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Nein Auto srasfee im Bieinen. : 


Waͤhrend der Leſer nicht da war, Srache ich die Zeit 
nicht übel zu und hielt mein kleines Antadafee. 
Diefes ift eine unbekannte aber fehr gluͤckliche Nachah⸗ 
mung des großen. Das-fpanifche geht Bekanntlich auf 
Tod and Lehen und nuͤtzet blos durch die Züchtigung des - 
ter, die in den wichtigften Dingen irren, dergleichen 
z. B. die unbefledte Empfangniß der Maria if, Mei⸗ 
ned aber ift weniger tödtlich als ſchmerzhaft und brät nicht 
einmal das Vieh. Das höchfte, mas ‚ih mic darin vers 
gönne, iſt, daß ich den Inquiſiten etwan heftiger als ge⸗ 
woͤhnlich ſchlage. Zweitens muͤſſen die Irrthaͤmer mit. 
deren Heimſuchung ich mich befaſſen ſoll ganz uner⸗ 
heblich ſein, einen Atheiſten, einen Patripaſſianer ꝛc. 
feind ich niemals an, aber ich werde gar wol im Stande 
ftin, einen, der z. B. die Meinung hegt , .die mobifchen 
Uhren feien zu Hein und die. Hüte zu groß, eine ganze - 
Viertelſtunde auszuprägeln, nm ihm fie auszuſtreiten. 


Ich denke, eben weil das große Inquiſiziongericht nur 


mit Wahrheiten gemeine Sache macht, deren Verbrei⸗ 
tung der Wunfch und ıdas Ziel der ganzen Menfchheit 
iſt — ich führte. ſchon eine zum Beiſpyiel an: — mans 
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neben ihr noch recht gut ein Eleineres beftehen, das mehr 
über ſolche wacht, die völlig‘ unwichtig find und von des 
nen daher jeder und der Großinguifi tor denkt, fie feien 


gar meiſtentheils vogelfrei. Wie oft dacht' ich, wenn ich 


in den Viſitenzimmern Freidenker uͤber die groͤßten Klei⸗ 
nigkeiten im Streit und Irrthum fand: „dieſe Kleinig⸗ 
keiten duͤrfte eine kleine Inquiſizion bald aufklaͤren und 
fie wäre hier gewiß in ihrem wahren Fache.“ Denn 


nichts ift ja wol. auf unſrem Erdchen, dieſem Zwickſteine 


im Weltgebaͤude, ſo groß, als Kleinigkeiten. 

Beſonders den Damen koͤmmt meine Inquiſizion 
wahrhaft zu Paſſe: denn die meiſten und groͤßten Irr⸗ 
thuͤmer, mit denen fie ſi ch ſchleppen, betreffen eben vor⸗ 


zuͤglich bloße Kleinigkeiten. 
Ich ſchaͤme mich, es zu bekennen, deß ein Traum 


die Entſtehung meiner kleinen Inquiſizion, wie in Por⸗ 
tugal die Erneuerung der großen, verurſachte. In⸗ 
deſſen zwing' ich doch niemand meine Begriffe von dem 
Traume auf: nur behalt' ich mir cs vor, meine eignen 
unverwehrten Betrachtungen baruͤber anzuftellen, und 
‚es von Tag zu Tag nachdentlicher zu Befinden, daß es ges 
tade ein Efel war, der mir im Traume auffticß und mich 
über die Nothwendigkeit einer Eleinen Inquifizion be⸗ 
lehrte, Haͤtt ich ihn genauer angeſchauet: fo hätt’ ichs 
aus den Haaren und Ohren leichtlich fehen koͤnnen, obs 


der Efel war, der einmal einer Predigt des h. Ammonius 


mit Bedacht zuhorchte und gewiſſermaßen Berftand hatte. 
-Uebrigens fehien füch der Efel bald in die größe Inquiſi⸗ 


zion ſelber (als kroͤche aus ihr die kleine,) bald in einen 


langen Großinquiſitor, der beſchnitten waͤre, zu verlieren, 
ſo daß ich ſelber irre wurde; zumal da zuletzt ſogar mein 
eigner Verſtand die Geſtalt des Eſels anzunehmen ſtrebte. 
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Man kann fih bier der Bemerkung nicht erwehren, wie 
wenig der arme Menfch fogar im Traume unvermögend 
it, fih in einem dauerhaften und ungefränkten Beſitze 
feines gefunden Verſtandes zu behaupten und etwan in 
Einem fort fo lange nn zu bleiben, bis er wieder 
erwacht. 

Sonſt hing man in England woͤchentlich nur ein paar 
mal; jetzt iſt taͤglich da der jüngfte Tag der Räuber. 
Dan hielt mir dieſes Beifpiel zur Nachahmung vor: allein 
ih entſchuldige mich allzeit gut, wenn. ich. darauf ants 
worte: „wöchentlich zweimal einen Hundeſchlag ber 
Ketzer anzuordnen, iſt fletd genug; und Bleib’ ich nur 
dabei, fo werd’ ich ganz ficher weder zu viel noch zu wenig 
für die Wahrheit thun.” Das legte freitägige Autodafee 
lief nun folgendermaßen ab. 

Schon um 8 Uhr Morgens, als mie Sohann den 
Thee brachte, hört ich von diefem: „es wird heute ein 
ſehr ſtarkes Autodafee werden: Melat (das iſt mein 
Buͤttel) hat wol an die 100 Ketzer aufgegriffen und 
feſtgemacht und er bringt ſtuͤndlich mehre geſchleppt.“ — 
„Iſt, ſagt' ich, der Hundeſtall ſchon voll? 20 Denn ich 
habe mir einen vom Oberjägermeifter blos um Beften 
der Ketzer gemiethet, weil ich nicht wollte, dag fo viele 
Leute unter dem. freien Himmel ftänden. Mein DBedienter . 
bejate die obige, Frage und ich ließ den. Melat ‚anbefehlen, 
alle Keger. in den Morfaal der Gerichtftube Pur 
jutreißen. | | 

Es iſt nicht unwichtig, daß ich immer glaubte; meine 
Rolle mit, weit größerem Erfolge zu machen, wehn ich 
Germittels einer metaphoriſchen Werkleiduhg) mich fellte, 
als waͤr' ich Die Wahrheit jn Perfon. Ich mußt! es 
= vom Lyzaͤo ber, wiſſen daß die Alten die Wahrheit 
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als eine nackto Gran mit einer glänjenden Sonne auf 
dem Haupte und mit einem Palmzweig in der rechten 


Hand gebildet: Ich 309 mich daher chen fo an, deckte eine 


. golbpapterne Sonne auf den Kopf, impfte eine lange 
Spießgerte in die Hand und that überhaupt das Meinige, 
am die wahre Wahrheit zu fein, und da dienadte Wahr: 
heit den Damen nicht gefällt, fs hatt’ ich fogar Hofen an. 
Ich that meiner Sache dadurch einen. Schaden, daß ich, 
durch den Vorſnal und durch die Keger gehend, die linke 
Hand auf die Bruſt ausſpreizte und mit der rechten die 
Spießgerte mit einem Anſtande bewegte, der die groͤßte 
Ehrerbietung einfloͤßen ſollte, und überhaupt wie der 
Gipsabdruck eines höhern Weſens auszufehen fuchte, um 
es allen Kegern teicht zu machen, die herrliche Göttin der 
Wahrheit zu erkennen. | 
"Die Papiertapeten der Werichiſtube ſind Blätter, 
die ih laͤirgſt ans guten Schugfchriften der Inquiſizion 
“und aus orthödoren intoferanten Werfen ausgeriffen hatte. 
Diefe Tapeten muͤſſen alle Inquiſiten mit Beifall leſen 
"und auf Leitern die ganze Stube durchblättern. - Der 
Gerichtſtuhl, worauf ich mich Tegen muß, mag vielleicht 
mit dem Stuhle des Papftes die größte Achnlichkeit has 
"ben: aber dns kann mie weder der Papft noch fein Stuhl 
verdenken; beide follten erwägen, daß ich eben fo unfehl⸗ 


bar wie fie felber bin (wiewol mie dreie cs mehr in Blau: 


bensſachen al in Hiftorifchen find,) da ich, wie ich nicht 
‚nur einmal gefagt, die Wahrheit bin und allzeit recht 
habe. Ein Tifch neben dem Stuhle Sreitet vor den 
Ketzern alle die Gründe aus, mit denen die Wahrheit 
‘den Menfchen som Irrwahn trennen muß und will, und 
die mein ganzes Gericht unter: dem Namen Hebpeitfchen, 
hirhrgifche Iliſtrumente 20. feit Jahren. gut genug Eennt ; 
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und mern es — verkörperte Logik in ‚ber: Welt gibt, 
ſo liegt ſie auf meinem Tiſch. ‚Meben mie figt an der 
Band der König von Portugal, fammt der ganzen Eis 
niglichen Familie. Weil, dacht’ ich, diefer große König : 
dem großen Autodafee allzeit fogat in Perfon beifigt, fo- . 
würd’ es meinem Kleinen ‚geringe Ehre ringen, wär’ er. 
gar auf feine Weiſe dabei; ich malteihn daher zum Spaße 
an die Wand, Das Gemälde felbſt iſt ganz gut und 
mein erſtes und verdienet gleich den erſten Kupferab⸗ 
druͤcken vielleicht den ſchmeichelhaften Beifall der Kenner 
in jedem Betracht. Seitdem mal’ ich oͤfter und veiße 
täglich einige Ideale fürftlicher Köpfe ab, die mir offen⸗ ö 
bar gerathen. _ Ich mißbillige es zwar nicht, daß man 
die. Anmerkungen macht, die Verſtandesloſigkeit, die 
diefe meine Ideale verunziert ſei weder ein Beſtandtheil 
der idealiſchen noch der wirklichen Fuͤrſtenkoͤpfe, fondern 
das wahre Kenuzeichen eines ungelenken Zeichenſchuͤlers, 
deſſen erſte Gefichter gewöhnlich dumm ausſehen: allein 
mich duͤnkt ſehr, dieß macht meinen maleriſchen Kennt⸗ 
niſſen f ſchlechte Ehre und ich kann es gar nicht Jlauben. 

Ich ſetzte mich nieder und trat nach einigen Verbeu⸗ 
gungen an den Koͤnig von Portugal und an bie Ketzer 
das Autodafer, wie gewöhnlih , mit diefer Rede an: 


Meine Herrn und Damen, — i | 


Sch Halte bei allen meinen Autodafeen immer eine 
und dieſelbe Rede; ſie kann daher auch heute nicht Anders 
als folgendermaßen lauten: Ich wünfchte freilich, _mein 
"Anzug, die Sonne ‚auf meinem Haupte und die Spieß⸗ 
gerte, die ich Hier halte, koͤnnten fie. ohne. Mühe aͤberzeu⸗ 
gen, daß ich nichts anders als die Wahrheit bin: 
. abet — geſchieht — denn jeder von Idnen will nur 
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feinen grtthum veſſenwegen ich ihn — sonen, für’ 
die "Wahrheit erkennen. Epikur fihreibt mit. feinem 
Griffel, die Sinne find nuneii veri, Boten der Wahr: 
heit: allein hab’ ich Ihnen nicht durch zwei Ihrer vers 
nuͤnftigſten Sinne, durch das Auge und Ohr fest meine 
Ankunft fund than laſſen? Ich Tann alfo nichts dafür, 
wenn Sie nit glauben, daß ich die Wahrheit bin, 
und es dadurch fi fi ch erſchweren, es zu begreifen, daß ich 
allzeit Recht habe und mithin auch jetzt, wenn ich das 
große und das kleine Autodafee fo vertheidigen werde? 
Die Keger find Thiere in einer menſchlichen Ge⸗ 
ſtalt: das ſagt Ignazius in ſeinem 6ten Briefe an die 
Smyrnaͤer. Durch dieſe bloße Metapher — wenn ſie 
nicht mehr iſt, da die alten Gloſſatoren ſo ſehr darauf 

baueten und gar (und das nicht im Trunke) ſagten, 
E Vermiſchung mit einer Ketzerin wäre ofſenbare Sod os 
mie I bahnte der Kirchenvater eine gluͤckliche Mittels 
ftraße zwiſchen dem mordſuͤchtigen Fanatismus und dem 
todtkalten Indifferentismus. Denn ſind die Ketzer 
Thiere: fo gehen die auf der einen Seite völlig fehl, Die 
‚aus affeftierter Gutherzigkeit diefe Thiere gar nicht zu 
ſchlachten verflaften und den Damen gleichen, die fein 
Huhn abwuͤrgen können; fo fraucheln die anf die andere 
hin, die Über das Mitleiden, daß diefe Thiere nur zu 
toͤdten aber nicht zu quaͤlen erlaubt, ſich grauſam hinweg⸗ 
ſetzen, und fo halten ſich nur die im richtigen Wege, die 
den Thieren oder Ketzern einen pflichtmaͤßigen aber kur⸗ 
zen Tod anthun, dergleichen ohne Zweifel das Verbren⸗ 
nen iſt. Das Toͤdten der Ketzer iſt uͤberhaupt nichts 
anders als die Herrſchaft aber die SER die 
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den Fuͤrſten nicht durch den Verluſt des göttlichen Eben⸗ 


bildes verloren ging. Dieſe Thiere ſind das anſtaͤndigſte 
Gefolge der Chriſten, wie die Evangeliſten in der Be⸗ 
gleitung von vier Thieren ‚gehen. Wären fie keine 
Thiere: fo wären fie im Stande, zu fihielen und 


verdorbene Augen zu. haben; denn dieſes Vorrecht har 


ben die Menſchen zuverläflig, wie Plinins behanptet *), 
oder die Nechtgläubigen; denn ich rede ja feit einigen 
Minuten in einer guten Allegorie., Ich fahre in ihr fos 
gar fort, da dieſe Ihiere eifernes Vieh find, das ſich 


aus dem chriſtlichen Schaafftall nie. verlieren fol, und . 
ih oder die Wahrheit eine Sonne Bin, die diefen 


Thierkreis aufs und abgeht und Bald im Stier, 
bald im Sforpion fein muß. - Für was kann ich das 
ber Walchs Kegergefhichte anders anfehen als für eine 
mwohlgerathene 30 ographie aber ohne Kupfer? Hoͤch⸗ 
fiens für Bocharts Hierozoikon. 


Die Keger find, im Vorbeigehen darhber zu reden). 


geiftlich todt; und wir koͤnnen freilich mit nichts. die 


Pflicht von uns abichnen, ihnen auf irgend eine Art die 


⸗ 


letzte Ehre anzuthun. Allein darum muͤſſen wir dieſe 


Leichen gar nicht, tie auch die Alten die ihrigen, vers 
brennen: fondern es iſt den Sittenvon ganz Europa 


gemäßer, daß wir fie, wie die übrigen Leichen, bes 


graben. : Auch that man es ſchon ſonſt in Riöfern und 


es war da unter dem Nomen „lebendiger Eins 
mauerung“ nicht unbekannt. 

Die Rechtmaͤßigkeit des Toͤdtens ſelbſt iſt uͤbrigens 
durch die ſtaͤrkſten gedruckten Buͤcher viel zu gut befeſtigt, 


*) Uni animalium, homini, oculi depravantur. Plin. H. N. 
Is Xi. C. 37. 
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als daß he noch — d. i. der —— Beitritt bes 


— 


dürfte. ' Gab nicht ſogar meine ausgemachte Feindin, 
die unwahrheit, der Zuverlaͤſſigkeit der Ketzerhinrichtun⸗ 
gen ihre Stimme willig? Ich kann aber ‚nicht weniger 
wie fie thun. Das Allerwichtigſte iſt, daß man wol — 
geſetzt auch man ſchluͤge deßhalb viele Buͤcher nach — 
keine andere erlaubte Weiſe finden wird, die Irrglaͤubi⸗ 
gen auf die rechte Straße zu zerren, ſebald man nicht die 
Hand des Henkers dazu nimmt. Denn Bekehrung durch 


Gruͤnde iſt ein ſo ſchlechter Behelf als einer. Gruͤnde 


ſind erſtlich gar nicht ſo leicht zu haben als ein Hen⸗ 


ker, woran vielleicht niemand zweifelt. Gruͤnde ſind 


zweitens ein ſolches Zwangmittel fuͤr die armen Seelen, 
daß jeder rechtſchaffene Dann ſich deſſelben zu einer Ber 


kehrung zu bedienen ſchaͤnt. Denn wahre und nur in 


einigem. Grade flarfe Gründe find eine Art von Fatum, 
von Maulkorb und von Daumenfchrauben für den menſch⸗ 


lichen Verſtand, die ihn zu allen Meinungen von der 


Welt vermoͤgen und ihm völlig die Freiheit ihrer. Wahl 
benehmen; ſie fpringen unmittelbar auf die Seele los: 
Berbrennen hingegen, Gefaͤngniß und Exkommunikazion 
und Kaſſazion find gelinder, taſten blos den Koͤrper an, 


‚ und entreißen immer der Seele noch von ihrer Freiheit 


nichte, was fie will, zu glauben... Drittens haben Gründe 
fi ſchon fo oft zur Verfechtung der größten Lügen dingen 
laſſen, daß ein Miflionar fich ſchaͤmen muß, ſich deren 
zur Vertheidigung feiner. richtigen Meinungen zu bedie⸗ 
nen; fie treten, wie die Schweizer, in jeden Sold und unters 
ftehen fich denn nicht hier, gar wie die Juden unter dem 
Titus, wider fich ſelbſt zu fechten? Wie vielmehr vollends 


gegen die Wahrheit, Ich mache mie daher beinahe ein 


Gewiſſen, noch meinen legten Grund ‚gegen diefe feine 


0 ' s 

Mitbruͤder aufzuführen. Er kann übrigens nicht anders 
als fo Hingen: Gründe treffen felten in einem Irrglaͤu⸗ 
bigen das aufgeloderte Gehirn an, das fie zum Ein⸗ 
wachſen bedürfen und das im Kopfe eines Kindes, aber 
eines Erwachfenen liegt. Was koͤnnen alfo Gründe bei 
einem Irrglaͤubigen verfangen, der völlig fo alt ift wie 
ih? Wie follen befonders ſchwache fih In’ fein verfteis 
nertes Gehirn einbeißen, da fich in das des vernünftiges 
fien Inquiſitors nicht die ftärfiten einarbeiten ?- Es geht 
nicht, und die ganze Belehrung des armen Ketzers, den 
man doch nimmermehr zum, Kinde mit einem "weichen 
Sehien machen kann, wird blos dadurch boshaft aufge⸗ 
halten, daß man ihn auch nicht verbrennen will, wel⸗ 
ches das wenigſte iſt, was man fuͤr ihn thun kann." Sch 
habe eine katholiſche Streittheofogie in Prag gefchrieben, 
in der ich nach hundert Sommers und Winterfeldzügen 
gegen die Ketzer doch am Ende fage, daß ich es nun dem 
Henker überlaflen muͤſſe, das der Streittheologie zu ‚geben, 
was ich nicht fönne, nämlich Anhänger und Befiegte 
und daß ich zu den bloßen Wahrheiten, die ich in Linie 
geftellt, aus feiner. Hand die Beweife, erwarte. Man 
probier’ es doc) nur und mach? ein entfegliches Feuer und 
brenne einen Menfchen wegen irgend eines großem oder 
Heinen Irrthums völlig zu Pulver; Iäffet er ihn dann 
nicht fahren, es fei nun mitten im Brennen und Ver⸗ 
ſtaͤuben (wäre der Rauch nicht, fo Ednnt era ung melden), 
oder es ſei nach demſelben (wenn er in den Himmel oder - 
die Hölle gefahren, wo ih — die Wahrheit — anf ihn 
paſſe und ihn, nach feiner Losfeſſelung vo fündigen 
Körper faft fpielend umkehre:) ſo hab ich verloren und 
Wahrheit iſt leider Unwahrheit. 

Ich bringe eg ſchon anderswo ein, wenn ig, Hier 
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zu weitlaͤuftig gerathe. Ich will daher noch fagen: ein 


Laſter iftelne Art von Irrthum und gute Philofo: 


phen behaupten’s häufig. Auch gute Poligeibeamte be; 


. haupten’s und fügen Daher an manchen Drten das Zu ht; 


und das Tollhaus in Ein Gebäude. zufammen und: der 
_ Verbrecher ift der Stubenkammerade des Kafenden: ginge 


dieſer Zuſammenſperrung auch der kammeraliſtiſche Nutzen 


ab, fo biieh’ ihr doch jederzeit der, daß die Verbrecher da: 
durch am erſten raſend werden und folglich durch un ſin⸗ 
nige Gedanken völlig die fündigen verdrängen. Das 


Laſter iſt alſo ein Irrthum, indellen doch nur auf eine 
fehr entfernte Art. Gleichwol beleget die Obrigkeit. die⸗ 


fen. nur. uneigentlichen Irrthum mit töBtlichen Strafen, 
um den Inquiſiten und Zufchauer zu beßern. Wie weit 
mehr muß fie befugt und verbunden fein, von Eegerifchen 


u Meinungen, die nicht etwan wie Mordthaten, entferns 
‚ter Weiſe, fondern im cigentlihen Sinne Irrthuͤmer find, 


duch die Strafe des Todes theils loszureißen, theild abs 
zuſchrecken? Indeſſen hätte man das cher uͤberlegen follen. 
Sucht man nun wichtige Irrwege mit Echeiterhaus 
fen zu verbauen: fo kann ich ja mit Grunde an unwich⸗ 
tige Irrſteige untoͤdtliche Schreckbilder bie und da anf: 
ſtellen; und wenn der, der Über den Werth des großen. 
Inquiſiziongerichts in Irrthum ſchwebt, gebraten zu wer⸗ 
den verdient: warum ſoll der, der ſich von meinem klei⸗ 
nen unrichtige und anzuͤgliche Vorſtellungen macht, nicht 
zum wenigſten werth ſein, daß ich ihn maͤßig pruͤgle? 
Und da Sie insgeſammt, wie ich vermuthen kann, ſicher 
fo ſchlecht von meinem ganzen Autodafee denken: ſo 
moͤcht' ich mich wol an der ſtrengſten Billigkeit nicht ſehr 
vergreifen, wenn ich jetzt, ch’ ich jeden wegen feines bes 
ſondern Solo- Irrthums in gonereto prügle, die ganze. 


S 
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Kerfammlung wegen ihres gemeinfhaftlihen Irtwahns 
mir im. Allgemeinen prügelte und überhaupt Sie vorläus 
fig darum fhfüge, um erſt einen rechten Beweis zu fühs 
ven, daß ein Stock und ein Sorites nicht zweierlei iſt: 
denn eh’ ich das mit dem Stocke dargethan, kann ich gar 
nicht daran denken, ihm weiter zu handhaben. Aber das 
Autodafee FEN doch angehen. — 

Der erfte Inquiſit, der mir vorgeführet malte, war 
ein rothgekleideter junger Liefländer, der irgendwo ſtu⸗ 
dieret hatte. Sein Verbrechen war, er hatte auf einem 
Kaffeehauſe im Ernſte behauptet, er wollte ſein Pferd 
verwetten, er waͤre weiter nichts als eine bloße Ma⸗ 
ſchine. Ich nahm daher einen alten Krummſt ab und 
ſchlug ihn eigenhaͤndig ſo lange bis er ruhig geſtand, es 
fehlte ihm an Gruͤnden gar nicht, zu glauben, er beſtehe 
ans zwei Maſchinen, naͤmlich, as" dem Leibe und der 
Seele. . Das freuete mich unſaͤglich und ich redete ihn 
fo an: „Sie müßten den Artikel von der Eva im Bayle ' 
gar nicht gelefen haben, wenn Sie nicht wüßten, was 
einige Rabbinen von.ihr erzählen. Die Eva, fagen fie, 
brach einen .Aft vom Baume des Erkenntnißes herunter 
und hieb fo lange damit auf den ungefallnen Patriarchen ' 
108, bis er nachgab und einen Billen vom Baum nahm. 
Sie werden das ganze Autodafee leicht bereden, daß 
das Werkzeng, womit ich Sie vor einigen Augenhlicken 
zum Baume der Erkenntniß trieb, das naͤmliche war. 
Sie koͤnnen jetzt ſagen, daß Sie jenem Kerl, von dem 
Sie fluͤchtig im aͤltern Di von Mirandula gelefen *), 


nen 
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*) Der eieftänder * auch in andern — Bei⸗ 
ſpiele davon finden koͤnnen; und- wären fie nicht fo häufig, 
warum hätten denn die Kanoniſten die Frage gethan, ob 
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ſo aͤhnlich ſind wie ein Ei einem gemalten: Der konnte — 
und haͤtte man ihm Geld gegeben oder eine Grafſchaft — 
durchaus nicht ſeine Geliebte umarmen, bevor ſie ihm nicht 
quantum aatis abgepruͤgelt haͤtte. Sie koͤnnen fragen, 
ob Sie vor der ganzen Operazion wol ſehr warm fuͤr 
mich, dieſe ſichtbare Wahrheit, geweſen und mich Ih⸗ 
rem unſichtbaren Irrthum vorgezogen? Denn es geſchah 
erſt wirklich nach der Operazion. Eben ſo iſts ſchon eine 
alte Geſchichte, aber eine der merkwuͤrdigſten, daß ein ge⸗ 
wißer Stoiker, da ih — nach einer verdruͤßlichen 
Disputazion uͤber die Zornloſigkeit — ſeine laͤngſten 
Seitenhaare in meine Haͤnde ſchlang und ſie aus Luſt 
and aus menſchlichen Abſichten hin und her zog, ind das 
durch feinem Kopf im Vorbeigehen das Anfehen gab, als 
würde derfelbe von jemand in etwas ‚gefchättelt, daß, fag” 
ich, dieſer Stoiker auf die verdruͤßliche Vermufhung verfiel, 
ih wolf ihn im Grunde raufen. Was that ich aber in 
dieſer Lage? Ich that nichts, fondern fagte zu ihm: 
koͤnnteſt du in mein Herz hineinfehen: fo wuͤrdeſt du fo 
gut empfinden ale ich, mit welchem Rechte du dir weiß 
machft, ich ſchuͤttelte dich nicht fowol aus Liebe als aus 
Abneigung und wahrer Kälte, So aber gehft du ganz 
über das hinweg, daß ich einen yernünftigen Schlöffer 
ſichtbar nachahmen will: dieſer wird allemal die Eiſen⸗ 
ſtangen, die man ihm feilbietet, in die Hoͤhe halten und 





"eine Frau, bie jede Umarmung aus dem Dann erſt erpruͤ⸗ 
gen muß, zu diefem eleftrifierenden Schlagen verbunden 
jei? Bruͤkner in. feinen decis. matrims und Lange in feinem 
Geiſt. Recht fagen Nein und die Frau könne, wenn. fie 
ben Dann nicht prügeln wolle, fig von ihm trennen lafs 
fen — einige Weiber ſagen Ja, und biejenige Frau, fagen 
fie, muͤßte ſehr Bart fein, die nie mit Luft den Mann 
durfchlagen wollte, zumal aus ſolchen Gründen. 


* 





* — denn find ſie ——— un 
fhlecht, fo ſpringen. ſi ie davon entzwei und er mag fie 
nicht kaufen. Aus einer’ ähnlichen wiewol figuͤrlichen 
Abficht ruͤttelte ich "dein Haupt vermittels deines natuͤr⸗ 
lichen Haares ſehr: mein Vorſatz war, wenn du dieſe 
Bewegung, ohne vor Zorn zu zerſpringen, ausgehalten 
haͤtteſt, zu mehr als einem zu ſagen, du waͤreſt meines 
Wiſſens nicht überhärtet, fondern gerade ſtoiſch genug.” 
Es wurde ferner vorgebracht ein dicker Verwalter 
einiger fürftliden Domainen.‘ Nicht daß er jemals vom 
Gifte der Philoſophie genaſchet haͤtte — er ruͤhrte ihren 
Gift ſo wenig als ihren Honig an — aber daß er ein 
heimlicher Ubiquitiſt ſei, und folglich die gefaͤhrlichſten 
Zweifel gegen den großen Satz des Widerſpruches naͤhre, 
das ſchien durch gewiſſe Spuren in feinem Schreiben an 
die fürftliche Kammer fehlecht widerlegt zu werden. Denn . 
er behanptete darin mit duͤrren Werten, den Theil des 
“ fürftlichen Setraides, den er aufgezehret hatte, hätte der 
Kornwurm gefreflen und ſchien es demnach für moͤglich 
zu halten, daß einer und derfelfe Scheffel Korn dem 
Fürften könne vom Kornwurm und vom. Verwalter zus 
gleich geftohlen werden. Ich Lich ihn geraße vor mich, 
hintreiben, und flehte ihn in ber beweglichiten Rede, die 
man noch feit Ehrifti Geburt gehalten, ums’ Himmel und 
einiger Philoſophen willen an, er möchte doch nicht aus - 
bloßer Freßfucht den herrlichen Satz des Widerſpruchs, 
‘anf den fi ch alle menſchliche Kenntniß ſteuere und der 
noch unentbehrlichet wäre als Korn, frevelhaft umreißen 
und ausmerzen: „wahrlich, ſagt' ich mit erlaubtem Eifer, 
ohne jenen Satz haͤlt die wahre Philoſophie keinen Monat 
Haus, ſondern naͤhert ſich ihrem juͤngſten Tage entſetzlich 
und was bliebe noch uͤbrig? Es iſt kaum der Rede werth, 
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‚ blog die ganze Philoſophie der Höfe und einiger Bodens 
ag vom theologifhen Syftem.” Aber der Verwalter 


war mit nichts zu ruͤhren. Ich mußte daher befehlen, 
ihn augenblicklich in die Rauchkammer abzufuͤhren, und 
da ſo lange ohne einen Biſſen zu laſſen, bis er ſeinen 
eignen Diebſtahl nicht mehr auf die Kornwuͤrmer waͤlzte, 
ſondern geſtaͤnde, eine Sache koͤnne offenbar nicht zu⸗ 
gleich ſein und nicht ſein: „Denn, rief ich dem fortge⸗ 
henden Verwalter nach, nichts klaͤret wol den armen 


menſchlichen Kopf mehr auf als dauerhafter Hunger: 


der Geiſt adzet ſich in einem ſolchen Fall, gleich dem Baͤren, 


aus völligen Mangel äußerer Koſt unablaͤſſig mit eignem 
Fette, und eine magere fenfitive Seele apportieret, -wie 
ein hungriger Jagdhund, fets der vernänftigen weit flins 
fer. Ueberhaupt wenn ich mich daran erinnere, daß 


vielleicht alle jegige Menfchen einen Magen - baben und 


daß diefer feinen guten Anlagen nach..... (der Vers 
walter ftand mit den beiden Füßen auf der Thuͤrſchwelle 
und machte mit jedem Komma meiner Nusanwendung - 
die Thuͤre mweiter.auf) der Verwalter foll doch ſtehen bleis 


ben und meine nicht unangenehme Nuganwendung vols 


lends aushören? er eilt dergeſtalt, daß man fo hurtig re⸗ 


den muß, daß ich noch bis auf dieſe Minute nicht weiß, 


was ich in der vorigen wollte ......... daß der Magen 
feinen ‚guten Anlagen nad) durch ein ſchwaches Darben 
ficher werden Eönnte der Blumen; und Nelkentopf 
der. herelichften poetifhen Gewächfe — der Spaltopf 
hoher philoſophiſcher Bäume der Erkenntniß mit großen 
Früchten — das Schirah’fche Bruͤtkaͤſtchen und der 


Bruͤtofen, worin kameraliſtiſche Ideen ausgeſeſſen 


werden, wie man fie nicht überall hat — das Subli⸗ 
miergefäß der roheſten alchymiſtiſchen Gedanken — das 
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Seitenhoͤhlchen mehr als eines reichen Pietiſten — 
der Religionfond wahrer Jeſuiten — der laute 
Klingelbentel, den der Papſt in der ganzen chriſt⸗ 
lichen Kirche unter unabſehlichen Haͤnden herumbote — 
der Arbeitbeutel der muͤſſigſten Rentirer und Das 
men — das Samengehäufe weitwurzelnder Begeben⸗ 
heiten in der Univerſalhiſtorie und Zeitung — das T reib⸗ 
und Miſtbeet des richtigen Witzes aller Seelen und 
“auch der meinigen — und uͤberhaupt das sensorium 
commane von ganz Deutfchland *) — ..... Gott bes 
hüte und bewahre, mit. meinem Verſtande gehen bes 
denklihe Dinge vor und die ganze Welt feheint mir um 
mich und fich zu ſpringen — aber blos der ‚fatale weg⸗ 
wollende Verwalter brachte mich in dieſen ſchlimmen, 
Schuß, worin ‚ich keine einzige Metapher überlegen 
tonnte, Dinge, wofuͤr mich die Zorn und Dintenfchale 
der Mezenfenten an ihrem Orte gewiß begießet: da ‚cr 
nun fort it, fo feß’ ich meinen Stab gelaflener und 
ohne Befondere Beleidigung der Kritiker weiter .ococose 
wenn ich mich, fagt’ ich ſehr weit oben, daran erinnere, 
wie unfäglich viel der arme menschliche Magen durch den 





*) Er müßt’ e8 denn fhon fein. Bei wenigen Völkern nahm 
die Kultur die. giückliche Wendung , daß fie, wie das 
Deutſche, von der Neigung zu den ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
entfernet blieben: nur unfer ernfthafter Karakter (und ber 
Holländiſche) arbeitet nicht ſowol auf dieſe wahre Spielerei 
als auf Setbſternaͤhrung los, und ein ordentlicher Pachter 
iſt uns in taufend Stücken lieber ale ein unordentlicher Poet, 
welcher ſagt er ſeines Ortes floͤge ſtets. So hat man 
auch vom nuͤtzlichſten Hausthiere, vom Schweine, bemerkt, 
daß fein Zemperament männlidyen Ernft beweife , daß e8 
niemals, nicht einmal in feiner Kindheit, wie andere Thiere 
fpiele und fherze, und daß fein ganzes Didten und Trach⸗ 
ten nie auf etwas ſchlechters gehe als auf einen DEREN 
den — Fraß. 
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"Hunger ioerden Fönnte: fo gefället es mit nicht, daß die 
Menſchen auf diefem Planeten etwas zu eſſen haben. 
Die Palaͤſte beherbergen mehr erſtickte Genies als die 
Hütten, und Schwelgerei tödtet den Geiſt öfter al$ der. 
Hunger; und die Polizei vergißet - ihres Amtes ganz, 
wenn fie mit fo, wenig wahrem Ernſte dafür forgt, daß 
die Lebensmittel zu allen Zeiten mangeln. Aber ih tenne. 
der Welt Lauf ganz gut: fo wie Keichthum vor dem 
Mangel umbeugt und ſtets wieder nur zu Reichthum 
rinnet: fo wird wahrer Hunger dem felten zu Iheil, der 
 einen-fchlechten Kopf auf feinen. Hals geladen und cs 
wird mit ihm nicht befler umgefprungen, ald wär er eine 
lebendige Kochmafchinez; die hingegen flieher der beſte 
und gefundefte Hunger nie, die ohnehin fhon die beſten 
Köpfe aufhaben und die fich daher nimmermehr mit 


Mech. beſthweren tönnten, wenn man fie manchmal zu 


Gaſte baͤte.“ 

Melak und ſein Hund faͤhrten eine ganze Rotte von 
Geſellen aller Handwerker herein, die man der Aufwaͤr⸗ 
mung einer alten Ketzerei mit vorzuͤglichen Gruͤnden be⸗ 
. ‚züchtigte. , Die erſten Chriſten aus dem Judenthum 
‚feierten befanntlich anfangs neben dem chriftlichen Sonns 
tag auch den jüdifchen Sabbath; die Eoptifchen thun’s 
noch und folglich gerade heute und morgen. Diefe uns 
nöthige Verdoppelung des fieberiten Tages hatten die eins 
gefangenen Gefellen aus frommen Abdfichten wieder herz 
vorgefucht: nur bildeten fie fich ein, fie koͤnnten ihre 
heimliche Neigung zu den Juden vielleicht dadurch ver⸗ 
ſtecken, wenn fie den wohllebenden Sabbath nicht vor, 
fondern nah dem Sonntage (daher diefer Poſtſkript—⸗ 
ſonntag an manchen Orten der blaue Möntag heißet,) 
und nicht in der REN ‚ fendern in ihren Synagogen, 
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den fogenannten Wirthhaͤuſern feierlich kegingen: allem 


der Sang und Klang daſelbſt, ihre Gennß des Fets 


tes, ihre Leſen in einem, gewiffen Buche, das fie den 


Dfalter nennen, ihr mitternächtlihes Niederfallen 


aufdas Angeficht, ihre Schabbes lich ter, ihte Beob⸗ 


achtung der unehelichen und ehelichen Pflicht, ihre neue. 


Seele, alle diefe erften Kennzeichen des juͤdiſchen Sab⸗ 
baths machen es, wahrhaftig keinem Klugen ſchwer, die 
wirkliche Abficht ihrer mentägigen Kongreſſe zu treffen. 


Indeſſen als ich mich umgufte und den fürperlihen Ins ⸗ 


Halt eines Gefellen nach dent andern in-einige Betrach⸗ 
tung 309: fo wurd’ ich ſehr tiefſinnig; nicht etiwan weil 
ih nachfann „ wieviel wol von folchen vererzten Koͤr⸗ 


pern weggebrennt werden müßte, ch’ fie zu verflärten  - 


gediehen, und wie leicht dagegen ein großer Spichrter faſt 
mit feinem ganzen biefigen Körper, (fo. dÄnn iſt diefer), 
in den Himmel unter dem. Vorwande treten konne, er, 
trage ſchon einen verklaͤrten — mwenigftens könnte: man. 
fagen, daß fehr gelehrte Seelen im Grunde ſchon auf 
diefem Planeten aus ihrem Körper ausfröchen und blos 
etwan wie ausgeſeſſene Rebhuͤhner noch ein Stuͤckchen 
Eierſchaale hinten klebend truͤgen — nicht deswegen, 
ſondern weil ich mich fuͤrchtete; ich ließ michs aͤußerſt 
reuen und fluchte auf den Daͤmon, der mir den gefaͤhr⸗ 
lichen Einfall eingeblaſen hatte, ſolche aͤußerſt wehrhafte 
Leute bekehren zu helfen, denen der Fraß des zweiten 
Sonntags zehnmal theurer: blieb als ich, ungeachtet fie 
mit eigenen Augen ſahen, mie wenig ich meiner ganzen 
Geftalt nach etwas Be fein zur als die ie 
in natura. 

Ich redete fie. mit recht gemäßigter — an: nähe. 
thätet. mir einen. ae Gefallen, wenn ihr 
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eueren Irrthume friſch zum Teufel Jägkerz md ich woͤrd 
es in der ganzen Gegend und. aufwärts recht nah Wuͤr⸗ 


den zu preiſen wiſſen. Ich muthe euch nicht einmal an, 
daß ihr die Wahrheit annehmet;, ſondern ihr ſollt fie nur 
bekennen, und: alsdanın wär es ſchlecht won mir gehan⸗ 


beit, (weils gar nicht ndthig wäre,) wenn ich nur noch 


eine Miene machte, euch auf die Folter hinzufpannen 
und zu ſtrecken.“ Durch diefe Anrede (denn das trotzige 
Amtogeficht meines Melaks hatte dem meinigen allen. gus 
ten Finflaß. feiner Freundlichkeit benommen). fogt’-ich uns 
alfe und ſogar den Hund in Gefahr, todtgefchlagen. zu 


. werden. „Ihr lichen: Gefellen verſchiedener Handwerke, 


ſagt' ich, ich ſprach wahrlich nur fehr gleichnißweife. und 
mein’ es ja mit feinem übel. : An eine ordentliche Folter 
denk ich: auf mein Gewiſſen am allerwenigſten. Meine 
Meinung .ift..nur‘, euch), damit Ihr: ehrwuͤrdige Beken⸗ 
mer der Wahrheit würdet, etwan und allenfalls die 
ſo angenehme Realterriziomige applizieren, die 
dem Papſte in Rom ſelbſt gefallen wuͤrde, wenn ſie ihm 
ein anderer großer aber guter Her! anthun wollte Ihr 


hört, ich rede niche ſowol gemein als gelehrt und zuriſtiſch. 


Ich gehe naͤmlich darauf um, ech init dem bloßen Schein 
der Folter In einige Furcht zu ſetzen. Melak würde, 
wenn ich” jegt ausgeredet hatte and ihr wolltet, euch die 
Augen verbinden und die Marterinftrumente wirklich ans 
fegen: Ihr verſpuͤrtet aber, ob ihr gleich im Marterkittel 
da ſaͤßet, im Gtunde fo wenig. als ich, weils naͤmlich 


nach dem Willen der Gelehrten ein bloßer unverfälfchter 


Realſchrecken d. i. eine Realterrizion fein foll und weiter 
nichts. Indeſſen um guch zu zeigen, daß ich nach eurer 
Angft gar nicht ringe: fo will Ich euch eine weit Eleis 
nere (Angſt) einjagen und. uach der belebten Nomis 
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nalterriziom blos greifen, bie faft aus lanter aͤchtem 
Spaß zufanımengefent zu fein ſcheint; es folfen euch 
nämlich jet die Marterinfteumente blos dort am Fenſter 
gewieſen werden, Melak ſoll euch auf ein paar Schritte 
fein fatales drohendes Geſicht vorhalten und im Ganzen 
ſich am ganzen Koͤrper geberden, als wollt' er euch in der 
That torquieren; allein ihr werdet ſehen, wie unmerklich 
euere Angſt dabei ausfallen wird. Glaubt mir, lief' es 
nicht gegen mein richterliches Anſehen: ſo ſollte mir Me⸗ 
fat die Nominalterrizion augenblicklich ſelbſt anthun, das 
mit ich euch an mir felbft bemwiefe, in was für eine Heine z 
Furcht man dabei geräth.” — Sie gingen aber alle 
aufgebracht fort. „Das ift endlich, ſagt' ich, nach meis 
nem Wunfche: ich habe fie alfo wie es feheint wirklich 
in Angft geſetzt und zwar nicht ſowol durch die Drohung 
der Folter als durch die Drohung der Drohung; eine - 
wigige Wendung! die in der Praris felten vorfaͤllt.“ Das 
bei fchwiegen fie und räumten mir folglich alles ein: qui 
tacet, consentit. „Allein die Öbrigkeiten insgefammt, 
die den montägigen Unfng dulden und Feine andere Feier 
tage Abordnen als chriſtliche, ſollen mir grauſam dafuͤr 
buͤßen; und das, iſts chen, was mir am naͤchſten Autos’ 
dafee faft noch mehr gefallen wird als die ungewöhnliche 
Pracht, die es durch die angefehenen Ynquiftten erreichen 
muß, die Melak dazu von allen Orten und. Richterftusen 
zuſammenholet.“ 

Jetzt wurde mit leichter Muͤhe der Edle von Tratner 
herbei gezogen, ein ſonſt guter Mann, der den 300 
Buchhaͤndlern, die aus Bosheit den matten Umlauf ſei⸗ 
ner Verlagbuͤcher nicht durch einen erlaubten Nachdruck 
beleben wollen, doch nicht Gleiches mit Gleichem vergilt, 
—— alle ihre Artikel willig - Be und Bauch : 
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fogar Werken, die fhon viele Käufer haben, noch weit 


mehre zuzuleiten ſucht. Aber zu feinem ‚Ungläd war 


ihm einmal in Melaks Gegenwart : die Aeußerung ent⸗ 


fahren, ein Died fei völlig ein eben fo gutes Geſchoͤpf 


als ein Nachdrucker, und fo wenig man einem. den Nach⸗ 
druck unterfagen tönne, fo wenig fönne man einem recht: 
fchaffenen Bürger das Stehlen verbieten; ja er war ein⸗ 


mal befoffen und behauptete, es gäbe gegenwärtig. gar 


keine andere Ablaßbriefe als die Privilegien von Fuͤrſten, 
und man. würde finden, daß fein Privilegium über den 
Nachdruck, auf die zweite Tafel Mofis gebreitet, zum: 


wenigſten fo fang und breit wäre wie das fiebente Gebot: 


„Aber die Auslegung des ſeligen Lutheri Einurs Privi⸗ 


legium doch fehwerlich zudecken“ verfegte mein Buͤttel. 


Es war keine Verſtellung von mir, daß ich eine gruͤnd⸗ 
liche koͤrperliche Widerlegung des H. v. Tratner nicht 


leicht befand. Denn ic konnte nicht hoffen, ihn viels . 


| leicht durch den Pranger zurechte zu führen: Ich Hätte 
‘ihm damit nichts anders erwiefen als einen befondern 


Gefallen, weil er ſelbſt jedes feiner Avertiſſemeuts zu⸗ 
gleich) zu einem Pranger: zu erhöhen fucht, aufdem er 
ſich der Welt vorweifet. Und was die Ohren anlangt, 
fo läffet fih jeder vernünftige Mann faft mit Lachen das 
eine weofihnigen, wenn ihm ein anders langes vers 


bleibt. „H. von Tratner ſelbſt, ſagt' ich, trifft am Ende 


der Schaden, wenn mir kein Eörperliches Mittel feiner 
Widerlegung einfället: allein iſt es wol meine Schuld 


oder irgend eines Menfchen feine, daß ich, da ich blos die 


Wahrheit und nicht der Reichtfum bin, über das eigents 


liche Iratnerifhe Ich, über feine Seele, keine Herrs . 


ſchaft habe? Indeſſen kann ich wenigſtens mir eine er⸗ 
laubte Luſt mit tihm — und pro forma muß doch 


— 
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etwas mit ihm vorgenommen merden.“ Ich langte in 
die Infehe und ſpann einen kurzen Strick hervor, „Ich 
erinnere ohne Exordium und Spaß, ſagt' ich, daß das 
ein junger Franziskanerſtrick if: gelegentlich kann 
er ein zaͤher Musculus antagonista werden, der die 
Hände des H. v. Tratner vom Nehmen und Irren abs 
zerret. Ein Menſch, der ihn umbindet, veredelt ſich 
in 3 · Stunden in ein. ‚Weſen, das weder Geld noch 
Buͤcher betaſtet, geſchweige lieb hat, und das man 
nicht anders und kuͤrzer nennen- kann, als einen Frans ⸗ 
ziskaner. Nun ifls ein rechtes Gluͤck, "dag ich heraus: 
gebracht, daß ich aus:dem H. v. Tratner jene Geld 
und Buͤcherhiebe, mit der feine \teuflifchen Skrupel 
uͤber das ſiebente Gebot kamen und gehen wuͤrden, au⸗ 
genblicktich fegen kann, ſo bald ich ihm den gegenwaͤrti⸗ 
gen Franziskanerſtrick um den Hals herumflechte, um 
den Hals, ſag' ich, yon dem fo wenige Spanuen zum ketze⸗ 

riſchen Gehirne find, und. der ja offenbar an dem Men: 
fchen ber Trageſeſſel it, worauf der Kopf und die Seele 
und das ſchwache Gedaͤchtniß und hinlänglicyer Verſtand 
und Einfälle. aller Art feßhaft fein muͤſſen. In Zeit eir 

ner Riertelftunde koͤnnte der Strick den ganzen Tratneri⸗ 
ſchen Korper, die Wahrheit zu ſagen, kreuzigen und abtoͤdten 
und von ihm und deſſen ketzeriſchen Einfluͤſſen ſeine Seele 
lösfpalten , die doch ein reiner Geiſt iſt. Am meiſten 
muͤßte er und fümmtlich rähren und befehren, wenn ich 
ihn hier gar ſtatt eines Kruziſixes des bekehrten Schächers 
mit feinem. Franzisfanerfirid-an die Wand: und. an einen 
Nagel aufhenkte.“ Dieß verdxoß ihn. fo ſehr, als hätt’ 
ih mich. an ſeiner Ehre vergriffen und ſeine Geſichthaut 


ſchuug :folche: Wellen ;: daß ich ihm fagte, ex follte Doch 


bedenten; daß er ein Philaſorh woͤre. Allein mit einer 
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viel zu unbeſcheidnen Wiens ermiberte er, ex muhßte in 
der Ihat keiner fein und wenig Verſtand befigen ,; denn 
er nicht. merfen wollte, Daß mein. ganger Anſchlag im 
Grunde 'nur wäre, ihn zu hängen: alfein er siehe: nie 
als ein guter Freund den Beckaria — 
Den Beckaria, unterfuhr ich ihn,’ mein eher 
"Mann, muß ich längf gelefen und verdauet Haben: und 
ich; ſchlug in Italien an ‚diefes Philoſophen Hausthuͤre 
ein Waſſer ab) ch” man noch in Dentſchland/ einen 
Bogen von Feiner "Ucherfegung: abgrdrudt hatte. . Br 
mabnet jeden Menfchen vom Hängen ber Diebe ab. 
Spricht er nun von großen Dieben: fo pfeift er ums eine 
bekannte Melodie in bie Shren‘, und wir wußtens alle: 
Denn ch’ noch ein Schreißfinger von Beckaria auf der 
Welt war: fo ließen (yon andere. Schräbfinger der Fun 
Ri- Gerechtigkelt widerfahren : wid verhelten es nicht, 
daß fie große Diebe gern am. Leben faffe, und weite Dädfe, 
die ganze Super, Armeen und Länder, einſchlingen und 
hinabdruͤcken, wit fanem Stud. verfperre: -und.i denn 
der Außerordentliche Exfolg davon der Welt und H. Bek⸗ 
karia fo ganz unbekannt? "Dean, eben durch dieſe parziaie 
Abſchaffung der Tedſtrafen verlor.der Gott des Diebſtahls 
gleich gewiſſen ſchlecht kriegenden Mächten immer im 
Felde (d. i. Heerſtraße) und gewann blos im Rabis 
nette Will aber Beckaria auch kleine Dicke’ wie dan 
H. 9: Ttatner Laufen laſſen: fo weiß er nicht: wus er'reı 
der und ivas das deutſche Sprichwort ntaliaͤniſch — 
Heine Diebe muß. man hängen. ac”: nu. 
"Das Merkwuͤrdigſte, fuhr Tratuer fort, iſt — 
dieß, daß ich gar kein Dieb bin, ſondern nur cin, uagemein 
anſehnlicher Nachdrucker, der wol num. anfeine:fehpieet; 
fernte Art ein Dieb geſchollen werden darf: Williuich 
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daher durchaus Jemand handen: fo bekam’ Ach darauf, 
daß Man auch nur eing ſehr eutfeunde ar, dei — 
für mich ausdenke.“ 

Ich aͤrgerte mich, daß feine ganze af dt war, nur 
in efligie gehangen zu werden. Dahar macht' ich die 
rechten Geſtus und fuͤhrte in einer kurſoriſchen Rede das 
ſchoͤne Thema aus, daß dor menſchliche Kaͤrper aus guten, 
aber unbekannten Gruͤnden das treffendſte Bild der 
Seele ſei — ich trieb den Datz weit und Bifteinuch bei: 





„und zwar ein Bild in Lebensgroͤße und mit natuͤrlicher 
Karnazion, aber doch ein Paſtelgemaͤlde von buns ⸗ 


tem Staube, das ein Luͤftchen auseinanderbroͤckelt.“ 
Meine Nutzanwendung war, ich Pürftk mithin. mir eine 
Metapher zu Muse machen, un die Strafe dahin zu mil⸗ 
dern, daß nicht er ſelbſt, ſondern — da zumal der Ein⸗ 
druck davon um nichts ſchwaͤcher wuͤrde nur ſein Bild, 


feine eſſigies, naͤmlich fein gegenwaͤrtiger Leib an meine 


tapezierte Wand falle aufgewunden und gehangen wer⸗ 
den. Das wurde: darauf von ums ſofort mit Gewalt 
und Luſt vollſtreckt. Ich ließ ihn 17’ Minuten hängen 
und fragte ihn: ob ihn moch kein Schlag getroffen oder 
treffen wolle, oder wenigſtens keine Hemiplexie. Er 
ſagte, es wäre eine Boleibigung der ganzen. gelehrten 
NRepublik, daß man ihn an einer Metaphar umbraͤchte. 
Ich wandte mich an das Autodafee und ſagte: man wuͤrde 
ihn uur um fo viel eher haͤngen muͤſſen, wenn man nicht 
fin Bild, fondern ihn felb nor. ſich haͤtte, und, große 
Kriminaliſten fchreiben’s vom einem Winkel Suropens 
zum andern. Ich that noch einige Geſchaͤfte ab und ich 
bat ihn nach. einmal, es nicht zu verhelen, wenn ex tobt, 
waͤre. Er denke Den Kopf. Wir langten ihn daher F 
heruntet and Krane ipas; mich Hauſe laufen. 5 fa 
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es aber der ganzen Geſellſchaft noch den naͤmlichen Tag. 
voraus: da wir feinen. Leichnam nicht begraben hätten, 
fo würde fein Geift ihm nehmen und jeder Chriſt würde 

Teufels Noth mit ihm haben; denn’ die Alten hätten 
nicht ohne Grund den größten Unfug von unbeerdigten . 
Leichnamen befürchtet. Wirklich fchiffte er ſich in einem 
. Paar Tagen auf. der Donau ein, und nahm in Wien 
feinen Nachdruck und feine: Dekalogus + Strupel wieder 
vor. Indeß können. wie alle, feitbem mein Strick feine 

Seele. aus ihm gezogen, aus feiner Ketzerei nicht viel 

. wachen und die cheifliche Kirche wacht nur uͤber der Geis 
ſſter, nicht der Lelber Glauben und verbrennt deswegen 

einiges. Hol. Die Seele, des wienerifchen Edeln fährt 
nun Im Himmel herum und denkt da gewiß richtiger als 
he hiefiger Körper, der auf unſerm Nebelſtern fich noch 
fatt frißt und zwar im befannten. Wien. Diefen naͤrri⸗ 
ſchen Körper: weißen wie daher wenig anfechten, fo toll 
.. es auch nach Befinden noch mache: Denn freilidy erft 

neulich unkte- der beſagte Körper ins Dintenfaß und 

ſetzte zwei Avertiſſements (S. Alg. literat. Zeitung 1785 
"No. 403) zufammen, in. denen kein Sinn if und eis 

nige Bosheit. 

Weiter wurde under ein. alter Bis: der 
einmal.lateinifch gefagt hatte, Voltairen wäre die Wahr⸗ 
heit, da er fie umhalſen wollen, wie der: Potipharin 
Jofeph entfprangen und er-hätte nur ihe Kleid in Haͤn⸗ 
den behalten: „nur ein wenig mehr hat er geſchrieben 
als gelogen” ſetzte er hinzu. Ich hielt dem Gelehrten 
rilig vor, daß es allemal nicht anders als ſo kommen 

konnte und daß bis ans ‚Ende der Welt ſolche ſchiefe 
Bonmots entſtehen muͤßten, wenn man, au riner un⸗ 
beſchreiblichen Unbekanntſchaft: mit der neuern Literatur, 
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gar Feine ESilbe von zweierlei Edizionen der voltairi⸗ 
fhen Werke wüßte, und nur die Edision: in Großoktav 
kennte: „allein, fragt ich „gibts denn wirklich keine 
zweite, die zwar die naͤmlichen Buchſtaben, Interpunk⸗ 
zionen, Wörter und Gedanken enthält wie die erſte — 
wenn dad principium indiscernibilium -reden fünnte, 
fo müßte es beide für gleich erffären — die aber ungleich 
mehr rein demonftrierte Wahrheiten aufıweifet, Inden fe 
augenfcheinlich in Quart it? Ich hoffe, Sie wollen nicht 
abfichtlich zwei - Edizionen von fo verfehiedenem Formate 
verwirren, fondern-ftreiten nne der Oktavausgabe größe 
Unparteilichkeit, -Gelehrfamfeit und Wahrheitfiche ab.“ 
Das wäre nicht zweierlei, fagte er auf griechiſch. Ich 
fieß aber eine volle Duartausgabe Voltairens herbeifchleis 
fen, und feste dem alten matten Gelehrten die ‚ganze 
fhwere Edizion theils auf, theils ſchnuͤrte ich fie ihm um. 
Voltaire faß nicht 7 Minuten. auf ihm, als ihm das 
ſchmerzhafte Gefüßt feines Gewichts einen freien Widerruf 
abpreßte: ſteis wär er, erklärte er fich, der fonderbaren 
Meinung geweſen, niemand habe wol die Wahrheit mehe 
gelicht, geputzt und überhaupt feltener belogen als H. von 
Voltaire, den er eben dufhabe und mit deflen Gehirn⸗ 
ſchale H. Wekkerlin ſeine eigne glätte und bohne. Ich 
laͤchelte ſtufenweiſe und nachlaͤſſig und ſagte mit wachſen⸗ 
der Grazie: „Solche Vorfaͤlle im menſchlichen Leben 
und im literariſchen gelten bei einem guten Kopf fuͤr einer 
triftigen Beweis, daß das Gewicht, das ein euro⸗ 
päifcher Autor: feitien vielen Behauptungen ertheilt,. fie 
am allerbeften. glaublich mache; und gegen den Skepti⸗ 
zismus dieſes leichten Franzofen gab es Leinen praͤchtigern 
Gegengift als Ben‘, daß feine-Sacen in Quart gedruckt 
und: gebanden wurden, weil Damit dei gemeinen: Weſen 
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noch gezeigt wuerde, daß es ne wahre Deimanfkinzion 
im der Welt und in ben Repofttogien gebe. Wenn cs 
eine noch beſſere Widerlegung ihres zweißelfächtigen Ins 
halte als ihr Quartformat gibt: fo iſts blos eine For 
lioedizion, auf die ich den Augenblick denken wuͤrde, wenn 
ich die alte SGorbonne wäre oder and Gex.“ 
Zwei Damen aus Berlin gaufelten Hand in Hand 
zu meinem Richterſtuhle und lachten mich aus. Die 
eine beſtand nicht and Leib und Seele, fondern aus 
Spaß und alle ihre Muskeln waren Lachmuskeln; fie 
glaubte, alle Menſchen, vom Affen an bis zu mir, 
faͤßen blos zum Scherzen auf ber Welt und auf 'den 
Richterftühlen. Daher Eonnf. ich mich nicht wundern, 
daß fie.äber die Sentenz im Stammbuche des H. Soh⸗ 
nes des H. Nikolai „Zuwachs an Kenntniß iſt Zuwachs 
an Schmerz” drei Tage und drei Nichte. fang gelacht 
hatte. Eine folhe Ketzerei war ganz. erheblih und 


konnte in Autodafeen. auftreten. Ich fand auf, um 


mich auf den Pechkuchen hinzubringen, der verborgen 
. unter meinen Füßen bereit lag — von einer ind Neben, 
zimmer ‚geftelften Elektriſtermaſchine ließ ich mich, Durch 
eine geheime Verbindung mit ihr, nah und nach mit 
elektrifcher Materie volladen, um im Mothfalle einige 
Gersitter auf der Zunge zu haben. Ich fonnte nun ans 
fangen, die Dame anzumahnen, ganz erafihaft zu 
‚ werden und. fih unter den Gelehrten umd unter dem Fer 
"ben etwas überau Wichtiges, und unter der menfchlis 
hen Erweiterung dex Kenntniſſe etwas mehr. Schmerz⸗ 
haftes als Luſtiges vorzuſtellen. „Sie koͤnnen mir, ſagt 
ich, mehr glauben als jedem, da ich (welches Sie 
auch ſehen) gar die Goͤtzin Wahrheit ſelber bin.’ Sig 

perfiet in ein ne Gelaͤchter und haftete mit ihron 
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Augen aufmielnerb Kinne. Ich errieth ihren Cinwutfx 
meines merklichen Bartes. „Waͤr ich, ſagt ich, eine 
Manaperfon:- fo müßt ich doch wöchentlich raſiart wer⸗ 
den; fo aber bin ich, wie natürlich eine ausgemachte 
Dame und zwar vie Wahrheit. Ich habe. ger keinen 
Bart (denn große Doktoren riffen mir ihn ab und ban⸗ 
den ih vor ihr des Kinn) und viele Damen, die es 
nicht glanben wollten, haben mich deswegen beim Kinne 
angefaſſet.“ Sie thats ſelbſt, und heraus fprang aus 
meinem Bart ein ellenlanger elektriſcher Funke, der ſie 
entſetzlich ſtach. „Dieſer Funke iſt nichts anders, ſagt 
ich, als das Licht der Wahrheit und es iſt mir 
nur lieb, daß Sie es doch ſelbſt empfunden, mit wel⸗ 
chen Schmerzen die Erforfhung und Ertappung 
vr Wahrheit:fich. endige.” Inzwiſchen fing wider 
meine Abficht das ganze Autodafee — bios der König in 
Portugat ſuchte fammt feiner Familie ſich eruſthaft zu 
erhalten — an zu lachen und. ich fiel zufeßt auf meinem 
Pechkuchen ſelber mit ins allgemeine Gelächter ein. D du 
fonderbares Weſen! ich meine dich, du Menſch, deine 
Widerfprüche vermehreft du wider meine Ermartung Dar. 
durch recht, daß du fie ar ſuten und band mit. ſe 
vieler Luſt. 

Mit der andern Dame muß: ich vie ernfthafter uns 
ſpringen. Freilich war fie von Stande, wie denn uͤber⸗ 
haupt vielen Meuſchen eine edle Abftammung zufaͤllt, Dig 
tauſend andere gar nicht ‚haben (ich will. hier blos mich 
und den Nezenſenten nennen und die Reichshofkanzlei ift 
meiſtens ſchuld, die nicht gratis wie eine Mutter gibt:) 
aber ſtadt⸗ und ſchulkundig iſts doch, daß fie, diefe Dame, 
one ale Ruͤckſicht für Die Wirde der Bordelle, in diefe 
geſchlichen und, ‘be. jeden , mit folgenden Reuchren zu ver ⸗· 
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iften geſucht: „es waͤre erftlich das Ende ber Welt, ar 


das gar niemand dächte, endlich da und es müßten da; 


her zum größten Vergnügen eines jeden bie zwei Ge: 


ſchlechter auf allen 5° Welttheilen und ihren’ Inſeln fefl 


wieder in Eins — in ein feltenes täte-A-tete — zus 


ſammengethan und geldthet werden*) — Die Ungleich⸗ 


"heit der Stände und der: Gefchlechter wäre ferner eine 


politifche Nothlüge, vor der ſich Roß und Mann zu hüs 
ten Hätte und die auch in die Bordelle hinein wollte ;. und 
überhaupt. müßten einfältige Perſonen, die ed zu widers 


lecgen auf ſich nehmen wollten, daß die vornehmſte Dame 
und der geringftie Mann einander fo gleih wären als 


nöthig., erft die Herrliche geometrifche Deflnizion des 
Freiheren von Wolf umſchießen ‚innen, . daß: offenbar 
alle Figuren einander gleich find, die einander orbents 
Kch decken: aber das könnten fie nicht.“ : Eim großes 
Pflaſter wär’ es für die wunde Streittheofogte gewefen, 


- Hätte die Dame ihre Irrthuͤmer nicht allemal nur Eimer 


Perfon und zwar einer. männlichen gepredigt: "fo aber 


that fie den größten Schaden. Denn Irrthuͤmer diefer 


Art fielen, wie nach Georg Pye (in Leys. sp. 358) 
die Peſt, Menfchen in Haufen ſchwerer an als einen Eins 
famen, zumal wenn diefe eine gar zum denfenden männs 
lichen Gefchlechte gehört. Wenn daher unfere Dame in 
Kurzem zu Berlin über 30 Maͤnner zu Ihren Proſelyten 
ud / Glaubengenoſſen umgoß: fo iſts gar kein Wunder 
Sondern ein neuer Beweis iſts, daß die Achtung, die 
die alten Deutſchen für die Weiffegungen und Religions 
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*) Schon Amalrikus im 18. Jahrhundert behauptete, am Ende 
der Welt ſchmoͤlzen bie zwei Geſchlechter wieden in Eins zur 
fommen. Die Bourigaon und Böhme quf ſeiner Schuſter⸗ 
werkſtatt, fagten, jeuer Hätte ganz Mit. - | 

' | 

| 
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imntniffe der Welber hegten, fich noch nicht ſo fehr ver⸗ 
loren habe, daß nicht noch recht viele jetzige Maͤnner die 
Ausfpüche der Frauen für göttlich und fuͤr richtig hiel⸗ 
ten — durch nichts find fo leicht Ketzer zu machen als 
durch Ketzerinnen. - Anfangs ward fit) unfene Dame — 
man follte wachforfehen, ob fie. ein Dlitglied der propa- 
ganda in Rom iſt — blos unter Perfonen von Stande 
Anhang, und machte die große. Welt zur beiten Welt; 

fe dachte, fie hätte ihre Urfachen, warum fie oder ihre 
Meinungen, wie (nach Olof Dalims fchwedifcher Ges 
(dichte) Das Chriftenuthum in Norden‘, zuerft unter den 
höhern Ständen. Glanbengenoflen -errängen und hernach 
etwa tiefer fliegen. - Das letztere that fid auch, indem 
fie endlich_in alle Welt ausging, um den Irrthum von 
der Union und Koalizion der. beiden Gefchlechter auf 
dentfch zus lehren und zu predigen. Ihre Bedienten hats 
ten ſchon vorher ihrem Hausgottes die nſt und ihren. 
Konventikeln beigeſeſſen; ich verdrehte aber die Sachen 
bei vielen wo ich war. Ich wollte ſelber ihre Irrlehre 
annehmen und fragte unſere Unitarierin, ob ichs koͤnnte: 
ſie ſagte aber, ich ſaͤhe dazu viel zu haͤßlich aus. Die 

beſten Jeſuiten geſtehen (nach Paskals Briefen), daß man 
ohne alle. Sünde — geſetzi auch, man ſaͤhe voraus, daß 
man darin eine begehen würde — in jedes Bordell ſchlei⸗ 

hen koͤnne, fobald man Leine andere Abficht hätte ald 
be, darin jemand zu befehren; und damit Eönnte die 

obige Dame ſich entfihuldigen , ja fie ‚hatte fogar die laus 
tere Abficht, nicht etwa einen und den andern Mann zu 
ihrer Meinung zu bekehren, fondern faft jeden: allein 
niemand kehret ſich daran meniger ald ih. Sch fuhr vor 
diefee Kegerei fo fehr zufammen als ich konnte; befonders 
da fie ihre Keperel mit ganz guten Beweiſen befchirinte: 


— 


‘ 


| daß ich mir vorgeſetzt, Sie nicht zu verwunden, ſondern 
ganz gründlich zu verfahren und den Hauptbeweis, den 


anzugreifen und zu zerftören! nämlich Ihe ſchoͤnes Ge 
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on Fe: unterſtaͤzte fie mit ihrem ſchoͤnen Befichte 
wie etwan bei den Artabetn der Zange feine Ausſage durch 
rinen Theil ſeines Geſichts, durch feinen langen Bar 


befeſtigt. „Ich will verloren haben, ſagt ich zu ihr, 
wenn Sie nicht gruͤndlicher denken als viele Damen; Sir 





baweifen doch ihren Sat mit was: denn was iſt ein ſehr 


ſchoͤnes Geſicht anders — oder ich müßte keine einzige Lo⸗ 
gik noch geſehen haben — als ein richtiget "Schluß in 
barbara, als ein quod orat demonstrandum, als ein 
veufliches dictüm probans, als ein Beweis zum ewigen 
Gedaͤchtniß, wenn man „ervig” in meinem Sinne neh— 
men will? Freilich wenden einige ſtrenge Logiker cin, 





das Geſicht formiere kaum einen halben oder achtels Bes 
weis, wenn es nicht zugleich auf einem ſchoͤnen Körper 
fraͤnde; allein es herrſcht Hier großer Spaß auf affen Sei⸗ 


ten, bei mie und den Logikern. &o viel ift es gewiß, 


Sie bei jedem für ihren Irrthum Beißringen, fofort 


ſicht“ — „Melak (ich wandte mich zu meinem Bättel) 
hol’ er mir doch ſechs gutartige Blattern von ſeinem Bu⸗ 
ben herauf!” — „Ueberhaupt (fuhr ich wieder gegen die 
Dame fort) muß es mir außeroͤrdentlich willkommen ſein, 
daß ich dadurch Gelegenheit gewinne, in meinem kleinen 
Autodafee das große nachzuahmen. Dieſes ſchnitt vor 
vielen Fahren einem fhönen Mädchen die Nafe, bevor 
es den übrigen Körper auf den Scheiterhaufen fegte, mit 
Berftande herunter, um durch diefe Berunftaltung ihren 
fehönen Gefichte den Beweis ihrer Unfchuld und den Vor⸗ 
theil des Mitleidens abzuſchneiden. Nichts ſchlechters 





ach’ ich jetzt in meinem Kreiſe vor: ich ruiniere nun 
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he Geſicht durch Blattern Aberaus und fchaffe dadurch 
den wahrſcheinlichen Anſtrich, den es Ihrer een ei 
fo vielen ertheilt, fpielend hinweg.’ 

„Ueberhaupt find im Ganzen -geneinmen begaht ich 
leiſer und ſuchte mieine Lanzette mit beiden Haͤnden in der 
Taſche und mit den Augen auf dem Tiſche) gefaͤhrliche 
Krankheiten die beſten Heidenbekehrer, die man der 
menſchlichen Seele ſchicken kann, oder auch einem Hei⸗ 
denbekehrer ſelbſt. Einige Millionen Blattern thun mehr 
zum Geeienheil einer Dame, als der häßlichfte Ges 
wiffenrath; ſie könnten vielleicht ven Irrthum von 
der Zuſammenſchmeizung der beiden Geſchlechter, der ſich 
ſogar in die Hoͤfe immer tiefer einfeiffet, da no eins 
halten. Freilich red’ ich von keiner leichten Krankheit, 
von feinen Kopfichmerzen, von einer Migräne: denn 
wie nah Bako ein wenig Philoſophie nur irrglaͤubig und 
erſt viel Philoſophie wieder rechtglaͤubig macht, ſo kann 
eine kleine Krankheit, ſie ſei wirklich oder verſtellt, die 
Dame und den Mann, dem fie ihr Geſicht (wo nicht 
mehr) zum Beweiſe vorhaͤlt, gerade recht weit in den 
Unionirrthum verfenten und erft eine größere und gefaͤhr⸗ 
lichere noͤthig machen, die beide aus-ihm zieht. Ich bes 


theuere es, daß ich Bier mit dem größten Tieffinn rede.‘ j R 


Melak kam mit zehn Blattern und der Lanzetfe an, 
die fie ausgehoßen. ;,Dabei (fuhr Ich im alten Tone - 
fort, mit allmälicyer Annäherung ans Geſicht der Dame) 
kann ich noch obendiein, indem ich Ihre Seele durch 
meine Blattern beſſere und widerfege, fie dadurch auch 
ſo gut zuͤchtigen · als es won meinem ſchlechten Autodafee 
zu erwarten iſt. Die Sache iſt offenbar ſo: das Geſicht 
das Bild der Seele — erſt beifuͤgen, daß es daher 
ft ein Thierſtuͤck, ſelten ein Altarblatt, noch 
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feltuer ein Sternbi (d fe, ‚hiege weiter nichts als DE 
Sache recht. geſchickt beſtimmen: — nun bau’ ich ha 





darauf, daß fchon die Hexen einen Menfihen ſelbſt 


‚und daß das wahr iſt; daher müßte der Teufel fein Spi 


verwunden glauben, wenn fie.blos fein Bild * 


haben, wenn nicht auch Ihre Seele oder Sie ſelbſt jeden 


Einſchniti, den ich in das bloße Bild der erſtern, in Ihr 


Geſicht, mit der Lanzette höhle, wirklich fühlen wollten, 


Das: ift aber eben die von mir diktierte Strafe haereti- 


eae prayitatis“. Warum nahm ich die Inokulazion 
nicht anf den Händen vor? weil fie die, zeitigen ae 


gen der männlichen Lippen find: 


:  &eit dem Autodafee und der Inokulazion wird die 
Dame bewacht und nur von einem alten Stadt s und 


Landpyhyſikus befucht, der es blos durch feine Unbekannt⸗ 


fchaft mit den neuern Heilmethoden ſoweit zu bringen fich 
verpflichtet, daß jede inofulierte Blatter füh in ein Saats 
korn tauſend Fünftlicher verwandeln ſoll; ex. hoffe, fagt 
er, im Ganzen jede maleriſche Taͤuſchung aus dem Ges 

fihte der Dame fo gut auszufcheuern, daß es hernad) 
nicht zum elendeften Beweife der elendeften Kegerei mehr 


zu gebrauchen fei. Ich weiß wohl, H. Thuͤmmel erzäplt 


fingend eine Inokulazion der Liebe: aber ich für 
meine Perfon erzähle hier mit Vortheil profaifch blos eine 
Znotulazion des fehften Gebots .....» 


Ueberhaupt kam es mir oft in Kopf, ob man nicht vicle 


Damen keuſch machen könnte (fo daß eine Keuſchheitkom⸗ 
miflion oder ein Fordyce mit feinen Predigten ſelbſt nicht 


ſoviel bewirkte), wenn man felbige (falls es ohne Schmerz 


‘zen abliefe) etwan ſchuͤnde. 


Man gebe Acht, daß jetzt ein Kerl vorgeſchle ifet 
wurde, der ſich verlauten laſſen: AL, ae Gedichten im 
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Geſchmacke Grecourss. inne ein rechtfchaffener Mana 
mit wahren Vergnügen. bidttern und der Verfafler felber 
ki einer.” — Alle junge Leute (zumal die alten) wiſſen, 


daß dieſes Bud) abſchenliher caba de Dauplii und ekel⸗ 


hafte bone, d’ Allemagne iſt; ‚ich hätte es laͤngſt auf 
dem geheimen Gemach verbraucht, wenn ich nicht. beforgte, 
ich wird’ se auf. demſelben vorher cin wenig leſen, wie 
D, Semler leider thut. Ich mußte daher kaum, wie 
ih den Keger heftig genug anfahren follte: ich fpannte 
den Zlintenhahn, meiner Naſe auf und druͤckte imich folz _ 
gendergeftgle — los: „Verflucht und verdammt! Er ift 
beides nicht wenig; ſein Irrthum ift in gewiſſem Ber 
trachte fatanifch und’ Er kann es allenthalden für eine ber 
fondere Ehre preifen, die ach ihm anthat, daß ich ‚ihn 
vom Wirbel bis zur Ferſe mit Willen gepruͤgelt. Cs 
Wird freitidy Leute geben, die auf die Gedanken verfallen, 
ih werde jegt mit der Peitfche über fein eigentliches Ich 
befahren; allein Tann es für Menfchen, die meinem 
ganzen Verfahren in.; dieſem Autodafee einige Aufmerk⸗ 
ſamkeit geliehen und mein ‚ganzes allegoriſches, figuͤrli⸗ 
bes und anſpielendes Beiragen barin gewiſſenhaft bes 
merket haben , kann gs denen etwas anerwarfet fein, daß — 
ich jegt dem Artaxexxes warhfalge, der nach dem. Plutarch, 
den ich vorher geleſen, nicht den Hofmann ſelbſt, der ſich 
vergangen, fondern: d—ası bloße. Kleid deſſelben /ſchlagen | 
ie? Und bin ich. daher: ohne alle Autorität, : wenn ich 
von feiner. ganzen gegenwärtigen Seele ich mem’ ihn —⸗— 
jeht nichts als das ende: Kleid derfelken.,indmlich ſei⸗ 

gen fogenansen. Längen: mit einer- irn Dchfens 
ſehne tayfer durchgeißelt und ausklopfe Vi Uns‘ feiner 
Durchſtaͤupung fehhpfte ich "Toriel erlankgeenBergnügen,, 
daß ich faſt gar. ih Adamit pa ah 2:Ich 
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s  Aeeaineegrinniatemichääiern un i 
möchte doch, brach er ans, einen Irrthum nicht fo 
ſcharf heimſuchen, den er ficher nie behauptet hätte, wenn 
er nicht. der Verfaffer der Gedichte im Gefchmade Gre⸗ 
courts felber wäre.” Diefe Nenigkeit erboßte mich uns 
fäglih. „Gleich da nehm’ ern, Melak, und entmann’ 
er ihn gar drunten, wenn er ihn nicht infißulieren kann.“ 
Der Buͤttel ſah mich an; ich fuhr deswegen in meinem 
gelaſſenen Tone fort: „unverſchaͤmte Leute entmannen, 
kann nichts anders heißen, mein lieber Melak, als ih⸗ 
nen — die Zunge auskneipen: denn bei vielen iſt die 
Keuſchheit nichts anders ald Stummheit; und 
infiöulteren heißet einem Autor durch Daumenfihrauben - 
unvermödgend machen zum — Schreiben.” | 

Melak kam nach der Abfuͤhrung des Autors zuruͤck 
und betichtete, dieſer gaͤbe vor, es haͤtte ihm weh gethan 
und er koͤnnte ſchwoͤren, er haͤtte offenbare Striemen. 
„Das waͤre, ſagt' ich, wieder ein neues huͤbſches Bei⸗ 


ſpiel, was die Einbildungkraft zur allen Zeiten und an 
allen Menfchen vermag. Die-Sache iſt gar wol mdglich: 


Man glaube mir: ich, nebſt vielen: taufend andern Mens 


u ſchen, wir haben. im Malebrauche oder fonft wo laͤngſt ges. 


leſen, daß einmal die Macht der Einbildungkraft einen 


Zuſchauer, det jemand raͤdorn ſah, son jedem Stoß ein 


Merkmal einſtach; wär er daran:geftorben, fo hätte man 
behaupten können , er wäre: wirklich- mit gerädert' worden. 
Den ähnlichen’ Fall können wir vor wenigen Augenblicken 
gehabt: haben. -ı Sch: fchien: 26 beinahe ordentlich darauf 
angelegt: zii haben‘, in der: Phantafie des Autors den 
Gedanken der: Schläge ganz: zu beleben und zu ſtaͤrken. 
Bi ſeht muße ch nicht. Ri: ihm de }bee von Schmerz 
und-Steiefentanvegen ‚da ith Die Schfenfehne auffllegen 
ließ und fleaufi ihn Heramterführte 14. Men Hhoͤchſten Grad 
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der Lebhaftigkeit mußte aber die Vorftellung des Gepruͤ⸗ 
geltwerdens erringen, als ich gar feinen ‚Leib mit ber 
Speitfche recht heftig umgärtete: wahrhaftig, bei. folchen 
günftigen Umftänden wuͤrde man ſich eher. haben wun⸗ 
dern muͤſſen, wenn feine Phansafie nicht vermiögend ger 
wefen wäre, ihn von innen. heraus — indem fie meine 
Peitfhe zum Roftral gebrauchte — mit Striemen zu 
Iinieren. Inzwiſchen gehören diefe RER Mi die 
Phyſiologie. “ — 

Ein gutes philoſophiſches Reßegehäude, rn — als 
eine Bilderblinde, in die ein Menfch fih ſelbſt als 
eine Statue hineinftellet, um von unzähligen angebetet - 
und angefchauet zu werden. Sch Höhlte mir. vor fünf 
Jahren auch meine Vilderblinde aus. Das Haſiſche 
Syſtem ift ja wegen feiner unglaublich vielen Kunſtwoͤrter 
und wegen feiner Wortrefflichkeit bekannt und beliebt; 
wenigſtens ſollt' es im vollen Maße oder koͤnntdes: denn 
ih für meine Perfon habe überhaupt Ruhm genugz 
allein die Bevölkerung. iſt zu Abermäßig und gaͤb' es nur 
weniger Menſthen auf diefer ganzen Erde — etwan fo, 
viel wie in meinem Wohnort, fo mößte mih und mein. 
Syſtem faſt jeder Hund kennen. Diefes nehm’ ich nur⸗ 
daraus ab, weil in der That an dem Plage, wo ich 
haufe, mein Lehrgebaͤude weiter nicht unbekannt iſt und. 
ih bin ganz und .gar nicht der einzige. Dafinmer,das 
ſelbſt. Daher’ hatt’ ich auch einen Antipafianer., den 
Melak zur weitern.Beftrafung der ganz verfchlednen Meis; 
nung, der er mit mie wor, gerichtlich aufgehaben hatten. 
Ich mußt’ es jegt gänzlich vergefien, daß ich Haſus hieße, 
und mich. blos erinnerm daß Ich die Wahrheit war: frei⸗ 
lich it, wenn’ man feine fünf Sinne mäßig anſtrengt, 
der Unterſchied — dem —— Bafus | und der 


were yre® 
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Gdttin Wahrheit am Ende nicht kei und Serrifft 


- vielleicht blos die Kleidung. : 


„Herr Haſus, redete ich meinen Widerſocher ‚an, iſt, 
wie es ſcheint, einer unſerer groͤßten Philoſophen; dieſem 
Artheile faͤllet er ſolbſt und Deutſchland mit Vergnügen: 
bei. Das ſollten Sie vorher recht uͤberleget haben: noch 
mehr — in der That unbeſchraiblich — hätte jeden an⸗ 
dern als Sie das geruͤhret, daß das Hafiſche Syſtem vor 
allen moͤglichen und wirklichen den Vorzug beſitzet, daß 
es bis auf das kleinſte Scholion ganz von der Wahrheit 
unterſchrieben wird, wie mich die Menſchen nennen: 
alle andere Syſteme Hingegen entbehren dieſen meinen 
Beitritt/ in jedem Betracht. WBahrhaftig, went ich den 


Cicero anfiyaue, -der geftand, ee wollte lieber‘ mit dem . 


Plato irren, ale mit jedem andern Recht behalten s fo 


| fh ich, daß Ste nicht einmal etwas außerordentliches 
"täten, wenn Sie fi) erflärten,; Sie wollten viel lies 


Kermit der Wahrheit irren, als mit der Unwahrheit 
Recht ‚haben and lieber meinem‘ Syfteme | beitreten , als 


einem wahren andern: denn Plato wirgt, fo bald man 


ihr die linke/ Und die Wahrheit in die rechte Wag⸗ 


(Hanke Test, gegen: Sie ſo viel als feine Aſche gegen inei⸗ 


- non, Körper: Wider meine ganze Neigung ie: ins: 


au ich muß Sie recht Hart ſtaͤupen.“ 
Er'ſagte, es wäre Baum drei Minuten, daß gr- en 


| Saffen: Syſtem ganz gut Überzeuget worden: „denn 


was (nach Platner) die wahre Ueberzeugung anders 


als die lebhafte —— eines Satzes 9 Und blefe 


bon ihm if; was iſt den afte Heberzeu jung} Mi 
N "306 — Ki der Sebhaftidleit der-un''d erzeu 


——— 
0 “ie Hitatı u an Sonst bean 
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en fehlet mit Jeie von Ihrem Soſleme nicht, “_ 
„Bahrhaftig, fagt’ ich, ich freue mich daruüͤher, wie. 
ein Kind. Daher hab’ “ich einen ſchlechten Stecken mit⸗ 
gebracht, der im Krieg/ und Friedenzeiten einige gute 
Dienſte thut und zu jeder Stunde zu gebrauchen ſein 
wird, man mag nun feinem Nebenchtiſten und Leuten 
von anderer Neligion datt 'chdas derfegen oͤder nur vers 
zeihen wollen. Da gewiſſe Monche in Itallen (nach 
Moore) durch die Beruͤhrung mit einem Stecken abſol⸗ 
vieren: fo koſtet es mich jetzt gar feine Mühe, Sie in 
allen Stuͤcker — vielleicht tönnt Ih Ste damit zu einem, 
Ritter des Haſtanismus ſchlagen — von Ihrem Irrthum 
loszuſprechen, indem ſch gegenwärtigen, ſchweren Stek⸗ 
. fen mit ziemlicher Schnelle auf⸗Ihren verbeſſerten und 
aufgehellten Kopf aufſinken laſſe.“ 
Und ihr großen Philoſophen vieler Zeiten, deren 
Schriften wir. nicht einmal alle haben, gebt felber die 
nöthigen Winke, ob die Hand eines ordentlichen und 
vernünftigen Weſens wie ich. Das gute Syſtem, das 
ſein Kopf entwarf, mit andern beſſern Höffmittein vers 
breiten fonne, und ob ich es nicht allen lebendigen Philo⸗ 
ſophen mit Maßen empfehien ſoll? Denn hab’ ich Uns 
recht, wenn ich es ganz frei heraus geſtehe, daß die we⸗ 
nigſten von. ihnen den Muth und Willen haben , Pers 
fonen, ‘die ihr Lehrgebaͤude beſchmuzen und einſtoßen, 
fo fort zu pruͤgeln und. dem Caͤſar, der gleich gut focht 
und ſchrieb, nachzuſtreben, indem ſie die Unterthanen ih⸗ 
res Syſtems jede Woche vermehren, es ſei mit der ſchwa⸗ 
chen Feder, es ſei mit dem ſtaͤrkern Stocke? | 
Nachdem ih endlich noth 50 Exjeſuiten aus dem 
Herzogthume Juͤtich, die ſich baſelbſt durch eine. Bitte’ 
ſchrift die Erlaubniß, ns zu geißeln, gluͤcklich a 
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hatten, ſo lauge in- geometriſcher Desgefon geißeln Tafı 
fen ; ale snumgänglich nöthig. war, um aus ihnen. de 
Bahn von- ber Vorzuͤglichkeit des Geißelns zu verjagen 
| ſo konnt ich mit gutem Gewiſſen mein Autodafee zu mei 
ner. größten Zufriedenheit feierlich und, rährend beſchließen, 
und.ging mit then dem. Ernft, womit ich gekommen ma 
mit der Spießgerte und in der Begleitung der ſaͤmmtli 
chen Inquiſiten und des varand fpringenden Hundes (de 
ſich einbjldete, er hätte der Religion ſoviel als die ſpani⸗ 
ſchen Hunde in Peru genuͤtzt) hochmuͤthig nach Haufe, 
und ſann nach, aus was für Abſichten ich der Wohlthaͤ⸗ 
tee von. Tauſenden und der Hebebaum der ganzen — 
geworden? ? 3 Be ob ‚aus ganz reinen. 


\r 








\ . 





Kleiderſchrank der Tügenden und La⸗ 
ſter und anderer Weſen, die ‚ganz 
: — — ſind. 


Eine angenehme Atiegorle. | 


‚si, fagt’ ich im Traume zum Zeremonienmeifter, 
es gefiele mir fiher, wenn Sie mir den Kleiderſchrank 
der Tugenden, Laſter oder auch anderer Weſen, die nicht 
exiſtieren, wieſen.“ Er fperrte.den Schrant auf. 
„eine ſolche fhöne Seeuniform wie diefe hatt’ 
ich noch nicht an: wer trägt fie wol?” — „Die Keuſch⸗ 

heit, verfegte der Zeremonienmeifter, denn bie ift ſtets 
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zur See )3. auf: dem fetten Bande aber. ihat auch die 
Untenfehheit. diefe Uniform willig um.” ° 

„Pogtauſend, da iſt gar ein langes. Hinterleder; 
wen — „Auch der Untenfihpeit, unterfuhr ev mid, ges _ 
höre, Sie ummand ſich zwar fonft such noch mit eis 
nem Scham tuch, das jetzt nicht da iſt; aber dieſes 
bindet ſie ſeit vielen Jahren nur um das Maui and die 
Augen... 

Was frag’ ih — und wenn mit jemand aus 
genbfichlich fagte, die Amors. + Binde hätte ſich längft 
son; den Augen zur Nafe heruntergefhohen und in 
eine ſcoͤne Habichtbinde *") verwandelt: fo würd’ 


ih ihm dennoch Taum’dafür-danten, , Mich.interelieren . 


jetzt blos die großen H oiſ en dort hinten,: auf denen ich 
eben das Ange habs: fie, müflen auf mein Wort einem 
difen Kerl zugehoͤren.“ — „Bar nicht! fagte er. Sons 
dern. zwei zaunduͤrre MWelen “ziehen fie mit einander zus 
gleich an. Die platonifhe Liebe fleigt in das 
echte Bein. der Hofe, die buͤffonſche fährt ins linke 
md dann Spielen ‚fie mit garız guter Art Hpfenlaus 
fens *), wie die Balern: einen folhen Spaß machen - 
odftrakte Wefen immer gern und ich kann ihn alle Tage 
fen. ° Den g eiſtlichen Ornat dort. ie die : roͤm⸗ 





9 Da die Seeleute quf dem ei feine. Weiber Haben: fo 
ift freilich die Keufchheit ihr Schiffprediger. So wie ins 
deſſen Leute, die auf dem Schiffe bie Seekrankheit nicht bes 
kamen, fie mit größerer Stärke auf bem Lande befommen: _ 
ſo wird bie Schiffkeuſchheit — gerade als wäre fie ein Sees . 
thier — fobald fie ans Land fleigt, Frank und nad einigen 
Minuten verfcheidet fie. 

**) Dabichtbinde nennt ber Chirurg bie Bandage einer ver⸗ 
wundeten Nafe. 

***) Der. eine Kerl. giebt in Baiern das eine Bein ber Hofe 
und ber andere da& zweite an und fo laufen fie. 


migkedt einmal ab; und nun erſtand ihn bie Deus 
chelei aus der Aukzion, er laͤſſet he amgemoin : deun 
fie Bat ihn wenden laſſen ‚fo daß nun: die. tanere.oder 
Aasfeite viel fhlechter als die anpere ift, die bie ug 
die Haarſeite nennen. * 
Mich nnterbrach die Tugend, die RER nebſt 
de Fre undſchaft, Schamhaftigteit, Aufrich⸗ 
- tigkeit und Standhaftigkeit. Mein Herz ſchwoll 
auf bei ihrem Anblick; denn ich begegnete ihnen auf meiner 
Erdenpilgrimſchaft ganz felten, fie gingen alle mit’ eis 
nem woltenlofen Antlig hin zum Schrank und nahmen === 
Sterbekleider. -Die menſchliche Umhuͤllung ſchien 
wie eine verſchattete Wolke unter ihrer: Stralenſonne hin⸗ 
wegzufliehen, und fie duͤnkten mich langſam gen Him⸗ 
mel zu ziehen; o du arme ern, warum rn. 
-die Tugenden? ur 
AIch wollte mich nach den: Kteidern aan: die 
ich ati den ledigen Naͤgein des Schranfes vermißte: es 
30g aber wieder ‘ein Regiment abſtrakter Weſen Hexeln. 
Der Stolz kam in einem anflöndigen Demuthfletd 
. oder dem: fogenannten Habit des H. Aleris *): „Das iſt, 
bemerkte der Beremonienmeifter , das  Sallasteis, 
das der Stolz nur außer Haus anlegt: zwiſchen feinen 
‚vier Pfaͤhlen behilft er fih mit einem Rod, er mag fo 
koſtbar fein als er will.“ Er zog es aus und hing’s in 
den Schrank. Die Freude Fam in ganzer Trauer 
und zog fich gleichfalld ans. Der Eigennutz kam in 
gun ——— e, das e kai herunterzerrte; er 





*) Der Habit bes H. Aleris iſt aus Millionen Lumpen zuſam⸗ 
mengeflickt und der Karmeliter blaͤht ſich auf, der die Er⸗ 
laubnis, ihn: auf ein Sehr — vom Superior- 
ausgewirkt. - 
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war — getauft worden, weil er ſich für anen — 
ausgegeben: Haste ::nanf das Buch, in dem er die Schön, 
pfunggefchichté feine Belchrung : ſchtriden weich: 
will ich und zeder nadere Chriſt mit ber Zeit vorausbezuh⸗ 
len. Die Schamloſigkeit af auch ein, aber ſptn⸗ 
ternackt; nur hatten Ihre Wangen einnpaar. Schm inka 
lappen angezogen. Verſchiedene gutdenkende Laſtos 
z. B. die Deuchelei and. die Spooddigkeit ſprangen am :fie 
herum; unde wollten Ihr das Henid roeichen; allein ſie 
ſchiag's aus :. da:fic fogat ſich erböten.y fie fogleſch vdilin 
zu- finden "und" ans. ihrer. Haut. ⸗Wwie die Schauſpieler 
mit fremden Haͤuten nackte Nolem machen — ihr che 
Kleid zu ſchubiden,;, wollte ſie nicht ont das. Ich⸗karin 
beinahe ſagen, daß auch die Frei eittunfam ; dvenn Nie 
ſchien mehr ein gemaltes, -ald' beleibtes Weſen zu feinz 
ch dachte Daher nicht fowol an die Reichsritterſchaft als 
an den Motk der Freiheit, der auf'einem Sthulde ſtand 
und nur gemalet- war, wieia. alle aadere Waypend 
roͤcke find; Die letzten Glieder im viefer Ideenreihe wa⸗ 
ven der Frkede in. einem ſchrecklichen Panzer und mie 
einer Grenabdiermuͤtzte, and der Krieg in einem griͤ⸗ 
nen Schlafrock, den. ih faſt für ein. Gag dEleld ges 
nonmmen Hälte.7.:. Der Friede ‚führte den Krieg bei der 
Hand, und 'ich bonnte fle mit Nothvon einander unters 
fiheiden „. und verwethſelte fie ein oder zweimal. 

. Bon ungefähr herährteich mit dem Finger den Ma ns 


tel der Lichk „Ich glaube, ſagt ih, den wird 
man fo oft Horgen wollen wie einen Leichenmantel und 


deswegen ſieht er fo abgeſchliffen aus.“ — „Keine lebens 
dige Seele, ſagte er, will ihn haben; und ich gab mit 
Fleiß darauf Acht — nicht rinmal die Kleidermotten moͤ⸗ 
gen ihn ummehmen.“ — „So thu', ichs; (verſetzt' ih) 
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und zwar mit. Luſt. Ich habe nach und: mach einen Fa⸗ 
mlienzirkel von abſtrakten Weſen (man nennt fie im ges 
meinen Leben Sünden und Fehler) zufammengegeugt, die 
ganz des. Teufels find und ihrem guten. Water. und ans 
Bern’ visle, Streiche, fpielen 2 indeifen: find’s ‚allemal meine 
leiblichen Kinder und feine Mantelkindeg: und fine 
nen won mir gut verlangen, daß ich.fie warm halte und: 
mit Aem ialten Mantel der Liebe bedecke. "Wolle ich ihn 
frrilich auf fremde: Fehler legen: fo wuͤrd' ich fehen,, daß 
er Riel zu kurz wärst: And wenn unſere Tage noch 
VLonte zeugten, dieaſich ein: Vergnügen daraus machten, 
. an, den Körper verdieuſtvoller Männern: Ehreufleider zu 
Bingen; fo waͤren gewiß der Konfifforielrath." Ger nicht. 
der legte, der. eines; anbekaͤme. Es if der:beſte Mann 
von; der Welt und: üferficht gern die Fehler, die er et⸗ 

wan hat. Er hoſſt, fo wie Caͤſar die eroberten Brief⸗ 
ſchaften bes Pompejus, verbrannte, um lieber die Belei⸗ 
digungen deſſelben nicht zu kennen, als nicht zu verzei⸗ 
hen, ſo hab' er ses vielleicht ſo weit gebracht, daß er lie⸗ 
ber feine Fehler gar. nicht wiſſen,als ſech in Gefahr 
ſetzen wollte‘, ſie ſich vieleicht nicht gerne. zu. vergeben, 
und er.verfage ſich freiwillig die Mietel ihrer: Auskund⸗ 
fhaftung. Sch. wünfchte, das Lob dieſer Machſicht für 
eigne: Fehler fäme allen Damen zu: : aber. die Wahrheit 
zu fagen, nur eine geringe Menge von, ihnen verdient’, 
Da id mic entfchloffen Hatte, er Traum in eine 

| Aleaonie zu verkehren: ſo ich ur 
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Hebermänns Predigt in, "der —— 
loge, worin: er die Menſchen, feine, Mit— 
beüder, zur Verlaͤu'm vunng anſpornt; 
nebſt der. Nuttanwendung, warum man, 
ihn .in Nürnberg nicht hängen koͤnnen. 
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Es ig bexannt und — daß —— einmali 


in der. Kirche ſaß, als gerade eine heftige Predigt gegen | 


die Verlaͤnmdung gehalten wurde. : Das that ihm ungen. 
mein wehe und er. wollte deswegen faft nichts. in den 
Klingelbentek werfen: denn er war. Sich, bewußt, daß. cr 


funfjig : Gruͤnde Zannte, womit der: Verlaͤnmdung nf, 


das allerbeſte beſchirmet werden Eunnte.. Zulctzt hofiex 
die Pogenfenfter zuſchnappen, beſtieg einen Prrdigtſtuhl, 
das ift einen Stuhl, und legte vor denen, die in der tage“ 
um ihn. ſaßen, .eine leife Predigt für die Verlaͤumdung 
ab, Jedesmal, daß der Pfarrer auf der Kanzel, einen 
neuen Tadel auf die Berlänmdung abſchoß, ließ Haber⸗ 
mann in der Loge ein nenes Lob auf fie losfahren: in 
der Luft konnten hernach Lob und Tadel einander begeg⸗ 
nen, und etwa in Gemeinfchaft die Reife. fortfegen. Ob 
er freilich damit feine Kontrapredigt vechtfertiget, daß er 
ſchreibt, jede Kirche fei.eine Simultankirche und 


er wiſſe nicht anders, ald er und ber Pfarrer hätten in 


. 4 


hieſiger eine alte Woppeljagd nach frommen Seelen : das 


beftimm’ ich nicht, fondern. höre das ——— Kons | 


a Hier: ift dje Predigt. 
> Andächtige Zupärei zweier Redner! 


An einen Eingang ar gar nicht zu — Ich | 
muß Jegt ſcharf Hintek' Berhöähfarrer-Herfehich, der feinen 


| ‚Eingkäg’fäjen. vbr⸗ Baus Kanzelliede gehalten und · nun 
mit einer geſunden Mredigt heftig vorauejagt. Ich habe 
| nicht. einmal ſo viel Zeit, daß ich ſagen eönnte, von was 


ic) grundlich handeln will ind in welche Theile ich für 


meine Perſon das Hauptihema jetzt zerfaͤlle. Wahrhaf⸗ | 
tig bei jedem Worte, das ich darüber verliere, dringt 


der Pfarrer noch weiter und. ich werde gewaltfam eilen 


unhfleie, nem. ich. mar noch den zweiten: Theft: meiner 
Rede ich. Bnnte: ‚Anatdenslicher gehen und: hinten anz 


fangen 3 aber Hut der Menfch ‚nicht eingupflanjte Liebe 


zur Ordnutg und will er nicht allemal. wie ver: Epopoen⸗ 
| ſchreiber völlig‘. in. der Mitte der Sacht beginnen? — 
gen; durthlaufen und: dady: dem MPfurrer der nun im 
dritten arbeitet ſchon im vierten begegnen will, um 
dann im naͤmlichen Dheile neben ihn herzurditen bis zum 
Amen und. zum Gebhet fuͤr: rriſende und kriegende Mächte. 

2 Radkberm wir, anduͤchtige Zuhören, den erſten Theil 
— Mede gleichguͤltig wit einander uͤberſprungen ha⸗ 
Bert. fo wollen wir im; zweiten hurtig betrachteun, was 
die Verlaͤumdung noch außerdem nuͤtzet. Wie! die Raub⸗ 
thiere den grauſamen langſamen Tod des: Alters und 
Hungers von andern Thieren durch ihre; Auffreſſung abs 
wenden: ſo ſoll die Verlaͤrmdung auf aͤhntiche Weiſe das 
landſante Ende des guten Mamens durch :eiri ſchnelles 
verhuͤten. Ich wi ſetzen, ich. haͤtte einen guten Namen 
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oder Ruf: fo:mäßt- er ſich, darnichts ewig lebt, doch 


daranf gefaflet marken, einmal vor ‚Alter aus dem An⸗ 
denken Ber Menſchen ‚zu ſcheiden, ich möchte ſeinen Tod . 
nun erleben odex nicht. So ging dex gute Name meines 


Urgroßvaters in feinem 40. Jahre mit Tode ab: mein 


Urgroßvater felber folgte ihm in 15, Fahren nach. Allein, 
dieſeds Umſinken; vor Alter iſt igrayfamer.;ald eine. Folter, 
die Her eine Stunde felten: währt; . der gute Matne fipt 
wie eine zuſammengeſchrumpfte Spinne einkim: in einem 
alten Winkel, redet nicht mehr und jehen Tag. wird ihm 
derer, die ihn fannten, einer weniger, Wahrlich, ber 


gute Namo muß mie Caͤſar ein: fehlenniges Ente verlans 


gen. Michts anders empfängt er num von der Verlaͤum⸗ 
bung: wie manchem guten: Mamen — ich wuͤnſchte 
ſelbſt, mich auf Mortafisättabellen fügen zu 
dürfen ; .es fin® aber Feine: Hirein da — der noch viele 
Jahre haͤtte leben müflen, and.dem.unterdeflen allmaͤlich 
cin Bekannter nad) dem andern weggeſtorben waͤte,hat 
nicht eine gutantige Berkäumldung ein ſchnelles und gluͤck⸗ 
liches Ende gemacht? Stinken Bun er: dann er 
dem Tode fo kang’'er wollte; : n ° — 

Da ich ein Bratſchiſt bin: ſo mußt — nicht 
aus denz Dixhefter hinausgeſchaben zu werden. +— Meine 
Pflicht fo kennen, dag ich neulich von’ dem reiſenden 
Virtuoſen, der die Bratſche meiſterhaft ſpielle, gewiſſen 
Perfonen wen Einſtuß, ſchean eh’ er nur den. Fidelbogen 
anfoßte ; „frei und ahne Mebanahficht :geftänd /, euıfiheine 
wir anf Ber Bratfige sein zur hc Held zu fein.‘ _ &x 
mußte ungehoͤet durchreiſen?und: ich ſtehe noch bis auf die⸗ 
ſen Tag: im: hiefigen Orcheſten und. geige da. vergitügt mit. 
einam grſunden: Arm. Inzwiſchan aließ ichdunchy eine 
fünfte Hana’ fulsendeh en. in die: N uber 
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unächdrten Virtuoſen fallen: „ein guter Maler theifet der 
Hauptfigur: das meiſte Licht und die höchften Farben zu, 
den Nebenfiguren bricht ex an beiden ab und. treibet fie, 
- in: Schatten: allein, auch hierin kopiert cin gutdenfen« 
der Menſch den Maler faft immer. Er weiß fo gut als 
einer, daß «er felbft (denn wen: wolle er ſonſt dafuͤr ach⸗ | 
sand nichts anders. iſt als die Hauptfigur auf der 
Melt, diefem orbis pictus; die übrigen Menfchen kann 
und foll.er.in,das Megifter. unbedentender Neben figu⸗ 
ven einfchreiben. Aber hier kann er, glaub’ ich, von ſei⸗ 
ner Stärke in der Eugen Austheilung des Lichts und 
Schattens alles verrathen. Wenn er wirklich dee Haupt⸗ 
- figure, feinem Ich, die größere Beleuchtadg zumendet und 
. We Nebenfiguren, (die andern Menfchen,) geſchickt 
inden Hintergrund wirft und völlig in Schatten 
ruͤckt: ſo hat er allen Forderungen der: Welt und feiner 
Kunſt wahrhaftig ein Genuͤge geleiftet; .thut er das Ges 
gentheil: fo muß ich wider..meinen Willen befennen, 
weder ih noch ein guter Hofmann koͤnnen von ihm 
eine vortheilhafte Meinung faſſen.“ Mic duͤnkt, dies 
fer Zettel rettete nicht nur die Ehre meines Verhaitens, 
— auch der Verlaͤumdung ſehr. 

Ich wollt';, ich wär’ ein ordentlicher Fuͤrſt, damit an 
— Statt der mich errathende Höfling verlaͤumdete; 
daher auch Fürften es niemals ſelber zu thun fuchen oder 
brauchen, wie man fihon an den vier elenden Koͤuigen 
und ſechs Fuͤrſten unter den hebraͤiſchen Akzeuten mehr 
als zu wol fiehet. Die Welt fordert es von. Autoren und 
Kontrapredigerr, die beten Gründe anzugeben, die eis 
nen Höfling zur Verlaͤumdung verpflichten koͤnnen. 
Man kanun e8.:duch die kluͤgſten Wendungen nicht 
. verbergen, ‘daß der beſte Fürft doch ſtets (oft weiß er's fel; 





ber nicht) einen oder mehre Männer um ſich hat,’ die 
Größe und Verdienſte haben und vor denen ich nicht geis 
gen möchte, fie mögen num im Departement der auswaͤr⸗ 
tigen oder der inneren Angelegenheiten fein. ch werde 
‚an einem andern Drte (es ift nichts. als eine befondere 
Schrift für den Hop) beffer auseinanderfegen und vielleicht 
die erſchuͤtterndſten Belege auftreten laſſen, wie wenig an 
einem großen Manne if. Man vergeffe nur das nicht, 
daß, 06 es gleich fo bekannt if, dag um Thronen eben 
fo wenig große Männer als um Feftungen Ans 
höhen fichen dürfen, folhe Maͤnner gleichwol es zu 
fein fidy fein Gewiſſen machen, fondern.ifre Größe noch 
eher vermehren ale vermindern. ie treten der Majeſtaͤt 
dadurch vielleicht bedenklich nahe. Bei den Römern 
durfte man nicht einmal feine Statue höher als des 
Raifers feine ftellen (weil man damals blos uf die Vor⸗ 
zuͤglichkeit des Körpers") ſah, und die größte Macht nur 

der größten Statue auflud): aus welchem Rechte därfen 
oder wollen in unſern Tagen; wo man nicht ſowol beit 
Körper als die Seele frönet, und wo eben die größern' 
Geiftesgaben den König formieren, fchlechte und vielleicht 
gemeine Menſchen nah Willkür nicht, nur chen foviel, 
ſondern gar mehr Berftand in ihrem unbewaffneten Kopfe 
haben, als der, der wahrhaftig eben deswegen eine alfe 


Krone aufgefegt bat; damit jeder ein finnliches Merk . | 


friichen hätte, im welchem Kopfe er. den meiften Berftand 
zu füchen habe. - Bemeiftern fich Leute von folhem Vers 
ſtande nicht klar serug der Eulen UN die der Re⸗ 


J 





.*) Bet den — ER ‚und ben — Milben 
en der. ſchoͤnſte und ſtaͤrkſte Mann ‚Königs auch bei ben 
oſdamen. | 
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gent.zum Negieten Hefte? Iſn das: nichl ;sben ſo viel, 


gls wuͤrfen fie. zum, Obgrhexen fih auf? Denn, wie gefagt, - 
blos der; geiftigen Groͤße gebüret bie weltliche des Szep⸗ 
ters. Ich befürchte, ‚ganz befonderer Verſtand ſtehet 
hilliger unter den, Majeſtaͤtyerbrechen als die Geringfuͤgig⸗ 
keiten, die. die roͤmiſche Tyrannei darunter ſtellte. Ob 
freilich dafuͤr die Strafe des Verlaͤumdens, die an einem 
ſolchen· Manne die Höflinge vollziehen, indem blos die 
Zunge (und nichts ſchaͤrfers) ihm das Glied nimmt, 
womit cz ſuͤndigte, naͤmlich deu Kopf, die ‚angemeflenfte 
und größefte.ift, das weiß ich nicht, aber fo-viel weiß ich, 
daß fie die einzige iſt und ohne völfige- Zerrüttung des 
— ſchwerlich erlaſſen werden kann. 
Ich wollte ‚aber ich waͤre ſchon im vierten Theile; 
man bemerke indeß, daß ich jetzt zum dritten gekommen 
kin und darin. alles. thun will, was. meines Amtes iſt. 
„Woher anders, fagt Helvetius und die halbe Welt, koͤmmt 


‚ bie Parteilichkeit, nur die Fehler und nicht die Tugen⸗ 


den der Abweſenden abzuſchildern, als. weil der Neid, 


die Satire, die Eigenliebe, die Gedankonloſigkeit, die 
Langwoeile bei den Mängeln ihre größere Rechnung fin— 
dert Es iſt gottlos, fag’ ich zur Antwort. in diefer Loge, 
das man in unferm Tagen die edelften Handlungen und 


die Verlaͤumdung⸗ zuerſt aus eigennuͤtzigen Quellen aus⸗ 


—unven laͤſſet. Allein weder Menſchenliehe noch. Achte 


Verlaͤumdung find, Kinder des Eigennutzes. Wenn ich 


verlqaͤumde, es ſei die Amerikaner, oder Europaͤer oder 
den Kapellmeiſter oder meine Frau: fo denk: ich nicht an 


meinen Privatnugen, fondern ich lege mit Vergnügen 


Sc 
eine Obrenb eicht.e von den vielen. erwiefenen Sünden 


ab, die den andere. beging: die Zuhörer: figen Beicht 
und haben den‘ RAN ſel in Bänden.yr und, einen 








Rahsabden di vom Werhtäffel.in der Tasche, Wie 
gemeine gente- in ihrer-Beichte fich aller Ständen zeihen: 
fo wird es von. ‘mie verlangt ,. ‚daß ich in der. Beicht, die 
ich freiwillig im Namen: des: andern herfage, ihm alle 
gangbare Fehter anfchuldige, und der Mugen diefer Uchera 
treibung Tan. micht außenbleiben. Wie der Katholit 
zuweilen zatünftige Suͤnden Heichtet: ‚fo, werd” ich- 
bedenfen muͤſſen, daß audy ich als Beichtprofnrator des 
andern Fehitritte vor ihm eröffnet habe, die er gar noch 
nicht gethan: thut er,fig auch nachhen nicht, ſo kann ich 
nichts dafür und ich fchreie blos aͤber ihn, daß ich Tügen 
möffen, Win: ich ein Prediger: fo weiß-ich, daß die 
Kanzel, der. ſchicklichere Platz iſt, worich. die Zehler 'mels 
nes Kollegen. ohne‘ Ruͤckhalt befenne und beichte; ich 
fange nämlich fchon in der Predigt die fogenannte alle 

gemeine-Beichte an, die ich nach derſelben ableſe 
und in der ich im Namen der Gemeinde and alſo auch 

des ſaͤndvollon Kollegen ihren Neid, ihre: Verketzerung, 

ihren Stolz; ihre Verlaͤumdung ganz Eurfonifch und ſum⸗ 
mariſch zu geſtehen habe. — Ueberhaupt gibts in einer 
ſo wichtigen Sache wichtige Metaphern und Allegorlen. 
3.8, Ein, laſterhafter Menſch iſt ein ausgemachter See⸗ 
lenkruͤppel nud kann auf dieſe Gebrechlichkeit betteln: als 
lein es giebt hungerige Menſchen, deren Seelenglieder 
insgeſammt geſund ſind, die ſich aber aus Figennuß:wie 
Bettler fuͤr Kruͤppel ausgeben, z. B. abgedorrte Stutzer, 
die ſich bellagen, (obgleich kein Hort. wahr iſh daß ihre 
Seele an· ihren keuſchen Sheilen ſeit vielen Jahren ganz 
gebrechlich ſei, einfaͤltige Praͤtendenten oa. Hof⸗und 
Staatliſt, die fi faͤlſchlich beſchweren, Die. ihrige fer - 
befanntermaaßen ‚von Schlauigkeit und Verſtellung nur 


gar zu. ſehr nergiftet, aberglaͤuſige. Damen, die ein lan⸗ 
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ges falſches Pflaſter auftichen und hernach Aber“ Ihre 
Blinden Augen feufgen und fagen, fie hingen vielleicht 
auf die Seite bee Atheiſten. "Solche Quaſikruͤppel ſind 
anf allen Straßen anſaͤſſig und bringen die wahren um 
allen Glauben; und eben unter dem Umſtande, daß fo 
. siele ſich für laſterhaft verkaufen ‚ bie es doch nicht find, 
leiden die, die es wirklich find, ‚am allermeiſten: denn 
die ſchon hundertinal geäfften Leite vermuthen am Ende, 
es gebe überhaupt gar: keine Achten und wirklichen Tafters 
haften: und wollen wenigſtens nicht entfiheiden. Man 
thut daͤher allen Seelenkruͤppeln einen wahren Dienſt, 
wenn man von ihnen andere uͤberfuͤhrt, daß ſie es wirk⸗ 
lich find und mit vorgeblichen nicht verwechſelt werben 
Dürfen: das iſts wenigfteng‘, wornach ‘die EN 
allzeit mit Ernſte ringet. 

Wenn Iſelin in einer Vorrede die Feder und 





hinſchreibt; daß Jeder Staat fuͤr den, der ihm neue 


Mängel: feiner. Verfaſſung aufdeckte, Preiſe anordnen 
ſollte; ſon ſagt er damit fo wenig etwas den kleinern Hoͤ⸗ 
fen ungewöhnliches, daß ich beſorge, er hats: ihnen ges 
ſtohlen, Denn eh” vielleicht Iſelin als Punkt herums 
ſprang: belohnten gutgeartete kleine Hoͤfe ſchon Maͤn⸗ 
ner, die than — denn nach währen Philoſophen lernt 
fi: die Seele am beſten durch den Körper und der 
Menſch ſich an andern kennen, — freimuͤthig dire Maͤn⸗ 


F get Fremder Höfe zeigten. Man beleidigt jetzt keinen 


einzigen’ kleinon Hof mehr, wenn man ihm den ſchlechten 
Geſchmack, die Schulden, die Prachtloſigkeit und die 
innere Schwaͤche eines anderngroͤßern oder gleichen Ho⸗ 
fes, do: er nachnhmt und Beneiden, zu zeſtehen waͤgt; 
ſogar wenns: mit- lacherlichen Karben geſchieht fo: freuts 
ihn⸗ aweil er. —— wie ſehrdie Satire — beſ⸗ 
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fer. Ein alter faſt ſchielendee —— — 
mich zu fagen, er waͤre ſeinem Hofe fo unentbehrlich, 
als die Oper und die Karten, weil er in kurzer Zeit mehr 
ärgerliche Anekdoten von einem nahen Hofe (er wänfchte, 
er fönne mir ihn nennen) ausdaͤchte, als 10. Kanuer⸗ 
herrn in 14 Tagen vermoͤchten. Er ſetzte hinzu, „das 
größte Ungluͤck für den Menfchen ſel, daß er nicht Immer 
loͤge. Wie man in den ſchoͤnen Künften ſich die Aehn⸗ 
lichkeit mit dee Natur nur bis auf einen gewiſſen Grad, 
wenn man gefallen will, erlauben duͤrfe; ein Portrait, 
eine Statue ergoͤtze mehr als ein Bild im. Spiegel und 
ein Wachsabdruck, weil jene dem Original in vielen, 
diefe aber in allen Punkten: gleichen; eben fo werde 
man ſich zwar nichts daraus machen, daß der gefchickte 
Hofmann in der Erzählung, die er vom einem andern, 
Hofe macht, einige Achnlichkeit mit.dex Wahrheit herr⸗ 
(hen laſſe: allein, die ganze Tafel werfehe ſich doch von. 
ihm, daß er allemal die Achnlichkeit bei. Seite. zu bringen 
willig fei, wo die Erdichtung mehr gefallen koͤnne. 
Dann erft fei er fein bloßer gerichtlicher Zeuge fondern 
ein wahrer Erzaͤhler.“, Thut er das nicht, fagt ich, fo; 
it er wahrhaftig - Fein Dortraitmaler der Wahrheit, 
ſondern ein bloßer Spiegel, derſelben. Als ich dieſen 
meinen Worten nachſann, freuete es mich herzlich, daß 
ich ſie ſelbſt fuͤr wahr hielt. 

"Wenn einer-von uns ein Betteimdnch wäre oder 3 
doch ein Wiener, der ihm etwas zu effen gäbe: fo waͤre 
mir das recht erwuͤnſcht. Allein ich kann es auch vers . 
antworten, wenn ich — weil idy durchaus einen Bettels 
mönh haben muß, um euch, andaͤchtige und lachende 
Zuhdrer, doch zu zeigen, daß es mir an edeldenkenden 
Weſen niemals fehle, denen ich das Vorurtheil gegen 
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7*. = die rei — aaziniden aniernehme — mir 


ſelbes Lmen mache, der nachher meine Rede mit aushoͤ⸗ 
ren map: : Die Alchymiſten, ſelbſt Kaglioſtro haben 
Teufelsnoth wenn fie einen wahren ˖ Menſchen in ihren 
Netorten· ſchmieden ſollen, und wie: lang war am Ende 
ſelbſt das: menſchliche Geſchoͤpf, das Julius Camillus 
nach einem: kangen önmifchen: Prozeſſe in die Welt 
feste) 2: Glaubwuͤrdige Schriftſteller verfichern ihren Les 
ſer, 88» mar nicht Hänger als: mein’ Daumen. Einen 


Bettelmoͤnch hingegen hatt’ ich im meinen Kopfe in kur⸗ 


zum zuſanimen und mach’ ihn, wie man ſich fehmeichele, 
dennoch ſo lang wie einen Potsdammer Soldaten. Es 
war meine Abſicht niemals, andere Ingredienzien zu 
ihm zu nehmen ale: vier Elemeute — ein Apotheter bes 
gehrt zur Abaveſten Arznei mehre —. Dieſe miſche und 
knet' ich wohl, dis fie in einen Fleiſchklumpen aufgähren, 
welches ein moͤglicher Fall. fen muß. Plaſtiſche 
Formen. verſchrieb ich mir nicht erſt ſeit goſtern vom 
Formenſch nariver Cudworth aus London in Menge: 
ich kann mithin ine vom Buͤcherſchrank herunternchmen 
und: i in die groͤßte — ich’ gefteh’ es, ich kenne die For⸗ 
meh, worin der Pabſt feine agnus del jaͤhrlich baͤckt; 
allein‘ ſolche worin man epikuraͤiſche Schweine 
geſtaltet, find "offenbar größer — den Klumpen ſchlagen. 
Ich ruͤttle ihn aber Ban wieder. Deraue und ſtelle einer ſo 
RAR Be 

Ri Die Kiöhmiften ——— bie Gegenwart eines Frauen⸗ 


. zimmer. f&hade ihren Arbeiten und nehmen an, alchymiſche 


Prozeſſe feien Feine ieififgen: allein ein aufrichtiger 

" Geidarachrr:fagte mir :eb wäre 3. B.: in dem alle, wo 

durch „einen alhpmifgen Droge ein Denia, zu erſchaffen 

wäre," grundfalfh. ©r mochte berauf biefe Entbeckung ger 

. .brwft. in alchymiſcher Sprache ganz bekannt‘, und nun find 

unabfehlihe Alcchymiſten ‚barüber — und wollen die Erfah: 
* rung liagen, wae bdran igftt. 77* 
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| großen Laft zwei. Sehlldhalter oder Laftuigee unter; die 


wie nicht anders nennen, als menſchliche Brine; thaͤt 
ichs nicht: fo koͤnnte der Moͤnch mirklich feine fuͤuf 
Schritte betteln gehen. Man tadle mich. nicht.,. daß ich 
ihn darauf eine menſchliche Seele — zumal⸗da ich einen 
clenden Laden huͤter unter den Seelen. nehme: — in die 


Naſe einſchnupfen laſſe; denn (nach Stahl) nimmt 


blos Die Seele die wichtigern Lebensbewegungen z. B. 


Zuſammenziehen des Herzens, Verdauen ⁊c. vollig über 


ſich und fie iſt deswegen da; Daher bin.ich fo. gewiß als 


von meinem Dafein uͤberzeugt, daß man aus einen 


Demherrn- ohne Zerrüttung. ber. ganzen Maſchiene eben 


fe wenig Die Seele, als Lad: kleine Gedaͤrm ausheben 


dürfte; und Satiriker, Die das Gegentheil gefogt, mach⸗ 


ten fich ſelber Lächerlich und verriethen, wie wenig fie 


Staflianer waren. Es wird. mie zu ſtatten kommen, 
dag ich meinem Mönch einen fangen Magen einhange, _ 
ven ich mit ſoviel Magenfaft benege, daß er ſoviel eſſen 


— 


iann als wär er ein Wiener von Geburt. Ich weiß, 


wenn ich endlich dieſes Weſen noch in eine Moͤnchskutie 
eingewunden und Uber. fie einen Bettelfark geworfen: fo 
iſts genug und es würde mir von In⸗ und Auständern. 
serdacht werden, wenn ich dem Mönch, gar das Thenerfie, 


namlich Gewiſſen und. Schamhaftigkeit noch fehentte. - 


„Run mußt du, lieber Bettrimoͤnch, einer: Fleinen Rede 


von mir Deine Ohren gönnen; denn für diefe ſchuf ich fie 


und Dich jest wider deine Etwaxtung. Kommſt du nad 
Bien: fo zeige, daB ich dir einen Magen:nebfl. etwas 


Dagenfaft geſchenkt, damit du fo gut wärefiwie jeder - 
bafige Bettelmoͤnch: wie er. auch heihe. Ich Habe dir. 


Hunger und nichts dazu zu eſſen gegeben: damit du nicht 
fageft, ich. hätte dich ohne allen Trieb zur Verlaͤumdung 
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auf. sie Welt —— und es liehe dich deswegen kein 
Menſch in Wien miteſſen. Ich wuͤnſchte, du haͤtteſt im 
Athenaͤus goleſen — es war dir aber unmoͤglich, da ih 
dich kaum zemacht — daß ein gewiſſer Schüler des 
Plato keinem, der die Geometrie nicht wußte, zur 
Tafel des Könige Perdikkas Zutritt ließ; du wuͤrdeſt 
es auf dich anwenden und daraus ſchließen, daß ein 
Meunſch, dee ohne ale Einficht der Berläumbung, diefer 
höheren Meß kunſt, ift, die aus wenigen ſchlimmen 
Zuͤgen und Linien die ganze Größe eines entlegenen Mens 
then findet, keinen Löffel Suppe werth ift und bekoͤmmt. 
Die Beicht fremder, wenn nicht erwiefener doch gros 
‚Ber Fehler, über die ich oben ch’ du gefchaffen wareft eis 
niges Geſchickte gefagt habe und fagen hätte follen-, iſt 
zwar nie von der Bibel ſelbſt nothwendig mit dem 
Abendmahl, das man von einem Wiener empfängt, 
gepanret worden und man Fönnte darum nicht in Die 
Hölle fahren, wenn man jene von diefem wegließe; als 
lein, jene Beicht ift doch eine ganz gute Einrichtung der 
chtiſtlichen Kirche, die man beibehalten ſoll und kann, 
wie tauſende aus dem Katechiſmus nicht ‚anders: wiſſen 
tönnen. Es hätte daher, lieber Bettelmönch; viel zu 
fagen, wenn nicht mit dem erften Biſſen, den dir dein 
‚Wirth hinlangt, der völlige Satan. in dich führe und ich 
will das Gegentheil wuͤnſchen. Rehre dich doch nicht 
an die Sefigen im Himmel, die freilich fo felten ver⸗ 
laͤumden als ‚einer: wärft du rin Proteſtant, fo hätteft 
du laͤngſt mit einer Aufmerkfamkeit, die mir ganz gefals 
Ien, Gerhards locos theologicos durchgegangen; in die⸗ 
ſen hätte du gefunden, daß alle Scholaftiter und er fels 
ber uns binlängliche Gewißheit geben, daß kein Seliger 
einen Magen bei ſich truͤge, der auch nur fo groß wäre, 


ß 


55 





wie .eine Safelnuß:_aber oßne den muß man fa gegen 
das Brodſtudium der Berläumdung viel zu kalt bfeis 
ben, und der Mund am Kopfe des Menfchen will im⸗ 
mer unter ſich einen obern Magenmund willen, zu deſſen 
Vortheile er ſich hienicden bewege.“ 


Ich ſeh' es gern, andaͤchtige Zahdrer, daß ihr alle 


gar ſchlafet. Die groͤßten Redner ſind nicht im Stande, 
an mir etwas mehr einzuſchlaͤfern als wenige unbedeutende 
Glieder, die Ellenbogen und die Beine (und dieſe kaum 
ohne den größten Aufwand von Feuer und Scharfſinn). 
Allein, id) bringe wider meine -größten Erwartungen fafl 
euren vollftändigen Körper in Schlaf, was vicl iſt. Ich 
hoffe, ich kann dieſen Schlummer. als einen-guten- Bes 
weis anfehen, daß euch meine Mechtfertigung der Vers 
laͤumdung nicht lächerlich — ihr wäret fonft nicht einges 
fhlafen, — fondern wirklich fo ernfthaft und ducchdacht 
vorkam, als viele Redner ihre Sache vorzuftellen wuͤn⸗ 
ſchen; denn die menſchliche Natur ift ſicher fo gut gear⸗ 
beitet, daß jeder fo bald man über wichtige Dinge 
(. B. Neligionfachen) mit ihm redet, nicht eher ruhig 
it als bis es in Schlaf verfallen, der durch die Losfeffes 
Inng vom allen Sinnen und von jeder Zerfirenung dem 
tiefern Machdenken wahre Dienfte.thut, daher find in 
Vergleichung mit philofophifchen Abhandlungen, Stadt⸗ 
neuigkeiten ‘und ſelbſt ſtatiſtiſche für jeden viel zu nner⸗ 
heblich, als daß er Über fie einſchlafen und nachdenken 
ſollte. 

Ich koͤnnte jetzt ſelber mit einfchlafen and den Ein⸗ 
druck den meine Rede auf andere macht, auch empfinden, 
ja ein ſehr guter Redner muß fehon vorher ſelbſt von den 
Empfindungen duchdrungen fein, in. in bie er andere 
serfegen will. Allein meine. wichtigere Pflicht ift. Iegt 
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nicht ſowohl zu ſchlafen als zu Tägen. "Deiin.ed wäre 


mie unmöglich, den Pfaͤrrer einzuholen , dir wiegen der 
- auslaufenden Kanzeluhr feit, einer Viertelſtunde fo, un⸗ 
chriſtlich zu eileh begonnen, daß er gegenwärtig weit über 
die Hälfte des vierten’ Theils wegzieht, wenn ih nicht 
meinen Zuhoͤrern weißmachte; ich haͤtte waͤhrend ſie im 
Schiummer dageſeſſen, den vierten Theil weitluͤuftig: und 
geſchickt genug abgehandelt. Vermittelſt dieſes Spring⸗ 
ſtabes ſchieß' ich mich, über den vierten Theil faſt gaͤnzlich 
hinweg und der Pfarrer muß ſich noch darin abarbeiten. 
Ich will meinen Zuhörern jegt ins Angeſicht a und 
fe werten. 

— — Aufgewachte Zuhdrer! ihr. werdet jeht wie 
Epimenides und hie Siebenfchläfer, mit eneren muntern 
Augen‘ auf große Veränderungen um 'ench treffen -und 

gar nicht wiflen, wo ihr fißt. Denn mährend ihr ganz 
— ſchliefet, Haben wir, ich und der Pfarrer die groͤßten 


"Dinge unternommen und vollendet, In einem forchs 
gen Zeitraum mußte fich der ganze vierte. Theil — er war, 


denke ich, der ‚längfte unter allen, da ich zumal noch an 


ihn. den fehlenden erſten ſtieß — von mir: umftändlich 


abpredigen laffen, und der üserrittene Pfarrer ſchnaubt 
jetzt erſt (wie ich eben hoͤre) in der Hälfte des vierten 
Theiles herum. Ich ließ mich im befagten: Theile über 
vieles nach. meinem beften Willen heraus und. blieb im⸗ 
mer allgemein nüglih. Es wird mir michts fchaden, 


_ daß ich darin nicht gelaffen genug mich der Damen ans 


nahm, biedie Gedächtnißfehler anderer Damen — 
. eine Dame vergiffet oft .diefes, fie vergiflet oft jenes Gebot, 
übertreten aber wird ſie Feines — ſchon mit der Zunge - 
abzuftrafen eilen ch’ fie noch begangen worden: denn ich 


konnte mich dabei recht auf den Beccaria ftsifen, ber. den - 
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Zwiſchenranm zwiſchen dem — nnd der Strafe 
moͤglichſt abzukuͤr zen enräth;: rich ſagte, Tolche Damen. 
die einen Fehler ſo ſchnell abſtrafen, daß die Thaͤterin gar 
meht Zeit hat, ihn vorher zu begehen, ſtaͤnden vielſeicht 
weit den, Richtern vor, die: oft das groͤßte Verbrechen erſt 
heimſuchen, wenn es ſchon bereits veruͤbet worten 
— Haͤtte niemand geſthlafen? ſo haͤtt/ ic), in dieſem 
Theile ſicher ganz anders als ich. that bewieſen, daß ein 
großer. :Berläumder durch Reichthum glaubwuͤrdig genug 
erde und ſich auf gar keine andern Gründe zu beziehen 
brauche als auf liegende, daher denkende Advokaten iu 
ihren Fragartikein allezeit die Gtaubwuͤrdigkeit mach? dem 
Gelde ſchaͤtzen und einem beguͤterten Zeugen mehr als ei⸗ | 
nem duͤrftigen gfanben. Ich ‚hätte. hierüber das merkwuͤr⸗ 
digſte nicht dergeſſen ſollen; mein eignes Beiſpiel naͤmlich, 
daß ich ſtatt daß der roͤmiſche Praͤtvr, wenn er jemand 
verdammte, vorher ſeinen: koſtbaren Purpurrod 
von ſich warf, allemal wenn::ich einen oder mehrere zu 
verlöninden Hatte, (welches oft nicht anders fein faun) 
einen feinen Rotk anzog, damit.niemahd denken fonnte, 
ihrlöge.. —— Jezt hätt! id mehr Zeit als bei der hafkigen 
Durhrennung des vierten Iheils, es zu unterfuchen, 
warum — ob aus Trägheit oder Unverſtand — die wes 
nigften Deenfhen‘ die Fehler des andern fo zergliedern, 


daß aus einem mehrere werden, allein um nur einige 
oder mehre Minuten zu erkargen: ſtellt' ich mich als 


fiele mins ‚gar nicht ein, daß Auguflin und. die, Theolo⸗ 
gen une die brauchbarſten Handgriffe davon laͤngſt an der 
Sünde Adams vorgemacht; ich wußte, ich hätte.dann- - 


‘die lange Ausrufung thun müffen: „Wenn der h. Augu⸗ 


fin (in feinem Enchiridion) in der Aspfelnäfcherei der 
erften Eltern die Sippſchalt aller Sünden antrift und 
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dieſe Untorrſatfuͤrde in Stolz, Sotteefäfterumg; Lodſchlag, 
Hurerei and Geiz paraphraſieren kann: fo: And. wis Men⸗ 
ſchen ja nicht werth, daß wir nur eine ſpitzige und ver« 
nünftige Zunge führen, wenn wir mit ihr nit aus eis 
ner Heinen Sünde: — ich fage ‚nicht. einmal, mehrere 
ſondern aut — eine ‚große fpinnen wollen oder können; 
ja wie wenig kann noch immer der, der auch aus einem 
Spaziergange unter deni Monde ‚einen Ehebruch, aus 
sing modiſchen Anzuge. Verſchwendung, aus einem. hes 
terodoren Einwurf den Atheisinue*) zur Noth-za mas 
chen derſteht, ſich mit dem h. Auguftin vergleichen!“ Ich 
Fagteroft ya meinen Freunden in langen. Winterabenden 
vch moͤchte wiſſen, wem ich gliche. — 
Ich will die Nutzanwendung meiner Predigt. fo 96 
ſchwind Als thunlich. machen ;. denn wenn ich einige Mi⸗ 
nuten eruͤbrige, fo hab’ ich Luft, in. dag: Ras noch 
ur buitäufige Ausfprünge zu thun. : 

Ich beſtehe ſelber am wenigfien darauf, pr alle 
Gruͤnde, die ich auf diefem niedrigen Stuhle fuͤr die Vers 
laͤnmdung jufammengerufen , eine gleishe. Achtung. vers 
dienen, :und die menfihlihe Schwäche. ſetzet mich wahrs 
Haftig am mwenigften außer Sorgen, mich zuweifen wider 
meinen Willen mit offenbaren Scheingründen gedeckt zu 
haben: :alfein die Verlaͤumdung felber kann nie. meine 
Vertheidigung entgelten, ja gefeßt, ich hätte fie mit.lauter 
falſchen Gründen zu vertheidigen das Unglück. gehabt ,,. fo 
würde ein dentender Mann doch Daraus: noch nichts an⸗ 
ders — als daß er die ——— Gruͤnde — 





*) Dan kann in ——— eine — —— mit geringerer 
Gefahr verfpotten ald beftreiten, weil man.an bie 
Vermuthung fi gewöhnet hat, A bie Denfen Saͤtze, 
die fie Pelagen, oft dennoch —— 
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Autäffigkeit ſich ſicher nicht von mir hen time, Der 
dern von einem geſchicktern. 
Mlein ohne folgende Erzaͤhlung dbleibt mein aanzer 
ums epanorthotieus ewig ohne ygewiſſen Nutzen für 
meine fo. unzähligen Nebenchriſten. Ich war naͤmlich 
in Rürnberg und’ der Rath daſelbiſt wollte mich Aurcheng 
wider meinen Willen hängen. : Ich fagte anfangs zu 
Rathe, „er hätte an mir vielleicht einen ausgemachten 
Juriſten opr-fich, der ganz wapk.wille und es längft.neys 
geilen, was zu jeder Stunde des Rechtens iſt; ob ex denn 
nicht ſaͤhe, daß ich wüßte, daß die fünf Gulden, auf, 
deren Diebflapl Karl V. den Strang geſetzt, heut gu 
Tage von den aͤlteſten Juriſten viel anders und für fünf 
ungarifche- Goldgülden genommen würden, und daß die 
Juriſtenfakultaͤt zu Jena ausdrädlich haben wolkte,- eingg, 
dee wegen eines Diebſtahls gehangen zu fein wuͤnſchte, 
muͤſſe für feine Perfon erft 2:6 Rthlr. und 16 gr. aus 
leicht begreiflichen Urfachen antwenden, Zum Beweit, 
fagt’ ich, daß ich nicht läge, Hits’ ih, daß man den Gigs 
richtdiener oder fonft einen: Kerl fortlaufen uyd. mit dar 
Gen Edigion von Kochs Kriminalrecht wiederkommen 
laffe: ich kann den 197. Paragraphen,,wo ichs las, aufs - 
fhlagen und vor jedem hier ins Deutfche verlieren. .Ues 
berhaupt glaube man mit, ich will völlig auf den Fuß 
der Advokaten behandelt werden, die ebenfalls kein Menſch 
zu hängen wagt, blos, weil fie in Feiner Schrift 
duch die weitläuftigfte Hand, durch Befchneidung- 
des Papiers, durch Einflechtung langer Allegatg dem 
Klienten gerade. 26 Rthlr. fondern allzeit weniger ftehlen; 
und man muß die kurze zeit gar paflen bis ich die ganze 
Summe irgendwo werde genommen haben.” Allein 
man verſetzte, ich hätte. freilich nichtd geraubet und es 


EN 
Höhe. auch nicht indglich aber ein gewiſſer Kerl ans‘ dem 
Bambergifhen hätte unglaußlich viel Geld und Menden 
geſtohlen und dafuͤr Zöiine man mich nicht anders ale aufs 
haͤngen·· „Wie for Sage ih. „Weil er nicht da wäre, 
: tepfigierte man, und ˖ man ihn nur in efligie an den Gal⸗ 
"gen fehäffen koͤnnte; es wäre fonft zweierlei, ob man nur 
ein gemaltes oder ein’ lebendiges Bild won ihm, nämlich 
mich, aufhinge: allein man crfpärte den Aufwand des 
Malens und brächte noch dazu ein Bild an den Galgen, 
in welchem er unter allen am kenutlichſten fehe, wenn 
man, wie ſchon Befchloffen, mich wirklich dazu naͤhme *).” 
Ich verlor allen Muth und Beinahe die Furcht auch, und 
hielt um die Todesangſt an, die ih mit dem größten 
Vergnuͤgen auszirſtehen verſicherte. Wahrhaftig, fagt’ 
Ach und redete ſchon ohne Bewußtſein amd Vernunft, die 
Todesangſt waͤre fuͤr mich fo arg als der Tod ſelbſt, wenn 
man ˖ beherzigen wollte, daß ich ein Junger zart aufge⸗ 
Azter Edelmann Sin, der meines Willens eine ganze Kom⸗ 
pagnie tommandieret, der fchriftfäffig In’ jedem Falle ift 
und im Grunde die Kriminalverbrechen und das Krimi: 
nalrecht ſehr haſſet.“ Die Sache wurde merslich ſchlim⸗ 








*) Daraus iſt es vielleicht begreiflicher als aus andern Din⸗ 
gen, warum die Juſtiz allemaf nur Schuldige todtmacht. 
Denn ber Unſchuldige, den. fie entſeglet iſt am Ende das 
leibhafte Bild irgend eines Boͤſewichts, dem ſie nicht anders 
als in efügie zu Leibe kommen kann, uud den fie durch dieſe 
ſtellvertretende Genugthuung zn jedermanns Nutzen hart 
‚ ebitrafen muß. Freiuich iſt die ganze Sache nur eine juris 
ftiſche Fikzion: allein wenn fo etwas nicht gälte, wie fönnte 
ih ein gerechter. Richter noch rubig auf den Richterſtuhl 
| fegen, um über einen Schuldlofen ohne Gefahr den Stab 
zu begehren? Wär’ er dann mohl Binlänglic ficher und 
müßte er fid) nicht das pflihtmäfige Verbammen ber Uns 
ſchulb durch die größten Beſorgniffe verbittern ? Man -über« 
lege⸗das äfter. a en 
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mer , als man den Dieb ſelbſt Anfing. Denn fein. Dis 
fenfor bewies in einer Schrift, . die Einen Perioden Hatte, 
es fei nicht blos ganz zweifelhaft, wer von und beiden 
das Bild oder Driginal des andern fei;. ſondern aus den 
Alten und ans meinem sub Lit. A. angebogenen Tauf⸗ 
ſchein erhelle mol ganz fonnentlar ‚ baß.ich. viel älter als 
der Bambergifche Inquiſit, und. mithin da das. Original 
allzeit Alter fei als feine Kopei, auch nicht das Bild. (wie 
ih vorgebey fondern das wahre Driginal-deffelben waͤre, 
das man num ahne Zeitverluft wirklich anfzubängen hätte, 
Aus einem folchen Handel zettete mich. blos eine, tüchtige 
Verlaͤumdung und deswegen erzähl ich alles. Der alte 
Bekannte boshafte Nabulift.** mar damald BO, gas, 
nicht todt, fondern fertigte ans Liebo zu meinem Bratfcher 
fpielen den. fatalen verkiumberifchen Beweis aus, ich und 
dr Spigbube feien feine leibhaften Bilder: und er muͤſſe 
es einfolglich; wenn man uns beide hinge, fo aufneh⸗ 
men als’ haͤtte man ihn, deſſen gantzes langes Leben ein 
langer Nutzen fuͤr den Staat geweſen, auf einmal dop⸗ 
zelt in efigie an den Galgen geknuͤpft. Man hatte den 
Muth nicht, ihn zu erbittern, ſondern man ließ uns 
beide los, um als lebendige Beweiſe vom Russe, hr Ver⸗ 
laͤumdung voch jetzt herumzugehen· — 

Das Bischen ausgeſparte Zeit hoff ich, jetzt zu um 
Erordio zu verwenden. Ich kann alsdann dach fagen, 
dab ich im dieſer Loge eine Kantrapredigt gehalten, die 
ordentlich umd ſchoͤn war: ich -ing--beim zweiten Theile 
an, und fchrilt darauf zum dritten uͤber, ſo wie auch zum. 
dierten, aus dem-ich in den-erflern einen hinlänglichen 
Ausfgll that; ich ließ. darauf. den usus epanortheticns, 
nicht weg, und konnte dod das Exordium anftriden,. 
weiches wie ich. glaube, wol ‚nicht; anders als ſo laute ;; 
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Sefetzt hie groͤßten Gelehrten fingen einen heftigen Krieg 
a, woreigentlich meiner Predigt das Erordium, das-ift 
Ber Kopf, ſaͤße — und ich beſorge gar nichts anders, da 
der, geendigte ähnliche, wo dem Bandwurme Kopf/oder 
Sehwanß ftehe, fie nicht mehr davon abhaͤlt — fo wuͤrd' 
mich doch ſtellen als ſaͤh ichs nicht und darum nicht 
unruhiger in dieſem Exordio fortfahren, das vielmehr die 
wahten, nicht die falſchen Urſachen zu berichten hat, 
warum ich unter der ganzen Predigt eine Muͤtze aufhatte. 
ueberhaupt hat jeder Menſch zwiſchen feinem Halfe und 
feinem‘ Hute im Grunde etwas Rundes figen; von wel⸗ 
chem er uͤberall nubtagt, er halte das fire nichts anders 
als fuͤr feinen Kopf;' dabei hoͤrt er es ungern, wenn 
fe Diſputleren behauptet‘, “er habe keinen: denn das be 
. fügte runde Ding: fehäint ihm geroiffermaßen etwas ans- 
berszu beweiſen. Inzwiſchen predigt der Quaͤker doch 
milt und unter dem Hute; unter der Predigt, ſagt er, 
ſvllte afljeit dem Monſchen etwas auf dem. Halfe ſtehen, 
dh mas hün ein Kopf: wet ein bloßer Kür fein, und er 
. föfte: ohne die- aͤuſſerſte Moth nie beide mit einander abs 
Zehen. Demungeachtet laß ich — ich kann überhaupt 
in dieſen Reden wenig Zuſammenhang des Quaͤkers mit 
meiner Muͤtze inne werden — die letztere droben. Denn 
ſie iſt · eine ſogenannie Kraͤutermuͤtze, die das Ges 
dachmiß unendlich-ftätkt: - Denn das Gedaͤchtniß der 
Menſchen, und mein eignes iſt ja ganz ſchwach und wirds 
von Tag zu Tage dergzeſtali mehr, daß das Publitum — 
& mußle denn nicht zu ſpaͤt eine Kraͤutermuͤtze aufſetzen 
dder-einen elenden Knoten ins Schnupftuch Binden — 
am: Ende nicht mehr wiſſen wird, (— wir Autoren moͤ⸗ 
gens ihm noch ſo oft auf unſern Titelblaͤttern wiederho⸗ 
len —) wie: diefer oder ſaner Autor oder ih ſolber heiße: 
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aledann würden Wir Autoren alle nnd aber das were ae 


liche Publikum faft Halb todt lachen. Die Müge iſt die 
Ehwimmbiafe an meiner Predigt, wodurch fie nicht 
im Lethefluffe unterfinfet. Wahrhaftig, wenn. ih£, 
andächtige Zuhörer, gleich anfangs mir die Kraͤutermuͤtze 


gewaltſam abgezogen hättet: fo hätt’ ich meine memorierte 


Predigt gänzlich fahren laſſen und von dieſem: Stuhle 


ſchaͤndlicherweiſe hinunterſpringen muͤſſen, ohne ein Wort 


mehr von meiner Predigt us 34 — an: F 


Amen 
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| | IV. | 
Brief eines Maturforfhers über die 


Wiedererzeugung der’Ötieder bei dem 


— J— 





P. P. 


Nicht eine Graͤte von den Meatihen kann ich Ahnen 
uͤbermachen, auf die wir beide ſo lange paßten. Die 
Tonne damit langte geſtern aus Amſterdam in einem Zu⸗ 
ſtand an, daß mein Sohn ſagte, ſie gliche der einen Tonne 
in Jupiters Vorſaal ‚ganz, die nichts als lauter Schlimmes 
enthielt. Alle die ſeltenen Meerfiſche, fuͤr die ich ſchon 
verſchiedene Plaͤtze in meinem Naturalienkabinet aufge⸗ 
raͤumet haite — ich warf von allem Unrath, den ich 
etwan dräifah-hafte, ein Drittel zum Fenfer hinaus —- 
mußt’ ich dieſen achwerßen. “Das verfoffne Matroſen⸗ 


volk hatte wirder Awie neulich) die Tonne angefalken und’ 
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Bin: Brantwein, der — Binde‘ orſervieten ſolie, 
meiſtens herausgezapft. 
.. Judeſſen koͤmmt auf Reid — — ans die 


Sonne; die.am Charfreitage. verfinftert wird, tanzt. 





(wie · ſonſt Die Leute glaubten) am erſten Oſtertage oͤffent⸗ 


lich. Buͤßet auch der Menſch zuweilen Meerfiſche ein: 


ſo macht ser doch baid darauf. eine Entdeckungd ie der Nas 


turgeſchichte, auf die: glaub' ich wenige fallen. Sie 
werden von meiner Entdedfung. vielleicht naͤchſtens im 


halliſchen Naturforfcher einen langen Auffag antreffenz 
ich mußte darin befonders mit zeigen, daß ich meine Ents 


deckung nicht geftohlen,. Tondern dag unzählige naturhiſto⸗ 
rifche Schriftſteller nichts von ihr aufzuweiſen haben, als 
einige präeriftierbende- Keime, denen noch die 

ganze Emwickelung fehlt. Ich ſchrieb ungefähs fo: - - 

In der Lehre von der Reprodufzion. oder Wiederzeu⸗ 
gung der Thiere weiß man nur das gewiß, daß die Eidere 
einen neuen Schwanz, einige Schnecken einen neuen 
Kopf, andere-neue Fuͤhlhoͤrner, "die Krebfe neue Scheer 
- ren 2c. hecken, wenn fie die alten einbüßen: ich glaube 
nicht, daß man noch höher den Vorhang aufwand, der 
wiſchen der Natur und den Raturforſchern herabhigg. 
Es 'ſollte vielleicht. mix. zugedacht. bleiben, den. Vorhang 
noch höher aufgehen zu laſſen: zum wenigſten hats noch 
niemand Öffentlich gezeigt, daß aufler den Inſekten und 


Würmern auch die Renfchen veue Glicder an der Seelle 


der verlornen treiben. 
Nach meinen jetzigen Erfahrungen. ernxuern fi f & am 


Menſchen blos Nafe, «Zähne und Augen: ob ihm auch 


. Kopf, Magen und Beine wieder, nachwarhfen , das kann 
ich, eh ich meine Verſuche weiter getrieben, jetzt gar 


nicht shejahen.. Die. größten Aaturforfsber. :folkten.. uͤher 





die Urſache etwas drucken laſſen, warum bdiefe leibliche 
Biedergeburt der Glieder die alten nie durch neue 


aus Fleifh, fondern ftets durch folche aus Metall oder . 


af etwas hartem erftatte. 
Schneiden Sie nur — Ich gehe Sie ausdrädtich 
krum an, und machen Sie an fo vielen Perfonen den 


derſuch als Sie Zeit haben — fchneiden Sie einem 


Jüngling, oder wen. Sie wollen, die Nafe ab: fo 
erden Sie, wenn Sie wieder fommen, mit Erſtau⸗ 


nen finden, daß wirklich eine frifche nachgefproffen, aber 
kine ans Fleiſch, fondern, wie es auch der Juftiz ers - 


sing, eine ordentliche aus Wache. Zum wenigſten ftes 


ben ſolche Ditonafen auf vielen Gefihtern der, Damen in - 
Paris und Marfeille, die mehr aus Liebe zur Maturges 


Mihte als auf mein Zureden die Probe machten — denn 


gleich den Voͤlkern fliegen die Weiber von der Defonomie 


zu den fehönen und zulegt zu den ernfthaften Wiſſenſchaf⸗ 
ven auf — umd ich wänfchte, Sie wären mit biefen vers 


Fändigen Damen bekannter. — Was die Augen anlangt, 


fo ſtach, ſchnitt und baizte ich unzähligen Damen ihre 
aus, — denn da ich in der Hiefigen Gegend für einen 
nicht ganz ſchlechten Dfuliften (vieleicht mit Unrecht). 
gelte: fo gewinn' ich viele Gelegenheiten, richtige Verfuche 
anzuſtellen und halbblinde Augen ganz neuen Platz mas 
den zu laſſen — allein, nie Eonnt’ ich an, den nachgewach⸗ 
kam wahre Achnlichkeit mit den verlornen verſpuͤren: 
rielnehr würde. mancher‘ lieber behaupten, fie ſchienen 


ihm von Gold oder Glas zu fein, wenn er fie .befühlte - 


er auch woͤge. Auch Haben mir verfchiedene Damen 

rfihert, man Eönnte mit ſolchen metallenen Augen am 

dlerwenigften fehen und id will hoffen, daß fie mich nicht 

belogen: Das wäre wieder · ein großer Unterfiien vor den 
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natärfichen , mit denen man, wie befannt, völlig fehen 
tan. — Endlich nimmt man an allen weiblichen Zaͤhnen, 
die an der Stelle der ausgefallenen aufſchießen, die uns 
_ erwartetfte Aehnlichkeit mit Wallroß s und Elephantenzaͤh⸗ 
nen wahr, wiewol nicht fo ſehr in der Groͤße als in "der 
Materie; und doch figen. diefe Zähne in einem menfchlis 
hen Munde und erfüllen ſich wahrfcheinlih mit menſchli⸗ 
‚hen Säften: hat man deigleichen und viel andere Dinge 
in der ganzen Naturgefchichte noch erhört? Ich wollt” cs 


anfänglich gar nicht einräumen , fondern bat mir erft von 


einer Dame ihre Zähne, die folhe Nachlefe waren, auf 
eine Nacht zum Befehen aus: ich ſteckte ihr Gebiß zu 
mir und -reifte am andern Morgen in größter Fruͤhe das 
von, vergaß es aber. (wiewol nicht ohne Wergnügen,) 
völlig ihre. die Zähne wicder einzuhändigen. Daher 
koͤmmt es nun, daß fie jegt in meinem Naturalienkabi⸗ 
nette ftehen, und von jedem leicht in die Hand genoms 


"men ‘werden. fönnen, der's nichtrecht glauben will, ‚daß. 


ſie wie Eiephantenzähne ausfehen. 
Es waren allerhand "Theologen auf meiner Stube, 
die mich fragten, warum ich diefe Entdeefung nicht zum 
größten Nutzen der Iheolögie.verwendete? Ich geftand 
- ihnen, es thäte mie leid‘, daß fie nicht vor dem Abgange 
der Halliſchen Poft -in meinen Auffag ‚hätten fchauen 
koͤnnen, in dem ich gegen die größten Atheiften einen Res 
ligionfrieg wagte. In der That, wenn wir darum dops 
pelte Angen von der Natur bekamen, um dem Berlufte eis 
nes fo wichtigen Gliedes minder blog zu fiehen: fo müßte 
‚einer ja mol des. Teufels. fein, wenn cr leugnen wollte, 
daß die Natur aus der nämlichen Urfache ſich nicht eins 
_ mal bei der bloßen Verdappelung des Auges beruhigte, 
ſſondern in die Augenhöhlen unzähliger Menfchen noch das 
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Vermoͤgen legte, neue aus Bold oder Glas anzuſchiehen. 
Warum laͤſſet aber die chriſtliche Kirche es geſchehen, daß 
| mich bie vermünftigften Leute auslachten, als ich vor ei⸗ 
nem halben Jahre die beſten Buͤcher um eines vermehrte 
und in dieſem in einem fließenden Stile bewies, daß 


wir Maͤnner zwei kleine Bruͤſte an uns aus keiner andern Ei 


Abſicht haben, als weil wir die Kinder, die wir hervor⸗ 
bringen, auch ſaͤngen und unfern Weibern die Verunſtal— 
tung des ſchoͤnern Buſens erſparen ſollen? Oder dankte 
deswegen auch nur Eine Dame ihre Amme ab, und legte 
das Kind an die Bruft ihres ernfthaften Mannes? Nicht: 
einmal meine eigne wollt’ ed. Sch bitte Sie aber, kann 
ich wol bei folchen Umftänden einige Aufmunterung haben 
und mich und andere überreden, ich ſchaffte wenigſtens 
Einem Welttheil gewiſſen Nugen, der vier andern gar 
nicht zu ermähnen ? i 
Sonft wird die. Naturgeſchichte mir von Sag 34 
Tage lieber; und. ich wollte, ich Eönnte der Anekdote, die 
mie geftern erzählt wurde, ganz trauen. Zwar die Als- 
ten lachten gar nicht, darüber, als fie auf Platos findlis | 
chen Lippen drei Bienen fisen ſahen, ſondern fie ſchloſſen 
daraus vielmehr, er wuͤrde, wie dieſe, attiſchen Honig 
zuſammentragen. Aber wuͤrd' ich unſern freidenkenden 
Zeiten. vielleicht nicht Stoff zum Auslachen aubieten, 
wenn ich annehmen wollte, der wirklich fonderbare Zufall, 
da einmal mein Großvater vor mir — ich fchlief neben: 
einer Hafelftaude — vorbeiging und auf.meinem Maule 
drei Hornfchröter antrat, wäre gewiller Maßen nicht ohne 
alle Vorbedentung? Ich müßte den Vorfall nämlich fo. 
ausdenten: Diefe. Thiere, die, nichts thun als Inſekten 
ſangen, waͤren Propheten — mehr kleine, als Teraphim 
— — daß ich YA wie f ie, zum Hauptgeſchaͤfte m mei⸗ 
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mes Lebens machen würde, Infetten zu fangen und zu 
ſpießen. | 

Ueberhaupt, will es mir vorkommen, ſchaͤtzen die 
meiſten Menſchen das Ungeziefer jeder Art noch wenig. 
Nicht daß ich mich zu ſehr fuͤr die Aegypter erklaͤrte, die 


den Kaͤfern Tempel baueten; wiewol ich gar gerne 


.. es nicht'verhehle, daß ich mein feines Naturalienkabinet 

mir mit Vergnuͤgen als eine, Art von Tempel oder Lara⸗ 
rium vorſtelle, worin ich meine Inſekten als ſo ‚viele 
Haus goͤtter aufgeſteckt, die mir bieleicht werther find, 
als dem ‚Römer die feinigen:- allein zum mwenigften bes 
hutfanier würd’ ich an anderer Stelle in der Geringſchaͤ⸗ 
- gung der Inſekten verfahren zu muͤſſen denken, wenn ich 
bald da läfe, daß der Kirchenvater Ambrofius ohne alles 
Bedenken Chriſtum mit einem Käfer verglich, , bald im 


Pauſanias erführe, daß die Elder den Jupiter am wuͤr⸗ 


digften unter dem Bilde einer Fliege abzubilden glaubten. 
Schr wird’ es mich noch für die Inſekten einnchmen, 
wenn ich fähe, daß man ſowol die Krebfe als die 
Hofleute in den neuern Zeiten darunter rechnet. (Es 
ift daher weniger ein fchmeichlerifches, als .ein wah⸗ 
res Lob, wenn man die Fuͤrſten Goͤtter nennet: denn 
ſchon durch ihr Walten uͤber ihre Hoͤflinge verdienen ſie 
den Namen eines Fliegengottes oder des Apollo 
euliciarius ober des Herkules Konopius.) Freilic kann 
das Bild eines Infekte, worunter man jegt den Höfling 
gern vorftellet, mit der Zeit viel von feinem Adel verliex 
ren, wie die Homerifchen Vergleichungen mit Eſeln und 
Kühen in unfern Zeiten nicht halb mehr fo würdig find, 
als in den trojanifchen: aber gut genug, daß jetzt diefes 
Bild ganz edel ift und wenn nicht für die Götter feloft, 
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wie ſonſt, doch fir. die Diener derſelben, Odfinge, 
ſich noch außerordentlich ſchicket. 


Ich habe viel Buͤcher daruͤber Hachgefchlagen ; aber 


weder die, noch meine Vernunft lehren mich etwas anders 


als dag dem Menſchen unmöglich eine minder chle Bes 
fimmung befchieden fein kann, als die augenſcheinliche 
it, fih durch Kenntniß von den Ssnfekten 'diefer Welt 
auf die von den Inſekten der zukünftigen in einem gewiſ⸗ 
fen Grade zu rüften, das Ungeziefer zu. feiner wahren 
Gefellfhaft zir machen, es zu fangen, zu Eaffifizieren, zu 
befchreiben und fo mit intereflanten Stedbriefen unbes 
fannter Inſekten „die allerneueften Mannigfaltigkeiten in, 
Berlin” zu fegnen, die ich meines Erachtens fehr gern 
leſe, und endlich. nicht aus diefer Welt zu fcheiden, ohne 
ihr ein-gewiß nicht fchlechtes Naturalienkabinet nachzulafs 
fen, an deffen Veraukzionierung fih Frau und Kind ers 
holen kann, und in dem die meiften Stüde wie in Hol⸗ 
land gar doppelt‘ find. 

Wie. koͤmmt's, daß es nichts hilft, daß die Mens 
fhen das Buch der Natur, das fie weniger lefen als 


nachdrucken und rezenfieren, vor fi) liegen ds 
x ‚den? Sie wiſſen es gar wohl, daß in dieſem Buche die 


Großen Thiere die grobe Sabonſchrift, die Men⸗ 
ſchen die Kapitalbuchſtaben, die Sterne die 
Sternchen, die auf weitere Erlaͤuterungen hinweiſen, 
und blos die Inſeken die kurſiv und Perlenſchrift aus⸗ 
machen: gleichwol kann man nur wenigen Gelehrten 
(in Holland ſind deren einige mehr) das Lob nicht ver⸗ 
ſagen, daß ſie wie bei einem andern Buche, ſo auch bei 
dem der Natur ihre Augen meiſtens auf die kurſiv Schrift 
oder das Ungeziefer heften, nicht wie die Kinder, die 
Ih an den Kapit albuchſtab en beluſtigen. Und 
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wenn die Anmahyung des deiphifchen Tempels, fich ſelber 
fennen zu lernen, nicht ſchaͤdlich war — denn es wird fie , 
ohnehin Fein vernünftiger Dann befolgen — fo ift ger 
wiß die vollends unehtbehrlih, die Inſekten kennen zu 
lernen ;_ denn ohne. eine wahre Kenntniß derfelben wird 
- der Menfch niemals wahrhaftig groß,. fondern verläuft 
fih immer weiter von feinem Ziele, . und in der That 
machten die Mikroſkopen durch Aufdeckung ganz neuer 
Miniaturwelten zugleich die Inſekten und den Menſchen 
und den Naturforſcher groß genug. 
Und ich wollte wol meine beſten Konchylien datauf. 
verwetten, daß die Betrachtung und Sammlung des Ges 
— wuͤrms, das darinnen faß, und überhaupt der Thiere in 
der’ kuͤnftigen Welt eine dee allerreinften Freuden’ der 
Seligen ausmacht: denn ich will hoffen, daß die Philoſo⸗ 
phen es ein wenig beweifen, daß dort dergleichen Geſchoͤ⸗ 
pfe blos des Menfchen wegen in Menge baufen.- Zum 
. wenigften ſeh' ich fo viel voraus, daß mir; wenn cd da 
an allem Ungeziefer und fogar an feinen Seclen fehlet, 
der ganze Himmel, es mag ſoviel Muſik und Luft da fein 
ale man will, unfehlbar fo’ gut als voͤllig verſalzen ſein 
wird; und ich werde mich den ganzen =. blos nad Hole 
land _ fehnen. 
Sieber Freund, wenn man fo fieht, daß fogir 
— deren Gedanken der Thron zugleich mit ihrem 
Koͤrper hebt, ihre wichtigſten Geſchaͤfte und den Umgang 
mit den beſten Hofleuten nicht dem Umgange mit Inſek⸗ 
ten vorziehen, daß fie Schmetterlinge für würdigere Ger 
"  genflände der Parforcejagd erfennen, als die beiten Hunde, 
Jaͤger und Bauern, und daß” fie niemand weiter mit gluͤ⸗ 
henden Zangen zwicen und fpießen laffen, als fehr rare 
Käfer: fo wandelt einen Teiche ein unfchicklicher Hochs 
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z = an, daß auch fee due einem Serie obliegt, 
das fo große und lange Hände adeln. 

Diefes alles Hab’ ich faft mit den nömlichen. Worten 
‚ Im hallifchen Naturforfcher vorgetragen.‘ | 

Der hiefige Subrektor hatte in der - vorigen Woche 
einen guten Tag: feine Frau erfreuete ihn mit einem | 
fonderharen Abortus, den er Tages darauf mit eben fo 
viel Vergnügen einbalfamierte und auf bewährte ats 
er ihn erzeuget hatte; „auch in Ruͤckſicht des Vergnügens, 
fagte er, ift die Erhaltung die andere Erfchaffung. “ 
Don der ‚heimlichen Frende, womit ein Autor ſeine 
Sammlung fremder geiſtiger Kinder (ſeine Bibliothek) 
durch ſein eignes vermehret ſieht, gibt jetzt das Vergnuͤe 
gen des Subrektors einen Begriff, wenn er ſich als den 
Eigenthuͤmer einer Sammlung von Mißgeburten denkt, 
die er um eine eigene verſtaͤrken koͤnnen. 

Sagen Sie Ihrem H. Bruder, ich arbeitete zur 
Zeit noch an der Aufzaͤhlung der Stralen des bewußten 
Meerſterns, und wäre erſt bei dem dritten Tauſend. Mit 
dem Korkftäpfel aber bin ich zu Rande; er enthält drei⸗ 
zehnhundert und ſechs und ſiebzig Zellen und der H. 
Bruder koͤnnen in Ihrer natuͤrlichen Theologie zuverſicht⸗ 
lich darauf fußen; denn ich sählte fie dreimal durch. Auf 
den Schwanz der Meerkatze paſſ' ich ſchon jet Bu Bor 
hen vergebend. | 

Der Kauz, der Poet, hat meinem Schrelben ein’ 
langes Poftftript angeknuͤpft, "worin er feine Naſe Iobt. 
Am Syiveftertage wollt er fich ertränfen, weil niemand 
mehr Perfe und Silhouetten bei ihm beſtellet, die er — 
immer beſſer — ꝛc. 


1 . . 
» \ ⸗ 


V. 


Pholissnomiſches Poſtſkript RR die 


Re der Menſchen. 





2 N. S. 
Wenn ein’ Mann einen Fehler einmal abgedanket hat: 


fo kann er nachher’ ganz frei ihn geftehen und verfchreien: 
Eben fo kann einer, der ſich feiner Nafe entledigt hat, 


ohne Schande fie ‚herunterfegen ‚und ihre Mißgeftalt bes 


kennen; ja nur deſto mehr Ehre bringt ihm ihre Vertrei⸗ 


‚bang, bei Gutdenkenden. ch’ bin wol unter allen 


Menſchen vieleicht am wenigften ruhmredig und es wäre 
‚oft zu wuͤnſchen, ich ‚wäre minder befcheiden: aber ich. 
Könnte die Wahrheit nicht auf meiner Seite haben, wenn 
ich es unterdräden wollte, wie wenig meine damalige 


Naſe meinen Fähigkeiten angemeffen war: wahrhaftig fie 


blieb ganz unter meinem Gehirn und man Eonnte wol 
nicht. von ihr fagen, fie wäre ein dünner Sekunden⸗ 


zeiger meiner Ideen und eine lange Sigftange meis 


ner Gaben; weit ‚getriebene Ausdräde, deren ich mich: 


doch von taufend andern Nafen ohne Gefahr bedienen 


wollte. , Indeſſen beftanden meine Freunde ganz fteif auf 
bem Gegentheile und wünfchten, man bedächte, daß einer 
nicht süchftabieren müßte koͤnnen, der auf meiner 
Naſe nicht auffallenden Verſtand und Tieffinn laͤſe. Ich 


an anlegt m darauf. 
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. Denn ich tonnte gar nicht anders. Mein Grund⸗ 


ſatz iſt: da der pfiffigſte Mann unmoͤglich alle die Vorzuͤge 
ſelber inne werden kann, die Ihm wirklich beiwohnen — 


weil er entweder, wie z. B. Fuͤrſten, Poeten und Wei⸗ 


ber, nicht immer auf ſich merkt, oder weil uͤberhaupt die 
Vollkommenheiten gleich den Unvollkommenheiten durch 
ihre ſtete Gegenwart dem Auge des Beſitzers unſichtbar 
werden: — fo. fol er es mit Danke aunehmen und es 


glauben, wenn ein guter Freund, der fie leichter fi ieht, 


fie ihm offenbaret. . Denn dadurch lernt er fie zulegt auch 
ſelber erblicken. Wenn ich daher einige. ſchwache Selbſt⸗ 
kenntniß beſitze, fo iſt ſie ficher weniger die Frucht eigner 
Beobachtung oder eignen Lobes als des fremden, das ich 
befam, und der Gewohnheit, mich feiber allzeit fo anzus 
reden: „wieder Mann im Monde, wenn’s proben Nacht 
if, der Erde leicht den Glan; anfieht, den wir hier, da 
wir ihr ſo nahe auf dem Halfe ſitzen, an ihr völlig uͤberſehen: 
fo wundere dich nicht, daß der arme lebende Teufel da an 
dir eine und die andere leuchtende Seite auskundfchaftet, 
die dir wegen deiner eignen Nähe völlig entwiſchen mäffen, 
fondern vergleiche dich mit den größten Potentaten, die 
oft hinter ihre ſchoͤnſten Vorzüge nicht anders kommen koͤn⸗ 
nen als durch das ann eines aufrichtigen Hofs 
manng. 

Ucherhaupt trau? ich jedem, wenn man ihn auf dem 
Iodtenbette fragte, wem man feines Bedünfens unter 
allen feinen Bekannten am allerwenigften etwas vorges 
fhmeichelt Habe, das Zeugniß zu: ihm ſelbſt. Diefes 
gälte auf einem folchen Bette einem Schwure gleich. 

Wenn meine Freunde getänfchter Weiſe befondere 
Seiftesgaben auf meiner obigen Nafe walten und leuch⸗ 
ten fahen ; fo war mein Umgang Schuld; diefer ſtieß Re 


« 


— 





in den dehle aller Phyſi iognomiften, die Schtaſe aus dem 
Umgange ganz mit den Schluͤſſen aus dem Geſichte zu ver⸗ 
mengen und das mir anzuſehen, was: ſir vorher auf eine 
viel gewiſſere Weiſe ſchon wußten. Eben ſo wenig 
haͤtt' ich ſelbſt dem oft angeregten Gliede beſondere Talente 


angemerket, wäre nicht. der‘ Menſch mit dem innern 


Gefuͤhle feines Gehaltes — und haͤtt' 9 mich ſelbſt 
minder gekannt. 

Um diefelbe Zeit fingen die Bardendichter an, einen 
"guten gefunden Vers zu feßen. Ich hub das naͤmliche 
an. Nicht daß ich Unkundigen weißmachen wolle, ich 
haͤtte vorher keinen vernuͤnftigen Vers gemacht und nachher 
herausgegeben; ich geſtehe vielmehr von freien Stuͤcken, 
ee viele meiner vorherigen Verſe, das ift mein Muſen⸗ 

pferd, wie ein wahres nuͤrnbergiſches Pferdchen ausſah, 
meine, es war uͤberdll am Leibe mit poetiſchen, geruch⸗ 


. Iofen Blumen übermalt und ſtreckte im Hintern ein Eure 
zes Dfeifhen aus, das iſt den Llingenden Reim: als - 


lein, foviel follse fich doch auch der unüberlegtefte. Liebha⸗ 
ber meiner gereimten Verſe befcheiden, daß meine Bars 
denverſe nirgends gereimt warten, fondern mit jedem Ger 
dichte um die Wette freiten konnten, das durch unbe, 
ſchreiblichen / poetiſchen Putz und durch gefunden männs 


— lichen Flug ſich gewiffen Seevdgeln Eden Penguins) 


gleichfegt, die mit geſticktem Gefieder des Leibes 
kurze nadte - Flügel verknüpfen. Bei folchen 
" Umftänden wundere ich meines Ortes mich wenig, daß fich 


alle meine Seelenkraͤfte zuſehends hoben — o! große Kri⸗ 


tiker! ein Kopf, den Braga und Apollo nebft fo vielen 
Mufen und ihren Inſtrumenten und taufend anderen 


— auf eine Viertelſtunde beſetzen wollen, um da ets 
was poetiſches und nn —— ein folcher | 


- 
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Kopf, glaub' ich, muß groß werden oder es ſchon fein, 
und ed thut zum Raum für fo viele Säfte wenig, daß 


vorher alles Gehirn fanber hinausgefehrettworden. Eben 


fo mußte ver Ro pf. des rhodifchen Koloffus, in welchen 
oft ein ganzes Orcheſter Muſikanten mufizierte, groß 
nicht minder fein als hohl: Der Menfc hat darum eine 
Nafe und ernähret fie darum mit theuerem Spaniol, das 
mit der Phyſiognomiſt ausihr erfehe, was er von den See; 
Ienfäpigkeiten, die wenige Zolle höher wohnen, zu jeder... 
Etunde zu halten habe; fie ift ein außen an der Schenfe ' 
herausgeftecktes Birkengipfelhen, das das Bick 
darin richtig verfündigt; fie ift ein Affekuranzbrief auf daß 
verborgene Gehirn und im Falle der Moth könnte man 
fi an niemand halten als an fie; fie ift der Erker des 
menſchlichen Hauptes, das feines Orts der Schuldthurm 
der herabgebannten menfehlichen Seele ift; endlich ift fie, 
glaub? ich noch immer, etwas ganz anderd..... Bei dem 
gbigen Wachsthum meiner ſaͤmmtlichen Seelenkraͤfte hätte 
fh nun meine Naſe zuerſt aͤndern ſollen: aber ſie — 
noch wie ſie war. 

Da ich indeſſen freilich mit der Vermehrung meiner 


Seelenkraͤfte durchaus nicht aufhoͤrte, fondern fogar zur eis ._ 


ner Wiener Sängerin (fie ift längft todt) ging, und 
duch fie und meinen Wein allen meinen Wig und alfe 
meine ' Phantafie in ein 'außerordentliches Feuer verſetzte, 
und zum groͤßten Schaden meiner Geſundheit meine untern 
Seelenkraͤfte zu wiederholtenmalen jede Woche uͤber⸗ 
ſchraubte: fo- hielt es natuͤrlich meine ſo proſaiſche Naſe 
nicht laͤnger aus, ſondern beurlaubte ſich und machte fich 
bei Nacht und Nebel aus einem Geſichte davon, hinter 
dem ein Geiſt ſtand, der ſich ſo anſtrengte und verbeſſerte. 
An der Stelle der alten hob ſich ungeſaͤumt eine neue in 
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die Höhe, wis ſie ſich ebenfalls fuͤr meine entfalteten 
Gaben fehlen mochte. Und diefe fol fo lange an mei: 
nem Köpfe wohnen, als ich ſelbſt darinne Haushalte; was 


den Tod anlangt, ſo kann der uns am wenigften ausein⸗ 
‚ander werfen. Denn am bonnetiſchen Koͤrpéer⸗ 
ben, in und mit welchem meine arme Seele fih aus ih⸗ 
rem großen Körper und aus der Welt, worauf er ſteht, 
davon macht, muß auf alle Fälle eine, zweite Auflage die⸗ 
fer außern Nafe figen. ch habe dieſe Naſe jetzt außer 
Haus ſtatt meiner Silhouette an H. Geißler den juͤngern 
verſchickkt. Da er — wie ſonſt Zwerge durch ein ſchlech⸗ 
tes Blaſen dem Ritterſchloſſe die Ankunft von Prinzeſſin⸗ 
nen und Rieſen ſagten, — alle edle Deutſche ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf Geſchlecht in der Stille lobt: ſo wird ers viel⸗ 
leicht in Kurzem die 10 Kreiſe Deutſchlands und das Kös 
nigreih Böhmen und Mähren und Laufiß und einen 


Theil von Schlefien, desgleichen die reichsritterſchaftlichen 


Drte und verfchiedene gagerbfchaftliche Derter gedruckt le⸗ 


fen laſſen, daß die Senkung, die Wurzel, die Spige, 
der Herunterſchwung meiner neuen Naſe feines Beduͤn⸗ 
kens nicht gemein waͤren, ſondern Dinge prophezeieten, 
uͤber die er ſeines Orts zu Zeiten ſtaune wie ein Narr. 
Ich danke dem H. Geißler mit Vergnügen für dieſes kuͤnf⸗ 


tige Lob, bei dem er ſelbſt (wie bei allen ſeinen Lobreden) 
feines ‚gewinnen kann, fondern nur das gewoͤhnliche Ho⸗ 


norarium: allein er ſollte wiſſen, daß ich das noch gar 


nicht bin, was fie verheißet; hingegen was feinen eignen | 
Verſtand anlangt: fo follte H. Geißler (und aud) andere 
Feinde von ihm) es einraͤumen, daß er ſeinen beſagten | 


Verſtand, der nun erft feit den wenigen Jahren ſeiner 


l 
1 
| 
l 


Autorfchaft abwefend ift, nad. den mir bekannten Rech⸗ 


ten in Deutfhland nur erſt, wenn er wenigſtens 70 Jahre 


\ 
| 
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weg iſt, and ſchlechterdings nicht cher. fir to di und verfos 
ren fhägen kann: und das bloße Gericht, ſchteibt Yenfer, 
beweifet den Tod eines Abweſenden weiter gar nicht. Als 
lerdings im Frankreich könnt’ er jest um feinen Verſtand 
ſchon trauern, und da reicht blos zehnjährige Abweſenheit 
söllig zu: allein weiß es denn-nicht Die halbe Welt und er 


ſelbſt, daß er in Sadıfen, dem bloßen u von 


Frankreich figt? 


Es iſt ein Jammer ‚, daß ich die viefen Hypotheſen 


ſchwerlich erleben und durchſehen kann, welche der beſſere 


Theil dee Gelehrteu über meinen Erfahrungfag erfinnen 


wird, daß ſich auch die feflen Theile des Geſichts — 
denn bisher bemerkte man's nur an den weichen — nach 
ten Bermandlungen der Seele modeln, und daß die Seele 
das phyſiognomiſche Gebäude abbricht, um fich geräumis 
ger anzubauen: denn fo wird jeßt bei tadfend Leuten: vom 
guten Tone das Genie, die Wahrheit zu fagen, für ihre 
Nafe zu groß und ab fprengt es fie daher.auf einen oder 
zwei Schritte, wie etwan der Soldatenkrebs feinen: ſchaa⸗ 
lenloſen Schwanz aus der fremden Schneckenſchaale, 
worein er ihn eingemiethet, ohne Anftand zieht, wenn er 
fe ausgewachfen, und ihn in eine weitere thut. 


Allein hart fällt es mir, daß eine ſolche pofthumifche 


Nafe nicht dauerhaft fein kann und foll: denn ich glaube 
nicht, daß fie von etwas anders ift als von Wachs. Zum 


wenigften ſcheint's beim Feuer fo; denn ich will wol nicht 


befürchten, daß mich mein wirklich zu fleigiges Dichten 
fe weit heruntergebracht, daß ich nicht mehr recht'wüßte, 
meraus ich beftände, fondern mir. blog einbildete, meine 
erworbene zweite Nafe wäre waͤchſern. Das las ich leis 
ter allerdings vor wenig Wochen auf der Rathsbibliothek, 


daß einer, dee ſonſt ein fo vernünftiger Menſch war, als 
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PR einer auf einem anatomifchen Theater lag, ſich wirt⸗ 
hich uͤberreden koͤnnen ‚er beftände aus bloßer Butter und 
"würde daher ficher. an der Sonne zerlaufen: und wahr⸗ 
haftig je tiefer ich durchfinne, defto mehr will es mir vors 
fommen, daß ich nicht vicl Grund habe, bei meinem Ges 
danken einer wächfernen Naſe gleichgültig zu bleiben. 


. Denn. was ift zulegt für ein Unterfchied zwischen Butter 


und Wachs? Ich will mir folche gefährliche und thörichte 
Grübeleien aus dem Sinne ſchlagen, die meinem Ver⸗ 
ſtande drohen. 

„raſſen Sie dieſen Brief ſn drucken ꝛc.“ 

Ich hab“ es gethan, weil der arme Poet ſich darauf 
ſpitzte: aber ſeine einfaͤltige Grille, als ob er ſich die 
waͤchſerne Naſe nur einbildete und als ob es mit ſeinem 
Verſtande nimmer richtig ſtaͤnde, haͤtte ihm bei einem 
Haare wirklich darum gebracht, wenn ich ihn nicht von die⸗ 


ſem Irrtthum durch einen zweiten losgeholfen hätte. Ich 


ließ ihn naͤmlich mit verbundenen Augen auf eine Redute 
(denn er war in feinem. "Leben auf feiner) führen und die 
Naſen der meiften Maften befühlen, die er für das nas 
tärlihe Geſicht anſah. Daranf fragt’ ich ihn ein wenig 
ernſthaft, ob er nicht ein Narr waͤre, daß er daͤchte, nur 
er waͤre ſo ſehr von Stande und haͤtte eine ſolche genia⸗ 
liſche Naſe, aber kein Menſch weiter. „Au contraire, 


ſagt' ich, auf der Redute tanzten Leute herum, denen un⸗ 


ter der befuͤhlten waͤchſernen Naſe gar noch eine zweite 
waͤchſerne ſaß: aber das Genie ft auch darnach, und 
faſt außerordentlich, 7 —F 
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VI. A R 
Ein Avertiffemene und eine Preis: 
aufgabe. 





1 


Da die Leſer eben ſo viel Recht als wir Autoren haben, 
darauf loszuarbeiten, daß ſie ihren Mamen gedruckt und 
verewigt erblicken: ſo will ich meine Kraͤfte, die mir der 
Himmel zur Ausarbeitung eines Buchs verliehen, blos an 
eines ſtrecken, das nicht ſowol mich verewigt (wie etwan 
meine andern) als die ſaͤmmtlichen Kaͤufer. Ich weiß 
recht wohl, es fehlt ſchon jetzt hier und da nicht an Wers 
fen, die ein oder ein paar Bogen haben, wecche viele 
"Namen der Pränumeranten vorweifen und Eonfervieren 
allein was ſind die gegen eines’ wie das meinige, das vom 
Anfange bis zum Ende durchaus Fein anderes Wort ents - 
halten foll als bloße Namen der Pränumeranten darauf? 


Und wenn. das Publikum doch offenbar Werke unterſtuͤtzte, 


die höchften® einige Seiten feinen Namen weihten: was 
fann nicht der. erwarten, der eines mit vieler Mühe edieren 
will, deffen Seiten insgefammt nichts‘ unmißiges oder tolles 
oder unverftändliches, fondern blos Namen enthalten? die 
Größe und.die Zahl feiner Theile hingen alsdann ganz von 
der Unterftügung des Publitums ab, und ich Eönnte ‚on. 
einem Werke, das gewiß jedem Pränumeranten ein reis 
nes Vergnügen gewährte, fo lange fortfchreiben als ich 

eine Hand an mir hätte... Ya wär’ es nicht dabei ein Ad⸗ 
dreskalender, eine. Mufterrolfe, ein Hofkalender von taus 

fend pränumerierenden Menfchen ? — a wäre ſolches 
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auch ein klaſſl 
ſche Buͤcher 


8 Buch, weils jeder ae: denn fl affis, 
nn’ ich nicht fo fehr folche, die das Genie 


einhaucht, als: folhe, die jeder Teufel durchlieſet, 


fo wie nach Semler kanoniſche Bücher der Bibel nicht folz 


he bedeuten, die der H. Geift infpArieret als folche, 


- die man in der erften- Kirche öffentlich v orlas. — 


- Die hiefige Akademie feget heuer wie gewöhnlich eis 
nen befchnistenen Schwanz: Dufaten auf die befte Beants 
wortung der Preisfrage: Welches find die näglichften 
Preisfragen, die die Akademie fuͤr das kuͤnftige Jahr 


aufzuwerſen ui 2 — 





VII. 


Wuͤrde man nicht vielen Mißbraͤuchen der belles 


eriftifchen Rezenſionen ſteuern, wenn kein anderer 
ein Buch rezenſieren duͤrfte als der, ber es 
ſelbſt gemacht? 





WBWBorſchlag. 


Wenn der Prophet Samuel (ſo erzaͤhlen die Juden) 
einen guten Traum gehabt hatte: fo fragte er vernei⸗ 
nungsiweife: „reden wol die Träume Eitelkeiten?“ War’s 
hingegen ein fehlimmer, fo fagte er und behauptete: 
. „8. reden wol die Träume Eitelkeiten.“ Nicht, anders 
kann jeder verftändige Mann verfahren; befonders bei Res 
zenfionen. Wird meinem Buche eine günftige zu: Theil : 


fo nehm’ ih fie in der. Taſche mit hin zu meinen Freunden .. 





— 
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und ae „Ich wollte darauf ſchwoͤren. ein Rezenſent 


weiß völlig, was er will und ſagt; und es iſt für mich 


das erſte Kenhzeichen eines verdächtigen Autors, wenn er 
der kritiſchen Jury Billigkeit und Verftandabfpricht. Denn 
einer, der beides hat., urtheilet ſtets von feinen Richtern 


viel befcheidener.” Suchet aber eine tadelfüchtige diefes . 
Bertchen heim! fo bring’ ich blos das legtere mit und 


füge zu meinem beften Freunde: „es ift ein wahrer Jam⸗ 
mer, daß die Autoren gleich den Schaufpielern.von Leuten 
ansgepfiffen werden, die auf der Gallerie, aber nicht 
in der großen Loge fichen. Darüber wundere ich mid) 
gar nicht, daB Autoren, die diefes Eritifche Gefchmeiß 


duch Lob beſtach, es wieder Toben: aber von Umpars 


teiichern ‚follte man etwas Gründlichers erwarten. Hat 
nit denn, Neber Freund, ein Kunſtrichter nur Eine 


Etimme und nur Einen Kopf? Ich weiß, Sie geben: 


nicht einmal das Teßtere gern zu. 

Ich ftelle Diefes voran, um dem Verdachte zu begeg⸗ 
nen, ich thaͤte meinen Vorſchlag zur Abſchaffung der Res 
jenfenten aus den fchlechteften Abſichten. 

Es verdient bekannter zu fein, daß ich ſchon vieles 
druden laſſen: ich. machte mic) ſchon am Morgen meines 
Lebens, bevor mein Verſtand noch aufgegangen war, auf 


den ſchrifiſtelleriſchen Weg, halte noch jetzt bei dem hoͤch⸗ 
ken Stande deſſelben damit an, und gedenke auch am 


Abend des Lebens, nach dem ſchoͤnen Untergange meines 


— 


Verſtandes, noch ein wenig fortzuſchreiben und unſeremn 


Deutfchland "eines und das andere ſchaͤtzbare Werk zu ge⸗ 


ben. Gleichwol ging allen diefen Schriften reichliches 
Lob gar · nicht ab; ja unter meinen Rezenſenten war einer, 
der meine Produkte theils mit aufrichtigen, theils mit uns 


eingeſchraͤnkten Lobſpruͤchen betegio, und ich will. ihn nur 


IL. u & 

nennen, nämlich mich ſelbſt. Damit flreitet daher das 
Vorgeben augenfcheinlich, daß gute Köpfe den Undank der 
Welt früher ald ihren Dank erführen; und es iſt eine 
bloße und noch dazu fchlechte Metapher, daß man ihnen 
gleich den Mumien erft mit baizenden Mitteln 


zufegte und das Gehirn benaͤhme, bevor man fie mit 


wohlriechen den Spezereien für die Nachwelt auffparte. 
Wielmehr glaub’ ich, mein Lob ausgefäst zu haben, ehe 
noch der böfe Feind das Unkraut des Tadels gepflanzet, 
und fo werden mehrere gute Autoren fruͤher gelobt als ge⸗ 


tadelt. 


Ich glaube daher mich ohne unbeſcheidenheit als ei⸗ 
nen Mann vorſtellen zu duͤrfen, der im Selbſtrezenſie⸗ 
ven, über dad er reden Bi ‚eigne Uebungen nicht ganz 


— ano: i 


‚+ Der erſte Fehler eines Rejzenſenten iſt, er lobet 


— und den Autor, der fie macht, oft ſehr. Denn. 


da blos das Ungefähr die Hand ihm führt, mit der ex 
jenem den Praͤnumerazionſchein der UnfterblichEeit 
ſchreibet, fo hält er wenig Maß und Ziel im Loben, 
daß ich darüber erröthen würde, wenn ich der gelobte Au⸗ 
tor wire. Der Selbftrezenfent aber lobt fich zwar auch : 
allein, wie es fcheint, nicht unmaͤßig — weil ex: fidy 
felöft feine Roͤthe abzujagen willens ift, — und ntche 
wider feine Ueberzeugung von feiner Wuͤrdigkeit Cſtatt 
daß der bloße Rezenſent oft mit vdlligem Bewußtſein des 
Unwerths lobet) denn uͤberhaupt ſind wir Autoren dem 
Eigenlobe wenig gewogen und ſo ſehr, als Monarchen 


und gemeine Leute ſich loben, das unterfingen ſich we⸗ 


nige von uns um das groͤßte Honorarium. Ich borgte 
oft den eitelſten Autoren Geld, die jeden fhmeichelhaften 
Brief eines Großen unter ihren Bekaunten zirkulieren 
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ließen, „jeden guten’ Schriftftelfer zu ihren Nachahmer 





und ihre Borlefungen zu afademifch.en Lobreden auf - 


ihre eignen Werke machten: nichts defto weniger priefen 
fie fletö Darin vor dem ganzen Publikum, unter das fonft 
ider gern fein Rob zu Bringen wünfcht, fich ſelbſt nur 
mäßig und befcheiden. . Der elendefte Kerl, der nicht les 
fen und fchreiben kann, weiß es, daß alle gefittete Völker 
den Autoren gewille Bogen ihrer Schriften. zum Tummels 
page und zur Freiffatt ihrer Eigenliebe — fie follte da 


freie Keligionübungen und Maftenfreiheit wirklich. 
haben — aus .eigner Entſchließung angewiefen und bes 


willigt, damit die übrigen Bogen des; Traftats’und die 
Leſer derſelben von dem fchriftftellerifchen Eigenlobe gay 
unangetaftet blieben? diefe Bogen, die wir-alle unter den 
Namen Borreden fennen und die gewiß die ächteften 


Milchſſchweſtern der Seldftregenfionen find, fanden 


nun jedem Autor zum größten Selbſtlobe offen und frei, 


_ 


und fein Teufel könnte etwas darmwider habenz.aber der 


Autor mag nicht. Alles Lob, das er fih darin zufließen 
laͤſſet, Läuft wirklich, auf eine bloße Verneinung des Tas 
dels, Mißbilligung fremder fchlechterer Arbeiten, Dants 


fagurigen für das Lob deB erften Theile und dergleichen- 


hinaus. Man fchlagez. B. die Vorrede nach, die man 
getade bei und in der Hand hat, meine naͤmlich. Ich 
hätte darin ohne Muͤhe verfihern fönnen, ich wäre ganz 
verfländig oder der erſte Satiriker, oder der zweite (da 


Swift ſchon gefchrieben,) oder der dritte (da auch Sterne 


— 


ſchon deſſen Doublette geweſen) oder der vierte Weiſe aus 
Morgenland, oder der fünfte große Prophet U, So, oder 
die fechfte kluge Jungfrau ; ja ich hätte in meinem Selbſt⸗ 


lobe noch weiter gehen koͤnnen als mein Big: denn Ich 
hätte offenbar ‚aus a Steinen (wie die Juden 
6*r 
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mußten) mie für meine Privatperſon einen der bretteſten 
Rauchopferaltaͤre bauen koͤnnen: allein ich dachte viel 


leicht gar, inicht daran; fondetn Ich nahm aus den Dofen 
meiner Freunde und meiner eignen ein paar Prifen 


Weihrauch und buͤckte mich dabei wie man beim To⸗ 


backnehmen immer thut; ja ich glaubte, ih rod'nur 


‚ daran wie der Pariſer an den: Schnupftabaf; kurz, ich 
. trat das Recht meiner Beurtheilung ganz an die fpätefte 


Nachwelt ab. - Wer bürgt aber mir und dem Publikum 
Dafür, daß die Rezenſenten ſich zur nämlichen Maͤßigung 
in meinem Lobe zwingen werden? Ich will es herzlich 


wuͤnſchen: aber ich bekenne aufrichtig meine ganze Bes 
. forgniß, ich werde, damit man nicht das Publitum durch 


zügellofe Anpreifungen. diefes Buches berät, am: Ende 
ſolches ſelber loben und rezenſieren muͤſſen. 


Auch trau? ich ſchon darum dem Selbſtrezenſenten 
größere Mäßigung des Lobes als dem Rezenſenten zu, 
weil man, von jenem doch wahrfcheinlicher als von diefem 
hoffen kann, a er daB ER das er lobt, toicklich 


i geleſen. 


Bekanntlich ſchrieb Pope feinem Kommentator Bars 


burton — der, wie jeder guter Paraphraft, den Sihlaf, 
: der oben im Texte vertrieben wurde, unten in den No⸗ 
ten ertegte — auch dieſes Lob: „er (Warb.) verftehe ihn 
viel beffer als er ſelbſt.“ Und ’diefes können nicht nur 
mehre Kommentatoren, (denn Warburton iſt noch nicht 


der beſte) ſondern auch. gute Rezenſenten, die eben dar⸗ 
um uns -Nutoren fo unbefchreibli loben ‚und preifen. 


Allein verfhließen nicht Selbſtrezenſionen diefe verdaͤch⸗ 
tige Duelle des Lobes? denn laun * B. ich mich beſſer 
verſtehen als ich? 


U \ 





Freilich macht bloße infepräntung des Lobes die 
Sache noch gar nicht aus; Mad. ich verſi here viele meiner, 
Freunde, Ich bin gewohnt, fuͤr wichtigere Gegenſtaͤnde 
die bekannte Maſchine zu nehmen und durch einen Druck 
derſelben die Feder ſchneiden. Allein Maͤßigung des Lo⸗ 
bes iſt auch allerdings der wichtigſte Vorzug des Selbſtre⸗ 
zenſierens ſo wenig, daß vielmehr Umſtaͤnde (ich werde fie 
genauer anführen) fich zufammenfügen können, wo fogar 
Uebertreibung des Lobes fein weit wichtiger ift. | 

Denn der häßlichfte Fehler der Rezenfionen ft ihr Tas 
del, Dem glaub' ich nun durch eine Selbſtrezenſion mehr 
zu wehren als durch alles Geld und alle Exemplare, die ih. . 
jenen ſchenke. Ich habe taufend Gründe — mworunter 
freitich auch fchlechte find. — Die Rode eines Rezenſenten 
herzuſetzen, worin er ſelbſt ſeine Rezenſentenfehler vor ſei⸗ 
nem Tode bekennt: ich konnte ſie ſo gut hoͤren als er ſelbſt, 
weil ich dem Galgen mit am naͤchſten ſtand und dieſer 
Kunſtrichter viel deutlicher ſprach als die — thun, 
die man nach der Rede haͤngt. 

Rede unter dem Galgen, deſſen Redner nicht wie 
einige Seiftliche unter fondern nach bderfelben die Aus 
gen zuthat? 

„Am liebften wär es mir, Rouſſeau wäre nicht auf 
der Pappelinfel, fondern hier; er müßte ſich wundern, 
wenn ich ihm jeßt auf der Leiter bewiefe, daß man auch . 
ohne alle Wiffenfchaft recht ſchlimm fein kann; vr laͤugnete 
diefes oder etwas ähnliches; allein die Kegenfenten füns - 
nen's. Ich will, eh’ der Drofeflor der Anatomie meis 
nen Körper zergliedert, bier daflelbe an meiner Dre 


thun, 


Haͤtt' Ih nichts vorgenommen als daß va an einem 9 


ſchͤnen Sommerabende einem rothwangigten Juͤngling, 


* 
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der für alle feine poetiſche Blumen, die er mir gab, 
nichts begehrte als einen von den vielen Lorbeerkrängen an 
‚einem: Arm, dafür ſpoͤttiſcher Weiſe eine ſtechende Dor⸗ 
nenkrone aufgeſetzet: fo ließ ich mich gar nicht hängen. 
. Allein, id) beraubte im Bambergiſchen 36 von der Meſſe 
zuruͤck fahrende Autoren, wie ich ſchon auf der zweiten 
Folter bekannt. Sah ich einen mit feinem Kinde an 
‚der. Hand oder derer Schreibfingern dahergehen: fo fielich 
‚aus dem Gebuͤſche hervor, 309 dag — Federmefler, hielts 
ihm an die Kehle und ſchwur, fie ihm und feinem Buben 
auf der Stelle abzufchneiden, falls er mie nicht etwas für 
alfe diefe Mühe gäbe. Vier Autoren und neun Kinder ſchoß 
ih einmal an Einem Abende, da ich beſoffen war, mit 
meinen befied erten Pfeilen durch und nieder, ich 
hrauchte dazu Gansfedern ſowol als Rabenfedern 
und vergiftete ihre Spitze hinlaͤnglich mit einem gewiſſen 
ſchwarzen Safte oder auch mit meinem Speichel: ich ers 
boßte mich naͤmlich in einem gewiſſen Grade und verwan⸗ 
delte denelebtern in folchen Gift, daß. ich feinen zu kaufen 
brauchte, und andere ſollten ſich dieſes unſchuldige Hauss 
mittel merken. Einem geſchickten Harfeniſten ver⸗ 
ſehrte ich die rechte Hand durch einen Probeſchuß ſolcher 
Maßen, daß er ſie auf Feine, Davidharfe mehr bringen 
durfte and darüber Hungers farb, Oft blies ich einem 
Foͤtus im Mutterleibe das Lebenslicht nach Befinden aus. 
Ich will nicht hoffen, daß eine Dame, deren eines Kind 
ich todtgefchlagen, das andere darüber abortierte; aber 
neulich hört’ ichs wol. Nur Eine Handlung kann ich Bils 
ligen. So wie joner Parthe — die Gelehrten können, wenn 
fie nah Haus fommen, den Julius Afrikanus auffchlagen 
— ein Schild mit Pfeilen ſo treffend beſchoß, daß die Loͤ⸗ 
Serzulegt das Bild feines en ae :eben fo Tieß 
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ih auf das Schild eines Autors, hinter dem er zwar ſicher 


aber auch unkenntlich blieb, ſo viele treffende Pfeile 


abfahren, daß die Merkmale meiner Schuͤſſe zuletzt das 
voͤllige Bild, das Vollgeſicht des Autors auf dem Schilde 


entwarfen es kannte und lobte ihn hernach jeder Hund. 


Zu a größten geiftlihen Schaden gereichte mir der 
leibliche Nugen, daß ich jeden Autor, den ich anparkte, 


durch die verfluchte Vorſpiegelung muthlos'machte, die 


ganze Bande Fäme nach: denn ich blies in ein Spipr 


bubenpfeifhen, als wollt’ ich damit den Hinterhalt E 


er 


herrufen. Ich habe daffelbe hier in der Tafche und koͤnnte 


es heraus thun und vor allen Zufchauern hineinpfeifen, 
"wenn ich glauben koͤnnte, ſo etwas ſchickte ſich genugſam 
unter dem Galgen. O! moͤchten doch viele Rezenſenten, 


bie rauben and morden — und ich rede hier die edlern 


Highwaymens, die den Autoren nichts nehmen als Geld, 
fo gut an als die fchlechten Footpads, die dem Namen 
derfelben das Leben rauben — nad Haufe gehen und 


da auf Feine Sünden mehr ausfein ald auf Schwachheit⸗ 


| ſuͤnden! Moͤchten ſi e eine Profeſſion ergreifen, wie Emil 


oder ein Sultanl... Jetzt aber, lieber Freund Scharfe 
stichter, kann er, wenn es ihm gefaͤllet, mich aufhaͤngen.“ 


Alles was man jetzt von mir fordert, iſt, daß ich voͤllig 
erweiſe, daß. wir dieſe Uebertreibung des Tadels, durch 
die der Rezoͤnſent unſern Unwillen anf ſich lud, nicht aͤuch 
von dem Selbſtrezenſenten zu befahren haben, ſondern 
daß er ſowol die Fehler als die Schoͤnheiten ſei⸗ 


nes Buches mit aufrichtiger und nicht ſcheinbarer Sche 
nung zu beurtheilen wiſſe: erhaͤrt' ich das zureichend, 


ſo hoff' ich weniger als ein anderer es zu erſchweren, daß 
Selbſtrezenſio ionen ſich in ünſern beſſern Journalen der 
meiſten der Rezenſionen vdllig —— 
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guerft von gehtern. Man wird es nach Jahrhun⸗ 
derten noch einſehen, daß es unmöglich iſt, von den mei⸗ 
ften Rezenfenten Schonurg der Fehler zw erleben, fo 
lange fie heimlich eine gewiſſe Plagegdttin verchren, 
die unter dem Namen „des guten Geſchmacks oder der 
Kritik Todesengel unter die beften Bücher ausfchickt : 


in Paris hat fle ihre Altaͤre und in London gar ihren 


Aufenthalt; denn eben da ließ fie durch einen gewiſ⸗ 
fen Home zwei Gefegtafefn machen, die ein Auter 
Skribent ſtets wuͤnſchen muß zu zerſchmeißen. Dieſe 
Goͤtzendiener ſuchen, wie ich glaube, viel darin, daß fie 


die unehrbaten TheileH, welche doch an allen We⸗ | 


fen, die partes extra partes haben, wohnen müffen, 
durchaus von den geifligen Kindern der Autoren weghaben 
wollen ; ihr Vergnuͤgen waͤr' es, wenn ſie jeden Pegaſus 
entmannten und ſie ziehen barauf vielleicht nicht, weniger 
(08; als gewiſſe Schwärmer (z. B. die Paterniani) auf 
"die menfchlihen, die gar fagten, diefe hätte der Teufel 
erfonnen und hernach gemacht. 

Man fantt vislleicht einige, ja viele Rezenſenten auf 
beſſere Gedanken bringen; aber wahrhaftig nie alle. Ich 
ging oft zu den letztern ins Haus und hielt ihnen vor: 
es waͤre meines geringen Beduͤnkens eine Schande, daß 
ſie mir nicht beifielen; ich fragte ſie, ob ſie den Muth 
. hätten, mir ing Geficht zu fagen, ich Idge, wenn ich bes 
hauptete, ein ſchoͤner Geift koͤnnte ohne Gewiſſenbiſſe feine 
‚Seburten nicht entmannen, ja nicht einmal — die 
Liebe zum maͤnnlichen Stile verboͤt' es — beſchn ei⸗ 
den, wie ‚vun ur ſelbſt die Juden weder das Silber⸗ 


ss Ich verlange, zaß man es weiß, daß man unter un- 
ehrbaren Theilen Unfinn, Sprabmängel, pbantaftifchen 
Sawutf, ‚Boten x. ‚guter Schriften verſtehe. 








— 
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ged noch dr Mäbchen beſchnitten. Ich ſprach vor ih⸗ 


nen, weit das Hoch nicht anſchlug, ſtundenlang von dan: 
abſcheulichen Verfalle unferer Zeiten, die aus einem ge⸗ 
wiſſen falſchen Geſchwack die pudenda der geiftigen un® 
leiblichen Kinder ſchiecht fhästen und ungern nennten; 


da doch die Alten; deren Meiſterſtuͤcke wir noch haben, dier 


uehrbaren Glieder hiiter dem Namen Phallus und Fafz: 
iinns anbeteten, eine Latrie, die jest die eine Hälfte: 
de Menſchengeſchle tes voͤllig unterlaͤſſet, — und eh ich 


sing, drang ich in folhe Rezenſenten mit der Frdge, sb : 


niht Fuͤeßlin in feiner Kirchengeſchichte erzählte, daß ges’ 


wife Manichaͤer ſelbſt unter dem Baume des Erkenni— 


niffes nicht anders verftänden ? ? Allein Habermann ließ 
mich und andere nicht ihres Weges gehen, fondern langte 


Valentini in novell. med. legal. Cas. V. vom Buͤcher⸗ 


brete herab, und las mir und den Rezenſenten die ſonder⸗ 


bare Anekdote vor, daß einige dänifehe Konfiftorien ſtei⸗ 


nerne und hölzerne Modelle davon hatten: „mit 


diefen Typis, fagte Habermann, hielt das Ehegericht te 
Driginale jufammen und trennte, im Falle ihrer Uns 


aͤhnlichkeit, leichtlich die Ehe. Wenn ich nun behaupte, 
daß man gleicherinaßen aus Home's Grundſaͤtzen der Kri⸗ 
tif und aus Pope's Abhandlung vom Bathos die parties 


hontenses herausheben könnte, um darnach die unſerer 
belletriſtiſchen Werke richtig abzumeſſen; wenn ih ferien 


bchaupte, Tund die Allegorie verlaſſe) daß Gedichte und 
Echaufpiele, die die Schwulſt, Miedrigkeit und Geſchmack⸗ 


lofigkeit ihrer Muſter zu wenig erteichten , ohne Gnade 


verworfen und. einem vernünftigen Publikum entzogen wer⸗ 

den muͤßte: behaupte ich dann etwas Unvernuͤnftiges?“. 
Ganz und gar nicht — antwort’ ich ‚hier blos ſchrift⸗ 

ih — und fo ‚ange man eben an — nicht 


— 
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Gerrit, fo lange wird faufend folchen Autoren aus Bien 
das rechtmäßigfte und größte Lob, entriffen, aus denen 
doch geiftige Kinder für halbes‘ Geld gequollen,, die einige 
. Achnlichkeit mit jenem leiblichen Kinde behaupten Eonnten, 
dem (mac) dem. Bericht des Journal de Medicine) zum 
vollkommenen Manne nichts gefehlt, Als die Größe der. 


Ne 


uͤbrigen Glieder. Nach dem aber mas ich gefagt, iſt 


— 


nicht zu befahren, daß Autoren, die ſich ſelber oͤffentlich be⸗ 


urtheilten, in jene tadelſuͤchtige Behandlung ſchriftſtelleri⸗ 
ſcher Fehler fallen wuͤrden; unmoͤglich koͤnnt' ihnen ver⸗ 


borgen ſein, daß einer ſolchen Behandlung nur Menſchen 


ſich erdreiſten koͤnnen, die Knechte und immerwaͤhrende 


Sekretaire des ſogenannten guten Geſchmacks ſind. Aber 
Solche Knechte ſind ſie nimmermehr: und nimmermehr 
kann der naͤmliche ſogenannte ſchlechte Geſchmack, der ih⸗ 


rem Schreiben beiſpringt, ſie im — dieſes Ge⸗ 


ſchriebenen verlaſſen. 

Dennoch hab’ ich mir einige Ballen Selbſtrezenſionen | 
vor die Thuͤre aus dem Buchladen fehieben laflen, und 
eben jest blos darum darin geblättert , um recht gewiß zu 
werden, daß ich den Lefer nicht. belöge, und daß fie wirk⸗ 
lich ſich jenes fehonenden Ruͤgens der Fehler beeiferten. 
Aber ich Bin nun durch. meine Augen davcn überführt. 


. Beinahe jeder Selbſtrezenſent diefer Ballen Cbefonders 


im Journal der fhönen Wiſſenſchaften bei Schneider. in 
Leipzig) faͤllet mit einer wahren Nachfickt (laſſe fie doch 
immer von der zu ſtrengen Wahrheit ſo viel nach als ſein 
muß) und ohne alle Bitterkeit der gewoͤhnlichen Kritiker 
uͤber die Fehler ſeines Buchs ein wohlwollendes Urtheil 
und laſſet keine Galle ſeine Feder beſudeln, die entweder, 
glaub' ich, aus Hamburg iſt oder nicht. — Auch faͤllet 


mir dabei ein Unterſchied zwiſchen dem Rezenſenten und 
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dem Selöfiregenfenten — der den letztern zu ſo vielem 
Lobe gereichen kann, als das-ift, das fie ſich ſelbſt er⸗ 
theilen. Der Rezenſent tadelt nämlich frech die größten 
Fehler großer Autoren hier und da; er klopfet und pfeiſet 
mit Luſt den literariſchen Schauſpieler aus, der doch auf 
ſeiner Buͤhne den Koͤnig ſpielt und dem doch das ganze 
Theater (denn ich nehme nur den Soufleur aus) auf ei⸗ 
nige Stunden tunterthan iſt. Sch werde das in einem 
beſondern Traktate halb erweiſen. Allein der beſcheidnere 
Selbſtrezenſent unterfaͤngt ſich nicht einmal gegen ſein eig⸗ 
nes Kind dieſe kuͤhne Tadelfucht, ſondern er wirft auf die 
entbloͤßten Schamtheile deſſelben gern den Mantel der 
Entſchuldigung, wie der. gute Sem, diefer Stammpvater 
fo vieler Juden, Syrer, Perfer und Chaldäer. Ich kann 
nicht glauben, daß ich uͤberhaupt der erſte bin, der es 
"bemerkt und lobt, daß der Selbſtrezenſent jeden Tadel, 
den’ er zuweilen Aber das Bud) ausfprechen muß, wahre. 
haftig menſchenfreundlich und im Geiſte der chriſttichen 
Liebe gegen ſich, durch ein entgegengeſetztes Lob voͤllig ent⸗ 
kraͤſtet, jede Wunde des Selbſttadels mit dem wohlrie⸗ 
chenden Oehle des Beifalls begießet, und im Ganzen dem 
Hungen und, doch guten Kraͤmer nachzuſchlagen ſucht, der 
den beißenden Pfeffer ſtets gern mit mildernden Lor⸗ 
beern zum größten Nugen feines Nächften und Ladens 
verſetzt. Allerdings ſtoͤßet z.B. Here v. Groſſing in 
Halle (fo oft er fich ſelbſt beurtheilt) auch im die zweite 
Irompete der Fama: allein, wie harmoniſch faͤllet er nicht: 
mit der erften ein? Und‘ viele Gedankenſtriche hindurch 
laͤſet er die zweite pauſieren. Ich waͤre ein ſchlechter 
Menſch, wenn ich einen zweiten Unterſchied zwiſchen bei⸗ 
den Leuten dem Leſer zu verhalten ſuchte: den, daß der 
Kunſtrichter allzeit durch Lob zum Tadel, der Selbſirich⸗ F 


: ‚ Ä nn i 
‚ter aber- uch radei zum Lobe ausholet. Jener, der 
kaum verdient, daß ich feinen Namen fo oft hierher zur 
fihreiben mir die Mühe gegeben, hat völlig den. Teufel 
im Leibe, der hernach auf den Kopf wirkt, und er ums 
ringt den armen Schelm, den Autor, wie einen Deferteur, 
auf einmal mit Spießenthen und Muſik und fchlägt 
ihm, bei aller Ergdsung des Ohres, den Ruͤcken faſt 
weg; er kuͤſſet und bittet das Buͤchlein wie der Henker nin 
Verzeihung, daß ers raͤdern muͤſſe. Ferne fei aber von 
dem Selbſtrezenſenten dieſes haͤmiſche Betragen, der 
wahrhaftig, mehr den. Damen gleich, ſtatt der Geißel eis 


nen ſchonenden Fächer gegen die galanten Sünden des 


"Buches aufhebt und diefe mit den leifen Schlägen in der 
Thaft mehr belohnen und vermehren, als beftrafen will; 
‚und jene Feinheit des D. Swifts und des Voitäre mit 
anfcheinendem a das“ Lob nur noch = zu — 
‚dat er. 


2 


| Und wenn eih Sabſtlob keine unbeſcheidenheit iſt, 
ſobald es einem andern Menſchen zu noch groͤßeren Vor⸗ 
theilen gereicht: fo ertheil' ich mir das auf dieſem Blatte 
ganz frei, daß, wenn auch andere Selbſtrezenſenten von 
ihrem Wetthe fo aufgeflärte-und große Begriffe hegen, als 
ih von meinem, es ih ihren Selbſtrezenfionen vielleicht 
nicht an Lorbeerkraͤnzen gebrechen dürfte: denn ich ‚für 
meine geringe Perfon bin durch. langes Nachdenken und 
fonft in allem Betrachte üderzeugt, (und werd’ es bleiben 
ſo lang' ich einen Kopf aufhabe), daß ich mit anhaltenr 
dem Scharffinn nicht nur von den Fehlern eines Buchs 
ſchon bewieſen habe, ſondern auch von den Schoͤnheiten 
deſſelben augenblicklich beweiſen werde, daß beide der 
Selbſtrezenſent nicht ohne große Schonung behandle. 
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Eh ichs aber he, muß ich nicht ſowol eine Kuss 
ſchweifung vorausfihiden als eine Ausholung. - 2 

Wenn ich dann werde aufgedecket haben, was fuͤr 
Jammer die Rezenſenten auf dem Parnaſſe angeſtiftet: 
fo werde ich und der Leſer drüber weinen und geſtehen, 
daß die Selbſtrezenſenten noͤthig ſind, ihn wieder zu tilgen. 
Naͤmlich niemand, als jene, ſetzten das neuliche goldne 
Zeitalter unſerer Literatur (die ſogenannte Genieepoche) 
in das jetzige queckſilberne um, und dieſen Vorwurf waͤl⸗ 
jet vielleicht in Ewigkeit niemand von ihnen ad. Ich 
mänfchte, meine meiften Leſer fompathifierten mit mie . 
und mit dem traurigen Tone, in dem ich den Augenblick 
von dieſer Epoche reden werde. Go große Köpfe und 
dazu-eine fo große Anzahl derfelden, weißet außer Utopien 
gar fein Land auf als wir Deutfche im vorigen Yahrzes 
hend wirklich aufzeigten; fo wahr. ift die Bemerkung des 
Vellejus Paterfulus, daß große Männer gern mit einans 
der — mie ich denn damals in einem Abende deren 29 im 
Kuchengarten zu Leipzig zufammenzählte, — und auf eins ° 
mal erfiheinen ; daher auch einer den andern ganz verduns 
felte und verfchattete und man, da Größe nut relativ iſt, 
viele diefer großen Männer nicht: mis eflen lic. Wenn 
nun aber- ein ganzes Volk von Rieſen die Vergrößerung 
eines Parnaſſes im Ernſte vorhat, und jeder feinen Berg 
mit zu, den Bergen der andern hinanfwirft: fo wird ein 
folcher Parnaß ja wol am Ende felöft ein Rieſe unter 
den Parnaffen werden müflen. Der Deutfche wurd’ es 
wirklich; und zmar in dem Grade, daß einem Wanne, 
der oben auf ihm ſtand und ſich umfah, der franzöfifche 
vielleicht nicht viel größer, als deſſen Staffel vorfam. 
Wir Deutfche machten damals faft in ganz Europa, 
jogar in Nordamerifa — weil unfere Truppen die beften 
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Produfkte des Genies in der Taſche mit hinbrachten — 


wahre Epoche und nicht nur in England, fondern auch 
in Deutfchland verfehlang man unfere Meßlieferung mit 
dauerhaften Vergnügen und, ohne Geräufh. Daher 


nahm die Verfeinerung des Puhlitums ohne deflen signes - 


Zuthun dermaßen zu, daß fein Menſch mehr fagen konnte, 


er gendffe den Schnepfendrecd und der ſchoͤnen Geifter 


ihren mit ungleicher Luſt: ganz ſchlechte Perfonen verach⸗ 


teten beiden. Wir überfegten nicht mehr ins Deutfche, 


fondern.ins Franzöfifche und niemand als uns felber. Yes 


der Autor war originell und ich am meiften:. denn wir 
‚ahmten nicht mehr fremden Nazionen fondern uns unter 


einander felber nah. Eben die Folge, daß wir die 
Franzoſen zu Eopieren nachließen, ‚brachte, ganz natürlich 
die beftere mit, daß uns die Britten mit Gluͤck zu Eopieren 


anfingen, welches meines wenigen Erachtens der größte ‘| 


Heiligenfchein iſt, der feit Tangen Jahren um unfern 


Kopf geführet worden, und ich hatte, wie man ſich ſchmei⸗ 


chelt, daran meinen reichlichen Antheil mit. Großer 
Himmel! es wußte richtigen hiftorifchen Zeugniflfen zus 


folge damals gar fein Menſch, woran er war; des Ges 


nies hatten wir ihsgefammt mehr ald genug, und mein 


“ junger Better von Gaben wollte mit einem falfchen ſpa⸗ 


‚nifhen Rohre einen -alten _vernünftigen Silbenftecher 


maustodt machen; die Poeten zogen röthlichte. Stiefel an 
und Tiefen in die fchöne Natur hinaus, und brachten die 


beſten Zeichnungen derfelben nach Haufe; ich vergaß im 


Tumulte und in der Gefchwindigkeit alles und fogar bie 
todten Sprachen und darauf die lebendigen, und hatte die 


erhabenſten Ideen, und doch Feine wahren Hofen und 


prügelte viele Proteftanfen aus; Weygand in Leipzig wollte 


die herrlichſten Werke des Genies wegen ihrer Menge. fat 
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umfonft haben und ließ fich nichts ablocken ala Kompli⸗ 
mente; das Ende der Welt fuchte zu kommen....... 
Leider ! das Ende der gelehrten Welt! denn jeßt, mas if 
jegt wol jener Parnaß anders, als ein audgebranns 
ter Vulk an? wo haben die Männer, die Göthes _ 
Flamme von fich fprühte, ihren Glanz und ihre Wäre. 
me gelaffen? und muß ich etwan gar behaupten, fie 
glichen jet den Planeten, die (nah Bäffons Syſtem) 
als fie von der Sonne wie abgefchlagene Funken eben 
kaum losgefprungen waren, noch gleich ihrer Mutter 
glänzten und brannten und deren Bild vervielfachs 
ten, allein bald darauf allmälich zu erbleichen anfins 
gen und zu erfalten noch nicht aufhören? Leider! muß 
ih das behaupten und unfeen Simmel verfchönert blos 
noch Eine Sonne. 

Allerdings fönnte ı man ein paar Bogen ſchreiben und 
darin darthun, ich waͤre ein Narr, und nicht die Rezen⸗ 
‚ fenten, fondern- offenbar das Publikum hätte unſern Par⸗ 
naß fo unterhöhlet, daß er nun fo tief eingefunfen wäre: 
allein diefes will ieh mit Anmuth voraus widerlegen. ch 
fange meine Anklage der Rezenfenten 6108 mit der Rechts 
ſertiguns des Publikums an. 

"Wäre das. ganze Publikum nicht ſelbſt mein Lefer: fo - 
Einnt’ ich es hier mit mehr Freiheit und weniger Verdachte 
loben; jegt muß ich mich blos auf das Geftändniß eins 
ſchraͤnken, daß es nur zu wuͤnſchen wäre, andere (z. B. 
die Franzoſen, Sstaliäner, Spanier, . Neufeeländer und 
Dberfachfen) hätten mit fo vielen Aufmunterungen als uns 
fer Publikum die fogenannten Genies unferem Parnaffe 
zu erhalten getrachtet: wir. hätten fie dann vielleicht nicht 
einbuͤßen müflen; denn Diefes fparte weder Gold noch 
Weihrauch noch Myrrhen: und das gefället jedem Gelehr⸗ 
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den ungemein: virtue amat praemia, das iſt, ein verdienſt⸗ 


voller Gelehrter hält gern die offne Hand hin, außer wen 
er blos ein Bär ift, der als einen Lohn feines Tanzes einig 


Grofchen in den Hut des Verlegers zuſammentraͤgt. Auch 
. Zonnte wol ein Publikum ‚gegen jend Belletriften ſchwerlich 
falt und undankbar fein, für deren Schriften fein Gaus 
men durch Natur und Hebung nichts weniger‘ als unems - 


pfindlich geblieben war: und in der That, wenn blos der 


ungekuͤnſtelte,  einfältige und natürlich rohe Geſchmack 


nicht nur der richtigfte fondern auch der ift, der ans jes 


nen Meifterftädfen des Bombaſis oder (unzweidentiger) 


1 des Erhabenen das meifte Vergnügen ziehen kann: fo 
muß er wahrhaftig bei einem Leſepublikum — oder fonift 


nirgends — anzutreffen fein, deflen größter Theil gluͤck⸗ 


. licher Weife' ganz aus Damen, Studenten, Kaufmanns 


dienern und Bedienten beſteht. Das dentfche Publitum 


ift das amuͤſabelſte Weſen und ein Buch müßte ſchon au⸗ 
ßerordentlich gut fein, dem es ganz und gar kein Ver⸗ 
gnuͤgen abgewaͤnne: gefiel ihm nicht ſogar Wieland an 
verſchiedenen Stellen? Haman auch. Dieſes Publikum 
ſchraͤnket ohne lange Zermonien ſeinen Verſtand ein, fo 
bald er die Magie eines ſchoͤngeiſteriſchen Produkts zu 
zerfiöten droht, es ſei nun die weiſe oder die ſchwarze. 
Und man antworte mir bündig und ernſthaft, hat es 
wol das KRolophonium, womit einige Autoren das Bligen 
des Witzes erfegten und nachmachten, für ‚nichts anders 
als ˖ Rolophonium, ‚oder die harten: Erbſen, ‚mit deren 
trocknem Geräufche die Empfindfamen einen Thränens 
regen nicht untheatralifch vorftellten, für nichts anders 
Als Erbſen gehalten? Ich will wenigitens hoffen, daß der 
Fälle nicht viele find; worin es. ſich fo vergeflen hätte : 
allein eine nähere Unterfuchung bringt .fie gaviß auf den 
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einzigen zuruͤck, wenn ber Schaufpieler ſelbſt das Publi⸗ 
kum bei der Hand, nahm und es hinter den Mafıhinen 
des Theaters herumfuͤhrte; desgleichen in die Anziehſtube; 


ich will damit ſagen, wenn einige Genies ſich zuletzt in 


Spoͤtter derer verkehrten, deren Ebenbild ſie ſonſt geweſen. 

Und bei ſolchen Umſtaͤnden geſteh' ich, wuͤrde ich ſelbſt 
nicht beſſer wie das Publikum meine Unwiſſenheit zu bes 
haupten gewußt haben, ſondern ich haͤtte ſie auch verlo⸗ 
tn. Denn ein Billiger, der den Shakſpear gelefen, fage 
ſelbſt: kann man — gefegt auch man wollte ſehr — den 
Klaus Zettel, den Weber — wenn ic) ihn anders nicht. 
mit Schnock dem Schreiner verwechfele — wol mit dem 
kurzoͤhrichten Thiere (dem Löwen) verwirren, unter deſſen 


Haut er ſteckkt, wenn der Weber (oder der Schreiner ) 


in der Löwenmaffe mit der Warnung an das Drchefter 
kriecht, ihn doch fuͤr keinen Loͤwen, ſondern blos fuͤr den 
Weber zu halten? 

Sogar noch jetzt wuͤrde das Publikum jene Produkte 
des Bombaſts ſchaͤtzen koͤnnen, wenn man veranſtalten 


koͤnnte, daß ſie erſt in der naͤchſten Meſſe herauskaͤmen. 


Denn ſein ganzer ſcheinbarer Abfall von ſeinen Goͤttern 
iſt ein bloßer Tauſch der Bildſaͤulen, in denen es ſie an⸗ 
gebetet, und es will durch ſeine Vergeſſenheit an jenen 


Schriften nichts beftrafen „ als den Fehler, daß fie nicht | 


in diefem Jahre gedrudt find: einen Fehler, den 
doch die Titelblätter der elendeften Schriften vermeiden. 
Natürlich vergiflet ed, wenn fogar Adolphs Briefe ihr Les 


ben in feinem Gedächtniffe verwirkten, die mn Lie 


teraturbriefe noch leichter. 5 
Ich fehe, daß ich nicht anders verfahren kann, ald ges 


tadezu geffehen, daß es meines geringen Bedünfens dad- . 
allerſchlechteſte Herz vertath, den Tadel, den das Publi⸗ 
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| kum uͤber die, Genieepoche nachſpricht, ihm⸗ ſelber anzu⸗ 


N v⸗ 


ſchreiben: denn die Zunge deſſelben druͤckt doch offenbar 


nicht ſowol ſeine eigne Empfindungen, als der Rezenfenten 
ihre aus, die die. befagte Zunge leicht bewegen koͤnnen, 


weil fle feine Zungenbänder ganz in Händen halten. 
Es kann nichts anders nachfprechen als was ihm von die⸗ 


‚fen vorgefprochen wird. Auch ift diefe gelenfe Biegfams 


feit, womit es feine Kehle zu einem Sprachrohre der Res 
zenfenten erweitert, gewiß nicht fein geringfter Vor⸗ 
zug: aber ein Ungloͤck iſts, "daß die Rezenſenten ſolche fo 
häufig zum Nachtheil der Autoren mißbrauchen. Ein 
Mißbrauch dieſer Art hätte fchon längft ung Autoren zum 
Selbſtrezenſieren rufen. follen, damit ein großer Mund, 
den wir zu unfern Lobeserhebungen vißrieren laflen künns 


en, wicht ewig zur: Verbreitung unferer- Schande im 
Gang erhalten wiirde, Wahrhaftig man ftößet auf Schrift: 


fteller, die bei allee Habfucht nach Lorbeern dennoch 
vom beſten Laubbrecher dazu — nämlich von jes 
ner Biegſamkeit — ſchlechten Gebrauch machen und lie⸗ 
der Briefe voll Lob anf fi ch felöft einem ehrwuͤrdigen Pur 
blikum andichten, als durch Selbftregenfionen es ih den 
Stand fegen wollen, ihnen diefes Lob mit Ueberzeugung 
und ungeheuchelt zu ertheilen. Andere Nazionen haben 
das deutſche Publitum nicht und behelfen ſich ſchlecht. 
Hätte die franzöfifche es — aber leider wurd’ ihr keines bes 
willigt, das nicht überall ſelbſt alles entfcheiden wollte: — 


fo wär” es ja gar nicht nöthig gewefen, daß man einem 
gewiſſen Autor, deſſen Theaterſtuͤcke niemand beflatfchte, 


(nah Mercier) den. Rath gegeben hätte, ſich eine 
Mafchine zu beftellen, mit der man das Klatſchen von et: 
lichen hundert Händen nachztumachen vermöchte: die Meis 
nung des Rathgebers war blos die, bie Mafchine follte 


\ 

ein trener Freund in sinem Winkel des Schauſpielhauſes 
treiben und drehen — dadurd) Elatfchte fie gar leiht den - 
ſchoͤnen Empfindungen, fhönen Reimen und. Antithefen 
des Stuͤcks einen unbeſtochnen freiwllligen Beifall zu, 
— und es waͤre einerlei, ob der Schall durch Fleiſch und 
Bein oder durch Leder und Holz gemacht wuͤrde. Ich 
will hier gar nicht das ganze deutſche Publikum zum 
Nachtheil des franzoͤſiſchen und auf Koſten der guten 
Skribenten erheben, da ich mich ſeiber darunter befinde: 
aber verhehlen laͤſſet es ſich nicht, wie wenig wir Skri⸗ 
benten es verdienen, daß es uns ſo gut geworden, eine 
eben ſo gute, wo nicht beſſere Klatſchmaſchine (ohne ei⸗ 
nen Batzen Macherlohn) an unſerem Publlkum wirklich 
zu. beſitzen, deſſen tauſend laute Hände ſchon eine einzige 
Feder ſpielen laſſen kann, und zu deſſen Bewegung und 
Beherrſchung (ſo wie bei der Bandmuͤhle) blos die Kraͤfte 
eines Knaben ganz gut auslangen. Folglich werden wir 
Genies insgeſammt nur darum wenig gelobt, weil wir 
zu träge: waren, uns felöft zu loben; und wir theilen die 

Strafe ſowol ald den Fehler mit den großen Römern, 
von denen Salluſt in feinem Katilina anmerkt, daB wer _ 
niger der Mangel: an großen Thaten,. ald der an großen 

Lobrednern derſelben fie unter die ae —— zu ° 
ſtellen geſchienen. 

Ich falle jetzt die Rezenſenten an, wie ich verſpro⸗ 
chen: ich beſchuldige fie hier eines völligen Mangels an 
Gefuͤhl, der von nichts herruͤhrt, als von einem nicht 
Heinern Mangel 'an Blindpeit. : Wie nur rohe ganze 
Voͤlker die Reize der Tons und Dichtkunſt bis zur Beraus 
fhung, und die Mängel vderfelben gar nicht fühlen: fo 
wird ein einzelner Kunftrichter bie Schönheiten des ſchlech⸗ 
teften en deſto inniger und feite Flecken deſto weni⸗ 
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ger empfinden, je- mehr er 71 EEE zu erhalten ‚ges 
wußt, und je inrhr er vom Geſchmack des Poͤbels noch 
beſitzt. Aber kann man das von allen Rezenſenten ſa⸗ 
gen? vielleicht von vielen: aber ein eben ſo großer Theil 
denkt gar. nieht daran, daß man (im Geiſtigen und Leibs 
lichen) ewig das Gef uͤhl ohne den Beiftand der Blink 
heit zu feiner befondern Stärke erhebt; und alle, die mit 
- bloßem Toften Karten und Farben unterfchieden , waren 
meiner geringern Lektüre zufolge ſtockblind. Nun denke 
man ſich einmal Rezenſenten, welche poetiſche Gemaͤlde, 
worauf die Farben ſo hoch aufgemauert waren, daß man 
ſie ohne Zweifel fühlen. konnte, und. deren Erhaben⸗ 


heit ‚weder den erhabenen noch eingelegten. 


Bild werk etwad nachgab, die ſolche Gemälde, anflatt 
fie zu befühlen — worauf fie dann die Feinheitund den mas 
leriſchen Werth derſelben wirklich geſpuͤret haͤtten — aus⸗ 
gemachter Maßen nur anſahen: was fuͤr Unheil mußten 


ſie anrichten? Sie mußten ſo unbilliger Weiſe den poeti⸗ 


ſchen Malern die dicken Pinſel aus den Händen zichen, 
fo ungerechter Weiſe den Händen des Publitums das Bes 
fühlen und Beklatſchen erſchweren, daß noch das, forg: 
‚id, als das größte Ungluͤck hinzukam, daß mir gerade 
damals bei Froſtwetter meine erfrornen Finger auf⸗ 
brachen, mit denen ich ein Paar zu ſeiner Zeit geredte 
Woͤrte gegen den ganzen Prozeß -Hätte- hinfchreiben können. 
Qndeflen hu’ ichs, weil ich nicht.daran geſtorben hin, 

jetzt und wende meine geneſenen Haͤnde dazu an, die 
Bitte an meine Leſer hinzuſchreiben, ob ſie es nicht be⸗ 
denken wollten ‚ daß die Autoren jene Blindheit haben. 
Folglich fühlen fie die Schönheiten ihrer eignen Werte fo, 
daß nur wenige fie in die Hände bekommen, die fie beffer 
fühlen; um. einen guten pyetiſchen Geſang den. 
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bupflung des Verſtandes in ihrem Kopfe unterhalten, fo 
wie ma Finken blendet, damit ſie beſſer fingen: 
ſollten num ihre Eigen s und Geldllebe ud taufend ans 


Sfr bir. Bett zugeben, mußten fi eine geist Ver⸗ 


dere beſſere Regungen nicht dieſe Verdunklung zu erneuern 


bein? Und dann erſt koͤnnte ein feiner Mann nichts thun 


als fie mit den’ Leithunden vergleichen, denen der Jaͤger 


Pr} 


bie Augen verhunzt und verdirbt, damit dieſe minder" 


die taftende Naſe im Auffuchen des Wildes zerſtreuen. 


fremder Werke viel zu ſichere Buͤrgen von den Werthe des 
rer, die fie von ihrer eigenen machen werden ;' als dag ich 


* eine Minute fürchten möchte, jene Blindheit und jene‘ | 


Entfernung dom guten Geſchmack, die alleiti einen vors 
trefflichen Autor. in dee Schaͤtzung ſeiner Werke billig laͤſ⸗ 
ſet, gebraͤch' Ihnen ein wenig; und eben jener nur zu 


vermögen, wenn es darauf arkommt, dadurch mit zartes 
rem Gefühle die Schönheiten ihrer- Produfte anszugrds 


Dabei find mir auch ihre beilaͤuftgen Rezenſi onen 


ſehr gegruͤndete Tadel, womit ſie einen Klopſtock, Lefz, 


fang, Herder, Hermes, Schiller, oder einen Pope, Di⸗ 


derot, Voltaire auf der andern Seite belegen , faget der 
gelehtten Republik affemat für die ganze, Blindheit gut, 


die man ihnen zumuthen muß, damit fie im Lobe ihrer _ 
‚Werte nicht. den Negenfentch nachbleiben. Auch verwan⸗ 
delt die gluͤckliche unahnlichkeit die zwiſchen jenen geta⸗ 
delten Maͤnnern Ceſſing 1.) und uͤnſern tadelnden Aus | 


toren’ obmaltet; die Herabſetzung der erſtern in. eine fo 
ſchmeichelhafte Selbſterhebung der lehtern, daß wir uns 
ſchon darum von ihren Selbſtrezenfionen eine Freigebig⸗ 
keit im Selbſtlobe verſprechen dürfen, dle meiner Einſicht 
nach anſehnlich iſt. 


Ich glaube 7 daß die größten Genchrun mit ' 
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durch Briefe oder Bhcher widerlegen. werden, wenn.ich 
. bier blos den Sag. ‚aufftelle , daß ‚die Rezeufenten nicht 
wiſſen was fie wollen... Ich merkte neulich in einer Vor⸗ 
rede, die ich zu einem feemden Buche ſchrieb, um durch 
meinen Namen auf dem Titel ein gutes Vorurtheil für. 
felbiges zu erregen, ganz deutlich folgendes gegen. die — 

zenſenten an: 
Sice verwcchſeln in den Werken des Gefhmads n nur, 
zu oft Hauptfachen mit Nebendingen und ſchneiden nah 
diefer Berwechfelung ihr Wetheil zu. Rezenſieren fie . Br - 
einen. gusen Roman, fo müßt’ es, follte man. denken, ihre- 
erſte Sorge ſein, zufdrderſt nachzuſehen, ob es ihm — 
denn wer kann es wiſſen — etwan ſehr an Gedanken — 
ſtrichen fehle, ob der Verf. neue und viele Erfindungen in 
der — Drthographie geliefert, (denn ein ordentlicher Mann 
wird ftets fein eignes Glaubenſyſtem und feine eigne Or⸗ 
thographie haben, und ſich in beiden nicht nach der Menge. 
richten) wie die Zeichnung der Charaktere gerathen, mit 
‚ber — Chodowiezki den Roman gezieret, und ob das Pa—⸗ 
pier weiß und die Lettern ſchwarz, oder ob eines ſchwarz 
und dieſe weiß ausgefallen; allein ſie bekuͤmmern ſich um 
dieſe Hauptſachen, wornach doch der Verf. gemeſſen ſein will, 
weil er ihnen bei weitem die meiften Kräfte gergidmet,. bei 
ihrem. Urtheile faft. gar nicht: fondern fie bleiben bei dem’ 
Tebenfachen, die,der Autor (und mit Recht) nicht der 
” ganzen Anftrengung feines Kopfes würdig hielt und in 
denen man von jeher Machläffigkeiten zu Gunften, der 
Hauptfache Leber. verzieh, als Auspolierung auf Koften 
— ganz und gar haften und machen wirklich das 
ganze Gluͤck eines Romans, der ſonſt gut genug nicht 
ſowol geſchrieben als gedruckt iſt, vom Daſein der Men⸗ 
— des AN: des — und geringerer 
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Nebenbinge — irn ‚fe. etwas die — 
zenſenten thun? 

Ferner. Die Nezenſeuten fagen, der Poet foll, er 
ſelber mag bekleidet ſein wie er will, wenigſtens ſeinen 
Ausdruck nicht duͤrftig kleiden, ſondern koſtbar genug. 
Die Poeten konnten das hoͤren, und es war ihnen uͤber⸗ 
haupt nicht lieb, daß man zugleich der deutſchen Nazion 
ſchlecht montierte Poeten aller Art und dieſen ſchlecht ins 
gekleidete Gedanken vorruͤckte; ‚daher dachten fie nicht uns 
vernuͤnftig, ſondern fie opferten der Einfleitung alles auf 
und blieben doch dabei natuͤrlich, blos indem fie — fo wie 
die, Natur den fehlechtefien Ihieren, den Inſekten, den 
größten Far ben ſchmuck anlegte— anf die unbedeutend» 
fen Sachen die ſchimmerndſten Zierrathen malten. Und 
fo auch in der Profa, wo der entfeelte Sinn die praͤch⸗ 
tigften Todtenkleider anbekam. Denn leider iſt uns 
fer Publikum durch das Sranzöfifche fhon ganz fo weit 
gefallen, daß 28 Schriften, fie mögen. immer die beften 
in ihret Art fein und völlig vom gefunden Menſchenver⸗ 
fand abmeichen, doch nur erft liebgewinnt und Tieft, wenn 
fie zu den: Verdienſt des Unfinns noch das Eleinere eines 
bilderreichen Stifes paren — fo fehr, mein Lefer,' zicheft 
du das Nuͤtzliche dem Angenehmen vor und duldeſt Beleh⸗ 
tung nur in der Larve der Beluftigung,. gleich den ſchlech⸗ 
tern Metallen, die das Gold blog mit Beimifchung des 
QDuedfilbersannehmen..... Gleichwol lobte mans 
Her Rezenſent die Posten deswegen wenig; allein’ die. 
Selbſtrezenſenten haͤtten hoffentlich anders gehandelt. 

Ich denke noch gar nicht daran, aufzuhören : fondern 
ih fege das große Gefchrei hierher, das die Nezenfenten , 
nach Gotſcheds Zeiten über die allgemeine Unfruchtbarfeit 
an poetiſchen Blumen erhoben. Die Poeten halfen ” 
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nah beſtem Wiſſen ab; a ſte wurden vas Ih chrem Sache, 
was Koͤhlenreuter in feinem war. So wie dieſer 
Mann im Wirtermbergifchen dürch Vereinigung uhähns 
. Sicher Blumen von ungleichen Farben fogenaiinte "Bas 
ſtartblumen etzielte: fo brachten die beten” durch 
Zuſammenwerfung ganz ungleicher poetiſcher Blumen neue 
Arten derſelben hervor, uͤber die viele erſtaunten. Die 
Rhetoriker halten nicht viele Genies dieſer Anſtrengung faͤ⸗ 
hig und ſie nennen ſie eine Vermiſchung der Metaphern 
oder Anagramme von Aehnlichkeiten oder dies und 
jenes. Was thaten aber gleichwol die Rezenſenten, un: 
geachtet ihnen die Billigung der Rhetoriker enigegenſtand? 
Eben das, was ſie thaten, als ſie nach ihren ewigen Be⸗ 
ſchwerden uͤber unſere Armuth an poetiſchen Figuren, 
Hyperbeln und Allegorieen, endlich nicht mehr verhrhlen 
konnten, daß ſie Trauerſpiele entſtehen ſaͤhen, denen die 
ſchaͤrfſte Kritik, ſo viel ich weiß, hinlaͤnglichen Ueberfluß 
an jenen Schoͤnheiten wirklich eingeſtand: ſie lobten faſt 
gar nicht, ja je hoͤher vielmehr der Zeagddienftelfer die: 
poetifchen Figuren aufhäufte, je unverdroßner er afen 
Perfonen feines Stuͤcks, zur Zeit und zur’ Unzeit, Poin⸗ 
‚ ten und Metaphern in den Mund fegte — denn jede ließ 
er bei ihrem Tode am meiften mit Witz ſchimmern, wie die 
Fiſche in Otaheiti ſterbend die ſchoͤnſten Farben ſpieten — 
ja je weniger er ſich daraus machte, die gedßten Schön: 
heiten der Charakterzeihnung, nur um dieſem Schmucke 
Platz zu machen, wegzuſtreichen: nur um deſto ſchaͤrfer 
ward beinah' ihr Tadel, und die Nachwelt wirds gar nicht 
begreifen. Haͤtten Setofteegenfehten fi Te ‚weit ver⸗ | 
gangen ? | | 
Sa man — nur mich. Da die’ Kunſtrichter mir 
unaufhoͤrlich vorſangen, ich ſollte erhaben ſi ingen, und 
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Rn 
ee, Reh mit einen: ent konb 
ſchen Rah? that Kehl‘, wid ößie“ viel DU PAR | 
wulẽ Dir Denen Vexiges viel erhabene. Mütter fe) 
hen nd daß die deutſche Sprache die Erſchaffenh neheed 
nicht verwehre: ans zwei ſolchen Huͤlfsquellen tſchopft 1 
leicht und Hekland gehel mie’ ſo ſehr als iR 
aber auch kalt dubei Teint Folled's I derm In dee That} ein 
Gedicht hat gleich einer scafehvpeften. Handblaͤng deſid 
mehr Werth ‚fe kaͤlter Imd Jeſaffener!und Fernet sort dem 
Anitlebe · eine gewaltfamer Geſahls der Mann iſt ber 
beide rtzeugt ſo ließ ich mich gum froſtiger und a 
ſpaßhafter Weife auf meinen Seffel wieder; und EIERN? 
nen BEE in die Welt, der ehaben Wär, 'fo'- wie etidan die 
Fruͤhſingt Ave die Baͤume ſehẽ“h e bi. "ME wird eo 
nicht glauben Yobhen‘, aber⸗ ch beeug es/ die Rezenſen⸗ 
ten woͤllten mich Fate desſnegeti niedermachen. Aber weil 
hät ich in meiner Selbſtrezenſton mich dabei bendinmen 
iecht "due: ich He hoffen tiech geſtanden, ich Ware Senf 
Anfhfin nach et großer — — fag'" ich denn! TORE 
noch: etwas anders? en we ara 
Wenm ith viefem- FENG VAR aufſetze an ftage 
ob die Rezenſenten beiꝰ:ihlen erwieſenen :Manlgtt- «A 
Bliudheit ſich hinfort ver Hetrfchaft über die ſchoren Oo 
ſter wol mie groͤßetem Kedzie anzumaßen Benken‘,; als 
Adam die Liber die Tyie ve schauten dutfte, dA er vom 
Bälrme des Errenuürt ifſßes ·gegeſſen "hätte und Teinf. 
Au’ Beh geoͤffnrt waren: fo- wird man dagegen Fradeit; 
woher ich ſo dick WÄR haͤbe? Ich verſetze daralif, un 
nicht ſowol vom Studieren! on Matur. 

Und ich haͤtte Andy‘ mehr Verſtand, wenn ich? eine 
Bibnoiher haͤte. Die beichſten und vornehmſten · orfo⸗ 
nem tdanen pe daduich die gelehrtoſten werden/ "Daß Re 
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gehen kannen. Noch Fein MPhiloſophhat es ertlaͤren wol⸗ 
len, warum und wienoch sin. reicher Mann, gepefte 
Gelehrſamteit — denn ich Berufe mich uf die Fremden, 
die ſie den Befiger derſelben ip Geſicht zuſchrieben —— 
blos dadurch erbeuten daß ex. in den Buͤcherſagl acht, ohne 
einen ˖VDachſtaben darjn zu. Iefyn.: allein ich: wuͤrde glau⸗ 
‚ben, biefes Phänomen; ſehr dunch ein verwandees au · er⸗ 
laͤutern: wenn, man in einen gährenden. Weintel ler 
. geht, ſo wird man da, ohne ben Genuß eines: Tropfens, 
bergufht. und ein. ehrlicher Dann. kommt ‚ans an, 
bios: weil .er. eine Naſe Hat; Kefoffen heraus, 
Allardings iſt wicht, xder Rezenſent fo ſchlocht⸗ daß 
ee blos; die Lettern, das Format and ſeine Laune zum 
Maßſtaho pom Werthe des Buches marhte; ſandern viele 
halten das Publikumheſſerer und mehr geguänbeter.. Bes. 
urtheilungen - werth, und wagen es nicht, jhm ‚andere Res 
zenfionen vorzulegen als ſolche, dexen Koh ober -Iapel ſich 
ganz ‚auf den Namen des Verfaſſers gruͤndet. Allein, 
wenn uun der beruͤhmte Mann ſeinen Namen verbarg, 
fo iſt dem Rezenſenten Das, genommen, woran er ſich 
halten ſollte: der Selbſtrezenſent hingegen weiß allemal, 
wie er ſelbſt heißet, umd dig feſteſte Stuͤtze ſeiner Selbſtre⸗ 
zanflen, fein Name, kann Ihm daher nie entriffen werden. 
u Oft bricht man äber Schriften den Stab „ Pie meines 
Boduͤnkens offenbar von Salrhen Schoͤnheiten des Vor⸗ 
trags und des Inhalts überflichen,, die aus ganz beruͤhm⸗ 
ten. Werken ‚genommen find. Allerdings ift. der: Tadel, 
des Mezenfenten zu entſchuldigen, da er kein Wort von 
der beruͤhmten Quelle jener Schönheiten wiſſen konnte, 
ſondern denlen mußte, derſelbe unbedeutende Auter habe 
be erſchaſten, „ber. fir. muy abgeſchrieben. Allein man 
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gaute ig ; hjafe Unwilſachel/ des. Rezenſenten hat ſchen 


tauſend Autoren das: Lob zeſchmaͤlert, dom ſie esigenenſee 


den konnten, da ſie bie Schoͤnheiten ihrer Werke nicha 
aus den erſten beſten, ſandetn aus ben vortweitlichfien 


Schriftſtellern zuſammengefahren hatten. „Es mindert 
das Uebel wenig, daß: in unſern Tagen eben: hie maiſten 
Schriften mit den groͤßten geſtohlnen Reizen geſchminket 
auftreten, und eben fo- viele griechiſche Tempel ſind, in 
denen der Verfaſſer den Sich muck und die Ruͤſtung -auf⸗ 


gehangen, die ex feinen Feinden den guten Schriftftele 
lern, kriegeriſch abgepluͤndert. Will daher nicht künftig 
(weiches ich eben nicht tadeln mürde) jeder Autor feinem’ 


Werkchen ein kleines Nomenregifter derer guten Autoren 
anheften, woraus ex deſſen Retze „gezogen, damit ni 


Resenfent mit einem Blicke in don Stand geſetzt wuͤrde⸗ 


es zu loben: fo muß er ſich ſelbſt dem Gefchäfte unterzie⸗ 
den, weil jeder Selbſtrezenſent die guten Werke am beſten 
wiſſen kann, woraus er dein Werth das Seinigen: gefifcht: 
Mir wär’ es zu verdrießlich, wenn der, Autor ;ben.cinzi“ 
gen Lohn feines Plagiats, das Lob, verfehlen müßss, 


da er Fanggeld nicht will... Denn: nicht die Vermehrung . 


der Bogenzahl, fonderg fein. Gefchmad mahnte ihnen, 
nur fhöne Gedanken aus-andern ab⸗ und ſich zuzuſchrei⸗ 
ben, wie etwan Rouſſeau blos ſolche Notenſtuͤcke ko⸗ 
pierte, denen fein feiner Gefhmad einen Werth bei⸗ 
maß, kurz ex begeht fein. Plagiat aus keiner andern Liebe, 
als der zum Ruhm und gibt fremde Kinder für eigne 


aus, nicht um wie der. Bettler mit ihnen-fein Allınofen: - 


zu vermehren, fondern mm mie der vornehme Manz 


burch fie feinen unfruchtharen Namen auf die Nachwelt 


fortzupflarzen. — Ich traue dem Selfieezenfenten nicht 


zu, daß xs ihm ungelegen iſt, daB er unter dem Scheine, 
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ſcchnſelbſi zu loben, in de Wai die / feinſſe bobiere uf 
die Verfaſſer feines halben Buches macht; und nur ein 
ſolches Selbſtiob iſt eigner Demuch und freidem Neide 
am wenigſten entgegen. DME aͤhulicher Feiaheit richten 
(nach Chickneß) die Frauzoſen das: Lob auftinen Frem⸗ 
den nie an ihn ſelbſt, fomdern an ihre·Landsleute. 
Man leugne es nicht, die Rezenſenten aͤbertheuern 
— wie vlele Höfe die: Titularruͤthe (daher man oft ein 
Jahr lang nach dem wohifeilſten herunfellſchen muß)· — 
die Unſterdlichteit zu ſeht; und ich“ Ilaube nicht, daß ſie 
fuͤr das⸗bloße Eyemplar des-- Büſchs ‘den Lorbeerkranz ab⸗ 
ſtehen tacho, :gefest auch es waͤre ganz fauber eingebun⸗ 
den.: Man glaube mir, ich ließ in Paris einen Libre 
wechſeln und gab'ein⸗ paar Sons davon einer Fran auf 
venm Fiſchmarkt, damit Me auf mich hinlaͤuglich 
fſchimpfte — denn mehre Neiſende machen ſich dieſen 
erden. Spaß, um ſich am' ſatiriſcher Beredſamkeit zu 
abs as ich nach Leipzig kam, ſchenkt' ich gerade 
in der enfgegenfichenden Abficht die uͤbrigen Sous eis 
nem armen Teufel von Studenten, der rejenfierte: mein 
Gedante waͤr blos; er follteimich Im „raͤſonnierenden Vers 
zeichnißz der Wuͤcher, Bei Cruſtus“ nach Vermögen lo⸗ 
ben. Haͤtt' ich aber dieſe verſchenkten Sous nicht fuͤr 
melnen kranken Koͤtper verwenden koͤnnen, wenn) mich 
in eigner Perſon rezenſiert Hätte? Warum wollen wir 
ſo : Bekannte Autoren Lorbeerbaͤume erſt von anderm uns 
alt vielem Geld erhandeln? Es iſt offenbar, wir knnen 
nuns ſelber dergleichen ziehen; dabel kaun gar keinem gluͤck⸗ 
Sb orgauniſſerten Autor--angefonrien werden, "fi! Hölle 
gratis zu Neben: ſondern der Verletger muß das Seinige 
recht thum. Aeberhaupt haͤttiichs niemals erwartet, daß 
es unter tAauſend Millionnen Menſchen keinem auffallen 
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würde er mir, * wir Menſchen nawericher Weiſe um 
fere Heften und feinſten Lobſpruͤche (wie die Holländer 
ihre beſten Buͤcher und ihre‘ Butter) andern. und Frem⸗ 
den laſen und verkaufen, Die fchlechteften und Eleinften 
hingegen (wie jene Tuch und Butter) für ung felbft anf 
heben oder auffaufen. Wahrhaftig kaum der Teufel 


fönnte fi) bei dem magern Lobe beruhigen, :das ſich in 
unfern Zeiten ein reifer gefunder Mann mit Weib und . 
Kindern geben darf und Helvetius ſEreiet Außerft dar⸗ 


uͤber. 

Mein aͤlteſter Sohn, der ein Vuchhandler geworden, 
ſaͤh' es gern, wenn ich noch ein wenig ſitzen bliebe und. 
folgendes herfegte. Unverantwortlich ſchieben die Büchers 
tichter gewöhnlich ihre Entfcheidungen -auf, und fällen 


meiftens ihre Urtheil nicht eher als bis das Buch im Ges. 


faͤngniſſe ſchon verſchleden iſt, und thune wie Moſes, 
Safamienfirafen keinen andern Miſſethaͤtern an ale 
todten. Am fündlichien iſts, gar mit. dem Lobe einer 
Schrift bis auf deren Tod, auf diefe wahre Widerlegung defr 
felben zu warten : das heißt offenbar ; die allerherrlichften 


Schriften — es mögen nun meine oder andere fein — - 


mit Weihrauch nur einbalſamieren, und nicht 


einparfämieren. in Bücherrichter begibt fich das \ 


durch ganz ſchaͤndlich alles feines richterlichen Einfluſſes, 
wenn'er vom Publitum das Schickfal eines Buches ents 


ſcheiden laͤſſet und für ſich es nur befkätigs, ſo wie wir, 


etwan alle viele tauſend Jahre ſchoͤn im Himmel und in, 
der Hölle ſitzen werden, eh' endlich der jüngfle Tag uns: 
beide durch .einen richterlichen Ausfpruch befcheidel.. +...» 
Erwäget,man, o! ihr Muſen; die ihr unferem Parnaſſe 
ganz gut vorſtehet, noch die. zeitige Hinfälligkeit der Vͤ⸗ 
her ,. deren Millionen an iprer Anzahl, tauſend asp, Im. 


ft 
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Sagend: Körbe, viele it wWu emer hingerafft wer⸗ 
Rund wenige lebensſatt und vor Alter entſchlafen; 
rewaget ihn ferner‘, daß ich vor einigen Jahren an mei⸗ 
tien. Schreibtiſch ging und da. im Namen von 11000 
Romanenſchreibern in einer der beften Suppliten den Res 
- jenfenten: 6egreiffich zu machen füchte, daß das Gefeg 
Narls des Großen, das an Gerichttagen die Armen 
- merft abzuhdren und abzufertigen befiehlt , auf niemand 
ausgedehnet werden Finne als anf die Romanenſchreiber; 
ermäget man dieß alles in heitern Stunden: ſo ſieht man 
ein, daß ich die folgenden Erlaͤuterungen gar nicht zu geben 
bedarf. Im vorigen Jahre allein haͤtten ſechs Trauer⸗ 
ſpiele und neun Nonnengeſchichten auf mein Wort zwei 
‚Monate laͤnger auf den Toiletten als bunte Schangerichte 


fr anfgefeget werden können, hätten fie ihre zu lange aufs 


geſchobene Verewigung in verfchiedenen Zeitungen erlebt; 
and viel Kranziſche Schriften Haben es blosdem frühen 
Lobe, womit fie in größter Eil der Verfaffer felbft-im voraus 
belegte, Dank zu willen, daß fie den Gerichtweg vom 
Buchladen zum Kramladen, vom Gefängniß zum 
Richtplatze doch unter einer ganz beträchtlichen Bes 
gleitang von. einigen hundert Lefern und des lachen⸗ 
den Pbbels zuruͤcklegten. Nicht fchlechter werden es die 
uͤbrigen Selöftregenfenten machen: fie werden den eis 
fernen Brief ober das Moratorium der Selbſtre⸗ 
zenſion ſchon vor dem Bankerute ausfertigen, : und den 
Lorbeerbaum (mie gewiſſe Völker) zugleich mit ihrem geis 
figen Kinde pflanzen, damit es fih in feinen alten Tas 
gen: oft-darunter fege. "Dadurch können vielleicht übers 
dieß tauſend fehlechte. Schriften noch in ihrer unverdorbes 
nen Neuheit dem Publikum zugefähret werden ‚- die es 
‚nachher und ſpaͤter nur. mit Ekel hätte genießen Ednnen, da 
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nichts —— iſt als ein elenbes Buch, das alt iſt, woſern 
das nicht gar einerlei iſt. Auch find’ ich hier den Ort, wo 
ih dem Leſer die Hoffnung machen fol, daß id) diefen 
langen Auffag vielleicht nach wenigen Bogen - gan ‚bes 
fhließen dürfte. 
Allerdings kann man - ohne verwerfliche chitane we⸗ 
nig dagegen vorbringen, wenn die Rezenſenten ftagen, 
ob ſie wol noch wie die alten (z. DB. Salmaſius, le Clerc, 
die Skaliger 20.) Pedanten waͤren, die allen Henker 
wuͤßten. Iſt es aber wol ein wahres Wunder, "wenn, 
bei der allgemeinen Verbeſſerung aller deutfchen Gelehr⸗ 
ten, die num insgefammt (wtelleicht zu einiger Beſchaͤ⸗ 
mung der englifchen) ſich auf einige wenige In ihrem eignen 
Kopfe gepflanzte: und gezogene Kenhtniffe einzufchränfen 
gelernet, ohne mehr gleich wahren Sqhulknaben in den al⸗ 
tn Autoren nachzublättern, ‚wenn, ſag' ich, auch die Res 
zenſenten gemeinſchaftlich ſich mit geaͤndert und gebeſſert 
haben, ſo daß man jetzt freilich alle 10 Quadratmeilen 
leicht einen auftreibt, der nichts weiß? Ich hoffe nicht 
unter die Leute zu gehören, denen von diefer zu glädlichen 
Umkehrung der Rezenſenten wenig zu Ohren gefommen; 
folhe mögen ihnen immer die alte Pedanterei und Ges 
Ichrfamteit noch nachreden und fie-daher — fie machen 
dabei eine verhaßte Anfpielung -auf eine Sitte:der Kar⸗ 
meliter, die jedem Nodizen,, dem. ein Wort Latein: und 
Gelehrſam keit entging, mit den Zipfeln feines Ska⸗ 
pulierd ein Paar & felohren-anfegten — gar noch ims 
mer Efel nennen:, ich werde ihnen diefen poͤbelhaften 
Namen niemals geben‘; da ich weiß, daß fie ihn nicht 
verdienen, fondern wirklich umgelehrt find. Ich muß es 
geſtehen, daß fie chen hierin den Hauptgrund haben, auf _ 
den fie und andere die Hoffnung ihrer Beibehaltung mei⸗ 


— * 


entbehwichſte Erforderriß einae jeden. Richters — daher 
ſodar in den aͤitern Zpiten gur Ang elehrte*) quf dem 


ER‘ 


Unmaͤglichteit, nämlich die Anzeige.der Gründe feines Urz 


‚weil man ſouſt von einer durch Gründe abgendthigten 


ſtuͤtzen ſich die beſten und dauerhafteſten Urtheile in der 


S 


1 : 
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free fegan 5..denn eine gewiſſe Unwiſſenheit Ik das ans 


prinlichen Richterſtuhle ſaßen — am meiften eines lite⸗ 
rarifhen. Die Sache ift nach dem vereinten Beduͤnken 
teuſend großer Maͤnnor bie: kein Richter braucht die 
Gründe feiner Entſcheidung zu befennen oder zu haben; 
kein Zenfor. thut's oder braucht’; ein Rezenſent ift alfo 
ein ſehr fehlechter Mann , der die. Gründe-feines: Urtheils 
beichtet. Denn man kann gar nicht einfehen, zu was 
dem Publikum. diefe Offenbarung feiner Gruͤnde dienen 
fell, da diefe dem Gerichte feiner. Behauptung nichts. zus 
werfen, fondern ‚eher manches abthun können und da 
die letztere überhaupt gänzlich von ihnen unabhängig iſt, 


Behauptung fagen müßte, fie wäre nicht ganz frei. Auch 


Weit auf ganz etwas anders ald auf Gründe, die viel zu. 
leicht zu. untergraben wären und, beſonders bie liserarifchen 
und gerichtlichen fordern weit gefündere Stuͤtzen. Es 
iſt daher nicht verhänftig gedacht, dem Rezenſenten eine 





theils zuzumuthen, da man, f6 gut weiß, daß er ſelber 


> Seine hat und. welche ſucht...... Alein dieſe Unwiſſen⸗ 
heit.und Hupsdanterei,. womit der Rezenſent ſich ſo vieles 
weiß, hat er ja offenbar — und Undank ſollte ihn nicht 


abhalten, es zu bekennen — — erſt den: Autgren ſelbſt 


*) Auch jest Hält mans weder mit, Kriminal- noch Zivil⸗ 
richtern ſchlechter. Nur hoff' ich müffen ſie vorher entwes 
der einige Jahre auf der Akademie oder in einer ‚Schreibe 
ſtube oder in einem Vorzimmer ader in einem Schlaf: 


⸗ % 


3 N Aa mer geweſen ſein und dieß macht den ganzen Unter⸗ 


⸗ 
⸗ 
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iu verdanken, dk fi if die Nähe u und jene liaſſi⸗ 
(hen. Werke ſchrieben, die ich auch heleſen und durch des 
ren Leſung und. Beurtheilung ein Rezenſent feine anges 
borne unſchuldige Unwiſſenheit gelehrter Dinge theils kon⸗ 
ſerviert, theils groͤßer macht; denn ob man gleich uͤber 
Shakeſpear die Frage, die man kaum verneinte, erhob, ob 
er gelehrt geweſen? fo ſoll doch, hoff’ ich, uͤber uns ſpaͤtere 
ſchoͤne Geiſter "diefer Zweifel gänzlich wegfalle und kein 
Argwohn einer Gelehrſamkeit auf uns fügen bleiben, ges 
gen die wir die Brunnenkur der H ipp okr ene als vos 
theivaffer tranken. 

&o wäre es *. B. den Autoren, ein leichtes — 
ſogar Witz — wie er etwan im anne litteraire und 
andern franzoſiſchen Journalen funkelt — den deutſchen 
Rezenſenten (wie die ‚obige Unwiffenheit), am Ende beis 
zubringen, wenn fie felber mehr davon bsfeflen und mit . 
hin den. Rezenfenten lauter witzvolle Werke zu leſen und 
zu verdammen gegeben hätten: und auf‘ feinen feftern 
Grund Eonnte ſelbſt der Projektmacher in Lagado (in 
Gullivers Reiſen) gefußet haben, da er verſi icherte, die 
Spinnen wuͤrden, wenn fie lauter bunte Fliegen aufs 
sunagen und zu morden befämen, ähnliche bunte 
Fäden drehen und den kuͤnftigen Raub mit. ſchoͤnern 
Fallſtricken umwickeln. | 

Da ich anfing; befferes gu fühlen. als ‚Hunger und 
die Empfindungen’an meinen entgegengefegten Enden ers 
machten > fo war ſchon die Ueberſchrift einer Ode an die 
Sonne fuͤr mich Sonnenſchein und Entzuͤckung; und ich 
ſchaffte mir die „Menſchenfreuden“ von Sintenis zu mei⸗ 


nen. eignen an. Dieſes weiche Gefuͤhl für dichteriſche 


Schönheiten, das die: Jugend hat, wird vom Alter. aus⸗ 
gehärtet und der. armie EEE Menſch fahit 
16 Bande ee 8 
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dann nichts mehr ald — Satiren, deren ich einige hier 
dem Publikum mit wahrer Lüſt vorlege. Daher ift ein 
belletriftifcher Rezenſent nur fo Tange tauglich, als er noch. 
nicht majorenn iſt: wenigſtens moͤcht' ich ihm nur in ſei⸗ 
ner Minderjaͤhrigkeit ſehr gute Werke zu ſchaͤtzen geben. 
Daher fagen bei der Geburt eines Buches die jüngften 
 Roenfenten allzeit, ihr Gutachten zuerſt, weil es Das 
wichtigſte if; hinterdrein reden die alten nad) ihren vers . 
ſchiedenen Jahren und Einfichten, und zulegt die Zeit; 
- fo wie die juͤngern Raͤthe ihre Stimme zuerft geben, 


die aͤltern darauf und der König zulcgt. Denn fonft gab, 


und jegt fehwächt das Alter die Weisheit.Ich halte 
mich daran, daß unfere Autoren recht jung find und mit⸗ 
hin in diefer Ruͤckſicht ſich rezenſieren koͤnnen. Nicht daß 
“ ich fehon ihre Körper nahe gefehen Hätte — es fei als 
" Arzt, um ihre, Krankheit, oder ald Sklavenverkaͤu⸗ 
fer um ihre Gef undheit zu erforſchen — aber ich fah 
doch viele ihrer „Schriften, in denen ich — befonders 
wenn fie für. Kinder und Damen geſchrieben waren — je⸗ 
nen jungen Menſchenverſtand gar leicht wahrnahm, der 
durch unſchuldige Kinderſpiele jeden Kinderfreund in ei⸗ 
nem gewiſſen Grade an ſich zieht und den Leſer an ſeine 
eigne Kindheit und an dasjenige Alter des Verfaſſers ers 
innert, worin derfelde noch feine ganze Liebenswuͤrdigkeit 
meiner Einfiht ‚nach beſitzen muß. In der That, dem. 
weiblichen Publikum gefallen der Leib nnd die Seele 
genau zur gleichen Zeit und ich, werde ganz munter, wenn 
ich zumeilen daruͤber hin und her denke, daß ich einmal‘ 
Jahre durchlaufen, worin. mein Ruhm einen Zoll hoͤher 
gewachfen war als mein Bart. &o lange daher der Ver— 
ftand noch, nicht im Gefolge der fältern Jahre angekom⸗ 
men, ſo lange Tann der aͤrgſte Menſchenſeind einem vers 
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gnhgien Cipten: va: Deiht zuen Befbfirejnften nicht 
aus den Hanmden⸗Plelen, mie. Auch. der Prieſter der Goͤt⸗ 
tin der Weiskeit (der Pallas) in Mlntpa {nad Pas 
fanias) nicht eher feines Amts entlafſen wurde, als bis er 
mündig war.Spinn' ich aber gdt.den Gedanken weiter 
aus, daß alsdann Eeine kritiſche Kälte mehr die beſten 
Bluͤten zerknicken kann, fondern dag manches auffeimende 
Genie in. feinen" Selbſtrezenſtonen ſich durch ein geſchickt 
angebrachtes and minder verdientes als anſpornendes | 
Selbſtlob zum Anshalten auf feiner Bahn anfrifchen wird: ' 
ſo wird es: mir" ſchwer, meine Gedatifen und Reden bes | 
ſcheiden zu erhalten und meine geringern Nebenchriſten 
am wich nicht‘ völlig zu verachten, indem ich offenbar zu 
mir fagen kann: „nicht jeder hat. wie dur das Verdienſt, 
eine Weihrauchkliſtiermaſchine Cd. i die Selbftresenfion) 
in Gebrauch geſetzt zu haben, durch die. jeder, der fetten 
— Kopfes iſt, ſich zur Entladang ganz ‚gut verdaueter 
Gedanken auzutegen vermag; wiewol H. Generalchirur⸗ 
gus Theden dich dadurch erreichen mag, daß er eine Ta⸗ 
backtliſti ebmaſchine erfand, mit der: jeder kranke 
Bürger des Staats ſich ſelbſt liRieren fan, mie ih mir 
fagen laſſen.“ Aber warum bin. ich unter andern auch 
darum auf die Welt geftellet worden, um ihr nach Ger 
fallen einen gedruckten Spaß zu machen? 

Wie kaunn ſchluͤßlich der Kopf eines Rezenſenten der 
Richter über ein fehlerhaftes Buch ſein wollen, da das 
Forum delicti blos im Kopfe des Selbſtrezenſenten iſt? 
m Kopfe des. Autors wurde der Fehler begangen und 
blos in dieſem kann er auch abgeſtraft wetden. 

In meinem fallen wie in einem guten Staate nicht 
als Belohnumgen vor, die diefem Auffage felbft wie den . 
übrigen mit ‚meinem. Willen nicht gebrechen fallen. 
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2 Da die hin Gelehrten Delwagen: efiigt:heite; 
fo: ſchrieben fie tirssichegätte gap Mfecht, ainid- Gerber, 


Wieland, Kispfiiet,; Richtensergacy iwärben/nllerdimgs 


N 


am beſten fahren, ‚ein. jeder'bom ihnen Feine Selbſtre⸗ 
zenfion ſchon anfs Tit etblLatit chinſchriebe,, welche: ſie 
“anih. meines Beduͤnkens. racht mol, wann nicht in ihren 
Geſchlechnam en allein, doch in ahren Taufnaurenr 
zuſammenpreſſen koͤnnen. Und hiradarſeg min am lieb⸗ 
fen, wenn der Verf. von Sophiens ONReiſen in ſich ginge 
nnd ‚feine künftige Geſchichte von. MPaſtor Eins’, die auf 
mein Wort ‚nicht ihr verdientes Lob den: Rezenſenten ab⸗ 
gewinnt, lieber. ſogleich ſelder lobte und uf: ihr: TitelAlatt 
ohne. alles Bedenken ſeinen Tauf⸗: und' Geſchlechenamen 
ſtellte; dieſe beiden Namen würden, welches freilich ſchmei⸗ 
Helhaft wäre, folgender Maßen das Wuch: anzeigen: 


endlich tonnen wir einmal: ein Buch ankuͤndigen, dem 


niemand (es muͤßte es denn der H. Verf. ſelber fein) bei 
einigen Fehlern große Belt: und Menfhenkenntniß, - ges 
treue‘ und. warme Charakterzoichnungen, edles Gefuͤhl, 
ruͤhrende Verſe und in her That gar: (glei: der H. V. 


Welt hat, und. Franzöfifeh. kann) reine: moroaliſche Geſin⸗ 
nungen abſtreiten kant.’ Freilich fFaßte nenlih H. Lava⸗ 


ter von feinem „Pontius: Pilatus“ in, ſeinem Mamen auf 
Fey Titel eine Selöftregenfion ab,“ die faſt zu gänftig war 
Iſt es aber nicht theils natürlich, thoils ſchlimm, dag 
die Rezenfenten, weil ich ihren‘ kritiſchen Richterſtuͤhlen 
in Deutſchland, im Pottugal, Frankreich etc. die Stuhl: 
beine ausgedreht und mit ihnen ihren Koͤpfen dise obigen 


ER — Zu einen Vanditen ——— 
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*) Dieſe ꝛc. kan Fuͤrſten und Gelehrte a an das ie: üheer 


Titel, zum — dieſe haͤtten * keines. 
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rerden, Zamit meh den Spittybanacaeciahe 2 Mens awar | 
ucht die ſchlechtey, aber gerade inoch die guten Schrifte 
keller aͤngſtigen ſich vor den Rezenſesten, wie auch wick⸗/ 
ich aicht ſowol die Fllie gen als die · Schonen vor den 
Spinmen davon. lauſen: und mein Ungluͤck iſts, daß 
ih mich. gerade unter. den guten. beßnde. Allein, die 
Fezenſenten ſollten den Seneka und, die. -beften. Sründe 
ne die Hand. nehmen, die er.ihnen gegen allen Zorn 
kit vielen . Jahren anbent, und fig ‚Sollten ſich ſelbſt 
(nicht das Publikum) beherrſchen. Dies würde fie 
en beiten Ar Stand ſetzen zu bedenken, daß ich ihnen 
sicht die. Dände.sabgsfehnitten und fie zum Paſquil⸗ 
irren unbrauchbar gemacht Habe 3. denn; fo gottlos find 
nur wenige Autoren, daß. fie ihnen dieſe Duelle eines 
nchtmaͤßigen Unterhaltes zutreten nad sugühlen folften. 
duch tauſendmal. groͤßern Nutzen als bisher. wuͤrden die 
Fezenſenten ſtiften, wenn ‚fie dad Amt ber Paſquillanten 
erdentlich belleideten, für. deſſen Nothwendigkeit und 
Srauchbarkeit "große Schriftfteller laͤngſt das Noͤthigſte R 
ging. So viel iſt gewiß, ein To-reichtiges Amt — das 
ads als ein unparteiiſches Rezenfieren der Hande 
lungen. iſt — wird ſchlecht erſetzt und heſetzt durch. die 
wenigen kritiſchen Urtheile, die in guten: Geſellſchaften 
patſam uͤber fremde Handlungen vorkommen, oder dutch 
te ſeltenen paſquillantiſchen Blätter, die die indignatio 
inelhe dem Juvenal Verfe eingab) in die Konduktenli⸗ 
in, weiche geiftliche und weltliche Inſpektoren von ihren 
Intergebegen einyeichen,. mis einzuheften ‚wagt. In Rom . 
rd dieſes Am, der, alten censores Mor gar nur von 
at alten Bildſaͤulen perfehen ; wie jedes römifche. Sind. 
Si Kurz, man kann ohne unferem Jahrhundert oder 
dem deutſchen Meiche-Unresht. zu thun, fe} behaupten, 


N 


daß dieſer ſo erhebliche Poren dacht ſicher a -abans 


ſei und die Rezenſenten waͤren bloße Sikarien. Auf der 
andern Seite iſts wahr, guter Stoff fuͤt das Paſquill, 


Ci “meine: spe Miniſter, große ‚Profefforen, große 


Seilige,) fehlt uptfächlich und wenn der h. Franziſtus 


dem Bruder Leo bei der h. Obſerdanz befahl, ht paſquil⸗ 
lantiſch zu ſchmaͤhen, ihn einen Moͤrder, einen Dieb, eis 


nen Hurer zu ſchelten, ob er& ‚gleich nicht war, — fo ge 
‚brach es in unfern Tagen’an allem, an einem Franziftus 


ſowol ald an einem Leo. Das ift In:der That ein Breiter 
rer Stein des Anſtoßes als -taufend glauben 5. der Dafs 


quilkant von Verdienſt wird dadurch, da er Feine geoßen 


tugendhaften Menfſchen zu Gegenftänden feines Paſquills 


auftreibt, auf fchlechte Dumme eingeſchraͤnkt. Allein der 


Paſquillant ſollte nie vergeſſen, daB er auch als Rezen⸗ 


ſent nicht alle Tage Sonntagkinder des Genies an 
ſeine kritiſche Pillory ſchmieden konnte, ſondern ſi 


‘oft mit Kielkroͤpſen und Teufel sfindern behalf — 
ſollte ferner aus der Jurisprudenz wiſſen, daß fie — 


Manne, der bloße Laſterhafte paſquilliott, darum den 


Namen eines Paſquillanten nicht abſpreche, und er ſollte 
aberhaupt ſich Mit dem Bewußtſein beruhigen, daß er 
dem Staate durch Schmaͤhſchriften auf Laſterhafte eben 


ſo ſehr (wenn nicht mehr), als durch die auf Tugendhafte 


—— 


nuͤtze. Es waͤre nicht das unbedeutendſte Verdienſt dieſes 
kurzen Aufſatzes, wenn ich dadurch die Rezenſenten haͤu⸗ 
figer auf den Weg des Paſquills hintriebe, auf dem ſie 
ſich bisher zu gut als bloße Spaziergänger vorthaten, 


als daß fie darauf künftig ohne größeren Ruhm als Wett; 


Täufer erfcheinen koͤnnten. Der -Nugen iſt noch grös 
ßer als der Ruhm. Denn fo unbedeutend die bisherigen 


Paſquille maren — ſie liefen meiftens auf fliegende Blät: 


1 
N 
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ir hinaus, ‚und ‚an, eine ordentliche Allgemeine. dentfche 
Bibliothek war in dieſem Fache gar nicht zu denken — ſo 
gefielen fie doch allgemein, weil dag Pafquill eines von den 
wenigen Werfen des Witzes ift, das ‚unferer Eigen ; und 
Menfhenliebe, unferer Wiß und Behrbegierde und unfes 
rein Abfcheu vor fremden Fehlern fo viel Nahrung vors 
fegt ald recht iſt: man macht zwar von Paſquillen wie 
von Zeitungen keine zweite Auflage, aber. um die erfte 
Khlägt und zankt man-fich doch. ine Nezenfion hinger 
gen will nicht einmal, ungeachtet er der halbe Verfafer 
iſt, (er müßte denn gerade zu viele Staatſchriften zu kon⸗ 
zipieren haben) der Teufel leſen; ſtatt daß den anſaͤſſi igen 
Paſquillanten der zahlte, der ihn liebte und der, der ihn 
fürhtete. Es wäre mir übrigens nicht fich, wenn ein 
Resenfent es fi ch nun reuen ließe, daß er fein altes Hand⸗ 
werk, blos um es wieder aufzugeben‘, fo lang getrieben, 
oder wenn ex alle Kräfte für verloren bedauerte, die er 
nicht dem neuen pafquillantifchen widmen Finnen. Denn 
er überfehe nicht , daß feine alten Befchäftigungen feinen . 
neuen wahrhaft zu flatten Fommen und im. Grunde die . 
eigentlichen Voruͤbungen dazu find, ohne die noch kein 
Europäer ein erheblichen Pafquillant geworden, Er frage 
ſich ſelbſt, ob es ihm beim Paſquill etwas geſchadet, daß 
er ſchon als Rezenſent den Namen (auf der Stirne mit, - 
dem Hute) verbarg, den größten Männern in die Wade 
hel, im Autor den Menfchen süchtigte, auf Perſonalitaͤ⸗ 
ten anſpielte und doch ſo wenig Neid bewies als ein 
Hund: wenn ich geirrt habe, ſo ſoll er wieder zu rezenſie⸗ 
ren anheben und zwar mich zuerſt und zwar in der A. D. 
Bibliothek. 
Indeſſen muß ich wider meinen Willen dieſe Abhand⸗ 
lungen einmal ausmachen und en ichs auch Sat auf, 
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fo ſeh' ich ſchon, muß ich doch morgen, — Es Haben. 
alle meine Freunde — und ich kann ſelber nicht anders — 
es jederzeit für einen gedruckten Ausbruch meiner Eitelkelt 
— gehalten, daß ich hier mit zum Lohne eines fo langen, Auf: 
- faßeg hauptſaͤchlich bas bedinge und darauf beharre, Daß 
“die fchönen Geifter, wenn ich mit Tode abgegangen Bin, 
am 7 Schläferteg (dem Geburttage dieſer Abhandlung) - 
©) Stiefel anziehen nnd damit hinaus auf mein alltägliches 
Grab ſich fegen, und da ohne wahre Ruͤhrung in folgende 
Klagen ausbtechen ſollen, die kaum ſchlechter ſein koͤnn⸗ 
tin: natuͤrlicherweiſe iſt hier unten die Hand (wenigſtens 
der Staub davon) des bekannten Hasüs zu haben, die 
durch Selbſtrezenſieren das einzige Mittel vorfand, Buͤ⸗ 

eher auch ohne attifches Sal; dermaßen einzupdfeln, daß 
fie fi doch halten, Und wir wären, foviel wir davon 
einſehen, auch nicht werth, daß uns die Sonne, wenn ſie 
wieder hervorkoͤmmt, anſchiene, wenn wir — zumal da ers 
ſelber haben wollte — ſeinen Aufſatz uͤber das Seibſtre— 
zenſieren, den wir deswegen mitgebracht und den ſelber 
die von ihm’ erdachte Einpöfelung konſerviert, nicht mit 
-großem Geſchrei ablefen wollten, fondern völlig unvernuͤnf⸗ 
tig wieder fortzögen und heimliefen.’ Ich werde ungeach⸗ 
tet / ich, todt bin, doc fo viel im Kirchhofe zu antworten 
ſtreben: „faſt den naͤmlichen Spaß führte Kaiſer Karl V. 
deſſen Kleider noch. getragen werden, auf des alten Hol⸗ 
länder Beukels Grabe aus, da er darauf einen ſchlech⸗ 
ten Hering aufaß,, um dadurch das Andenfen des Hol⸗ 
laͤnders zu feiern, der wie bekannt die ELinſatzung des 
beſagten Herings ausgeſonnen.“ Und das wird wol das 
srfte und letzte Gleichniß bleiben, das ich nad) nieinem 

Ableben werde machen koͤnnen, oder —— in dieſem Aufſatze. 


——— * 
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eniblung deſſen⸗ was sig, a Sgla 
fende reden hören. —— 


De Bilden — mit — — uebuns gef 
Ipren -Meiten weit! -"-Die Lefer nicht; fie‘ haben zwar 
muſikaliſche aber taube Ohten. Meine richtete ich burch 
die Jagd dermaßen ab, daß ich noch weiter höre ale fehet . 
außerdem Farın ich fie bewegen und ſpitzen, wie ein Pferd; 
and das Puiblikum koͤnnte es auch, wenn es ſeine Ohren 
nicht in ſein er Kindheit durch Hauben ſich ſo ſchaͤndlicher 
Weiſe haͤtte laͤhmen taffen. °: Auf meinen naͤchtlichen 
Sommerfpaztergängeh durch unfere Stade Hire ich daher 
vieles, was Schläfer und: Sechlaͤferinnen im raue 
ſprechen: am Tag Brei. ich nachher alles in der Stadt 
ans / und werde dadurch ein ganz angenehmer Geſellſchaf⸗ 
ter. Ich will's auch unter das Publikum ausbringen 
und die Nacht des 21 ften Maies dazu ausheben. = 
Die Naht war « Fill undrid) hoͤrte nichts als meine, 
She und “Fin paar. ‚Sphäten, als ich zum Thom hinein 
tom. ° Aus ven zwei erſtern Haͤuſern konnt'· ich wegen 
dem lauten Fluchen und Spielen im und a am Shore nichts 
rechts vernehmeh. VER 
Bas naͤchſtfolgenre gewaͤhrte mir einige wenige 
Reden Pond da’ ich nicht wußte, 08 fie zum Verfaſſer ei⸗ 
nen’ beten, !der eine Trigsdiöthacie, oder einen Schau⸗ | 
— der ————— eiiteit Sean, oder 


et 
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einen Schfer haͤtten: ſo wollt ich bestegen foft das 

Haus aufweden, 


Im dritten Stockwert des Aüiſchen Hauſes entfuhren 


denm kleinen Jaques (es iſt ein Knabe von 11 Jahren, 


der Sohn einer adelichen Landdame aus Caſſel) einige of⸗ 
fenbar deutſche Woͤrter. Ob ich gleich ſehe, daß ers nur 
‚im Schlafe gethan, und ich fo gut als einer weiß, daß 
er ſich wachend, vernuͤuftiger, namlich franzoſiſch ausdruͤk— 
ken wuͤrde: ſo muß ich doch feine vortreffliche Mutter be: 

dauern; daß der kleine Schelm in feiner deutfchen Mut: 

terſprache, die er wachend vielleicht bei franzoͤſiſchen Buͤ⸗ 

u chern und Bedienten wirklich verlernen koͤnnte, wider 
‚Meine Erwartung im Schlafe fi ch übt; aber wahrhaftig 
‚niemand wird dies wänfchen, der es, denf ich, ein wenig 


“ weiß, daß man mit den Menfchen. wie mit den Bann 


‚blos feanzöfifeh reden: foll. 
| Ich ſchlich vor meiner. Wohnung — in der 
niemand mehr als mein Johann aufſaß, der unter dem 
Warten auf mich vor. feinem ‚Lichte eingefehlafen war. 
Er hinterbrashte gerade meinem Schwefterfohn dje froͤh⸗ 
liche Nachricht von meinem frühzeitigen Ableben und bes 
antwortete die Kondolenz ;mit. einiger Höflichkeit und 
kurz. Zu meinem Erſtaunen ſtammelte er jetzt wenig, da 
er ſonſt wachend jedes Wort zehnmal wiedergebaͤret. Ich 
koͤnnte, wenn ich wollte, dieſe Bemerkung den erklaͤ⸗ 
renden Philoſophen nr als ein fleines Gefgent. übers 
zeichen. 
Es jammert mich, Da ei mir im naͤchſten — 
vorkam, als hoͤrt ich meinen Peichtvater ſchlafend über 
die Keuſchheit in einem Zimmer nicht ſchlecht predigen, 
pas ang ganze Gaſſe von feinem eignen ſchied und das 
‚hger Schoͤnen zugepärke 1, dje wol das Schaf, abet nicht 


+ 
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die Sch aͤfer in dieſ⸗ Geiteuhirtnn kein konnte, Wit 
ihtemn Mange Eonnt ih ihn üummäglich vermengen; 
denn der zog kurz darauf, hinter dem Bedlenten einer 
Schauſpielerin, die Gaſſe herauf. Ich beforge 
aber völlig, es war. gar der Teufel, dee ſich darum in 
diefen ſchwarzen Engel des Lichts, verfappte, um meinen 





amen Seelſorger durch meine Feder — es foll ihm aber _ 


nüht gelingen and ich ſetze deswegen dieſe Hypotheſe aus⸗ 
druͤcklich her — bei dem größten Theil von Deusfchlend in 
den Ruf zu bringen, er hebe in einem fremden Schlaf⸗ 
immer nicht: nur gefchlafen, fondern duch gewacht. Ich 
befragte ihn Aberdem deu: andern Tag ſelbſt darum und der 
gute Mann wußte von dem ganzen Vorfall kein Wort, fo 
wenig als feine. Fran. :. Es fcheint, ich fege:die Dazwis 
ſchenkunft des Satans vollends außer Zweifel, wenn: ih 
noch beibringe, daß diefer ſchon neulich ähnliche Poſſen 

ſpielte. Denn ich ſetze meinen Kopf zum Pfande, ich 
errath” es, werd war, ber neulich in der Geſtalt meines 

Beichtvaters überall umherſchlich und den Kollegen deilels 

ben durch Froͤmmelei die Beichtkinder abfing, -- Indeſſen 
bin ich nicht fo unbillig, daß ich leugnete, Für diefe Liſt 

verdiene der Satan faft den. wahren. Dank meines Sees 

lenhirten, da fie offenbar nur feiner. Rechtſchaffenheit zu 

einigem wirklichen Nachtheil, feinem — hingegen 

zum groͤßten Nutzen gereichte. 

Ein paur Verliebte ſahen ſchlafend aus einem Echaus 
zum Fenſter heraus und vedeten mit einander ganz mt 
und leife, um fich nicht aufzuwecken. 

Auf dem Markte horcht' ich blos auf zwei. Nachtigal⸗ 
im Die Verfluchungen aus dem hintern Zimmer eine 
Kaffrehauſes ſie kamen. offenbar nur von ſchlafenden 
Pharasſpielern, da ſio gan; Kaut und vornuͤritig waren 
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—" vergaß. ich —*& vor Enden cabermeinen 
Schatten den ich votn ungefaͤhr im. Mondfgein‘ ‚erbihfte,, 
Im prächtigen f — ſchen Webaͤude hoͤrt ich reinige 
feanzöffche Wörter, "die Ich. ſithor hier oͤffentlich dem Pas 
pagai und" nicht ber! Dame: des "Haufos: zuſchriebe, wenn 
ich nicht von threm Friſeur⸗ Tags darauf. erfahren hätte, 
daß das Papchen, das die Dame ſich verſchrieben, um 
= von ihin reden zu lernen (deun fie kannſs moch nicht): Nie 
auf“ Vie Stunde‘, da er mich friſierte, gar noch: nicht au⸗ 
gekommen waͤre. ⸗Was -in-der naͤmlichen MGaffe eine 
vom Tanze zurhdgekömmiene Dame goſproche,:muß ich 
Wider meiten Wunfeh völlig unterdruͤcken/um⸗nicht !der 
Schamhaftigkeit meiner: Maͤnnlichen Leſer damit eĩn Aer⸗ 
gerniß zu geben.Woiterhinꝰ votierte ein alter Rathherr 
En ſelner: Schlafkammer, als wenn er auf · dem· Rathhauſe 
ſaße und die wichtigſten Dinge entſchiede. Sonderbar iſts, 
daß er“ mie am andern Tage beim Termin felber erzähle, 
ihm huͤtte getraͤumt, er ſchliefe. 
an ging ich vor dem. Gaſthof zum grünen · Eſel — 
bei. Im erſten Stoͤckwerk betoten, im zweiton Buchten 
die Sölifer. Im dritten vorne heraus Hört. ich jomaad 
parlieren and ich dachie,: ver franzoͤſiſche Sıpuadymeifter 
thaͤt es im Schlafe: allein am. Morgen fuhr N. 2. Kem⸗ 
pele nebſt feiner fprechenden Maſchine ab, die jene Re⸗ 
den gefuͤhret hatte. = 1* 
„Porto und der Teufelr⸗ rief der Saumiet einer 
Monmſchrift: allein: die uhfrankierten. Bticfe, die er im 
Traume bekam, hatte er ja ſelbſt gefihticbens , : : : 
Bau! Want’ boll der: traͤumende —- „Hund“ wird 
der Leſer mit einer voͤlltg⸗ tabelnswerthen Voreiligkeit her 
ausfahren: allein wie Kann dasıfein, "An.-es nicht. mur der 
MPert ſelber war, der oben wohnte, ſondern: da auch der 








[2 
* dachen —E ihnen 
x2. Wahrſcheinlich. Int;ber: ſchlafende Herr deß ⸗Arſchlaf 
* Hundes „einen. anpenn, Moeten feine Verſe agrz 
Ceram. darber nicht, einſchliet, mail, u gan Richt. exi⸗ 
fieya; Dep. in pen, Berign,anfer lepiger — ammen 
die Glinnnen an allem. Vieh Bra auch. De Zune 
| feine.gag, BRURG,DEN . ni dns einem Seite kan ai 
„Die, letzte Derfon,. die ich in, Gilafe-repen, und iR 
gar hlafen hoͤrte, war niemand. als der Narhimärhter, 
Ans; feinem „fauten und, gbgebyacgenen. MGanugsę und aus) 
feinen, £elihjenben, Summe, konnt gr ſich Isthfkıacihitt 
in dey, Schlummer und, andere aus demſelben. ſaugs ynd 
aus den ‚erkanpten. Hinweglaſſungen, tmpmit „er. feine 
veungjfchen. Machtgepanten. von ſich g0b merte A 
genblicklich, Frufei feſt eingeſchlatend und die Wahrheit 
zu ſagen, es. ſchlafen oft die beſten Nachtwaͤchter und Koͤe 
nige. Anuch wollt ich ben, Maun nicht mit meiner. blos 
ben Bitte qufwecken, mir .npr ig Proſa zu⸗ ſagen „.mie 
il Uhr es fei; fondern fpasiente unbelehrt nach Daufe,.. 
| 6. iaun mir und dieſem Auffege nicht zutzaͤglich ſein, 
daß ich vieles verhalten muͤſſen: allein -ich will nicht 
dur Dffenbarung der Schandthaten, die mix viel Schlas 
fende gebeichtet, unfere Start in eine Verwirrung ſetzen, 
vaß der Reiſende der durch unſere Thore geht, denken 
muß, man bane: da den: Thurm zu Babel Bär aus... ns 
beffen zog ich dabei — denn die Ohrenbeicht einer ganzen 
Stadt ſcheint mit vieles auf fir) zur haben: nicht. blos 
meine‘ Einſichten zu Rathe, ſondern auch eines Exjeſuiten 
feines Sr. verfehle: Sch. Ad: meine. Drdenbrüder offens” 
baren “auf Befragen nur, was das Beichtkind alt. ge⸗ 
beichtetz- neunt man: aber.das; was es wirklich gebeächtet, 
ſo ass wir und fagch um un, nicht das gexingſte.“ 
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Ans FUN —— Pr see Mel⸗ 
Hiing:tohe, welchẽ Geh Sen, bie ihr Odeſt Hos“ um⸗ 
gehen‘, ſchrelub hetunſlabteri, dan dern Sitze deſſelben 


Ar plotzlich zit fchüheigen! anfängt,’ um ebrdene Meſchen 


Micyeöht Serenihen; einher ‚eben dlkfeh: Shafayioeis 
derzu citiem Mittel dei Entdeckung brauchen:Tüllten: "fo 
kann man nicht beweiſen, daß ich nichk rocht tie; ae 
‚ıs neugletlgern Fragetn zwar gernſage was · ich gewiſſe 
Schlaͤfer wicht bekennen Hören; allein ihnen hie: mittheile, 
was ſie bekanuten, fondern- wenn man in mich vierzu 


unbebachtfam drinät und mich ausholen wilk; ob der Bier E 


figk Jatzermeiſter A. don Holgr und Wilddiebereien ; ob 
die: Frau v. G. vun ihren bethlehemitiſchen Kinderinet 


dimngen ihrer Schoͤnhelt wegen, ob der H. ©. son den 
Saͤnden, die er mil den Schönen drft wiederholet, Eh" er 


fie beftraft; ob der Kauftnann 3. von feinen Schindes 
reien der Fuhrleute/ för die et dom’ oͤffentlichen Almoſen⸗ 
dJeben Ablaß erwartet, und der Fruͤhprediger 2. von ſeiner 
| Rauberei amd Verachtung zeitticher Guͤter %,: 88, ag’ ich, 
viefe fh‘ von dem a timad fm — entjatich fies 


.. 
BES RN man freilich die Sache mit eine itself 
 Yuge.an: fo hat:der. Fruhprediger vielleigr.Rechn. ' 
„bie zeitlichen Güter -nicht, an febr fhäget und ihren. Bi 
trag zur wahren Gluͤckſeligkeit fall auf Nichts — 
x. ſetzet; ber kann fi nicht ·entſchuldigen, wenn er’ 
.; Naͤchſten, ben fie. fo wenig wie ihn ſeib begläcten 
ger abnimmt als auflädt, ‚Denn man muß’ feine * mr 
2. gang wie ſich folbex- lieben, and nicht blosi ſich lolche See 
: aus ana verfagen, fondern. —— Indeſſen wenn 
‚Id Auf der einen Seite meinen Mithriften dieſe zweideuki⸗ 
‚gen: Ghter nehmen und verfagen ſoll: fo:feh. ich auf der 
andern. beutlich, daß ih graße Verpflichtung habe, ‚befto. 
reigebiger mit ben —— wahren Guͤte zu ſein, naͤm⸗ 
lich ‚mit Ermahnungen zur Kugend. Ein frommtt wirb 
ds DB. nicht. ſowol. frei ehigkeit ſelbſt zu haben RER. ale 
"fie andere zu ehr d Das ſollte In 
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Gen: ſo werd' ich recht gut wiſſen, daß ich Aber alles dio 
fes, da es wahr ift, ein wohlangebrachtes Stillſchweigen 
zu beobachten und nicht einmal mit-meiner Miene etwas 
zu verrathen Habe — am allerwenigſten mit meisten Jeder. 

Unmoͤglich könnte die Polizei, beſonders ber. Molizeis 
fientenant in Paris außerordentlihen Schaͤden haben, 
wenn fie oder er Leute mit guten Ohren zu Nachts in die 
Gaſſen vertheilte, damit ſie jeden Bürger des Staats ber 
lauſchten wenn er ſchliefe. Ich wuͤnſchte ohnehin, man 
koͤnnte in Zukunft den Großen nicht mehr vorwerfen, fi ſie 
wären den Spionen und Denunzianten eben fo’ unzugaͤug⸗ 
(ih; als den Perſonen von Verdienſt: dier Welt erwartet 
von ihnen vielmehr, daß ſie unter allen ihren Ohren, die 
ſie dem tauſendzuͤngigen Elenbe verſchließen muͤſſen, doch 
das Ohr des Dionyſius *) offen erhalten und eine Selbſt⸗ 
anklage faſt, wenns möglich" iſt, noch lieber pdren als 
eine Selbſtvertheidigung. 

Ich Hin Fein Konſiſtorialrath und es aba meiner 
koͤrperlichen Verfaſſang Schaden: allein auch vhne dieſe 
Wuͤrde ſeh ich daB Unheil auf allen Seiten ein, daß 
hohe und niedrige Geiſtliche im ‚Schafe oft Dehaͤnptun⸗ 
gen ausſtoßen duͤrfen, die der Schärfe nad nichts anders 
find als aͤußerſt ketzeriſch. Es ſtehet hellſehenden Konſi⸗ 
ſtorien vielleicht an, jeden Geiſtlichen bei ſeiner Ordina⸗ 
zion mit darauf ſchpbren zu laſſen, daß "er nichts im 
Schlafe und Traume glauben und predigen and ſchreiben 
wolle, was er nicht 8* mit den ſymboliſchen Buͤchern 
harmoniſch befaͤnde, wenn er außer dem Vette wäre und 
bie Nachtmuͤtze herunter, hätte. ee 


*) Diefen Namen trägt ein Gefängnis, bad. Pr — dben 





zu einem börcohe oder. Zrichter fpigte und daburdh dem - .ı 


— die leiſeſten Motte der Gefangnen mittheilte. 
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—— oder auch ein lebenviges 
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Er yon, die Fanfsig Recsane, mithin die 31. Iytberis 
ſchen fompt.x als ‚die, 14 katholiſchen nehſt den. fünf vers 
miſchten fagplang frappieren, Daß. ich von einem lebendi⸗ 
gen Feldniausloch rede: alſein in anſern aufgellarten Ta⸗ 
gen, und Raͤchten kann "alles, ‚gedacht und gefchriehen wers 
den, wenigfteng Ätfegriern, | und man perbrennt ſich ale 
Fatsiträger. der Wahrheit nicht einmal. die Finger mehr, 
gefchweige den ganzen Leid neöſt dem. Magen, = 5 

‚Sribnig, ſagte unter— andern: * er "Begriff der Yüsdehs 


* 


naung fh. die ‚hpntle Borfelung, mehrer wirkender Mona⸗ 


| den. "Eonad ficht Leionig in der ganzen Sad. nicht 


halp 5 ‚Beil. ‚wie id. und, ‚Kenner der Geſchichte der 
Death. pifen ſich diefen ‚Keinen Vorzug, ben ih vor 
veibnib habe, glucklich ‚genug zu "erklären, naͤmlich aus 


dem Wachsthum des menſchlichen Vexſtandes überhaupt 


und dargus veſonders daß, ih ‚af. Leibnitz Schultern 
fiehe, er aber, nicht, auf meinen — „welches ihm ſchadet. 
Denn ‚Keibnig ſah gar nit, daß die Mehrheit, de. vorge⸗ 


ſteliten Monaden ‚nur die. Sr oß e der Ausdehnung ſelbſt 


erihafe, und daß, wenn jiogi Monaden die. Idee der 


| Ausdehnung veranlaffen , auch Eine eben das vermoͤgen 


muͤſſe und, daß mit andern’ Worten auch unſere nn 
Seat wäre ſcheinen woſſe. 
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Mithier kann ich mir jept getrauen/ die paradoye 


Felge daraus vor den Leſer zu bringen, daß unſere Seele 


ganz und gar ausſieht wie ein Bienenweiſel. Ich wärs 
mich ſelber uͤber die Sache wundern, wem ich fie | 


kieinem andern laͤſe: allein ich. hatte kurz dor Johan⸗ 
ni das Gluͤck, nicht ſowol organiſtert, (welches vor mei⸗ 
Bet Zeugung geſchah) als besotganiſiert zu werden und 
uch diefe Promozion meines ganzen Ichs, als ein fols 


‚be Sraduierter Im beſſern Sinne aufzuftehen, daß 
meine Seelenkräfte in Einer Naht Schuhe hoch, wuchfen 


md dag mein Selbſtbewußtſein beſonders, das vorher 
nur die Gedanken, Gefühle und Eigenfchaften meiner 
Eeele zuruͤckſpiegelte, durch eine außerotdentliche Polie⸗ 
tung gar. die Geſtalt derfelden in feinem Fokus dar⸗ 
kellte,. Im erſten Augenblick dacht' ich, ich wäre mit 
ded abgegangen: allein, wenn ich mir jet vorftelle, daß 


n 


ve Waflerprophetin zu Biel das ganze Konklave mit = 


kinen Kardinaͤlen und den -Divan mit dem Großherrn 


hundert Menfchen und dem H. Lavater und mir felbft 


in einer bloßen Bouteille voll Waſſer zeigen Eonnte: fo 
war. ich freilich nicht vernünftig genug, es für etwas 


außerordentliches aufsufaffen, daß. mein Kopf ein Kry⸗ 

kal geworden, in dem meine Seele Blos den naͤchſten 
Segenfland, nämlich meine Seele fichen fehen. Darin. 
ch fie nun, wie gefagt, einem völligen Bienenmeifel - 
zleich und ich fah ihren langen. Rüffel und Schwanz. - 


Dies ind die wenigen Faͤben, woraus ich ein ganzes 
uf den folgenden Blättern abgedrudites Syſtem zufams 
Bengefpohnen, weil ich nicht anders kann, als es für 


die unnachlaßliche Schuldigkeit eines jeden großen Ge⸗ 


ehrten Halten, gleich der Gartenſpinne aufs goradewol 
einen Faden in bie Luft. zu RENT — danu zu paſſen, 
16. Sand, 9 


Fr 


Im 


— 





bis der Wind ‚ihn an irgend einen wirklichen. Ges 
genſtand anpiht — dann nech einen zu hofieren und mit 
ihm den erften zu durchkreuzen — dann fich beide zn Nu⸗ 
"ge 39 machen und felbft als das Weberſchiff hinzufchießen 
und den Einfehlag einzuweben — und fo fortzufahren am 
Bau des -wahren Luftſchloſſes bis die Gartenfpinne das 
Softem oder der Gelehrte das Gefpinnft fertig hat. 

Da boͤſe Menſchen keine gute ſind: ſo kann ich beide 
nicht zuſammenſchlichten, ſondern es muß erſt von jenen 
geſchrieben werden. Ihr Kopf iſt ein lebendiges Feld⸗ 

mausloch, worin die Bienenkodnigin ſitzt, um die in mans 
nigfaltigen Entfernungen die maͤnnlichen Bienen. ober 
Drohnen ſich lagern. Dieſe Drohnen tragen auf den 
Kanzeln den Namen Teufel: es iſt aber einerlei und 
"ganz natuͤrlich. Denn der Teufel führt einen Schwanz, 
die männliche Biene auch) — er kraͤgt zwei Hörner, fie 
auch — er hat Flügel (wenn wie den Rabbinen 
glauben wollen), fie bekanntlich au — er regt zwei 
Paar Krallen , fie nicht weniger und eher noch ein drits 
tes Paar mehr — er ift geſchwaͤrzt, fie wars noch eher: 
denn Virgil fingt, daß die Bienen ch’ fie vom Jupiter, 
‘den fie in feiner Kindheit mit Honig aufäzten, dafuͤr 
zum, Lohne golden angefärbet wurden‘, eifenfarbig - 
‚, ausgefehen. Und der Lefer beſehe den Teufel aufmerks 
ſamer: fo wird er befinden, daß er wirklich am Ende 
nicht ſowol kohlſchwarz als eifenfarbig ausfalle; und fo 
fam er mie fehon in Jahren vor, wo ich garnicht daran 
denken Eonnte, feine Farbe nach meinem Syſtem zu. vers 
renken. Kurz, mir bleibt es unbegreiflich, warum man die 
Teufel in einer andern Geftalt als in der der Bienen ab⸗ 
gemalet, in der allein ſie doch in unferem Kopfe zu figen 
pflegen. Ja die. Blindheit geht. fo: weit, daß die mei⸗ 
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ſien es leſen und erklaͤren hören kennten, daß die Bibel 
und gewiße Voͤlker deu Teufel einen Fliegenkoͤnig 
genannt, — daß ferner. der Jupiter Apomyps, der wie 

jeder Haffifche Gott ein permummter.Zeufel nach den Kies - 
chenvätern geweien, in der Geftalt einer Fliege models 

fieret worden — und daß der Doktor Baynyard, ſich 

den Satan gar nicht anders denken konnte, als wie eine 

geoße Brummfliege: — dennoch blieben alle Leſer und 

Hoͤrer dieſer Dinge eben. fo weit wie vorher entfernt, 

auf gluͤckliche Vermuthungen zu verfallen und vor ber 

Leſung diefer. Seite von felbft Die Teufel fich nicht anders. 
sorguftellen als wie Bienen. : Und noch, nach den.mühs 

ſaniſten Aufbellungen, ift der Fall moͤglich, dab mans 

cher mich liefet und doch darüber anders denkt als ich: 

ee muß aber als ein förmlicher Renegat und Apoſtat dies 

ſes Buches allgemein nerachtet werden. . 

Das Dichten und Trachten diefer Droßnentenfel if 
nun.blos auf Paarung mit dem Welfel geftellet, der 
ſich dagegen unbegreiflich ſperrt. Denn er kann durchaus. 
ihre ſchwarze Farbe nicht ausftehen, ob ſich gleich 
diefe Antipathie fo wenig ‚auseinanderlegen läflef, als ' 
des Indianifchen Hahns feine gegen die rothe. Das 
her muß es erklärt - werden, warum die drmen Teufel” 
(die wie noch" beßer unter. dei Namen böfer Triebe und, 
Neigungen kennen) bevor fie eine Wermählung mit der 
Seele erringen, fih mit den weitläufigften Praͤlimina⸗ 
rien abmartern und eine Vermaͤhlung zwifchen Spinnen, 
ja zwifchen hohen Haͤuptern thut fich vergleichungsweife 
weit fehneller ab. Die. Toilette dor Teufel ift daher lang 
und ſchwer, und die Miß. Abington, die in Londan alle 
Morgen als Lonfulentin und Gouvernante und Eduka⸗ 
tionraͤchin des. er bau een fuhr, hatte am den vers 
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ſtedten Kriegroͤſtanzen ver Teufel wenig zu beßern! 
Xena fie baden ſich in Nervenſafe, um ſchoͤn zu werdet, 
: wie fonft die Weiber eben deswegen in Badezuber von 
Eſelmilch Fliegen. — Sie waͤlzen ſich ſo lange in poetis 
ſchen Blamen der Phantafie auf und ab, dieſe Bie⸗ 
nen, bio fie ſich dem Weiſel mit Blumenſtaub ganz weiß 
gepudbert präfentieren Ebnnen. — Sie tollen: Die ſchoͤn⸗ 
‚fon und wolluͤſtigſten Bilder, did (wie Epikur zuerſt 
ſah) von den Außern Dingen 46 und dem Kopfe zuflie⸗ 
gen, ‚wuseinander und behängen damit die a Gehirm 
zammern an allen. 4 Waͤnden, un dutch Gemaͤlde, wo⸗ 
mit ſonſt Thriſten gemacht odet gebeffert wurden, Den 
Weifel zu serfchlimmern und Ihn den .Herliehten Abſich⸗ 
ten der Drohnen anzupaffen. — Ich zweifle’aber, 08 
doch alle dieſe Künfte den Mohrens Scheu der Secle 
übertäubten, wenn's nicht ein gewiſſer Liebedtrant _ 
thäte, der faft toll macht. Dieſes merkwuͤrdige Phil 
trum, daB die Aerzte-Mervenfaft betiteln, wird durch 
‚die auffleigende Deſtillazion aus Menſchenblut unter dein 


Helme gezogen: allein ein oder ein paar Spitzglaͤſer da⸗ 


von, die die Teufel dem Weiſel eingeben, beſaufen ihn 
dermaßen und heißen ihn mit einer ſolchen tollen Brunſt 
gegen dieſe Drohnen, daß außer dem Weiſel niemand 
ſo ſehr zu bedanern iſt, als die Bierwirthe, daß ſte, blos 
weil ihnen das Rezept eines fo ungemein berauſchenden 
Ingrediens verborgen iſt, Ihe. Bier mit ˖viel ſchwaͤchern, 
mit Kienrus und Schwindelhaber und Nießwurz ver⸗ 
ziften und berauſchen muͤſſen. Dann iſts aber auch 
gut; nun witd ohne Verzug zur außerehelichen 
Pflicht geſchtitten, nur daB die eheluſtige Drohne die 
VBorſicht mich gebraucht, den Weiſel in einen dunkein 
Winkel zu ziehen, damit es an mung Braut 
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9 t Ach: — die ‚übrigen Drohnen halten, — ſie 
anders das Ihrigenthua wollen, bie. arten Engel feſt, 
(auch eine Art Pienen und auch zum Bienea ſtock gehoͤrig, 


aber weiter umen erſt vorkommend) wer fie ſonſt das | 


Beilager mit Einfprüchen verfalgen: und. oft durch ihre - 
ſtralende Gehalt die wolluͤſtigen Auſtrengungen der 

Seele auf der Stelle laͤhmon, und Brifpisle find. verhaßt. 
Aus diefee Ehe im unverbotenen Grade — weil 
riemand Der Seele weniger verwaudt IH abs der -Zenfel 
— fproßet allemal’ ein. jusiger. Satan. hervor, den zwar 
wichtige Rafısifien cine Sünde; nennenä den ich aber ſei⸗ 
zer Gehalt wegen licher ‚eine Kebettbiene nenne, 
Der Reusfahrer gegen die Unglaͤnbigen an H. Hennings, 
naͤmlich eben H. Hendaings erzählt, daß, eine Are Kathari⸗ 
na Metzin, mit dem Kowfel eine Fliege zuſammengezeugt 
habe; aber das iſt ja ein außerordentlicher Fall und blos 
Arbeitblenen find die Abkoͤmmliche dieſer Ehe bei uns und 
andern. Kin ſolcher teufliſcher Bienenwurm:. tritt wie 
die Reger anfangs. mit der Unſchuldfarbe, mit der weiſ⸗ 
ea ans der Mutter. > uber in wenig Tagen geitigt fie, 
zur ſchwarzen und der Wurm wird der Seele unausſteh⸗ 
lich. Denn nur wenige Bienenwuͤrmer werden gar ſchon. 


ſchwarz geboren un) fuͤhren den Mamen fhwarzer | 


Sünden, wie gewihße Blumenblätter ſchon in der vor 
arten Knoſpe, ohne den färbenden Sonnenftral, mit 
ihrer Farbe liegen. Selten befchenft die Seele die Gei⸗ 
ſterwelt mit. einem (tunen Teufel, der fogleich nach ſei⸗ 
ner Geburt, hie Seelenwanderung in ein zweites Schwein 
autritt; im Grunde fehlen gar in unfern ‚Tagen. folde - 
Teufel ganz und alle bekannte ſt um me Sünden haben 
wie andere Taubſtumme bie Sprache gelernt und uͤben fie 
in den vorzaolichſien Reulderznͤden mit Nutzen. 


felmutter die Jungferſchaft durch ein’ einfaches Haͤus⸗ 


liche Schluͤße aus einem aͤhnlichen Arkanum ˖ mit Nugen 
‚ziehen. Ich meine den Jungferſchafteſſig oder vinaigre, 


- 


. fioniftenhäufern eine einzige entscheidende Probe angeftels 


was das obige Hausmittel im Geiftigen thüt, wie denn 
2 Ber Macher "des Eſſigs, ein Franzos, vom Gebrauch 
deſſelben alfen Damen, in und außer der Ehe, die Wies 


- wichtige Erfindung herunterfegen koͤnnen, mit der fie 
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Es iſt ſonderbat, daß man bleſer Bienen‘ s ad Ten⸗ 


mittel ſo oft wiedergeben kann als ſie ſie verſcherzet, und 
lezteres ſollte in allen Diſpenſatorien zu leſen fein: - Man 
macht nämlich ein wenig Waſſer (WBeihmwafler) ‚oder duch 
Del (Teste Delung) zurecht und beſchmiert bios. damit den 
aͤnßern Bienenſtock: den Augenblick und eh’ noch das 
Schmieren zu Ende iſt, iſt ſchon eine ſo vollſtaͤndige An⸗ 
cora⸗ Jungferſchaft da, daß es — und- hätte die Seele 
bei tauſend Teufeln geſchlafen — dann eben ſoviel iſt als 





— hätte fie nicht Einen. gefehen. Die langbaͤrtigen oder 
5 iongobardiſchen Philoſophen ſollten ſich dergleichen Meer⸗ 
und Seelenwunder aufſchreiben, um die wichtigfſten 


Schluͤße umd Oſtermeßprodukte daraus zu machen; fie 
wuͤrden dadurch die Phyſiologen nachahmen, die aͤhn⸗ 


:de virginite, der im Leiblichen wirklich eben das leiſtet, 





dergeburt der Jungferſchaft fo klar und mit fo vers 
ftändlichen Worten verheißet,- daß man in ber That die 
feanzöfifche Glaubwuͤrdigkeit völlig mit-der puniſchen und | 
‚griechifchen vermengen müßte, wenn man dennoch glanz 
ben wollte, der Franzos löge und fein Effig verjungfere 
nicht. Aber ruͤhmlich iſts fuͤr Leute, die den Franzoſen 
deswegen raufen, nicht, daß fie fo etwas thun und cine 


doch weder in Monnenklöftern, noch in weiblichen Pens 





let haben „ aus der fie willen könnten was daran iſt. 


. 
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Die lehblichen Bienen laſſen ſich oft an Miſtpfaͤzen 
und Kloaken nieder, um Zutterbrei fuͤr ihre Brut dar⸗ 
aus einzuſchoͤpfen, und Bienenvaͤter ſehen unreine Oerter 
gern in der Nachhbarſchaft ihrer Koͤrbe. Gerade ſo wärs 
de Im menfchlichen Binenftosf die junge Bienen⸗ oder 
Teufelbrut gar nicht aufgeäget und groß gezogen wer⸗ 
‚den koͤmen, wenn: nicht die Vorſicht gebraucht wäre, 
daß es an fotchen Sachen voll Kordiale fuͤr ſie nicht fehlte: 
zum Gluͤck find aber im Bieneuſteck ſelbſt wenigſtens drei 
wichtige Pfuͤtzen (im Magen, in der Gallenblaſe und in 
andern Bläschen) angebracht, in denen die Milchpumpe 
des Saugruͤſſels allzeit: fo viel hamoren pescantes ans 
trifft, daß Die jungen Teufel babei luſtig —— und 
groß wachſen koͤnnen. 

Im Herbſt und vor dem Winter werden die Droh⸗ 
nen meiſtens erbiſſen und aus dem menſchlichen Bienen⸗ 
ſtock getrieben. Der hieſige Kanonikus ſagte mir: „Die⸗ 
fen Drohnenmord wuͤrde er die Abtoͤdtung des 
Fleiſches nennen und jeder Chriſt muͤßte feine Begierden 
kreuzigen, wenns auch nur an dem goldnen Kreuze 
eines. Damenhalfed wäre, wie Kanonici und Kanonifins 
nen thaͤten.“ 1 

Inzwiſchen —— die Arbeitbienen alle Blumen 
und fuͤllen mit deren Exkrementen ihre Gift/⸗ und ihre 
Honigblafe. Aus der Honigblaſe fuͤttern fie - die 


Seele und die Drohnen, die beide ein ſolches Liebesmal 


zu neuen Begattungen erweckt. . Sind aber- endlich die 
Blumen umgefunten und die Honigblafen ausgeſchoͤpft: 
fo erleichtern alle Teufel die geſchwollene Giftblaſe über, 
ihrer Mutter und fpornen ſie mit ihren. langen Stacheln 
zu den alten Paarungen an, die fie ihr ſonſt mit honigs 


gedenden Saugrüffeln ablodten. Dem peinlichen Spiele 
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macht ei altes teiſhidſe Geripp. von: rednen Maune ein 
Ende, das mit einem krummen ſenſenartigen Zeidelmefs 
fer gefshritten koͤmmt und Breite Honigſcheiben auszuſchnei⸗ 
doen Willens iſte es iſt aber nichts auszuſchneiden ba, als 
Scheiben und Teufelbrut darin und der alte Mann hren⸗ 
‚net vor dem Stocke Schwefelfiangen. (quantum satis an 
und benimmt mit dem Schwefelrauch dem "ganzen Die 
Süßigkeiten verpraſſenden Pad, der Vieneamntter ſammt 

ihren Kindern das liebe Leben, —  . 
Mit den guten Menfchen iſts viel anders: es ſind 

| aber auf) Bienenſtoͤcke. 

Nur find die männlichen Sienen. darin, mit denen 
ſich die Seele gattet, fo. wie die Arbeitbienen, die dar 
- raus entfprießen , Feine Tenfel, ſondern gute Engel mit 
der völligen Geftalt der Bienen und mit dem Namen gus 
fer Triebe and guter Handlungen. Mur wenige menfehr 
| liche Bienenſtoͤcke find ordentlich muſaiſch mit Engeln 
Er ausgelegt und ‚fehen aus wie Tempel,. wie Pantheong; 
wie ein geftirnter Himmel. Solche Bienen, alter Plato, 
ſchmuͤckten unter deinem Schlummer deine Roſenlippen 
“oder das Flughret deines Bienenſtocks, da ‚da nor ein 
' Kind warft : aber fie blieben da: nicht fi itzen, ſondern 
ſie zogen, als du gewachſen und mehr in die Hoͤhe als in 
die Tiefe gewachſen warſt, gar weiter in den Bienenſtock 
hinein. Ich muß es hier, lieber Plato, allen meinen 
Leſern ſagen, daß dein Leben nicht wie bei den meiſten 
ein thieriſcher dicker mitternaͤchtlicher Traum, nicht 
wie bei andern eine tappende Schlaftrunkenheit, 
ſondern wie bei wenigen ein tagender Morgen⸗ 
traum geweſen, Mit deinem Zuge nach. oben, der 
die Flägel am Menſchen 'erfeget und der zwar auch wie 
- der Zug nach unten die Füße in den Koth flolpern läßet, 
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der aben Ba haranmau. hehe rleichtert, Tommi du cuix 
wie einer in den polnifchen Steinfalgbergwerten vor, der 
gleich Jeinen unferirbifchen Matbruoͤdern geboren und erzo⸗ 
gen un ter der Crde, zwar niemals in dem Himmel, 
der auf ihr liegt, gewandelt, allein doch an der Eins yod 
Ausfahrt. einer Büß des überirdifchen Tages zu ſich ders 
unter leuchten fehen. Dieſem Manne iverden wie dir 
gewiſſe fehufüchtige Ausvehnungen dan fenfzenden Buſen 
druͤcken, die. ihm aus ſeinem Gelzbergiverfe und ug 
der Erde auferftehen heißen: Ich fagte,. fo kdmmſt du 
mir vor, ſchwer zu exponierender Plato. Eben deswegen 
nenn' ich dich mit dem Chor aller Alten den Goͤttlichen, 
weil von der Tugend, die es iſt, niemand ſo gut geſchrie⸗ 
ben wie du in deiner Republik, ‘and weil du in dieſer 6er 
fonders das gezeiget, daß unfer Körper, worinunfer Ich 
wie in einer beweglichen Bildſaule ftedt, ein"Wielfel 
gefängniß*) ift, wie audy aus meiner ganzen Bie⸗ 
nenalfegorie erhellet, und duß die duͤſtere, unteine Erd⸗ 
atmoſphaͤre, worin der arme Menſch ſich muͤde watet, das 
heillge Grab iſt für die gekreuzigte Tugend. 


Wie wenig alle Syſteme uͤber die Erzeugung des 
Menſchen die Wahrheit treffen, kann man jetzt aus mei⸗ 
nem ſehen, das wahr iſt und jenen allen ganz widerfpricht. 


Wenn nämlich eine Bienenkoͤnigin eine neue gezeugt, 


zu der ſi ſich der neue Bienen⸗ and Engelſchwarm geſellet; 
wenn diefer kleine Staat im Staat aus feinem. alten 
Bienenflod an einem warmen Sommertag'flattert, wenn 
ee fich in einem aeuen ee man entweder 
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*) &o nennt man ein kleines Behaͤltniß von Drath worein 
man ben jungen Meifel N wenn er im en. “x 
nit bleiben will, | 
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5 oder er zeugt, re 


Blienen/ und — felien e nö imerfen, daß 
der Honig in menfchlichen und thierifchen Stöden, der 
den Welfel, die Drohnen und Arbeitbienen naͤhrt, bei 
zu fHönem und warmen Wetter auseinander tinne. 
Das ift ſchlimm: denn der zerfloffene ‚Honig klebt ſich an 

die Fluͤgel der Bienen, leimt ſſie an die Hinten 
theile detſelben an und raubt ihnen fo den Su”). | 


Bienenverſtaͤndige haben Tängft an meiner Stelle an⸗ 
gemerkt, daß die Bienenſtoͤcke, die. die Abends und 
. Morgenfonne befcheint, den früheften und Jängften 
Fieis beweiſen und Kruͤnitzz und die alten Klaſſiker preis 
fen das Licht zum Honigbau über alle Maßen an — 
niemand. als blos einige jegige Poeten preiſen das Gegen⸗ 
theil uͤber alle Maßen an und wollen erhaͤrten, man 
habe zur Tugend eben ſo wenig Licht — als zum 
Dichten. 


Ein einziges Katz enhaar ——— alle gute En⸗ 
gel und Bienen aus dem, Stocke hinweg: es iſt das die 
naͤmliche Antipathie, die ganze nun von g ganzen 
Kagen abftößet. - 

Cs iſt mir aberans lieb, daß ich mich im Stande 
ſehe, hier etwas vom Sokrates zu berichten, was ſchwer— 
lich ein anderer wiſſen kann. In der Nacht vor ſeinem 
Todestage vermehrte ſeine himmliſche Seele nach im 
Traume duch neue Vermählungen fine Bienenengel; 

unnd ſie ift, da fie deren Geburt nicht erlebte, ‚hinter ih: 





*) d. i. der häufige Genuß. des Vergnuͤgens entlräftee bin 
Tugend, ar 


139. 
rem Benins, mit Bewohnern einer beſſern Welt geſchwaͤn⸗ 
gert and der ungerechten fortgezogen. 

So tönt zuweilen. eine einfame Biene im Mon d. 
fhein umher, und fehlärft aus den. Lindenbluͤten, auf 
denen ſie am liebſten haͤngt, noch zu Nachts den Honig, 
zu deſſen Einſammlung ihr der laͤngſte Tag zu kurz a0 
worden. . 

Natouͤrlicherweiſe erhebt der Vienenvater im Herbſt 
den Honig aus den Stoͤcken und graͤht vor dem. 
Binter den ganzen Bienenftod'inbie Erde 
ein, wo es viel wärmer ift und mo die ſchlummernde 
Biene unter der Stürmen über ihr, von Ihren vorigen 
auernhet. H. Neibhardt und andere. haben die be⸗ 
ſten Proben gemacht, daß das Begraben den Stocken ſo 
wenig Schaden thue, daB im Fruͤhling der ganze 
Bierenftant mit der alten Munterkeit aus dem Grabe 
auferftehet,, fobald der Birnenpater bie Erde davon weg⸗ 
geſcharret hat. 

Und das war die einzige Sache, hinter die der vorige 
Konig von Preußen nicht recht kommen fonnte: 
.Wenn diefe ganze Allegorie einen Fehler hat, (wo⸗ 
- ran ih doch mit Recht zweifle) fo muß es der ſein, daß 
fie ſich ſtellet als Hätte der gute Menſch keinen, als wäre, 
in ſeinem Bienenſtock keine Raubbiene, keine Weſpe, 
keine Spinnenwebe, kein mit Wachs verlarvtes Aas. 
Ich bring’ aber dieſen Fehler faſt völlig dadurch weg, daß 
ih das Gleichniß mache: mit den heften Menſchen — fl 
müßten denn über 50 Jahre zählen — iſts wie mit den‘ 
Ihönften, reinften, Kreiteften Straßen in Paris s die flins 
kendſten, dunkelſten Quergaͤßchen durchkreuzen fie oft. - 





F Iromiſcher Anhang. 
m 2 
Ener bas Baptentorte. 


| &, Sollen , daß Züsfen ſelbſt, die das BZahlenlotto 

wie einen Friedensvertrag mit Garantie beſchenken, nicht 
immer die xichtigſten Begriffe davon haben, fondern kleine; 
und aus dem Verbote, womit fie das Cinſetzen in a u s⸗ 
waͤrtige Lottos belegen, ſollte man bei ihnen faſt Bas 
gewoͤhnliche Vornitheil argwoͤhnen, als ſoͤge es die Unter⸗ 
thanen aus, wenn man nicht hörte, daß fie zugleich das 
Einſetzon in die inländif ch en vorſtatten. Deſto mehe 


Ehre erſchreibt ſich ein Autor, wenn. er ſich mit. dem 


Weiſe das Blut in dicken Armen Bach dem Kopf, und 


Wohle ganzer Länder befängt und ber Nutzen des Bottos 
in einem ixonifchen Anhange ein wenig beweiſet. Aller« 
dings iſt das große Loos an fih, ohne sin Roxrtigens, 
das die andern Ingredienzien entfräftet, außerordentlich 

-ungefund , und die Aerzte follten es in der Diätetif ſreu⸗ 
ger unterſagen und ſich felber. Wie viele hunderte kamen 
nicht a einer Quaterne um? Denn fie fprigt natürliche 


die Adern und das Lotto werden zugleich gefprengt. Eine 
Quinterne ift gar foͤrmlicher Gift und eine Art yon auria 
potabile: man platzet augenblicklich davon maustodt hin, | 
wie ich. felbft ‚bei einem armen Schufter in Dresden ſah⸗ 
der mie ein Paar Stiefel auseinandertreiben wollte, al® ' 
ber Kurrier ihm, feinen Gewinnſt und feinen Tod anfagte > 
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das iſt vielteicht Die wichtigſte Bedenktichteit gegen das 
Lotto und ich fühle fie ſelbſt recht wohl. Allein auf der 
andern Seite ſollte man. doch auch bekennen, daß man 
durch tieffinnige Berechnungen ſchon fo gute Workehrun⸗ 
gen ausgefunden, daß eine gefaͤhrliche Quinterne weit 
ſeltener vorfdmmt, als: die Heinen näglichen Beritinfte. 
Denn einem Fuͤrſten ift an. finen Unserthanen fo viel als 


Em 





an feinem Nutzen gelegen: und es iſt daher ſein Wille 


gar nicht, wenn zuweilen das große Loos erfcheint, und 
zas Leben eines nuͤtzlichen Bürgers iſt ihm weit.licher ale 
der größte Verluſt, den er etwan bei einer Quinterae has 
den wide. In der That, Zeitungen aller Art Toben einen 
Fürften fehr,, wenn ee etwas verſchenkt: aber warum er⸗ 
heben fie’es micht eben fo fehr, wenn ex nichts verſchenkt? 


Denn in diefem Yalle nüst er, wie gefagt, mer mehe 


und auch beſſern Leuten. Iſt es da nöthig, noch bie 
Anmerkung zu Huͤlſe zu nehmen, das man ſogar dieſen 
fo ſelten erſcheinenden Gewinnſt doch durch viele Mani⸗ 
pulazionen, Korrigenzia, Erſchwerungen und 
Beſchneidungen fo unſchaͤdlich macht, daß diefes gefaͤhr⸗ 
liche aurum potabile nach und nach ein fo geſundes au- 
rum falminans wird, daß es auch der ungeiundefte 
Bürger nehmen kann, ohne mehr. daran vor Freude zu 
fterben. Folglich iſt jedes Gluͤcks rad ein gut. gears 
beitetes Schoͤpfrad, das auf der einen Seite das Vers 
mögen der Unterthanen ohne Vermehrung der Auflage, 
anfeine uhfchädliche Weife einfchöpft und erhebt, und 
auf der andern es wieder auf eine nügliche vor den — 
des Regenten niedergießet. | 
Da die Hoffnungen jeder Art mit nichts und mit kei⸗ 
nem Gelde zu bezahlen ſtehen — denn ſie ſind die menſch⸗ 
lichen Befigungen in der nenen Welt der Gluͤck 
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feligkeit — ſo muß: es entweder gar: keines ‚Menfchen 
Sache. oder offenbar des Fürften feine, dem das Gluͤck 
des Landes ‚obliegt, fein, den armen Buͤrgern und: Kon⸗ 


trahenten des geſellſchaftüichen Vertrags hinlaͤngliche Hoff⸗ 
nungen; zuzumeſſen; denn die wenigen Hoffnungen, die 


der Miniſter oder der Hof verkauft, ſind viel zu theuer, 
und’ werden auch nur Derfonen von Geburt oder Ver⸗ 
dienſten gelaſſen. Es gaͤbe daher ſchwerlich einen groͤßern 


Verluſt fuͤr ein Land als die Aufhebutig des Lotto, nicht 
nur weil man dadurch den armen Buͤrger, der ducch ein 


beſonderes Unglück die Hälfte feines. Vermoͤgens verfpielet 
. bat, den Peg vertraͤte, durch den Einſatz der zweiten 
Hilfe: die. erfte etwan wieder zu. geivihnen, ſondern auch 
weil überhaupt. im Lotto, den geringften Unterthanen die 
großten Doffnungen (ed gibt verſchiedene Hoffnungen, 
Haffaungen von 10 fl. bis zu Hoffnungen 009 100000 fl.) 
: für wenige Groſchen zugeftanden werden. Der Fürft 
ſelbſt behaͤlt fi durchaus feine vor: denn. was er dabei 
gewinnt, ift Gewißheit aber feine Hoffnung; es nagt ihn 
vielmehr die kleine Fuccht, bei jeder Ziehung viele Auss 
züge, mo nicht gar eine Ambe zu verſpielen, die der Uns 
terthan noch als Ueberſchuß und Zugabe feiner Hoffnung 


einſteckt? der Unterthan hingegen Tann. nie N verlieren 


als einen u 
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Strände folder Theologen; die. das asrige 
ohne Gruͤnde glauben. 


Rouſſeau erjzaͤhlt in ſeinen Spaziergaͤngen, er habe 
ſich in feinem 40ſten Jahre fein Glaubensſyſtem fuͤr ſeine 
nachkommenden Jahre feſtgeſetzt ; ex. gebe. keinen nachheri⸗ 
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gen noch fo:moichtigen Zwaifeln und Sinwärfen mehr Dig, '\ - 
ind erneuere Feine Unterſuchung mehr, die, fobald fie. 
feinem reife -Berfiande fehlgefchlagen. wäre, noch wenis - 
ger feinem alternden gluͤcken Eörine ; er vergeffe die Gruͤnde, 
aber ihm genuͤge an feinem Syſteme, das er auf fie ges 
baut, — Da Ich ſelber nicht unter die Theologen gehöre. 
(und. daran find leider die Austheiler der Stipendien 
ganz ſchuld): fo wend' ich mit defto geringerem Verdachte — 
des Eigenlobes alles dieſes auf ſie an, auf die beſſern 
zum wenigſten, die ein eng mehr Meinungen. ad 
Gruͤnde haben. | 

Bekanntlich waren wir: — — welches nur 
einer ungewiß finden kann, der noch keinen Abſatz im 
Plato oder in meiner Vorrede geſehen — vor unſerer Ge⸗ 
burt in einem weiſern und tugendhaftern Zuſtande, aus 
dem uns einige Vergehungen auf dieſe Erde jagten. Na⸗ 

tuͤrlicherweife waren die gedachten Geiſtlichen auch mit 

droben; und mich duͤnkte allzeit, ſie nuͤtzten jenes vor⸗ 
laͤufige Leben.gang gut. Sie ſtudierten, weil fie da gar 
keinen Feldhau hatten, Jahraus Jahrein, um ihr orthos 
doses Syſtem zu gründen. Ueber Säge, die nur vor 
den Richterſtuhl der Kirchengefshichte gehörten, zogen fie 
nicht wie wir — allein. fönnen wir im Grunde anders? 
— 5508 diejenigen Kirchenväter, die in Schweinsleder 
und in Foliobaͤnden gebunden find, ſondern die in natura, 
zu Rathe; denn gar. viele Kirchenvaͤter waren in den - 
Himmel gefommen und ich ſollte faft glauben, mich noch 
dunkel zu erinnern, daß ich den einfältigen Papias pers . | 
fonlich gekannt. Es ift fein Wunder, daß fie zum Vor · 
theif der Orthodoxie viele Nachrichten aus dem Munde, 
der. Kirchenvaͤter zogen, die in-den bloßen-Büchern ders 
felßen - gar nicht ſtehen und die doch wahr find. Außer 
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dem hieren ne — einen «ürsem nermenontieum · icð 

das N. T. sei dan Apoſteln ſelbſt And kdinen daher Jong 
woi fordern ‚daß. man ihren Auslegungen dor- Bibel. me 
als.feemden glaube, Und was ihren damaligen Verſtand 
anbetrifft, ſo wuͤnſcht ich, meiner ober jht jetziger waͤre 
nicht kleiner, und es iſt bekannd, des Leſedd feiner will 
auch nicht viel ſagen. Haͤtten num die Gelſtlichen einen 
gelegneren Zeitpunkt treffen. konnen als dieſen, um 
Irrthuͤmer auszuſchleßen, Vermuthungen auszuſieden und 
‚Jede Idee auf die Kapelle zu bringen, um gewiß zu fein, 
daß man nichts als reines Gold zu ſeinem Schatze mache? 
Mich duͤnkt, die Neuern konnen ihre Verwerfung des 
alt orthodoxen Syſtems mit ſo vlelen und, glücklichen Pruͤ⸗ 
fungen deſſelben nicht rechtfertigen, als die Dethodoren defs 
fen- Annahme.‘ , Mitten unter diefen Prüfungen begingen 
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fie uͤbrigens wie mir alle, einige auffallende Schandtha⸗ 
. een, und kamen daher auf der hiefigen Erde mit einer 


großen Erbfünde ine Herzen und einer durchdachten Or⸗ 
thodorie im Kopfe, einer nad) dem andern am Und 
nun find ſie im Falle Kouffeans ganz: nun wär’ es übers 
fluͤſſig und nicht einmal ficyer, ‚wenn fie jeßt, da fie ſchon 
fangft geboren find, ihe Syſtem noch einmal unterfachen 
wollten — alle Einwendungen, die man nun nad) ihrer 
Geburt noch gegen ihr. Glaubensſyſtem machen kann, 
kommen für fie wirklich zu fpät, weil fid völlig unver⸗ 
nuͤnftig handeln würden, mit ihrem ‚jegigen ſchwaͤchern 
Verſtand ein Syſtem zu prüfen, das vor ihrem’ inmaligen 
beſſer ganz beftand, fo wie Rouſſeau feinen 7.0 jährigen 


Verſtand nicht das Refultat feines 20 jährigen richten 


fieß. Ja geſetzt, ihnen waͤren die Brände ihres Syſtems 
gänzlich entfallen, fo Ahnen fie ſchon zufrieden fein, daß 
fie nur das Syſtem ſelber woch haben. und ſiewiſſen mol, 


zus 

vr fie es vorteile nicht ohne — — an⸗ 
genommen. Daher 'grähden ſich Ihe Meinungen nicht 
ſowol auf Ihren: Werftand als auf the Sedaͤchtniß; und 
eind Die Memorid Rärkende) Fräutehmäge nüger ihrem 
Ropfe fo viel“ ale sin dietum probans Was die Hei 
terodoxen anfarigt’t fo haben fie nur über wenig eregetifche 
Punkte (4. B. die Lehre vom Teufel) vor ihrer Geburt 
and Dem Wunde der Apoftel ſelbſt eine interpretatio au-ı 
thentica geholt, die fie jet der doetrinali entgegenfegen 
tönnen und muͤſſen; daher koͤmmts, daß ſie, ob fie gleich. 
ihre Sache nicht vor dem hermenentifchen I 
beweiſen können, .s echt haben. er 


| 
Weber die Waprpeitilete der Hofs und 
: Welltleute. | 





Am Hef⸗ fälle jeder fo gut er katın mit Deucktugeln, | 
die Velidor ausſann, feinen. Naͤchſten und deſſen Vers 
wandte an; die Krieger find uͤber der Erde, der Krieg 
iſt unter der Erde und der ÜRinene der einen ’ Partei 
gräbet oft dens Mineur der andern entgegen, und beide _ 
Höhlen hart nahen einander, — aber bas-ift auch das eins 
ige was man gegen den Hof aufbringen kann. J 

Denn eben ba iſts, wo man Aber den großen Werth 
der Unmahrheit, fo wie über zwanzig andere Punkte der 
Moral mehr am alfetgefundeften denkt; es iſt daſelbſt kein 
bohmiſches Dorf und keine auffallende Wahrheit. nieht, 
daß der Menſch die Wahrheit chen fo wenig und eben fo 
ſchwer reden als finden koͤnne und für die freimillige 
Verbreitung oder Erfhaffung eines Irrthums 
eben fo viel Toleranz borbiene ale. für die Annahme 

16. Sn. | 10 
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= deſſeiben. Wohrhallig, ſich ſelber. heftet. jeder ohne Dir 


denken jede Woche eine Lüge auf, Hals eine metephoſiſche, 


\ 


bald eine theologiſche, bald. eine pharmazentiſche, ‚Bald 
‚ding antike: warum ſoll ich nicht mit dem groͤßten Ver⸗ 
gnägen auch meinem armen Naͤchſten, der, doch wenigſtens 
mein halbes Ich iſt, verfchiedene Lügen. beibtingen ? Ya 
wer That, wenn ich. ihm blos von Zeit gu Zeit. etwas 


weismache: ſo⸗iſts vielleicht nicht. zu wiel,-und der Teufel 


thäte mehr. Wenn das Beifpicl ganzer Wölfer, die ohne 


Pabſt in Blutſchande gelebt, endlich den -Jrethum 
aus alten Hirnſchalen zu jaͤten vermochte, daß der Menſch 


einen natuͤrlichen Abſcheu vor ihr trage: ſo ſollte 
doch ein ſachkundiger Mann einmal erwarten, daß auch 


das Beiſpiel der Hoͤfe maͤchtig genug ſein werde, um den 


alten Wahn wegzuloͤſchen, als ob der Menſch wirklich 
eine Art Antipathie gegen die Lüge hätte. Denn dort 
weiß. man von jener wahren Affenliebe gegen die Wahrs 


‚heit. am allerwenigſten, und was gewiſſe Wanichder des 


43. Jahrhunderts. (nach Fueßlin) is ihren. Antiphonicen 
in der. Kirche fangen 5 „es iſt gelogen was. man ficht, es 
ift gelogen was mar fingt, es ift gelogeh was man fegt“ 
wuͤrd' ich, wenn ich am Hofe lebte, nachſiugen. 

Allein nicht? iſt leichter, als daß das menſchliche Ger 
Schlecht ſich in den Urſachen diefes Phaͤnomens voͤllig irret 
und Minietarfhwingungen in feinem: Kopfe ers 


regt, die gar nicht hergehören., Denn man Eonnte denfen, 


det meifte Dant.defür falle dem Plato anbeim, der in-feis 
ner Republick dem Negenten die gültige Erlaubniß der Lüge 


ertheilt; diefe Erlaubniß, koͤrate man weiter fortdenken, 


ſchraͤnke ſich mol nicht blos auf.die, die den Regenten bei 


auderu Regenten repräfentieren, nämlich auf Gefandte ein, 


* | fündern reiche ſicher er die ganze ALS ———— 


— 





— 





ſeines — Es iſt aber vdtlig ſuiſch und die Sache 
if vielmehr blos fo: die franzoͤſiſchen Philoſophen nah⸗ 
men Sprachsöhte, Herolde und bie Stautſprache, und 
ſchrien damit in Europa herum, nun muͤſſe und felle 


jeder feines Orts beherzigen, daß es jetzt nach Einer ganzen 


abgelaufenen Ewigkeit a parte ante Zeit genug ſei, end⸗ 


lich. gewifte Säge. zu prüfen und fienichk jedem oder ſich 
ſelber aufs Wort zu glauben, nur 3. B. den Sag von 
dee Fortdauer der Seele Dem Hofmann im gefellfchafts 


lichen Gewuͤhl fiel: dus fo gut In vie Ohren wie ums allen, 
und er dachte ernfthaft Darüber nach, als er durchs Pur 
derſtuͤbchen und deſſen Stanbwolken lief; da er vollends 
die Buͤcher ſelbſt aus Paris bekam: fo: lad er den ganzen 
Rüden derſelben mit Verſtand durch und wußte num, 
woran er wäre und’ dachte an ferne Pflicht. Zum wenigs 
fien mußt” ers, wenn nicht für eine: Pflicht, doch für 


eine Mode halten, die wichtigern ‚Wahrheiten auf die: 


fchärffte Probe zu bringen. » Da der Graf Shaftesbury 
den Sag fräher als die Franzofen drucken laſſen, daß das 


Laͤcher liche der treueſte Probierfiein des Wahren fei: - 


jo kann der Hofmann den Satz recht gut von ihm. ges 
borgt Haben. Er kann ihn aber auch aus den Alten eins 
geſchoͤpft Haben, die das Lachen zum Ütiterfeheidungs 


zeichen des Menſchen vor dem Thier aufftelltenz denn eben- 
weil das Vieh Feine Wahrheit profen und: belachen Tann, 


fo ifts auch außer Stand, eine zu erkennen — endlich kann 
er vielleicht durchs Hofbeiſpiel, oder auch von ſelbſt darauf 
gefallen ſein. Zum Gluͤck iſt doch ſo viel gewiß, er 
machte von dieſer Feuerprö be der Wahrheit den beſten 
Gebrauch, einen viel beflern: als Dutzende von Streit⸗ 


theologen und Rechtsfreunden, die durch Belachung nur 
die Saͤtze er u nicht ihre eigne probieren,’ ober, 


10* 
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als die gewoͤhnlichen Satiriler, De durch Re nuf nichts⸗ 





wuaͤrdige Saͤtze (z. B. wie viel dar Luftſahrer Blanchard 


- 


oder die weiblichen Stahldiademe in Paris werth find) ums 


en terſuchen; denn er hielt mit.dem ganzen: Ernſte, den eine 


Prüfung der größten Materien auferlegt, viel wichtigere 
Saͤtze (som: Daſein einer Gottheit, der Tugend ⁊c.) an 


\ 


den beſagten Probierſtein des Lächerlichen und gab Acht, 


aob fie fo ſpaßhaft wären oder niet).  - 


Er that das alles noch dazu nicht im Schlafrock, ſon⸗ 
dern im Gallakleid und an Kourtagen, wenn er gerade mit 
andern aus der. Sache ſprach, weil ex in der Einſamkeit 


nichts Wichtiges, und ohne Reden gar nicht den⸗ 


‚Xen konnte, Es laͤſſet ſich leicht denken, daß eine fo. weit⸗ 


getriebene Unparteilichkeit der Prüfung ihm das. Reſultat 
nicht lange verheinilichen fonnte, "wie wenig an allen 


menſchlichen Behauptungen im Grunde fti, und wie fo gar 


‚leicht fich jeder Sog und fein Segentheilkächerlih und wan⸗ 


kend machen lafle. Die einzige Wahrheit, die ihm diefe fas 
tirifche Unterſuchung nicht ausrupfte, war die, daB ber 
Menfch ficher zu etwas befferem auf der Erde ftche als 


| dazu, die Wahrheit zu fuchen, die in einem tiefen 
“Brunnen mobdert und klebt, und vielmehr dazu, fein 


Stück zu fuchen, das auf oder an dem Throne niftet. 


Indeſſen ließ Ihm. diefe firenge Viſitazion des Reichs der 
Meinungen einen gewillen Sleptifchen- Jubifferentifinus 


—— — Ex N j % i . 
) Ueberhaupt iff vielleicht der Hof eben wegen feines Spott⸗ 
genies der erſte und aygenehmfte Pruͤfungort der Wahrheit, 
Blos da waͤchfet neben der giftigſten Perſiflage die wohlrie⸗ 
chendſte ·Echmeichelei, wie etwan in Italien Gefäße volf 
glatten Storpionendl- in den geheimen Gemädern hängen, 
weil ba die meiften Skorpionen lauernz wofern e8 anders 
| — eenne 9— — Safe ——— re zu Ders 
gleichen, bie nach der neuen Naturgeſchichte in Europa 
nicht giftig find. ° : - 3 mer 


— 
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zuräd, der für einen Menſchen und Hofmann von fogros . 

fen Nugen ift und vor dem alle Säge und, Beweife ohne 

Anfehen derfelben gleich find, und der eben Leute von 

Verſtand und Stand erſt recht vermögend macht, heute 

über den Atheismus fo gut zu ſpaßen als morgen uber den 

Theismus: kurz wie Attilns der Freund von Leuten war, 

die einander felbft anfeindeten, fo weiß Befagter Hofmann 

ſchi in Freundſchaft mit Saͤtzen zu erhalten, die ſich ſelber 

mit einander nicht vertragen. 
Wenn mein unbedeutender Scharfſinn Neid nachließ, 

weil ex die bisherige lange Schlußkette zu ſchmieden und 

zu löthen wußte: fo weiß ich nicht, was erfolgen wird, 

wenn ich gar In ſelbige dieſen Hauptring einhenke: Schon 

die griechifchen Skeptiker ſprachen und handelten doc, im 

gemeinen Leben fo, als hätten fie nicht Recht; fie zogen 

z. B. die Gefährlichkeit und das ganze Dafein des herr 

fpringenden tollen Hundes aus recht_guten Gründen in 

Zweifel, fo wie die guten Gründe und die Zweifel ſelbſt: 

allein fie ſtellten fich doch als wär’ es, ihres Willens, 

nicht fo, and fchlichen dem Hund wirklich aus dem Wege: 

Es iR das eine ‚Riugheitregel, deren Beobachtung auch 

einem nenern Skeptiker anfleht, wenn er nicht will toll 2 

werden. Deswegen fpricht und handelt auch der ffeptis 

ſche Hofmann wirflic nicht fo wie er denkt, fondern wie 

andere denken, wenigſtens reden; er muß ſich Daher als 

den Proſelyten einer jedem Meinung fteflen, ‚deren Eigner 

für ihn ein Strebepfeiler, oder eine Staffel, oder ein Fuß⸗ 

gefiel werden kann, umd das jfi auch recht... Denn wahrs © 

daftig, wenn die Seele feinen größern Schmuck umlegen 

kann als Wahrheit; fo gibt der Hofmann. der fertigen 

(fo wie dem Körper) niemals einen andern um, ald den 

gerade die meiſten tragen und der moriſche iſt der — 
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Wenn er vollends —— die uͤberhaupt * feine 


| einzige gute, Satire umſtoßen Eonnten, ‚unterläge, ohne‘, 


— in diefer Antinomie des reinen Wiges — ih⸗ 
nen einen fi iegenden . Einfall entgegenfhieken zu können: 


fo wäre das außerordentlich ſchlecht; aber ich würde es 


- niemals glauben; die Atararie des Pyrrho konnte ihm 


niemals fehlen. 
Ich habe meiner een tsberfegung von Xrrians 


| Spiftet einen größern Werth durch eine Note unten geges 


ben, die, wie ich merke, gar nicht weit in der Welt herum 
ift und hierher ‚nicht gehört. Sie heißet: „Wenn man 
dem Cicero glauben wollte, ders für ſchwieriger ausgibt, 


das Gluͤck als das Unglüd ohne Uebermaß, der Empfins 


dung auf den Schultern: zu haben: fo follte man nicht 


. * 


hoffen, ſo viele Hofleute aufzutreiben als man wirklich aus⸗ 
findet ,.die ihrer Freude über das "größte Gluͤck philofos 
phifch zu gebieten willen, das einem andern zuwuchs, 
und die ſich beinahe nur defto gelaſſener, fälter und traus 


riger eihalten, 'je größer ed gewefen, - Eben fo wird nur 


von wenigen Hofleuten das Mißvergnuͤgen über — 
liche Unfälle uͤberſpannt, die andern zuſtoßen. Es iſt 
beſſer, ſagen ſie mit Antonin, daß wir dieſes Ungluͤck 
(des andern) ſtandhaft, als gar nicht leiden. — Ich 
glaube mit Epiktet gern, daß ein Weiſer an ſeinen Wi⸗ 


derwaͤrtigkeiten, wenn er, ſie zum voraus wuͤßte, ſelber 


mit entwerfen und fchmieden heife: . denn im Grunde 
geht man in der guten Meinung von den Hofleuten nicht 
zu weit, wenn man fich von ihnen, etwas. ähnliches vers 


ſpricht und wirklich glaubt, -daß fie nichts als die zuver⸗ 
laͤſſige Weiſſagung irgend eines großen Unfalls oder Sturs 


zes — er betreffe ihre Feinde oder ihre Freunde — begeh⸗ 
ven, um den Augenblick durch That zu zeigen, ‚mit wel: 


BE 17 — 





- Vergnuͤgen Be ben fremden Sturz meh efhfenigen 
46: 

“ Es gibt überhaupt da ‚gute Seelen, die, feinen Men⸗ 

ſchen fällen , ſondern blos jeden, den fein Sturz vor 

ihnen vorbeifuͤhrt, durch einen neuen Stoß früher dem 

Boden zuſchnellen, gleich Pörfehhunden, die nur en 


ſchoſſeneim Wilde nachſetzen. 


Da bei Deuiſchen zu Luthers Zelten * den m Bet 


leuten Witz Verſtand heißet: 
So ſchreit ich meiner ee wegen * zum 


Witzigen Anhange. 


4 





97 die Geſchichte ‚fo billig war, Sei den Epartern, die 
. die Furcht mit Opfern, Tempeln und Anbetung bes 
ſchenkten, gleichwol anzumerken, daß ſie ſelber dennoch 
keine hatten: ſo ſollten wir auch darauf rechnen und ver⸗ 
trauen, daß eben ſo gut auch unſere Geſchichtſchreiber, 
wenn ſie erzaͤhlen „daß die. Hoͤfe die Religion mit Hofkir⸗ 
chen und Hofpredigern verehret haben, auf der andern 


Seite den Umſtand, der fo viel entſchuldigt, niederzuſchrei⸗ 


ben die Billigkeit. hefißen ‚werden, daß befagte Söfe 2 
die Religion En nicht gehabt haben. 


J— 
F M « 


Wit empfinden den Abfchen vor unfern Fehlern nicht. 
eher als bis mir fie abgeleget ; fo wie ung vor unfern koͤr⸗ 
perlichen Unreinigkeiten, vor unſerem Speichel zc. nut 
elelt, wenn wit uns ihrer mi haben. 


f } .. 
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Nur bie — Wenſchen FR FERIEN 

den, den; fie ſehen; glelch dem Arſonit voreinen fie ſich 
mit allen Metallen und fcheinen, wir gewiſe Gemälde; je⸗ 
be den —— — = ber fe en, 


®. 

Wenn der große Rouffean gern eine Wieſerhobe ” 
gehafit hätte, um ihn hoff? ich, aͤber Die gonze Erde zu zie⸗ 
hen und damit die Erhebungen, die jegt felbige fo uns. 
gleich und hoͤckerig machen und die yon Eroberern zu ih⸗ 
zen Sitzen und Thronen aufgeworfen worden, fo gut als 
moͤglich darnieder zu arbeitenz fo verdient cr dafür nicht 
. die Eich ein, die er den Menfchen anpries, nr die 
‚bloßen — Blaͤtter derſelben. 


% 


_ Madanie des Honlieres cchauptei in iren Idyl⸗ 


= fen, ein Schoͤps ſei viel gluͤcklicher daran als ein Menſch. 


Indeſſen find' ich, daß — der beides zuſammen iſt, 
—J iſt. 


gg 
Es m nicht zu — der — Mich et fpielte 
mit dem Satan Whiſt um Seelen und mußte ihm, da 
gr nichts bei. fi Hatte, faſt an die 100000 Hoflente al 
. Spielmarten geben, allein man bemerke, er hat 
feine Spielſchuld aͤngſt and ich lode den Michael 
darum, 


Mon lebt wie de en ahonen und —2* wie e ber 
Zwolfte. 


2 





. Bomit man die Maulwurfshaufen auf den Wieſen weg⸗ 


Be 
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Die Metalle genießen zwei Seteemente: die edlen 
werden von den Juden befchnitten, und die unedfen 
(. = at von den Epeiften 8 eta uft. 





- Sauniger Anhang. 





1. en 
‚ Der Shmweinstopf als Bußwecer. 
Di Mdache nahmen font, wie Goropind Bekanus bes 


richtet, einen unbedeutenden Schweinskopf und hielten 
ihn dem Sterbenden vor die Augen, um ihn wirklich zu 


rühren und zu erinnern, er wäre, die Wahrheit. zu fagen,  - . 


in der Lebensart and Moral ein ausgemachtes epikurdͤi⸗ 
fhes Schwein geweſen. ‚Mir träumte, ich wäre in 
Baiern neben einem fetten Mönche ‚geftanden, der bel 
einem Sterbenden — zumal da deßen Augen fchon bras 
hen — den wahren Schweindkopf, der aus mir umber 
konnten Gründen gar nicht zu haben war, durch feinen 
eignen zu erfeßen hoffte, Ex mich daher mir beiden Hans 
den an feinen Kopf umb redete dem Sterbenden aufs Bes 
weglichſte fo zu und an: „du fatale Sündenkind | du haft 
dich, nie das Schwein, von dem ich blos den Kopf mitge⸗ 
bracht ad hier zu deinem Mutzen auf den Schultren figen 
habe, in manchem Schlamm gewaͤlzet. Beſchaue dieſen 


ſchlechten Kopf und Halte ihn fir einen reinen Bußwecker; 


du wareſt fo wenig wie dieſes Schwein keuſch and gut, 


fi * 
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du ſaheſ und ſoffeſt Cfürche® ich} wie das und geunztefk 
den ‚ganzen. Tag. ſehr. Ss werde dir am juͤngſten · Tage 
vorwerfen, daß ich deinetwegen ein unſchuldiges Schwein 


ſtechen laſſen und: daß dich doch der Kopf deſſelben nicht 


nach Wunſche gebeſſert. Bekehr' dich dochi in deiner letz⸗ 
ten Minute ein wenig geſchwind: denn du ſtirbſt den 
Augenblick und biſt ja ſchon, wie ich laͤngſt gemerkt, voͤl⸗ 
lig ohne Sinnen und —— ohne den ich noch bin,” 
| | j j | 


"m 


Mutzeen ver Etektrizität für das 
“ Ehriſtenthum. — 


Ich merkt es oft nicht im Vertrauen an, fondern 
vor vielen Perfonen: ich wünfchte, es gereiche der un⸗ 
ſichtbaren Kiche nicht zum Schaden, daB man jetzt die 
flärtfien ‚Gewitter: entkraͤftet, allein die Welt werd’ es 
ſicher noch. bedauern, daB Franklin und feine Gewitter - 
abfeiter nicht. zu Haufe nämlich in Amerika geblieben. 
Denn vor der Aufpflanzung der Gewitterableiter konnten 
wir alle noch hoffen, vor: einem Gewitter zu erſchrecken 
und uns hernach in einer ober mehr Minuten ein wenig 
zu befchren: der Degen war dabei fo gut ale Weihwaſſer, 
aber wolfeiles, und der Donner brachte jedem den Berg. 
Sinai in den Kopf, der aber wie jeder Borg jetzt immer 
kleiner werden muß; eine Art von ſchneller Bekehrung 
im Ganzen, wobei man Miſſtonarien und Schiffe und 
Propaganda's am erſten erſpart. Ich muß indeßen am 
beſten wiſſen, was ich will, wenn ich glaube, noch. Ret⸗ 
tungmittel dagegen in Beretſchaft zu haften: | 
: Mein hauptfächlichfter Troſt ift nämlich, dag ein be 

leſener Mann mit der elektriſchen Materie‘. Heilige ſowol 


! 
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als dahner auezubruten ·weiß⸗ and Beide fan cetlelthe 
ſchwarz )Raus. Denn in unſern Tagen kaun ein. Ex⸗ 


perimentalphyſiker ‘gut ein Donnerwetter machen wie 


ſonſt die Deren und der Teufel; haͤtt' ich. nun einen oder 
ein Paar ſchlechte Hoflente zu bebchten, To Würd’ ich in 


der Hofkirvche an der Dede ein-Eünftliches Donnerwetter 


anrichten‘ Zum Exordium wärden . vorläufige. Funken 
gefchlagen werden, die 3, 4 Zoll lang wären, um einen 
gewiben Schrecken in der Hofkirche auszubreiten, ohne 
den nichts zu thun wäre. In den Theilen, aber würd’ 


ich heftiger werdeh and mit dem’ Hammer des Geſetzes 


ftart auf die Kanzel Schlagen ; nnd in der Nutzanwen⸗ 
dung würd’ ich gar mit meinem Donner des Geſẽtzes, 
mit dem Gewitter, einen und den andern Hofinann zum 
Spaße wirklich. erfchlagen *).: Ich hoffe, aus denen), pie 


ich nicht erfchläge, würden dann eine Art. von Chröflem 


werden; viele würden nicht ohne Vergnuͤgen über 'Bie 
wichligften Artikel einige Gewißheit und. einiges (eiektri⸗ 
fehe) Eicht bekommen und ich frehe eben nicht dafür, 05° 
niet mancher daͤchte, es gäbe:gar einem Gott; ein paar 
“ würden zu weit dringen und außer dem Hofe noch cine 


andere Hölle annehmen , und denkende Hofdamen würden . J 


noch von einem andern Himmel reden als von dem, den 
fie ſelber geben koͤnnen; und ich hoffe im Ganzen, dieß⸗ 





— 


4) Die durch die Elektrizitat ausgebruͤteten Hühner. haben- 


wie Achard behauptet, ein ſchwarzes Gefieder.” Diefes be⸗ 


wieſe den Vorzug der elektriſchen Wärme vor ber muͤt⸗ 


terlichen. 


2*) -Gegen das Ende ber elektriſchen Predigt muͤßte man mit” 


einer getauften Gtode laͤuten; erſtlich ihr. Schall wuͤrde 
wie ‚gewöhntih das Gewitter. zertheilen und ..zweiteng 


würb’ es das bekannte Beiden fein, daß die Prebigt - 
3* 9 er — — 3 — 


aus ſei. 
— 


- 


. 
- 


156: 


mat Sole der Zap. % unfgebonht. aus wre Loſciche 
fahren als ers nach niemals war. Und wenn id ver 
einigen ·Jahren das Fenſter eines Hotels damit verdarb 
und darauf einkratzte, Ich wuͤrde, wenn ich ein Geiſtli⸗ 
cher wäre, bie fündigende Materie durch die elet⸗ 
. trifche wichr als zu gut zu bekaͤmpfen wißen: was hat? 
ich dabei im Kopfe? Blos dieſen zweiten launigten 
a a Pr -M. 3 


wie ſich Herr von Groffing —— daß 
er ein Menſch iſt und ſterben muß. 


Das iſt eben der Punkt, worin er beſſer daran: ift 
als ein und der. andere König, Ich kenne Potentnten 
von Höcenfagen und. fonft, die gewoͤhnlich etwas daran 





wenden mußten, wenn fie willen wollten, ob fie Mens 


ſchen wären und ſtuͤrben: fie ſtellten ſich den ganzen Tag 
vor, ihr Reben wäre ein aͤchtes ewiges Vieh und fie 
seht ausgemachte Honoraziores der Natur. „Mit 
wahrem Vergnuͤgen, fagte jener alte Koͤnig, will ich 
einem Jungen etwas geben, wenn ex mir nur alle Mor- 

gen fagen will, daß ich gar nicht emig lebe,” In. Bas 
— hatte man ſtatt dieſes Jungens vier Vögel zu- 
Bußpredigern; fie hingen: oem der Dede herab und 
"Tonnten im ‚Könige Paffionss und Todesbetrachtungen 
erwecken, wenn nicht Alexander ab Alexandro im fünfs 
ten Kapitel feines dritten Buchs unchriſtlich luͤget. Was 
den Pabſt anlangt, fo ift der ‚auf feine andere Art von 
feiner ganz hefannten Gebrechlichkeit zu überführen, als 
daß man. bei feiner Kroͤnung etwas ‚Stroh, das man 


nuͤtzlicher perbrauchen koͤnnte, vor ſeinen Augen verbrennt: 


und SB. würd’ ihn das noch nicht hinlanglich ruͤhren, 





Inte aan nicht · dumit Aut: äften. Nachtuahl .urtd 


fhaffte ihn mit feinen dreh Kronen ‚derauf: beim Pabſt 


thut dus ſoviel als Hitler Gozens Todeshettacdhtnngen ii - 


Händen, wiewol tänftighin der römifche Stuhl ſelber 


einen Menſchen beſſer an die Hinfaͤlligkeit erinnern kaun, 


als der verachtetſte Machtſtuhl, auf den ohnehin der Da; 
Ini Lama, je kinger ex. darauf bleibt, ar deſtomehr ſich 
überredet, er ſei etwas Großes .umd eine moluckiſche Ge⸗ 


\ 


wuͤrzinſel im Kleinen. Denkt ein vernünftiger Autor 


ſich diefe beiden Männer und Paͤbſte neben kindnder auf 
ihren zwei alten Nachtſtuͤhlen gelaſſen figenb: fo wuͤnſcht 
er (der Erinnerung ber Sterblichkeit wegen) nichts mehr, 


als daß der tatariſche fein? Deffnung hätte und ber cinds 


ſche eine flarfe. — Griechen und Aegypter thaten ſich 
nach Todtengerippen von Silber und nach Mamten um, 
damit ſie ihres Todes eingedenk verblieben: aber es fragt 


ſich, obs Damen und Große noch krauchen? Denn zu 


was, wenns nicht dazu waͤre, um uͤber den Werth ihres 


Geiſtes und Anzugs nicht ihre Sterblichkeit ganz zur ver⸗ 
geſſen, hielten fie mit beſondern Koften ein ganz guted 


Todtengerippe in. Effen und. Trinken frei, das fie noch 
dazu überall sind befonders an die Plaͤtze der Freude mit 
hinnehmen koͤnnen, und das ja der Lefer nnter dem ar 
men ihres Körpers recht gut kennen muß? 


Herr von Groffing hat nam weder Jungen per wi, 


ge noch Nachtftühle, noch einen zaunduͤrren Körper zur 


Befinnung auf feine Sterblichkeit vonnoͤthen; eben fo 


wenig ſchuͤttelt er ein purpurnes Saͤckchen voll Erde — 
er weiß kaum, daß die konſtantinopolitaniſchen Kaiſer ſich 
damit erinnerten — und denkt das ſeinige dabei, ja er hat 
nicht einmal die ſtilleſtehende Uhr der Koͤnige von Frank⸗ 


reich: fondern er hat offenbar feine verſchiedenen nun ge⸗ 


— — 
cehdructes Bde.“ Biete: ſchauet ser: vernuͤnftig ünd — 
‚an, und ruft daun, (das: -Damenjournal und die Flor 
tieger. vollſtaͤndig vor ihm) wie man glaubt; fo aus: „bio 
ich wol unvergaͤuglicher wie diefe. meine Kinder, die ja 
toͤglich Hecken ? Denn Ih will auch ſetzen, mau Jieße fü e 
‚siähinden;, fo waͤre der Cinband doch nur ihr Sterbehem d 
„and. "die. beſten Buch⸗und Kanflaͤden find Ihre auſehnli⸗ 
she Weftwinftercktetz und das thut der, vetnuͤufti⸗ 
‚gran Hochachtung keinen. Abbruch, die die beſſern Damen 
foͤr mich: hegen. Es/ iſt merkwuͤrdig, daß mie: täglich 
‚abgifchniltene Blaͤtter meiner Werke in die gebaͤrenden 
Huͤnde: kommen. Werindinicht ähte Fraispfänder 
Re Errwerdung meiner: viclen Werke And: fo thu' ich ſo⸗ 
wol: der Welt als mir ſelsſt zuviel. Beſonders getrau | 
ich mir: deutlich zu beweiſen, daß ich gar fein Engel bin, 
wenn. man die neun Hierarchieen meint. Denn wär ich 
einer: To frag’ ich, wie :föhnten dann meine Schriften 
.ſo abgeſchmackt fein? eder,fo eitel? oder fo lächerlich tro- 
gig? oder.fo- fenntnißleee ? oder fo ragephilofophifch ? 
odor ſo kindiſch lehrend? Wahrhaftig, Engel find im 
Grunde höhere Geiſter „die, wenn mans genau nimmt, 
‚mehr‘ willen. als mancher Profeſſor in Halle, und ſie 
halten nicht einmal ein ſolches Selbſtgeſpraͤch.“ Ich ges 
ſteh' es, ein. Frauenzimmer würde den H. von Groſ⸗ 
“fit und den vinaigre de virginité höher fchägen. 
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Ernfipafter, Anbang, — 


>. den ich gegen das. Ende einen poetiſca⸗ 
en © somiſcht habe. a 
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En 


Am Ende fi find alle Aehhlichteitn die der Big zwiſchen 


Vorſtellungen auſdeckt, eben fo wahr als dig, die der 
Scharffinn unter ihnen. quskundſchaftet. Denn der Big 
unterfeheidet ſich vom. Schorflinp nicht durch den kleinerũ 
Grad der entdeckten Achnlichkeiten — meil Hehnlichkeit, 
als folche, blos Gleichheit. non. wenigern Theilen und 


mithin ohse Grade iſt — ſendern, durch die Heigere | 


Zahl derfelben, die ſich meiſtens noch auf Geſtalt, Far⸗ 
be ꝛc. Beziehen. Daher gewährt, oft beim gren Anblick 


eine Scharffi innige Erfindung, dad Bergnügen einer wigis. 


gen, weil man an ihr noch ‚night alle die. Aehnlichkeiten 
anfi ichtig. geworden, die, fi e zu einer ſcharfſi innigen erhe⸗ 
ben... Daher. fehen vielieicht hoͤhere Weſen das buntfar⸗ 


bige Band, womit der Big fpielend unäpnliche, Dinge 
zuſammennaͤht, mit beiden Enden um. die halbe. Schds 


pfuhg laufen ‚und ſich ſchlingen; daher mag ihnen oft un⸗ 
ſer Scharfſinn N und unſer es Scharſß inn danten. 


Ei ; 
— ⸗42 m 5 


Ich und ein yewiſſer Sloiker wir fuͤhren faſt einen 


ſi ebenjaͤhrigen Krieg uͤber die Frage: ob die Tugend von 
Vorſtellungen oder ob fie von Trieben abhaͤnge? Ich 
weiß, dieſes Gedruckte ˖ flammt den Krieg nur noch mehr 


“ 


— 


« 
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ſondern weil ſich feine Meinung auf etwas mehr als dieſe 


amt. denn — Diſyntauten —— ſich ſelten "nie 
weil der eine die Stände dr} Ändern nicht befiegen Tann, 


beſiegten Stände flügt, da fie mit feinen übrigen Ideen 


and ſeinem ganzen fen verwachſen und zaſammenge⸗ 
wurzelt iſt. Eine ſolche ſeltenr dmxurzelung ackert den 
halben Kopf um. ne 
Der Stoiker behauptete naͤmlich: bio von der Ders 





nunft haͤnge die Tugend ab. Um Jemand zu beſſern, 


Ich behaupte nicht das Gegentheit, ſondern nur et⸗ 


was anders. Etwas ſich vorſtellen, helßet darum nicht, es 
Sollen: Freiuch iſts einerlei, wenn wir uns dieſes etwas | 
ails gut, 'oder als das Beſſere vorſtellen: aber dann hat 


ſich bon in dir Vorſtellung das Begehren ſchon gemiſcht, 


und die fubjeftive Guͤte einer Sache koͤnnen wir doch nie 
von unſerer leeren Vorſtellung, fondern von dem Verhaͤlt⸗ 
niß, in dem diefe Vorſtelkung mit unſeren "Neigungen ıc. 
fteht, alſo von -diefen erfähren. Die Witkſamkeit einer 
Idee miſſet ſi ſich alſo nicht blos wach der Deutlichteit ders 
ſelben, ſondern auch nach der Staͤtke oder Schwaͤche der 


Triebe, beyen Gegenſtand ſie iſt. Waͤre das Willensſy⸗ 


ſtem bei allen Menſchen das naͤmliche gute: dann koͤnnte 
man ihre Beſſerung und ihre Aufhellung für elnerlei an⸗ 
fen und umgekehrt, Es iſt der DEREN ber heutigen. 


' Brauche man ihn nur dufühellen. Um ihn vom Zorn 
Wufähren,, Brauche man ihm feinen Feind nur an Epik⸗ 
ter Lampe zu zeigen: denn ſobald er begrelfe; der Feind 
verblene keinen Daß, ſo Bes’ cr and) feinen. Der Menſch 
mil das Gate, das Nuͤtziche begehren: nur müßte es 
Ahr ee als ſoiches erſcheinen. Die Leldenfchaft: erobere 
unfere Seele blos durch dns Werfen ‘der Dampfku⸗—⸗ 
£ ein, mie denen fie alle Begriffe umnebele und einhuͤlle. 





vhibſephie ‚gegen die Menſchheit, daß fie ‚alles, was 
(hen, im Wenſchen war, erſt von: außen hineinerklaͤren 
will, — blos weil e begreift, wie — darin 
Het. | 
Sp gibt fi fie Genie, Tugend, — far Fabrit⸗ | 
waaren und Emanazignen des Zufalls, ber äußern Lage, 
der Erziehung 2e. aus und: vermengt Anlaß mit Urfache, 
Das Schellengeklingel der Mauleſel reißet oft auf den 
Schweizergebirgen einige Schneeſtocken los, die. im Her⸗ 
unterrollen ſich · zu einem erdruͤckenden Berg von Schnee 
anballen: aber machen denn die Schellen die Lavine und 
fegen fie fie nicht, pielmehr voraus ?. Viele Singen die 
Sklavenftirne ſchon auf die Welt und — wie. das Ka⸗ 
meel — die Bruſtſchwiele, auf der ſie niederliegend ihre 
Beladung erwarten: andere hingegen faugen den erffen 

Athem in eine große weite Brut, in der fein aͤngſtliches 

Iungenfüchtiges. Harren ‚auf Befehle, fordern Dürften 

nah Freiheitluft pocht. Keine Kunſt erzieht die Rouſ⸗ 

feau’s, die Sidnei's, und keine verzieht ſie. Chen fo 
gibt es gewiſſermaßen auch ein Genie zur Tugend; vom- 
Himmel fallen fie herab, nicht aus Rilfchlamtr keinten- 
fie herauf, jene Menfchen, die ohne den gewöhnlichen 

Hunger nach dem irdifhen Koͤder, ohne Habluft, ohne 
Eitelkeit," ohne gebieteriſche Leidenſchaft fuͤr irgend etwas, 
mit vielleicht uͤbermaͤchtiger Phantaſie in der Welt weni⸗ 
ger dad Vergnügen ſuchen als verbreiten, und bie die - 
Erde nicht als Stoff der Freude, ſondern als Stoff der 
Tugend achten und/ unter der, gefrornen Verpuppung 

Zluͤgel für einen fremden Fruͤhling naͤhren. Ich beſorge 
nichts von dem Fallen ſolcher Menſchen: ſie kriechen nicht 
lange auf dem ſchiquzigen, ſchwarren nnd mit Blumen 
üferwebten Boden ‚neben den Inſekten fort, fondern hee 

16. Band. — 141. F 
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Gen hafd die edle Cruft und daB große Ange wieder in 


den Aether üder ihnen. Ehen ſolche Monſchen ſchreiben 


den beſſernden Eindruck, den deutliche Worſtellungen auf 
ihren Willen machen, blos den Vorſtellungen, die doch 


an andern Köpfen ohne Eindrück abprallen, und nicht 


ihren Neigungen zu. Die, die nach Märimen zu’ hans 
deln denken, haben fchon ohne MWarimen eben fo gehandelt 
und eben aus ber oft bemerkten Handlungweiſe ſich ſelbige 
abgezogen... Die Empfindungen und Neigungen erheflen 
und verfinftern unfern Verſtand und find mehr feine 
Lehrer als feine Schuler. Nicht durch die Verdunklung 
der Begriffe (— d. h. durch zu grefle und prismatifche 
aber parziale Beleuchtung derſelben —,)- die fih eben fo 
gut zu den größten Thaten gefellet, ‚werden wir ju ſchlim⸗ 
men hingetrieben, fondern durch die Teidenfchaftliche Kraft, 
die eben einer Vorftellung jenen verdunkelnden blendenden 
Stanz ertheilen konnte; und hier hilft alſo nicht ſowol 


. Schwächung des übermäßigen Pichte ale j jener übermäßigen 


rt 


Kraft. Der Menſch muß ſich ſolhſt erziehen, wie er fein 
Kind erzieht — nicht durch vieles Wormoralifieren, fons 
dern durch. fremdes Beiſplel, durch gewaͤhlte gute Lagen, 
durch Angewoͤhnung. Wie wir nicht ſchlimm geworden 
ſind durch Worte, durch Anmahnungen zum Laſter und 


buch Fehltritte des Verſtandes: ſo wird man auch ſchwer⸗ 


lich auf! dieſe Art,‘ oder durch ſchnellere Schritte wieder 
gut. Wer Hingegen von. der Schnelle, mit der fein Ber: 
fand fich jegt über die Tugend aufklärt, eine ähnliche dars 
aus folgende Schnefle erwariet, mir det er ſie dann Üben. 
werde, wer. alfo an den noch ungebändigten Widerftand 
dor böfen Triebe nicht denkt: dem entſinkt alsdann beim 
wiederholten Siege, den die ungebeſſerten Triebe über. den 





gebeiferten — ereingen, der Win sur x Befferung 
und zum langivierigen Kampfe- 

Ich haͤtte noch anmerken ſollen, daß es uns oft mits | 
ten in der Leidenſchaft nicht. an deutlichen Begriffen fehle, 
die gegen fie ankaͤmpfen: allein ſie ſind völlig getähmt und. 
ohne Kraft, d. i. der gegen * aid Trieb one 
Kraft. ; 


| — * : *, Sa: u 

Man ſollte mit Perſonen von zarter und warmer 
Empfindung nur in den Minuten amgehen, worin man 
ſelber zaͤrter und wärmer empfindet als ſonſt, ſo wie man 
die zerbrechlichen Kanarienodgel nur mitnarmen acc 


ee wagt. 


Die —— ER — ale : 
ſowol unfere Leiden, als fie unfere Freuden vermehren, Ins 
dem fie. uns im Gluͤck die Hoffnung feiner Dauer und 
forgenfreien Genuß gewähren und die Furcht des Uebels 
duch das Verſptechen ſeiner leichten Eruldung abweiſen. 


*. 
* * 


Der Stoiziſmus i im eigentlichen Sinne, der den gans 
zen Menfchen ſtaͤrkt und hebt, macht ſelbſtſuͤchtig und 
gibt dem moraliſchen Unkraut neue. feſte Wurzeln, wenn 
es nicht ſchon vorher weggeſchafft worden. So werden 
auch vom Arzt vor dem Gebrauche ſtaͤrkender Mittel 


allezeit abfuͤhrende verordnet. 


* 
u 


gh der Menfh nicht feit fo if Die Moral feine | 

Richtſchnur für ihn, Tondern blos für das: Werfen, das 

ihn mit feinem Geh, und Schlagwerk zufammenfegte; 

fo wie nicht die neuen RABEN. dem Rechenbuche 
118 | 
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— ondern Vie Seren Dan und Mille, ige 


Daunen 
ve 


Die meiſten —— gegen den vaß,— 3 . 8. der 


Grund von: der Gebrechlichkeit der menſchlichen Natur, 


der Grund, daß der Boͤſewicht als Seelenkruͤppel Mitleid 


7 


verdiene, oder der, daß wir ung nur an die Stelle des an⸗ 
dern fetzen ſollen, oder der von den vielen Verſuchungen 
zur Beleidigung — dieſe Gruͤnde find: wahr, wenn fie 


den Haß mindern und jügeln follen, und find eo. 
‚und Hi, wenn fie ihn auswurzeln ſollen. Sie find 


ſchaͤdlich, weil man ſchlechterdings einmal fühlt, "daß alle 
Gründe, die moralifche Haͤßlichkeit i in bloße: pſychologiſche 
oder phyſiologiſche veredeln, umgekehrt auch alle morafifche 
Liebenswuͤrdigkeit in pſychologiſche oder phyſiologiſche ver⸗ 
wandeln, and daß mit dem Haſſe gegen jene die Liebe ge⸗ 
gen dieſe wegfalle. Z. B. verdient der. Böfewicht als 
Seelentrüppel und Unglüdlicher blos Mitleid: fo vers 
dient der Tugendhafte als Gluͤcklicher blos Mitfreude und 


weiter nichts; ſetz' ich mich an die Stelle des Beleidigers 


- 


„und mindere dadurch feine. Schuld: ‚fo fe! ih mich auch 
an die Stelle des Freundes und mindere dadurch ſein 


Verdienſt und ſo weiter. Ich zwang. mich fonft zum 


Glauben an ein Fatum bei ſchlimmen Handlungen, aber 


nicht Hei guten; und machte mir alfo wiſſentlich eine Lüge 


weiß: allein alle Achſeltraͤgerei, ſelbſt die beftgemmeiüte iſt 
erbaͤrmlich und erniedrigend. Die obigen Gründe, ſagen 
nicht ſowol, man ſolle nicht haſſen, als, man ſolle den 
und jenen richt hoffen ; fie verwandeln uns den Gegens 
ftand des. Haſſes in einen Gegenftand des Mitleidens und. . 


laſſen uns noch immer unversehrt, umfern. Haß für ei⸗ 
nen 1 feines würdigern SEN aufzuſpaten. Oder wonn 


—— 


- 
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ih fo ein moraliſch fchlimmes Weſen, als unſer Daß 
träumt und nicht ſieht, wirklich fändes durften wir dann 
wieder keinen hegen? Wieder nicht: denn die Moraliſten 
fügen, am - Teufel muß man nur dag Laſter, ‚nicht, die 
Perſon haſſen. Allein warum lieben wir derin den Tu⸗ 
gendhaften ſelbſt, und.nicht feine abftratten Vollkommen⸗ 
heiten? Warum dürfen wir hier Subjekt und Beſchaffen⸗ 


heit verihengen? Ueberhaupt, wenn ich nicht dad unmora⸗ 


liſche Subjekt haſſen foll: fo gibts nichts mehr zu haſſen; 
denn das phyſiſche oder Aeußerliche oder pfycholngifche au 
unmoralifhen Handlungen ift weder haſſens⸗ noch _lies 
benswerth, Man wend' es nur auf ſich felbft an und 
probiere, ob man an feinem Ich Laſter verabfchenen kann, 
ohne diefes- ch felb mit zu verahfchenen und zu haſſen. 
Das Begentheil wär eben fo viel als. wenn ich eines Manz 
nes Berftand-in abstracto, aber nicht den Mann ſelbſt 
bewundern wollte, Indeß foll dieſe Vertheidigung uns _ 
fers fo unbefieglichen Haſſes gegen den Lafterhaften nichts 
mit der Vertheidigung der Rache zu thun haben‘, die uns 
fere perfönliche Verlegung zu einer moralifchen-verfehrt, 
noch die duldende Sanftmuth ausfchließen, die ohne / uͤber⸗ 
treibendes Aufbrauſen jeden ſo lang traͤgt und begluͤckt, als 
ſie nicht ſtrafen muß. 


ln % Zn 

Nicht das Ungfüc feloft, fondern die dazwifchen fal⸗ 
Ienden Kleinen Erquickungen und „Hoffnungen erweichen 
und entmannen den ftandhaften Muh, fo wie nicht der _ 
harte Winter, fondern die warmen Tage, die ihn ablöfen, - 
die Gewächfe aufreiden.... Unſer Geſchrei über jeden 
Stich des Schmerzes muß hoͤhern Weſen im unausmeßli⸗ 
chen Tempel der Natur fo vorkommen, wie uns in der 
N unter dem — uͤber groß" une das 


\ \ 
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Gefchrei eines. Kindes. — Das Leiden, das eigen geoßen 
Dann jertrhemmert, a ein Donnerſchlag in einen me 
= N * 

Das Scchickſal gab allen oder einigen menſchlichen 
SBefen auf’ihrem Wege zum Grabe eine Wolle zur Ber 
gleitung ;- jedes geht’ mit einen andern‘ Wolfe umhuͤllet. 
Ueber und durch fie hinaus fieht Feiner und fie lagert fich 
beftändig zwiſchen ihm und der Wahrheit. Iſt fie fchwarz 
wie eine Wetterwolke: fo ift er unglüdfich und von ihr 
umfchattet glaubt er mitten im Sonnenfchein der Natur, 
es fei Nacht; iſt ſie erleuchtet und wie Abendroth glim⸗ 
mend, fo iſt er glädlich und freuet ſich, wie es in der 
Wolke fo fhön untereinander wallet und flimmert, und 
fieht auf jedem bunten Dunſtkuͤgelchen Erde und Himmel 
gemalt. Sie liegt, dieſe Wolke, uͤber dem weiten Grabe 
“ser Menſchen, in das fich wie ein Wafferfall der herab⸗ 
ziehende Menfchenftsom verftäubt und feheinet es zu füllen 
durch ihre blinkenden Dünfte. Bethoͤret tritt des’ Menſch 
hinein und num zieht ſich die luͤgende Wolke auf und ent 
- Hlößet .atıf einmal den freffenden Schlund und die hellen 
weiten Gefilde der Wahrheit und Tugend, vor denen er 
mit einem Seufzer einſi net. 

Die Barbare ı und Rerfinferung des — Dir 
wie der Rieſ enſchatte des Mondes bei der Sonnen⸗ 
finſterniß über die Erde und verhuͤllet flichend ein Volt 
un das andere, A e 

| .” * 

— hat die ſchwere Doppelrolle auf der Erde 
zu machen, daß er feinen Gelft erhebt indem er feine Ber 
därfniffe abfüttert, . und gleich den Gemfen. am Berge 
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aufwärts. Klettert indem er friſſtt — oder auch die, 
daß er das Erdenleben in das kuͤnftige einwebt, wie der 
Mond, indem er um dieſe kothige Erde laͤuft, 24 auch 
die & onne mit umſchifft. 
. J 
V F Re 2 a Be ; 
Stei den nachgernaditen Ruinen in den englifchen 
Gärten, feheinen manche für dieſe Welt zu gute Denfchen 
die nachgemachten Ruinen aus einer größern zu fein. 
2 .- * * wi s j 


se ee 

Bir irrende Menſchen gleichen folden, die in Staub⸗ 

wolken gehen : jeder von ihnen glaubt,. hart um ihn fliege 

der duͤnnſte Staub oder gar feiner, nut um die in einis 

ger Entfernung yon.ihm fei er dicht und — und 
diefe denten wieder wie er, 


* 
* f 
Gleich einem Morgentraume wird dad Leben immer 


heller und georbneter und auseinander gerückter, je läns 
ger fine Dauer if und je näher fein Ende. 


Die Todten find eingeresiee Bildwert der‘ 
Erde, die Sebendigen ——— 


Die Menſchen ſind Biider, welche die Zeit gleich ei⸗ 


ner Bil deruhr bei jedem Seigerſchlage aus der Naht | 


herausruͤckt und wieder zuruͤckreißet. 

Und warum ſoll ich in dieſes mit ernfthaften Betrach⸗ 
tungen bemalte Trauerzimmer nicht / auch dieſe Grabſchrift 
auf einen Juͤngling ſchreiben: „Sein Herz ging unter 


die Erde ohne die unendliche Wunde des Menſchen: denn 


niemand, den es liebte, ſtarb vor ihm?” Ah! wir wer⸗ 
den alle viel traurigere Grabſchriften bekommen. 








& 
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Dritte Zuſammenkunfk x 
mis dem eben fo muͤden als vbe⸗ 
liebten Lefer.“ ; Zu 
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Ob die ‚Scham haftigkeit opne Augen 


„gläfer völlig BEAMER Fönneet, = 





\ * 


Diee Frage Ani — genauer — werden, 
denn .ich möchte beinahe ſagen, die Schambhaftigteit bei⸗ 
der Geſchlechter wurde erſt mit dem Angenglafe erfunden, 

unge Schönen fehen mit ihren Augen, die Feine 
Arbeit an nahen. Gegenftänden abftumpfet und. die das 


tägliche Zielen in bie Ferne nur noch mehr zufhärfet, lel⸗ 
‚ der wei und man erſchrickt darüber öfters: Je größern 


Raum fie nun umſchauen koͤnnen, deſto mehre aͤrger⸗ 
liche Gegenſtaͤnde muͤſſen ihnen begegnen und: nur- ganz 
blinde Damen koͤnnen faſt gar keinen anſtoͤßigen Gegen⸗ 
ſtand erblicken. Sonſt hatte das Alter die Erfindung 
eines zweiten Auges, der Brille, vonnoͤthen: !.allein 


- kaufendmal nöthiger war jeßt für die Jugend ein zwei⸗ 


teg Augenlied, ein Ding offendar wie ein Scheu 
oder Augenleder der Pferde, kurz ein Glas zu ſchlei⸗ 
fen, das die Augen hinlaͤnglich IRRE und ihnen dad 


| EReN verſperrte. 


x e 
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Ich ‚sin Aberfaͤhrt, das Augenglas, der Operngucker 
a.f. w. thun beides. Ich hatte oft die Ehre, hinter 
Damen aufrecht zu ſtehen, wenn nicht zu geh, He - 
mit dem weiteſten Geſichte gepeinigt ſahen: diefen rieth 
ih dawider fleißigen Gebrauch der Augenglaͤſer an: nur 
ſagen fie an mehr als einem Orte, fie wären ftoh, mir 
gehorcht zu haben, und wären jeßt wirklich fapl halb · blind. 
Was wuͤrde der alte Gelehrte Paſſeratlus, ber ein ˖Lob 
auf die Blindheit nieberfägrich, Dazu fagen, wenn cv faͤh⸗ 
und laͤſe, daß gut erzögene Damen fie um der Schamhaf⸗ 
tigkeit willen uͤebhaben und. fuchen? Er würde, dent’ ib; . 
ohne Umſchweif fagen, fie irrron nicht; ja er wuͤrde vies 
mit tͤchtigen Beiſpielen befeſtigen und etwan'ſo förtfah⸗ 
ren wollen: denn jede Dame mit entkraͤfteten Augen kann 
ohrie den geringften Schaden der Schamhaftigkeit einen 
Polaken, oder Haloren, voder Matroſen nackt von dee 
Bruͤcke, uͤber die ſie trippelt, ins Waſſer ſpringen ſehen; 
eben ſo wenig kann ſie den Herrn von weitem erkennen 
der fie gleichfalle ner m bir Naͤhe exkannte; ſo auch ih⸗ 
zen Gemahl gar nicht, wenn er ihr beim Wesfahren aus - 
dem Schanfpichhaufe auflößee — und waus unſere kurzen 
Gillets anlangt, fo. find Fe ihrem kurzen und daher keu⸗ 
ſchen Blick fo wenig: anſtoͤßig, daß man denken ſollte, fie 
wären uni 4 Zolle laͤnger. Ich kenne den Paſſeratius 
son allen Seiten viel zugut, als daß ich nur einen oder 
mehre von meinen ‚Lefebn Aberreden möchte; er ließ' es 
dabet bewenden: er'wird.das Lob der Damen aufs Höchfte 
- treiben wollen und fragen, 6b Demokritus mehr gethan? 
Ich glaube ſchwerlich: Demokritus jätete, um ungeftdrter . 
zu philoſophieren, — wiewol es noch dazu gar nicht wahr 
iſt — feine Heiden Augen aus umd erreichte Dadurch nur 
mit Noth die Damen, die fich völlig blind machen, um 


- 


FOR 


Sb ſchamhaft zu machen. Wenn — im Borkeigefen | 

geſtehen darf, fo fanfet wot dem griechiſchen Ppilpfpphen 

niemand weiter vor als der: deutſche, der der Logik und 

Metaphyſik nicht nur, um ſie ungeftörter zu treiben, feine 
| — — aufopfert, ae es) feine seifigen. 


Mein ariken eben fo: — Wanſch iR, zu Beweis | | 
. fen, daß das Angenglas,. dad, fo-hald man's vorhält, 
ſeiner Apficht nad) das beſte Ange. hindern ſoll, etwas. zu 
ſehen, diefer Abſicht entfreche. Ran: wird laͤchen und 
mir entgegenſtellen, beim: Operngucker muͤßte mein Bes 
weis vor der Hand hinken. Ich geſteh' es, durch ihn 
ſieht man: allein ich frage auf und mit diefer. Zeile alle 
Damen, ob. fie den Operngucker nicht allemal,‘ ch’ fie 
durch ihn ſchaueten, fo. weit oder ſo wenig duseinander⸗ 
‚gezogen, daß fie, wen Ich, anders noch meine Dioptritk 
weiß, unmöglih im Stande waren, etwas rechts zu er⸗ 
ſehen, und ob nicht meines Beduͤnkens ihre gange Ablicht 
dabei geweſen, blos unverſchaͤmt zu ſcheinen, in der 
That aber es nicht zu ſein, wie etwan der große Ariſtides 
mehr gerecht zu ſein als zu ſcheinen ſuchte? Gute Damen 
Eönnen mich. allemal eines Beſſern belehren. aber ich 
kann mir’s nicht: vorftellen. Eben fo ziehen fie die Mus 
gengläfer: unbezweifelt nur deswegen aus ven Futs 
teralen, damit fie nichts fehen koͤnnen und. daher find 
fie fo konkav gefchliffen; denn ich erbiete mich, die ganze 
| Sache vor ‚jedem Gerihtitand zu beſchwoͤren, weil ich oft 
wol tauſende hoͤflich zwiſchen die Finger genommen und 
durch dieſe tauſende, ſo weitſichtig ſonſt meine Au⸗ 
gen ſind, doch auf keine Spanue weit vor mich voraus 
zu ſchauen vermoͤgend geweſen; wie viel weniger vollends 
eine uͤbermaͤßig kurzſichtige Dame. . - 


\ 
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Ich bitte die deutſthen Moraliſten, ob diefer fihams 


hafte Gebrauch des Augengiaſes, den ich no befler zu 


erweifen-habe , nicht den entgegengeſetzten gutmacht, zu 
dem einige: den Fächer beſtimmten. Freilich wollten bie 
Bienerinnen vor langes Zeit durch milchflorne Fächer den 
nackten Mohren des tripolitänifchen Geſandten (wiewdl 
er vom Kopf bis auf den Fuß ganz in den. fpavtifchen 
Schleier. der allgemeinen Zuͤchtigkeit eingemummet war) 
gewiſſermaßen anfehen; und das: Heine Glas in den Far 
chern der Pariferinnen foll wie die Stäbe der. Deutſchen 
bis auf: diefe Stunde nichts verdecken als das ſehende 
Ange*).. - Allein ich werde den. Augenblick. den beſſern 


Gebrauch. des Augenglafes fo gut als moͤglich, ja noch. 
e ee he: 


befier darthun. . ı  - — ar 
Selten geht eine ganz angenehme Dame (ſchlechtere 


> f) D 3 


handen freilich anders) vor einem. aͤrgerlichen Gegen/⸗ 
Rande, vor einer unangezogenen Statue, ‚oder einem 
Badorte vorbei, ohne — geſetzt auch, Pie, Gegenſtaͤnde 
lägen ſo weit ab, daß fie ſolche Faum fehen koͤnnte — das 

eine Auge gar ganz zu ſchließen und vor das anbere den 


Wall des: Augenglafes.aufzufähren, um nichts zu ſehen; 


und. nach folchen Vorkehrungen, fagt ‘jede, Heide ihte 





4) Wollte man fagen, ber Rächer wäre eine Parapefhildi 
wache der Schamhaftigkeit, fo feste diefer laͤcherliche Ruse 


druck voraus, fie wäre -nod, am Leben: nennte man ihn 

. aber eine Leichenwache derfelten, fo behauptete man ja gerade 
bad. Gegentheil, Wie nüpt er ber Schambaftigkeit no 
dadurch? daß jede, wenn fie fi) anftellen muß, als betete 


fie, ihn dabei vortäut. Schamhaftere Manneperfonen ent: | 


behren diefen Vortheil ungern; wir müffen und, wenn wir 


die Miene und Stellung bes Gebets annehmen müffen, ganz. 


ohne Fächer binftellen-und uns von Unverihämten ins nackte 
Angeficht bei einer Handlung ſchauen laffen, über bie wol 


w 


eligion verachtet, - 


ine erröthen muß, wenn er auch mur einigermaßen bie, 


x 


! 
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fes * völlig Bertaffen nm ‚fo: — —— abet 
gutgeſinnte Schönen dieſes durchſichtige Schild ofers vor, 
wenn ſie gegen die Angriffe entfernter Herren wenig zu 
beſtehen ‚fürchten, und machen, fo wie der Maturfor⸗ 
ſcher ſich das goldne Inſekt durch ein vergroͤßerndes Glas 
ſichtbar macht, ſich daſſelbe durch ein verklainerndes un⸗ 
ſichthau: iſt die Liebe ein Feuer, („wovon man Beiſpiele 
bar‘) fo iſt ſo ein Glas nichts anders als eine Brand⸗ 
waner. „Daher verfchämtere Damen in der Kirche „- wo 
‚die Andacht vor den haͤuſigſten Verſuchungen kaum zu 
Athem koͤmmt, dieſen Licht ſchirm wol nie vom’ Auge 
bringen, ‚und die Kanzel wäre der Platz, wo das Lob ei⸗ 
nes ſolchen Betragens hingehoͤrte. Es war neulich durch⸗ 
vaͤngig nicht mein Eruſt, da ich die Schamhaftigkeit ſol⸗ 
cher Damen weniger geordnet und zweckmaͤßig, als uͤber⸗ 
trieben fand, die wirklich: im Schaufpielhaufe, fobald ein 
gefährlicher Schaufpieleraug der Kuliffe fchreitet, zwiſchen 
re Finger, woran fie offenbar keine befondern. Ringe zu 
zeigen daben, jene Sıchneebtille in der Absicht neh⸗ 

> men, . fh dadurch gegen-feine übermannenden Reize viel⸗ 
“leicht auf Koften der theatraliſchen Taͤuſchung; gluͤcklich 
zu verpanzern. Dieſe Schamhaftigkeit iſt, ich. wieder⸗ 
hof es deutlich, gar ‚nicht uͤberſchraubt, ſondern ganz 
noch in den Graͤnzen, worin fie eine große Lugend bleiöt. 
Indeſſen will ich nicht gerade haben, daß der groͤßte 
Theil der Welt Abweſenheit des Augenglaſes fuͤr Abwe⸗ 
ſenheit der Schamhaftigkeit anſehe. Hätt ich ſelber zur 
erſt dieſes bedacht: fo hätt’ ich genug. unmöglic) in meiner 
vergriffenen Städtebefchreibung von Wien die Tugend eis 
ner alten und einer jungen Dame blos darum in Zweifel 
siehen konnen, weil die alte die e Gemäß, an denen 
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wir vorher eine ſeidne Schuͤrze aufzogen und die im gan⸗ 
zen genommen fo unzuͤchtig waren, daß fie jedem gefleien, 
mit bloßen Augen, und DIE junge durch die Staͤbe des 
Faͤchers hinblickte, ohne freitih nur an ein Augenglas 
zu denken. Allein ich haͤtte annehmen ſollen, ihr Ge⸗ 
ficht waͤre fo ſchwach, daß ſle damit fo wenig geſehen als 
hätten fie das Glas ſelbſt in-Hänsen. Kuͤnftighin NL 
ih mir daher vorgenommen ;:' bei jedem verchelichten 
Weide, das anftößige Dinge nur mit unbewaffnetem Auge 
beſiehet, auf die richtige Vermuthung zu verfallen, es 
ſei gewiſſermaßen halb blind, beſonders wenn es gar dem 
Mmftößigen Dinge näher gu treten verſuchte. — 

Es war, nie meine Sache mich zu ſtellen, als uͤber⸗ 
fäh? ih den ‚großen Werth ſogenannker junger und feiner 
Herren und ihre Schamhaftigkeit ganz. Denn wie kann 
ichs vergeffen,, daß ich ſelbſt mit einem uͤber 30 Meilen - 
gereifet, der die Schwaͤchung finds Geſichts aus einer. 
unfhulfigen Liebe zur Schamhaftigkeit (man mochte ihn 
immer wegen feiner Tugend’ laͤchetzlich machen) durch: Aus“ 
gengläfer: fo Hoch brachte, daß er in wenigen Quatem⸗ 
bern nur die nächften Gegenftände und zulegt nur den’ 
allernaͤchſten, nämlich ſich felöft:efennen und befichsigen 
konnte: ja das noͤthigte (und man hatt' es ihm prophe⸗ 
zeiet) ihm zuletzt, in den glänzendften Geſellſchaften voll - 
der. herrfichften Damen und: Mörren Feine Blicke blos auf’ 
das nahe Gebiet feines Ichs, auf feine Gliedmaßen, feine . 
Kleidung: einzufchränten und fein Vergnügen gänzlid an 
und in fich ſelbſt zu facyen, gerade als wär er cin weifse. 
Mann! W Dr 

Er fixicrt oft fein Bild im E pieget allein Leute, die- 
viel zu voreilig in Urtheilen dieſer Art verführen, ‚wärs 
den es mehr feiner Kurzfichtigkeit, als einer wirklichen Bes 
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— beimeſſen ‚ einer ganzen Gejellſchaft noendlich nie 
lich und verftändlich: zu. ſein. Es iſt aber, nicht. wahr. 

Es iſt ihm aus Lavaters Fragmenten recht gut bekannt, 


— 


daß dieſer, wenn er Kinderlehre hält, allemal das ſchwaͤch⸗ 


ſte und einfaͤltigſte Angeſicht, das nur in der Kirche auf⸗ 
zutreiben iſt, anblickte, um nach dieſem Geſichte die Faß⸗ 


nhͤchkeit feines Vortrags voͤllig zu flimmen. Da nun der 


gedachte feine Here wol in jeder. Geſellſchaft. der kluͤgſte 
| iſt und lauter Zuhörer rings um ſich ſieht, die er faſt 
wie Kinder zu behandeln und zu belehren hat: fo iſts ja 
ſicher etwas: heffers als Eitelkeit, was feine Augen auf fein 
Bild im Spiegel heftet, damit er am fchwächften Geſicht 
den, Maßſtab vor fih fehe, nach dem er, die. minder 
ſchwaͤchern zu behandeln: habe. Es verftebt ihn dann, 
ſobald er dieſem ſchwachen Geſichte, nämlish feinem eiges 
nen faßlich geworden, . jedes andere nicht ſchlecht. Das 
Niſt nicht Eitelkeit, ſondern Demuth, aber viel zu große. 
Man muß von der andern Seite bekennen, daß, wenn 

ich in feinen und ſcharfſinnigen Geſellſchaften den Ton 
angebe, mie mein Geſi it im Spiegel recht gut zu ſtat⸗ 


. ten fomme, 


Ich vergeſ es am —— daß ich in veipzig oft 
| an Kirchthuͤren heraus Fam, aus denen hernach junge 
Herren zogen, die nicht nur davor zwei Reihen (ich ſtellte 
mich ſelbſt mit darunter) formierten, durch die wie durch 
einen Thierkreis die Schoͤnen wie Sonnen ruͤckten, 
ſondern die dieſe Sonnen auch durch Glaͤſer obſewierten, 
die nichts zeigten als die Flecken derſelben. 
| Es iſt der Mühe vielleicht: werth, daß ich den Leſer 
vetfichere, daß ich hiemit dieſen Aufſatz beſchließe. 
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Der zu tapfre Eſel. 


Ne Eſel zog einmal wieder die Lwenhaut an: „aber, 
ſagte er, in Ruͤckſicht der Ohren will ich mich wenig von 
einem tapfern Loͤwen unterſcheiden und Menſchen und 
Eſel *) ſollen mich ganz-damit verwechſeln.“ Auch zuͤn⸗ 


dete eine Karavane Reiſende (mie ich weitlaͤuftiger bes | 


weiſen koͤnnte) wirklich Feuer an, um damit dieſen Koͤ⸗ 
nig der Thiere wegzubringen, weil der Loͤwe wie mehre 
Koͤnige allemal vor dem Feuer davon laͤuft. Allein, der 
angebliche thats nicht, ſondern ſchritt aufgeblaſen mit ei⸗ 
nem Muthe, der dem wirklichen Loͤwen ſtets gebricht, auf 
die Flamme los. ..,, Das ift, fagten die Reifenden, ficher 


wieder nur der Efel, der abermals die Haut bed Löwen - 


übergeworfen ; et kann offenbar das Feuer leiden.“ Man 
ließ ihn fo nahe treten, bis man ihn’erlaufen und das 
fammtliche Gepäd auf ihn thuͤrmen Eonnte. . . . Der 


Eſel wurde -entlarot, weil er aus Eitelkeit oder Dumm, 


heit nur die Vollkommenheiten, aber nicht die Schwach⸗ 
heiten des Löwen nachgeaͤffet hatte: aber die Moral das 
raus. iſt wider die Moral. ; 


Der fsepterfähige Bir 


Als die Thiere fuͤr den erledigten Thron des Loͤwen 
— ich wuͤnſchte, ſie führten flatt der Wahls die . 


55 Denn der Einfaͤltige verlaͤſſet ſich darauf, daß man keine 
andere Wege habe, ihn oder andere auszuholen als ſeine 
eigne, womit er AUSLIBER. diefe nun verbauet er blos. 


\ 


\ 
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Erbfolge ein, die ſich für ee — 


ſchickt) einen Koͤnig fuchten : ſo ſchlugen einige gute Köpfe” 


den Bären dazu vor ;.,, das iſt fo gut; ſagte der Fuchs, 
als erfchlagen wir den armen Pez init einem harten Raͤu⸗ 


ſcherſtecken: denn fein gebrechlicher Kopf *) ſaͤnke unter 
der Krone am erſten Tage ein, er kann gar feine hal- 


ten.” — „Kann id. auch, (fragte der aufgereiste Bär 


und quetſchte den Hald des deirfenden Fuchſes zwifchen 


den Tatzen) keinen Sz ept er halten? 24 der Bar wurde 
Thronfolger und die Krone faß ale fehirmender — auf 
ſeinem zerbrechlichen Haäupte. 


Der ſchoͤne Affe und ſchoͤne Aeſop. | 


Ein mißgeftafteter Affe gufte auf den eben fo mißgeftals« 
‚teten. Aeſop, ing Vergnügen über ihre Achnlichkeit: vertieft, 
lange vom Baume herunter, bis er fo ausbrach: „Ich 
ſeh' es ganz gut, daß deine Außenſeite vielleicht eben, fo 
ſchoͤn als meine iſt: allein es iſt die Frage, iſt auch deine 
Seele eben ſo ſchoͤn als die meinige und erfuͤllet ſie das, 
was ihr Koͤrper verheißet? Denn, nichts bethoͤret fo oft. 
als Lavaters phyfiognomifche Fragmente.’ — „Du. haft, 
‚verfeßte Nefop, gerade eine-Fabel gemacht, wie fie fich für 
‚deine durch den Körper vorausgefagte Seele ſchickt: ich 
aber Bade völlig eben fo gute Fabeln.“ 


Das Schaueffen. | 
Der Vogel Strang fiel einmal nach dem Fraße nes 
Schaugerichts von Porzellain, das eine Jagd und ihn 
ſelber vorflellte — denn. er ſchlucket Kupfer, Steine ıc. 
hinab — wider feine Erwartung in drei Irrthuͤmer auf. 


) 


*) Der Baͤr — une ben eo. Kopf und bie ſtaͤrk⸗ 
ſten Tatzen. 
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einmal. Denn er ſagte, die Großen, die Weiber und 

die Geizigen haben die beſten Maͤgen. Die Großen 
ſchmauſen Gerichte von Glas, "Wache und gepulyertem 
Alabaſter ganz leicht, und ſchauen die weiblichen und ger 
kochten Schaugerichte von Ragouts nur an, Die Weis ' 


.ber freffen; fie mögen immerhin an Saͤure und.an Schwans 


gerſchaft darnieder liegen, noch ungugerichtete Kreide und 
Kalt, “Die -Geizigen: wollen faſt gar Feine. Fleiſchſpeiſen 
anf der Tafel ſehen, ſondern letzen ſich an Bold und Sil⸗ 


‚ber, das in runde Scheibchen wie Ohlaten trendhiert if, 
ſtatt daß ich ſchlechtes Kupfer freien muß. ... Und fols - 


che Speifen machen, indem fie dem Magen ein Vergnuͤ⸗ 
gen zutheilen, doch auch den Augen eines nebenher." 
Möchte diefe Fabel, die. gar keinen age ie 


gewährt, doch eine wel 





IH. 
Geilbietung eines —— Natura⸗ 
lienkabinets. 


es 


Unfere Naturalienkabinette find mit thierifchen und ve⸗ 

getabiliſchen Seltenheiten geftickt, aber wenig ınit menſch⸗ 
lichen, und ſchmuͤckten nicht noch die Eatholifchen Kirchen 
ſich mit einigen menfchlichen Natnralien, 3. B. waͤchſer⸗ 


nen Bruͤſten und Gebaͤrmuͤttern, hohlen Zaͤhnen und na⸗ 


türlihen Zoͤpfen aus: fo würde der ame eines menſch⸗ 
lichen Naturglienkabinets vielleicht nur meinem gebühren.. 
Da unfer Körper etwas uns ganz fremdes und nicht zu 
uns gehörendes und blos ber Lauf⸗ und Gängelwar 
16: Band, =. | 12 : 
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su iſt, — unſere wrielende em auftreten lernet: 
To.'nimmt mich die Gleichguͤltigkeit unfeter, Wißbegierde 
"hierüber gewaltig Wunder, da wir doch fonft freinde amd 
‘Anßere Dinge fo gern, und und fo ungern fiadieren. 
Ich ‚gebe denen Beifall, dig von jener teidifchen Uns 
Dlenſtfertigkelt der. meiften Naturaliſten mich loeſprechen. 
En der That ſuch ich nichts als mein Kabinet recht ge⸗ 
meinnuͤtzig dadurch zu machen, daß ich es ordentlich 
den Schalttag, den Gott werben laͤſſet, fon 
«und von fruͤh 7 Uhr His um 7 Uhr Abends für jeden Lieb⸗ 
Haber, vornehmen öder gemeinen, alt oder neusdehs 
chen, wohtsoder, übelgeftatteten offen halte, Mich duͤnkt, 
ich thue Hierin nicht ſowol etwas Außerordentliches als 
Blos meine Pflicht. Chen dieſe konnte mir niemals vers 
ſtatten, mich fonderlich zu freuen, wenn mancher Beſchauer 
FAch im Kabinette ange verweilte und vieles recht beſehen 
wolltes denn es ift wol ausgemacht, daß ein gutes Nas 
turalienkabinet nur erft dann wahrhaft genüget wird, 
wenn jeder es ohne zoͤgerndes Befichtigen durchfpringt und 
"sie Schenshuftigen einander gleichſam in einer galloppies 
renden Prozeffion: hindurch ‚jagen; denn nur auf diefe 


und auf feine andre Art kann darin weniges von unge 


‚mein vielen befehen werden. Ein denkender Inhaber eis 
nes ſolchen Kabinets beftellet daher, um eben diefen (As 
| ſtigen Aufenthalt darin abzuwenden, allemal Leute zu 
Aufſehern daruͤber, die nicht die geringſte naturhiſtoriſche 
Kenntniß haben und mithin den Abſchied des Reugierigen 
‚nicht durch gelehtte Fingerzeige über die vorhandenen Schäs 


tze verfpäten, ſondern durch dumme beſchleunigen. Ich 


für meine Derfon laſſe das Amt eines Auffehers,; um 


zugleich einen unentgeldlichen und ungelehrten zu haben, 


durth niemand verweſen als mic. 
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Diefed. Bareihißfeiner Mertwoͤrd igkoiten muß man 
ans meinem Haufe: id. voa — 10 geatis ah 
laffen. 





Verſteinerte Städe som Menſchen ſind ſo rar als u. 


weiche von einem: ‚andern Planetenbewohner; denn was 
die afrifanifche Stadt Bipolo-und die Menſchen, Bäume, 
Häufer und Thiere darin betrifft, die alle nach ber Erzaͤh⸗ 


lung eines gewillen Dappelius (ſiehe Leſſers Lithotheo⸗ — 


logie) 1634 gan; und gar verfeinert worden „ desgleis 
ben den Kardinal Richelieu, der eines petrifizierten Knae 
bens davon habhaſt warden: fo koͤmmt und, H. Leſſer 
und mir, dieſe ganze Etzaͤhlung ſo verdaͤchtig vor, daß 
ich mir fie in einem ausführlichen und deswegen ausdruoͤck⸗ 
lich geſchriebenen Oktavbaͤndchen faſt ganz umzuwerſen ge⸗ 
trauete, wenn ich nicht ſchon alt waͤre. Es iſt daher 
außerordentlich viel, dag ich mich im Beſitze eines vers 
ſteinerten Herzens ſehe, das der Paraſchiſt aus dem R 
Leibe eines Königs nach feinem Tode holte. Gleichwol 
it dieſes noch das einzige, was ſich im Menſchen am 
leichteſten verfeinert und ih nehme faſt den Urin nicht 
and. Ob es uͤbrigens übel waͤre, wenn ein ganzer Hof 
ſtatt der theuren Herzen, die man bisher aus Diamanten 
ſchliff und die dennoch durch Blut erweichet werden 
tkonnten, das eines abgeſchiedenen Könige — wenns au⸗ 
ders nicht fo weich waͤre als eines Höflings ſeines — in 
viele kleinere verarbeiten ließe und mehr zur Zierde als 
zum Andenken über feinem eignen Herzen trüge: bachber | 
fann ich oft wochenlang ‚recht. vergeblich nach; - 
No. II. hängt die Stirn eines alten Apbofäten; deſ⸗ 
ſen Prozeſſe beim Ehegericht lange ihren Ruhm behalten J 
werden. Selbige iſt ſo gut, wie die darneben haͤngende 
rechte Hand des Goͤtz von Berlichingen, wirklich eiſern 
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umd belde zieht der Magnei. "Da NG im menſchlichen 
Gehirn außer dem Blute die meiſten CifentHeitchen zuſam⸗ 
mentreffen und da er ſeines nach und nach in bie Stirne 
ſelbſt verwandelte) , bintee welcher nachher nichts mehr 
lag: fo iſts ganz natuͤrlich. Eintn-andern vollftändigen 
Advokaten, der feiner Abneigung vor Friſtgeſuchen, vor 
Appellazionen und nicht: döllig billigen“ · Prozeſſen fo lange 
von Zügel ſchießen Yaflen,' bis es viel zu fpät war und 
er ſich aus Hunger ertränten' mußte, bewahr' ich‘, mit 
Grummet aüsgeftopft, blos : darum auf, um andere da⸗ 
mit von feiner Nachfolge zuwellen abzuſchrecken. Allein 
iſt ein ſchlimmer Advokat im Ernſte eine menſchgewordne 
‘and mit Fleiſch und Tuch uͤberzogene Kautelarjurisprus 
denz, der man menig leihen foll and die dem. geneigte 
Leſer, der überall worfichtjger fein follte, äuverläffüg eines 
verſetzen kann und will? Und warum ? 

In der Schachtel auf dem alten Schranke liegen eine 
Mandel braminiſche Naſen eingeſchlichtet, deren 
Spitzen man gleich den Spigen der eleftrifierten Kirch⸗ 
thuͤrme ſowol im Finſtern als Helen unbegreiflich müßte 
leuchten fehen, wenn ich gar dag braminiſche Auge 
dazu hätte aufzutreiben vermocht, durch das man wie 
durch eine Brille jenes Leuchten allein wahrnimmt. Keine 
befiere Bewandniß hat’s mit dem Mabel eines alten 
Heſychaſten oder Duietiften , anf dem man wiederum 
reines himmliſches Licht herſtralen ſaͤhe, wenn ich. fein 


Auge dazu hätte, Inzwiſchen wollen wir alle ganz froh 


fein, daß wir nur die Nafen ımd den Nabel haben. 
Verſchiedene Benedicktiner ließen bei mir fich erfun- 
digen, ob ich wirklich einige Glieder von der zu einer 
Salzfäule erkaltetn Frau des Loth beſaͤße. Sie fehen 
dier, daß man fie nicht falfch berichtet hat. An diefen 
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Gliedera, vie ich — von: eimgen — belecken 
laſſen, vermiſſet man den achten Salzgeſchmack gar nicht. 
Wollten indeſſen die aͤhrwedigen Patres ſolche Glieder 
weber in. Ihre Poͤkelſlelſchfuͤſſer, denen fie doch Kinen be⸗ 
ſondern Wohlgeſthmack bellegen waͤrden, noch in das: 
Futttr ihrer Schaͤfe ihun d ſo bleibt lhnen allemal der Aus⸗ 
weg unbenommen, ſie n eine ſchlechte Schachtel zu legen 





und auf dem Aliate als: unverdaͤchtige Reliquſen tauſend | 


Chriſten zum: Kuͤſſen auszaſtellen. Sa wenn einer von 
ihnen Pabſt wuͤrde:‘ ſo hant er mit dein Geſchenk ders 
ſelben das Retreditid eines abgehenden Geſandten begleiten. 

Das Berippe den Helena, das. man neulich wider 
mein eignes Vermuthen einige Aecker Avelt vom Grabe 


des Homers ausgeſcharwt; kann von jebem ‘fo- lange bes 
ſeſſen · werden, Sefie: felaft,von Todten auferſtrht und ſich 


deſſelben wieder ganzg heinaͤchtigt. Wer nur das geringſte 


Gefühl für welbliche Ochoͤnheit In, feinen Nerven hat, 
dem muß das Gerippessiner: Perſon, deten Reize von 


gangen —— Rab won⸗ Greiſen * I Rn 
ſehr gefallen. mi. 
Oben Re Beftmfe verwahr iM. in- eintgen Fiaſchen 
etwas adeliches Brut, das ich auf Bouteillen gezo⸗ 
gen. Ich bat oft'adeliche Damen, buͤrgerlichen Kindern 
vermittetft der platchita!uferina · vinige Thettaſſen voll 


einzuſpritzen: wenn ſios thaten, ſo wurden die Kinder, 


ſo bald ſie groͤßer wuchſen, zart, klein an Waden, faſt 
antipathiſch gegen wahre' Buͤrgerliche und vorgten nicht 
ungern; was ihren Verſtand anlangte, fo wurde der fo 
gut als möglich; — welches faſt beweiſet, daß der Fall, 
wo einer durch die Einfließung des Lammbluts viel duͤm⸗ 
mer wurde, gerade der entgegengeſetzte ift — ja faft noch 
beſſer, fo daß fie nichts leichter als Bücher und Kennt⸗ 


— 


Ed 





wſe enttbehren innmten und damach Fam fragten. Ei 
waͤre ein wahres Gluͤck für Nie Welt, wenn man mit 
denm Adelsbricſe zugleich eine Flaſche ſoſches Blut, deſſen 
unwahrſcheinliche Wirkungen ich etzt berichten‘, in der 
= Reich⸗ hoſtanelei einkaufen koͤnute: denn ſonſt behaͤls der 
dalte dd immer einigen Schein, bei Tiſche und ſonſt 
vorzugeben, her. neue lange an ihn bekanntlich. nicht halb. 
Ichh bin leicht zu überreden, daß die nerfchiebenen 
Affenſchwaͤnze, die ich hie and da in meinem Kabimete 
Yerfirenet-: ‚Aufgenaselt,, «6 wenisftens. nicht verunzieren.' 
Da ich fie einmal an einigen Affen ettappete und ſchon 
lange vorher aus. Linnee, Ronffean. nnd Monboddo ors 
. kentli ‚wußte, daß die Affen ſo gut Menſchen find als 
- die Leute, die-Diogenes mit feiner "Laterne antraf: fo 
- dab ich fie ihnen — ich Deforge, wiber-isren. Willen — 
.. als eine unſchnſdige Merkwuͤrdigkeit abhhacken und damit. 
die Lifte meiner menfclichen Mntisralien nach Bermögen 
und Umfländen pergeößern wollen, ı 
Gewoͤhnlicher Weiſe bilden: firh :pie Menſchen ein, 
ich wuͤrd' ed nur mit ein paar Worten berühren, daß meine 
größte Mertwuͤrdigkeit dem Anſchein nach ein großer Re⸗ 
galbogen iſt, auf dem ich vor. kurzem alle meine naͤrri⸗ 
ſchen Ideen ſauber genug aufgeleimet habe, die ungefaͤhr 
wie: Unkraut ausſehen. ch. haste naͤmlich etwan ein 
Heft an dieſem Buche geſchrieben, eis ich, da ich mich 
einmal Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr nach meinem 
Berftande umſehen wollte, zu weinem Erſtaunen wahrs 
0, Mahn, daß’ er garnicht mehr da wär, So wenig num 
mein Buch dahei fitt, das ih ohne. ihn und feine In⸗ 
 fpirazion,. recht gut aus natinlichen Kräften fortiegen 
Tonnte — ie 28 denn der Leſer aus den Bogen, die in 
jener Zeit aus meinem Kopfe gingen, sis zur Beruhi⸗ 


— 
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gung eufehen muß: — ſo raſteten vor mei Bermands 
tm und mein Tanfgenge nicht eher (weil ſit wollten, ich 
ſollte ihnen und der Familie wahre Ehre machen) als bie 
ih mich auf einen ſichern Stuhl hiuſetzte und mich gehoͤrig 
kepanieren ließ. Der Wundarzt ſchoͤpfte albe naͤrrifche 
Ideenſibern meines Gehirns — d. h. die, bie wie ein 
Perpetumm Mobile unablaͤſſig in Schwung verharrten 
und ohne aͤußern oder Innern Anſchlag von ſeibß erlians 
gen, wie. verborbene Orgeln zu tönen: anfangen, ef! 
man noch eine Taſte gegriffen — mit “um Loͤffel heran 
und hielt fie mir darin hin, 
NMach dieſer Dperajion, durch die mein Wehien — 
ſcheinlich bis zur Größe einer Sackuhe einfief,, mußt’ ich 
gang wernünftig denken; ich hätte Daraus einen der. beſten 
Schuͤſſe für den Materialismus ziehen dnnen, wenn 
mit der Wundarzt die wenigen dazu noͤthigen naͤrriſchen 
Gehirnfibern nicht mit den uͤbrigen herausgezogen haͤtte. 
Seit dieſer Kur bin ich, wie ich merke, im Stande (in ge⸗ 
miſchten Geſellſchaften verachtet man mich deswegen), 
nur Einen unſinnigen Gedanken zu bilden, zu ſchreiben 
oder herauszuſagen, und der Trepan bat, wie es fcheint, 
nur diejenigen Fibern darin ſtehen laſſen, die, wenn ichfie 
anſchlage, blos die beſten Ideen geben. Leider wird man 
das nur gar zu wol allen nach der Trepanazion geſchriebe⸗ 
nen Bogen dieſes Werkchens anmerken, auf denen ichs 
‚ mit aller verſchwendeten Mühe im Grunde zu feinem 
einzigen wahren närrifchen Gedanken brachte, ‚fondern 
lauter ſcharfſi innige erſchwang. Auf dem gedachten Re⸗ 
galbogen aber ſitzet wirklich das Syſtem von naͤrriſchen 
Gehirnfibern, die mir jetzt felber fehlen, qusgebreitet 
und vollſtaͤndig genug und paragraphenweiſe aufgepappet. 
ein phlloſophiſcher Leſer 7* ſich daher “ würde feinen 
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Menſchen befremden und Ich rathes geradesweges an) 


dieſen wohlfeilen Regalbogen als ein lebendiges Kraͤuter⸗ 


buch, als eine Seekarte bei meiner Arbeit, zu dieſem 
Buche mit kanfen (ich: weiß, er koͤnnte den Bogen vorn 


mit einfchießen Iaffen, und ‚ihn bei meiner Lefung allemal 


herausſchlagen) um die naͤrriſchen Fibern auf dem Bogen 


gegen” die: naͤrriſchen Ideen im Buche zu halten und die 


triftigſten Schluͤſſe daraus hernach doch nicht zu vergeffen. 
Denn jene Fibernſind die matres lectionis zu vielen uns 


punktierten Stellen dieſes Werkchens, oder. die S chreis. 
belettern, deren Abdruck hernach aufs Papier gelangte, 
‚die fuͤnf Modenlinien , in denen meine unintereſſante Fer 
der fh auf and nieder bemwegic, und fie waren. bisher 


immer der lage Faden ee nn den 3 = ber 
Yelor Lesen verlor. 


Er önnte noch mehre Nalutatien nicht ofrne 
Würde peſchreiben, wenn ich mir aus ſchlechten was 
machte, die jeder Narr hat. Solche uͤberall anzutreffende 
Stuͤcke find z. B. ein paar wohlgewachfene Waden aus 
Schafwolle, durch die man blos ein Paar ausgehoͤhlte 
Menſchenknochen ſtoͤßet, um in wenig Minuten ein paar 
gutgebaute Beine fertig zu’ bringen, die nod) obendrein 
fchon von Natur Strümpfe, anhaben — oder der empfind: 
fame Damenkopf, der ohne Empfindung und Seele, 
wenn mans verlangt, Thraͤnen ausſchuͤttet und von defs 


fen Mechanifinug der Mechanifmus der weinenden Ma: 


rienbilder in den Eatholifchen Kirchen, den?’ ich, wenig 
abineicht — oder die mit Haaren ausgefüllte Dame‘, die 
ihre Kunft, ſich wie ein unterwiefener Pudel todt zu fteflen, _ 


doch noch kann und übt, ob ſie gleich nicht erſt ſeit geſtern 
todt iſt, und die eben durch ihre ſeelenloſe Geſtalt jedem, 
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dem ihr abet wech fo Aut als ob fe — wag macht, 
fin fei ohnmaͤchtig oder gar tobt. m. 

Ach erinnere mic noch. wol, es ficht in meinein Nas. 
turafientabinet — jett hab ich⸗ aber an dieſem Schreib⸗ 
tiſche — noch ein nrenſchliches Maturalienſtuͤck, das viel⸗ 
leicht nicht uͤberall zu: Haben iſt. Es iſt mein eigner Koͤr⸗ 
‚per, den ich durch meinen ſauren Spiritus ſchon ſeit 
2 Jahren konſerviere und ‚der (mie ichs durch Briefe gros 
ber Naturforſcher auf deutlichfte erhärten wollte) nimmer⸗ 
mehr ſchon in. einer andern Naturalienſammlung vorhan⸗ 
den fein kann. Allein diefes Stuͤck wird garnicht —. 
ob gleich meine Fran fagt,.fie wuͤßte ein anderes vom nämiis. 
hen Gefchlecht, und noch Hefleres und wollt' es herbeiſchaf⸗ 
fen — mit. den uͤbrigen weraufgioniert: ſondern ich bin ges- 
fonnen, es für mich ſelbſt zu Schalten und zuruͤckzulegen, 
bis ich ſterbe; es hat ſich nun einmal meiner Liebe bemei⸗ 
fett und ich glaube, Ach koͤnnte ohne daſſelbe keinen Tag 
leben. Ueberdies Tann ichs zu vielem brauchen. 

Den. größten. Putz meiner Sammlung, die ich des⸗ 
wegen für ein page Thaler höher ausbraͤchte, gaͤbe der 
ſonderbare Kopf eines Advolaten ab, wenn er mir ihn; 
ließe, welches er durchaus nicht will. Da dieſer Kopf 
faft ‚außerordentlich gebauet iſt — wenn man anders ſchon 
das fo. nennen kann, was ſehr ſelten iſt — indem er durch 
unabſehliche leere Höhlen, (wie: die Grlechen durch 
Einmquerung leerer Toͤpfe den Schall der Stimme auf 
dem Theater verdoppelten) eine Art von Roſonanzboden 
formiert und dieſe dadurch ſo verſtaͤrkt, daß der Advotkat 
blos mit ihr ganze Prozeſſe bei Terminen erſiegt und mich 
ſelbſt, als gegenſeitigen Rechtsfreund oft mit Schande 
aus der Gerichtſtube hinaus hetzt: ſo ging ich viele male 
ſelbſt zu ihm und ſprach ihn beweglich um ſeinen Kopf 


f 
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fhe meine Sammlung an; idy legte ihen Die klaͤrſten med 
tebhafteften Grande vor uns ſetzte ihm mit der Sta ge zu, 


oo bvocht fein Mopf Ihan auf einem Geſiell in meinem Ka: 


binette mehr wahre Ehre bringen würde, ald auf feinem 
Salfe;. ich. machte mich anheiſchig, ihm ſoviel als ein eng⸗ 
liſcher Wundarzt einem Wiffethäter für feinen ‚ganzen 
Körper zahlte, für den bloßen Kopf auszahlen zu laſſen 
- und den Rumpf ihm gar nicht abzufodern; ich fagte, der 
König in Neapel würde mir für fo einen Antrag vielmehr 
mit der erfinnlichiten Höflichkeit begegnen, weil er über 
2000 Adnokatenköpfe in feinem Lande hätte und nicht 
wäßte wohin damit: ich führte ihm anf mehr als eine Art 
zu Gemüche, ich hätte fehon deswegen (weil ich nichts 
‚weniger uls fo etwas hefuͤrchtet Hätte) viele zum beſten 
Abſchneiden feines Kopfes nöthige Inſtrumente in der 
Tafche und mein Bedienter wartete draußen im Vorſaal 
mit ‚don Übrigen und Eönnte fie ihm weißen, — allein ich 
hätte leichter einen Leichenftein als ihn rähren Finnen und ' 
er nahm's zulegt gar Abel und fagte, er muͤß es erſt ein 
paar Tage Überlegen, — 

Ganz gewöhnlich iſt die Zunge eines alten adelichen 


Fraͤuleins weiter gar nicht, die augenſcheinlich vergiften 


Kann, (mie Wlithritades mit feinem: Speichel), indem fie, 
wie es ſcheint, fih blos durch eine fehnelle Bewegung . 
‚in eine. gelinde Ausdänftung verfegt, die den Gift gluͤck⸗ 
lich an den gehörigen Ort hinträgt und damit den guten 
Mamen junger Leute, ſchoͤner Mädchen, gluͤcklicher Pers 
ſonen ꝛc. ſo wohl durchdringet, daß TE davon aufgcplagt zu 
Boden ſchießet und maustodt daliegt. Auch zieh’ ich mich 


. wirklich den Augenblick an und gehe eben Hin und will 


ihr dieſes rare Stuͤck geſchickt ausſchneiden. 
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einer neuen angenehmen Frau von bio 

gem volle die ich Längft erfunden... 
"und gebeirathet. | 
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Die alteſten — in der Stade erinnem hch ndch, 
daß ſie mich als ein Kind herumſpringen ſahen umb fie 
ſagen, ich ſei gut ein Sechziger. Meine Frau iſt fo alh 
wie mein Kanapee, 49 Jahre, gerade ſo lange iſt es auch 
daß ich mit ihr im harten Stande der Ehe lebe; denn. 
man mußte mich den Augenblick, als ich fie fertig hatte, 
mit ihr vecht Eopufisren und unfere Hände, woron nat 
ihre nicht organifiexet waren, unter einer Votleſung aus 
der Kirchenagende ordentlich in einander thun. Ich 
wollte, ich hätte. etwas von ihrer. Geduld und Apathie in 
ben: ſchwerſten Zällen, die fie treffenz denn ubgleih wel _ 
jwanzig hicfige Weiber aus ſchlimmen Abfichten verfichern, 
fie wuͤrde, wenn fie lebendig und nicht meiſtentheile von 
Holz wäre, zuverlaͤſſig anders ſein, und ihre Gelaſſenheit 
koͤnnte kein Menſch mehr fuͤr wahre erworbene, als fuͤr 
bloße Tempetamenttugend halten: ſo ſehen doch polizierte 
Voͤlker ein, daß meine Frau es auch nicht weiter treiben 
kann, da ſie keine Vernunft hat. Es iſt möglich ‚- es e3 
fhwachfinuig zu finden, bag ich, da Ich einmal an einem 
Sonntag Abends recht vergnuͤgt mit meiner Gattin und 
unferer Ehe war, ihr diomantenes Halskreuz anfaßte und 
fie wit einer feinen Grimme fragte, ob fie nicht glaube, 
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ich truͤge dat Ehelreuz fo luſtig und leicht als ns ihr Hals⸗ 
kreuz. Man will mit ſchmeſcheln, ich kennte verfchier 
dene Arten, den weiblichen Wis herauszuloden und man 
fähe mich für: einen lebendigen Funkenzieher deſſelben 
häufig an: ich kann es aber garnicht glauben, und feine 
Schmeichelei DEN jet. in der ganzen —* und auch 
. gegen mich. - “ | 

Es ſcheint dehet weine KRhriſunpſicht zu fein, fü 
unzaͤhligen Maͤnnern zu ſagen, wie ich mir eine ſo gute 
Frau gemacht: fie können ſich darnach doch: ähnliche hei 
geſchickten Bilderfchnigern, Modellierern und Wachsboſ⸗ 
fierern oder auch bei mir ſelbſt beſtellen, und fie gewiſſer 
miaßen noch heirathen: denn jedermann kann zwei Wei⸗ 
bor auf. einmal ehlichen, falls eine davon aus Ole 
Sol beſteht. — 

Da ein alter holterner Woſes m muͤhig den girchboden 
——— ſonſt trug er auf ſeinem Haupte und ſeinen 
Haͤn den die Kanzel unſerer Pſarrlirche mit einigem Ruh⸗ 
me: allein ‚bei einer Reparatur hatte ſich ein: Apoftel an . 


die Stelle dioſes zweiten Atlas und Schildhalters geſtellet 


— fo mußte mir Ihn der Kirchenvater gar ſchenken. Sch 
hatte an ihm nun anf eindial, ohne einen Tropfen 
Schweiß, einen huͤbſchen Nampf zu meiner Frau. Ich 
fägte ihm daher fein graues Haupt ab, beſſen Angeſicht 
wenigſtens im Finſtern viele Stralen warf, wie ja be⸗ 
kannter maßen das faule Hohz gern thut. Beilaͤufig, un⸗ 


zaͤhlige angenehme Autoren nehmen ihren Kopf zu Hilfe 


und. thun hinlaͤnglich dar, daß an des Heerfuͤhrer Moſis 
. feinem vielleicht. nicht viel ſei, und daß ihm noch wictes 
zu einem frauzoͤſiſchen fehle. Die: Wahrheit zu ſagen, fo 
konnt' ich ſelbſt niemals an dem’ Kopfe des gedachten hoͤl⸗ 


zernen Moſes jenen außerordentlichen Berfiand- verfpären, - 
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den Die Predigrr ſonſt an ihm ſchaͤzen und Ber wol nur 
in feinen Schriften herrſchen mag. Es iſt mir daher nicht 
zu verargen, daß ich meiner Gattin, da ich ſeibſt in eie 
nem Buche aus der hiefigen Leſegeſellſchaft Hare Beweife 
‚gelefen, daß der Kopf einer Dame ein wefentliher Theil 
derfelben und chen ſowol der Sig ihret Schönheit als ih⸗ 
rer Seele fei, — wiewol mans wieder aufgibt, wenn man 
den H. Zechini zulegt liefet,,' dem der Beweis leicht war, 
daß die Seele einge Foͤtus und feiner, Muster gar an Eis 
nem Orte fäßen, wie fein Körper — den morfchen Kopf 
des Mofes durchaus nicht aufſetzen, fondern lieber- das 
Geld daran. wenden und den redenden hölzernen Kopf des 
Backo dazu verfchreiben wollte, Allein ein redlicher 
Freund überzeugte mich durch Briefe, diefer Kopf wäre 
gar. nicht mehr zu haben, und wenn ich von der hieſigen 
‚Saubenmacherin einen Hanbentopf erhandeln könnte, der 
eine gluͤckliche Phyſiognomie und damit eignen Wig, ein 
"wenig Nachdenken und andere Seelengaben verfpräcdher 
fo wär's gewiß am allerbeften, Ich thats mit Vergnuͤ⸗ 
gen und ſchlug "einen Haubenkopf, der.paßte, mit Be⸗ 
dacht und unter großen: Hoffnungen in den Hals des Mo⸗ 
ſes ein: Indeſſen hatt’ ich doch noch. nichts vor mir, als 
den bloßen Embryon einer außerordentlichen Fran. 
Schoͤnheit mußt’ ihr jetzt in einem ſeltenen Grade zu⸗ 
geleget werden, Ich offenbar’ es ohne mich zu ſchaͤmen, 


daß ich freilich aus den beſten Poeten recht gut. wiſſen 


mußte, unbeſchreiblich ſchoͤne Augen müßten ganz aus 
Achat, ſchoͤne Zähne ans Perlen oder Elfenbein, ſchoͤne 
Lippen aus Nubinen, ſchoͤne Locken aus. Gold, ein ſchoͤ⸗ 
ner Bufen aus Marmor (offenbar weißem und nichtfehwars _ 
jem) gearbeitet ſein. Aber .ich wünfchte, meine Vermd⸗ 

gensumſtaͤnde und meine. Gläubiger wären Allgemein bes 
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"aan: wir man ſonſt mich auf Ane fenderbars Arte; 


mithelfen wird/ wenn. man erfährt, daß ich wider die 
veutlichſten Vorſchriften der Poeten meiner Frau die wol⸗ 
Ffeilſten Glieder anugeſetzt. Allein es ſind ſchon dieſe er⸗ 
debuch und ich mußte ſchon um diefer willen bei Kauf⸗ 


euten, Juden und Juwelierern und Pushändiern zu viel 


auf Kredit aufnehmen, um ihren Gliedern durch den An⸗ 
zug nachzuhelfen und die Perlen in der Zahulade durch 
" Melon: am den Hals; das goldne Haar durch goldne 
Haarnabeln, die Rubinen der Lippen burch Edelgeſteine 
in den Ohren x: am beften zu erfegen. Wahthaftig mr 
an ſchr vornehmen Damen werd’ ih eines⸗ihnlichen Er⸗ 
* anfichtig. Sonſt weiß ich recht gut und handle 
ſteis darnach, daß nicht das Schuldenmachen, ſondern 
das Schuldenbezahlen einen ordentlichen Mann und ſei⸗ 


nen vielfatbigen Beutel zaͤnzlich auszehre. Denn durch 


die Vergrößerung der Schulden arbeitet man zugleich an 
Der Vergrößerung des Kredits, und wer eine halbe Mils 
fion ſchuldig iſt, hatte offenbar eine halbe Million Kredit. 
Allein eben daburch, daß faſt jeder, wenn er nicht ein 


FVauͤrſt oder ein auswaͤrtiger Geſaudter iſt, vieles wieder 
bezahen muß; twoird das Aufborgen außerordentlich ers 


ſchweret und in eine wahre Verſchwendung verwandelt; 


ich will nicht einmal erwaͤhnen, daß der Juriſt dabei ta⸗ 
belt, daß, da das Leihen nichts iſt als ein Kauf, wo der 
‚Stänbiger für Geld Dokumente und: Papiere vom 


-- Schutener erſteht, die Wiederforderung des Geldes deut⸗ 
lich genug ein Ruͤcktauf iſt, der dem Gtäubiger nicht fo 


‚ ftei ſtehen ſollte; im Grunde und nach den Rechten mäßte 


ve die Papiere behalten. Wahrhaftig in hoͤhern Ständen 
beorgt man mehr, aber man zahle auch weniger zuruͤck, 


wn nen foe see Difen einge alauie Tal, der 


Ne aͤchteſten Perlen ſaͤrn, allein ich hoffe noch immer, jes 


Ä 
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uns am Tanfenden noch zus Ausübung der ſpartiſchen amd 
witben Tugend des Diebſtahls übrig gelafien werben, 


uche haften , da fie zumal jetzt auch gar die geſchickteſen 


fat. Kaflenbedienten großentheils abſchwoͤren follen. 
Ich fahre in der Kosmogenie meiner Satin 
ugenehmer Weiſe fort; denn ich halte den Menschen 


nefhcdie. Belt im Kleinen. Ich ſchabte aus dem Hans 
kgfopfe die Hölzernen Augen muͤhſam heraus und druͤckte 
im Paar ſelberne hinein, am:mich über die hiefige Prima 


domna aufzuhalten, deren eines Auge offenbar nicht von 


Eilber,, fondern son Nerven, Blut und Feuchtigkeiten 


it. Das rechte Auge malt’ ich blau, das linke ſchwarz 
us, am Die "Zärtlichkeit - des erſtern mit dem Fener des 
kstern in einem Geſichte zu verknuͤpſen: am meiften 


winem Schwiegerſohne zu Gefallen, der zugleich Blonde 


u bruͤnette Biere und Schönheiten, fieb bat. Da die 
dalenzaͤhne Telten auftseten: ſo wird man, hoff ich, nicht 


mbindig Dashber fihreien, daß ich ihren Mund, den 


ih degwegen erft-aushöhlen mußte, hinten blos mit di: 
rigen ſchlechten befchlagen, die ich eimmal in einer ka⸗ 
theliſchen Kirche rechtmäßiger Weiſe umd weil Ich gerade 
abe genug an der H. Apollonia fland, an der Fe 
fingen, eingeſtecket Hatte. - Indeſſen wußt' ich auf der 
endern Seite gut, daß Ich den Aufwand für die Vor⸗ 


krähne, auf-die Rezenſeuten ber Zähne am erflen blicken, 


wit treiben mäßte und ihr keine. geringern geben koͤnnte, 


is ſolche and fehr Schön gebleichten Nindknochen, _ Die. 
Deeten koͤnnen, da fie dad Geld Haben, ed immer übers 


ſheanben und in die Zahnlaͤden ihrer weiblichen Ideale 


des Frauenzimmer, dab nicht gar zu eitel iſt, with das 
nit zufrieden fein, wenn's wie meine Gattin nur Zähne 
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‚Kerntseid), etryan ſolche ans dem Munde arıner:. feute, 


ſdie da die ſchoͤnen Zähne verklaufen, um ‚dem Übrigen 
haͤßlichen was zu beißen mad, zu brocken zu geben) oder 


‚guch der. Wallroſſe oder hoͤchſtens aus Bald. — Ich will 
niemals ſteif auf dem. Vorthede beharreu, den meine Frau 
vor meiner ganzen Gaſſe von Nachbarinnen zum voraus 


«dat, die ihre Zähne. und ihre Haarnadeln erſt vor dem 


»Gchlafengehen uuszichen: und jeden Morgen von neuem 
‚sahnenz. ſondern ich fuche ihren wichtigſten Vorzug 
darin, daß ſie ihren Mund unaufhoͤrlich offen und folg⸗ 


lich ihre Zähne unverdecket Halten kann. Ich beforge, 


tauſend lebendige Damen vermoͤgens nicht und ihre Muſ⸗ 


keln fiehen nicht aus, in einem fort freundlich und. ſa⸗ 


. 
I 


tiriſch zu lächeln, um ihre Zähne anfjudeden; und wir 
haben ihnen ſchon Dank zu willen, wenn fie. es in einer 


‚langweiligen Viertelſtunde mehr als einmal vermoͤgen. 
Millionen Leſer, die niemals in mein Haus gekom⸗ 


men, würden noch nichts ſonderliches (und mit Grunde) 


‚an den Reizen meiner Gattin merken: waͤre det H. D. 
Foppolius nicht geweſen, "der hieſiger Stadt⸗ und Land⸗ 


phyſikus und ‚mein Gevatter iſt und der gelehrten Weit 
nicht ſo wohl als der ungelehrten bekaunt genug fein mag. 
‚Mach, vielen Jahren erſt, wenn ‚ich ſchon verfaufe, wird 


das Publikum, dem alsdann die von mir erfandnen Wei⸗ 


ber erſt recht. gefallen, daran denken, daß es außer mir 


feinem andern den größten Dank dafuͤr zu willen habe, 


als dem D. Foppolius, der nmir Aus feinem.- Naturxalien⸗ 


kabinette die Haut, die jene pariſiſche Dame ſich abziehen. 


ließ, um. einen ſchoͤnern Teint zu gewinnen, (Siehe Mon- 
‚taigne L. LM, XXXX.) mit der beften Art ind Haus 
geſchickt. Ih. konnte nun dieſe nehmen und damit-nieine 
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volle Leſer meine Gatfin Fehr wiederum ih feinem Kopfe 


aufufelleit mid anzuſchnuen ; aber mit ber neuen Vers 


ſſchoͤnerung, naͤinlich angethaun mit einet weiblichen betag⸗ 


ten Haut: ihr Bild faͤllet num ohne Ziweifti in ſeiner 
Phanitaſie ein wenig ſchoner als oben ins; and entfernt 
ſich vielleicht won‘ der Geſtalt ‚einer lebenbigen Patiſerin, 


bie eben aufgeſtauden noch nicht Tollette gemacht, eben! 
nicht fo weit mehr, "Nun war ich auf Anal ein Mann, 


der ſo gut wie eine lebendige Frau eine Haut vor ſich 


hatte, die Ihm zu allen Verſchoͤnungen das weiteſte Feld 


anbot! oder eine —— m Beil, und ich 
durfte * anfengen. 


Beth ane Echtne es jein in wit? fo — Re zuerſt 
blaue Abern auf ihte umſichtbaren. Es iſt eine Suͤnde, 


Frauenzimmern, bie ſich mit den ſchoͤnſten Adern um⸗ 


malen‘; ins Geſicht zu ſagen, fie wollten und Beträgen 
und befägeri und durch die Larve eich mangeinden Reizes 
ſtrecken ſich denn in ihnen: nicht wirklich die Adern hint, bie 
ihr Pinfel von außen äuffeifceht, und it denn wor ihre ganze 
Abficht etwas als Een; fie gefchickt durch die aͤußere An⸗ 
ſtreichung nat ſichtbater zu machen da die groͤbere Haut 
fie vorher verhuͤllte? Ganz und gar dad letztere. Meine 


Frau ſcheinit ſich auch badurch uͤber eine, die lebt, zu - 
erheben,‘ daß fie dieſe hinfaͤllige Malerei Babel ver⸗ 


ſchmaͤht: denn ich fuͤllte ihten Adern blanes Wachs vor⸗ 
ſichtig ein. Es ſcheint nicht, daß ich dadurch der Frei⸗ 
heit der Maͤnner etwas entziehe, die den Adern ſolcher 
Weiber allemal blos Spiritus einſpritzen wolben oder ni 
Quechſiber | h | 
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e id der Naſe. qusgerechnet Ai; weiß zu allen Zeiten die 
einer uubelebten Fran zu ihägen, Die. wenig ſchnupft. Ich 
brauchte meine (Gattin ‚an ihrem Gepurttage nur eine 
leere Tabatiere zu ‚fhenten,, von deren; Dofenflögk ich 
in diefens Bude eine ſchlechte Zrichnung. zum allgemeinen 
Vergnügen, beroilligen wollte, weil en weit unzüchtiger.üft, 
als man fich..eigbildet. Alleim es wird. chen fo gut, fein, 


* 4a 


“wenn Damen, die es anſchauen mollen, ſelbſt zu mir kom⸗ 


men und es mit meingr Gattin allein befchen: denn vor 
weiblichen Augen werben weibliche Wangen weniger roth. 
Ich wurde diefe Tabatiere bei einer Berlinexin anfichtig, 


als ich mitten in der Sakriſtei und im Abſolvieren ſtand. 


In den Kirchen großer Städte. konnten· gauae Linien 
daſitzender Weiber ſchoͤner angekleidet ſein, wenn ſie keinen 
Magen haͤtten. Es iſt wahr, mandkann von einigen fa‘ 
gen, daß ſie ſi ch lieber putzen als fättigen und daß einige 
neue Moden ‚ihnen ein Faſten ia der Wuͤſten zubereiten: 
und mag faon. ‚ihnen nicht vorwerfen, daß fie night genug 
einfähen wie wenig alle Aufopferungen, die zur Ver⸗ 


vollkommnung ihres wichtigern und edlern Ichs, der Klei⸗ 


der naͤmlich, etwas beitragen, zu weit getrieben werden 
koͤnneny. Allein ſchon Theologen var der Reformazion 
haben es "vorausgefehen und gejagt, daß der. Magen ein 
ſuͤndliches Gliedmaß iſt, das keine Schoͤne ausreißen 


und von ſich werfen kann: und die lebendigen werden 


ewig nicht zu derjenigen Euthaltung alles Eſſens hinauf⸗ 
ſteigen, die zu einem herrlichen Anzug uͤher den, Stand fo 
noͤthig ift, und dig, wie ich übergengt bin, noch fein 
fcharffichtiger Mann an meinem unbelebten vermißte. 
D ihr modiſchen Kleider insgeſammt! die ihr den Men; 
ſchen ziert, wie viel, was ‚völlig auf euch verwendet wer⸗ 


N; Bun, 105 


ven kdnnte, Hang duch tägtich im’gängeh Deutſchland ab⸗ 
gebrocheri werden,, wenn es gewiß if, bag‘ ſich die Schb⸗ 
nen taͤglich weiligſtens halb ſatt effen.” she son mir ev 
fundenen thun’s nicht: fle Enten fich daher jahülich 36% . 
mal ſchoͤner Heiden als effende. Ich verlange nichts ae 
gehörgt zu werden, daß Ich mid) antheifchtg mache, augens _ 
blicklich von ber Aoſhaffung der lebendigen Damen abzus 
laffen und den hᷣdlzernen den Preis wieder zu nehmen, 
wenn man mit ine Verſicherung geben kaͤnn, daß jend. 
fo wenig eſſen lernen als diefe. Deitin waͤre uͤberhaupt 
— die welbliche Haͤtſte bed Nuͤſcheneſchlechtes ſo 

‚ daß fie nichts warnies zu ſtch naͤhnik: fo wuͤrde die 


ed Hälfte faſt aus Schaam nicht weniger thun konnen 


und der groͤßte Theil von ins Maͤnnerni wuͤrde bald nichts 
mehr eſſen: werte auch faſt alle Konige in Frankreich 
thun, wenn - fit todt Find.” VBenn nian mag ihren _ 

Leichnamen 40 Tage fang naih: ihtem Ableben noch 
fo gute Speiſen vortiſchen (ich will nicht einmal ein 
Wort vom Tifchgebete ſagen, das duch ein Praͤlat ver⸗ 
richtet) ſo liefet man doch Bei keinem Autor, ſie haͤt⸗ 
ten zugelanget,' gerade als wäre dem Leichtiam mit der 
Seel auch der Magen ausgefahren. , Sehen freitich die 
kluͤgſten Minifter und der Dauppin ſelbſt, "daß fie gar 
nichts mehr von Iren Tafelgdtern beruͤhren wollen? 
f6 vermuthen ſi Die; daß fie geſtorben ſinb, und laſſen fie 
nah dem 40 taͤgigen Faſten gar begraben‘: daher. muß | 
ach von örögen Geſchichtſchreibern das Faktum abgeleitet 
werden, daß man ſchon verſchledene ſranzgſiſche Einige 
in der Wat vegrahen hat. 
Inzwiſchen glaube mir der Leſer, nihme meine Gats 
tin,” die. doch nicht von ber Luft leben kann, von den 
Saanaengten rail allemal fo viel wie wir 
13* | 
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alle zu — weit. fie aus Mangel des Wagens nigte gebe 
bers verdauen kann. Sie muß ſich als mein groͤßtes 
Schaugericht daher allzeit mit hinſetzen, wenn ich ſo viel 
zuſammengeborgt habe, daß ‘ich ein grächtiges Souper 
geben kann. 

Ich kaufte mir die Farblaſtchen und Muſcheln und 

| Tdofchen dazu und fuͤhrte den Pinſel fo lange auf der 
Hälfte meiner. ‚Gattin herum, bis ihr Teint. ſich fo. vers 
füngte, daß die Seele der alten Dame ihre gigne Haut 
wol nit: erkannt. oder doch gedacht. hätte, fie habe fie ſel⸗ 
ber geſchminkt. So wie die Natur gewiſſe, Inſekten mit 
roth em und werß em Blute zugleich ausſpritzte: ſo 
trug ich auf ihre Haut ſowol die rothe als die wei ß e 
Schminke auf und belebte ſie, fo. zu ſagen, wiewol 
yon ‚außen, ‚mit doppeltem Blute: ‚mich duͤnkt, Dick 


Konnte ihren Teint fein machen und. ihre Geſichtfarbe 


‚munter. ‚Mein Kopf war niemals und jetzt am wenig⸗ 


= ften fo flumpf und verhärtet, dap. ich nicht recht leicht vor⸗ 


ausſaͤhe, ‚daß ‚zu eifrige Verfechter und Roͤſtzeuge der 
weiblichen lebendigen Schönen darauf verfegen werben, 
dieſe wären im Punkte der Farbe gar nicht weit unter Den 
Änbelebten , ſondern vielleicht eben ſo geſchminkt da fie 
eine gleiche aller Malereien faͤhige Haut an ſich haͤtten: 
„wo ſteht ‚(werden fie fagen und, fich der. beredten Chrien 
des Peuzers ganz gegen mich bedienen,) wine Dame ine 
Winter des Lebens ohne Nordfhein auf.den Wangen 
und ohne Schnee auf dem. Halſe? Und wurde denn 
nicht. eben hauptſaͤchlich zur Verwandlung der. geiben 
Farbe der Pariferinnen die weiße erfunden, wig eben 
dleſe Franzoſen in ihrem Wappen an die. Stelle dee ge Is 
ben Kroͤte die ſchoͤnern Lilien pflanzten? Und follte 
rieſe Anmerkung nicht erheblich ER 9 Idee 
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ſelbſt, a⸗ %h noch auf Jüngern Sönen ſtaũd, nicht an⸗ 
ders, ſondern ich fagte in einem Almanach ein paar Worte 
daruͤber, daß ſonſt die Weiber auch Kleider, jet aber 
auf ihr halbes Ich, auf ihre eigne Buͤſte Lilien und 
Roſen ſticken: „Blumen naͤhen, ſchrieb ich, ſchickt 
Kb ganz gut für Putzmacherinnen, aber am allerwenig⸗ 
Ren für Damen, die mit mehr Anftand deren malen; 


jenes iſt muſaifche Arbeit, diefes hingegen eigentliche - 


Malerei, und. ſchminkende Damen hielt man zu allen 


Zeiten dem Blumenmaler Huyfum gleich: in der That, - 


es verſteht ſich mehr ſchon von ſelbſt, als es ein beſonderes 


Lob iſt, daß unſere Weiber: lieder und öfter ihre Daut,' - . 


als Tiſchtuͤcher, Vorhänge bebluͤmen, und man kann mit 


Gewalt darauf dringen.“ Allein Bet Jammer IE, es 


hätt feine zweimal 24 Stunden. Wers Geld hat, fege: 


fih anf. den Poftwagen und fahre nach Paris, Berlin, 


Bien, Petersburg : fo wird er da anlangen und ſehen, 
daß verfchiedene Damen von Welt den Bettlern ganz und“ 
gar unäpnlich ſcheinen. Die Beitler laſſen ihte Gebre⸗ 
den am. Tage vor den Leuten leuchten; die Finſterniß 


hingegen ſchenkt dem Kruͤpel gerade- Glieder, richtet dio 


Deine des Lahmen amfonft ein und Kit den Blinden wie 
den Fledermaͤuſen glädlich den Staar? allein, einige 
Damen in jenen Städten vermehren umgekehrt den Tag 
mit ihrer Schönheit und die Nacht mit dem: Gegentheil 
und find bleich, zahnlos und Erüpelhaft, wenn es ſinſter 
geworden, d.i. um 3 Uhr nach Mitternacht: nur. bleiben 
darin die Bettler diefen Damen nach, daß ſich jene Häßs 
lich, dieſe aber doch Fehr anftellen.. Heirathet unfer 
Paſſagler vollends eine: fo möchte niemand an feinem 
Platze fein, da fie wie ein großer Mann gern vor ihrem 
scheimften Freunde alle ihre Fehler enthällen und fi nur 
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für- Diejenigen. ſchiaucken wird, Die dep Maſßagier wieder 

ſchmuͤcken; kurz ar, woihzwiegt in;bie Adktuna ſetzen lafe- 
fan... er ſehue; ſich wach Gchoͤnen gang, an penen die: 
—*2 wicht. zu· ihren bemeglihen Guͤtern ges, 
hoͤrt, ſondern deren Reize offenhar Erd⸗, Miet, Wand⸗, 
. Bands und Nageifeſt find. Ich bin aber ſchon yon der 


voͤlligen Beſorgniß eingenommen, daB ex ſo etwas an- | 


keiner auftreißt, alq an meiner unbeſebten Ark von Schönen, 
an denen alle aufgemaite Reize ſp. hange halten als fie 
ſelbſt, und ich:erklaͤre Hier auf iwmer an Eides figtt, daß 
alle Reize des Teints Age die ih meinen Gatttin an ihrem 


Geburttage de i. Ambieittagg auftrug, fo ‚wenig vers 





ſchoſſen ſind, daß es ein ejnfaſtigex Gedanke van.mir-ges, 

woſen waͤre, fie im vorigen Sommer zugleich mit meiner 

Goſtſtuke ein wenigauffriſchen zu laſſen, wenn ich nicht 

dabei die Abſicht gehabt haͤtte, Dig. Wittenberger In nichts, 
voxanßzulaſſen, dien gleichermaßen (nach Nikolai) mit der 

VUniverſitaͤtkirche zugleich ein rares Bildnis de« D. auther 

ns überfahren, und heſtreichen ließen. 

Mir gefällt es, daß viele ·Damen die vbißherigen 
darchſichtigen Spigmaffen- des Buſens verſchmaͤhen und 
ihn ‚nicht mehr nackt; antgegen tragen „_fanbern, dermaßen 
wit weißer. Schminke (und ſonſt nichts) uͤberdecken, daB 
man nicht;einmal.fieht, was er. fuͤr eine Farbe bat: tau⸗ 
fend andern geal⸗en es nicht, z. * meiner. alten en 
mutter. -; Zu 

Ich warf nun: = Kirper. — Gattin in das 
Staatgefaͤngniß einer modischen Klaidung, Ich verfchrich 
wir blos ihrentwegen — damit nicht die Nachbarn ſag⸗ 
. tea, ish verwmahrloſte fie mehr als gemöhnlich „eine mit 
unbeſchreihlichem Geſchmack angezsagug ‚Puppe. in einem 
langen Futterel aus Paris. Solche Puppen find (und 





’ 


werdens veien; ſo ange· guter Seſhmot Den, 
land herrſcht) dir hen Sgerien und Moͤſes, wenn 
unfren :EBAcibern nahadige: Kleidergefetzo vorgeſchrieben 





werden. ſollen leer ivie Antiken, wornach ſie fich 


fe ſehr an fo gluͤtich chitven, ober die Protoplaſinata ders 
ſeiben. Sobnld.icht metne Frau nah "bar beſten Vor⸗ 
ſchrift die vor mirdaſtanð; emballieret hattor ‘fo ließ ich 


fe duch. dus Meriſter: Pchaͤbar werden, und erſah in ein 


paar Angen narhher, daß: fi die ganze weibliche Stadt 
ich: ihr truͤge; wohl. ram! aͤberall dachte "und yon mir 
hörte:, "fie. wäre Me Pype, und zimar eine pariſiſche: 
denn Narrheiten werdeüumoie das Bter immer beſſer und 


ſchmäckhafter,ze Yokterifiotgefahren werden." Win ich 


einmal mit Sack and qpach aus dieſet Stadt gozogen: ſo 
wirdi mir immer bei wihigen Vifilen der Nachruhm blei⸗ 


be, daß fait: au Jauhron ſelten eine neue Mode aufſchoß, 


mit der ich nicht von⸗ giuten hrper meiner Gattin behing, 
und ich bin Im Standesin: hieſiger Gegend Klein und 
Großtizu Fragen, wer die erſto im Grunde war, Die hier 
(hen montgotfleriſhe Hüte: aufſetzte, als man hier noch 
nicht rin mal wußte, dab ed’ montgolfieriſche Kugeln‘ gaͤbe. 
Beſitz ich denn nicht den Almanac de la beauté et des 
graces und bie Abbildungen der neüeſten Damenmoden 
und ‚alle Stuͤcke de. Modejournals..und die erſten "der 
Pantera? Und aus welchen Gründen ſtellte ich wol in 
der Anpkionche die halbjaͤhrliche koſtbare Reiſe nach Leipzig 
ab; wyenn's nicht darum wäre, um. da im Auerbachiſchen 
Hofe gleich tauſend andern adelichen Damen und Herren 
die: kheuerſten Galanteriewaaren nicht blos zu beſchauen 


und zu feilſchen, ſonder auch: wirklich zu bergen”)? Die. 
a 


*R. Ea Tann und. for: mir einer vorwerfen (und der andere 


neben ihm fol es beſtaͤtigen)/ daß ich mich nach — 


* 


— 
© \ ) 


. 


= ‚bricht, um mit keinen vergiftenen zu ſchicken, er — 
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— Sollten, wohäehe du die zii 
föften Papiere von dee; Menge der Modewaaren uͤberfuh 
ren koͤnnen, bie ib. ſeit mehrern Jahren bei ihnmen Ber 


und vielleicht mit naͤchſtem ‚bezahlen Afrftes allein ich bitt 
me den hießgen Moſtmeiſter, ‚des faßt, alle Briefe an. 








mir und der. Wahrheit die. Ehredes Zeugniſſes ge 
daß ich. fonft viele Sachen: des Putzes unmittelbar vo 
Lyon bezeg. Steh! ich denn nicht. ſogac ſelber + welchen 
ish fa nicht glauben kann — in einem modiſchen Gilde 
vor meiner Grau, auf dem ein gattzes Kollegium geſtickt 
Affen ſpielt? Freilich thus ich und andeye es nicht aus un 
vernünftigen. Abfishten:. mie ſanſt Die · Chuiſten und Chri⸗ 
ſtinnen Kyuzifise.an ſich hingen, Am has. MED drin, um 
deſſen Nachahmung fig fich bamanhen , Immer vor ſich zu 
fehen ſo haben wir ehenſalla tie Bilder: der Affen au, 
um ſtets den. Typus Im Gefichte aderrim Spiegel zu bes 
halten, nach dem wir ung ganz aut. modeln. —X 
Die hoͤtzerne Struktur meiner. Gatzin chut mir bei ihrem 
Anzuge wahren Worſchuh bei. siner ſeiſchernen warden 
die a. durchaus fich na den — — 


—* Kopf Rente un auf. bemfelben ver dem ganzen 5 
si ste ehr tanzte: ich werde beiden mit Liebe begegnen, 
vor 2 e Ar — 5 — wie ed was) a : 
eide us gem en ind fie ein un 
a 5 % werben fie geftehen, 38 fie in noae leßten 
Mongsen: der Schwangerfchäft beftänbig auf dem Kopfe ge« 
fanden: allein amals nahm niemand übel, Diele. *8 
ik mir Bi I hätüeticher al8 andere ſchlechtere; und. er Fi 
Sem Tode hoff: ich auf den‘ Büßen heramzulauf 
Deren zwar alled dieſes Für eine wigige, ı u Inglice 
Wendung erklären: auch ich halte I ſelbſt für ni 8 an 
und mußte fie and b eu ganzen Streit hierher fegen 
“, nicht die- Seere einer. halben Eeite, bie id) aus Berlin im 
—— elaſſen, auch vom Setzer ins Wert verpflandet 
drucke kanns anders ausfallen 4 





, 
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— 
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FEN Ab woher Minis "allen ” meiner vo, 
ih Üeiniehe den Koͤrper den Kleidern, wodon oft ei⸗ 
in fanßzehnmale umgeſchnitten wird, um in’ faufzegn 
Rede zu florieren‘, nach Gefallen an und ſchnitze 
a einem Gliern ſo Lange. herum, bis ich. merke, daß «6. 
ven Rocke anliegt; daher allein: &bnumt's, daß ihre Statue 
tigich kleiner wird , und bie-hatten nicht Recht, Die dicfe 
 Eufyeugrpfung: ihren Jahren beimafen. . .... . Im - 
ibrigen Anzug that:ich os; mas ich fellte und wicht 
mehr, Ich kaͤmmte die Daare mit einem bleiernen Kamme 
ſo lange Durch, : bis fie ſchwarz würden. :-Der Friſeur 
that feine alte Schuldigkeit bei der unentbehrlichen Auf ⸗ 
hanung eines Bergfchloſſes oder Amphitheaters vun Haa⸗ 
m. Die damalige Interpunkzion mit den Schöns 
Mäfterchen wurde ‚weiter aicht vergeſſen. Wiele ihrer 
Glieder polſtertk ich: mit Riochſaͤckchen aus und: man muß 
hoffen, daB fie darnach wie Alexander roch, von. deffen 
angebornem Wohlgeruch joder aus:dem Plutarch einen Bes: ' 
griff Hat. — Einen ganzen. hanganden Gartın. 
von Blumen und FZtuchten ließ ich anf ihrem Haupte 
Vurzel ſchlagen/ — Einem kraͤnklichen Pfau noͤthigte 
ich ſeine bunte Schleppe ab und ſteckte fie als eine Feuer⸗ 
ſehne auf ihrem. Kopfe auf, wo fie gegenwärtig noch we⸗ 
het. Bon einem ernſthaften Manno, wie Ich, würb’es Maße 
haft küngen — und Spaß wäre wol am wenigſten die 
Abſicht, warum ich irgend etwas ſchreiben wuͤrde — wenn 
ich ſagte, ich hätte fe badurch; mie in der Fabel, ſchnell 
ısö einer Kraͤhe in einen Pfauen verwandelt: ſondern 
die Anmerkung ſchickt ſich für mi und mein Machden⸗ 
: ten Seffer, Daß fle wie Die lebendigen auch auf ihrem Kopfe ° 
Haare und Federn zugleich trägt; und man könnte 
| das faß für einen Km Beweis er; va ſ fee ein 
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Meuih iſt: denn die Thiere haben Mavrder ame Federu 
obver nn. HOaare, aber nir baide, und die Haare dat Beier 
und "Tenthähner — keine Finn —. Ihr. Kaphſut 
unter feinem Hute, aber, nithk:(gemiflermaßen; fiel: ish- 
Bier mit den, Worten). ine Finger: nicht einmol diete 
wenigen Bogen; worauß ächfte tabe,-önnten: fie heften ap. 
: fie nähen wahrhaftig ſo wenig,als hekaͤme ſie wirklich man 
wir Nadelgeld. .— Die veralteten NMoſchen nahm ich ihr 
ſchon vor: > Yahren ab; Pa.fe zumnnl diefes-@ eitews: 
gem.chr den Keuſchheit nicht fo Fehr: als lebende bedarf z: 
es ‚mu eu überhaupt die: Philoſophie and dad Tempara⸗e 
ment zugleich fein, weiche Bein: ben Diand fepen, vonih⸗ 
rem Fenfter herunter die feinſtes Lichögerkärungen.feinen: 
Geckrn fa unerwartet, kalt and: aırdeweget aufzugehmen, 
als: ob ihre Bruſt von Stein und Manmor waͤre, die doch, 
wie ſchon ohen gedacht, vom Kork: und; Moſes feine iſt. 
Diefen naffarifche Kunft, fihgegen Amors Pfeile 
foſt zu machen, ſcheint nach. kanga ein: glaͤnzender More., 
"ing, aun ſolcher Damen verbleiben gu wallen, Die and Holß 
beftahen. rt» : Cine jede Dthoͤne Rellt mau ..ah:fiR eie. 
goͤttliche Statge augebetet ward, auf in paar Schuhe mi: 
haben Abßͤtzen wie auf cin Poſtament; manınennt. fie: 
auch da. erſte Sctockwerh oder Endgefchof am ganzen. 
weiblichen Gebaͤnde Das beſte war, ich dachte am al⸗ 
lererſten daran, auch. meive — ver Hape. Schuhe 
zwfchaften. 1. . 
Es iſt ˖ Zeit; daß ich an: theer Sur eine. die Man 
noch viel zue wenig kennt. lin; da alle vie Gelehrten, tete 
dem. febendigen. Damen :eine Seele verſagen, re. 
auch: dc uribelebten feine werben. geben wollen :: fo. fox⸗ 
dert man won mir, den Lofer feinen Augenblickhim Zwei⸗ 
fel zu laſſen, ob zufdrderſt jene eine — — daß Ruh 


— 


mM: 
EEE TEE UHEEEREBEN 


tie unhefehten- non-einam, ernänftignr' Beiße, Aemahnes 
verten/ bad folgt hernach in von ia... ut mr 

De-Damen, ſagt men, ſiad ſihmnckende Biamen 
nd Haben außerdem Monig und Duffer (der mehl⸗ 


chenden. Pomade) und außer: dem Blu ge 


(dem Puder): weiter nichts: a eder: in dem Kopfe. 
kin map erinnere ſich, masß u vemlich anf dena. — 
als ich mich datuͤber gereae ne rlaͤeiſ, anmerkie, daß bin 
beſten Naturferſcher 8. Shomst: qua Pen beſten Grin 
den gegleußt Die Blumen häkten,; vielleicht eine Setle. 
Mes nun unwahrſcheinlich, — Schoͤnen ihnen: 
auch in Helen, Punkte.sieitben?, ! a 
Am Kelten thu ich hie —ẽæ den Zum, der⸗ 
wen ich· wirklich die der Ngenantiten feinen. Herrr Mitae 
außer Zugeifch ſetza, als die meiften Mhiloſophen noch im⸗ 
wer. thut voollen. Denn as muͤßte cin: beſonderes Un⸗ 
gluͤck ſern: wenn mam non der Beſeelung ihren vallagem 
Ebenbilder ⸗ ich folge hierin bᷣles der Meinung Benin 
ſten As atomiher, eines Albbinus, Hunter, Mekth. Gele 
ler, die indasfgmm DIE Susan fuͤr Hermaphroditen amd 
folglich fuͤr, varlappte Weiber hakten — wicht rechtgut nap 
ihre eigne ſchließen Huutq.Ich:ſah es niemals ein, men 


rum ich dieſe Stutzer gegen ſo wich frauz oͤſcſche NMhileſon 


phen, Die fie gr bloßen Materie unbacken mehren), wicht 
öfter. adsfı: ihts erwiefane: :Nchnlichfeit, wit den Echmera 
terlingen beriefen, die. ganz ſicher Seelen haben, dieMarht⸗ 
vögel ſowol als die Tagvoͤgel, und deren Beſchaͤftigungen/ 
uns nicht. im. geringſten etwan miehr als des Stutzzers ſeine 
nöthigen, eins Befeelung.dabei vorauszuſetzen. Ich wollten 
wir gingen darin: fo tief als die Alten, die aus dieſem 
Grunde. der. Pſyche, d. i. der Seele, die, Geftalti.eined 
Schwmettetin go oder doch feine Fluͤgel gahen. Drau’ 


\ 
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Arie De — des‘ Buotfaiters und :de& Artigen 
Herrn fo wenig als wir verkauuten, nehm’ Ich daraus ab, 
weiti:fe um bie himmiſche Vernus immer die Geſellſchaft 
eines Schmotterlings malten, der nämlich füher kein na⸗ 
cuͤrlicher war, obs gleich die Mythologiſten verfechten: 
"denn konnte man wol die ſchoͤnſte Dame in der Welt und 
im Himtmel von einem bloßen unmetaphoriſchen Schmei⸗ 
terling umflatteen laſſen, der an ihrem Buſen nichts ges 
Kiffer Hätte, als die Roſe dazwiſchen, die ihn befchattete ? 
Koͤnnt Ip mir nun ſchmeicheln, ohne Beleſenheit und 
Nachdenten den meiſten Ichendigen Damen die Seele wies 
der eingeblaſen zu haben, die ihnen viele große Manner, 


a Korffilium zu Mazon atisgenommen, vollig aus⸗ 


biöefen: ſo haͤtt ich wichtige Scheltte zum Beweiſe der 
Serle derer unbelebten'gethan, die hnen von ber aͤußern 
nad koͤrperlichen Selte (nach allen bisherigen Beweiſen) 
dermaßen gleichen, daß ich nicht wüßte was ich denken 
ſolts, wenn die innere anaͤhnlicher wäre, Wahrhaftig 
der menſchliche Körper iſt, wie ſchon Ed elnra. nn bewies, 
nichts ale ein wahrer Ausflug und Sohn when 
SGeſpinnſt der darin üb ernachtenden Setler- ber.meis 
ner lebloſen Frau iſt nun aber diefer Körper, dieſer Ans⸗ 

Muß wirklich da und es ſieht ihn jeder: folglich Tann doch 
"wahrlich die Seele nicht fehlen oder weit: weg fein, deu dies 
fee ‘fo fichtbare Ausfluß- entging amd Die Sthnecke muß 


blos im Gehaͤuſe, das ſie eusfegnigte, ſich etwan nur 


erst Galien. 

Freilich fißt bei ſolchen Amfänden die Sie in eis 
nem Koͤrper, der-ganz tobt I: aber die menfchlichen See⸗ 
len find das von ihren Körpern ſchon gewohnt. Im 
Grunde lesbt ohnehin kein Körper; am wenigſten in der 

Odhnmacht, oder dar im Grabe; und gleichwol iſt keine 


——— wache der im Gange fornauernde 
Bahsthum::der Mägel und Haare. beſtaͤtigt, der ohne 
das Dafein einer befondern vegetativen Seele nicht zu er⸗ 
flören. ſtaͤnde, wie Bonaventura, Durandus und viel 
licht ich es fo gewiß wiſſen, als man bei dergleichen 
Dingen kann. Da num eine Statue (und meine Gais 
uin kann nichts anders-fein) weiter michts, nach bei Bes 
nerkung ber &iamer, ald ein unbelebter todser Meuſch iſt; 
und da ferner der unſterbliche Geiſt wol niemals eher aus 
einem todten Körber abzieht als bis er verdammt ſtinkt, 
ein Erfahrungfag, der fich auf das Anfehen der Aeghp⸗ 
tee und des H. Profeffer Hennings in Jena nicht mehr, 
als auf unfere Sinne ſtuͤtzt: fo. verknuͤpfet ſich ja alles 
recht gluͤcklich, um ung zu befeſtigen, daß meine unbe⸗ 
lebte Frau zum wenigften fo lange einen Geift befigt, als 
fe noch ganz ik und ihn die Würmer noch nicht ausge⸗ 
jagetz gleichermaßen follen auch alle die uͤbrigen Damen, 
die-man noch. bei mie beſtellen wird, ihre. ordentlichen 
achten Seelen haben, Wie freilich eine hineinkͤmmt, 





eb durch Tradukzion, oder durch Präformazion oder 


duch augenblickliche Erſchaffung: das bringt in- jedem‘ 
Falle — ob das gleich drei. der beten Syſteme find, wos 
von ich eines nach dem andern ſelbſt geglaubt — kein 
ſterblicher Mann heraus, er mag nun eine unbelebte 
Dame machen oder nur ein belebtes Kind. ns 
Inzwiſchen frag’ ich. nichts darnach, ſondern Ich will 
wirtlich annehmen, die lebendigen Damen ‚hätten Feine 
Seele, fo wenig als bie. Welt, .die fie zieren: fo konnte 
men doch daraus noch keinen ähnlichen Schluß auf uns 
belebte machen.: Es würde mir hier viel helfen, wenn 
ih mit einem Autor deB.16. Jahrhunderts glauben wollte, 
die Seele wäre. eine wahre Pfsife: denn Damen mes 


4 
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ner Aet End dayt racht gut aubzuhdhlen: dabei fährt der 
Autor nicht nut gute. Gelndo daſuͤn "ent; ſondern auch 
funſzehn; Ja ich koͤnn frayen obs nicht ein ſechszehnter 
wäre, daß die Seele eines Fronzofen cute: lockende Wachs 
tetpfeife Für Dat; zweite Geſchlecht, die eines Kunſt⸗ 
uihtäre eise Stimmpfetfe für: hundert. Autdren, bie 

ei Pplizeilieutenants cite Spisbubenpfeife ik? 
Folglich wären. alle menſchlichen Körper oder die weibli⸗ 
den huͤbſchen Pferfenſtoͤcke, wie man fie. im: Orgeln 
findet. „Weun nad) Helmont bie Seelen bloße Lich ter 
ſind (und ær konnt es, wifſen, da er ja ſelbſt eine hatte): 
ſo dann weine obige Nachricht vom faulen und leuſch⸗ 
tenden: Hohe. des. Moſes "und meiner. Yrau Denker 
weiter führen, als fie ſelber wollen. Aleein ich will mich 
mit Vergnuͤgen ſtellen, als, nauͤhm' ich diefe zwei feſten 
Stuͤtzen den Beſeelung leblofſer Damen nicht wahr; nur 
verhoff ich wieder, der Leſer werde auch ſeinerſeits mir 
fuͤr dieſe erlaſſenen Beweiſe etwan ein panr Einwuͤrfe 
nachlaſſen und ſchenken, ſobald fie nämlich ſchwerer auf⸗ 
zuldſen: wären als der, Daß ja das. Gehirn rines Hau⸗ 
benkonfes‘ jeder. Seele faſt zu hart wäre. Denn darauf 
kann ich: wol ohne Nachdenken verfegen, daß man ſchon 
aus beſeelten lebendigen Menſchen (von Statuen nicht 
zu reden) Gehirne ausgehoben, mit denen man Feuer 
ſchlug und Monboddoe fehlte auf Schiffen. Buͤcher aus 
England nach Deutſchland, worin er beweiſet, die Steine 
‚hatten Seelen. Außerbem daß in jeder hoͤlzernen Damie 
ſich eine goͤttliche Dryade, ohne die weder Bau⸗noch 
Brennholz iſt, aufhalten muß, welches noch beſſer als. 
zwei: Seelen. ift? fo. fagt auch die Bernunftincch Bas: 
wenn wirklich nach. Platos Vorgeben männtiche Seelen 
zur. Strafe in weibliche: Rörper gefenkt werden s..nienn - 
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‚a haver Die lehendam Bodamm. wie wan.sben anne 


men wollte, ganz und agr. keine Seele Geherbergen : ſo 


ſteht die große Frage auf; wohn follen fie denn verbannt 
kin? Wenn's nicht in die Hanbenköpfe und Puppen di, 


in die van pie erfndenen und dem, andern, Gefchlecht 
do, in der Geſtalt am nächgen kommenden Weiber iſt: 
fo geſteh ich gern. daß: ich mir mit aller Beleſenheit un 
Erfahrung - auf der weisen langen Welt keine weibliche 
Menſchenfigur auszudenken vermag, die zu. einem rechten 


Gefaͤngniß für eine männliche die Armſeligkeiten des Pu⸗ 


hes verſchmaͤhende Seele zu gebrauchen wäre. Ich ſchließe 
daraus nur fo viel Raß, da, dig Beſeelung Iehendiger: Das 
wer zwar rechte ſtarke Gruͤnde für ſich hat, allein dach 
nicht wie der lebloſen jhre gegen alle wichtige Zweifel ges 
rettet. werben kaun, die Chemaͤnner wenigſtens ſicherer 
ſahren, Die vor der Hand nach meinen greifen: fuͤhrets 
hernach ein, Kant oder ſonſt ein ficherer Philpfogh in eis 
nem guten. demonftrativen Beweiſe aus, daß fie trotz ih⸗ 


ver Sucht. nach ‚Kfeinigfeiten eine Seele haben: fo koͤn⸗ 
nen wir. alle insgeſanmt noch recht gut eine lebendige gar 
dazu heirathen und ich- weiß ſchon, was ich nach der Le⸗ 


fung jenes. Beweiſes anſtelle. 
Allein diefe Seele iſt nicht ohne ihre — Kraͤfte; 
und diefe. fin» nicht · ohne ihrs gewiſſe Zeichen. und Devi⸗ 


ſen auf dem Geſichte, das der Anſchlagezettel der 


innern Geſchicklichkeiten iſt. Es hat.der Haubenkopf vie 


leicht. eine mehr zuruͤkgehende als geruͤndeio Stien und. 
verheißet ſonach nicht ſowol Verſtand, als beträhliche 


Imaginazion. Freilich iſt ſie, ſo wenig ohne Verſtand 


als ihr ſchriftſtelliſcher Chehetr, und er ſitzt auch. kei ihr 


wie. bei andern. ordentlich auf. und nicht unten der 


/ 


Hirnſchale und dur, Lavaters Stirnumelſſer ;Einnie:men 
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= 1; falls er genug am — — wuͤide, 


mit einiger Genauigkeit: ausrheffe ‚Hallein, da diefer-amz 


ir genchme BSerſtand von-der Mode bald vergroͤßert bald 
verklelner: wird: ſo muß ich alle meine Leſer, fo unzaͤhige 


ihrer ſein moͤgen, auf die Abbildungen der neueſten Koef⸗ 


fuͤren (in Kalenbern) oder der weiblichen Verſtandesgaben J— 


faſt ganz verweiſen. Ihre Hande verbergen, wenn ich 
fie nicht zu eilfertig beſehen habe, vielleicht nüpfiche Arts 
luagen zur Dichtkunſt und die rechte nähert ſich dem Sr⸗ 
habnen⸗offenbar: ich weiß recht wol, Baß ich dieſes 
dem Riechſacke, womit ich gleich anfangs Ihre Hände auf⸗ 
getrieben, zum Theile betzumeſſen habe, allein doch nicht: 
ganz. Die uͤbrigen Glieder ſind des Mofis feine, deffen- 
vollftändige Phyſisgnomir den Leſern ſchon aus’ vem al⸗ 
ten Teſtamente bekanut fein muß... Wahrhaftig, wenn 
ich mich fo ſicher darauf vetlaſſe, daß kein Mann, wenn 
er mit meiner Art von Schoͤnen Ehepakten aufgerichtet, 
uͤber mich die Hände zulfammenfehfagen und dabei ſchreien 
wird, ich Hätte ihn mit den Hölgernen fo gut wo nicht 
mehr betrogen als die Iebendigen:- fe ſieif ich mich auf 
feinen ftärfern- Grund als den, daß ich die Phyſiognomie 
ſolcher Schönen ganz In bie Gewalt ded Mannes bringe, 
veſſen Hand fönft der lebendigen ihre nicht ſowol vers 
beſſern als blos en tſtellen konnie; er kann in ein ſol⸗ 
ches Geſicht nicht nur die natuͤrliche Moral ſchnitzen, 
ſondern auch die geoffenbarie. Wollte Gott, der Lefer 
konute ſich auf die Drechſelbaunk noch heute ſetzen, mit 
der ich durch geringe Aenderungen in Der Phyſiognomie 
| meiner Frau! alle die darauf folgenden Aenderungen in 
dee Secle ausarbeite, die ich zu unſerm Eheſtande nicht 
miſſen kann: ſchien mir 3; B. ihte Stirn zu eckigt und 
hariſunig ſo brachte “ -fie unler wein Eiſen uns ho⸗ 
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bie: hänike seinige Machziebigkeit nach Werknögen hinein’: 


auf diefe Weiſe bildete: ich äh dia vier Kardinaltugenden 


ohnt Bererſamkeit: und mit ſo gutem Erfolge an, daß ich 


ſtatt von einer Drẽchſelbank, blos von einer Kanzel will 
umbeſſern laſſen. Und wenn der Apoſtel Paulus unter 
der Beſch neidugg des Fleiſches und der Lippen 
nicht dieſe wahre Beſchneiduug der Phyſiognomie vers 


Band: fo vermuth' ich wenigſtens, daß ex ſich blos figAr: 
lich ausdruͤckan und- a: meine nn Damen gar 


Ne anfpielen. well, i 2 


% m hier. der. enfbilichfe Die, dem Lefer FR | 
nicht unvortheilhaften Begriff von dee. Entwickelung ihres 
Verſtandes dadurch beiznbringen, „daß ich ihm ohne Un⸗ 
wahrheit berichte, daß fie-fowot die hiefige Leſegeſell⸗ 


ſcheit Jahraus Zahretn auf meine Koſten mithaͤli (wel⸗ 
ches mich oft aureizt, zu Zeiten ein: gutes Buch zu ſteh⸗ 
len) ale auch Befigerin von. einer weniger ſtarken als ges 
waͤhlten Buͤcherſammiung iſt. Ueberhaupt duͤrfte fie wol 


der Natur wenig vom. Werthe ihres. Verſtandes verdanken J 


und dem H. v. Groſſiug alles, beſſen Werke ich ihr vor⸗ 
gelegt habe: Denn: feine unfterblihen Schriften haben ja 
fihön meiftens das Sterblich e ausgezogon und ihren 


enden papiernen. Koͤrper and Maden ſack verlaflen 


und figen im Geſtalt ‚feines MVerſtandes zufrieden im 


das ‚größte · Mitleiden but mir. und jedem befam-, der fi . 


— 


Monde...Wenn H. Heinecke tn Leipzig etwan ver⸗ 


muthete, oder gar hoͤrte, moine Gattin hätte ſich die Bil⸗ 


dung ihres Kopfes beſouders durch das Buchflabieren, dad 
er nicht Heiner als das Uebel der Inquißizion und Erb⸗ 


fünde halten will, viel zu ſehr erſchweret, und man koͤnnte 


ihr nicht zutrarendaß ſu leſen kdante: fa will ich —7 


16. Vand. 14 
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ud item — ‚nicht. erhal gobenn dB ie miete 
lich das Buchſtabieren gar nicht.fanm... 
Sondern sielmehr.das Peostifiesen , — — fer 
tener. iſt, aber aush. beſſer. Don ih niſte Haus an 
Haus bei Feinden non meiner, Frau, die fie und mich, fos 
vald ihr Pfund von Belefenheit wegen ihrer: Stummbeit 
- she Wucher und ein völliger: eingeſcharrter Geldſchatz 
bliebe, deswegen ‚außerordentlich laͤcherlich machen wuͤr⸗ 
den. Daher verſah ich ihre rechte. Hand -mit einigem 


>". Anfage we deusihen.Parfie. Ich nannte nämlich in 


ihrem Arme drei. Wetterſtricke Aauf, die bekanntlich 
das ſchlimme Wetter verkuͤrzet und das gute verlaͤngert. 
Dieſe in die:peti Schreibeſiuget eingeknapften Sehnen ſe⸗ 
gen die letztern in eine ‚horizontaler Bewegung und zu⸗ 
gleich die tragbare Schreibfeder: mit Diete; Die dazwiſchen 
flieht (und die bei H. Scheller in Leipzig faſt in Menge 
‚zu haben iſt), feld nämlich das Wetter gut und die Duͤuſte 
ſo aufgeläfet fi ind, daß fich bie Schreiteftechfen verlängern. 
Daher kann ein Poet bei fehlechtem Wetter, wo. feine 
Schreibeflechſen durch Mangel von Trockenheit und Sonne 
zuſammenſchnurren, mit feinen zu kurzen nichts, recht Gu⸗ 
tes hinſetzen. Regt ſich einmal die Feder, fö muß das 
untergeleats. Papier (welches. Tag, und: Nacht da liegen 
muß, weil-niemand ‚weiß, wenn Ah das Wetter zum. 
Vortheil der Dichtkunſt aͤndert) von der linken Hand im⸗ 
mer unter dar ſchreibenden weggezogen werden, damit alle 
Worte und Gedanken leſerlich auseinander ruͤcken. Es 
thun's wieder cin paar Wetterſtricke, durch deren Verkuͤr⸗ 
zung ein groͤßeres Rad und durch dieſes ein kleinos ſich 
| umdreht, un welches die Schnuͤre gehen, die der rechten 
das Papier almälih;nehmen, und es iſt ein Ungluͤck für 
mich, daß der Leſer noch keinen Pyrometer mit Raͤdern 
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sihen. Ein geborner Dichter kann alſo gar nicht die 


inte Hand ganz zur Poeſie entbehrlich finden ; ob man 
ihm gleich freilich nicht leugnet, daß die rechte Bei weitem 
ben meiften Antheil an einem guten Gedichte behaupte. 
Durch dieſes Schreiben nun muͤſſen natürlich Buchftaben 


jerorfließen, die: man muß entjiffern können, daraus 


Börter (denn diefe beflehen aus einem oder mehrern 
Buchſtaben), ans dieſen gluͤckliche Metaphern nd gut⸗ 5 
wählte Beiwoͤrter and hinlänglicher Flug und lauter 


Vohlklang (denn alles das koͤmmt blos aufWärter hinaus) 


md aus diefem allen im Grunde ein wahres Metrum, 
da die Zeilen nicht wie Profa, fondern völlig wie Verfe abs“ - 
oetheitet ſtehen, — wenn wir diefes Hingeſchriebene dann 
eine Elegie oder eine Ode oder eine poetiſche Epiftel oder 
ganz etwas neues übertiteln: fo ifte bloßer freier Wille 
son mir und meiner unbelebten Frau, zwei angenehmen 
Eheleuten hienieden und ſoͤndigen Kindern des Adam. 
Da ſie leider nicht im Stande iſt, ſich ſelbſt zu re⸗ 
jenfieren: (denn ich erſann zwar auch gute Rezenſierflech⸗ 
en, allein blos für meine Hand, weil man fie unmögs 


ih in der nämlichen ‚Hand neben den Poetifierflechfen  - 


auffponnen kann, und weil fie gerade In dem enfgegenges 
ksten Wetter fich verkürzen, )- fo will ich Doch weder fie - 
noch das Publikum dabei verfpielen laflen, fondern mit 
eigner Hand für die Zeitung ihres Verlegers eine Rezen⸗ 
kon niederfchreiben, in’ der ich fie und ihre Gedichte ges 
nung lobe: denn rechtfchaffene Dränner muͤſſen ftets die 
wötgebornen Gedichte ihrer Weiber undefchreiblich Toben 
and dadurch befeelen, wie nach der alten Naturgeſchichte 
der Loͤwe den todtgebornen Jungen der Loͤwin durch ſeine 
Stimme das Leben zutheilt. Mein herzlicher Wunſch 
Rs, die uͤbrigen Regenfenten möchten. die Rezenſion der 
| 14* 
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poetiſchen MWert⸗ meiner Frau nicht wieder zu einem Be⸗ 
weiſe gerathen laſſen, wie ſehr ſie alle Achtung gegen das 

ſchoͤne Geſchlecht zu verletzen gewohnt find und wie wenig 
bekannt es noch ihnen iſt, daß denkende Kunſtrichter die 
Damen unter die Poeten, wie Linnaͤus die ſa uftim Ss 
thigen Tauben unter die Sange2ar hr nit feit ges 
fern ſtellen. 

Man wird mich billigen, daß ich — die Erhaben⸗ 
heit ihrer Hand nicht ganz dem Riechſacke beimeſſen wollte, 
ſondern ſchon qu die neben ihm zingefegten poetifchen 
Anlagen dachte, die ſich durch ſtille Erhebung der Hände 

ankündigen. Wie wenig iſt die Phyſiognomik der Hände 
trüglih und wie viele portifhe Talente lebendiger Das 
menhände find ſchon durch ungeiſtige Handarbeiten gänzs 
lich niedergedrücket worden! Ich muß daher die Ausgabe 
ihrer. Werke mit einer Silhouette ihrer Hand anfangen, 
und ‚dadurch dem phufiognomifchen Riefen wider feine 
ı Erwartung ein nenes Glied anfegen, da er gegen feine 
Feinde fo viele Schartenköpfe als die Hydra, und 
fo viele Schattenhändg als Briarens vonnöthen Hat. 
. Mich wundert nichts mehr, als daß neulich ein gernif: 
fer Schuirektor ein’ (ateinifches Michaelisprogramm gegen 
mich und meine dichtende Figur ‘abgefchoffen, worin cı 
beœweiſen will, ein Wefen von Holz, wie meine Gattir 
ſicher fei, wäre ganz und gar nicht im Stande, einen Wert 
hervorzutreiben, der verdiente, daß ihn das ganze. gefit 
tetere Publitum durchliefe. Diefer Mann, der einen 
Weſen, das doch exiſtiert, aus keiner Urfache den Namer 
eines anmuthigen Poeten abſchlaͤgt, als weil es nicht vor 
Fleiſch iſt/ fondern von Holz, muß von jenen alten Theo 
logen etwas au ſich haben, die die Eva keinen Menſcher 
nennen wollten, blos weil fi — wie Adam aus Erde 
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ſoudern aus einer harten Rippe geſtaltet worden. & m 
unmöglich, daß ex folgendes vor der Schreibung feines 
Programmes überfonnen: wenn der blinde Blacklock 
(nad) dem Berichte: das Monboddo) herrliche Schilderun⸗ 
gen der. fichtbaren. Gegenftände erſchaffen konnte, ohne 
aux einen ‚wegen feinen angehornen Bliudheit geſehen zu 
haben: ſoll es meiner. Gattin ſchwerer fein... beflere, oder ” 
doch: ähnliche poetifche Abzeichnungen von Begenfländen 
dee Sinne, der Empfindung und des Denkens zu ents 


werfen, ohne diefe Segenftände duch eigene Erfahrung 
zu kennen? — Alle Dichter nennt man figurliche Adler, 
weil ſie Hoch fliegenz..wenn. nun Negiomontan aus 


Holz recht gut einem: Adler ſchnitzte, ber. fliegen konnte: 


getrauet ſich wol der H. Rektor von der Unmöglichkeit eis 


nen kurzen Beweis zu führen, aus Holz auch sinen Ads 


ler. im metaphoriſchen Sinne zufammenzufegen , der blos 


im figuͤrlichen Sinne ein wenig Hoch zw fliegen. vermag? 


Und leuchtet. ihm die Möglichkeit einer Mafching, die mit . 


einen Drucke die Federn, die fonft die. Gelehrten ſich 
infpigten, fchneider, leichter und ftärker ein, als die 
bon einer,. die die Federn eben fo. gut führt? Oder 
wollen die größten Selehrten. dem Homer zu felnem Hels 
‚ dengedicht gern deu Gebrauch viele. poetifiher Mas. 
ſchinen verſtatten: meiner armen lebloſen Fran hins 
gegen. bei. ihrem. Poetifiexen-die einzige poetifche Mas 
ſchine verdenken, die ihr guter Ehemann in ihre rechte - 


Hand einheftete, et. ſpringender und ladiender Chemann, _ 


von. deſſen Verdienſten ein Quartant zu fhreiben. waͤre? 
Gleichwol ſcheint es, daß fie mit dleſem dichteriſchen 


Geiſte eine Ungufsichenfeit mit den alten: Religonbegrif· 


fen verknüpft, die vielen frangöfifchen Damen fehler, wenn. 
ſie todtkrank ſind oder allein; und ich deuke, fir hat den 
| | ; ö ” . =. \ 
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rechten unslauben. Ich will hoffen, es % feine Zins | 


ſchung, wenn ich an ihr bemerkt zu haben glaube, daß 


ſie in einer 18 jaͤhrigen Ehe nicht Einmal Schmolkens 
Gebetbuch zur Hand nahm, ſo wie ich ſelbſt nicht (und 
ſollt' ich deswegen völlig verdammt werben, ſo fann ich 


nichts dafür: fie. hätte mir mit einen) andern Beifpiele 


vorgehen muͤſſen und auf fie fhiebe ich die meiſte Schuld) 
— fie weiß ferner noch Fein Wort, daß wir eine repas 


rierte Kirche neben ung haben, die ausdruͤcklich für folche 


lebloſe Damen. aufgeführet iſt — auch ließ ich mich nie 
mit einem gemiflen Syefuiten in Religlongeſpraͤche sin, | 


ohne an ihr. die ſchon oben angeregte lächelnde Deffuung 
. des Mundes wahrzunehmen, „von der man glaubt, daß 
ſie damit nicht. fo ſehr ihre natuͤrlichen als ihre ſa⸗ 


tiriſchen Zähne weiſen mollte (und mehr kann ein, 


- Heiftlicher Leſer von einem Haubenkopfe gar nicht gegen 


. die Religion verlangen, als daß er fie auslacht) — end⸗ 


lich hab' ich in ihr auch den Wurzeln des weiblichen Aber⸗ 


glaubens den gewoͤhnlichen Boden nicht bewilligt, d. h. 


fein Herz, fondern ich’ ließ den Rumpf Mofis fo leer als 
ge unter ber Kanzel und auf dem Kirchboden war. Ue⸗ 
berleg ichs vollenda, daß fie-außer dem Verſtande auch 
eine franzöfifche Bibliothek Hat: ſo kann ich unmäglih 


glauben, daß fie nicht denfe, fondern wirklich noch. glaube, 


fie, habe eine Seele und feine Mafchine, fie. merde.die 
Zerfiörung ihrer. vergänglichen Huͤlle überleben und für 
ihre: Tugenden. "einen auffallenden ‚Lohn, empfangen ‚ fie 
ſei Fein Werk des Zufalls, ſondern eines vernünftigen 
Weſens. Freilich muß ich, unglücklicherweiſe mehr aus 
ihren Handlungen. und ihren: Arußern, als ihrem Innern 
ſchließen, und: fia-Ebmnte wider alle unſere Hoffiungen 
doch nur einen: bbeßen Rundungiausen Habenz.mls 


| 


ps 


‚ iia von diefer unaugenrhmelr Unwmercheit ift wan wirk⸗ 


bh in Nuͤckſicht der voruchunten Hofdamen eben fo wenig 


kei; denn find ihre Neden und. Hamdlungen uns wei 
ſcherr Buͤrgen; daß fis nicht / demungeachtet geheim In ih⸗ 
rem Herzen od ven Wlauben an Gott; Unſterblichkeit 


| und Tugend: hädren, einen: Slauben, ven mar ihnen um 


deſto mehr ohne Wihtlligtrit zutrauen knate, je weniger 
fe tief und Tange unterſuchen Ehanen? Ich thue das gar 
nicht , aber Ich fag? vs nur ſo. Dabei hat eint unbelebte 


noch mehr Muth zum Nichtsglanben, als wenlge belebte. 
Denn fie zittort nicht nur vor der Hoͤlle wenig, fordern 
u — und Ba hat ich fuͤr recht ſchwet — vor keiner 


Raus! und man weiß kaum, wen fie mehr verſchmaͤht, 


os den. Zeufel oͤder eine Spinne. Zwar ſtreuet mein Jo⸗ 


Jam, weil ich ihn ohne Livree forigejaget, da der Kerl 


doch völlig alt umd unbrauchbar war, Überall aus, er“ 
hätte ſelbſt geſehen, daß fie bei ſtarken Gewittern fo gut 


«ld eine lebendige zitterte Cindeflen brauchte doch eine ges 


wiſſe lebendige es nicht zu thun, da es andere für fiethun, 
die fie Eennen —). allein geſetzt auch, fo wuͤßt' ich doch 
nicht, warum man: biefes Zittern lieber für eine Folge 
hhrer erfchätterten Imaginazion als. des: Donnerſchalles 


halten wollte, der wol größere‘ —— in Bewegung 
fat “ 

Ich hab es — erinneit, "Daß eine Sattin 
ſchamhaft oder gefchminkt genug iſt. Ich weiß recht gut,- 
daß ich oft mit Gelehrten fpazierem ging, die gegen mich 


behaupteten, Schminke und Schamirdthe wären gänzlich) 


zweierlei. Aber ich vente noch bis auf dieſe Minute, der’ 
ganze Usterfehjien:tänft dahin hinaus, daß die Röthe dort - 


euf, Hier in den Wangen figt, dort von der Hand, 
hier von den Adern. herkoͤmmt, daß die natuͤrliche 


a 


koununten, vergeblich nachgeſpuͤrt: fe fand ich ſie endlich un; 
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Giamgetipfik un ieh Die, ———— 
een, ganzen Eng, . wenn ve sicht Heiß iſt, bbihen nm 
Da⸗ Wichtigſte fl, daß die Schminle ein erlaubter und 
richtiger Machdruck der- Schairdthe fh: berzfie ı uns 
- gemein häufig und wolfeil auf 'alle: un: fan mtenfche | 
GBeſichtor : verbreitet; „daher. bei umns die Ach amhasſtigkrit; 
wie (nach Herodot) Sei den Aegypten: ner Vogel Phoͤnix, 
nicht nur in recht großen Werthe ſtſeht, ſondern auch 
uͤberall wirklich gamaket.zu haben iſt. "Allein nur iſt 
ngchts an dieſen lebendigen Damen zerſtoͤrlicher, als dieſe 
Schamhaftigkeit oder ‚Schminke. Laͤſchet ſie wicht: ofk 
ein einziger Kuß weg? Weiber. fie nicht wie heftiger ng 
auf? Throͤnen führen dieſe koſtbare Wıumweifort,, den here 
nach eine ungemalte nachſchwimmt und / eine waͤßige Ere⸗ 
hitzung (deep: zum Ungluͤck die fo ifche-gefepminktenrumd 
verſchaͤmten Attricen ſich nicht uͤberhehen konnen) kann 
die Wangen entfleiden und ihnen; dieſen geiſtliche se 
| Ornat ausziehen. Wie viel feſter ſitzt an unbelsbten. 
Damen die Schamroͤthe! Ferner blribt meine. ſchamhaft 
‚oder gefhirinks bei Tag: und bei Macht und am allen Onten. 
Aber bei der gegenwärtigen Unvollkommenheit der Schuun ker 
iſt das danı lebendigen faſt unmoͤglich; mac; Mitternacht, 
find ihre Wangen mackt und wieg kann einer: ſich vorſtel⸗ 
len, ihre Schamroͤthe ſtiege mit ihnen ins Beit, darfie 
‚fie ſchon wor. dem: — en un * der 
Toilette laſſen — | 
IH will: Hoffen; meine Bemerkung iR: ‚nit fair, ' 
daß Schamhaftigkeit · der Zunge nierweit van der Sprach⸗ 
loſigkeit abliegt;. und wenn, ich keuſchen Brahwekkzeus 
gen oft lange: bei · den⸗ vornehmen: Damen; dir’ veden 





verhofft bei ſeſchen, die ſtumme area von dieſer letz⸗ 
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tem bite: uam. Mein: ſchamgigea · Bonmet uedeir-ii Dad 
fngöfifchen noch deutſchtn Sprache. Da alle umbelchte 
Demen taub‘ And alle: taube Menſchen ſtuuum find 1 fa 
Ina meinet Fran zene Stummheit gar nicht fehlen won 


der ich ihre Schamhaftagkeit⸗ der Zunge haupafuͤch lich err 


wartes. ſie iſt hierin work jener Mafſchine des H. vom Medıs 
pele zu ihrem Vortheil verſchieden, die. mehr Sprachen 
nen Laun als Die Apoſtel vor ihrer, Degießuuge 
AUnd dabei gibt eine gluͤckliche Stummheit jr am 
dern: Fehlern nicht: Naum, nicht: her wriblichen Medifance 


nicht: der witzelnden Geſchwaͤtigkeit, nicht dem’ abgedre " 


ſcheuen und austwendiggeleraten. hundertjaͤhrtgen Bheriole 
cheleien, nicht den Kleinigkeiten Erdrterungen. Alloin 
werden wol viele mit dieſer erſten Anlage za ſo Uvielen 
Augenben: geboren? Leider. iſt die Stummheit:$o ſelten 
als die Beredſamkeit. Und doch trifft man tunen dee 
Menge derer, denen alten die Matur diefen, Borzug dei 


u Do 


Fiſche benghm, folche die durch die Kunft die Matur Ser 


richtigten, wiederum. fo. wentg an, daß faſt erworbene 
Gtnmmheik noch feltner:als die angeborne iſt. Ich 
leugne es freilich nicht, daß ich ein. gewifſes Projrtt GB 


das Manuſtript davon ſchon in ber Drudlersi.gelefen und - 
erwogen:: allein, was bringt wol dieſes une ?: folgendes’ 
„So wie man, ſagt es, in unſern Tagen Jaſtitute fie 
Stumme anlegte, Fie:wchen zu lehren? fo meffe man für 


angenehme Damen entgenengefägte: errichten; fe ſchweigen 
zu lehren; und man. hätte in unſern Tagen das offendap 
vergeſſen. Denn: wer etwan die Kasthäuferkibfter ‚fürs 
Maͤdchenſchulen des Stillſchweigens ausfhrise, dro wuͤßts 
tin Wort dawin,. daß es in. Deutſchlaud zwar 168 Kari 


thaufrni vdll Moͤnche, aber wicht: mehr als 5 gaͤbe, indie 
ſich einige Nonnen zuſanurugethan, die. nochcabetdies 


N 
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ine‘ Schtafe· ſoviel relen daͤrften als hnon Beifiihkt So 


wie aber: die,Entſtummungkunſt der Weg zur Wort 


ſprache duch das Gebiet der Mienenſprache naͤh⸗ 


"me: fa. mößte auch die. pythagoraͤiſche Kunſt den "Niet: 


weg davon wieder dadurch nehmon. 3. B. Um bie 


Daum. vom Verleumden mit.Worden mit wahrem 
BGluͤcke zu entwoͤhnen: ‚fo müßte mam fo viel Sorge tra⸗ 


gen als man koͤnnte, ihnen die Mienen dach und: nach 


getänftg:. zu machen ,,. worin ein. ordentlich gebifoctes 1 We⸗ | 


fen: diefe feindfelige "Gefinnung eben fo gut, wenn nicht 


ı beffer auszulaſſen vermochte; eine alte Dame müßte daher 


anf ihrem Geſichte die Verleumdung gluͤcklich voreretzieren 


und der Uebung, der Antage:und.der Erfahrungmiißte 


hernach das Weitere gänzlich uͤberlaſſen werden. Alsdann 


ſchritte man zu den witzizen Einfaͤllen, die ohne wahren 
Berluſt ihres komiſchen Satzes in gewiſſe Bewezungen 


des Kopfes, der fie etſinnt, der Haͤnde und des Fachers 


koͤnnten uͤberſetzet werden. Und wahrhaftig ſo fort. “ 
ch will kein Wort des Tadels uͤber dieſes Projekt aus⸗ 
ſprechen, zumal da es ſo wie meine Frau son von ax 
ſelbſt gemacht worden... — 

Die-platonifche Liebe iſt ſicher gar ein ſeltener — 


und immer beſetzt eine ſchlechtere oder dtonomtſche Gen 
wohnheitfreundſchaft oder Hoͤflichteit ihre ſchoͤne Stelle. 


Es war deswegen von jeher meine Sache, in muͤßigen 
Stunden darauf ju deufin, wie ich die Damen. von 
Holz zufammenfegen:mäßte, wenn ich.mit ihnen der plas 
tonifchen Liebe wahre Dienfte leiften wollte. - Ich ſagte zu 


mir ohne Mühe: „die platonifche Liebe fordert gleich dem 


paltmachenden Satan, in dem fie niemals iſt, nicht fos 
mol den Körper irgend- einem Monfchen ab, ald feine fo 
ſchoͤne Behr... Ca iſt aber. ein betrübten Schickſal für 
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Damen und für jeden, daß ed, wenn man fie dhrgeiein 
platonifch liebt, ‚nicht lange währet, und die größten Dens 
let faßen deswegen bis nach Mitterndcht. anf, um die Ur⸗ 
ſache davon aufzujagenz allein ich hörte noch nicht, ſie 
hatten etwas herausgebracht Nennt man fteilich Die 
Seelenliebe mit Plato die Fluͤgel der Seele, und bie 
Körperliebe , diefes ‚bekannte Anhängfel derfelben, mit 
nie den Schwanz den Seelenflügel, fo wie gewiſſen 
Echmetterlingflügeln ein langer Schwanz nufigtz.:.for 
würde ich mich. allerdings mit amnöthigen. Beforgniften. 
wmartern, wenn ich dachte, auch Ichlofer Damen Srelen⸗ 
füge wärben am Ende fo. fatal’ geſchwaͤnzt.“ — Nichte 
bringt wol grüßere Vorſtellutigen von der Innern Schoͤn⸗ 
heit, in Die. fich ber petrarchiſche Liebhaber fehr verlieben 
muß, bei, ale die Äußere, und mir wächfet:in Einem 
fort die Liebe für: jene: ja man trifft den Hauptpunkt, 
wenn man den ſchoͤnen Körper: für die prächtigen Fl'ͤ⸗ 
geldeck en anfieht, worunter:bie ſchwachen @ectentflüget 
serhorgen Liegen, Nun that ich bisher gar nichts anders⸗ 
als weitlänsftig beweifen, daß, wenn man von den koͤrper⸗ 
lihen Reizen schen wollte, dem. unbelchten Damen: nies. 
wand ſichtbarer nachſtaͤnde ale die belebten: kaun man 
taher wol ohne Unvernuuft beſorzen, daß, weil bisher die 
tatonifche Liebe gegen eine belebte. Dame.nicht länger hal⸗ 
m wollte, als eine Friſur, die gegen die geiftigen: Reize: 
inee anbelebten auch ° nicht ewig bauern: werde, ': deren: 
Brperliche doch. erwiefenerniaßen {0 viel order: find:?.. 
Souſt foll, wie ich gewiß will, in den ‚Siößerigem. 
Achten des Reichthums, die, ſiets jede gute Ehe Kiften; 
| durch meine unbelebten Damen wenig geändert ‚werben. 
Bill ein Reicher einen ;andern Reichen 50000 Thaler 
Ieatens fo Hiller: er fie mach unmer sie fonft durch eine 
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IE der Baron von Zet.bem Freiheren von Tezet da 


‚he Rittengütte offenbar: fo’ nahe an. einander liegen, die 
Baroneſſe wirklich geben: fa- iſts vernuͤnftig, wenn er 
das auf ſich ˖ anwendet, wad.ber Maler. fe Lorraine von 
feinem: Lanbfchaftgemälpen: ſagte: jene vende que‘ mes 
 Baysages,et donne les figures par dessus le marchıe : 
er Boumott, das. Ich in folgenden. allgemeinen Satz vers 


1 
j 


. wandejn will; „blos die Witterfige werden: in. dem 


."Reufr. ober Ehekontrakten vertauft, die menſchlichen ches 


drein gegeben.’ "Zumal: da der Mater. Le. Lorraine die 
Kigur en. feinet Landfchaͤften gewoͤhnlich an dern hin⸗ 
einzumalen ͤberließ. Potentaten laufen gewoͤhnlich nach 


F — Fignren, die darinflefeh, werben. wirklich nur 


— 


eier: Gemehlin herum, hinter der ein langer Brautſchatz 
von: Land und Leuten nachtieht. : Sch will Daher hoffen, 


daßl ſie hoͤlzerne Prinzeſſinnem als einen Holzzweig betrach⸗ 


en, ben man wicht megen foren. Früchte, ſondern 
wegen des großen Bienenſchwiarms, der ſich daran. 


gelagert, abniumt: und. fortiraͤgt. Freilich koͤnnte man 
aus · der Univerſalhiſtoris etwas borgen und einwonden, die 


— er; E — — 


Fuͤrſten; wären: in. weibliche Puptra:its fo verliebt, daß: 
fie kaum eine lebenbige Dame, gefehmweige eine weibtiche 


Statue ehlichten. Es iſt wahr, das Portrait der Prin⸗ 
zeſſin wind wor ihr eingepackt vorausgeſchickt, nur dieſes 
faunt: und lirbt ber Prinz, zumal da es wie jedes Origi⸗ 
nal auch viel ſchoͤner iſt, als die nachkommende lobendige 
Aopie, und:mit:diefen: Gemaͤlte vollzieht der Diügent- fein 


— — — — — — 


Beilnger;. fa.:wie kurz darauf nit dor lebendigen. Kopie 


die Vermaͤhlung durch Geſaud te ehne die laͤcher⸗ 
liche Zeremonie des dazwiſchenliegenden Schwertdtes or⸗ 
| — nn geht. . ‚Alehe warum lieben gekrdnte, 


N 
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tie Genialde fo innig? Ebnieten ſte nicht bebetcten 
daß das Koloſſaliſche ſich in der Bildhanertnn ſt 


weit beſſer als in der Malerei ausnehme und daß ich 


es nicht wagen wuͤrde, — falls es ans meinem eignen 
Kopfe Fine — fie Zu meinen Abſichten durch folgende des 
gendwo Tiegende Weiſſagnung zu verſuchen: ‚Und daug 
Bird erſt oder bald darauf der geoße-Fürft aus Norden 
mit einer „unbelchten Pupre Die- bekannte Yungfer 
Europa erheirathen, wie die Zeit ausdruͤcklich faget.” 


Ran kaun die unbeledte Puppe füglich auf meine under 


khten Damen ziehen und deuten. 

Ach Bin: fonft nicht tugendhafter als es an — Hofe 
nöthig iſt, und ich kann fagen, daß ich gar keine Moral 
habe. 3. 3. will ich ans vielen Beifpielen nur anfuͤh⸗ 


’ 


tn, daß ich, als ich am ** Hofe noch beliebter Prinzen⸗ 


hofmeiſter war, ganz und gar kein Bedenken trug, meis 
nem Prinzen zu entdecken, daß die nicht geräumige Spitze 
des Ihrones eine große Familie nicht wol, faffe, und daß 
der Apanagengelder dann -mehr würden als es den beſten 
Kammeraliſten lieb wäre: ich fragte ihn, ob er denn nicht, 
da fein Menſch mehr das Geluͤbde der Enthaltfamteit 
in halten Hegehrte, vorher vom Gipfel des Thrones auf 
deſſen breitere und niedrigere Stufen herunterfpringen 
wollte, um daſelbſt nicht fowol feine Ebenbilder, als 
kine Unterethanen mit wahrer Luft-zu vermehren und 
zuruͤckzulaſſen; und ‘ober nicht die edle Lerche fich hierin 
yanz zum Muſter nehmen möchte, deren Flug und Ger 
fang in. der Höhe, deren Neſt aber in einer ſchmuzi⸗ 
gen Furche iſt, oder auch blos das Johanniswuͤrm⸗ 


den, das auf feinen Flügeln zum Kothe herun ⸗ 


terflattert, woran fein ungeflügelte 8 Weibchen an⸗ 


geleimet fit. Durch ſolche Reden ein wenig mehr 
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„ 


ree I u. 


FnongbERe Mhilblophi au Au Ware kann, muß ſich jeber 
bei Hof in Gunſt zu ſchwingen wiſſen, er mag nun ein 
Hoſpage fein, oder ein bloßer Pringenhofmeiter: . = 

... Dft wenn ich; fo-den. fonderbaten Verſtand uud Kopf 
und den Ueberſchwang an: den beſten Erfindungen bes 


wachte, den ich, wie man glaubt, habe: fo ſteht's nicht 


in meiner Gewalt, mich nicht ala ein feltenes Weſen mit 


"wahrer. Ehrerbietung anzuſehen und dabei zu fragen: wels 


che Role würdeft du wol unter ſtockdummen Wilden mit 
ſo außerordentlichen Gaben fpielen? Ich glaube noch im⸗ 


mer, in vielem Betrachte die ehrwürdige Rolle ‚eines 


überiedifchen Sefandten und Wnnderthäters. , 
Ich wuͤnſchte, meine Gattin wuͤrde nicht von Stunde 


zu Stunde baufaͤlliger und abfchägiger, und ihr Leben 


ſuchte nicht wie dieſer Auffag mit weiten Schritten fein 


" Ende, Es if eim einfältiger Sag, aber er ift wahr, daß 
wen in Kurzem won ihe fagen wird, was. jeder India⸗ 
Dee von einer ſtillſtehe nden Uhr behauptet: „fie iſt 


geſtorben,“ oder auch wir von vielen Fürften, die vorher 
lebten. Es war alfo dumm von Mir, daß ich feinen lan⸗ 
gen Sarg, fondern einen gewöhnlichen Hausfhrant 
beſtellte, den ich ihr zum WBittwenfig eingeben wollte, 
weil ich dachte, ich ginge eher mit Tode ab. Ungemein 
glücklich ift der. befannte Doge von Venedig, der. Stiefs 
vater dee Venus *), deſſen alte Frau, wie ich denke niemals 
ſtirbt. Ychhoffte zwar zeither immer, wenigftens noch da 8 
Jahr mit ihr zu Haufen, das uns zu einer funfzigjährigen 
Che leider fehlet, -um doch darauf unfer halb fächerliches 
Ehejubilaͤum mit einander. in. dor hiefigen Pfarrkirche oder. 
draußen auf dem Filial ganz feierlich begehen zu . koͤnnen; 


*) Denn diefe entftand aus dem Meer, das der Doge bei 
ee m rn 
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V 


ud ich geſehe, daß ich ſchon eine luſtige mie ruͤhraee 


Beſchreibang Des Jubilaͤums beij dem hieſigen Zeitungkom⸗ 
teir zum voraus beſtellet. Es iſt auch ferner wahr, es 


ifteinfältig, daß, da die Rot a aus.einem 1 nojkhrigen 


Jubilaͤum vier 2 sjährige laͤngſt herausgefchnitten, zit 
Eheleute, doch noch immer -auf das lauge von 50 Jahren. 
yaffen. Gs verfchlüge auch weiter fogar das fo außeror⸗ 


dentlich viel nicht, daß ein paar Millionen Holzwuͤrmer 


nicht nur das große Gehirn meiner Gattin aufgefreflen 
haben, ſondern auch das Heine, denn ich wollte felber 
ohne ein Gehirn leben; dabei faßen diefe Würmer auch 
längft fcho vor ihrer. Geburt oder meiner Verfertigung 
in ihr, und koͤnnen nichts beweifen als hoͤchſtens den Sag 
des H. Goͤze, daß die Eingeweidewuͤrmer den Thieren 
angeboren werden; daher ich ihm das ganze Faktum 
ſchrieb, das er aber in nichts benutzen wollte. — Son⸗ 
dern anf folgenden Vorfall laß’ ich alle Hoffnung ihres 
längeren Befiges gänzlich fahren. An einem warmen. 
Abende hört’ ich in ihrem rechten Arme etwas ftark ſchla⸗ 
gen und laͤrmen. Ich ftellte mir anfangs mit Freuden 
vor, es fer blos ihre Puls und fing nah ihm. Aber 
meine Freude war weg, als ich hörte, daß das, was in 
ihm fo hämmerte, eine wirkliche Todtenuhr war: eis 
nige nennen diefes Inſekt, das das Holzwerk zernaget, 
auch eine Buͤcherlaus. Nun iſt fo viel gewiß, daß diefes 
ſchlechte Geſchoͤpf, gleith den beiten Aerzten, den Tod meis 


ner Gattin ſowol prophezeien als verurfachen und einen 


betruͤbten Ehemann hinterlaffen wird, der darüber ohne 


Vernunft, fürchte’ ich, herumfchleichen und mit Sihnerzen . 


daran denken wird, daß er und fie zwei lange Leiser und 
— welches nach Arifoteles die Freundſchaft ift — doch 
nur eine Seele in beiden befeffen. Das Beſte, was ich 
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" Bie ‚ein Fuͤrſt feine Unterthanen nad) 
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| uußhinah fe kann, — seitieh, daß ich awden ier der 


Stille und init eehmuth durchpruͤgie, det ſagen will, der 
Poͤbel Hätte: wenig Recht, die Tedltenuhr fuͤr ein — 


ne — nun im — eins — 


a — 








der Parforcejagd bewirchen laſſen. 


— 





Oöoͤgleich auf den meiſten Thronen Menſchen⸗ und Uns 


wirklich. horfken*) und daher die Aeußerungen derſelben 
gar nichts founderbares find: ſo ſollte doch jedesmal (und 


“und meiner Einſicht nach iſt wol ſeine, kleinſte eine — ein 
allgemeiner Auflauf deswegen entſtehen und jedermann 


tungſchreiber, für die ein Blatt aus der Univerſalhi⸗ 
ſtorie eine Welt ift. Eine große ‚Handlung würd’ ich es 
> B. nennen koͤnnen, ‚wenn mir einer einen Luisd'or 


hoͤre aber folgende edle Handlung aus der Sonnabendzeis 
tung in einer befondern Gemüthverfaffung und. verfchone 


man fie bewundert, aber De nachahmet. 


terthanenliebe und überhaupt. jede edlere Empfindung 


noch öfter), wenn ein Fürft eine große Handlung thäte — 


follte ihm mit befonderm Gefchrei loben, beſonders die Zei⸗ 


oder, wär’ ich ein fingender Kaſtrat, 200 ſchenkte. Man 


ſie mit dem gewoͤhnlichen Looſe edler. Handlungen, daß 








ws Horft heißet der — ori, wo die Raudorgel wohnen, 
und gehört mit unter die Jägettermen, bie ſich nad) und 
: nad} fo: — die SHeologijäpen vderlieren werden. | 





Be xen 29. — 
‚Anfer gnaͤdigſter Fuͤrſt und — hernheten — 
den ganzen Herbſt mit dem **"Gefandten zu Hoͤchſt dero⸗ | 
ſelben Plaiſir brillante. Parforcejägden anzuftellen, woran 
fowol die Landleute als das Wild einigen Antheil nehmen 


durften. Das Vergnügen des. Landvolke, fi nun (nach 


"langem Anfuchen) durch die Guͤte feines Fürften auf eins 
mat aller beſchwerlichen nächtlichen Wachen zur Abtreis 


bung des: Wildes entlaſſen zu ſehen, wat fo groß, De. 


wrſchiedene -ed gar nicht merkten, daß ihnen bie fenrigen ' 
Jaͤger wegen ihres elenden Treibens mit Leichtigkeit theils 
Arme theils Beine von einander ſchlugen; als fie nach 
Hanfe tamen,. fahen fie erft, daß fie nicht ſtehen konnten. 
Gleichwol wollte unfer Landesvater hicht, daß biefe Par: 
forcejagd die einzige Eniſchaͤdigung fuͤr die abgegraſete und 
niedergeſtampfte Erndie feiner Unterthanen fein ſollte: ſon⸗ 
dern Hoͤchſtderoſelben verfuͤgten gnaͤdigſt, daß von der 
Kammer Summen hergeſchoſſen und auf landes herrliche 
Koſten jedem Dorfe eine reichliche Mahlzeit gegeben wers 


den ſollte, jedoch dergeſtalt, daß man ihnen nicht gewoͤhn⸗ 


liche rohe Banernſpeiſen, ſondern — um faſt das Ver⸗ 
gnuͤgen aufs Hochſto zu treiben und den armen Landleuten 
zu zeigen, daß ein rechtſchaffener Bauer von ſeinem Lan⸗ 
desherrn nicht ſchlechter als det tägliche Geſellſchafter ſei⸗ 
ner Tafel behaudelt werde — lauter Schaugerichte 
vorſetzte. Und hierin wurde auch, wie ich hälte voraus⸗ 
ſagen wollen, faft nichts gefpatet, ſondern Schaugerichte 
aller Art, ſowol aus erhabener Arbeit von Porzellain, 
Glas und Wachs, als aus Paſtelgemaͤlden von gepuͤlver⸗ 
tem Alabaſter auf Spiegelpiatten⸗ nufgetragen/ ſtanden 
Häufig auf den langen, roth angefaͤrbten Tafeln hin, wor⸗ 
am die Bauern wmit ihren — Ange hinauf. 7 
16. Band. ae 18 
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hernnterſahen; es geflel ihtten aber‘ (rin Gericht mehr, 
‚als eine waͤchſernẽ "Borftellung ihrer durch Hegen und 
. ‚Sagen des Wildes zertretenen Folder, die fie beſtaͤndig mit 
den vordhnen liegenden abgeerndteten · Originalen geſchickt 
zuſammenhielten. Was die allgemeine Freude an die aͤu⸗ 
ßerſten Graͤnzen trieb, war, daß jeder, nachdem er ſi ch au 
dieſen geſunden Speiſen völlig ſatt geſehen hatte, nom 
Tiſche aufſtehen und zum Ueberfluß allerlei Viktualien, 
die Leute ans der Stadt in Mengehergeſchoben hatten, 
für, Geld: und: gute Worte lelchtlich haben konnte. So⸗ 
gar vom erlegten Wildpret ließ ihnen: dee Fuͤrſt fo: viel zus. 
tommen, ald fie nur kaufen wollten, als welches’. (und 
viele ruͤhmten es auch) in einem Uoderflaß vorhanden war, 
daß es groͤßtentheils anbruͤchig und ſtinkend wurde: denn 
die Jagdhunbr konnten nicht: alles, was die Bauern un⸗ 
gekauft gelaffen, zuſammenfreſſon. Unſer gnaͤdigſter Fuͤrſt, 
der Ginb- besgleichen auch. unfere Landesmutter) darauf 
dringt, daß fire Leute mehr als gewoͤhnlich luſtig ſind, 
hat’ daher den Landleuten zu’ mehren. ſolchen Parforce: 
jagden und Falten ug ade Hoffanng ger 
mad... .l 
Ei: m nicht N daß er jest die Echauge 
richte, bei deneü allein dee Magen am beſten ein kontem 
platives Leben führen kann, wunderbar in Gebrauch ſetz er 
will; daher wurde die Mundporzion des. Soldaten rech 
anſehnlich vergroͤßert, und 28. wirdi jetzt ein ganz große 
Kommlsbrod an jedem Loͤhnungtage ‚(role „die Hoſtie de 
Katholiken) ordentlich herumgetragen und. einem Regi 
mente. nach dem andern vorgewieſen, aber nicht gegeben 
mæuaßen es ſchlecht zu effen wäte, da es der Färft, ıdı 
Uieber Die Großmuth als die Sparſamkeit zu uͤbertreiben 
durchaus nicht mehr aus verdorbenem alten Mehle backe 
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liſet, ſondern (wie Bio) Pakteferinen & Dr Biden) aus 


winem Feifähen / Edpförthon. Gloichwal. verfaͤngterdieſer 
on Zegeitsiden: Hurrgeri des Heeres. ſorrwenig Haß es 
Lompugnlemeiſo auf de -Diökfer „herfeligehed:- und doch 
dabei —— eis; in — ie 
will.“ eo. Wan atom Te ä 


Ach merte Atokterleirken bieten, Beitungklästhen an. 


Eeſtlich umaßn-jeder Böen bekennen, daß ein Fuͤrſt alle⸗ 


nal. zwiſchen ine wilbıchem gtaßen (ſanſt fo, gefhjfgten) 
Bildpreter-eineht großen Unterſchied: zu machth wiſſe, ins 
em ex ihn kuchen ſchichet wiedieſes noch: in harten: Wins 
tea nt Hatten un Draß nerforget; wie dieſes. Zwei⸗ 
ſens: da ih Soldat. außer dem Muth nichts ſo driugend 
iedatf al Eſſon⸗ bias. ihn vermehrtn und da:er noch dazu 
das legtere „Im: Kriegnund Füeden, zden erſtern aber blos 
in Sriegtiatfien haben muß? ſo ſollte im Kriegdepartes 
went wit Ernſt, darauf. gedacht werden, wie weit es dutch 
geſchickte Maßregeln zu treihhen waͤre, wenn man, da 
jeder grile Auscfznucha an Mantur und Gewehr jetzt durch 
die Hand der uͤberlegenden Eparſamkeit uͤber / und weg⸗ 


geſchoren wird, auch den Magen der Regimenter ins En⸗ 


gere Sage. Man ſollt' es probieren, wie lang ein Ger 
meiner von gewoͤhnlicher posstsngitujlen das Falten 
aushielte, eh’ er verfchiede : diefer Gemeine könnte dann 
vum Dupoptg Nagulatiprioiee zum Faſten⸗Fllag gel⸗ 


nann aufgerihtet merden, und, fein Magen würde 


gar; zur” Wusätarır md für die uͤbrigen Maͤgen der 


Kompagnie angenommen. Stand’, einer oder der andere -- 


dieſe Munde, und Fruchtſperre/ gar nicht aus: foskönns 


ten's doch fine Kameraden und das Handgeld fir den 


Rekruten, mit dem man ihn ergaͤnzte, kaͤme gegen die 
ttſparte Ausgabe der — Mundporzionen (wie dent 
15* 
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. Fest ein geſunder Soldat wieklich ſd vlel zu eſſen krirget, 
daß faſt ein Kranker dathit zu erfäntigen wäre) Im gar 
feine Bergieithung. - Die Goldaten noch auf halb jaͤhrli⸗ 
chen urlaub nach Haus zu / ven Eitern zur Faſtendiſpen⸗ 
ſuzlon und zur Eichelmaſtumg abzufenden haͤtte man 
dann auch nicht mehr noͤthlg, ſondern jeder koͤnnte ſeinen 
Hunger in der Kaſerne abwartun.Ich ſehe leicht ein, 
daß die Kerls ſi ch ſchwer aufſden Belnen erhaßten: wauͤrben / 
allein (— ich bemeyke nicht eiimmal, daß die ine erſten 
Gliede ohnehin anf das Knie ſich ſteurrn Unnen —) wenn 
die Fuͤrſten in eine umentbeheliche Hungeralliauz zus 
ſammentreten, und, fo note nach einereuropaͤſchen KAonven⸗ 
sion das Blei weder zerhacktmoch vergiftet in bie feindliche 
Wunde fahren darf, gieichemmeife verabreden wollten, daß 
jeder fein Heer zu einer 368 taͤgigen Faſten beordern und 
keiner einen Mann unter die Fahne laſſen ſollte der ſatt 
wäre: fo würde — eben weil das. kriegeriſche Verhaͤltniß 
beſtaͤnde, und matte Xruppen, die Hunger haͤtten, nur 
auf Truppen ſcthoͤſſen, bie auch nichts amberd ——— — 
ſchon etwas dabel DEREN? mr | 





Rebe, womle ich die Tugend rum BER 
überreden wötlee, da fit üefprbendar. 





fi 
Das Asien der Tugend iſt fo — — Neuigkeit 
mehr, als das des Koͤnigs in Preußen, und jedermann 
bedauerte Ihren Tod aufrichtig genug. Auch weiß man 
jetzt längft daß ihr nicht das He ri aus dem Leibe geriſ⸗ 
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fen worden, wit. man anfaugs in einigen dentſchen Pro⸗ 


vinzen glauben wollte, benn fie entſchlief ſauft an einer 
Krankheit und anf ihrem Bette, Die Krankheit, woran. 


fie verfchied, ift keine fehimpfliche, ſondern bie Togenannten 
Tranzofen, deren fih niemand ſchaͤmen Tann, und 
die idermann vom Größte. his zum Geringſten jetzt hat; - 
fit nichts andere als die Seetvanspeit, der ſich 

jeder Menfch-auf feiner Schifffahrt durchs Reben durchaus 
umterziehen muß. Die Tugend fing fie in einem Domine - 
auf der Maſkerade auf, den ein vornehmer Mann vorher. 


damit infizieret hatte, Denn ein gutes Bokpecht des Adele 


ft das bekanntlich, daß: ihn kein Henker zwingen kann, 
de Auarantaine auszuſtehen. Der Doktor that bei 


der Tugend fein Beſtes und ſtellte fie wider das allgemeine 
Vermuthen von den Franzoſen her; aber in der Salva⸗ 


zionkur ſtand ſie ab. Die Muſen waren ihre guten 
Krankenwärterianen. Ihr Todtenbett war, 
wie ich vom Wirthe erfuhr, das Hochzeitbett der pla⸗ 
toniſchen Liehe geweſen, die da in der Wautnacht das 
Sterbliche ausgezogen hatte, - Der Teufel fprang 
wie toll im Krankenzimmer und um das Krankenbett 
herum, und hatte fich ale ihren Todesongel angeftels 
let; allein, wir kannten ihn alle vecht gut und fagten' 6 
ihm zuletzt „unfertwegen heduͤrf ex gar Feiner Berfappung ; 
wie wären eine folchen Leute, die ihn hindern wuͤrden, 
der Tugend den Garaus zu fpielen, fondern vieleicht beſ⸗ 
ſere.“ Es war Zeit, daß fie das Teftament auflegen 
ließ. Es gefället mir nicht, fest von vielen Leuten u 
hören, unter den ſiehen Todfuͤnden, die ‚dabei Zeugen 
fein mußten, hätten einige gefehlet: denn man. gibt das 
durch vielleicht zu verſtehen, man hielte den Pariſer Pos 
lizehaſcher, den Wiener Denunzianten.und-den Spaaer 


\ 
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Cronpiernfuͤr. keine : wialtigen » Böen ſauanten der drei feh⸗ 
lenden Todſuͤnden, won denen ſie doch ausdeuͤcklich herge⸗ 
ſendet worden.Iſhbin zum: Exrestttör des Teſtaments 
‚ernennt: allein ich merde nicht ſpitzbuͤbiſch dabei verfahren, 


Sendern. jedermann ſoll das haben, wast ihm die Tugend 


vermachte: der hieſige Superintendent: ihr Gefiht, die - 
| hieſige Herenhattrin ihre Augen, and.die: tpdten Koͤ⸗ 
nige ihr Mergs2,meihl” ließ ſle niedarſchreiben, „man 
ihnen allzeit ihres nach ihrem. Doderallsſchneidet und es. iur 
ein goldenes Gelaͤß einſargt: donn hie Lebendigen, denen 
ich ſonſt meines gern gegdungt.höttz, kannten's nicht brau⸗ 
chen, da- fie; gluͤcklicherweiſe wirklich. nach: ihr eignes ha⸗ 


ben.“Was noch won „ihrem: Körper: übrig bleibt, foll, 


wie befannt,: zu einer Mumie. gebaizet werden, damit 
mon. ihn -.wie andere Mumien zerreiben And zur brans | 
nen (männlichen) Farbe brauchen fönme. . Ich merke 

nicht erſt an, "Daß ihre Kleider ger: nicht ins Zeflament 
kommen konnten, da fie. in Paris: verſtarb und folglich, 
als eine Fregde, ihren ganzen Anzug dem: Könige, in 
Frankreich nah dem droit d' Apbaine' hinterlaſſen mußte, 
den ich Frankreich auch nicht vorenthalten will. 

Sch” wollte, fie hätte niemand. weniger: im: Zeſtamente 
* als mich oder auch meine Fran. ... 

Als fie entfehlafen war und wire, fill und einigen 
von uns bie. Erde enger wurde: -fo ſagt' ich zum Satan, 
neben den ich ſtand, und trat ihn nuf.den Schwanz: „es 
iſt, mein lieber Satan, in England gewoͤhnlich, daß 
man, um den Auverwandten, die nahe; bei Landon wohnen, 
von der Hinrichtung des ihrigen. Rachricht zu ertheilen, 
‚eine Taybe,vom Nichtplage-dohin fliegen laͤſſet: -poie 
machen wirs? die. Welt muß bosh non dem betruͤbten Tos 

desfall ve werden.“ Zreilich, fast a and er wollte 
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nern? 
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es den Augenblick ſelbſt thun. Er verbandelte ſich in ei⸗ 


nen großen Raben, deſſer Schwaͤrze er ſchon vorher hatte 
und ſchoß hinaus und zog langſam zum Zeichen uͤber die 
Welt, daß die Tugend nun geflorben und in die beſſere 
geſlogen ſei, wo die erſten Griechen, wo die erſten Roͤmer 
und erſten Chriſten ſind, aber keine große Welt. 
Die Heuchelei hielt hernach ordentlich die Leich en— 
wache und die Gelehrten dieſes Jahrhunderts ſchoſſen 


ie Lichter der, die ganz den Sarg umgaben und auf “ 


ihre blaſſe Größe ſchimmerten. Die Trauerleute — wel⸗ 


Hs ale Menſchen waren, d.i iĩ 1000 Millionen. ohne i 


mih — wollten einige Begräßnigmünzen und 


Sterb et h aler ſchlagen laſſen: alein ich fragte Sie, ob 
fie denn toll und das.bisherige Geld nicht chen fo gut wäre, 


befonders "Die Ablaßpfennige und Subſidiengelder, 


Wie bei den Roͤmern ein Sklave von dem Todten die Flie⸗ 
gen mit einem Fliegenwedel wegſchlug: fo, fand ich, mit 
einer langen fatirifchen Peitfche hart an der erblaßten Tu⸗ 


gend und ſchwenkte ſie von Zeit zu Zeit, um das philofos. | 


phiſche und hoͤfiſche Ungeziefer, das fich und feinen Unrath 
noch anf fie ‚fegen wollte, wegzubringen; es iſt wahr, 


himmliſche Tugend, das iſt das geringſte, was ich oder 
ein anderer Autor für. dich thun konnte! Ich hörte erſt 
vor einigen Tagen, ſie haͤtte in der Beſorgniß, die Geiſt⸗ 


lichen wuͤrden ſie nicht gratis begraben wollen, in die 


Hildes heimer Sterbegeſellſchaft, in eine Todtenlotterie und: 


in die Goͤttingiſche Sterbebeitraggefellfchaft (diefe zer⸗ 
ſchlug ſich ja aber, ſoviel ich weiß, ſchon längft) einige 


Gulden gefest; ich erfuche daher Perſonen, ‚ die darum 


willen, mir es gefaͤlligſt zu ſchreiben oder ſagen zu laſſen, 


obs wirklich wahr iſt oder nicht. Die Jeſuiten wollten 
he ins Heilige. Grat en und BR daruͤber 





/ 


init mir ſehr: allein ich fengte fie , 06 denn dieſes nicht 


- in Paläftina läge oder noch weiter ab, und obs nicht fe 
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tauſend Chriſten gemaͤchticher und naͤher waͤre, wenn man 

fie. in die — Hofkirche begrüße. Und da ward, wo ich. 

folgende, Rede, die mir, wenn ih Leſer waͤre (und ich 

bins auch), unvergeßlich ſein ſollte, an die Tugend hielt: Se 
; „Srblaßte Tugend! 

Die gemeinen Irlaͤnder (und auch viele audere 


Wilde) ſchelten den Verſtorbenen tapfer aus, daß er ſich 


entfchließen koͤnnen, ſich Hinzulegen und zu flerben; fie‘ 
bitten ihn um alles in der Welt,- ruhig nachzuſi innen, ob 


fein Tod feine vernüänftigfte Handlung fein könne, da er 


eine Kuh und Fran und Kinder und Kartoffeln. genug 


gehabt. Ich muß es geflehen, liebe Tugend, dein Abs 
leben ift njcht die That, die mir von dir am meiften ge⸗ 
fället, oder auch der Vernunft: Thaten wir Menſchen dir 


denn etwas anhers als die Ehre an, die ſich für dich and 
ſie ſchickte? Oder ließen wirs vieleicht an Weihrauch feh⸗ 
len? Waren nicht die Hofleute gegen dich fo höflich wie 


gegen das Lafter? MWahrhaftig, ich -vermuthe, wir thas 
ten mehr ale näthig war; du aber unterlieheft manches, 
du verſchmaͤhteſs unfere zwei Herzkammern, die wir dir 


zu einer guten Wohnung aufſchloſſen und fagteft, du fäs 


heft nichts darin ala Goldkoth und album graecum und 
Caca du Dauphin und Teufelsdreck, welches viele verdruͤ⸗ 


... Ben mußte: gleichwol fragten wir ganz und ‚gar ‚nichts 


darnach, Tondern dachten allezeit gut und gelallen und 
brauchten dich gern, wie die Mexikaner ihr unfägli- 


ches Gold, aus Achtung, Blog jur Auffhmädung der 


ſchoͤnſten Tempel, aber gar nicht im Handel und Wan⸗ 


del. Wir hofften ‘ganz vergeblich dich dadurd zu ruͤh⸗ 
ren, daß wie dich zur Prima Donna nnferer Mas 


x 
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onal s Kamiliens und: Maridnenentheater und Schul⸗ 


dramen feit vielen Jahren auseriaſen; "ja: wir gingen fo 


weit, ald wir bei aller Anftrenyung vermochten und mach⸗ 


kin auf deine Reize fo viel gute Merfe, daß Unkun⸗ 


dige haͤtten ſchwoͤren ſollen, du waͤreſt eine Königin ober 
eine Seliehte und wir deine Unterthanen ober Liebhaber. 


Zum wenigften war es einfichtigen und beleſenen Perſonen 
niemals möglich, fi ch vorzuſtellen, du wuͤrdeſt gleichguͤltig 
bleiben, wenn die maͤchtigſten Potentaten ſich gern fuͤr 
deine Goͤnner ausgaͤben, in ihren Krieg⸗ und Frieden⸗ 


ſchluͤſſen und Negoziazionen und oſtenſiblen Inſtrukzionen 


der Geſandten deinen Namen oft anfuͤhrten und mit 
mehr Rüdficht auf deinen als auf ihren Ruhm blos. die 


bie. größten Unternehmungen zufchrieben, die, wie man 
ganz. wol weiß, nur ihre eigne Politik fo gluͤcklich voll⸗ 
fuͤhret hatte; dieſe Politik, die vielleicht — fü wie nach 


Simonides lediglich Gott die Metaphyſik vollkommen R 


verſteht — nur der Satan recht inne hat, gegen den die 
beſten italtänifchen Höfe nichts weiter vorſtellen, als 


bloße deutliche Echos deſſelben. Unmoͤglich haft du vor 


deinem Abſterben ernſthaft genug uͤberdacht, daß wir 


deinetwegen ein großes Heer Leute, die wir Geiſtliche 


nennen, init vielen Keſten laͤngſt in ſchwarzes Tuch ges 
than, und ihre Kanzeln in buntes und einige Beichtgurde 


ſchen in ihre Beutel: dieſes Tuch und dieſe Groſchen be⸗ 


weiſen mehr als ſchlechtere Gruͤnde, daß die Menſcheu 
‚für dich zu allen Zeiten vielleicht eben ſo ſehr eingenom⸗ 
‚men waren wie für das after; wenn nicht noch mehr, 


Wenn ich dich aber von Seiten vieler wohlhabender Chri⸗ | 


fen verſichere, daß ſie uͤbermorgen das Geld zum Tuche 


znſammenſchießen und’ datnit Die gegenwaͤrtige Kanzal 


nebſt dein: Akne indu bekleiden · Mollen, um: etwan bad; 
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Def tie und auſchaldige Hausmittel (das. — bes⸗ 
wegen, Fagt der gute Veſperprediger, nicht ſchlechter wirkt) 
dich gang. wieder au beleben: ſo wuͤnſchte ich zu willen, 
wasa du davon daͤchteſt. Da ich aber gar zu deutlich ſehe, 
daß du Dich nicht lebendig machen willſſt und. meine ganze 
Rede verachteſt, die doch ein Menſch gemacht: ſchnapp 
en fie. — — — Br e EU 
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Beitrag zur. Raturgefhihte der Ebel... 


Feute; aus einem Syriſchen Schreiben. 





Ich hatt’. es ſchon ganz ſatt — es war uͤberhaupt mein 
derdruͤßlichſter Tag während meines ganzen Aufenthaltes 
in. Aleppo in, Sprien. — auf dem Dache ‚mit meiner 
Windbuͤchſe ohne alle vernünftige Abficht herum zu kreuzen, 


als gerade neben:ciner Wolke die Mittwochpoft herflog. 


Ich wartete, bis fie gerade über meinen Kopf weg wollte 
und ſchoß fie dann unyerfehens herunter. - „ch kann es, 
ſagt' ich nach dem Schuſſe, eigentlich gar keine Poſtbe⸗ 
rauhung nennen: denn ich retorquiere blos und, ‚ich wuͤn⸗ 
ſche nur, daß das, was mir die deutſchen Tauben ‚von 
Felde ſtahlen, durch die. Brieffchaften, die. dieſe ets 


wan.unter dem Schwanze hat, recht erfegt pürde.“ Als 


Jein als ich, fie befuͤhlte, war ihr blos ein Brief am 


. Schwanz gebunden. Ich biß ihn ab und erſah, daß ihn 


sin Mönch aus einem benachbarten Klofter an ein. Nonne 
in einem andern abgelofien: hatte, um. ihr brieflich die 
Nalurgeſchichte Leizubringen,Och Ma. es. nun, nicht 
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gem mdagrice die Taube uud „dan: Vrief: herabgeſhoſſer 
hatte: „denn es iſt joht ſo viel, ſage ich, als wärsidie 
Ronne ein. reicher Student is Caropa undhaͤtte daceiw 
Kollegium wirklich geſchwaͤnzt, wie man fich in. dieffes 
berühmten · Welttheile laͤngſe ausdruͤckte: denm ein daſiges 
Stnudent ſucht ſtets ſeinen nachgeſhriebenen Heſten durch 
hiatus die Form der Manufkripte der Alten nad. nichs 
blos den Geiſt, ſondern auch die Geſtalt des -Akterthuäue 
einzupraͤgen.“. E⸗ ‚vorab. mich menig, reiien., wenn ich 
dem Leſer den Brief aus dem ſyriſchen uͤberſetze, denn 
der Leſer beſitzt wenig aͤchte Kenntniß des Eyriſchen and 
ih glaube, er kann nicht einmal recht —— leſen . 
Liebe Tochter! — 9 

„Der Prior kam geſtern zwar von Jeruſalem ir 
geritten , "aber ich mochte ihn: nitht darum fragen, weii 
er ſo muͤde war, daß tr kaum Nitzen konnte/ wie fein Eſel 
auch. “Die neuficyent‘ Dlebe Finger’ wir geftien eins’ cd 
war ein gewifler- Kuhtloſtro dabei, der die Fyuͤrſchloͤſ⸗ 
fer *) in Brand ſteckte ind nachher einbrach.”" So giftig. 
find die Menſchen, wohlriechende Palme melnes Lebens! 
— aber wir ſitzen im Schatten der Ruhe ünd ſchauen 
das Angeſicht der Erde an; ans dem Ihe Schoͤpfer wie 
eine Serle hervorſieht;beſonders ſilid viele Bäume an 
meinem Zellenfenfter ſchͤn. "Wir uräffen aber‘ in unferer 
Naturgeſchichte hurtig fortfahren: 

Wir haben's ſchon das vorigemal gehabt; vaß Volt 
in bie Vögel den Trieß’ver jährlichen’ Wanderung gefens 
tet, hernach in die vlerfuͤßigen Thiere und auch indie 
Heringe; m wie an jest 2 Sur a Erellente.‘ nn 
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vhs Warten ‚offenberet. ach ihnen erſt im 24. 
Jahre und hält ſich an gar feine beſtimmte Zeit: wie auch 
Sehmeeterlinge und Wräufe zuwellen zu ziehen anfangen, 
daß ein Menſch garnicht weiß, worum gerade jept. ‚Ein 
after Miniſter fagte mir, wenn man um dieſe Beit. einen 
wahren Edelmann einſperrte, z. B. in eine ritterfhaftz 
‚ lie: Bitzliothek, wo ed warm genug wäre, oder: in einen 
‚Käfig, fo wuͤrd' er traurig werden und feine Zeit wiſſen 
und Hinqusmwollen „ und ließe man ihn wirklich nicht: nach " 
Fraakreich oder SHalien; fo würd’ er wie jeder Zugvogel 
ganz des Teufels werden. Es gefchieht erfilih dee 
‚Wärme wegen, daß-fo viele Strich⸗ und Zugmenfchen 
aus England und Deutfchland in fünlichere Länder wollen : 
denn der phyſiologiſche Haller hält es auedruͤcklich für 
heilſam, die Jugend in einem Fälteen und das .Alter im 
' einem wärmern Klima zu verleben; ich habe dir aber 
ſchon gefagt, daß gar viele Edelleute es nach zu dem ho⸗ 
. hen Alter-von 24 Jahren‘ bringen, wo zum SE 98 
rade ihr Auswanderungtrich qufwacht. Gottes fuͤrchtige 
Naturforſcher ſehens aber auch als eine beſondere Wohl⸗ 
that für ganze Länder an, daß — fü wie die Heringe 
vom Außerfien Pole zu den Hamen der Holländer und 
Granzofen abreifen muͤſſen, um von ihnen eingepäfelt . 
und von dem erftern mit einem Gewinnſt von 1 Million 
Thaler abgeſetzt zu werden —. gleicherweiſe die Edelleute 
durch einen beſondern Maturirieb gendthigt werden, nach 
Paris zu fahren, um dort von tauſend Menſchen gekangen 
und benutzt und verzehrt zu werden; ‚ja wie Vic blitzenden 
Echuppen des Hexrings - den Netzen des nächtlichen Fi⸗ 
ſchers den Weg und den Fang anweiſen: ſo ſollen die 
goldnen und ſilpern. Schuppen am Körper des. Zugedel⸗ 
manns das ihrige beitragen, um ihn eifeiger aufugreifen 
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und ſeinee in — m æacicadpaytei xa⸗n⸗ 
werden: 


- Du bt doc weiter, * Hip dir zwar nentich ge⸗ 
ſchtlebes, daß Bis Vogel in den warnen Bänder, bie | 
fie aͤls -ihre Winterfiuden Örkiehen., ans zwei Cränden 
feine Jumgen zengen Thrinen ,: erſtlich, weil wir Hier in 
Syrien ulchts davon ſohen, giweitend, weil fie In Europe 
allezeit ohne Jungen und allezeit ohne abgenuͤtzte oder 
abgemauſte Federn ankam, welches beides nach demn 
Bräten nicht ſtatt hätte — allein Hei den mit dem Ta 


gen Queue forigeftoßenen Menfchen iſts zehnmal ans -⸗· 


ders; fie fegein ſtets mit zerriſſener und abgebleichter ver⸗ 
fhoffener Haut wieder heim and bringen nur aus einerlei _ 
Grund weder Geld noch Kinder mit: deswegen ſchreibt 
ja auch ein gewiſſer hallblinber: und alter Naturforſcher 
fo ſchoͤn von den Zugedelleuten e „zreifchen ihnen und ‘den 
Zugvdgein feh* ich Hierin natürlich einen Unterfchied.” 

Ich Habe die neulich zu berichten vergeſſen, daß die 
Wachtein in Neapel acht Tage lang itach ihrer Ankinft 
aus Afrika giftig. zu genichen find, und ich lag as —*2 
erſt im Ferber, allein nachher kann ſie jede Woͤchnerin 
eſſen, wenn fie mit Korn gefuͤtlert wordan. Es ſchadet 
nicht viel, daß die ſtreichenden Edelleutq aus Paris auch 
einen gewiſſen Gift als Raͤckfracht heim bringen, den 
man unten bern Namen bar frauz oͤſiſchen atheiſtiſchen Phi⸗ 
loſophie wocht allgemein ſcheuenc fie bleiben andy nicht 
lange giftig, Gefördert wem man ſie autlacht und alt 
bekriegt. 

— N | — Wued eaeiche fett ven 

: fo wollen deswegen einige Natprforfeher gat ihr 

ren ae beʒweifeinʒ. ich lann Ankh m Allemociiaflen - 
in dieſes Lercheufen Rasen. da gerabe an den Erel⸗ 


‘ 
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j Veen rn ART — 0 
chen, nachher fo wenig Fett ansfühle, daß ihr ‚ganzer 
Bahhfi: mager anbfälhl, Munde dicn hardarxie Ban „irre am 

Mrmerdes: Wandes:vime orinen. Fransching Taßn:.: Sich 
wollten du Mwuͤßteſt Tre a warmer; Ne c.dr 

a ende dijrch den Matunin⸗ 

Kinte nach. Paris gehetzet merdennwie man etwqu: nirch 

Euronag ihtos Papegcimsehnuihen und. Feigen Weibchen 

æimicheia: 894..0 «' "Ra Konteman DO. iſh xan einan⸗ 

der heſcheſſon· u nn 9 DNA all 
win Bunte, et no into 


* .. f e 
NIT au a ie Bu DET } DE ee 


TER Yin .a —— — N IROT.T 
70.. BT, dr Ent yadeia — BE Re Tre 
FRE Berbienfrpuneiner Deyaplung 
en 5 2 Pe 
ER ——— velatgie —— — Be > 
EEE ee ee 4 

Mie weerlenſt chatte Schulbner genug: aber:ſie gaben 

She niches ſonderm ſNdbteinr 68: blos. Wenn osö gegen 

Weihnachten ein Daus Dee’; ine: Nota ) kin „deri Herr 

"ehren end Reading -einzriähte)! ſo ſagte jeder ·es 
 dmeihsatten; mat-mäßr Hauch, > Dabei hatt es den 

gcoßen Kahler;: dekticg inkeahlchen wollte, daß es non 
ſehlechrer Herkunft und nicht ſtäftfaͤhig wars: mins wenn 
odeorhoupt ine recht gew dhuiilche Fahr laſſigleee der Men⸗ 

fahr iſt, daß Re; odeſte gieich beu Schaden; viwon wiſ⸗ 
fen, doch durch arme und bürgerliche Mütter zur Welt 
ſich bringen laſſen) Daburch Verräch ſich Riles ad. das 

Gluͤck folder; MPeoͤſonen wid, wit den) ekürthälfer. za | 
neben) then Jeirh teu Ropfgenutt Nine Bußgehust oder 
eine — ae — ———— matrten 
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Arme den weltlichen auſchienen md bmchte ine Sache ges 
richtlich vor bei den Juſtizolleghen, bei Vicelendrichtern, bei 
Gerichthattenn., bei Reziſtraoen: allein wchl ein Rocha⸗ 
"handelnden: niemalbsaucf ſo vield Kautelen und: Bruſtiweh⸗ 
ren denkt. As ein. Betruͤger, fb gibt dje Kautelatju⸗ 
risprudenz bloa dieſan/ gawonnen, und uͤtzerdies waren 
alle Richter; des Verdienſtes zugleich Teint Schuldner. 
Gluͤcklichexweiſe beſann es fir daß oft geringe: Pera⸗ 
nen ihre, Schuldforderungen am: Hohene ablxoten; damit 
dieſe fie unter ihrem maͤchtigen Namen-und mit Ahren 
länger „Händen. eintrieben * nad, hernach Die Schuldpoſt 
den wahren Glaͤubigenn gegen einen Abzug ——— 
ferten ich ſage ghaucklicharweiſe. er 
‚Denn das- Berdienft. hatte: sinen reichen: and a 
men Wahr oder Adaptingrafnattr „auN). waiber 
‚zu alterzum Kinderzongen grworden, das Werbienkiuen 
Wahlentel erlieſet halte — es war das. Wnverdiang, 
das in: Bari fo. ſehr gemißhandelt wird, daß es dae mich⸗ 
tigſten Aemter erſt. theiler baufen muß, bie os anacrawo 
umſonſt erhielte. Das. Verdienſt ſuchte bei ſeihem Groß⸗ 
vater fruͤhmorgens beim Frifieren, vorzukammen und wel⸗ 
dete beim Eintritt mit wenigem, es waͤre deſſen Enkel, 
es fei.aun durch Adopzion oder durch Atxragazich. 
Hierauf: hielt es eine. der laͤngſten Reden an: den fuifierten 
Großvater und flocht mit eins „euch werde wich nie:fehe 
loben ::- aber ich maß auch der Welt und damH. Greß⸗ 
vater; micht widerſpeechen, wenn beide ſagen; daß die be⸗ 
ſten Buͤcher und. Monuſtrinte in den : Bihliatheken der 
Menſchen — die baſten Kunſtwerke in ihren Kebinekten 
und, Gallerieen — die beſten Handlungen in Dex in ⸗Eng⸗ 
laͤnd herauggekommenen Aniyerſalhiſtorie — die uheften 
oͤkonomiſchen Erfindungen vom Korn ax bis —* 





eos Haart Nenntiich Boten Eebarten meiner wenigen 
5 wolyhiſtor ſcheu Gaben und meiner Zunge, Haͤnde, Füße 
‚and Kniee ſind; welches eben mein Jammer und der Zweck 
meiner Birsig: denn für alfe dieſe Expebizlonen wollen 
‚mie ſaͤmmtliche Menſchen nichts geben als den oͤden Bes 
ſcheid: wenn ich nur Weihrauch hätte, fol. ich mich 
genuͤgen laſſen und fie wuoͤrden mir ſchon alles redlich 
md ehrlich bezahlen ‚. wenn ich gar verſtorben wäre und 
. >08: zn —— en a des — beſteuet 
— ak 

Durch vieſe Rede wode ww grofshteetiche — 


Wergeſtalt goruͤhrt, daß es faſt zu weinen ſchien und une⸗ 
‚+ terließ; der Enkel rückte nun mit dem Antrage heraus, 


ai er einer Ceſſion feiner. Schuldforderungen in der 
a Schreibſtube niederſchrebben wollte/ wenn der. Großtater 
| gatigerweiſe verſpraͤche, ſie alle unter ſeinm eignen Nas 
Ran: einzufoborn. Das Unverdienſt verhieß es and in 
ein puar Tagẽen· wurd· 86 der treue‘ Hebungbediente und 
Gencralkontrollour der: ganzen Schuldenmaſſe. Der Eifer 
Iſt eben ſo ſelten als lobenswerth, womit es untar ſeinem 


— Namen and mit einem. Geize, als ging es feinen eignen 


Boitheit an ‚alles: was dem Verdienſte zugehoͤtte, einkaſ⸗ 
ſierte, welchet eben nicht. die leichteſte Arbeit war. Dean 
848: Unvrrdienſt hatte for viele dem Verdienſte zuſtuͤndige 
Erbſchaften ⸗Heiralhpartieen — wichtige Zivll⸗ und 
Milltaitſtollen ⸗Menſibnen ⸗Diploinen an: ſich zu 
bringen,/ daß es von dem Juͤngſten Tage gar nichte daran 
wenten Tan ‚damit fertig zu werden; und es waͤrs: fein 
under, wenn es unter einem ſoichen Geſchaͤfte, und noch 
mehr ·under dem Sefchrei der unwiſſenden Verleumbung: 


Tyan trage das Unverdienſt vn — — 
forit,“: eodlich erlage.. wer 


! 


- 
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. PR die luforderungialles deſſen? wäs: alle Mia⸗ 
ſchen nem- Varditſiongu Eriapten. haben ‚ciwie geſayt, bls 
anm derd Juͤngſtan Tag die Gaͤunde bes.timuerbienftes deſchaͤf⸗ 
tigen daͤrfte: ſo annſich: die Miebernushaͤndigung an das 
Berkismfk nur chen in. lange. verſpaͤten;. dhes vicht nger. F 
iuleherhaupt⸗ Bemerkirich „AR die ganze Eeli anfrißre 
formliche Belehrung feit eininen Sahstaufewen befonders 
‚Dedachk,; und niernand wird den alten Adam, den Adam - 
ſelbi ſchan anhatta, lieber ausziehen als ſie, ſobald nur 
re Ramet:, Der, Meſa Side som juͤngſten: Tage oder in ber 
ängffen. Nacht 08.2: una. ausbrennen ſoll, wird gedig 
7 ‚einssäger Ang fo:aligemeine Belehrung werd'. ich fels 
ben einige Freude brzeugen und daher. werdon an ſoneinem 
‚Yagy wenig anderre Biage: yon: mir worgebracht; werden 
alao noͤrriſche Ponmontsni worunter folgendee bon den 
auftetandenen Wezenſenten ſowol als von den verwandel⸗ 
IAen mit. dem maiſtem Beifaͤll angehoͤrt werden kann „end« 
zlich⸗ Langet: die, ſaͤuberndee Fleckkugel der beſubelten 
Menſchheit und Erdengel einmal an: „aber, lieben Chriſten | 
in⸗gemein, vun muͤſſet ihr auch in’ ein paar Minuten 
‚belehren. Der Komet iſt natuͤrlicherweiſe en die ges 
en — —J Ba din RE are 
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Bertagrungen wufjeden Saatttag über. 
— die Röyfe: auf den Muͤnzen 


a 
Man pur ſeine ⸗ Palicht und ſae der halben Wels Staub 
IR DE Augen ng Me der König Goldſtaub — der 
Diker: an. der :Demfihnie & N „die: Rota | 
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EGSuas ſta ub, der vie Augen yanimeit = WR. Poet 
Federaſt aub von. feinen Zwerfalteeſlagein ih Bu⸗ 
cher ſta ub und der Buchhaͤndler: ſs wird 'Rlds uicht 
Abel ablaufen Ach ehe nicht eiſt: heute, Dad es meine 
Mflicht iſt, das Publikum An: folgende: Setrachtunigei: düs 
: dien; ga laſſca, die, hoff ich, wanig oder gar keinen Juſam⸗ 
mienhantz und oͤberhaupt recht viel Miz Haben? ‚alien ber 
Geburtort derſetben muß. es woch Faſr rroch friher erfuhrein. 
a SG ſtaud waͤntlich einen ganzen Wormittag bal der 
- Mienitlichen Beifleigeruhh Des: hen Muͤngkabinerð& 
ohne, aus Maugel neuer Thaler, etwas auf bieziten zu 
bieten. Mies Härte jedem andern Ropfe ale den med⸗ 
gen mit Langwrile angeſtecktz wenn ich nicht men ganz Be⸗ 
ſonderes Ackanum Segen‘ fie. pruͤparletet· haͤtte. 7270 
Acht im Grande darin , daß ichs, Tome Ache in eirelang⸗ 
weilige Machbarſchaft zeraihen "ei, Fort: mit vicnger 
SGeiſtesabweſenheit · gane Faeilfige Dyeri nutaphunfihe Atz⸗ 
rhandlungen auszuarbeiten anfanze, die ich nachher zur 
„ans aus meinem ganzen Mehirn⸗ witder abſchreibe; mit 
hen. Aultgen feg ich meine Begeuwurt "Sehne fort ud 
der Konper iR die wepiäfentierände Spielmarte Des lehrte: 
ohne Mühe. Ein folches Produft die Sagen ud 
nun. die gegenwärtigen Muͤnzbetrachtungen, _die 
. ih den hiftorifchen Münzbeluftigungen des H. 
nn Spieß in-5 : Bänden kuͤhn aͤntgegenſetze und die nur 5 
Seiten ausmachen. - Wenn der Aukzionsprakkamdar 
nicht fo Abermaͤßig geſchrieen. und geklopft haͤtte (wodurch 
er mich irre machte): ſo waͤre vielleicht eine und die an⸗ 
‘dere von meinen Muͤnzbettachtungen witziger, logiſcher 
und tiaffinzer ausgefallen;: Sitte vielleicht ehe Ge⸗ 
fichtkunden aus men· mittlern Zehen derbunden mit den ſel⸗ 
tenſten Sprachlenutnlſſen —— nie 
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Bennunderuug der — gelchiten Republie ———— 
geworden, und ‚hätte den H. Mirolai mit groͤßerem Er⸗ 
ſelg za dern meekwuͤrdigen Spruche gezwungen: „dieſe 
Manjbetrachtun gen muͤffen ihre Rezenſtonen haben and 


zwar eine untet den großen vorn in meiner allg. deutſchen 


Biendthek, an de fo mugtaubtich viele Köpfe aid Über 
&in halbes taufend Finger ſchreiben, mich armen von Ars 
et uͤberdeckten und Ben — wit nn eins 
gerechnet.⸗ 


— ich das Benyeisinet ir iu Affgemeinen Übers 


blickte: fo made ich blos die allgemeine Betrachtung Aber 
alles zuſammen md Aber die dem Geſde aufgeprägten _ 
Köpfe insbeſondere, daß IH, wenn ich ein Fuͤrſt waͤre, 
oder noch mehr" ein alabemifcher Prorektor, der ihn — 
feinen Kadjntbr — laleiniſch Iobte, als Fürft den außer⸗ 
ordentlichen Vorzug haben, oder als Prorektor ihn erhe⸗ 
ben würde, daß beh meinen fuͤrſtlichen Kopf nicht — 
uf meinem esgnen Halfe ſitzen zu haben brauchte. 
Ruf — an Leine Einheit des Orts rs 
Ehnnte recht gut auf dem Halfe meines Minifters, meines 
efieh Generals thronen; er Könnte befonders anf den 
ſteinernen Schultern meiner: Statue ſeßhaft fein; mein 


- Kopf loͤnnteauch — weil er erſt daun im eigentlichen Sinne 


redierte und jedes Individuum beſonders lenkte — nir⸗ 
gends als auf dem Munzſe mpel, d. h. in meiner 


Chatoulle, in Jeder fremden Chatoulle, in meinem gans ⸗ 


in Lande, in jedem fremden Lande, -in «len Kollegien: 
ſthen und with: Kiez er wäre, blos meinen Hals 
andgenommin,, auf eine recht farſtliche Art aberall all⸗ 
gegenwaͤrtig. Dann wuͤrde man gegruͤndete Hoffnung 
haben (die uns die jezigen Anſtalten: benehmen), ein Land. 
ſo außerordouilich Wi zu — vn Ole wer er 
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jangte, auf. Gold⸗ und Silberblattchen perunfifiende> 
Kopf des- Hegguten Aemter vergäbe, Frieden und Definis 
tivſentenzen machte, zu den Dekreten unser feinem Na⸗ 
men nicht blos den Namen, fondern: auch. deu Inhalt. die 
tierte und aͤberhaupt feföft regiexte. . ECin paar nes 
denpfennige und Medaillen ine en si die — 
Betrachtung. 

Wenn man die Welt ein wenig. — ſo⸗ föließee 
man von felbft aus der Menge von. Medaillen, die ein 
Mann durch Preisfchtiften nnd Preixhandlungen zuſam⸗ 


mengetrieben „anf. die. Menge ſeinet Verdienſte, und ‚Hei 
einem Fürften find eben deswegen weder feine Medaillen, 
noch feine. Verdienſte zu zaͤhlen. Wunden aber muß es 
"manchen Denker, daß man faſt nirgends anch das Geld 


. zu den Öngdenpfennigen und Medzillen- rechne, unter 
die es doc fein fuͤrſtliches Angeſicht und. der heraldiſche 
. Wappenapparat und der lateiniſche Zauberkreis ſoll ten 
ſtellen koͤnuen. — Frankreich ſieht das doch ein und ver⸗ 
theilt deswegen feine Aemter nicht an Leute, die ſtatt der 
Perdienſte verdienſtvolle Ahnen auffuͤhren, ſondern “los 
an: folche, deren. Amtgaben und Verdienſte ſicher genug 
erwieſen werden koͤnnen, welches eine große Menge Me⸗ 
daillen eben am erſten vermag. ‚Diele Medaillen find 
gewoͤhnliche Gold⸗ und Silber muͤnzen die der Antluſtige 
als ‚einen Beweis duch“ Augenfhein — als eine Gewiſ⸗ 
ſenvertreiung mit. Beweis — als eine hypothekariſche 
Perſicherung ſeiner todten und lebendiges. Rräfte 
in die. Ednigkiche Kammer niederlegt, weiche die,befagten 
Kandidatenmeldaillen hernach zirkulieren: läffet,. damit je; 
der, beſonders auswaͤrtige Geſandte es zur Rechtfertigung 
des Staates ſehen, welchen Sudetien — ar 
wichtigen Reiten amudertrauen gewyhnt ſei. 
® J 
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Was dahet die Römer Talente (talente) nannten und 


was wir fo nennen, war von jeher eines und daſſelbe, ob⸗ 
gleich freilich Talonte bei ung, wegen der Entdeckung und 
Ermordung und Beerbung von Amerika, eine welt grds 


fere Summe Geldes bedeuten muͤßen. Rechtſchaffene 


Männer. fuchen nie um Aemter ohne Talente an; ſolche 


halten es vielmehr für Pfliht, nach nichts in der Welt 


fo ſehr zu laufen auf-jede Art, auf zwei Fuͤßen — auf 
Händen und Füßen — auf 32 Beinen — auf einem 
Stelzfuß — auf zweien — auf podagriftifchen. Kruͤcken, 
auf den Knieen, nach 'michts fo ſehr als nach einer uns 
adfehlichen Menge. don -goldnen und filbernen Köpfen, 
die der Münzftempel und ſehr wenig Kupfer bilden — 


und die man durch’einen fleifchernen , den eine bloße Pri⸗ 


satperfon gemacht, nur fehr Tchlecht erfegen. will, Denn 


einem Manne , der fich mit recht vielen: abgebildeten _ 


Köpfen ausgelegt. hat, feget nachher bie Hochachtung der 
Wen ſchon von ſelbſt und auf eine gute Art einen wa h⸗ 
ren großen ſcharfſinnigen Kopf auf; den er, wenn er vers 


nönftig ſein will, ganz für feinen eignen halten-fann-und , 


wird, und deflen er ſich bei allen merkwuͤrdigen Vorfällen 
: am Tifch und im Bette — auf Reifen und in den Far 
milienfhmäufen und hinter ‘dem «Seffiontifch. und anf 
der Leichenbahre mit einer fo außerordentlichen Sicherheit 
bedienen kann und.foll, als wär’ es wirklich ſein eigner 
und auf feinem eignen Halfe gewachſen und. gemäftet — 
etwon wie beim Schwenffchießen in Leipzig: Menfchen 
und Büchfen Schießen da nah gemalten Biltnalien 
auf einer Leinwand, die:von Zeit zu Zeit hin -und her 
gezogen wird, damit fie jeder verfehle: bringt Inzwifchen 
ein Schäg dennoch feine Kugel: durch eines dieſer Küs 


henſtoͤcke hindurch, z.B. durch eine ablonterfeite Gang, 
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$ heb⸗ en — ii mtara ein und euer. pe in 
‚and Sache zugleich: ' 

Der Autzionprollamator hoffte ich — auf eine | 
gruͤne Hulkigungmünge Heinrich des IV: yon Frankreich 
elwas Billiges bieten? aber Ich machte ſtatt des Kaufs 
lieber die dritie Betrachtung, daß Heinrich IV. die Dienſte 
RED’ Aubigne mit nichts vergalt als mit feinem Por⸗ 
wreit, das dar Slallmeiſter mit der Re aus⸗ 
ſchmuͤckte: 
| Co Pringe est d’ etrange nature '" 

de ne sais.qui diahlo lV'a fait; 
-Car: il revompense.on peinture — 
OOonx qui le æervent en olet. . | 

Es gereicht der Fuͤrſtenbank und dem Fuͤrſtenſtuhl 
zum Ruhme, daß ir der That me wenige darauf ſeß⸗ 
hafte Fuͤrſten den Fehler begehen, den verdienten Mann 
mit ihrem bloßen Bildniß abzufertigen (wie etwa die Nor⸗ 
malſchulen den Fleiß der Schüler mit Bildern der Heili⸗ 
gen belohnen), es mag nun diefes Portrait mit dem Din 
ſel oder mie dem Münzftempel. gemacht fein, deſſen 
Kunftwerte bekanntlich: Geld heißen.  Wenisfiene muß 
war gegen Einen immer dreizehn oder yiergehn nennen, 


die reellere Dankbarkeit für ihre Pflicht anſehen und bie 
"> Die Wunden dei Kriegets, den aufgeopferten Kopf und 


oft Beutel des Miniſters ſchon genug zu Hagen willen, 
um ſolche Dienfte mit nichts geringerem zu lohnen an» 
onzuregen als mit Ordensbaͤndern, Titel und Adel — 
poſitive Belohnungen, die mit bar Malerei gar nichts 
und mit der Prägefunft nur: in fo fern eimas zu ſchaffen 
haben, inwiefern fle durch die Vermehrung der Ehre Die 
Berminderung des Ehrenpfennigs gebieien. :,,Diefe nicht 
gemeine Nothwänge, fagte "der. Autsionspratiamn 
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te Kings anf. —* die —E Maſſer ga 





noch, gagr. die Urberkebsnemmung v09 4783. mij der Les. 


zende ab: D! mae vield quf dem Neners ſeht die dar 
darch exgegte Dyugazenpth mis ben Legende: 9} mie, 
wenig! O! wic fonderhan! ſagt ih yad that ein an⸗ 
ſhuliches Gehot darxuf, nämlich das ae: mir zu en 
gihlaguen. Med aalhe .- 

Ich erſtand doch einige vlechwi mzon ober. Soßlpfene 
tige, blog um, fie in die Höhe zu heben und zu ſagen: 


das iſt die wahre exlambte Devalvazion, mern in der 


Ringe mehr Luft iſt ais Tush, Bifchäffe,. Achte, Acb⸗ 


üfianen ſollten ihn Muͤnzrecht beſſer benugen und. gar, 
nichts anders fchlagen :- eing fo erbärmliche magere Muͤn⸗ 


ze wrde mehr an das Chriſtenthum und die Figelfeit aller 
(metallif hen). Dinge eringern ale die Bücher. ‚bie. 


Kreuze und Kirchen, womit man die geiftlichen Deönzen, 
pubt. Ich drehte die Blechmuͤnze um und, eefah an. der 
innern ‚hohlen Seit.-fein Gepraͤge; aber. ich machte. Ecine, 


neue Betrachtung daruͤher, foudern fuhr im der alten, z 


tert gud brachte zulegt hexqus, daß die Fuͤrſten Henengeld 
machen Fönnen,. Es gibt aber im Grunde nur zweier⸗ 
lei Hesehmänzen; die eine Art ift die ber. Hegthaler, hie. 
das Geld Arger germehten ‚ald ber Geiz, ohne dag. man. 
me weiß woher; und; weiter. hat auch ein. Fürft nichts - 
Der, wenn er entweher dur ein Edikt oder ducch.dag 


Gepräge » B. alle Dreibägner des ganzen Landes in Pier⸗ 


küpner perwandeit: es ſoll nämlich einer, der als eig armer 
Teufes— zu Bette gegangen, als ein reicher, wenn er, die, 


Münzerhöpung. im. Zeisangayhang liefet, wieder aufer⸗ 


ſtehen. Die zweite Art von Herenmuͤnzen keeſſen wie 
angerechtes Gut das andere Geld weg, und man wird; 


Sag un ar, u mwan Getd hot:. dag. iſt die eigent; 
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uche bekannle Devnloazion / durch Die din⸗ Regent vem gu⸗ 
ten Vaſter Stck wirb, der" gwar den Kinde einen einzi⸗ 
gen‘ ' Keherpfennig‘ 2, 37°8 mali in: die Haͤndel druͤckt 
amd jebesmal fast: da Haft du wieder einen Pfedig“ 


‚der aber. doch ihn zulegt dedalvierend bekennt: Hes iſt 


nar em Rechenpfennig, die andern 3’fins verſchwunden. 

Ja diefes herabgeſetzte Hexengeld nimmt der Regeit; aus 
Siebe zu den verarmenden Unterthanen, dern in ſeiner 
Münze an und ſchlaͤgt die beſſern Heckmuͤnzen daraus⸗ 


deren ich viele meinem Sattler, meinem Reitknecht und 


meinem Hofmeiſter ſchuldig bin. Da die Venusdie 


J unbekannte Oberin und Koadjutorin von vielen 


Thronen it: fo will der Inhaber von beiden durchaus 


haben, daß fie ‘auch auf allem’ Gelbe: heben ihm in ber 


Geſtalt des R upfers' niit’ reſidiere, das die Chymiſten 


mit dem Namen Venus laͤngſt Bejeichneten und es iſt die 
ſtaͤrkende Eiſenkur des Ginate, Uebrigens kann es 
dem filzigen England keine große Ehre machen, daß faſt 


alle europaͤiſche Laͤnder es im guten Schrot und Korne 
uͤberholen, in denen es etwas gemeines iſt, daß man die 
Silbermuͤnzen gar mit Golde verſetzt und faſt fo mehr 


Gold als Silber · daran thui; daher man ſolche Silber⸗ 


münzen- toicklich uͤberall Goldmnzen nennt. Die Ku⸗ 


pfermuͤnze hingegen wird mit ſo vielem Silber legiert, 


daß ſie mit Fug und Recht Silbermuͤnze heißet, ud wir 
haben deswegen auch keine andere Sibbermuͤnze. Oft 
fieht man auf Fürftend” or den Durchgang der" Wer’ 


nus (Kupfer) durh die Sonne (Gold); oft mucht 
auf einem Goldſtuͤck der Beitritt der Lun a Silber) dieſe 


Planetentonfuntzion. noch vollſtändiger. =" Man wirft 
uhfonft, es Wäre in Englanb!eben fo. 


- Bei tapferh Voͤlkern, z. B. Bei: —2 wenen 


- 
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die Fran jagt) Waffen, To Aang: winmfie: bei 


uns, die wir faft noch.tapfexer Find, dienen ſierauch * 


fo kurz ſind fie, die Muͤnzen; und mit ſolchen Waffen, 
wird neuerer Zeit gar oft der ſtaͤrkſte Feind == man ſchie⸗ 
Bet uni blos die Hand, den Beutel und die ganze Kleis‘ 


dung mit folhen Kugeln voll — zum Friesen gonoͤthigt. 


Von dieſem kriegeriſchen Gebtauch des Geldes:leitet reben: 


nicht jeder Philoſoph, ſondern nur der: gegenwaͤrtige es 


ber, daB auf der Kehrſeite des Geldes die Wappenthiere. 
über "einem Neft von Waffen brüten, allein warum nicht?: 


Vielleicht deswegen, weil ſelten vernuͤnftige und ange⸗ 


nehme Menſchen in Muͤnzverſteigerungen ſtehen und auß 
keinen Heller bieten, und, mithin in ihren Muͤnzbetrache 
tungen dann auf die obige kommen koͤnnen; wenn ges 


zade Kriegs, Sieg⸗ und. menge: ae 


werden. '- F 
Der VProklamator. eiaf einen achten ——— Otho 
aus, den faſt die ganze lebendige Stufenfenmlung. der 


gegenmärtigen Nusmismatiker anbeten wollte, ald wär: 


er noch ihr fleifcherner. König. Ein vernünftiger Magi⸗ 


- ter aber fifchte den Otho uns alfen weg; er thats Im Ma⸗ 


men und mit dem Gelde eines nürubergifchen Patriziers, 
der alle Monate feine Prunkkuͤche und fein Muͤnzkabinet 


ausſott und: an deſſen Kupfergefchire und Kupfermängen 
nicht ſo viel alter Firniß ſaß, daß damit eine Mage waͤre 


S 


zu vergiften geweſen. Da wir indeß alle um den Otho 


traten :-fo danfte.ein alter Antiquae hinter mir ſeinem 
Gott, daß er den Dtho nicht erftanden hätte, „denn es 


wäre, fagte er, nur ein alter Nero, an. deffen Namen, 


Haaren und Angeficht der Borfälfcher fo. lange gefragt 
hätte, bis er wie ein Otho ausgeſehen.“ „Eine ſolche um⸗ 
ſienipelung eins Nero in-einen DEHo.,Tägte der Aus 





tiquat gu mir und wallte mich. helehren, in: ia: 
ter. aber. gemeinen. Betrug eigennuͤtziger Muͤnzkennen 
„Auch der Hefteute,” ſagt ich. In Namherg — 


man mir, den Mero, den der Falſarius vexokhomet 


hätte, habe der Patriziex gay Ühergoldet una man wife 
zur Zeit nach, nicht, mo deſſen Avancement ſtille ſtehen werde. 
Moch mehr: ver Patrizier hat da. ex neulich einen 


ſtaͤhlernen modiſchen Rocktnopf mit einem franzdßſchen © 


anf. dem. Wege. nach Erlangen anfflöherse und er ihn fuͤr 
nichts andere als eine alte Münze halten konnte — etwas 


MNuamis watiſches und Philoloyiiges üßer das roͤmiſche C. 


a 


unter der Feder und..der sanze — ſchon ſauben ah⸗ 
geſtochen. 
Da ſo viele Dentaciczen auf Seren, auf ihre Ge⸗ 
buet, ‚auf ihre Vormundſchaft, auf ihre Verehelichuns, 
auf ihre Krönung, auf ihren Tod, auf ihre Siege vor⸗ 
Amen: ſo wollt' ich auf kameroeliß iſche Betrachtungen 
verfallen und ing — es ging aber nicht — fo an: Ich. 
weiß fo gut als iagend ein Rock, der in einem Vorzimmer 
aufpaſſet, daß der Fuͤrſt ein Landesvater iſt, der feinen, 
Kindern, den” unapanagierten Unterthanen, wie ein gufer 
Vater wenig mehr Geld laſſen ſoll, als blos zum Spaße, 

. oder wenh fie einen neuen Rock und neue Taſchen anhe⸗ 
kommen, und das blos um fie zum Befige und Sparen 
dos Geldes. abzurichten — — ich müßte auch meine Pandel⸗ 

. son gar zu ſchlecht geleſen haben, wenn ich nicht müßte, daB 
within dieſer Vater wie jeher roͤmiſche feine Kinder —r um 
das geht bis zum Urenkel — fuͤr eine nuͤtzliche Art von 
Gklaven anſehen kann, deren Höflichkeit, etwas: eignes zu 
beſitzen, und deren Freiheit und Emanzipazion wahrhaftias 
noch nicht da fein fan, nachdem fie nicht öfter nach 
Aneriit,: Aſia, Aftita. und. Europa Kcrfauft: werden 
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als Eieinak Ya ab ronche Aid: Himmel vechäukeit wur⸗ 
de: — Allein ein Fine, bas zum⸗ geſarſteten Al herun⸗ 


ter, Eat. nicht allemal (er wife immerhin,en fer tele 


Pflicht) durch orlentaliſche ſineſiſche — perſiſche ſiamiſche 


und afwibanifche Mittel das Vermoͤgen feiner Unterthanen 
erheben und einkaſſieren: ſondern es iſt genug und er thuu 
ſchon feiner Pflicht Genuͤge, wenn er blos Finanzkan 
merraͤthe und Hebungbediente anſtellet, die ſich als gen 
ſunde sinfaugende Gefäße am Staatförper auffuͤh⸗ 
sea und die von Zeit zu Zeit fo diel von ihren Reſplea 


zionen, abi He mit. der Hand feilen koͤnnen, auf feinen 


Thron hinaufrverfen. Freilich machen wis jetzk wenig oder 


nichts aus · diefer ruͤtzlichen Amputaʒion unſers Vermoͤgens, 
die uns dadurch zuwaͤchſet: allein wir würden den Werth 
einer ſolchen Amputatzion fchnu. mehr zu ſchoaͤtzen wiſfen 
wenn wir nur jemals ſo unglütäikh. geweſen wacen. aus 


eigner· Erfahrung (nicht bloe ci. yagen gedruckten Schil⸗ 


derungen) zu swiflen, wie es in ſelchen Laͤndern hergeht, 


wo man den Unterthanen alles latet * wo a —— 


nerraͤthe nichts nehmen, 


Bei fo: vielen fürflichen adylen fiel mir des Se - 


einnehmers feiner ein, für.den ich wor vielen Jahren eine 


\ 


Defenfior geführt hatte, weil weder er nach. ich wollte, 


daß ex ins Zuchthaus follter. die Kammer wollt' es naͤme 


lich, weil er die Landesherrliche Kaſſe ſo ſehr wie feine 


eigene geliebt, und geleert hatte. Allein ich ſagte in der 


bekaunten Defenfionfehrift, ich haͤtte verſchiedene Heine 
Reiſebeſchreibungen zeleſen und: wuͤßte alſo recht wohl dw 


Walk Lanf, beſonders der Landekherrlichen Kaſſenbedien⸗ 


ton chren. Ich hätte beim Stenersinncehmer oft Abenda 
gegeſſen und wuͤßte mithin, ‚mio wenig er and: dem Gelde 


mache urid noie gern gu ed: zum Frnſter hinauunerie, une 


— 
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ervorausfehe, daß es in Gefſalt eides autiandiſchoa Berkihits. 
oder eines. Korb Weins⸗ wirden zus Hausthuͤs hlueintrete. 
Jih ſolgerte alſor dapıer. feinen anziehenden Polt( ſtatt des 


zuruͤckſtoßenden) an ·die Stenergelder aus einer ganz an⸗ 


dern Lieder gehalten Hatta;'; als der zum Geide, das er fo 
wegwaͤrfe — naͤmlich ame der zum Fuͤrſten felbftı . Das 
follte aber in den Akten bemerkt fein. eine Liebe ying 
wie bei jedem Liebhaber fo weit, daß er Tag und ‚Nacht 
anf ein Bild, anf eine Silhouette des'gehichten: Objettes 
aus war und zwar auf eine recht Dauerhafte Abbildung: aus 
wuͤrdiger Materie, wofür. ich und: er Gold und Sitber Hals 
ten? dieſe Abbildungen des Fürften hatte er nun in ſeiner 


Stenerkaſſe ganz an der Hand-und eignese fie ſich natuͤr⸗ 
Ulich zu und that ſich auch nach friſchen um, wenn ihm die 


alten abhanden gekommen waren. Jh bezeugte in 
der Defenſionſchrift, Hat ich ein Ding anf meinen Baus 
ven, das meine Kollegien koinen Fürftenhut, fordern eine 


Fuͤrſtenkrone nennen dürften, ſo wird’ ich ſolche Eva⸗ 
kuazionen meiner Kaffe in dis Rubrik des Diebſtahls brin⸗ 
gen, den der Stutzer am Schnupftuch einer Schönen vers 


übt, and für den er wie Sokrates ſich die Strafe ſelbſt dik⸗ 
tieret, nämlich eine Belohnung. Endlich verfichestiich, ich 


hoffte nicht, daß man übrigens: dem Steuereinnehmer auch 
den Meineid, den er dabei haͤtte begehen mäffen, aufmu⸗ 


zen wuͤrde, da ein Eid ja kein Ehrenwort wäre, . dad man 
halten müßte, und er überhaupt. einen Mann. fo wenig bin⸗ 
den könnte ‚ daß die Fuͤrſten ſich feiner, als eines zu: bruͤ⸗ 
chigen Siegellacks in Ihren Verträgen jegt gar nicht mehr 
bedienen möchten; und aͤhn den Gerichthaltern und Anit⸗ 
leuten zuͤberließen, die abetährer Seits wiẽeder verſecher⸗ 
ten, auch ſie koͤnnten mit dieſem kuͤnſtlichen Beweis: michts 
vechts in wichtigern Dingen anfanden, und. ſie ießrn daher 
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am haͤnfigſtẽw bei den efeinftnt NRiriuigkeſten ſchwrren nen 
den Jutden die Hand st amzden Knderen: mE 
Geſetzbuch legen, wie ‚bie. Neichstammergorichwrdaung 
Th. 1: Dit. 38. ausdruͤctlich verlange. )112 
NFetzta ging ich gar nach Hauſe, weil auf. einmal ie 
meinem heitern Kopfedas Gedantenwoͤlkchen(es depatb- 
ſich zuletzt über den ganzen Kraginmshorizont,ans) aufs 
ftieg‘, "aß. 16, "bier. die Wänjen, blos darum phhoſerhich 
betraihtete, weil. ich felßgr, 1 feine, hätte — und, in dieſci 
ſchlechten Huinor würd, 1 zu. ‚Haufe die Mönzbetradtupe 
gen ieergejeichngt Haben, „, wär’ er nicht wieder nnend 
lich hat, einen Mmagern Bettler. verbeſſert und belehret 
worden, "der auf einem un beſchreiblichen Pferde, —— 
damit nach Almoſen vor den Thuͤren herum ritt — diE 
Knie maren feine Lenkzuͤgel und eine Hausthuͤr mar. fein 
Brrrr! — Das Pferd mußte nichts von Hälfen, noch 
von Huͤlfe — es beherrſchte ſeine Leidenſchaften ganz — 
und der Reiter es ſelbſt — ich glaube nicht, daß das Pfer 3 
vor meiner Hausthuͤr! ſaug : ober einen Bettelbrief vornd 
oder einen Armeneid ablegtẽ — aber jede milde Seele 





mußte eher an das Trauer s und Stedenpferd denken, ale 


mu 4 arte Tr 


an den Dbenfiger — ber Obenfiger war nämlich an bei⸗ 


den BADEN WARE settouben und: Hatte-fichehäht-dedz 


TER u .315 gr. N‘. Wr 


RL Bern Be 


+) ‚Be id nenneg ie Keöt‘ den Gib "eine Kortur 
. Aber eben Wie ſtoiſche — und nn 
er re ‚wir, jet 8, Fo ger au en und. und off 
“freien a Bebune m er. Standhafti keit au 
Sollte, Sa mie Ar ung a. a wikömmer 
Be abrungbemeiß,, daß die Stärke unſert 
—ã— Lade ET naafebrten 2 erhältniffe Bf yo 
; } nn Körperdigewadrfen fei:, — ee dei 
des-.edeiften Lalaren. hatin ‚unern Zagın.aine,ien 
Srzufkn. de — gegen die befagte Folter “erlangt, 
die ſonſt dem BEUDSERER Weit⸗ und Staatsmann — 2 
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wegen ses ſehier Leienamali ſahre ſitt gwrier Siehhkahe muf 


die vier Moßſtoelzfuͤße gebracht and geladen 4inen luſti⸗ 


. DR Anblick gibts Ir Der Belt nicht, amt fo Mine 


mit der Befchwlöung, ‚die man dom Anblicke macht 
aber ah Ref der andren Seite.fenn’ ich fein: jaumgrvol⸗ 
— Goſchoͤpf, ip meine unteren Pforten; F 


See fo ſouderbar, daß. "einer, der bei den 
gruen und trautigſten Sachen humriſtiſch und 
vei den hiedrigſten ünd lãcherlichſten finnend und feierlich, 
NE, eben — philoſophiert Und der Mittels und der. 
ſchuenſte eg, "den Dethokrit und den Heraklit recht 
welt zu aͤberholen x. if, beine — in einem Athen 
EM — el 
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Ber iRafsienen Mann nebft — En. 
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under 
| * ih; Sefonders- — zu ſchen habe, 6 dei 


meinens Leben keinen Auffag unvollendet ftehen fafje, wie 
etwan Leſſing feinen, „Schlafteunt, well ich das wars 
Kende Beifpiel Leſſings vor mir habe, daß die Manheis 
mer Bühne zwar einen Preis für den, der eine ſolche Anz 
töle ergänzt, aber nicht ‚den Ergaͤnzer ſelbſt, der ihn vers 


 Vient , berbiiligen könne : "fo brach’ ich doch das blotß bei 


Lieſem Auflage nicht — ich könne ihr gar nicht machen; 
denn eben ‚nach dem. Zode vn ich ” ” — 
beiten. | | 


— ed 





"Der enge Arflfep. auft ninlich auf eine Er Afkuing 
voin Mafchierienmate hinaus, hie fuͤr Niemand im Grunde 
ydrenewerth iſt als für Leüte auf dem Monde, auf dem 
Sattuſtn, Ruf deſſen Trubnunten, auf deſſen Dinge: Denn 
ei nds auf. der Erde muß dieſer Mann ſoolkannt ſein 
wie ein Mudelhum: uber auf dem Saturn geb nicht, und 
es iſt ein vechtes Gluͤck fuͤr dieſen Plaueten, daß ich ⸗— 
wenn er anders nach dert: Tode mein neues ernſalem 
wird, Hofe mir wegen dar naͤhera Ausſicht in audere Pla⸗ 
netenſyſteme und wegen der groͤßern Entfernung von mei⸗ 
ner Schwiegermutter auf Erden von Herzen gu, wuͤnſchen 
iſt — die daſigen Seturnianer in einige Betanutſcheft mit 
dem Maſchienenmanne bringen will. 

Ich biete dem Mafcienenmann -— 5 — ih 
ven Seturnianern — einen guten. ‚Morgen ‚nnd... gutem 
Abend, ‚uber damit gutz. denn ich Tann. ihn vicht ausſte⸗ 
hen, wegen feiner ve uchten Nartheiten. 13 shut-alleg 
durch Mafipienen. .. &r..hat ‚kein Federrneſſer im ganzen 
Haufe, fondern ein ‚series, Inſtrument, von⸗dem er fich 
ſeine Federn durch inen Druck vorfchneiben I Net — er 
ſchreibt aber doch kein Jota damit. Denn in ien, me . 
ihm alles ‚gezeigt wurde, ließ man. ihn. auch die. Schreib⸗ 
maſchiene des Raifers beſehen, durch die man, indem ‚man. 
Mit eigner Hand etwas ſchreibt, das nämliche dann dops 
de und vileſfach hlitgeſchtirven har; Er maihte ſich eine 
nach, und fuͤhrte nun mit ſeiner melngetunken Feber Ri 
enden Part: heruaczv⸗ ver Mafchiene die Vepesintende 
Hand ad Feder. Ees meldete einmal auf der Murter⸗ 
baut Des Jammers ſchend, den Todeſeiner rauen 
Freunbec aber der Beief war doch von der Mafigiene:gel 
ſchrieben, die er ſeinen Amunuenſis und Sekretair mennt: 
Dis; beach er ——— zedermann: „ann Khigdne 
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MoB, fenteiee, einen lehren: — — 
ſolben, vis aan MRande ſchwarz geweſen waͤre ahet weiter 
michends. rc Beit:- demiſchickte er, um ſeinel zweite Whe 
gur eldeneinon leeren Bogene mie einem gelben Manke 
Br ami ſalceczwoite Irdifchd Dcheiduag zur melden, : ſendetr 





©. Meinen mit einem grünen, und Me Beorbung ſainer leib⸗ 


Aichen Mattanthas: ee durch vinehDiand von ventati de 
Bible tung; Dahen verushetent-einige oder smehwore 
Dittfhe,:nes: wäre ein Okaben saßer. vernuͤnſtige Patiſer 
wußten recht gut, daß er ein Pariſer ſei — DER 
MDu ſfugirnrr aͤ u me gangiih abgeborgt hube. u 

dt ügg wer gegen öte Shrurfailk Tor 
fahren, , aber vorher die dicptelfthe Retapher vetbeutfchert 
au u; bie Das Einmaleins "aber bafuͤr das Rechnen 
ſ giimein hui das er nicht Wire eine Maſchiene, fonderr 
värd eiht Maſthine betiieh? er le blog die Rritz eu⸗ 
Muſthtrnt veb Kern‘ Spaftde Haͤhn Win paarmal um: 
Yu’ halte de sein age,‘ nund Vergnugen vbendrein· Ich 
habe milch” daher oft ein wenig gewundert, "wohl e es kom⸗ 
Men mag‘, Kuh" man- ihn dber rl bie hahniſche Ma⸗ 
ſchiene noch nicht als Rechnungreviſor angeſtellt: es Tan 
ne a or Doch nach meinem Tode’ auf ber Erde beider 

Hal an SE 


| Di, "pi. den Sathtnianern, "eeling gefallen: ‚aber 
an Ku weiter ersählen.. Re 
don Mer Mafienenmanriegte bamalıibroben Seiner Mer 
redfameit/ ob wenn er arf dan achtzehnte Jahrhundert 
dermegan uaszogi, weil eq:noch ring Maſchiene exfanden 
haͤttou die rinem ehrlichen haarigen Mann einge Zopf 
wachen onute und er litherſaderinmsl ins Intelli⸗ 
gen;ͤlau Bu BEIDE: einen sie 


a u . _.957 W 2 
bee don fantek Ba if und im Beikingfonitoit gibt man 
nähere Nachticht. 

Er und ſein Magen ı war niemel⸗ an äubere Viſche 
zu bringen, ‚als an fogenannte Maſchienentafeln, die 
ſtumme Knechte heißen, und er fagte, ex hätte Gründe 
bafa, die fein und gut waͤren. und noch einige 
gute Freunde wollten einmal bei ihm effen und zwar 
mit den Zaͤhnen: aber darüber erhob et die größten Haͤn⸗ 
del, und ich werde daran denken. Er verſicherte uns 
heftig, er koͤnne unmoͤglich von und glauben, daß wir 
ſaͤmmtlich lebendige Nuptnader wären,  fondern er 
tolle hoffen, daß wir niemals taͤueten, und mit unſern 
Zaͤhnen außer den Dentalbuchſtaben niemals 

etwas groͤbers zerſchnitten. Inter dieſen Verſi cherun⸗ 

gen ließ er durch einen ſtummen Knecht ein, Ding wie‘ 
eine große Hanfmoͤhle — „Gott hat mir, fagte, 
ee, fo viel Verſtand gegeben, ich eine Kaͤuma⸗ 
ſchiene ausgeſonnen habe, ich fuͤr mich und 
weine werthen Gaͤſte kauen kann und. will. Wenn ich 
meinen Braten odet mein Gemuͤſe zwei oder dreimal wie 
Hanftörner durch die Maſchiene durchgemahlen habe: fo 
— denn eine Art Helher Holländer oder" Lumpenhacker, 
en Sie jegt darin gehen hoͤren, zerſtoͤßet jede Faßer — 
darf ichs nur verſchlucken und den Löffel dazu. nehmen. 
Die Zaͤhne ruhen dabel gar nicht, naͤmlich nicht meine, 
ſondern die der Maſchlene/ in die ich 32 Zähne, Weieheit⸗ — 
Hunds und afıdere Zefire eingepflöct, weil ich ja an, 
Zahnaͤrzten und karholiſchen Heiligenbildern die Zäßne has hai 
ben konnte, wid ſch ſie wollte. Man zerſchnitzt ‚Aare auch 
mit Maſchienen Ruoweln, Braͤtwuͤrſteſleiſch und Stroh fuͤrs 
Rindvieh: abet ich deftade Leute,’ die ein Gewiſſen und“ 
Mafchienenkunde: haben thnnen fle‘ meine Maſchlenei für“ 

16. Band, j 17 
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eine auch nur x entfernte diebiſche Nehapmung von jenen 
ausgeben und iſt es ihr Ernſt?“ Er mählte immer fort. 
ASie fehen, ſagt er wieder, es kaunn kein Biffen ganz 
bleiben zwiſchen folchen Profettoren: in einem hypo⸗ 
chondriſchen Magen aber faͤngt ein einziger kompleter und 
zum Camnepbez gehdriger Biffen allemal Teufelslerm an.“ 
Er ſpie etlichemal in ſein Freſſen und winkte uns, mit zu 
ſpeien. „Warum ſpeien Sie nicht mit? Der Speichel 
ift zum Verdauen unentbehrlich und ‚eine. Art vorläufiger 
Mägenfaft; für Leute von Stand, die die Queckſi lberin⸗ 
—— ohnehin ſo ſehr ausſchoͤpfen, ſollte daher ein 
ſolcher Saft fo gut wie Digeftiopulver zu Kaufe, oder 
wie Senf auf der Tafel ftchen und ich. vente, in Holland 
ſehzt man die Spudtäftchen auf dig Tafel doch aus keiner 
andern Ah.” 
Wenn ich den Saturnianeen das Abentheuer gar zu 
Ende erzaͤhlet habe: ſo ruͤck ich mit der une des 
Maſchienenmannes fo fort; 
In Winter gab er Konzerte: "allein er thats blog, 
weil er alles‘ fo weit treiben konnte, ‚daß, weder der Kom⸗ 
| ponift, noch der Notenkopierer, noch der Taktſchlaͤger, noch 
die Spieler lebendig waren, manchen ging. fogar die Mens 
ſchengeſtalt ab... Dear Komponiſt war ein paar Würfel, 
womit der Moſchienenman nach den im Modejournal ges 
gebenen Megeln des reinen Sa tzes und einge pariſer 
Mode muſi fatifche Fidibus zuſammenwuͤtfelte, — der No⸗ 
tenfopierer mar nicht Rouſſeau, ſondern die Ertem pgris 
fiermaſchiene oder das Setzinſtrument, worauf er die 
erwuͤrfelten Produkte abſpielte, damit es ſie aufſchriebe 
— der Taktſchlaͤger war der von Renaudin in Paris er⸗ 
fundne Chronpmgtre, - — Die Spieler waren (ſie tha⸗ 
ten, Wunder gnf.de der Se, auf dem Klavier und auf eis 
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ner Oegel ——E— Dielfen): cheils von Wan; 
lanſan, cheils von Jequet, Dreg und Sohn veymmwert 
worden: „aber/ſagt cu nu Ende des Renzertes gu uns, 
„ſopiel darf NT. mis da) ſchweichein, daß mas nirgends 
weiter eine Kapelle, einem: Muſikſaal, ein Orcheſter auf⸗ 
treibt, worin. in Dee; Wahrheit nichts enkers, weiter. gar. 
xiqhts auders: ala / Maſchienen fpinkten.!! —. „Aber im 
ſoichen,“ ſagt Ih⸗ Äab Ich doch, me menigftend nichts . 
als Mäfchienen zuhdrten und wo ein ruͤhrender Trom⸗ 
melſchall allgemein die menſchlichen dafigen Herzen bes 
wigte und zwar cinwol einen Apollo von en bermar 
— daß er umhugelte. 

O ihr · Satlircianer!wenn ich euch einmal das wiel⸗ 
ih uf dem Saturn ergähle-i— und es geſchirht wahrlich: 
— wis Werdet ihr von den Leuten und Winterkonzerten 
auf der Erde denken und auch von denen, bie ſich von 





allen drelen beirrlaubet haben, um alles Ich Saturn aus⸗ß⸗) 


zuplaubern? Werder ihr nicht zu mir ſagen: „der Menſch 
iſt naͤrriſch, dieſer Spaß befonders / die Tage im Saturn 
find: außerordentlich urz, die Jahre im Satuen find aus 
heretbentlich lang, ‚beine "Erzählung auch: aber das if 
eben "ein erſchrecklicher Fehler und in 15 Minuten muß 
fie aus- fein. "Er Plage den ruſſiſchen Reſidenten fo 
angenbis er ihm — eben meinem Mafchienenmanne — 
Beh ein der —— 2 nn lief. Leute, | 





7 Es fleht wie eine — aus, und wird Küͤrudu 
I genammats bis Petformein find in einer Kapſel an einem be⸗ 
a Banden da aufgerollt, und die Kapfel drehen heißet 


dachte oft, er würbe uns auch Feine Echande 


machen, wenn wir, obgleich von Wilden, eine nöglidhe Mas. 
“Schiene annähmen und bad Betraͤdlein —— zum Tiſch⸗ 
Bank + das alle unfege ı Sefichter und Hände in folhe Vers 

genheit fept, einfädrten, ber Bratenwaideg Tönnte in ber . 
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"este, Aber niche brrafhen innen; —— 
brutrwater und Bm Orzaniſtwollten mh verſicherti⸗er 
habe d erintorfue fernen reiſccwenLandeshoren und firtiſeine 
todttrante Flak ein Stoß⸗ ober Schaß⸗ oder: unbereh 


Gebei. getham; ſondern vielmche Am Lenmpel aftig-eeiens 


geſchwentt Abre Vas war tben Jane Beim aſchiene und 
ſein Webraudh Barca und rer · rhas damit Der: Neiſe ſticer 
VFrau id ſeines Fuͤrſten die ET wie * 
nachher erfahren: 
- Cr hatte das Beste ver. Kecthiußt gethau⸗, gi 
rg reden, wie die Franziſtaner daß, ein Weld zu betaſten: 
deswegen war ihm ein Sprecher per ſeine Jufige ver⸗ 
trat, fo ſehr als jenen ig Diana vonnoͤthen, ‚der wie 
‚bei Blinden das Geld. eiifigekht -— er hatte daher ine 
kempeliſche Spra ch ma ſchieg e auf dem Bauche hoͤngen. 
ch ſah ihn oft, wie er nor dem Beichtſtuhl amd. vorr die⸗ 
ſer Maſchiene ſtand und ſeine Beichte abſpielte — mie er 
‚ad Bruder Redner in Freimaurerlogen Reden und: Gig 
‚fühle orgelte, die nachher meines Willens in.dffentlichen 
Druck kamen =— wie er einmal verflucht anlief, da er 
voretliheg hundert Kichenpptrouen, namlich Bauern, eine 
Probepredigt ablegen wollte, und ˖dir Patronen-Cat hatte 
kaum die Worte „Geliabte in: Ehrifo” und etwas vom 
‚Erordio gegriffen) ihn beinah wegen ber. Vermuthung;xn⸗ 
ſ(cſlugen, er yerwahre, und führe den, Gottſejbejuse im 
Kaſten und der predige — uhd überhaupt hab” ich ja das 
Wichtigſte von ſeiner Biographie, die ich jetzt mit wah⸗ 
rem Vergnuͤgen dem Saturn mittheile; nitht ans feinem 
Munde, ſondern aus ſemer — die mir alles aufelchus 
vorſpielte. 


Küuͤche mit dem Braten neble Ws Beträbtein Ab bie 
Dantfogung: tar Drehen. . 
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— kch ra Opring a bes Ens 
— übers die halde Weit hinweg ind in eine wich 
idealiſchero hinrin — und ich habe mie beſonders folgen⸗ 
den Enchuflasenug treanufgeſchrieben: Es iſt wahr, 
(agte er, naͤmlichi ſrinr Muſchiene) ber Menſch thut in 
meinen Tagen eintges bauch Maſchienen — as will aller⸗ 
dings ſchen etwas ſagen;daß ich keiten labenbigen Dre⸗ 
ſcher oder Saͤemunn bozahle, ſonderu?vie Bnfuͤr okdinberten F 
Mafchienen, —wı: DaB; winntich mich duellieren will, 
ſtatt meiner blos Dein: Rtallen gewoͤhnliche koͤpfende Ma⸗ 
ſchiene ſchicken kann ⸗es iſt auch das gar nicht ganz ohne 
Werth, daß ich richtige Wetterbeobachtungen nach Mans 
heim abliefern⸗ dann,. "die niemand. gemacht als mein 
none Baromatgogeaph— und es At eben ſoviel als 
haͤtx ich noch cine: Dingd, aber noch viel bequeiner, daß 
ich at Morgen mid: wecken, Licht und Feuer machen, 
die Beit ⸗. und · bie Fenſterworhaͤnge aufferren laſſen kann, 
blos: von. einem: todten Wocke t:: von dir neuen At, 
wie detr Franziſtaner Mor zu es ſie zu Tauſenden verar⸗ 
beite und: Ih: muß Inne werden, daß es eben fo bes . . 
quen und um dir naͤmliche Tageszein, oobwol nicht eben 
ſo angenehm ig, daß der gedbten. Größen; die alles durch 
- Neschfensanteinthun, and die: daher fo viele phyſiſche 
Eben bilde rẽ von ſich ſtets zu leicrorſtreben, im’ Kreieren 
aufhören und im NRepraͤſentieven fotfähten And mit einem 
Worte Gemabkinneh Hadın, Vis gut wiſſen, whs-unfer ‘ 
Jahrhundert iſt und deſſen anzahlige Maſchienein, und wo 
der Italiaͤner und Der Frauzos zu haben iſt, Bei Her feiner 
Seits wieder zu haben find Keb loſe Vikarien oder Char- 
‚ses d allaires oder Agenten, oder cutatores"absentis 
des lebendigen Shemanns, welches Alb (fagen die Ge⸗ 
mahlinnen und: bie Saluiner) fhuten: u. ben Ehe⸗ 








Dur. 

" heren ohne Schaden repukfentienene Minhren wären, Ä 

und zwar nur phetoriſche nnd rarads blos die. Figwe: 
pars pro tota:.. Ich :habi es ſchon geſagt, man 
kann es nicht leugnen, daßı.das alles etwas iſt. Aber 
ich will mir einmal das Vergnuͤgen verſtatten, mir einzu⸗ 
bilden, der Menſch wäre Schon: auf eine viel hoͤhere Stufe 
der Mafchienenhaftigkeit gerückt und ich will nur, da ichs 
einmal darf, mir, gar vorſtellen, en: ſtuͤnde auf der Höchz ' 
. Ken und Hätte flatt der fünf Simmern. fuͤnf Maſchienen 
— er singe vermittelft des Schwerte tiner Maſchiene oder 
‚eines Laufwagens — ex verfertigte, da er jetzt blos feine 
_ Arme, Beine, Augen, Nafe und Zähne, von. ber Drech⸗ 
felbant abholet; auch alle, übrige Glieder und den gangen 
Torſo auf ihe und brächte eine Sackpfeife ftatt des Ma⸗ 
gens nicht auf (wie bisher), fondern in dem Bauche in ges 
funde periftaltifche Bewegung und ſchnitte von einer Feuer⸗ 
ſpritze ſich eine lederne Schlange zum Sud: oder Bliuds 
darm og, — ich will mir vorſtellen, er trieb’ es noch weis 
ter und er verrichtete durch ein hydrauliſches Werk ſogar 
feine Nothdurft, naͤmlich die exzeptaͤviſcche — er 

behiette nicht einmal fein Ich, ſondern ließe ſich eines von 
den Materialiſten ſchnitzen, welchen aber beſonders un⸗ 
maoͤglich wäre — nicht einmal die Thiere waͤren mehr le⸗ 
bendig, fondern, da wir ohnehin yon Archhtas, Regiomon⸗ 
tan, Vaukanſon kuͤnſtliche Tauben, Adler; Fliegen, Ens 
: ten haben, auch der Übrige Inhalt der Zoglogie würde . 
petrifiziert und verknoͤchert und ganze Menagerieen ohne Lex 
ben und ohne Futter wuͤrden aufgeſporrt, und: Kluge, 
die den Spener gelefen hätten, daͤchten deawegen, der 
jüngfte Tag fei. da. oder. ſchon voriker — die Sache 
wäre verflucht arg ‚und die. natura naturans verflöge 
endlich und nichts ‚bliebe da, als die natura naturate 
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und bios bie Maſchlenen ofne Mofisienenmeiter: — — 
mit welchen Vollkommenheiten, frag’ ich, würde dann 
die Erde aufgeſchmuͤckt fein, die jest fo In Lumpen und 
Lochern daſteht? Ich meine naͤmlich, wenn ein guter 
Kopf die Erde überfähe und ihre: Bollkonsmenhelden übers 
zahlte und überhaupt‘ ſchon wüßte, daß ein Wefen defto 

vollkommener ift, je. mehr es mit Mafchienen wirkt umd je 
mehr ed Arme, Beine, Kunſt, Gedaͤchtuiß, Verſtand au⸗ 


ser feinem Ich liegend ſieht und alles das nicht mit fi 9. — 


zu ſchleppen braucht, und ˖ daß eben deswegen das Thier, 
das ohne Maſchienen thaͤtig iſt, auf der unferfien ſchmu⸗ 
zigſten Vollkommenheiiſtiife liege, der Wilde, der einige 
bewegt, auf eimer Höherh,- unfee Bauer, Ber mehre 
dreht, auf einer'noch höhern, und der Große und Reiche, 
dem diemeiften Mafchienen anfigen, auf der höchften fiche : 
mit weichen Vollkemmenheiten würde der uͤberzaͤhlende 
Kopf die Erde dann wol Überfäct finden ?. ‚namentlic) mit 
Fohismus, vollkändiger Apathie, . Duietifmus, Rentierer 
und Hoſdamenleben, Nichts fein und Alles tönnen, wor⸗ 
an aber wirklich vor Deutſchlands neunzehntem Jahrhun⸗ 
dert gar nicht zu denken üfl....,. | 
Ganz natürlich fragen mich die Saturnlaner: „wel⸗ 
ches war deun das wahre Lebens⸗ RE deines Mas 
fhienenmanngs?" a 
„Das 18te“ ſag' ich. 
„Aber wie heißet er denn eigentlich? Z fagen fie. 
„Eben fo, nämlich das achtzehnte Jahrhundert, oder 
der Genins des 18. Jahrhunderts ‘” fag’ ich. 
„Und dieß,: wollt’ ich wol werten, iſt auch die einzige 
Urſache, (ſetz' ich noch Hinzu) warum ich in meinen fo 
zahlreichen und guten Büchern und Auszuͤgen aus frens 
den Büchern diefe Erzählung vom Mafchienenmann bloß 
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euch felgen. Egiurniauern, wo üeälp. (ich möge, 
denn mit dem Leben zugleich mein Gedaͤchtniß eingehuͤßet 
haben, wie Dpilefoppen von Verſtande längft erhärtet). 
. meinem, gengigten Lefer vorerzaͤhlt habe: denn ihr Satur⸗ 
nianer allzumal merft doch wol. beim Henker, der Leſer ift, 
u eben Bir iſhieneniam of —— 
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erh: oder. pae ich auf dem Siugte 
bes Santtorinsne twan 
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Sie Griechen glaubten, der Genuß, des Wildes errege 


Gaͤhnen: allein Schriftſteller werden ein für allemal zu 
den zahmen Thieren geſchlagen und fönnen es daher als 
lezeit probieren und einen geſchickten Epilog machen. 

- Bei der Rollenaustheilung ſchnappt der Körper — 


auch auf dem Wiener Na ionaltheater. — der Seele oft 


die wichtigfien Rollen. weg und fie muß ſich dann aus eis 
nem Loche, das wir den Kopf nennen, als bloßen S o u f⸗ 
fleur des geputzten Leibes hoͤren ar "Man betrachte 
3 B. nur mich und den Teufel, ich-fönnte der Leſer 
an. den anfditisſten EUER, in ai a zwin⸗ 





2) Auf — — Seubi und Weage hielt ſich 
— Sanktoriug lebenſlang auf. ‚um alles was im 
oder aus feiert‘ Körper —— abzuwaͤgen und ein⸗ 
zureniſtrieren? 6% ee ee — Grup noch aut 
uͤber ein Vierteljae. 
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pre IR: — — Mi deſſelben ein aralaublich, 
dymups-Ding, das in Kföfiyen Bei Tifhegangelein u, 
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werden perdlente, zu ſchreiben ‚näfhigen, wenn. er hlaßs. 


meinen Koͤrper und meinen Mggen, wähne, um) ihn mit 
der elenden. feifen Kofk ſeines. Augghtösoder auch des Re⸗ 
zenfenten, oder mit ben massnpkonafmen Kinee Frälaten, 


vollſchlichtete: denn das wuͤrde, iuginen Nerwegeiſt (zus, 


mzal wenn es einen gaͤbe) fa vexkorern und yerfnochern 
daß..er ‚ganz ſteif wuͤrde. ‚Ben geiſtigen infiuß deg 
Koͤrpers heweiſet außer. dex ganzen Welt, quch der, Teufel. 


Denn es waͤre nichts ſchweres, den Katheder zu beſteigen 


und da gegen die aͤlteſten Dppangnten die Theſis durchzu4⸗ 
fegen, daß der Teufel zu dem :meiften Böfen blog, durch dem 
menschlichen, Körper ‚, den. er ‚bei. feinen ſo ngentbehrlichen: 
Erfcheinungen fatt eingr. Charaktermaſte um ſich ſchlagen 
muß ‚und den er beſonders wilden Jaͤgern abborgt, zu; 
feinem größten Schaden, angehanet werte. . - — 
Beſonders iſt das durch die Aerzte und unſere Kor⸗ 
per erwiefen, daß beide deſto weniger ausdoͤnſien, ie goͤßer 


die geiſtige. Anſtrengung ihren Seelen iſt und Kant, 


muß ſich durch feine Kritik der reinen, Vernunft, ensfegliA 
che Huſten, Schnupfen und Kopfſchmerzen zugezogen, har 
ten; mas Spftematiker anlangt, fo huſteten: ſich in, mei⸗ 
ner Gegenwart verſchiedene an diefer. Kritik, zu Zope, 
Und fo dünftee man umgelehtt deſto bei aus, je — 
ger man denkt. 
Ich mußte dieſes vorausſtollen, um den. ‚&ap vdllig⸗ 
einzuleiten, daß ich den mathematiſchen Stuhl des Sanke 
torius beſitze und auf ihm meine Evakuazionen und Res 
pizzionen fo vernünftig. abwarte und waͤge, daß es mir und 
meiner Familie Ehre macht. Ich ruͤhre daher nie eine 
— fuͤr die Feilen und für die ganze Welt (weiches wol 
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nicht nweierlei iſth an';: ohne vorher auf dem mmehtegtu 
Stühle ſeßhaft zu fein, ‘weil ich Damit auf dei Stelle es 
vorgewogen fehe, ob reine unmerkliche Abſonderung ſtark 
ober‘ 06 mein Ausdruck, ob ich viel ausduͤnſte vder 
“sie nachdenke, ob meine Seele oder ob blos mieine 
Haut ſchlaff if. Diefer Stuhl iſt ‚meine Allgemeine 
deutſche Bibliothek nuder rezenſiert jede Seite meines 
Buchs eben fo unparteilfch als jene, aber viel ſchneller 
und nicht erſt 4 Fahır nach der Berfertigung, fondern 4 
‚Minuten; : Ich weiß, baßich erhebliche Sattren für die⸗ 
‚FEB Buch heckte und laichte und warf, wo mir der Stuhl 
für gewiß anſagte, daß’ ich bei hrer Abfaſſung um kein 
halbes Loth Ausduͤnſtung leichter wurde; es blieb alle 
Feuchtigkeit als Reſidunm (blos der Nervengeiſt zog ſich 
ins Buüch) in mir und in meinen entſchlafften Gefäßen 
ſthen, und ich wurde in einem ober in doppelten Sinne 
ein Autor von Gewicht und ſchrieb freilich darnach, 
naͤmlich recht gut. Die Satire auf die Selbſtrezen⸗ 
fenten hing’ mir einen Katarrh auf, den ih herum⸗ 
trage und inokuliere; und viele meſſen's völlig ohne 
Grand dem grimmigen Winter bei. Und wer die Ges 
Burten der Berleumdung (nämlich meiner ſatiriſchen 
Anmahnug dazu) kennen lernen will, komme nur mors 
gende zu mir und Gefehe die Geburten meiner verleum⸗ 
deriſchen Lunge. Freilich macht fih im Gegentheil der 
Menfch oft über fatirifche und juriftifche Arbeiten in Stun⸗ 
den her, wo die unmerkliche Abfonderung pfundweife von 
ihm geht, desgleiehen die ausgenrbeiteten Bogen; wäfles 
rige Meteore rinnen aus allen Poren und Federn, wie 
mein Stuhl allemal genau anzeigte: dann ſchreibt man 


entſetlich m i 


"Hr Weorherſin / veratheeie · olen wizanen Graf 
mem 5 :fonders ſeitte ſich Wk: darduf ,: unde zeugte 
durch DE Rd ep fenlaryh Hofo phae an nee Deu⸗ 


lingegebutt der 3 Wolfen aus — Franfreich”)reines und: 
das anbere Glied: aber er wollte nicht ſchwerer: werden, 
ſondern ſo leicht wie eine oder Feine Fra. ER ein: . 
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Sammer, ſagt' er, daß ich nicht ſcharffianig Kiaunaber - 


meine unmerkliche Sektezion geht huͤbſch von ſtatten.“ 
„Auch die merkliche⸗“ ſaͤgt' ich und ſprach in etiler Meta⸗ 


pher. „Und noch darzu, fuhr: ih fort, wenn ein Autor 


fo ſchreiben Tann, daß feine. Austänfung dabel 


ans behauptet — wenn Kunkel aus dem Urin einen 


glänzenden Phosphor (in dem nun fein. · Mame wie in 


einem deuerwert brennt) aumzog — wenn dab mtuͤrli⸗ 


cherweiſe auch mit der Ans duͤnſtung angehen muß, aber. 
fteitih im geringerm Maße, — wenn nun aber. offenbar: 
der Körper: die Seele, wie das Franzoͤſiſche das :Teirtfche - 


und alfo die Ausduͤnſtung die Dinte tingiert: fo müßte. 
wahrlich der Teufel’ fein Spiel dabei haben, wenn nicht 


Ihre fchriftftelterifchen Produkte phosphorefjierend Teuchs - 
ten wollten und ftinten. „Et taͤumte es auch ein und. . 


fagte mie überhaupt, daß die große Welt ihn bauptfächlich 


ſchaͤtze und er koͤnne nicht genug für fie: ſchreiben oder 


Denfen oder duͤnſten. 
Beilaͤufig! Halley berechnete daß die tauſend Mil 
nenn Menſchen, mit denen die Erdkugel beſteckt iſt, 


jaͤfrlch 7393 Millionen Kubikfchuh Waſſer aus ihren 





*) King bie Göronologen, das Ungeheuer und bie Hyperb. | 
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waͤchſt und ordentlich aus ihm regnet. — wenn ferner: 
dleſe eine Art verduͤnnter Urin iſt, wir dio Chemie durch ⸗ 


MR: i 
EREEIESTE UT ETETEEE  , 
Die wenn : : Allein · da er —— 
Eoante; ·ſoe sed! ich ohre Bedenkeqq wit einer Nheli⸗ 
chen Ausdampfung gar nicht in Recheung gebrachtz bier 
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fen :tleinen. Nechnungverſtoß machen aber nefchiekte Na / 
turfakfcher. nötig wieder. gut, :wenu: fir — — 


duͤnſteng mit zur geſammten addienen. i 


Lautes Reden macht die utmerkliche Abſondarung | 


folge merklicheh und verdonpei HE ſo ſehr, daß Hallen 
in feiner Yhnficlogie von einem Apookaten erpihkt „;: von 
deſſen Pfeil‘ und Kranza aht maͤhrend ſein on wechtlichen 
Vortrags eine Rnuchfäule von Ausdünftung ſich anfwaͤrts 
drehte ich wuͤrde, wär’ ich ſein gegueriſcher Aumald iger: 
weſen/ zwar chen fo viel Nauch gemacht. Haken, ;aber 
bios: gurlihen: Da ich gern die Dünfte, die lautes 
Meder, and: vem Menſchen jagt, mit’ meinem m 
ſchen Stuhls meſſen und überhaupt den: ˖ meinigen, Die 
bisher der Winter und: mein. Buch in. mich eingeſperrt, 


foeien. Ausſchuß eröffnen will: ſo will ich: jept am Empe 


des Winters und des Buchs — es wird alles gut Hop eis 
stem. geſchickten jungen Menſchen nachgeſchrieben — auf: 
meiner Wange: fehr reden (und allerhand), um auffallen»: 


vwegzuduͤnſten. Der ganze. Epilog: fell nichts: .ald: dieſes 


Geredte enthalten. Ich fehe mich‘ gluͤcklicherweiſe dabei 


faſt an: gar Feine Ordnung und am feinen Sinn meiner 
‚Reden gebunden, weil blosdie unmmerkliche Tramwöfpitegion ' 


jegt mein und des guten Leferd Entzweck fein fo: .  ; 
. Bor. allen Dingen find eine. oder ein paar Zeilen blog 


darauf zui verwenden, daß ich dem Leſer Lin der Vorrede, 


vergaß ichs yAnzlich) aufimein Wort verfihere, daß an 
dem hiefigen im Grunde mir nachtheiligen Gerüchte, üch 
ſei ganz narriſch di nicht: bei mir und meinen Sinnen, 
eigentlich wenig oder nichts fei, und es In der That nur 
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Tu (a —E geeude vᷣon —E 
A SE ichrhace er Re Bogenzahl — Wertes du 
ſehr a zent Ih oedenilith etweiſe. RR he 

8: Da nr von Lag zu Tag —— aus⸗ 
— ſehe, ſchon Auf die Gedanten gerufen, nach A⸗ 
ne Anvtyoften Str nedthlin at dafelbſt FRE Wbhlfuhet 
des age Stautkdrpete deines went viel vri⸗ 
mairigenals: in Lor Vhat vet iſt? Uiſd faͤgtkich nicht, 
da ſonſt Eenieice Abritern Rd Leute auͤßer denſelben ein⸗ 
ander wehfeſſeſtig welachten, an wichtigen Drten gerae 
heranus⸗ ich daͤchte ME fo, fordern ich wollte nußerorbeni⸗ 
lich gera A Negieuigaffeſſor Kit meinen ci: und vrergig 
Ye era Fußtzehe FH Regletung⸗ 
rthe Tage, Vie vielt Ahnen häkten: Aabekt wenige ie, 
hart? nn Jahre? Wenn Dich niche Neden und Grdau⸗ 
ti fihss;: WEGE HAERHEN - -mirhen, :DÄR 18: obwol ohne 

Amt) yet tdanen · ed Bid felschben Koch 
sit welrther Brandt ein Autor und ein Amntwer⸗ 
Ver EN DRAG mit ſeſmem Köpfe; fetie korberlichen 
eraruwätsnen: mit feinen“geiſtigen Heptezjienen. 
kei maßlger Stunben zufammenhaͤlt:n ſo lernt er den 
er vAas deuꝰnetien Buub ſchon seiiugfim ürnterſchelden 
und ſurhtſchon AR daß im lieh Teſtament die 
= Erde Prophet en ba Brod bitragen ir venen 

ee weni" — ee | N nn a Is E 
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Sis betruͤbt ER PM Aberlẽge auf 
der über Seite, daß miltelmäßige Menſchen doch am 
Ende: beſſer als die ſchlechteſten /oder aals die beſten fort⸗ 
kortiien mib an ihren Maßchienen bie meiſten Zaͤhne ein⸗ 
kerben, in wie Fortuiticks NRund eingretfen kann, damit es 
die — —— REN übers 
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Be — geil —E ai Zuge und 
eimag.aflein.: fo viel ale beide, zuſammen, md deß der 
nicht. doam Dummen (dieſer müßte denn zu 
deiner einzigen Niedertraͤchtigkeit m brauchen fein). aber 
doch dem Magren (ex muͤßte denn zu jehen-Diigberträchtigs 
et zue ſhrauchen Kin) dan :Mangıgawiß abjage, und daß 
enblich, das, ‚Paßsr ı- wie alles Gute, nur mäßig gekraucht 
vr. ſei and für uns am heilſamffen als, heifender 
Allüerter unfors · Naͤchſten zeirke. Ueberhaunt gibt es doch 
wvoaoch glaͤckitche Menſchen; wie außerordentlich lich 
ſind vicht Die, die Feing.Kriegfieuern zahlen, ich ‚meine 
nicht 50: Prpzent dem, Rapdräfxren, fondern Kan dem 
Feinde —— wie aluͤcllich ſend · nicht Dia magnetiſchen Suhkls 
fernen, die durxch zwei Daumem und einige Tape 
durch MPouſſiergriffel, zu, folchen ‚Bigenzioten und; Doktoren 
> be Aizneitunſt · und zu folshen, Urinprophetem· model⸗ 
biegt, werben, daß ber. Teufel ſelbſt: nicht aus ihnen klug 
werden koͤnnte, wen fie mit qufwachten And wieder 
“infältig wuͤrden wie die Kinder — wie gluͤckli h iſt nicht 
der æ deim⸗ Dach und Privilegien » und; enge 


dem —* au Detsa oahen tonn, 3 dafsen Ay hu 
berischen. Nachdeufk der Werke. Friedrichs IL. räftiger als 
der Reichskiſtal dadurch mehret, daß er ſelber ginen huͤb⸗ 
ſchen beſorgt — wie gluͤcklich iſt nicht der halbe hieſige 
Buͤrgermeiſter und Rath, eben weil er halb und defekt 
iſt und. weil alſo die Sporteln, die den nach ungewaͤhlten 
Gliedern gehören, die gewaͤhlten waͤſſern und doͤngen — 
wie gluͤcklich iſt nicht der Teufel, der bei allem dieſen hin⸗ 
ten und vonn;.jft und ſich nichtmehr geleugnet, ſondern 
vervielkfacht Seht. -r. wie glycklich Sind nicht, die, die geſund 
ſind, hles meil ſie ihre Transſpirazign dadurch uogemein 


ars 
— — 
beflägeln ‚daS. ſie and, Den a m an 
Leſer erſtaͤndig fragen... ö 
ben To ‚wenig. wird * mich" oder meine Auebam⸗ 


— 


‚ung unterbrechen, wenn Wh. „bier. ein pgat. Tropfen 


Dinte zum Tobe meitzes Rechtöfgnfufenten Seſſeſſar yer⸗ 
ſchreibe weil ich es ‚gern Nähe und in Wahnrpeit gern da⸗ 
hin hraͤchie daß, ihm ‚giner und der andere. — ‚Sefer 


feine Prozefle anperftaugte. .„ Denn ich une hen pucht 


blos unter vier Augen, . ‚fanden, unser pielgn Millionen, 


die alle guf mein Bug. ‚geheftet: finb,. Haager daß er 
allein, (hier, ſchaue fir ‚aber. Menfch und Pieh nach 
Vermögen, vor einem. — nor „ Der gar, nicht länger 


fein. ann) durch drei Appellaziongn und Ging Läuteragipn 


— 


und 60. Friſtgeſuche ‚(mpil-er,.oder doc, ‚feine, Def 


ten oder. Afzendenten. und, yollkürtige. ‚Geihwiften nnd 
Halbgeſchwiſter während. des Prozeſſes 60 mal, ‚srerankten, 
fo daß ex bald vor. phyliſchen bald vor moraliſchah Schmerz 
zen nichte konzipieren £onnte ale  höchftens.t das Zrifigefun) 


— buch philoſophiſche ‚Dinwesfegung und. Apathie über 
viele Fatalien — dur ‚angenehme Variazionen mit 


den Atzionen — durch wahre Verföhnlichkeit mit meinem 


Gegenpart, dem er. gerxn in der Ryechts⸗Noſh auehalf, 
— durch eingefäste Iachgnne, Satiren auf den Grofvgiet 


des gegneriſchen Anwalhs,”),, ‚die, unſchuldig und vʒych hey 


2 B .. — N . [29 .. N 
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*) Sommel in ander Orn Richter nicht zu en) lafſen 


bgs Schimpfen ber — — auf Advokaten in Alten Be | 
ale” 


Gerade foift jedem Chriften den Teufel ehrent hria anzu 


len unverwehrf, und große Gelehrte fehreiben ordemlich die 


Schimpfworte dazu vor; der. H. Aſfiſi mahnet 3. A di 
Moͤnch zu diefer Ecimähung gegen “den Teufel’ an? miach 
‚bein Maul auf, fo will ich gewiſſermaßen hienein... ie 1, 104 
Aber der Teufel, ber und zum Eündenfall und mi te 
Born a — gar wol/ be Ten! — geh 
+ BR. — 


8 


a De 
u — Nemichlinen eat air ulb her 56: 
= möhnliche Anhalt feiner, S eifteht Eofteten — > | 
rl.) e uf; woinit mein Wiſtechtskonſtileütt Ye * 
Mate Satz dur oh mhrdeftethzte cðenn mweun die hid * 
Tat. Bit she die Augenfcheinttchſten Ohrigkip. Bo 
ob Rente ie. har lengnen duͤrfen: ſo ſteht 
We großen Aürbkaten u ‚fie ioenhiaftır 7 de 
We, u nicht! haͤt fie gaͤnzlich jü bezweifelny 
ee HHußt nid Staalatzionen ;”"did-th 
vida wen Zar hicht · zu brlugen ſind; nis‘ fo wᷣelt 


fahite Ad duſtcheriebdat mein Pibhet wirtlich > 


Ba“ al, eben "And ich ſewol in vie halben Koften, als 
BR des ganzen Prozeſſes verfäffet alte — 
Woluder fh: freillch ſo gut als einer außetordentlich * 
Ne kcalitte,weit ich een ai dei Werküfterfa, du 
211212010 hatigerechten Proʒeß geſthchten gerefeh, :"siffeh 
Z I a bäne Schaden des Grgniers losgeworden: vaher 
— IE gott meinen Hecheöftendd Serreifi jedem Fes 
Tee! der aus Geiwiſſerhaftigtelt feinen ungerkihteh Proõ⸗ 
dp Are: gewinnen wollt, To Fehr‘ ind fo oſt. Aleſth 
Abetdents’äbdetgisren: und ohne einen? platten Groſched 


Abuotchebtiage vor dem Rechtfteund fand‘ {md einer 


Teacher Eibihat id waͤre fo weit Herunter daß ich 
vos lg in Kursen‘ init vriſchiedenen vorcac 

Schriften beſchenken muͤßte: fo dankte er freilich-auf-wer 
Säietle «Witt: und‘ fägte zu mies „ielder oft die ſchoͤnſten 
: Seelen fallet vas Kilnde See Fe Goſd und Reich⸗ 
shi: ein ,. ‚wie der eben fo geſchmackloſe Mero eine herr⸗ 
ſche cupferu Statue, des Lyſippus uͤbergolden hieß und 
‚m. ihr durch eine angebliche Verſchoͤnerung alle wahre 
geh‘ indeß [ic; am Ende doch Neto dei Statut die 
goldne are, ausziehen — — jreiüch liefe oh Sign 
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nicht ab: — was ſoll num jeder on feinem Nebenchri⸗ 
ſten, wenigſtens an ſeinem Nebenmenſchen lieber thun 

als etwas aͤhnliches? Ich fuͤr meine Perſon, getrau' 
ich mir zu ſagen, legte mit einigem Fleiß meine rechte 
‚Hand an Ihr wahres und ſchoͤnes Ich, und, fegte und 
buͤrſtete von ſolchem (denn. ich kam nicht zu ſpaͤt) völlig 
jene goldne Umtleiftergng herab, die. für Ihr Weſen ſich 
vielleicht garzumenig ſchickte. Daher dienen gewiflenhafte- 
Advofaten folhen Klienten nicht gern, von denen keine 
Vergoldung oder Verfilberung abzufragen ift und dic ſchon 
von Natur nichts haben: denn was weiß in ſolchen Faͤllen 
alle Kunſt des Advokaten zur Natur noch anzufuͤgen?“ 

Was ſagten aber die Leſer dazu? ich meine damit 
nicht die unzähligen Menſchen, die mich borgen und Iefen, 
fondern jene zwei Menfchen in Wezlar, die mich gar nicht 
Iefen, fondern die beim Reichskammergericht die Akten 
übergeben, aufheben und bewahren und die den Namen. 
Lefer führen, wie jeder weiß, der nur in Wezlar hins 
eingerochen oder auch. ins deutſche Staatrecht. Die Les 
fer fagen eben nicht dazu, weil eben uns Autoren das 
Ungluͤck trift, daß wir felten gelefen werden von — Les 
fern, Reichskammergericht⸗ Boten» Motarien » Pronotas 
tien s Advölaten s Profuratoren s Beifigexn s und Praͤſiden⸗ 
ten und die Viſitazion dieſes Neichgerichtd denkt übers 
‚haupt weit weniger an den Jammer der Autoren “u “ 
prozeſſierenden Parteien. 

Ich tranſpiriere immer ſtaͤrker und ich will jetzi pr 
‚recht zu reden anfangen. Schon. feit Adam und Eva’s 
und ber Schlange Zeiten — wenigftens feit einem Paar 
Fahren gab’s Rezenſenten: aber Rezenſionen ſind weit 
ſchwerer zu machen als Rezenſenten, und am Ende quch 
theuxer. Ach wollte einmal * kleine Erbſchaft zur An⸗ 

16. Band, 18 


a 


4 
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ie au. 20:, 
iegung einer Buchdruckerei veiwenden and —— mir 
8 deshalb die dazu gehörigen Inventarienftäde, naͤmlich ei⸗ 
nige Duzend Rezenſenten — hier fahr ich, wie wotfeil 
fie find; und jetzt, da ich unter der Hand nad) der Taxe 
der Standeserhdhungen 'diefes Buches mich ers 
kundigen laſſe, ſeh' ich, wie theuer Rezenſionen ſind. Eben 
fo, aber nicht ganz“ fo ftehts mit der Taxordnung der 
Reichshofkanzlei von 1659 den 6. Yan. Dein für eine 
Nobilitazion sie’ 1 Helme wird argeben: | 
Zar fl. 130. 
dem Vicekanzler 36. ii 
dem Sefretario 18. 
Kanzlei⸗ Jura 40: - . | 
—— fuͤr nobiles ereandi facultatem 6108 car ſ. 300. 
Vicekanzlern 36. 
ER dem Sekretario 18. 
J— Kanzlei⸗ Jura 70. 
Man — af bios 1 und +94 Edelmann 3 | 
machen, fo gewinnt man bei der opfaftit aller übrigen 
Edelleute feine 100 Prozent, die weder ein Chriſt des 
alten Teſtaments, noch ein Jude des neuem verfchmähen 
ſoll. Und wenn die Reichsſtaͤnde eine Aenderung diefer Taxe 
begehren, oder Kur » Mainz eine, bewilligt, fo ifts nicht 
recht; denn mein Gleichniß wuͤrde zu ſehr verhunzt. 
Ich denke, es foll etwas zu meiner Ausduͤnſtung 
beitragen, wenn ich jeden, der nur ein Dach von Paris 
geſehen oder davon gehoͤrt, um Verzeihung bitte, daß 
icch zuweilen Cund auch jegt) den Namen Gottes nannte. 
Wären Ungläubige und Freigeifter meine Lebenskonfratres 
und Zeit⸗ und Weltgenoſſen und Genoffinnen: fo wäre 
gar nicht noͤthig; aber“ fo außerordentith. Denn cd 
hat fi a unter ung und > eine Achtung für Ne 
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Sroßen Namen — und foftgefegt , dia fo groß - 
ft, daß ihn — wie: die Juden den Mamen. Schova — 
in Geſellſchaften und uͤberhaupt außer dem Kirchenſtuhl 
gar kein Menſch mehr nennen will: jeder ſieht fi) lieber 
dafür nach den gleichgeftenden Namen Natur, Schidfal, 
Materie, Himmel, Götter, Jupiter un, und Herr 
Wetherlin beſonders, der auch fuͤr ſich ſelſt einen ans 
dern leichter zu ſchreibenden Namen waͤhlen ſollte, wie 
die beſagten Juden aus aͤhnlicher Achtung ſtatt Jehova lie⸗ 
ber Adonai, Elohim ꝛc. fagten.. Ich will es nur gerade⸗ 
zu herausſagen: das Uebel geht noch viel weiter; denn 
alter Aberglaube iſt übel. So wie naͤmlich die Hebraͤer 
den Namen Jehova nur in der heiligen Stodt, in 
Jeruſalem, aber nicht in den Provin zen, und dort 
nur vor frommen Leuten uͤber ihre bigotte ‚Zunge 
liegen: fo hat jegt fein Menfch gerade umgefehrt das Herz, . 
den Namen des hoͤchſten Wefens in einer Mefidenzitadt 
— weil da der Teufel los und, der Heilige Geiſt in der 
Wuͤſte ift — ſich entfahren zu laſſen, ſondern nur in den 
entfernten Provinzialſtaͤdten und vor Frommen probiert 
man's; vor dem Abdruck dieſes Werts kann der. Name 
gar auf die Dörfer hinausgelagert fein. Dan kann als ° 
lerbings das eine Gewiſſenhaftigkeit nennen, von ber ohne 
innerlichen. ‚Abbruch der. wahren Religion ſchon einiges 
nachgelaſſen werden könnte, Und follen wir. vollends 
einem erſten Sprachmeiſter (er frifi erte mich und d'Alem⸗ 
bert) glauben, . der. ſechs Schwuͤre konſtruierte, daß er 
18 bis 19 Sous wetten wollte, es waͤren jetzt in und 
um Paris gemeine Bürger anfaßig, die nicht einmal fo. 
viele Sous Hätten und die doch nun anfingen, au diable 
ſtatt a dien zu,fagen und.vom Hofe woll' er gar nihtreden? *  _ 
Ich mag'd natürlich noch viel weniger, es ſei von wel⸗ 
48* 
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chem europaiſchen — es wolle; 6 es "ii meiner | 


Ausdanipfurig gar nicht ſchaͤdlich ware: ‚allein von jedem 
orientalifchen werd' ich mit Vergnügen geſchickt reden und 


ſogar mit wahrer Satire. Denn die europäifchen Fuͤr⸗ 


ſten machen ſelber dadurch eine gute auf den aſiatiſchen, 


daß fie Raͤuber und Stoͤhrer der aften Regierun g⸗ 
form (anders kann man einen Aufehprer nicht definie: ' 


ten) mit einem g (ü hend en Throne, Szepter und einer 
war men Krone von Eiſen begaben und heimſuchen: denn 
ſie geben damit nun wol deutlich gend gu verſtehen, der 
ganze Unterſchied ſei blos, daß jene groͤßere und unein⸗ 
geſchraͤnkte — Defpoten und ‚Helden in Aſien dieſe drei 
Regierunginſignien blos ganz abgekaͤhlt bekommen; dieſer 


Kaͤlte des Throns fchreiß” ichs auch mit zu, ap ſi fie lebens⸗ 


lang ohne Verfengung ihres Sitzkiſſens darauf fil ißen kön⸗ 


‚nen. So druͤckt man gegentodttig i in’ England den Theils 


habern des peneficihm cleri wirtlich kein anderes Eiſen 
in die Haͤude als ein ziemlich talies. 
Indeſſen will ich den unwahrſcheinlichen Fall. fegen, 
ich rührte meine Dinte-um und wollte hier hundert kleine 
Fuͤrſten in Europa weniger aus Liebe zur Wahrheit als 
zur unmerklichen Tranſpirazion mit guter Art erheben und 
preifen: was müßt und würd’ ich ſchreiben oder diktieren? 
— die Wahrheit zu ſagen, einen abſcheulichen Perioden 
. (und zwar conditionalem), der. eine ganze Oktavſeite Her: 
unterliefe, wider den’ wirklichen Willen alfer vernünftigen 
Kunſtrichter in.din 10 Kreifen, beſonders im Dberfäch 
fifchen. Denn wenn ichs nun verſuche und in der Tha 
bemerke, daß es falſch iſt, mir die Metapher abzuborgen 
und die Zeiten der Minderjaͤhrigkeil und’ Bormundfchaf 
eines Regenten ‚die‘ Marterwoihen des Staats’; 
nennen, da’ fte vielmehr allemal (3. ® in rs 
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gerade die Häufigfien Kriege und Erpreſſungen anbruͤteten 
und großzogen, weiche man nur ſehr unphifefophifch und‘ 
anminiſterialiſch Uebel heißen kann, weil ja das alles. 
dem Weltganzen und mithin auch feinem Theile, dem: 
. gegebenen Staate, unbefchreiblich" zu Paſſe kͤmmnt — wenn, 
ich weiter vorfchreite und frage, ob die figkrliche Vor⸗ 
mundfchaft eines majorennen Fürften mol in, den Folgen, 
ſich von der unßguͤrlichen unterſcheide — wenn ich, um. 
diefe Frage vermeint- zu ‚hören, die figuͤrliche Vormund⸗ 
ſchaft gluͤcklich definiere und ‚fage, daß gelränge Jutoren 


unter der Geftalt von Taͤnzern, Pirtyofen,, fetenreichäg, = 


Höflingen ‚.- jungen Miniſtern, Franzoſen, Italiaͤneca 
und fogar von culs de Paris gar. oft auf. dem Ihrone ges 
ſeſſen, auf dem fie jene von jedem. Schriftſteller für die, 
befte Regierunoform. ‚erklärte Ariſt otratie vom Hin⸗ 
tern formierten — wenn ich, wie gefagt „ ‚darauf bleibe, 
daß nicht nur einerfei fei,- wer hexrfche:,: ob ein roͤmiſcher 
König oder eig roͤmiſcher Kaifer, ſondern daß folche rer, 
gierende Nebenhaͤupter, die duch. Wahlfalge und - 
Thron⸗ Simultaneum ſo hoch fügen, ſogar noch 
beſſer ſeien, als vie regierenden Hauptshäupter, die durch 
Erbfolge anf den Färftenkupfe niften — wenn id) ca 
aber deswegen the und es zweimal wiederholte, weil dei 
fokhen Umfländen jener bald merkliche Mangel aller neuen 
Auflagen, des Aemter⸗Handelflors, der Kriege, Der . 


Gelderpreſſngen zi. unmöglich hereinbrechen konne, jee 


ner Mangel, der ein Uebel iſt, das; man gar nach nicht 
genug kennt und das fi den geringen. Vorſchub, den es 
etwan dem Vortheile des ſchlechtern und defto,. groͤßern 
Theiles der Nazion zu thun vermag, wahrhaftig theuer 
‚genug durch die empfindlichſte Kraͤnkung des. edlen und . 
daher kleinern Theils, der Fitzanzminiſter, Dofdamen, - 


x 
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Generale, Er 26: bezahlenlaͤſſet, Darfone, 


‚de gerade das Meifte und die großte Sagen, Denfiohen, 


Defoldungen, Dtätder' ie beduͤtfen uhr‘ vie bei jener 


rungform, m der jeber Buͤrger gtoß', frei, angeſehen, 
reich und’ weit aͤber die zahlreichen Heloteti hoben war, 


die ſeine Sklaven und Ernaͤhrer waren, vielleicht doch 


wieder das Modell manches enropaͤiſchen Staates werde, 


ſd wie ſie das des vollkommenſten war, nämlich des pla⸗ 


tödiſchen/ wie ich denn ſelbſt in Staaten uͤber Naht ge⸗ 


blikben; worin alle eigentliche Glieder deſſelben (das find 
die Großen/ “fo wie der Fuͤrſt ſelbſt) frei, reich, geehrt 


uͤnd vdllig! über‘ bie Heloten (das fi nd. die ſogenannten 


Unterthanen) 'ahporächoben ware, -:die ihre Sklaven 
find und für fie dad Feld durchſchneilden — wenn nun 
alles dieſes mit gewdhnlicher Aufrichtlgkrit zuſammen ge⸗ 


nommen wird: ſo muß hoffentlich Freund uud Feind ein⸗ 


ſehen, daß, ich eher mehr-denn ——— vongefäichen a äls 
en wahre gute Seite, °' '- 


Aber dus 'fei die letzte! Ich bin des Schreibens und 


u —— Abſonderns fo fatt als wenigẽ ünd will lieber 


die unbedeutende: Zeit; die mir det Arzt Hoch zu leben 
vergonnen wit; lediglich damit hinbringen, daß ich die 


wenigen Satiren und Gelegenheitſchriften, die ich der 


Melt und mir geſchenket, fleißig und mit Vernunft durch⸗ 


RE Denn es wird öhnehin dieſem Binde: ur gar zu 


fehr anzumerken fein, daß ich es ohne Einen gewiſſen 
tollhtigen‘ Vorihell zuſammenbauen ' ninffen , den alle 


- nach mir aufſtehende Satiriter vor Mic haben und der 


naͤmlich der iſt, daß ich es etwan ſelbſt vor feiner Schreis 


bung haͤtte a und zu ——— ſtudieren koͤnnen. 


\ 


I 


Kraͤnkung fein Bierteljahr ausdauerten — wenn ich enb⸗ 
lich Hoffen‘ Henn, vaß die mufterhafte, ſpartiſche Regie⸗ 
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—— ich Rn: mein Buch in 
den Weſi itz eines unverzeherren Viſters, eines Opern⸗⸗ 
ziouplaͤns, -einet in Rufen geſtochenen Vorſchrift geſetzt, 
wornach ſie ihre Erzeugnifſe gar leicht formen, und fie figens 
feeiich ‚wars abet ich ſaß ohne ein ſolches Muſter da } 
und mußees, ſtatt nachznahmen, machen, und ſchrieb des⸗ 
wegen much haͤufig ſolche erbaͤrialiche Sachen, daß es ei⸗ 
nen wahron — gebe — nn nur zu a en 

zu vetſtehen . 


Die Bauern, die dam fo entfeglichen Larm aber 
die Einführung des neuen Abc buchs erregten, brachten 
jur Rechtfertigung dieſes Laͤrms unter andern ſchriftlichen 
Exzepzionen gegen das Bud auch die mit vor: es ſtaͤn⸗ 
den zu garſtige Woͤrter darin, z. B. Pritſche. Ich bitte. 
den, H. Nikofgi und jeden, wenn er einer von dieſen, 
Bauern mein Buch zum Rezenſieren uͤberſchickt, ihm ge⸗ 


radezu zu beſehlen, daß er lieber jede andere Eyzepsion, — 


gegen daſſelbe mache, als die beſagte dumme, 3 


Die hoͤlzerne Sram in diefem Buch, bei deren 
a mir eine befondere Seelenſtimmung die zweck⸗ 
loſeſte Bitterkeil eingab, ſetzte mir der Satan im den‘ 
Kopf und aufs Papier. Aber da ich einmal an dieſe 
erbaͤrmliche Erfindung, an dieſes morſche Marienbild ſo 
viel Anputz verzettelt; da ich es umguͤrtet habe mit Tha⸗ 
lern und ſi lbernen Gliedern und belaſtenden Stoffen und‘ 
allem ſchoͤnen Henker, den nur ein Menſch erdenken kann: 
fo bitt” ich die Kunſtrichter, mir meine Puppe nicht zu 
nehmen. ZZ ne er 


Der Werth und die Stelle d der eenfhaften Anhaͤn ge € 
ſrich den Leſer um Nachſicht an, und mich dazu: aber 


— 
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ich gewaͤhrte fie ihnen deswegen den Augenbiück. Nichts 


erquickte mich in einem: komiſchen Buche van eher ſo fehr 
als- eine eruſthafte Stelle;. ein VBuch denkt ‚man: fich als 
den papiernen Abdruck eines Menſchen; und keinen Mens 
fhen will man fih ohne Stunden des Ernſtes und der 
ſeelenerhebenden Achtumg ‚für ingend etwas, benfenz>der . 


‚Engländer. gewinnt fi daher (ſo wie er überhaupt mehr 


Menfch. ift ald irgend. ein Volt) dutch feine: Paarung des 
Ernſtes mit dem Humor unſer Herz ſo Ich. nt area 


aber baut AUS 


’ - s 
E ‘ der ı 


"und fo rütter ich biefe — Bär i in: den — 


Yen breiten Strom der allgemeinen Vergaͤnglichkeit bei 
meinem Durchflattern dieſes numiwolkten Lebens, bis ih 
an ſelber ihnen nachſchwimnme, "Hinter oder vor dein Leſer 
amd desgleichen dem guten Rezenſenten. Es bluͤhet jetzt 

> ber Fruͤhling auf, wo man nicht. bei Sinnen, fondern . 


ganz. des Teufels fein muͤßte, wenn man nicht Hirteuge⸗ 
dichte ſchreiben wollte, ſondern fange und dornigte Sa⸗ 


tiren, die nur im Winter bei elendem Wetter abgelaſſet 


werden möffen: fo wie umgekehrt der Stachelſchwein⸗ 
menſch in London ſtets ſeine Stadeln. im Winter abs 
warf, und desivegen auf feine Mauſezeit ganz die Umars 
‚mung feiner armen Frau verſchob. Der Sohn | lebt noch 


“and weiſet an ſich unzaͤhlige Stacheln auf ..... Man 


glaube mir uͤbrigens, ich werde, wenn einmal mein důn⸗ 


ne duxchſichtiger Madenſack von den Todten auferſtanden 


und von mir, ſo gut ich kann, beſeelet ſein wird, ſicher 


‚feine rechte dann verklaͤrte Hand vor mid hinſtrecken und 


anſchauen und uͤber nichts ſo ſehr vor dem ‚ganzen jüngs 


fen Gerichte Lachen als darüßer ; daß daß ich- mit ihr auf die⸗ 


fen Nebelſtern anno 1789 sin fpabhaftes Buch wie hun⸗ 


— 
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dert audrer neben mie zum beſondern Vortheil nes jeden‘ 
zuſammengeſchrieben und vorzuͤglich jenes Rachen. des 
jaͤngſten Tages fehon zum voraus auf dem letzten Bogen‘ 
des Buches yeweillaget habe — welches vielleicht etwas iſt. 
Der Menſch fühlet. die ‚Eitelkeit aller menſchlichen 
Dinge, von der die Geiftlihen nur reden umd ohne des 
zen Gefuͤhl Fein Menſch etwas Großes wird und thut,, 
nie tiefer, als wenn er etwas endigt, cd mag fein eignen 
Buch oder ein anziehender Roman oder ein Jahr oder 
das Leben felber fein. Wäre nur bei unferem ewigen 
Hin⸗ und Kergang vom Vergnügen zum Schmerz, vom. 
Gefühle der Gefundheit zu dem der Kraftlofigkeit, vwom 
aufſtralenden Feuer des Kopfes und Herzens zur ſin ſter⸗ 
ſten Kaͤlte von beiden, waͤre da nur die Taͤuſchung des 
allmaͤlichen Ueberganges und der Zeit nicht, die durch ih: 
ren Dazmifchentritt die Nachbarſchaft dieſer Extreme 
verſteckt: ſo läge das Gefühl der Unbeſtaͤndigkeit ſchwerer 
auf ung, fo wie es im Alter wirklich liegt, mo yielfachere: 
Erfuhrungen jedem Zuſtande den Schein feiner Ewigkeit 
genommen und wo der müde Menſch: fich ner fonnet. am 
Rondſcheĩn der zuruͤckſcheinenden ‚Bergangenfeit.. : - - 
Nun. mag meine komiſche Larve niederfallen,, die ohnehin. 
niemals. lange dad menschliche. Geſicht ſelbſt fein, fo, das 
mit ich wieder ein offneres Auge hinaufhebe zum Anſchauen 
des · Großen: und Edlen im Menſchen und. in der Belt, . 
und jenfeitd feiner auffteigenden Bahn ...... Und du, 
Sieber Schz. in H., wenn du dächteft, dr V. d. G. P- 
oder R. Pnue dich und- beine dichterifche Schwermuth 
und das Abreifen im b. Garten in e. vergeſſen, irrteſt 
beſonders —— 
Ich wollte hier noch einen anreden, ver beim An⸗ 
fange dieſes Buchs noch in dieſem traͤumenden und ſtum⸗ 


— 
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men und mit banten Danften um und her ſpielerden Les 
.. ben'war: ‚uber die zitteende Bruſt hat Leine Stimmeund - 
‚ Die Todten fiehen hoch gegen ziehende Schatten andenden 

Wolken und' eine Ephemere jerrimut doch nur ein wenig 
ale die Eianberee. REN. 
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- Der —— nebſt ſeinem katten Fi⸗ 
‚ber, und bie Unterthanen nebft ihren 
. Balten Häufern®) z 





Hiefe vier Arten von — muß haben, ſie ſind 
das Garn, woraus ich meine Heine Erzählung weben ſoll. 
Sie braucht weiter keine Vorrede als die, daß das, was 
ein Autor (wie Gott die Welt nach Kepler) am läyaften 
Tage fchafft, Turchaus vom Leſer am fürzeften Tage muß - 
gelefen werden — ober doch vor demFruͤhliugaͤquinokzid. 
Da: mirkein Menſch in der Welt ſoviel von meiner 
probaten Fuchswitterung abkauft, als die Edelleute: ſo 
ſchaͤtz ich bie legten in vielem Vetracht. Ich berg es 





*) Es iſt in Bolge — — — Kefusden 
worben, diefe in dem erften Band ber frühern Ausgabe der 
Teufelspapiere befindlichen Blätter, welche nad) bed Verfaf⸗ 
ſers Willen aus bem neuen Abdruck wegblieben . bier den⸗ 
noch nachzuliefern, tbeilg der Molftändigkeit wegen, theils 
und mehr noch um zu — — ee mat un u den 
Dichter au mälbern A 
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weit lieber ins Pablitum trage als ſolche, die auf die ber 
fen Käufer von Fuchswitterungen böfe Schatten werfen : 
gleichwol darf. niemand deswegen meine Erzählung für 
ein lobfüchtiges Gewebe von wahren und cerfonnenen 


Thatſachen anfehen., und ich ‚habe zwar einen Landedel⸗ 


mann lieb, aber noh.mehr die Wahrheit, — zumal in 
einer recht angenehmen Erzählung vom Edelmann: un 
feinem Falten — 3: 


% 
X 


Der hieſige — riittergutbefiher dnellierte nd 12 
Wochen lang mit dem kalten Fieber, der Doktor war der 
Sefundant ‚von beiden und verließ ſich auf feinen Des 
gen. Ich hingegen ſtand mit-probaten Fuchswitterumgen 
unten im Ealten Hausplag und fah wie ein mellerter les 
bendigee Eiszapfe aus, indeß ich vom Koche, der. noch 
mehr Kälte hatte, erfuhr, fein gnädiger Here habe noch 
eine größere als wir beide — ganz natürlich, fagt' ich, 
weil feine aus der Phyſiologie und Pathologie her iſt — 
und wolle, um bie Kälte früher wegzufchmelzen, dazu das 
Geluͤbde probieren, ſo vielen Unterthanen Haͤuſer zu Bauen 
und zu ſchenken, ſo viele Wochen ihn das Fiber ſchwen⸗ 
fen. und ruͤtteln werde. Es ſchwenkte ihn bis zum erſten 
Epiphanias und der Pfarrer auf der Kanzel ſagte es, der 
für die Geneſung und für einige Batzen ſich heiſer dankte. 
Am Montage wurden 12 Bauern 12 Bauſtaͤtten vom 


Vogte angewiefen. Was die. Baumaterialien betsifft, 


fo wohnte fein Menfih im ganzen Dorfe, der auf-andere 
als die gewöhnlichen fchlechten im Geringften aufgefehen 
hätte, und ein alter poligierter Garnweber fagte : wenn wit 


nur Bauholz und Dreck haben, fo laſſet ung genügen: 


allein der erwärmte Edelmann wollte fo weit über fein 
16. Band, is 19 


7 


daher: gar nicht, daß ich Erzaͤhlungen, * Me folgende, 


+ 
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Gelabde himausſteigen, daß er zu Baumaterialen nichts 


geringeres.nehmen ließ, als eine koſtbare Nucchfichtige Mas 


terie, bie über das Kriflall in jedem Vorzuge, fogar in 
der Zerdrechlichkeit und Menge fiegt:, deren Mangel in 
italien fo unerträglich ift, als der Mangel eines Papftes, 


nämlich ächtes Eis! Es ift diefe glasartige Materie, die 
unferm Welttheife darum. in Menge geſchenkt und‘ dem 
reihen Indien darum abgefhlagen zu.fein. fsheint, damit 


Europa allen Koftbarfeiten Indiens durch eine einzige die 
Wange: hielte, völlig die nämliche, woraus das Empyräum 
fd viel man erfahten können — zufammengenagelt ift, 
und worgus auf der. Erbe die fildernen Dächer der Fifche 
und Fröfehe gegoflen werden. Öleichibof- ließ der Edel⸗ 
„mann, dem, die Koftbarkeit diefes Materials fo gut. wie 
mir bekannt geweſen, oder vielmehr eben darum ließ ex 
Eis aus feinen Eisfellern und Teichen ohne Kargheit bres 
gen.:und..abliefern. In wenig Wochen fah ein arimfelis 
ches Dorf. — ſtatt daß das reiche Rußland. nie mehr als 
Einen Pallaſt von Eis und nur für einen weichen Hofnar⸗ 
ren berworgetrichen — 12 folche Häufer für. bloße Bauern 
in feinen Ringmanern auffchießen, twenn man fich anders 
die endlichen Schranken des Dorfes als Manern denfen 
will. Als ih 14 Tage darauf durchritt, faßt' ich auf dem 


"Pferde ein langes Karmen auf den Vorfall ab. und fang: 


„© du mein Geiſt, in der Schweiz oder fonft mo iſt am 
beften Haufe nichts von Eis, als die Fenſterſcheiben: 


aber: hier alles bie auf die Ofenbank, und wer in Suropa 

‚und. Wien befingt dieß etwan nac) Wuͤrden?“ Wieder ich 
noch, mein Pferd beantworteten die dithyrambiſche Frage : 
fondern wir machten bios die proſaiſche Bemerkung, daß, 


da man in diefan 12. himmliſchen Häufern wenigſtens mit 
Maphta hätte heizen Tonnen und es doch nicht thäte, bie 


N 
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12 Bauern mit ihren Kindern und, — und Maͤg⸗ 
den zu der Holzerſpareuden Geſelſchaft in Berlin gehören 
mößten. 


EN 


Man kann die Zeit mit, — — — als 
mit langem Erhaͤrten, daß der Bauer nicht wie der Staͤd⸗ 
tee Sommerhaͤuſer brauche; es war daher nicht, wis 
der das Naturrecht, dag der Fruͤhling dieſe 12 Winters 
häufer in wenig Tagen fu bhaftierte, und es war aus 
dem Winter fein Moratorium zu bringen. Das ift eben 
fo viel, aber. weit vernünftiger, als wenn ich blos erzählte, 
daß im April das Eleine Dorf zerlief und vertrocknete; 
und nachdem daflelbe wieder — als wär es aus den 
gewöhnlichen Materialien gezimmert ge 
weſen — in die Keller und Teiche des Edelmanns ger 
ſchwommen war, fo Eonnten die 12 Bauern fo gut als - 

‚ber reichfte Edelmann von der Stadt aufd Land ziehen. 


Iſt es nun fo aͤußerſt nöthig, als viele im Schläfe 
glauben, daß ein wichtiger Autor 3 Jahre auf einer Unis 
. verfität, um Verſtand genug, und eben fo lange bei eis 
nem Edelmanne muß gefeflen haben, um auch Billigkeit 
genug zu beſitzen, damit er fo viel einfehen und im Noths 
fall erweifen kann, daß ein einziges ſolches Beifpiel von 
adelihem Verſchenken der Häufer — und es kann ja in 
Zukunft zu mehrern Beifpielen befenern — zehnmal im 
Stande if, zehn andere Beifpiele, die be Adel ver: 
fhreien, aufzumwiegen und gut zu machen, ich meine 
nicht blos jene Beifpiele , wo der Edelmann ben Leuten 
. Geld zum Bauen leidet, um ſolches, wenn das Haus fers 
tig iſt, plöglich aufzukuͤndigen und dann die mühfam zus - 
fammengebaute Hütte an Zahlungflatt zu rauben, — fons - 
dern überhaupt jeden andern Fall, wo der Serichtherr in \ 


. 
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Fu | 


det Geatt-ı des Gerichthalters die Bauern geſchickt aus 
ihren Haͤuſern ſtaͤubt und trommelt 


mit dem Naturrecht, 
on mit dem / roͤmiſchen Recht, 
mit dem Landesrecht, 
mit dem Lehnrecht, 
mit dem Dorf; und Bauerrecht, 
mit dem Fauſt⸗ und Kolbenrecht, 
2. mit des — und — Großmutterecht? 
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Vortede . Denn er habe Pe darin zu fügen als we 
kurze Gedanken — und koum die -— und. dat, Dafyn. 


in 


2 


. frklaͤrt und gerettet. 
3). 


Spiegen! 8 Maͤnzbeluſtigungen, Käfer’ ⸗ Juſet⸗ 


tenbeluſtigungan und der Pazienten Peugngnbelus 


figungen find- nicht nur. „die Borgänggringgn und 
Mufer der gegen waͤrtigen biographiſchen, ſondern 


auch, die (metaphoriſchen) Beſtandtheile dappn- 


Der Reſt des Titels. wind im zweiten. Kapital fhön 
i et a m Yu 2 

Zuwoeilen kommen is, ben, ‚Aaflen Menſchen⸗ NUR Mar, 

tor. und ia bie Werke von beiden auf eine: eben 


fo, unpegreiiche Weiſe Herzpolypen um. Busse 


„um Galleuſteine hinein, als in weißen Warmor 


und feſte Stämme. lobende — ‚Reben; man ſollie 


| a üben die Krdten liebor nakurpiBgrif—h nachfins 


nen als inquiſitoriſch aburtheln, ſonſt wird man ein 
Infiniteſtmalthoilchen sed’ Döbels, der Kroͤten nur 
fuͤr kleinere Heren und Teufel Hält. 
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4) Der. fogenannte, U ppenbir — Buche, ber die 
SalatsKicchweih von Dberfees beſchreibt, ift we⸗ 
‘gen feines ſatyriſchen Grundtons und Muſifſchluͤſ⸗ 
ſels zwar für Leſer — und wenig für Seferinnen — 
gemacht; indeſſen id doch Kine ſchoͤne Geſchichte dar⸗ 
ein verwebt, die es wol — dab man fie her⸗ 
aauszieht. 

5) Im Alter werfen fih zwar Menfihen und Zohzer 
frumm; ſch aber wetde umd gehe in Siöriften im⸗ 
mer mehr gerade und mache wenig Ausſchweiſun⸗ 
gen mehr, die gedrückt werben. | 
9. Möge: der Lefer im Buche entwedet Erinneruns 
gen oder Hoffnungen antreffen;; um. fich (wie 
der Verfaſſer) wechſelweiſe durch die einen für die 
ändern zw entſchaͤdigen. — ' Denn wir genießen 
5 15 alle. nur aus Beiden und,. gleich den Rachteulen, 
-fehen und fliegen, und jagen und Re wir nur 

in betden Dammerungen. 
| — im Voigtlande, den 24. Febr. 1796 @. - am 
 Shalttege; an dem man, wei er an die 365 andern 
Schalttage, und an- unfer Tranſito⸗Leben, und- in das 
diſſonlerende Interna von 70 Fahren erinnert, wol etwas 
| "Größeres machen follte, als eihe- Heine Vorrede, die ja — 
ungleich der Pidfazion unſers Lebens — zu keiner drößern 
Deinfisung fuhrt, als zur folgenden blographiſchen 1 —) 


—J E | den Paul Grie, Kifee. | 
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| Erſte biographiſche Beluſtigung. | 


‚ Die bleierne Jungfer Europa — das Schlachtfelb — bie 


— 


Melancholie — der Fruͤhling. 


Auf der Chauſſee den 28. April 1798, | 


Auf nichts iſt die Welt in Büchern fo erpicht als auf 


das, wovor ihr auf den Theatern ſo ekelt — aufs Er⸗ 


zaͤhlen. Der Leſer hat ſich kaum in ſein Schlaf⸗, Leſe⸗ 
und Schreibkanapee geſetzt, und ich in meinen Reiſewagen: 
— ſofort ſoll ich eintunken und meine Hiſtorie anfangen. 
Ich betheur' es ihm, ich erzaͤhl' ihm eine — und die au⸗ 
ßerordentlichſte dazu; — aber hier auf dem Schreibtiſche 
des Reiſewagens iſt nicht daran zu denken: es muß ab⸗ 
gewartet werden, bis ich die erſte biographiſche Beluſti⸗ 
gung zu Ende gebracht, die nicht laͤnger waͤhren kann 
als der Weg nach Waldkappel. Bin ich freilich in 
dieſem Luſtſchloſſe, das praͤchtig wie ein Obeliskus in der 
Schultheißerei Neuengleichen ſteht, uͤbermorgen aus⸗ 
geſtiegen, ſo ſetz' ich mich — ich verpfaͤnde mein Ehren⸗ 
wort darauf — nieder und erheitre mein Auge an den 
entfalteten Pfauenſpiegeln der Auen, an der Goldlaſur 
des Horizonts und an den farbigen, grünen und weißen 
Luftfeuern des fo eilig abbrennenden Fruͤhlings, und zeichne 
17. Bond. 1 





2 


dann mitten in dieſen Lichtern der Nachwelt die ſonder⸗ 


bare Geſchichte des vorigen Winters ab, die man ſchon 
im erſten Kapitel verlangte. ch koͤnnte fie auch unmoͤg⸗ 
lich hier im Fürftenthume Flaͤchſenfingen, wo ich 
fahre, ſchon geben, hier, wo ich noch alle Geruͤſte, Rus 


liſſen und Opernfleider ‘ber ansgefpielten. Szenen fammt 


dem eng zufammengerollten Iheatervorhang der. verganges 
nen Zufunft um mic) fehe. Ach, ich. dürfte ja nur das 
Wagenfenfter nigderlaflen und hinausfhauen, fo würde 


der Wagen gerade vor ‚der. Stätte voräberrollen, wo meine 


Seele in dem Erdbeben zitterte, von dem Meine Feder, 
wie ein von Salfano in Neapel erfundner Erdbeben; 


meſſer, die Nichtung, die feine_ Stöße nahmen, jest auf 


dem Dapiere nachmalt!.. 
So lang' ich fahre, ſchreib⸗ ich oder ſchlaf ich; — 


unter der ganzen Fahrt koͤmmt der Wagenfenſter⸗Vorhang 


nicht weg und ich werfe keinen Blick — und das 
blos deswegen: 

Es iſt aus —————— Gruͤnden erweislich — im 
Grunde darf man nur die Augen aufthun —, daß in 
Flachſenfingen, heute, den 28. April, wo ich abreis 
fete, die geföpfte Allee noch ausfah wie abgewetzte Ber 


fen, womit der Winter den Frühlinghitnmel rein ges 


fegt — daß der Hofgärtner noch alle Gemüfe aus den 
Miftbeeten liefern mußte — und daß die Wiefen, wos 
durch ich diefen Morgen fam, nichts Beſſers waren als 
lebendige Herbarien. mit der aufgeklebten, falben, flachfens 


fingiſchen Flora! die Fauna iſt noch. nicht einmal aus der 


Erde. Das ift num befler als ich mir's wünfchen fonnte. 

Denn in WaldEappel, wohin id) übermorgen ges 
bracht werde, iſt dafür fchon ein ganzer, voller, lichter 
Frühling wie eine Sonne anfgegangen, der bie dafige 
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Nature mit Brautnächten und Schoͤpfungkagen uͤberhaͤuft: 
alles quillt, blüht, fchillert und ſingt ſchon dort. Ich 
kann alfo, wenn ich's recht mache, aus dem flachfenfingis 
(den braun⸗ gegitierten Sparrwerk des Lenzes auf einmal” 
in den ansgebauten blendenden, Sonnentempel deſſelben 
treten. Und zu. diefem Zwecke wird die erſte Beluſtigung 
geſchrieben; und ich bitte die guten Leſer, es gern zu fe 
hen, daß ich mir die Langeweile der Drei Tag⸗ und der 
mei Nachtreiſen dahin,“ die ich völlig eingemauert unter 
der Himmelhaut der Kutfche verfige, durch Schönes. Aus— 
fhweifen und Sprechen mit Ihnen verfürze: ihnen koͤmmt's 
ja auch zu flatten, wenn ich nachher den Frühling. präcs 
tiger nachſteche, Welch' ein. einfältiger Mann müßse 
überhaupt der fein, der unter dem Fahren aus dem Wa— 
gen gucken und fi von den Ländern, wodurch er rollt, . 
den Frühling heft: und fcheibenmweife In den Schooß wollte 
fhneiden laſſen — zuerft Grasſpitzen — dann Stauden 
blätteer — dann ſechs gelbe Schmetterlinge und eben fo 
‚viel gelbe Blumen -— ‚und endlich mehrere grüne Birken⸗ 
gipfel. als Bier⸗ oder Birkenfaftzeichen ? Könnte denn’ ein 
folcher Mann nicht bedenken, es fei fein Unterfchiedz ob 
er fih von. der Zeit oder dem Raum den Frühling, 
wie einen .zerlegten Gliedermann, Glied vor Glied zus 
broͤckeln laſſe? — Beim Himmel! die Natur foll übers 
morgen wie fine tiefenhafte Goͤttin mit allen ihren Stras 
fen, Adern,. Reizen und Guirlanden Knall und Fall aufe. 
recht vor mir ſtehen, und ihren Schleier follen Frühlings. 
luͤfte meit aufheben und über . mich wegwehen: ich werde 


ſchon zu ſeiner Zeit, wenn mir's zu viel wird, erblindn 


und umfallen. — — 
So . lange Schnee fällt, will der Menſch alle vier 
Welt⸗Ecken —— — FR aber das RN an, fe 


* 
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ſchlaͤgt er zwei feiner beſten Vorſaͤtze ans der Acht, erſtlich 
den, fruͤher aufzuftehen, und zweitens eben ben oben» 
‚gedachten. Ich bin — das fieht Europa — ‚anders, und 
reife jährlich. Aber in Ban Jahre ift 29 dazu der 
Hal dringend. 

Es if nämlich wenigen. Menfchen in Deutfchland 
unbekamt, daß ich in der Stadt Flachſenfingen im 
Schloſſe des Fuͤrſten wohne, und zwar (in gewiſſem Sinn) 
als appanagierter Prinz: ich darf das bei Drutſchen vors 
ausfesen, da ich in den Hundpofttaden,. deren Ballen 
vielleicht heute (den 28. April) ohne mein Wiſſen neben 
ihrem Verfafler vorbei und auf die Oſtermeſſe fahren, über 
meine wichtigften PDerfonalien deutlich genug herausgegan⸗ 
‚gen bin. ‚Nun wurzl' ih hier am Throne und Hofe, wo 
man alles. in der Welt bequemer machen Tann als ein 
Bud. Man Hat Feine Zeit — kaum eräbrigt man fo 
viel, um noch etwas Wichtigers zu machen, nämlich fo 
viele Befuche wie ein Arzt, deren 5. B. der Arzt Ans 
tonig Porzio in Neapel täglich dreihundert ablegt. 
Ich ging alfo meinen H. Bater — ich will Se. Durchs 
. taucht fo nennen — um eine: Dispenfation von der Hofr 
. traser, d. 9. um die Erlaubnig an, nach feinem Luft 
fchtoffe Waldkappel zu reifen, und da im blühenden 
fingenden Frendenhimmel, worein ohnehin fo wenig ciner 
vom Hofſtaat will als in den künftigen: — das Frühjahr 
einſam zu verfchwelgen, d. h. zu werfchreiben. Denn in 
der That, da will ich eben gleich der webenden Gartens 


— ſpinne unter freiem Himmel, und von nichts eingeſchloſſen 


als von. Bluͤten, wieder mein biographiſches Weberſchiff 
durch hiſtoriſche Faͤden werfen. Wahrlich, ich kann nicht 
genug ſchreiben, nicht einmal fuͤr mich ſelber; ſo viel 
lieſet heutiges Tag's ein Menſch. 
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Aber auch ohne Dintenfaß und Federbüchfe haͤtt ich 
nah Neuengleihen fahren müllen, fon bios des 
Fruͤhlings wegen: denn hier denfe man nur nicht daran, 
nur in einen Gießbach . oder in ein grünes Kabinet auf 
eine gefcheite, d. h. gerührte Art bineinzufehen, Ich meine" : 
bier unter den durch Glanzpreſſen und Druckwerke ,ſchlank 
und fein gezognen Hoffiguren, die die Nudelmaſchine die⸗ 
ſes Saͤkuls, wie Nuͤrnberger Makaroni in Kellern, als zar⸗ 
tes Gewuͤrm ing Leben druͤckte. Ich beſiegl' es hier mit 
“meinem. Ehrenwort, mir warten es allemal ab, bis die 
Blütezeit in etwas verſtrichen; dan nehmen wir Pferde 
und eilen fämmtlich in die englifhen Anlagen, Villen 


und Lufthölzer hinaus — dann durchziehen wir in ges | 


felligen Marfhfäulen die Einfiedlgien oder So⸗ 
litäden, und fuchen, ohne. den Tranfi itozöl des Ennui zu 

umfahren. durch unfern gemeinfchaftlichen Genuß das Vor. 
urtheil zu _ ben, als ob Höflinge, Damen und Leip⸗ 
ziger Lerchen madig würden, wenn fig fo gepadt find, 

dag fie einander berühren — und endlich fchießen wir 

uns aus den 24 Etunden eines aftronomifchen Tages ges 

rade die wenigen freien zum: Promenieren aus, die zwi⸗ 
ſchen das Dinieren und. Spielen fallen. Es. würde alles 
noch befler genofien werden, wenn das. Herz des einen 
und des andern nicht. fo eng zufammenzezogen_und. eins 
geſchnuͤrt wuͤrde durch etwas, was ſeine Pflicht iſt — ſo 
eng, daß er in feinen Herztammern kaum für eine fremde 
Blume, gefhweige für cine ganze Abendfonne, oder eins 
dringende Fruͤhlingwelt, oder gar für einen vollen Sters 
nenhimmel Plag zu machen im. Stande if — und diefes 
pflichtmäßige Etwas, was man ihm. anſinnen kann, iſt jes 
nes Kaimans⸗Lauern auf die. kleinſte moraliſche Luͤcke und 
Bloͤße, die ——— ein Fuͤrſt oder ſeine Diener. sehen, 


\ 
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und die ſtets von Bedeutung iſt, weil alsdann entweder 


tn den 'erftern dee Saͤug⸗ und Legeſtachel, oder in die 
andern der Giftſtachel eingeſetzt werden kann. Etwas 


„ähnliches findet ſich — wie ih in Kruͤnitz leſe — auf 
‚ Madagaskar, nämlich. ein Infekt, Namens Akadandef, 


das, gleich unſern Roßbremſen, uͤber den Thieren dem Au⸗ 


genblicke des Stallens auflauert, um ſofort in ihre Ein⸗ 


geweide zu ſchleichen, die -e8 zernagen will. Der beſte 
Fuͤrſt kann zugleich der Erbfeind, der Augenzeuge und der 


Blutzeuge oder Maͤrtyrer eines Akadandefs fein. — 


Es ift lächerlich; aber ich laſſe mir doch jeßt aus 


. einem Gafthofe, außer meinem outer, ein Licht in meis 
. nen Wagen geben, weil es hier bei mir, wie bei Ihals 
Infaſſen, fruͤher finfter wird, "Bei, folhen Verlaͤugnungen 


und Abfichten konnt' ich daher einem blumigen Kammers 


herrn — fonft dem glatten Stockknopf des ganzen Kams 


merheren-Stabs — unmöglich willfahren, als er 


| mich Sonntags anlag, unter Weges in ‚Würzburg ausjus 


fteigen und beim Guardian des Minoritenklofterd, P. Wo⸗ 


navita Blank, einzuſprechen, der die ganze Natur, von 
‚jedem Bergkeſſel bis zu jedem Blumenkelch, zu ſeinem 


Farbekeſſel und Schmuckkaͤſtchen macht. Dieſer maleriſche 
Pater (dad hab ich auch yon andern, die alles geſehen) 
malt oder ſchafft feine Landfchaften nicht aus oder mit 


Farbenkoͤrnern, fondern aus oder mit ordentlichen Sämes 


reien, gleichfam ‘aus der Mofait des Ewigen— die Voͤ⸗ 


J gel aus ihren eignen Federn — Weiberſchuhe aus Tul⸗ 
pen⸗, nicht. Schuhblaͤttern — den Staubbach aus Moos 


"fen — das Abendroth ans herbſtlichem, tothem Laube — 


kurz, pie droße Natur aus der kleinen. — „Der größte 
Mater, (ſagtꝰ ich ernſthaft zum Kammerherrn)den ih 
LE in — Fache mh gefehen, und deſſen a der 
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JJ vielteicht, in der — 
„oder in Franken zu ſtudieren Gelegenheit gehabt, dieſer 
„Maler, der im Stande ift, zu Waldungen keine kleinere 
„trockne Tufche zu nehmen als ganze Fichtenbäume‘, und 
„zu Gebirgen Felfen, zu Menfchen Erdfchoflen und Aether, 
„zu Himmeln Sonnen, diefer Artiſt, H. Kammerherr, 


‚bei deſſen Blättern ich Ihnen ‚einmal —— rathe, 


„das iſt unſer Here Gott, * 


Sept leg ich an. ben — und Lo Ä 
ein und. aus. 


— Den 29. April. 

Ich gehe: jetzt durch den Morgenglanz, und aus dem 
alten blauen Himmel quillt eine laͤnderbreite ˖ Fluth von 
fählenden Schhfingläften nieder ,_. dringt in Tropfen durch- 
meine Wagenfugen und badet meinen heißen Mund — 
die Lerchen fahren in ‚ganzen Siugſchulen, gleichfem mit 
den: Flügeln pralfstrilleend, vor meinem Kaften. empor, 
und überall: fchlägt ein friſch aufgequollnes Lebensmeer 
über meine Taucherglocke zuſammen. — Aber ich muß 
jest die Feder wegwerfen, fonft nötige mic) meine vor⸗ 
laute durſtige Natur, nach nichts zu fragen und bie Fen⸗ | 
ſter einzuftoßen und auf den guten Frühling mit. meinen 
Blicken — eh er ſich nur halb in die — 
geworfen. - 

Schon. an der —— ſchartigen Straßen⸗ Treppe 


vermerk' ich, daß wir jetzt über die flachſenfingiſchen und 


* lichen Herkules ſaͤulen heute Nacht hinausgekommen 
ſind. Auch werden die Gegenden immer waͤrmer. Denn 


Waldkappelnliegt ſehr füdoftöftich. .„.  -Beilänfigt SH 


werde doch nicht zu veſorgen haben, daß irgend. jewand 
(etman ein Ausländer) mein WaldtapfeL-mit einem 
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zanz andern in der Landſchaft -« an der Werre — 
Waldkappel vermenge, oder meine Schultheißerei Neuen⸗ 
gleichen darneben mit einer Namenbaſe in Katzenelnbo⸗ 
gen? Die beiden Ortſchaften, die Sr. Durchlaucht ge⸗ 
‚hören, flegen ja ans und ineinander, aber die zwei andern 
‚gleichnamigen bekanntlich nicht. Ich hoffe uͤberhaupt, daß 
niemand ſo wenig in der Erdbeſchreibung bewandert iſt, 
daß er nicht weiß, wie ſehr das Fuͤrſtenthum Flachſen⸗ 
fingen, gleich ve niederrheinifchen Kreife, oder gleich 
Abdera, faft in ale Deatfihe Kreife Bach und zerwor⸗ 
fen iſt. 

Eben duten die poräbergetragnen Viehglocken die 
larmedte Meſſe des Tages ein — die Hirten klatſchen 
— RMebhuͤhnervdlker knattern wie Raketen auf — mein 
Sattelgaul wiehert zu dem unten in: den Wiefen nafchens 
den Maͤrſtall hinab — bethaute Aefte  fchlagen ‚vom Kut⸗ 
-fcher abprallend an nr Wagen — und alles laͤrmt 
‚und. ’Icht. 

Es ift dem Publikum nicht m verbenten; wenn es 
hetzt Hoffe, ich werde meine Zeihnungmafchine mit dem 
Ä Tranoͤparentſyiegel auffegen .und ihm damit einen vorlaͤu⸗ 
-figen- Umtiß von Waldfappel geben; ‚aber ich war noch 
nicht dort, und Tann alfo nichts davon liefern als, ſtatt 
„der Gemälde, Ausfagen. Was ich vernommen habe, iſt, 
daß die Gegend fehr reizend ift, und daß die Jungfer 
‚Europa. darin fteht. Von diefer Yungfer,. auf die ich 
mich: fehr freue, erſtatt' ich für die, die nicht in Flach⸗ 
 sfenfingen wohnen, (mer. es ſchon weiß, uberſchlaͤgt es) 
folgenden Bericht: :. 
| Mein. Großvater, vegierender cuͤrſ von Flachſen⸗ 
fitgen,-der ein bekannter lebenslanger Rival von Hefs 
monkaſſel.·A naͤmlich vom daſtigen Landgrafen Friedrich — 


war‘, konnte ſich Aber nichts fo fehr enträften,, als Über 
deſſen „Winterfaften”, und am meiften über den kupfer⸗ 
nen Herkules darauf, — und das darum, weil er einen 
ſolchen Kaſten und metallnen Goliath nirgends in ſeinem 
Territorium vorzumeifen hatte. Wenn zuweilen ein hoher 
Meifender oder gar ein vornehmer Heſſe, der nichts. von 
der Nebenbuhlerer gehoͤrt hatte, Aber der Tafel den hoch⸗ 
ffämmigen Enaks⸗Sohn oder Chriftoffel — fo nennt ' 

ihn der Faflelfche Pobel — fo gut er konnte nach dem 
eben ſchilderte, wenn er deswegen anführte, daß den Tis 
tan 31 Fuß mefle, (ohne das. Stativ) daß folglich fein 
Ellenbogen unter Fein preußifches Rekrutenmaß gehe, und 
wenn endlich der hohe Meifende mit dem legten aufges 
fparten Zuge zu überrafhen gedachte, ‘daB der Drlogskopf 
zehn Mann, die noch dazu die herlichften Ausfichten aus - 
dem Schädel haben, recht bequem logiere, und fein Keu⸗ 

len⸗Bloch nur ‚die Hälfte: fo wurde meinem Großvater 
vor Aerger nicht nur grün und ‚gelb vor den Augen, ſon⸗ 
dern fein Geficht nahm felber diefe Farben a, und alle 
Hofkavaliere fahen es fchon voraus, daß er mehr Bauerns 
irieg *). ale gewöhnlich” (das ſicherſte Zeichen feines 
Grimms) ſich werde fervieren laſſen. Das Befte, wäre 
die Baute eines ähnlichen Winterkaſtens ſammt Zubehör 
geweſen, damit. mieder der Landgraf von Heſſenkaſſel ſei⸗ 
nerſeits von hohen Reiſenden uͤber der Tafel durch Er⸗ 
zaͤhlungen hätte, geärgert werden koͤnnen. — — Das 
wollt’ auch mein Großvater laͤngſt, konnt' aber nicht, weil 
der dem .Winterfaften zur Unterlage nöthige Geldkaſten 
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2) So heißet oder hieß ein Kheinweln, der fo alt * dieler 
Ramonvoetter war, — ich dent‘, in Straßburg. 


“ * N 
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‚die einzige Etelle im Lande war, die man nicht durch 
Geld. befegen konnte. 

Er ſann uͤberall daruͤber nad: auf der Yagd, in der 
ı Oper, in den Alleen; aber umfonft — er. wollte (um nur 
Geld zu kriegen) gern alles thun, was einem Fürften ers 
laubt ift — er wollte alles ſtempeln, fogar das Löfchpas 
pier, die Bramdbriefe der Spisbuben,. jeden Privatbrief 
und alle- Wappen und Petſchafte — er wollte die toris 
zellifhe Leere richtig halbieren zwiſchen dem Kammerbeu⸗ 
tel und der Chargenkaſſe — er wollte verpfaͤnden und 
vermiethen (naͤmlich Chatoulienguͤter und Lanbesſtieſtinder) 
— er wollte die Juſtiz, wie einen vornehmen Fremden, 
an den Hof ziehen, und die plumpe Gerechtigkeitpflege ums 
‚arbeiten laffen zu einer Perlen⸗ und. Probierwage für die 
Themis als Hofbangnierin — — — er wollte das alles 
‘mit dem größten Vergnügen than; aber es‘ war. nicht zu 
thun: denn eben alle& diefes hatt? er — fhon ‚geihen für 
geringere Staatausgaben. . 

Der Kammerpräfident und fein Sohn dachten — 
mehr darüber nach, und brachten faſt noch weniger heraus. 

Zum Glück hielt -gerade damals. der Oberbau⸗ und 
Sartendireftor um feine Entlaffung an, um nah Wien 
"zu geben und da etwan in der Akademie der bildenden 
-Künfte ‚Lehrer der Ornamente““ zu werden. Wie wenig 
‘er aus Mifvergnägen über. feinen Dienft weg .wollte, das 
fuchte er dem Fuͤrſten dadurd zum zeigen, daß ca um eine 
mündliche Unterredung anfuchte und ihm darin nicht nur 
seinen neuen Riß zu einem. prächtigen Sommertaften, 


F eben zum Waldkappel, wehin ich gehe — ſondern 


auch die beſten Rafhfchläge gab, die Baukoſten zu eis 
ſchwingen. Gr dachte viek dabei; das fieht man, weil 
hm mein BORN ſtatt der Enttaflung. durchaus nichts 


er. 
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dab, ‚als das anemgeſceznne Infpetorat über * Ka⸗ 
ten s Baute.. 

Mas er vorſchlug und durchtrieb, war ee 
fest: „Man follte auf dem naͤchſten Landtage den Syn⸗ 
„dikuſſen fagen, eine neue Steuer legten: diefesmal Ihro 
„Durchlaucht, obmwoten Sie fönnten, gar nicht auf, fons 
„dern auf einen Steuernachlaß wär's alles abgeſehen. 
„Se. Durchlaucht müßten bekanntlich nach: dem: Neichde 
„matritularanfhlag dem Reiche Vieh und Menfchen ſtel⸗ 





„ten daß. koͤnnten Sie nun dem Lande wieder abfordern; . 


„aber Sie möchten nicht — blos als einen feinfollenden 
„Erſatz bedingten Sie ſich für jede 25 Fl. rhnl., vie eis 
„ner habe, einen elenden Nürnberger Bleiſoldaten zu 
„Pferde (oder das Geld dafuͤr), welches bleierne Kontin⸗ 
„gent noch dazu blos zu, einer großen Jungfer Europa 
„vergoſſen werden ſollte. — Sie wuͤßten recht gut, daß 
„ein Unterthan, als ein zweiter Milo, leicht das wachſende 
„Kalb ver. Abgaben - und Laſten trage, und daß mit dem - 
„Kalbe dad Tragvermögen wachfe, ‚und daß das zum 
„Ochſen ausgeſtreckte Ihier fo leicht wie ein -Taufpathe 
„in den zähen Armen herunterhänge, Inzwiſchen hefften 
„Sie,“ bisher die Tragmuskein, wenn nicht geſtaͤrkt, doch 


„auch nicht ſehr geſchwaͤcht zu haben; und Sie hielten 


„es für moraliſch⸗, wenn auch nicht fuͤr politiſch⸗gut, in 

„den naͤchſten 25 Schaltjahren *) nicht einen Heller 
„Steuer anzunehmen. Sie haͤtten ſich vielmehr ent⸗ 
„ſchloſſen, — dem Gelde u bad Blur box: Sanbeds 


* or 
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7) Diefe alle vier Jahre gefäflige Steuerfreiheit fant Sr. est, 
regierenden Duchlaucht am meiften zue Laſt. Daher tömmt 
auch mein H. Vater niemals nach Waldkappel, und hat 
im Sinne, 06 gar a einen oppahagietten Prinzen zu vers 
Achenten;. : ; | 
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„Eindee zu befparen und zır bewachen; und daher wollten 
„Sie, da den Badern mehr Blut und Leben aufgeopfert 
„wuͤrde als dein Fuͤrſten, eine Kopf⸗ oder Fußſteuer, die 


als Strafe abhalten follte, auf jede Aderlaß und auf 


„Fedes Schroͤpfen ausſchreiben.“ 
Es ging gut. . Da man aber nicht wiſſen konnte, ob 
nicht ein, Steuer, Defraudant heimlich Blut laſſe, fo mußte 
jeder in Pauſch und Bogen die Blutgebühren entrichten, 
und Reiche, bei denen Plethora und Blutlaſſen zu prä 
ſumieren waren, mußten ſie jeden Quatember abfuͤhren, 
wie die Kloͤſter viermal. jährlich zur Ader laſſen — und 
‘fo war die Krone, fo zu fagen, felber der transzendente 
Schröpffopf, mie der Szepter der Schnepper. Diefer 
Blutzehend kief umter dem Namen der Jungfern⸗Schroͤpf⸗ 
und Europa's⸗Steuer ein. 

Beilaͤufig! Sonſt wurde der Moͤrtel zum Staatge⸗ 
baͤude, wie anderer, mit der Wolle oder den Haaren 
und dem Blute des Unterthans zugleich feſtgeknetet; jetzt 
aber wird mit dem Blute dieſes Thiers blos im Kriege 
der Zucker des Friedens raffiniert. So wenig hat eine 
‚freie Regierungform, wo nur die Gelder der Landesfaflen 
zu.nehmen fehen, mit einer despötifchen gemein, wo man 
‚auch das Leben anpadt; auf gleiche Weife wurde dem 
Teufel (befonders anfangs) nur. vergönnt, Hiobs Effekten 
und Sıhmobiliarvermögen. anzutaften,, nicht aber fein Les 
‘ben, was viel fpäter gefchah. 

Aus der WBleis Soldatesfa und aus ber Blut⸗ Akziſe 
inte nun eine koloſſaliſche Jungfer Europa gegoflen, die 
drei Ruthen lang ift, und, alfo 5’ rheinländifche Zolle mehe 
haͤlt als der heſſiſche Herkules. Ich werde uͤbermorgen 
erſtaunen, wenn ich ſie anſehe. Im Kopfe des rhodiſchen 
Koloſſus ſoll man (leſ' ich), wie in Herſchels Teleſtop, ein 
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muftzierendes. Orcheſter eingeſtellt haben; aber ‚unter dem 
Schädel der Miß Suropa fol (Hör ich) ein ganzes bes 
ſetztes Inquiſizionsgericht mit feinen Seſſiontafeln Platz 
genug vor ſich haben. Das iſt keine Unmoͤglichkeit; — 
aber noch gemaͤchlicher muß im Kopfe ein kleines Schreib⸗ 
pult und ein Seſſel aufzuſtellen fein. Wenn's alſo bei 
jetziger Jahrzeit in der Blei⸗-Rieſin nicht zu kalt It, fo 
wird Übermorgen ber erfte Ausflug, den ih in Wald⸗ 
tappelthue, der in Europa’s Kopf fein (es gebt innen 
eine Treppe bis an den Hals); und ich gedenke unter 
ihree Hirnſchale meinen , Schreistiich wie ein Naͤhkiſſen 
einzufchrauben, und dafelbft — indem ich zugleich aus ide 
ren Augenhöhlen die herrlichfte- Ausficht von der Welt 
genieße — den größten Theil der gegenwärtigen Belus 
figungen und Memoires ungemein heiter abzufaflen.. .. 
Ich habe nich und den Lefer ſchlaͤfrig gefchrieben. — 
Morgen mehr) — Ich wollt’, ich waͤr' in Europa! — 
‚ 4 
% — I) 


.  - Den 30. April, 
Mi Vergnügen horch⸗ ich oft, wenn gefüttert. wird, 
den meinen Wagen umtreifenden Satelliten zu, die meine 
Feder auf dem Papiere ſcharren hören, und die doch nom - 
Kopfe dazu nichts anfichtig werben koͤnnen als den oben 
aufgepackten Hut feines Huts. Es iſt ein neues Luſtge⸗ 
fühl, fo mitten im Gewimmel durch den Gygesring der 
Wagenkarthauſe vergittert und unſichtbar feft zu- figen. . 
Als Eeiner Junge wurd’ .ich oft von. einem Schloß⸗ 
drefcher mit zugedrädten Augen’. durch alle Winkel getras 
gen, und ich beluſtigte mich, feft an ihn gefchlungen, an 
meiner eigenen Angſt über den verhüllten Weg, den ich 
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zu: wergeflen und: nicht zu errathen ſuchte: — wenn er 


endlich: hart an einet Mauer ſtockte, und ich aufſah und 


umher, und ich kounte aus dem metamorphotiſchen Flaͤchen⸗ 


Chaos nicht ſogleich win. bekanntes Zimmer zuſammenſchie⸗ 
den — — wie ſuͤß loͤſete ſich da meine —— Be⸗ 
Hemmung auf 

Die Kutfche ift biefer Echlodreſcher: denn die Sinn 
der. machen. überhaupt. den Erwachſenen nicht mehr nach 
als dicfe jenen, und unfer Kothurn ift oft aus lauter aus⸗ 


gezognen Kinderſchuhen genaͤht. Ich kann nicht dreimal 


2 


eintunken, ohne mich zu fragen: Wobei wird es wol jetzt 
voruͤbergehen? Manchmal Hör’ ich, daß ich vor der Ecke 
‚ einer orgelnden Kirhe — vor. den offnen Fenftern einee 


ſchreiendon Knabenſchule — durch Schafhrerden- — durd 


Wochenmaͤrkte — vor Walkmuͤhlen voruͤberkomme. Jetzt, 


um 8. Uhr, (fage’ ich heute) muß die Deichfel gerade in 
ein Rändchen beugen, wo es noch mehr Landſchaftmaler 
geben follte als Landleute. Es wird da für alle’ fchöne 


Kuͤnſtler, die in Griechenland blos durch das Studium 
des lebendigen Nackten fo hoch emporflogen, gewiß das“ 


durch. nicht am ſchlechteſten geſorgt, daß der Staat ſie 
überall, wo fie nur einen Boſſierſtuhl oder ein Malerge⸗ 
ſtelle ſetzen koͤnnen, mit: lauter Bauern umringt, die — 
weil ſie nichts haben — ſo nackt ſind als raͤngen ſie mit 
einander fuͤr Lorbeern in atheniſchen Gymnaſien. 

Ich wußt' es geſtern Nachts aus der bloßen Stra⸗ 
henbeleuchiung, die gerade vor den engen, finftern ‚für 
Beutels und Kopfabfchneider . zugefchnittnen Sackgaſſen 
abbrach, wo ich wäre, nämlich in einer: Mefidenzftadt, wo 
gerade Die Armen das wenigſte Licht haben‘ follen und 
dad meiſte der Hof. 

Wenn ich jetzt meiden Kutſcher fragen und ihn 
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mit der Lenkſchnuuit an den Kaſten ziehen wolſte, ford? 
ich's hoͤren, daß wir neben einem Fürftlichen Luſtgeholz 
denn ich kenne dag Schafglocken⸗Gelaͤnte der japaneſi⸗ 
ſchen Tempel — fahren, wo der Miniſter an einer aͤhn⸗ 
lichen Lenkſchuur den ſeinigen auf dem Throne zerrt, 
weil der Mann: fi in dieſen republikaniſchen Paſſatwin⸗ 
den den ganzen Tag ängftigt, jede Kannengießerei werde 
eine Städs nnd Sturmglockengießerei, und man .läute 
ifm mit der neu gegoßnen Stutinglocke aus dein Yande,: 
die doch (mie die Glocke im Sraneferifihen an): ges 
genwärtig keinen Klöppel hat. — 

Aus welchen Spinnenfäden iſt oft das Band. der 
Liebe gewebt! Ich fah, wie oft ein Mann mehr: Inter⸗ 
efle an einem andern nahm, blos weil -diefer den Namen 


feines Hundes gelobt — oder weil fie einerlei Leibgerichte 


oder Peißgetränfe ‚hatten. — : oder einerlei Schneider — 
kurz, die Kleinen Aehnlichkeiten des Zufalls, des Schickſals, 
des Koͤrpers flicken die in ihren Naͤhrahmen geſpannten 
Menſchen oft feſter zuſammen als die großen des Charak⸗ 
ters. Und ſo bin ich ſelber: ich wuͤrde ordentlich die 
Leute mit mehr Intereſſe ſprechen, — und dieſe werden 
mich. ihrerſeits mit groͤßerem leſen, — vor denen ich in 
der ledernen Nische hermetifch verftegelt voruͤberzog; — 
und wer's unter meinen Leſern machen kann, der fol e8 
ausrechnen, ob ihm vom 28ften April bis zum Iften Mat 
1795 ein feft zugemachter Bärenfaften mit einem Heinen 
Gewitterableiter aufſtieß: der Kaſten enthielt eben den 
Verfaſſer diefer Beluſtigungen; und unter: jenen Leſern 


und Zuſchauern muͤſſen lich wollte darauf ſchwoͤren) Leute | 
von jedem Geſchlechte geweſen fein — -und Neifes und. 


Staatdienee — ‘Primaner und Buchhändler, die alle 
Leipzig deziehen, um Kenntniſſe mitzubringen und wegzu⸗ 


Be 





Bringen NRechtfreunde, die mit Ihrer Diäten + Neiterzehs 
rung zu einem fremden Gerichtfiand reiten, um nachzu⸗ 
ſehen, ‘ob’der venerierliche Berichtftand die Fakultätfiegel 
des zuruͤcktommenden Urthels fo unzerbrochen gefaffen- nis 
‚der Reiter präfumieren muß — rothe Mädchen. anf dem 
Felde mit einem rothen ſchafwollenen Strickzlobus, und 
bleiche am Fenſter mit einem weißen baumwollenen — 
einige, die mich rezenſieren muͤſſen und die den Geſchlecht⸗ 
namen eins Autors ausplandern und ihren eigenen ver⸗ 
fappen — Reichskammergericht⸗ und Eilboten — verakzi⸗ 
fete k. Kammerknechte — Lands und andere Stände — 


Mendikanten — Opriffuchens und Haminermeiſter — 


Pupillenraͤthe — Nikolai — mein eigner Verleger! — 
Du! — der Miniſter von Hardenberg (wenn er ans 
ders ſchon aus Bafel ift) und. 

— Beim Himmel! alle Menfpen! — Wie einfäls 
tig iſt's auf der einen Seite, alle die nennen zu wollen, 
vor denen. mein zugefnöpftes Sefehirr‘fann vorbeigegangen 
fein, da ich ja die Namen des ganzen Adreßkalenders und 
aller Kirchenbuͤcher herſetzen koͤnnte, und wie ſchwer 
auf der andern, gerade, wenn 1000 Millionen Menſchen 
ſich vor der Feder hinaufs und binunterftelen, auf einige 
das Schnupftuch zu ‚werfen. — — . 

| Sute N "Morgen ſchlaf' ich nicht en ſteil⸗ 
recht. 


Den 1: Mai. 


So ſchrieb ich beim Erwachen; es iſt aber falſch 
und der 30fte April dauert noch: ich vermengte — wie 
ein Schwärmer — die Abendröthe mit der Morgenroͤthe. 
Nach welchen Geſetzen ift der Schlaf ein fo zweideutiger 
Schrittzaͤhler unfers ſchmalen Lebensweges und miffet die 
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Jeit hald mit · Werſten, beld mit. Ren, bald fo gemanı, 
daß man fein eigner Wecker ſein und aufwachen kann, 
neun man will? — Mit einem, hangen Gefühle, wie 
man. etwan eine aufwachende Scheinleiche anfaflen würde, 
waͤrmet man das vorgebliche alte Geſtern wieder zum 
Heute, anıf._. . „Herrliche Abendröche! Widerſchein einer 
langen an ‚Eden gezognen Roſenhecke!‘ Die vier rothen 
Stzalen, ‚die die Sonne an meine Seele wirft, adeln 
mehr als die vier rothen Linien im Arragoniſchen Wap⸗ 
rn, und, alle, nagenden WVampyre fallen vor ihrem Scheine 
wit vom entkraͤfteten Herzen herunter. . .... Sch habe 
mir hundert Mai ‚gedacht, menn ich ein Engel wäre und 
Ztögel- hätte und Feine fpezififche Schwere: fo. fchmäng”’ 
ich mich. gerade fo weit auf, daß ich die Abendfonne am 


Erdenrande glimmen ſaͤhe, und erhielte mich, indem ich en 


mit der Erde flöge. und zugleich ihrer Axenbewegung entges 
gen führe, immer in einer folhen Richtung, daß ich der 
Abendſonne ein ern Jahr lang ind milde, weite Auge 
bliken Eünnte. . . . „Aber am ‚Ende fünf’ ich glanz⸗ 
kunfen , wie eine mit. Honig — Biene, sub. bes 
tust, anf Grat herab! | 


Den 1. Mat, 
‚Nachmittags um 1 be.: 
: Eine Bade. oft. Denken, heißt, fie anf den. Objekten⸗ 
träger des geiftigen. Wergrößerungglafes bringen, , unter 
nelchem⸗ fie; Farben und gen — ‚beide gehen 
‚ ter — phyſiſchen ‚Anslaren. : — -, gerginm. ; Ein Heiner 
bereitgngen,sni nie Bonpnsge, zurch I Rai, Vorſal⸗ 
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Se macht, wird zuletzt mit ſieberhafter Erwartung etgriffen. 


Aber da bei mir noch dazu von keiner Kleinigkeit die 


Reiede iſt — denn vor der erhabnen Rotunda des Früh 


lings darf man ſchon mit einigen füßen Fiebern auszur 
fteigen denken, und da ich wirklich um 6 Uhr Abends 


ausſteige; fo wären folch labende Wallungen nie im Ge⸗ 


ringſten Unrecht; — aber ich habe Feine einzige. — 

. on Einem Heinen Umftande koͤmmt es, der mich 
in den Augen- eines ‚verfuchten Gliedes yom Generalſtab 
lächerlich: machen kann. Mein Kutfcher ſah naͤmlich einen 


| abgezehrten Bauer nicht weit von uns. aus. einem Waſſer⸗ 


m 


beete eine Kanonenfugel mit der Pflugſchaar ausackern, und 
ſagte mir es in den Wagen mit dem Zufaße, daß wir 
‚ben Über das — Schlachtfeld führen, mo vor einiger 


Zeit Frantreicher und Ariſtokraten ein eben fo. blutiges 
als unnuͤtzes Treffen geliefert hatten. Einen, der daß erſte 


Mal über eine ſolche Brandſtaͤtte und Arafnen’ss Tenne 


der Menfehheit reitet oder fährt, greift cine ſolche Nach— 


barſchaſt nah dem Athem, er mag ſich immerhin mehr 


als zehn Mat fragen, ob denn nicht die ganze Erde ein 
ähnliches Schlachtfeld fei, und -febes Meer ein Greve⸗ 
Piatz. Man nimmt keine Vernunft an: fo weiß man 
3. B. recht gut, daß die danze Erdfugel mit Begrabnen 


gleichſam uͤberbaut ift, und daß jeder Acker ein liegender 


Gottesacker ift, wie jeder Menfch ein ftehender, weil unfer 
Fleifh aus Todtenftaube anflog; gleihwol faflet uns ein 
Partitular Kirchhof neben einer Kirche noch eben ſo an 


‚al wäre jenes alles gar nicht wahr. 


Ich gab alſo meiner Phantafte lieber den — 
und Blut dazu, und ließ ſie eintauchen und mäles. : Aber 
als ſie mir die von Wünden aufrauchende Ebm vorhielt, 


‚und ben ruhenden Gottesacker aufdeckte und lebendig 
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machte, wo ein Schmerz neben dem andern liegt, ſo ſchlug 
der ſtechende Gedanke wie eine durchwanderte Dornenhecke 
am tiefſten in die zerritzte Bruſt zuruͤck, daß es einen 
Jammer gebe, den unſer Mitleiden nicht umreichen kann, 
‚eine unabſehliche wimmernde Wuͤſte, vor der das zergangne 
Herz gerinnt und erſtarrt/ weil es nicht mehr Gequaͤlte, 
fondern. nur eine weite namenlofe Dual. erblickt; denn 
ih Eonnte mit feinem Verwundeten neben mir .feufzen, 
weil taufend andere den Berg hinauf und die fangen Gräs 
ben Binumfer, wie gefallne Blätter, Geworfne ja diefen 
Seufzer auch begehrten. O, nur vor, Dem, der die Zus 
funft und die unendliche Liebe hat und ben unendlichen, 
Balfam, dürfen fih alle naffen ‚Augen und. alle rothen 
Wunden der Menſchheit auf Ein Mal aufſchließen; — aber - 
dor dem Eleinen_ sufammengezognen Menfchenherzen nicht. 
As ih das Schlachtfeld aufriß und den ſtillenden Blut⸗ 
ſchwamm des Raſens von den Riſſen aller Huͤlfloſen und 
Namenloſen und Schuldloſen weghob, als ich das ge⸗ 
bogne Heer noch ein Mal fallen und noch ein Mal ſterben 
ſah, ſo wuͤnſcht' ich mir blos eine eigne Wunde, um 
wenigſtens auf dieſe Art mitzuleiden mit einer niederge⸗ 
brochnen Generazion, weil dad enge Auge nicht mehr. die 
Menfchen beweinen Eonnte, fondern die Menfchheir. Duͤrf⸗ 
tiger Erdenſohn!' dein Arm kann Taufende auf Ein Mal 
zerſchlagen; aber kaum zwei Verwundete davon, kann er 
an deine Bruſt ziehen, damit ſie auf dem töÄrmenden 
Herzen ausbluten und zuheilen! Mehr Raum für meh⸗ 
tere Zerfchlagene ift auf der Menfchenbruft nicht; und 
darıım iſt es gut für das Leiden, und für das Mitleiden, 
daß der Schöpfer die Ungluͤcklichen auseinanderruͤckte, daß 
er jedes Herz nur an die Schmerzen und an das Sterben 
ſeiner eignen geunde ſtellte. Aber der grauſame Menſch 
WER ee h 
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wirft tahfend. zerſtreute Sterbende, deren Jeber- auf der 
weiten Erde ein verwandtes Auge voll Trauer und Liebe, 

und fein weiches Sterbefiffen hatte, auf ein einziges har⸗ 

tes Schlachtfeld zuſammen, und laͤſſet jeden allein vergehen 

“auf einem alten Grabe uud un von dem Auge, das ihn 
beweint hätte. , — 

AR Diefe Betrachtungen — von einem’ Atidlichen 
Hochzeitgefolge, das mit heller Muſik uͤber die grüinende 
Wahlſtatt zog, nicht unterbrochen, nur gemildert: ach, ich 
wurde nur deſto weicher über die Nachbarſchaft, worin 

"die fünften Akte unferer Luſtſpiele fo hart neben und nach 
den fuͤnften Akten unſerer Trauerſpiele gegeben werden. 
Was konnten die Fruͤhlingluͤfte, die ſich flatternd in mei⸗ 

nen Wagen einwuͤhlten, und ihn zugleich mit gedaͤmpften 

Freudentoͤnen und mit Apfelduͤften ausfuͤllten, mir auf dem 
traurigen Platze, uͤber deſſen Blumen ſie gingen, anders 

zuwehen als den ernſten Gedanken: Wie nahe liegt in 
unſerm Leben, wie auf den Alpen, unſer Sommer’ neben 
“unferm, Winter, wie Eein ift der Schritt aus- unfern 
"Blumengärten in unfre Eisfelder! — Und doch wirft füch 

“der Menfch in der Freude vor, daß er fie fo leicht über 

den Kummer vergeffe — und in dem Kummer, daß er 
ihn fo Teicht Über die Freude vergefle. Aber der Vorwurf 
"der Täufchungen ift oft nut ſelber eine truͤbere. 

um 4 Uhr Abends. Höogleich In 2 Stunden der 
Fruͤhling den Vorhang ſeines Operntheaters vor mir auf⸗ 
zieht, ſo will doch der beklommne Herzſchlag, den mir die 

Ruinen mieines Weges gaben, und den die ſanften Kir⸗ 
chengeſaͤnge in allen Doͤrfern am heutigen Apoſteltage nur 
ſchwerer machen, in kein freudiges Pochen uͤbergehen. 
Auf ber äußern Welt liegt allemal der Widerfchein unfrer 
innern, wie dem Meer der — des Himmels 
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liegt, entwfder al dſteres Grau, oder als helles Grin. ; 
Diefer ſchoͤne Abend müßte einem lichtern Tage zugehören 
als, dem heutigen, wenn mich dad Fluͤſtern und Duften 
der Saͤulenreihe von Obſtbaumen nicht beklemmen ſollie, 
die ſich jetzt uͤber meinen Wagen ihre mit Blauͤten ⸗Guir⸗ 
landen umwundnen Arme reichen, und die auf jedem Arm, . 
eine neugeborne Welt voll fingender, voll „donigtrunkner. 
Kinder tragen, und fie bebend aufs und niedermiegen. — 
— Ja, in in zwei Stunden fpringen am Frühling alle Thore 
feines griechifchen Tempels vor, mir auf — und feine 
Mauern fallen um — und ich ſchaue heil zwifchen Teine 
Waldung von Säulen hinein, aus denen überall Bluͤten⸗ 
sehänge und Laubwertk brigt — und dränge die Augen. - 
duch das Gewimmel von Sonmenaltären und. Altarlichtern 
umd. Rauchwolken und Choͤren hindurch — dann laß ich 
ſie ruhen an den aufſtrebenden Alpenpfeilern, die das blaue 
Tempelgewoͤlbe tragen, bis ſie ſich erheben, und ſi ih oben 
am Mortal des hereinbrennenden Glanzes gefättigt und 
geblendet, ſchließen. — — 
Aber heute nicht! — HOeute iſt der Spiegel meiner 
Seele mit einem Dunſte angelaufen, den ja wol die Blicke 
auf ein Schlachtfeld im Auge wie in der Seele zuruͤck 
laſſen durften. Sondern morgen: wenn der Schlaf diefen 
Dunft weggewiſcht hat, wird die gtänende Natur ihren 
zitternden Widerſchein in meiner, hellern Seele befchauen, 
und wenn fie ihr Lächeln und. ihre Glieder. vor mir regt, 
fo wird fih mein Herz bewegen, und es wird allemal 
zittern und lächeln wie fi. — — Nein, heute will ich 
nichts fehen! Ad, mein Herz ſchwillt auch ohne das 
son Minute zu Minute mehr von den Bienenflihen auf, 
die ihm der. Gedanfe gibt, weswegen und wohin ih 
fomme — welche Geſchichte ich hier {m fingenden Luſt⸗ 
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tgher dei Sräflinge niederſchreiben muß = iind welche 
himmliſche unvergaͤngliche Geſtalten das wunde Auge mei⸗ 
ner Phantaſie unter dem Abzeichnen anzublicken hat, vor 
Denen‘ ed‘ ſich wol hundert Mal voll und dunkel wird abs 
kehten maſſen, ohne die Züge” geſehen zu haben; die ich 
malen will. — — O, wie koͤnnt' id heute Abend frdh⸗ 
lich ſein und den Fruͤhling anfehen? — 

Abende: um 5; Uhr. Das Schickſal zieht unſer 


duͤnnes Gewebe als einen einzigen Faden in ſeines, und 


keitet unſre kleinen Herzen und unſre naſſen Augen ale 
bloſe Farbenpunkte in die großen Figuren des Vorhangs, 
der nicht vor ung herniederhängt, fonsern der aus ung 
“gemacht iſt. Jetzt fpielt es neben mir und mit mir, und 
will es, daß ich weiß, es ſpiele. Warum ſoll es ihm 
wichtiger ſein, die Facetten eines Kaͤferauges zu ſchleifen, 
und die Flughaut eines Schmetterlinge zu befiedern als 
den Gedanfen dines Menſchen zju wenden und. zu folories 
ren? — Schmetzende Koͤrper zerfließen, wenn man ſie 
erfchüttert — — und mich erſchuͤttert die unbekannte 
Hand. in dieſer weichen Stunde mit zwei widerfprechenden 
Toͤnen, gleichſam mit dem Zuſammenlaͤuten der Sturm⸗ 
und Harmonifaglosfen auf ein Mal. . i 

Ich. höre, nämlich“ eine ‚Singfimme und eine Sierbe⸗ 
alocke ee 
Jetzi ſchwankt mein. Was: Mn, fi — und 
wiegend, zwiſchen den Koloratuͤren der Abendſtimmen, den 


N 


Berg hinauf, wo ich wohnen will — der Tag ſtirbt fanft 


m Blätennebel an feinem Schwanengefang — die Alleen 
and die. ‚Gärten reden wie geruͤhrte Menſchen nur leiſe, 


uͤnd um die Blaͤtter fliegen die Luͤftchen, und um die 


. Blüten, die Bienen mit zaͤrtlichem Gelispel — nur die 
Verchen feigen, wie der Menſch ſchmetternd in die Ode, 
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um, Dank; wie er, —— in die Furche. zurdjufalfen, | 
anftatt daß. die große‘ Seele und dag Meer ſich ungehört 
und ungefehen in den Himmel erheben, und rauſchend und 
erhaben und, befruchtend, in Waſſerfaͤllen und Gewitter⸗ 
guͤſſen, in die Thaͤler mederſtuͤrzen. — — | Ä 
Ein puausſprechlich füßer Ton ſteigt ‚aus einer weibs ' 
lichen Bruſt, wie eine zitternde Lerche, auf, in einem’ 
Landhauſe am Abhange der Bergſtraße. Sie tönt als 
wenn der ‚Frühling fingend, aus dem Dimmel flöge, und 
im. einem entzüdten Tone aushaltend mit aufgeſchlagnen 
Fluͤgeln fo. lange über der Erde hinge, . bis Blumen: za 
feinem wallenden Lager unter ihm aufgeſproßt wären, — 
—. Aber. deine Zunge, graufame Tonkunft, zieht fi dh, wie. 
die Lömenzunge, fo lange fißelnd und waͤrmend auf dem 
nackten: Herzen hin und her, bis-alle feine ‚Adern bluten. 
Und hart greift in dieſe Singſtimme dag Gelaͤute 
‚ein, dag aus einem Klofter hinter Neuengleichen dringt. 
Es ift das fogegannte. Zügenglöddhen, das die Mönche 
immer. ziehen, wenn sin Menfh im Sterben it, damit 
eine ſympathetiſche Seele für den Liegenden. bete, um den 
der letzte Engel eine- Nacht gezogen, um ibm darin das 
Ser; abzulöfen, wie man uns. beim Ablöfen der Glieder 
die Augen zubindet. — Weun’s auf mich ankaͤme, ſchei⸗ 
dender Unbefannter, ich würde. die Todtenglode halten und 
ſprachlos machen, damit jetzt in deinen verfinfterten Zods 
tenkampfplatz fein Nachhall - der entfallnen - Erde bineigs 
toͤnte, der, dir (weil das Ohr alle Sinne: überlebt) fo 
graufam die Minute anfagt,. wo du für ung verloren biſt, 
mie: fich auffleigende Luftſchiffer durch einen Kononenſchuß 
‚den. Augenblick melden laſſen, wa fie vor den Zuſchauern 
verſchwinden. — — Aber ich thaͤt' es heute auch um 
—— weil die awei Toͤne, wie die DParzenſcheere, 
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- andeänbeigehei und bann mniſanienſallen, und vom" 
def im wunden Herzen aufeinanderfchneiden. >. . 

| Ach, fuͤhret keinen Menſchen, deſſen Wunden: ee 
alle recht feft verbunden find, in’ den Tempel des Fruͤh⸗ 
Nlings! Die ſuͤßen Wallungen druͤcken ſonſt das Blut | 
Burch feinen Verband. — Aber wie Aerzte die Verbluteten 
in eine horizontale Lage bringen faffen, fü Tegt ja’ der 
Schlaf (oder der Tod) jeden Verbluteten in die wag⸗ 
rechte Lage, die alles ſtillt. .. 

— Ich komme jegt an — N aber "4 cage init ges 
ſchloßnen Augen eine Bruſt, die jetzt zu Fehr zittert md 
ſchlaͤgt, blos unter "dem warmen dunkein Flaͤget des 
Schafs — — — und kniee erſt morgen vor dem drah⸗ | 
lg niedẽet.... 

MNaͤchts um 42 Uhr. Ab, ich Tonne 4 nicht — 
ich hab' alles gefehen, und nicht laͤngſt iſt bie nachglüs 
bende und überiböltte Seele, gleich der Nacht, fuieder 
heiter und kuͤhl. Was ich jest male, IE das Bild eines 
kraͤnklichen fieberhaften Herzens; aber ber. Gefunvde höre 
vergebend Die ſchmerzlichen Fiebertraͤume feihes lirgenden 
bürftenden Freundes an, und ſage fi) immer:“ „Der 
„Kranke wird ſich auch wieder aufrichten, und bu wirft 
did auch hiederlegen,, . und dann wird er chen ſo nach⸗ 
„fichtig an deinem Bette ſtehen.“ — 

Als der Wägen oben an det Greften Abgerundeten 
Platteform des Berges, die lauter blahende konzentriſche 
Zirkel von Luſthecken und Luſthainen bedeckten, fill and, 
und feine Thaͤte, wie eine Jubelpforte des Fruͤhlings, 
aufging, fo glitt mein Auge unmwilltähtlich auf etwas nahes 
Glaͤnzendes hinaus? ed war ein um den Berg laufender 
"Bauberfreld dont Buſchwerk aus der weißen Neſſel (ur- 
„Usa ulvea), deren Blätter mit Ihrer ſchwarz angelaufaen 
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seen Seitẽ, RB einer bientend weiß geſchmintten une - 


tern, einen blutrothen DBlattfiich nad. drei tothe Adern 
prächtig grundieren. Der Wind; mühlte- diefee: Bliut und 
diefen Schnee umb dieſen Ruß: unseneinander, und: griff 
ven ſchwermuͤthigen Dreitlang' aufi dieſem bewegten Far⸗ 
benklavier. Und als ich im dieſes blutige Ineingnderſtat, 
tem ſah, zog der erſte gelbe Schmetterling dieſes Jahrs 


daruͤber hinweg und den Berg hinab; und herauf. flogen“ 


mbehuͤlflich drei Pfauen mis ihren: niederhaͤugenden Yary 
benſchleppen, und ſchauten, einſinkend, ſich auf. der Luſt⸗ 
hecke wer nach den naͤchſten Aeſten des Kaftarienzirtud, 
um Darauf zu übernachten. — — 


Frun uͤbermannte der Frühling meine Seele und 


ih vergaß alles und ſrurzte mich hinein ind — — 
Matur. — 

Ach, ich wiirde nicht glückhl.. Ä | 

Der. große Frühling hing über der Welt wie ein 
n mit Licht und Gluth und Naß gefuͤlltes Gewitter, 

uud goß feine leuchtenden Lebenttropfen in einer unuͤber⸗ 


ſehlichen Katarakte nieder — und aus allen Pulsadern , 


md Saftroͤhren fprang der Sewitterguß wieder im Fon⸗ 
tainen anf — und aus dem ſchwellenden ausgebreiteten 
&benfirome ragten die Menfchen nur wie Waſſerpflanzen 
hervor, und die Erden -wie Klippen — und unter dam 
Khöpferifchen Brauſen gingen. die feinen Stimmen der 


erquickten Lebendigen nur wie — und Glok⸗ 


kenagelaͤnte umher. ı« , 

Aber über daB wie vine Konchoiie gefchloßne, ie 
gende Herz zog das große Meer vergeblich: nur. der aufs 
gerichtete Schiffer, nicht der hinadbgezogne Taucher, kann 


din Ozean faflen.- In folhen Stunden if der Menſch 


; wor für Menſchen, nicht fuͤr Goͤtter, gemacht, und die 
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Bon einem zu — Teopfen gest Gonuenstune 
Bin dee: Sonne’ nicht mehr folgen. sn. 
FIch⸗ ſchaͤmte micht vor. Erweichung, als ich vor der 
— biahenen Natur ſrand; die vor dem brennenden Abend, 
wie vor einem rothen ſphaͤriſchen Spiegel, purpurroth aus 
ilef — als die Bergb: aufſtanden «und die: blaue Waldung, 
Khd den Frühling mit ewigen Schnee durchſchmitten, wie 
| hohe weiße Hagelmolsen: das Himmelblau — als die 
Sobonne fchon auf dem weißen Gebirge lag, ia das Goid⸗ 
yefaͤz der letzten Wolken:als ein vetgangnes Herz ber 
Himmeltoͤnigin gelegt, wie oben auf Trajan's Säule 
die Aſche ſeiner Hülle in einer goldnen Urne fteht. — — 
Aber alle Zweige der zu weichen Sinnpflanze in. mir fie⸗ 


len unter der Berährung:..der ſchoͤpferiſchen Hand zuckend 


„zuvuͤck, und konnten nichts erfragen als eine zweite Simn⸗ 
pflanze; in der erhabenen Einſamkeit ſagt daͤnn der ver⸗ 
laßne Meunſch! „Alguͤtiger, erſcheine mir heute nicht ſo 
AIgroß, erſcheine mir- lieber in einem gelichten "Bruderanz | 
„geficht ‚an dieſem will ich 2 verhöten und es un⸗ 
„ausfprechlich. lichen: * | 
Mich drückte: eine Stockung der Empfindung, ein. 
wanges Zwielicht zwiſchen heller Freude und dunkler 
Zranuer, wogegen es nur zwei Mittel gibt, entweder jene 
vder dieſe zu verdoppeln. — — Ach, ‚das; Letztere mar 
leichter. .. Wenn dumpfe, namenloſe Schmerzen fih ang | 
Herz —— fo gib ihnen. größere Stacheln, damit fie 
es tiefer rigen; und das megflichende Blut Macht den | 
-Bufen deichter;, fo wie ein kleiner Riß einer Glode einen’ 
dumpfen Klang ae bis ur ein“ Wehen den hellen 
wieder ſchafft. — | 
Aging zu ‚meinem Wagen ande — den Wein, 
der den Muſen zugehoͤrte, dem Genius der Trauer. Und 
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ale ich trank -vor der hinabgluͤhenden Sonne — umnd a 
8 um die Brandſf—aͤtte der niedergebrannten Sonne weis 
umher rauchte wie Blut‘ — als die Rauchfaͤulen des 
Dorfe unter mir den Golbrand des Abends, der an“ der 
grauen Maſſe glimmte, ablegten, und fie, wie anfgeriöhtete 
Regenwolken, emporflanden — als auf den Waflern cine 
ruͤſre Leichendecke über die huͤpfenden Brennpunfte und 
ſchillernden Farbenpulver gebreitet war — und als alle 
Schloͤſſer und Wälder’ und Berge folche vom. Abendslang 
in die Luft gezogne Gebilde waren, wie fie die Feuerwerto 
der Menſchen fchaffen; fo: ſtellte meine thraͤnentrunkne 
Phantaſie auf vie rothe Begraͤbnißſtaͤtte der Sonne alle 
Geftalten und Zeiten, die mich je betruͤbt oder berlaffen 
Hatten — ich hob alle muͤrbe Leichenfchleier auf, die in 
Särgen lagen — ich entfernte den erhabnen Troſt der 
Ergebung, blos um mir immerfort zn ſagen: „Ach, fo 
„war es ja ſonſt nicht — tanfend Freuden find auf ewig 
„nahgeworfen in Gruͤfte, und” du seht au De und 
„überrechneft fie.” ... 

Jetzt war es leichter, — zu werden; aber ich 
wollte die ganze un Brüde, die Die Bergeffenpeit über 
brechen. — Und da ih mir‘ fertier pormalte, wie viel 
mir jeder Frähling genommen, und wie wenig dieſer 
sche — wie langſam unſere Weisheit, wie langfamer ' nn - 
ſere Tugend jurichme, und wie fo ſchnell unfer Alter and 
bie Scheiterhaufen unſerer Freuden und Freunde — — md 
da ich daran dachte, daß im Tode nur wenige Schuhe 
Erde, aber im: Geben die ganze "Erde mit der Schwere 
ihrer. Foderungen über unfere ſchwache Bruſt gemätjt fei, 
wie über jenen Rieſen der Aetna; fo fragte mich unauf— 
hörlich etwas in mirs „Biſt du denn noch nicht: traur 
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„senug? Siehe, witbiſt du. gllein? wie. ſieheſt du mit 
Aſo naſſen Augen in den aufbluͤhenden Fruͤhling! Und 
„biſt du nicht tauſend Dal fo mit dieſer zuſammengedroͤck⸗ 
Aenſchmachtenden Bruſt vor der unermeßlichen Fuͤlle des 
„Dimmels. geſtanden? D, wie hiſt du arm und allein! — 
Rannft: du deine Hand: ausſtrecken in..den Nachthimmel 
„und die zu dir herunterziehen, die hinuͤbergeflogen ſind? 
„Kannſt du die vergeſſen, die dich vergeſſen haben? — 
„Döürftiger! Duͤrftiger ! ſchlage nicht das ganze zer⸗ 
„rißne Buch der Vergangenheit auf — zaͤl es nicht 
„wieder, wie, manches Gluͤck, wie mancheg, Jahr, wie 
„mancher Fremd darin durchſtrichen iſt. — — Bit da 
noch nicht traurig genug?“ 
Ich konnte nicht, Nein, ſagen; und alk ih. dachte: 
Dad: if der erfie Mai,“ fo war es genug.. 
Aber nach einer. erſchoͤpften verdunkelten Stunde ſah 
4b gen Himmel, und der Mond ſchwamm in. feiner blauen 
Mitte — ein Nachtwind wuͤhlte ſich durch den ganzen 
bethauten Fruͤhling und warf einen Waſſerſtral von der 
Kaskade, an der ich lag, erquickend in, mein brennendes 
Angeſicht. — Und als noch dazu drei Windmuͤhlen an⸗ 
fingen, durch die Nacht zu ſchlagen, und als unten im 
Gruͤn des tieſen Dorfes aus dem Hauſe eines Toͤpfers 
eine gebogue Flamme ſich zwiſchen den gruͤnen Gipfeln 
auseinanderrollte und aufbäumte: da, war ivir. als hoͤbe 
das Wehen den beladnen Bufen vom Herzen ab, und in 
‚der aufgedeckten abgekühlten Bruſthoͤhle wieg' es ſich jegt 
ohne Laſt und, ſtaͤt und in einem kuͤhlern Dunſtkreis als 
in der Seufjer ihrem. — — Es. war mir ald wenn die 
gegen Morgen rücende Abendröthe heller bluͤhte, weil‘ ein 
Engel, in fie geflogen fei, ‚der meiner Seele vorher zuges 
lispelt Habe; Das Buch eurer Vergangenheit, Menfchen, 
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iſt nur ein Trammbuc, das das Widberſplel der Auftiift 
bedeutet. — Der ·Abendſchmetterling der Zeit, der in- der 
Daͤmmerung und nahe auf den Graͤbern, mit Todtenkopfen 
auf den Fluͤgeln und mit ängftlichen Lauten im Saug⸗ 
röffel, mich umkreiſet hatte, wur, je weiter er gen Him⸗ 
mel ſtieg under Weges eine ‚anperolkhe: Pre init’ glähe 
genden Schwingen geworden. 2 


Ich fland auf und ging fanft aberweht in den — 
mernden Luſtgaͤngen — und die Maikaͤfer rauſchten um 
mich, und der Nachtſchmetterling deckte ſeine offnen Fläs 
gel auf die Schlehenbluͤte, und die fluͤſſige Schnecke wallte 
unzerritzt die Dornen hinauf. — Denn die Naͤchte des 
Tröhlings gehen über die Erde nicht. einfam, wie die uns 
fruchtbaren“ Wintertage, fondern wie glückliche Mütter, 
und taufend -fpielende Kinder huͤpfen ihnen leiſe nach. — 
Aber ich war ein Kind, das nicht längft geweint hatte. — 
Und als ich das alles gedacht. hatte, fah ich, gleichſam um 
Verzeihung fichend, auf die Erde, und der dunfle- blutige 
Gürtel von der ſchneeweißen Neffel *) faßte mich und 
feine Gärten mit einem bluͤhend weißen —— und 
Mondhof ein. — 


Ich fehaute zum hellen in‘ die Abendrothe gefaßten 
Nachtblau hinan, und mein Blick fiel auf die Goldzinne 
eines unter dem Monde ſchillernden Gewitterableiters. — 


. Sch blickte endlich auf zum Sternenfeld, und. die 
ewig blühenden .Lilienbeete zitterten droben und fchläferten 


*) Diefes am Tage dunfelgräne Gewaͤchs hebt zu Nacht die 
Blaͤtter empor, und fieht mit den DENN untern 
Blattfeiten ganz weiß ans. - 
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mit. fanflon Beränßungen unfee fraufende Gert ein, 
wie ‚Rinder. u Lillen im Salelzinmer einſchlum⸗ 
—2*& 
Nun lag ich ganz in den Armen des Fruͤhlings und 
ſpielte mit den großen Blumen ſeiner Bruſt. — — O, 
du Algtiger,, ich bin ja noch. in feinen Armen — und 
in deinen! 
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Zweite biographifhe Beluftigung. ' 
Die Jungfer Euröpa — Baurede. | 
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E⸗ gibt in feiner Gechiche amd fo wichtige ie fon 
derbare Echo als in meiner... ... 

Denn beiläufig ! ich hebe die Gefchichte ſchon an. 
Sch würde freilich jegt dem. Leſer die maldkappeltfchen: Ans - 
lagen und die h. Jungfrau Europa, und felber meinen ' 
Waͤrter recht vergnuͤgt und gut geſchildert haben, wenn 
er nicht ſo hungrig nach dem Mannabrod der Geſchichte 
aufſaͤhe, das im heutigen Kapitel fallen muß, weil im 
erſten Sabbathkapitel keines kam; ja,.ich wäre noch dazu 
ſchon dieſen Vormittag — eh’ moch mein Aufwaͤrter mit 
feiner Egge um. feinen Hafer herum wäre — damit fertig 
geworden, mit der Baute des Vorhofs zu meinem hiſto⸗ 
rifchen Bilderfaal, wenn fich, wie gefagt, der Lefer mäßis 
gen könnte; . aber man macht ein oorpus misticum, wie 
Ihn, zu leicht wild. Allerdings treibt und fticht der kleinſte 
-Kornaf von Autor. den breiten Elphanten von Publikum 
wie er wills hat er aber dem. Elephanten einmal einen 


Hifterifhen Branntwein verfprochen, ‚nämlich eine. Hiſtarie, 
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Ä eo wird der. Binde ertreten, wenn er nicht einſchenkt und 
erzählt wie folgt: — — 
| Nur, die zwei Echo, die ich in Die erſten Zeile feßte, 
nehm’ ich wieder zuruͤck, da fie in der Partitur diefer 
Geſchichte noch einige Bogen und Takte paufieren. — — 
x — Auch nehm’ ich den ganzen Anfang der Belus ' 
ſtigung wieder zuruͤck, da ich erft recht nacdhgefonnen 
und bedacht habe, daß der Leſer weit; mehr auf den Soms 
merkaften und auf die darein gepflangte europäifche Jungs 
fer erpicht fein muß, — „weil: ich ſchon fo viel Redens 
davon machte — als auf die ganze plombierte Geſchichte. 
Ich will ihm nichts Unſchuldiges abſchlagen. Haben wir 
‚aber. einmal die zweite Beluftigugg gluͤcklich hinter uns 
gelaſſen, ſo iſt die groͤßte Wahrſcheinlichkeit vorhanden, 
Ba ich — und alſo er mit mir — ſchon in der dritten 
auf den Anfang der Hiſtorie treffen werden; — ich we⸗ 
wigſtens werde auf viele Stunden lang kein Dvehkreuz, kei⸗ 
non. Holzweg oder ſpaniſchen Reiter von der .mich - 
ſoitwaͤrts treiben koͤnnte. 

Man koͤpfe eine Alpe und baue: fie. vo, fo Sat man 
Waldkappel, dem der Berggipfel, wie einer Weide, 
mnwecggeſtutzt iſt. Hier am Orte, wo ich daruͤber ſchreibe — 
er Wird bald mit Namen: vorkommen — bin ich ‚nicht 


ernſthaft genug, um dem keſer eine wuͤrdige Anfiht:-diefer 


Aus ſicht mitzutheilen, um es, mein’; ich, ausführlicher: zu 
beſchreiben, wie ſich der weite Kreis der Schöpfung. mit 
x den: an. ders Stadtmauern der. Ebne ‚Hinaufgezognen: Spa⸗ 
. Herwänden,nämlidy mit. den! an: die Berge: geſteckten Waͤl⸗ 
dern, am: dieſen waldkappeliſchen Fenſtertritt der Erde la⸗ 
ugert— Wie fi um das von einem; undimeßlichen Zug⸗ 
gaen ıgefaßte 1: Herz -ı Schön ı ‚verfiekeft nn tanfend 1 Betten. - und 
Seilen der; Liabe logen, Die. :Blunwenketten: aufpefpenßter 


Auen, bie — derlender Base vie ru 
oder vielmehr Bluͤtenſchnure der Dbftalein, "bie ſchlaff 
zwiſchen den zuſammiengeknuͤpften Doͤrfern ſchwaͤnken, und 
die eiſerne Bergkette, an der, wie an einer Jupitet⸗Kette, 
alle weichere Bänder nleberhaͤngen. ” 

Ich konnte noch ftünbentang beſchrelten· aber‘ ich bes 
zwinge mich lieber.  " : 

Diefer Berg iſt num der niedlich gearbeltere präfens” 
tiertelfer von DiminutivsHäuferchen für meinen‘ Grobvatet J 
und feinen Troß — er trägt. im Grunde eine runde Fug⸗ 
gerei auscinandergeſaͤeter gemalter Zunmner/ die oͤhne Day. 
und Fach Im: Freien fieben ,' und zwiſchen dbnen bie Luſt⸗ 
hecken als Korridore laufen es find Putz Und: Glas⸗ 
ſchraͤnke für aufgeſpleßte Hoffchruetterlinge unter Laudwerk 
geſtellt — Bilderblenden für einen Mann, der andetet, ' 
oder “für eine Tran; die” er meint — gefprentelte an‘ 


Zweige geklebte Schnecken⸗ und' Kartenhaͤuſer win 
Ye kenne nichts Niedlicheres, und ich ſchiafe felßer \ 
in einem — in einem. andern "aber fruͤhtͤc· ih, in 


Nro. 30: — in Nto.9 dinier ich — und in it, ı 7 
kdnnt ICh mich pudern, wenn Ih will de" | 
Eine ganze Zeitgaffe folder Laubhuͤtten ſullet jet — — 
denn niemand hat die Aufficht darüber als der Aufſeher - > 
dieſer ſelber als Schloßtaſtellan und Nachtwachter mit 
ſeinem fhmingigen Handgetäthe' an. ‚Dat er nicht Fogar‘“ 
fein Heu in den rechteti Fuß der Jüngfer Euröpa,” und ‘ 
fein Grunmmet in ihre finde Panfe eingefahten? . Ich 
mag nut dem Kaſtellan den Tett nicht Tefen, da mir ſeine 
Sea und Kinder, ſo lang’ ich hleſi iger Bergbewopner Er 
anfibatkett And zugleich‘ meine Sliherdlener — u‘ 
Beitdchei ii: Hoftellerſchtether am ‚Bertnröifler un nd 
merfondt Ed; "ade "ea Bde dis wontan En ö 
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als Simmmepmelfee mie. ich vyom Bichel einst neuen 
Schloſſes ‚gu. deu. gelrdaten Baubesen Halten, Des: Inhalte: 
Ob er denn doaͤchte, daß er mit, dem. wenigen Broh, das 
er den. Arbeitern, ‚gebe, die, ‚Fehler feiner Bauriſſe fo leicht 
auswifchen könne als man. mit Brodrinden. Paſtellgemaͤlde 
korrigiert I5 op, sy nicht feine. fürfttichen Storchnefge, die 
den Dahftuhf des Staats eindräden, offenbar in wag⸗ 
rechte, dem Ackexbau abgehobne Pfl ugräder mache — 
ob er ‚nich, wie Timur, in gewiſſem Sinne feine Ges 
bäude aus Menſchenknochen und Schaͤdeln auffuͤhre ꝛc. — 
Auf ‚der, andern Seite ann einer, der billig und 
wibis ſein — und der unten Keht, bem Zimmermeiſter 
wieder fo. viel hinaufantworien — 

„am State ‚möffen. Pasäfte, fruͤher ale ‚Hätten, 
und überhaupt, „wie in ‚jedem Bignenfiode, tie obern 
„Zellen. ger ‚gegimmert merden,. wie .am Leibe. dex.:Kopf 
„ſich früher ausbaue . als der Rumpf, Auch baue man, 
„wie Friedrich D., der ‚ganze Dörfer ſchuß, van -Zeit 
al Zeit einige morfche Banernhauͤtten auf — in den 
„englischen, Gärten, um zu zeigen, wie menig man ſich 
„ihrer ſchaͤme; und am Ende reichten ſchon die artiſtifchen 
„Dorſſchaften, die man zu Ofenaufſaͤtzen oder zu engli⸗ 
„ſchen Partien ‚brauche, überhaupt. ſtatt aller. wirklichen 
hin, ind „man koͤnnte die mahren auf dem, Lande leicht, 
„wie auf den homanniſchen Karten, durch eine Null. an 
„deuten, da ohnehin bie Felder den englifchen Gärten das 
„Seite und, meifte Erdreich entzögen,, Mit dem Prunfe 

„der Daläfe , —. 'der.aber ſo -gefchont werden ſollte daß 
auian für. "fole, Häufer - ordentliche Heberhäufer, wie für 
dat Lorettohaͤuschen, nach Art den engliſchen traaharen 
Hoſpitaͤler aug Eiſen, beforgen folk, wie. man jo quch 
die Sehe ⸗ darin Immer in, zaplerme — 
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„mit wieten Prunke fe ein Fuͤrſt oft Deswegen fo- vera 
„ſchwenderlſch, damit der Kaſtellan und fein Meines Schloß⸗ 
„geſinde, die es immer nach einigen Jahren bezichen, 
„deſto mehr Gelaß und Freude haben.” &o ungeheuer 
„groß, und mit fo vielen Gemaͤchern als Silberſchlag 
„die erfte Arche für. alle, fogar unentdedte Thiere machte, 
„lege man eine fürfttiche darum an, damit fie wie färfts 
„jtihe Kommoden leer bleiben koͤnne, welches im einfachen: 
„Geſchmacke andrer Tempel, der erften griechiſchen und 
„aͤgyptiſchen, ſei, in denen nicht einmal ein &chatteneiß 
„eines Gottes fland. Auch koͤnnten die Großen, die dee’ 
„Wurmſtock son Grillen, 2angweile und Ekel annage, 
„ver Labyrinthe ihres Innern nur in ein aͤußeres voll- 
„Zimmer entwifchen, und ein Generalfeldmarfihall brauche 
‚aber oft fo viel Pas wie feine Armee; fo made, wie 
„die Verwalter wel willen, eine Metze Korn, fobald der 
„Wurm hineingekommen, ein ganzes Achtel voll. Miche 
„za gedenken, daß man die Abzuggraͤben fo vieler moras 
„liſcher Umteinigkelten umd zugleich der Affentlichen Eins: 
‚Rünfte eon außen eben fo gut‘ zierlich überbauen und 
„verdecken müfle al& man in Gärten bald unter einem 
„Holz⸗Obeliskus, Bald unter einem gefaͤllten Holzſtoß, bald 
„unter einer ſchoͤnen Niſche den Abtritt verberge.“ — — 
Laſſet uns zur Jungfer Europa kommen. Sie 
ſteht, von konzentriſchen bluͤhenden Ringen und Irrgaͤngen 
umzogen, mitten anf dem Berge, und It’ fo entfeglich 
hoch, daß fie eine Potzdammerin etwan als eine goldne 
Hemdnadel an ſich ſtecken könnte. Wäre vie Belfenpafte 
der Semiramls, d. h. ihr ſteinerner Nachſtich, zu Stande 
gekommen, ſo weiß ich, der Stich hätte nit am bie 
Jungfer gereicht. Stait des. Roͤckenmarkes unb ſtatt der 
gamzen Kr a . die Dikefin, wie alle Blalzebude, 
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mit guten Eifenftangen oder, Kanoneneifen Warren 


ducchftoßen. Diefe find zugleich die Wetterſtangen, die 


eine fo. hohe Perſon Leinen Nachmittag entrathen Tann. 


Da nun aber Eifen und Blei ven Fehler haben , daß fie 
fi) zu Roſt verfalfen, mit dem ſich gerade ein Gemitters 
‚ableiter am wenigffen anfangen darf; und da zweitens der 
“Kopf. der Yungfer son Natur nichts ift als_ein plumper 
Wilfon’iher Knopf, auf, den ein ganzes Gewitter mit 


Einem Schlage niederfahren würde, ‚wenn man nichts 


. dagegen serfuchte; fo verfuchte man — und. mit ungemeis 
nem Gluͤck — beiden Uebeln mit den Frankliniſchen 


J Spitzen, denen man mit allen Phyſikuſſen den Vorzug 


ließ, naͤmlich mit 72 gol dnen Zacken in der Länge der 


‚Bajonette, entgegenzuarbeiteg. Es mußte gehen, da 


Gold, die gewoͤhnliche Krone der Gewitterftangen, nicht 
roftet, Es will «ein gutes Geſicht dazu gehören, zumal 
wenn man unten vom Thal heraufficht, daB man den 
umgeflörzten geldnen Stahlkamm oder Stralenreif nicht 
für eine. Zackenkrone nehme, gder, für. cine Dornen⸗ 
krone. Letzteres wäre noch richtiger, da fie. gerade 72 


Stachelſporen hat, welches eben die Zahl der Wunden iſt, 


die nach den ‚Katholiten die Dornenkrone rigte; aber man. 
muß niemals. psrgeflen, daß, diefe Stechpalmen blos auss 
wärts.;fiehen und. ſtechen, nicht.nach der eignen Kopfhaut 
felber, was doch immer-etwas thut.- Da nun noch dazu 


die alten Gelchrten beweifen., daß die goldnen Stralen⸗ 
fpigen an den. Statuen der, Goͤtter dag, Gendgel hindern 
ſollte, Iſich oder noch etwas Schhinnners; auf deren Kopf. 


zu ſetzen, fo: wird das ER. nie. ohne Daten für die. 
* ſein... a 


Man - würde, meinen. "Sroßoater ‘ip der Er fränten, 


wenn MAR: ſchioſſe, er habe, noch keine Karte von Curepa 
nn; 
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anfgemacht, blos weil er die Fontange diefer Doyardiig m 
eine Krone .umfchrlitt. Aber beim Himmel! wenn nicht 
ein regierender Herr an Eutropu ten Kopfputz In cine’ 
Stachelkrone verwandeln darf, fo feh' Ich nicht ein, 
wer fonft das Recht dazu haben fol, oder wie mit einem. 
größeren die Holländer den ’Freiheithut — die Jakebl⸗ 
nee die Freiheitmäge — die: Staatingulfitögen "die 
Dogenmäge — und die Farften ihren ;eionen Fürs 
ſtenhut in eine Krone au einen Befagniß — 
das ſeh' ich niemals ein. 

Was die Yungfer anhat und enfaffe;. diefe Inflgnten 
ſollen auf einen Kronwagen geworfen Mean der’ ſche 
in einer eignen Kapitel:Remife, hält. | 

Die Jungfer felber. hat — mie — Figuren 
natuͤrlich iſt, wenigſtens fein ſoll, daher man fie mit dem 
ſogenannten Noyau oder Kern aus Heu und Thon aus—⸗ 
hoͤhlt — bios leere Partien, die Füße: ausgenommen, 
die die- Scheune meines Aufwärters find, und den Kopf, . 
in dem ich jege ſelber fiße und: arbeite Bis ich heute 
Morgen mit meinen Papieren. innen nur das Herz der 
SJungfer erflieg, huſtete ich mich halb todt; und dann hat. 
man gleichwol noch einen ganzen gradus ad: Parnassum 
bis zum Kopfé zu klettern. Inzwiſchen, fit man eins. 
mal da, in ſolchen Gehirnfammern mit feinen eignen, fo 
iſt Fein. Fürft glücklicher alg den Inſaſſe, um fo mehr, da 
der Kopf: des letztern von: der größten Krone unter dem 
Himmel dur nichts abgefondert wird als bie bleicrne 
Sirnfchake über ihm. - Schich’ ich ihre Augdpfel weg, fo 
hab” ich aus ihren Angenhöhlen, die prächtigfte Ausſicht 
vor mir, die ich nur zn radieren und in eine. Kunſthand⸗ 
fung zu geben brauche. -. Auch darf ich mich nur ein wes 
nig zu ihrem Naſenloche herausichnen, fo wird mir das 


Banze Blrmicnbret,-dad mir dor Kafkıllam auf hre worlier 
gende Unwrlippe berausfegen, mußte, reichlich zu Theil. 
Allerdings tft wol noch aus feinem weiblichen Kopf 
— diefen ausgenemmen — ein fo tolles und braushhares 
Vach gegangen als meines: ich kann mich ohne Unbe⸗ 
ſcheidenheit als den in ber europaͤiſchen Zirbeldruͤſe ſeßhaf⸗ 
ten Spiritus reotor und Archaeus und geiſtigen Beherr⸗ 
ſcher Suropens betrachten. Mer rhodifche Koloſſus, der 
nah. den Zengniſſen der Alten mit einer Laterne die 
Schiffe heimfeuchtete, könnte dem Himmel danfen, wenn 
er meiner enropälfchen Koloffin, die feit heute eine lange 
Mierhfadel in die Welt hält ‚und ſolche Damit Aber 
feuchter — ich ale Lichtgießer ſtede für meine Arbeit — 
ee koͤnnte ftoh fein, fag’ ich, wenn cr der Rieſin ich als 
Braͤutigam antragen dürfte. .... — Morgen begeben wir 
uns denn wirklich in die Hiſtorie unter vortheilhaftern 
‚Bnfäligkeiten als den meiften Schreibern zu Gute: kom⸗ 
‚men. Das Wetterglas ſteht nicht viele Zolle tiefer als 


— ich Schuhe. Der Oſten haͤlt den Blaſebalg an meine 


Kohlen und Flammen und gibt mir don Morgenwind, 
der der Seele orientalifhe Perlen zufuͤhrt, wie der Abend⸗ 
wind nur okzidentaliſche. Schon D. Friedrich Hoff⸗ 
. mann hats erwieſen, daß ber. Oſtwind den Werſtand, 
. den. Appetit und die Sinne ſchaͤrfe. — Auf den Anfchlags 
- zeiten der Wiener Fenerwerfe ficht: „Wenn Die 
Witterung es zulaͤßtz“ — und wahrhaftig, die beile⸗ 
triſtiſchen brauchen diefe Bedingang noch eher. Ohne 


. -Dftwind kann ein Geledrtee — geſetzt auch, ar ſei kein 


Theolog“ van Profeſſſon — felber nur wenigen maden. 
Ziffos bemerkte ſchon, daß der. Suͤdwind uns Gelehrte 
wie ein Samielwind ordentlich ummehe; und fo aft diefer 
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füesinfichtige laue ei: vom — ve mich 
anpuftet; ſo haft ich hat und till. umſallen. 

BSo aber — wenn die Fluth ˖des ‚alıtded ſch, wie 
die des Weſimeers, - von: Morgen gegen Abend’ itreibt — 
hebt man: die. dloͤgelneckan und die Ragei gewaltig auf 
md ſumſet uͤber die Wolken ginaut u zn. niches 
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vritte biographiſche Behufligung. | 


Anfang der Hiſtorie — die magnetifche Sand - — vaͤs niſtterliche 
* Geſoraͤch — daß — bei Benrtin 
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Der Graf Lizmore and Schottland, beſſen Landgut 
dicht ber Roſsneath liegt, Hätte ſich imter einem fran⸗ 
zoſiſchen Mamen nach Frankreich, und ats Line Luft⸗ 
welle mehr inter die Stuͤrmie zeworfen, die im Fruͤh⸗ 
lins⸗Acquinbdkzkum bes galliſchen Freiſtaats wehten, 
anſtart vaß fie Aonft-das- Herbſt⸗Aequinokzium andrer 
Nepübitten begleiten. "Als "Ins Schickfall in. Geſtalt der 
Sphiux vor. dleſes Reich ht und ihm ˖das Raͤthſel auf⸗ 
gab, wis ein Land aus elnein vierfuͤßigen Tyiere ein zwel⸗ 
fuͤßiges werde, aus einem gebuͤckten ein freies; — feruer, 
ats vᷣieſe Aüedhtetliche Sphinrx, wie die Agnptifche, jede 
ferige. Aufidſung mit Vetſchlingen beſtraͤfte, ſo gab ſich 
Ber junge Lis more gern FÜR einen Galler aus, dm mit 

.  amke:dehen. za fein, did eniweder etriethen oder erlaͤgen. 
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Mech WIE EN — Sphinx mitten. hun, 
und grafet zugleich Arznei⸗ und Giftpflangen aber 
im Jahre AB dieſem Stufenjahre der Freiheit. war fie 
noch hungriger; was. fonnte ‚ann.in jener bihtiärh Zeit „sr 

da der Statthalter des böfen. Gottes, Robes piarxe, iden 
Fempel der Frejheitgoͤttin mit, Graͤbern unterminierta, und 
da feine und fremde Mineurs fich, unser der · Erda in KRa⸗ 
takomben feindlich begegneten — was konnte da cin eds 


der vom Laſter und Schickſal zugleich‘ Freigelaßner anders 





thun in der trüben Wahl zwiſchen Morden und Sterben 
als fein Angeficht bedecken, fein thaͤtiges Herz bezähmen, 
und fo vefignierend und verhält es auf dem zitternden 
Boden abwarten, ob das Wrdfichen gluͤckſeelige Inſeln vers 
ſenke oder erhebe? Bes 
Lismore: wollte daher. “feine wigtiche und unfeuchts 
‘ bare Role und Frankreich: verlaffen. . Sein Landweg 
von Paris aus war zum Glüd der gefrümmte der 
Seine, und führte ihn, wie dieſen Strom, dem Meere 
erſt durch eigen Umweg zu, naͤmlich durch Rouen. 
CEdh' er in · Och ott land anfam,. biste. ihn in Roaen 
etwas. auf ver eine Mutter und eine: Tochter, die mil’ vers 
zognen Namen in einem armferligen: Hauſe, das Dips 
genes nicht auggefchlagen ‚hätte, ſich verbaugen und -fich 
‚srämten. Lismore hatte die Mutter. — ich nenne. fie 
Gräfin von Mladotta, ob das gleich nur ‚der Name 
ihres Namens, it — fchonin Paris geſprochen und: ſie 
ihrer Sicherheit wegen darass vertrieben, zwei Tage vor 
ber, eh' ihren, Gemahl hip, Menſchen⸗Soaͤgemuͤhle 
der Guiſlottine ergriff. Sig. war eine durch Phlioſophie, 
Welt und Tugend veredelte Frau, die nicht, wie ein Kind, 
über. : jedes, haste, Anfaflen, ie Schickſals fchrie ,, amd die 
es aus einem langen Sehen, wußte, deß — — vie es 
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möigen, . nad: ehe ber. Tod ul? zum, zweiten: Mal u 
alle Fluͤgel aAbgeriſſen werden wfffen, wie .dent: Tannen⸗ 
faamen, ch’ er in die. Erde Simmite: Ihre zwei: Fluͤgel 
waren ihre Gemahl und ihreMochter. Sie Hatte. ale - 
wenig mehr, was fie über der letzten Grube noch: ſchwe⸗ 
bend crhiekt. Das Ertragen des. Kummers ermuͤdet: oſt 
den Körper fo ſehr wie das Erliegen darunter: dieſtand⸗ 
hafte Graͤfin reichte geduldig denr — ihr Haupt, 
das der Schlegfluß araf. ee 
- As Lismhre ſie wiederfand, war ihr vone Schlage 

nichts geblieben. ald ein merkliches Hittern des Armes und 
die Gewißheit ſeiner Wiederkehr. Er: zwang ihr nt 
es gleichſam ‚gut zu machen:, daßrer unter ber Fahns eier 
MPartei gedient, die ihr ſo viel geraubt — das Verſpre⸗ 
chen ab, jegt mit ihm nach Schattland zu fliehen, zum 
da, wenn nicht gluͤcklich, doc: ſicher zu fein nun 

: Aber der: Oram „i der‘ ame: ihrem Herzen ruhte, 
war noch .im: ‚Auge ihrer. Eecher Adebine, die ihren 
geraubten VBaler nicht vergeflenstonnte: Sie ſah vft lange 
ihre Mutter au, -And- wenn fig: pachte e meine: vorz Freude 
und Liebe, war es blos aus Schmerz und Antheil. Mhre. 
Trauer über dan: entruͤckten Baur machte ihre Liebe gegen. | 
die ‚zuräcdigelaßne Mutter heißer; = und umgekehrt; die 
jenes und zuweiten hielt fie ;.eine: für Die andere... Mu 
weniger Erziehung; oder Tugemd waͤre Adelimeirza: ſahr 
verſchloffen, D.ichı werſteckt · geworden; aber Pride: hatten 
ihrem ſchoͤnen Gefuͤhbem, blos Bie:-frhlerhaften: Gichieier ge⸗ 
nommen, noaͤmliche die undyrdfichtisen. In dee 
Sreude, im Gutesthun fa, fie cinem Kinde Ahntich, dad 
im Schlafen lächelt, weil es Enget erhlickt. Wer anf. — 
Grafen ungluͤckliche rieſenhafte Druſt der Erdball wie ein | 
Aetna gewähk,:dah fie nun, witex fremden Erſchuͤtteruu⸗ 
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aen und Verwuͤſtungen fkb: raht zum Armen aufhoh, ſo 
trug Adelinen’s Büfen das Beben: gedufdig .wid\einen Pe 
enſtein, oder‘ fü wie eine erblaßte Mutter den an fie 
gelegten bleichen Säugling. traͤgt, gleichfam - als. ſchliefen 
beide aheinander außer dem "Grabe ; die einſinkͤnde Brut 
oh fort unter: ber . ftilfen morfchen Bürde ausrinauder. 
+ n.&o war fon ihr Schmetz; aber” der jrtzige hide: 
— wol nicht wild, doch romantiſchz: drun ihr Auer 
ſchlecht hat die ſchweigende Geduld nur Tür. DEE Schläge, 
die haf duſſelbe im gewöhnlichen Kreiſe ſeines buͤbgerlichen 
Lebens ‚fällen; aber der Verinſt dieſes Kreiſer und die 
Schreckbiider außerhulb deſſolben martern ” m. wie 
dien Adelverluſt und: Hinrichtung. 
J Mieſes Uebermaß bis —— aummere 
gab, zumal im Laͤrme einer Revoluzion, wo dus Schwan⸗ 
ken der buͤrgetlichen Scheidewaͤnde alle Gefkhte mehr ents 
Pida, ihrein fo weibtichen Herzen. einen mähntichen En⸗ 
thuſiasmus, ihrer Junge. Beredſamkeit, und. ihrem falten 
Auge ‘Fewer, obmol unter Ihränen, — tb Deswegen‘ 
Wand) der Graf einen Vorfag, ven er — — 
— mehr zu lieben. 
"Bei ihm war ein folder Worſot mvermeldiich: er 
NJachte ein Maͤdchen, das much Noch etwas anders waͤre — 
ir Juͤngling. Wir: wiſſen vom Grafen ieh zu wenig, 
ich muß: weniäftens.. cin Bruſtbild vom ihm aus der roͤ⸗ 
——— Erde der Vergangenheit graben und hierher ftellen: 
.&t Hatte eine unzuftiedne Setle, die in dee vollen 
wian aller- ihter' Kräfte fand, deren: jede faſt bei:ihm 
eite eigne Seele war; fo ſehr gebot eine um: die andere 
herriſch Aber ihn, gleichſam Oerterungweiſe. : Daher brach 
‚ Sie uppige Berftende Rirsspefelied Geiſtrs, inle: die einer 
überföhten Nee, ohne Eoenmet der Dede‘ Auf. Bel 
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dieſer Kraft wer. ihm die. genigfente — af, vor⸗ 


nehmen Lebens. — jener ekelhafte Wechſel zwiſchen geiſi⸗ 


genn und leiblichem Schlummer — ein: Greuel. Ihm 
mangelte-fein anderes Haus als ein Arbeithaus, and. kein 
Konfelts, fondern ein Arbeittiſch und einigen Hunger und 
Schweiß: sihe arbeitfame Duͤrftigteit haͤtte ſeinem treſ⸗ 
benden Lebensbaum die Waſſer ſchoͤßlinge verwehrt, und 
eben dadurch feinen. ganzen Wuchs geregelt. ...Dakt. er 
weniger Zerſtreuung — mehr Zeit — mehr Geduld — 
oder Kine herrſchende Kraft, fo ſtand Ihm für, alles. ge⸗ 
witterhafte Fener ein herrlicher Ableiter bereit er... die 


Schreibfeder: — wahrhaftig, das Feuer des Genich, das 


tänder entzuͤndete, fchlägt hundert Mat nur ins Dintens 
faß, nnd dann iſt die Wolke erſchopß. — — 


Daher behaupt! ich, verſchwendel vn Shyuleſpear 


und Garrik die Kräfte, momit er Anm ‚großem. Mann 


‚hätte nachkomen koͤnnen, in der Schildwung veſſelben. 


Man nehme manchem Genie die Feder, fo wird es den 
Freiheitdegen/ und manchen Geuerat dieſen, ſo muß er 
jene ergreifen. ) Daher wird man ‚in, aufgeflärten 
Reichkreiſen, wo man ſich noch etwas aus aͤchnem Preis 
heitgeiſte macht, dieſen nie in Schriften dulden, :fpnderh 
ifn wie Brunnengeiſt hermetiſch in den Autoten verpet⸗ 
fhieren , damit’ er nicht verrauche; fie follen. weniger frei 
ſchteiben, damit fie (hofft mar) mehr frei handeln. Das 
ber ſchadet's einem Autor an der Moralitaͤt, wenn er u 
tugendhaft ſchreibt; wenigſſtens ſuchten allezeit Sktibenten, 


die ein reines Leben Inu wollten, wie Marzial, 
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8) Daher wurde fonft in Feaitteit — Deutſchland mehr für 


. die Freiheit geichrieben als in der Schweiz und in — 
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8 ätnf, Sande) I: die unreinften Weike zu fertigen, 
ut “mit ihnen wie mit "gut angebrachten Ventilatoren oder 
Schiffpumpen, oder "Abzuggtäben den ‚ Sändenftoff ans 
ihren Seelen abzufuͤhren. ee: 
Was ohnehin die "Moral anlangt, ſo kann man fo 
dein; daß angeſehene Atjanften der phrlofophifchen: Fakul⸗ 
Akt auf ihren Kathedern, und ünangefehene Abjunften der 
heologiſchen auf ihren Kanzein, da fie keine frères ser- 
"yand“ ſondern ſchon Gebraͤder⸗Redner der Tugend 
Ad, daß fie, ſag' ich, als Kunſtrichter der: Tugend die 
ydchſten Sefege aufſtellen, um deren Befolgung Mich: nies . 
mand als die Schöpfet guter Werke zn befümmern 
Yatın; beide‘ Adjuntten find ihre eigne kantiſche Geſetzge⸗ 
ber, und haben alſo in ſich die geſetzgebe nde Gewalt 
vollko rmen; von dieſer aber kann in Menſchen, wie in 
Stagten, die ausuͤbende nicht, genug geſondert werden. 
Der Graf ſtreckte, wie alle idealiſche Leute feiner Art, 
mit gleicher Heftigkeit ſeine Hände nad) der Wahrheit — 
Bad, der. Tugend — und nach einem. weiblichen Herzen 
ans, und, zog ſſe immer voll Schaum zuruͤck. Diefer 
pute Leolin Lismore muthete einem Weibe-allg Tugen⸗ 
den ‘gu, auch feine, ja ſogar die, die ihm ‚mangelten. 
 Wenigfens mußt’ er, wenn er ſich auch im Handel noch 
. einige Bolllommenheiten abbrechen ließ, doch durchaus auf 
. zwei — oder es war fonft Verlegung ‚Aber die. Hälfte — 
‚dringen: I) auf ein Herz wie ein Engel trägt,. zart, uns 
ſchuldig und milte — 2) auf einen Kopf wie er: führt, 
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» Sanchez — das Buch de — aber er fuͤhrte 
ein jungfraͤulich reines Leben, und, feine "Hlähende Leiche 
18* wie ein ee peifigentörper geküßt. 


ayle Sanchez. - 
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voll beredten, PER — Enthallaumas 
für alles Edle und Große. . Seine Taͤuſchung ſing allezeit 
beim erſten Artikel an, und dann war ſie a 
natürlich. | 
. Einem ‚gigmore veruͤbl ich folche toderungen nicht; 
aber was foll man fagen oder fehreiden, wenn Liberting, 
die in ihrem ganzen Reben nichts thaten als gute ‚Engel 
zum Abfall verlocken, am Ende als Grazial ihrer wohl⸗ 
verlebten Jugend weiter nichts begehren als einen Sera⸗ 
phim, wenn der vierzigjaͤhrige Schoͤpfer ſchuldiger Muͤtter 
und ungluͤcklicher Kinder blos die Unſchuldigſte, wenn der 
Treuloſeſte blos die Treueſte als einen geringen Preis ſei⸗ 
nes redlichen Wandels ſodert, weil er nicht gern mehr | 
am Traunngalter verlangen will als etwan der rerhfchafe 
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fente Süngling im Lande fodern kann? — Noch beſſer = 


wär’ es, ein folcher Pins s Lizitans‘ haufte in Paris: er 

koͤnnte dann in- die. rue St. Martin ins bureau. de- con-. 

fiance Nro. 225 gehen, und diefer Heirathsboͤrſe, die in j 
allen Provinzen- die beiten Unter » Bursaug hält, folgende 
Affiche- zu publizieren geben: 

„Endesunterfehriebener ſucht eine Frau, bei der er 
„alle die Tugenden haben kann, die ihm ausgegangen 
„find — die fo.lange in diefem Leben ein Engel iſt, bis 
„ſie im andern einer wird — ‚die alles, erträgt, ſogar 
„einen Mann. oder feine H. — bie nichts vor, ihm. vers 
„birgt als ihre "Ipränen und feine , Kinder. — Dafür | 
„bringt ihe Sponſus feines Orts ‚wieder, (er markt ſich 
„dazu auheiſchig) „ein adliches Altes, von 6000. Jahren 
„und ein huͤbſches Waarenlager von. ‚Sklaven, womit er 
ia zwei Welten handelt, ‚und die. Hörner zu, die fonft,. 
merft. nach dar „Dochzeit angefshafft. werden muͤſſen; mobe}, 
ner; aber, foderg ‚muß, daß die Perog⸗ mit der er RR " 
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„ſolche Beirathunterhandlungon einlaffen fol, catweder die 
nd Junzfrau Maria ſelber, oder deren Baſe, Stieftoch⸗ 
> „ce oder Enkelin. ſei, weil niemand enge an — — 

„gelegen iſt als den 

— veetzebuſ 
— es war eine —— Zeit ehr den edlern eis, 
more, da zwei Tropfen,“ die aus ziver ſchoͤnen jungen 
Augen fielen, noch fein. mit ungelöfchtem Kalt befrachtetes 

Schiff in Brand fegten — da er zu einer ſeeligen, aber _ 
kurzen Idylle nichts vomoͤthen hatte als eine ſchoͤne Land⸗ 

ſchaft und eine ſchone Schaͤferin, die zugleich das ſchoͤne 

Schaf darin war — und da er noch nicht fagte, eine 

Frau ſel nichts als eine geborne — - Kafteatin. 

Er nahm es erſt in Rouen zuruͤck; aber bis ers 
that, wie viele geiſtige Getraͤnke fuͤr dad Herz mußl' er 
nicht auf verungluͤckende Weinproben fegen? ? — ie viele 
verfüßte Kapweine mußt’ er.nicht mit feinem liquor pro- 
patorius, oder der fogenannten ſympathetiſchen Dinte un⸗ 
terſuchen, bis et den / ſchwarzen Niederſchlag im Spitzglaſe 
vor Augen ſah? — Ich will nur — und den andern 
Wein nennen. 

. 8: B. die dden, Inftigen, gutartigen Mädchen, die 
flatt des Kopfes nichts Haben als zwei Fuͤße, nichts koͤn⸗ 
nen als lachen, fi ingen und Plaudern, und die nie befeelf 
ſind als wenn ſie tanzen, wie die hölzernen Trommelſchla⸗ 
ger aus Nuͤrnberg nur ſo lange trommeln ‚und atbeiten 
als bas ſpielende Kind fie in der Stube herumzieht. — 

— Oder die, die ſtatt der: Mernſchenliebe Kür das, 
was fie Soft damit verwechfein, haben, Männerlicke — 
die, wie‘ Mifo ogyne, keine Stau lieben als die im Spie⸗ 
get, nd die nicht bloe —— ſondern auch PER 
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wirt. haffen, wie Me Aſenweibchen unfere nicht ausßehen 


Knnen,. — (Fin-Affe hingegen ſchaͤtzet den Menſchen feıs, 
er fei von ſeinem oder vom zweiten Geſchlecht. =  '' 

— Oder die, die, gur-. heirathen, um zu fochen «=; 
die gerade fa gat und fo bäfe; ſind ala, ihr Mann’ fe ha⸗ 
ben will — für die. eim Mann eine Erbſchaft, eine quarta 


falcidia der Schöpfung, eine. Heine Melt iſt, und die - 


nicht feine Liebe, fondern ſeinen Ramen und ſein Gelb: 
verlangen, und die die Fortuna fo abbilden wärbeh, wie 
die Roͤmer, mit einen Barte. — 


— Oder die leidlichen, die ſo lange Fer Sleißen — 


mau ſie einfperrt, und deren Geſang unter fremden Weir 
= und Männern, wie der Kanarienvoͤgel ihrer, ausars 


tet, wenn ſie den Käfig mit dem Malde- vertaufehen. —- ' 


— Oder die, ‚die die Tugend Sieben, aber. einen 
Tugendhefsen. noch ein wenig mehr — die mit allen‘ 
guten Anlagen, a6 Ropfed und Herzens gegen: alle herum⸗ 


ſchleichende Unterteufel recht gus gedeckt find, nur aber: 


gegen gute Engel nicht; wie. man bean uͤherall, ſelber in 
den hoͤchſten: Staͤnden, noch Weiber findet, (freilich ſind 
ſolche ſchͤne ‚Ausnahmen ſelten) die den Sklaven ihter 


Reize, wig« der Plantagenboſitzer den ſeinigen, nicht vlos 


nach aͤußenlichem Gehalt, nach Vvaͤhnen, Qugend;: Gef: 


heit. audfuchen;, "fowdern die auch. wirklich, wie der Skia⸗⸗ 


venhändfer, ein gutes Herz und einen: guten Verſtand⸗ 
mit. im -Raufe. brain. haben ‚wollen: oder — — 
In. — — 


— Der ER nicht ſewol PvE als Am: Tu. 


und die zman wegen : der weichen Knochen ihrer Seele 
wol leben, aber nicht. helvathen kann — deren ſeines 


—— her. gutmeinende Mann: von fraͤ⸗ bis Abenden in 


Einem fott ———— — nubi im deren! Wer. u 


- 
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Scharlen ass, wenn ze'nar mit einem Darthaͤrchen an 
ſolchas. ſtreift, fo. daß der/ gequaͤtte Schelm ſie nur wie | 
eine von der: Kopfnahtbie nuf die Ferſe geſchundne Per⸗ 
fon wol: Empfindung handhaben kann. — u 
‚st Ale diefe Mädchen fſad gut, nur niche bie ‚beften. - 
„Adeline war bie. einzige: in Leslin?’s Augen, bie 
— unter ‘jene, fondern dieſe gehörte. Ihre Matter, die 
als eine. Frau von. Welke “einen: männlichen Schas fait 
daus allen. Wiſſenſchaften befaß, hatte ihn: auf ihre Tochter 
vererbt; und diefen Schaß.ttug fid nicht als ein prahlen⸗ 
des Schmuckgehaͤnge, ſondern als einen auf der Bruſt 
verbergen: liegenden offizinellen Edelſtein· Der Einfluß dies 
ſes Amulets gab ihr — was Bei Ihrem ˖ Geſchlechte chen 
fo. reizend als ſelten iſt ir: cin beſcheidenes Intereſſe am’ 
Dingen — und an den Geſpraͤchen daruͤber — die viel⸗ 
leicht einer Frau fo wichtig. wie Kuͤchen⸗ und / Putztiſch 
fein. ſollten, nämlich: an der Natar, an allen: Welten, an: 
deso: Vaterlande und allem Sroßen. Das Geidſe der 
Revoluzion machte ihre fanfte. Stimme, wie das Rollen , 
der Wagen oder eine nahe Mühle die phyffiche der naͤch⸗ 
ſten Anwohner ,ı ein wenig flärfer.: ‚Reäflige: Menſchen 
Jagen gerade ihren. Ebenbildern am wenigſten nach: daher 
war das milde Oel, das ſtatt des Blutes aus ihzrem Her⸗ 
‚zer: in ihr fanftes Leben floh, die’ anfächende ae 


des Feuers in Lismoren's ſeinen. 


Bons: buaucht ein Menſch ‚meht, um auf — Sielle 
ſich zu feinem erſten Liebesbriefe niederzuſetzen als eite 
Anel ingo inmis dieſer Mike mit dieſet Atauer über 
dar Vater 7 — mit: dleſem Herzen voll. Wefuhtnund voll 
Theilnahme an· Wahrhriten und Mchfchencr- . mie dieſer 
Huͤlßoſgkrit/ Die: der Liebhaber halb verutſachte und ganz‘ 
heben ill A was krauiät am. meht rt 


N 


\ 7 i ’ ; 
\ * — x 
: > ; 49 i % 
- «: % F 
* 
8 





Wenigſtens fand Lismore mehr: die treuſte Tochter, die 
‚ je an einem mütterlichen Herzen mit ‚blinder Liebe hingz 
je fanfter und je weiblicher eine Tochter if, je fefter 
fie: einmal ihe Herz an ihren Gatten heften wird, deſto 
lieber und näher iſt ihrem dasjenige, unter dem fie eins 
mal lag. O, warum müflen die ſtillen, anſcheinend kalten 
weiblihen Seelen fo oft gemißdeutet werden, da fie doch 
gerade für die nächften Menfchen, für Mutter, Gemahl 
und Kind die größte Wärme und die größten Opfer aufs 


bewahren? — Blos deswegen, weil die meiften nur Eine N 
Wärme glauben, nämlicy die fichtbare, d» h. die Flamme. _ 


Der Graf war genug unter Menfchen und Jahren 
herumgeworfen worden, um es zu willen," wie man daB. 
Herz voll Neigung mit der rechten Glasthäre verfperren 
muͤſſe; auch war / er ſchon längft gegen jene Treibhausliebe 
eingenommen, die einen Tanzabend braucht zur Bluͤte, 
und einen Vormittag zum: Abfallen derſelben. Ein uners 
ſahrner Juͤngling waͤre durch Adelinens Kaͤlte traurig 
und irre geworden, er wurd' es nicht; er dachte ſich 
erſtlich in das ſcheue Herz der Tochter, die jetzt ſo nahe 
und fo mitten innen zwiſchen dem Tode des Vaters und 
der Krankheit der Mutter das Verhehlen ihrer frohern 
Empfindungen zu ihren kindlichen Pflichten machen mußte. 
Zweitens: war ihm, der immer" glünklicher bei Schönen 


war ale fie. bei ihm, oft aus Bitterkeit, und felten aus 


Eitelkeit, die Vorausfegung geläufig, daß eine ihn Tiche. 
ittend fragt’ er nach nichts, er Eonnte alles verwinden, 
alles verlieren: , „Wenn Refignazion (fage’ er immer) als 

„Refignazion einen Werth behauptet, fo macht die Größe 

„eines Verluſtes fie nur möthiger und edler; Zurz, der 

„Menſch muß entweder ‚nichts, oder alles- verfchmerzen, 
füge die Hölle und- die Vernichtung. ” "Denn an legs 

17. Ban. 4 
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tere blaubr er ſeſt. Er liebte ai Adeline unaus ſprech⸗ 


lich; aber er ſchwieg, nicht weil ſie ſchwieg, ſendern weil ; 


fie zu ſchweigen zu ſehr den Anfchein hatte. 

Dabei war er (im guten Sinne), wenn’nicht ein 
Hof⸗, doch ein Weltmann:- der Steig vom Genie zum 
Weltmann iſt fürzer als die Leute fagen, die eines von 
beiden find. Beine unbiegfamen ‚Beftandtheile hatten uns 
ter Weibern und : Gefchäften ihre Sproͤdigkeit abgelegt; - 
aber der wenige Gift, der fig flüffig machte, war in der 
Einfameit wieder verflogen, und er. hattd im zwei fehr 
entgegengefegten Lagen nichts verloren als die Mängel ders 


ſelben; fo macht Achard das fpröde weiße Gold durch 


Arfenif, fo weich, daß man ge. in Gefäße formen kann; 


- dann jagt er durch ‚heftiges, un den, Arfenif wieder 


hinaus. . je = R 
Der Graf war fo verwöhnt, daß er ſogar in Saden 
des Gefühle immer Plane: und Modelle machte: er vers 


Ä maledeite feine Planſucht und fein — Bewußtfein ders 


N 


ſelben: „Wenn ‚ih nur wenigſtens (dacht' er) nicht 
wüßte, daß ich's auf etwas anlege.“ Ihm fiel, — zu 


“feiner Aergerniß — gerade in die fchönften Taͤuſchungen 


des Enthuſiasmus, in die frhimmerndfte Beleuchtung dee 


‚Dpernbühne immer durch eine zufällig aufgehende Pforte. 


das Taglicht der DBefonnenheit ein, Ihn verfolgte jet 
das Bewußtſein des Plans, daß er blos die Freundfchaft 
der Mutter zu gewinnen und zu..erwicdern brauche, ‚nm 


die Liebe der, Tochter drein zu befommen. Seine Abſicht 


war ſchoͤn, ‚ad -fein Mittel unſchuͤldig; aber im 14fen 
Yahre licht man doch, ohne heide, noch ſchoͤner. 
Anfangs, ‚begreift man's nicht, daß das. Herz ‚ber 
Meutter.:ihn. ag- Sohnes Statt annahm :- fie, eine von den 
höhern. Ständen vollendefete Fran: mit gleich feinen ‚nnd 
Ä \ En 
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ſtrengen Sitten ‚mit, Gefoͤhlen, die: fe mit Pen fo oief 
Anftand vers als entfchleierte, und von einer Erzichung, 
die ihren. Geiſt und ſogar den, der keine hatte, immer in 
den engſten Schranken der Grazie und Tugend hielt. — Er 
hingegen, ein ſogenannter „ſtarker Dann’ in genialiſchem 
Berftande, eine Sonne, aber umzogen von einem immers 
währenden Ring oder Hof voll Stürme — umerfättlich, 
in Bergaägungen, obwol in den gdelften, und ein En⸗ 
gel, aber nur in einem Simmel, und voll widerftrebender 
ungebäudigter Kräfte, die den Weg feines Lebens, wie 
einen roͤmiſchen, mit lauter großen Ruinen zu uͤberdecken 
drohten. — Gegen folhe Männer haben die. Mütter 
fonft zu viel Mißtrauen,. wie die. Töchter zu wenig: — — 
gleichwol war's das Mal faſt umgekehrt; und die Mutter, 
wurde feine befte Freundin aus drei Gründen, die recht 
gut find. i 
Erſtlich in Devoluzionzeiten, wo nee uns die Yes 
beiter am Bau des himmlischen Jeruſalems der Freiheit 
Blitze aus dem Boden ſchlagen, in Zeiten, wo man ſich 
‚gegen die Gewitterguͤſſe, gegen Kroͤten- und Blutregen 
unterſtellen will, ſucht man nicht den zu einem Thier oder 
Menſchen zierlich ausgeſchnittnen Gartenbaum, fondern 
eine vollaͤſtige dickbelaubte Eiche, einen Lismore. Zwei⸗ 
tens gibt es keine fanftete Periode bei einem Menſchen 
wie Lismore, der eine weibliche Seele mit fo vielem 
Ungeſtuͤm befiget, als die, wo er fie erſt fucht; man fieht.- 
kaum den ftarfen ecfigen Frakturbuchftaben vor lauter Zug⸗ 
wert aus fanften Schönheitlinien. “Der dritte Grund 
ift feine — rechte Hand; ih will's erzählen, ich fiße ja. 
dazu da. De 
- Adelinens Mutter hatte vom Schlagfliuß einen 
= | i 4% | 
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Ntternden Arm behalten: man fage, was man will, ein 
„empfindunglofer wär’ ihr. lieber geweſen als dieſer oszellie⸗ 
rende; warum ſoll ein vortreffliches Weib nicht in den 
Faͤllen ein Weib fein, worin Tugend und Sitte es ers 
lauben? Als Lismore ihr das erfle Mal die Hand 
fügte, war's ihr als fchieße Eiswaſſer die Armroͤhre hin⸗ 
‚auf, und das Zittern nahm ab. Sie gab beim zweiten 
Kuffe darauf Acht; aber es war Kein Zufall. Sie ſagt' 
es ihm; er merkte aber bald, dag nicht feine Lippen offis 
zinell - wären, "fondern feine Hand, deren Heilungfräfte 
durch Berühren einwirkten. Kurz, durch einiges Beſtrei⸗ 
- fen ihres fiechenden Arms richtete er in wenig Minuten 
die bebende Magnetnadel in einen ruhigen nach ihm ges 
fehrten Stand, Wer den Grafen nicht gefehen, und alfo 
. zweifelt, den verweiſ' ich auf den noch lehenden Grafen 
son Thum in Wien — und umgekehrt ‘verweif” ich 
auf jenen, wenn einer diefen nicht gefehen — welcher 
eben. fo lahme Glieder durch Beftreichen herftellt *). 
Ich glaube, der Arm der Wutter ſteckte das Herz 
ber Tochter mit einem andern Zittern an, aber hier. war 
der Graf weniger die Sanitätanftalt ale die Krankheit 
materie, und feine klinifche Hand vol Arzneifinger Heilte 
> gerade durch Berühren am fehlechteften.” — — Laflet mich 
doch an ihren heiligen 4 Herzkammern, worin Beinahe 


* N 
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Sch habe nichts mit jener ſeichten Philoſophie zu thun, die 
gründlich zu fein glaubt, wenn fie feine Fakta annimmt 
als die, die fie fihon in.einem $ erklärt Hatte. Die Dei- 
Yungfraft des Srafen von Thum ift durch hundert Beifpiele, 
und mir ſchon durch das einzige erwiefen, das einer: meiner 

- Sreunde an feinem eignen Kinde erlebte. Da die Hand des 

. " Grafen eben fo gern Almofen als Geſundheit: pextheilt, fo 
iſt fie ein Erfag und ein Bild des Gteins der Weilen, der 
zugleich Gold und langes Leben fchaffen fol. - 


. 
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nichts als die 4 Eangeliſen, nämlich ihre. —— 
ſind, die Nachtriegel zuruͤckſchieben und nachſuchen, ob ich 
nichts. finde! — Allerdings find’ ich etwas, nämlich den 
Heingeföhriebnen und mit fympathetifcher Dinte gezog⸗ 
nen Anfangbuchſtaben des Grafen, nämlich ein & (menn’s 
nicht auf den“ Evangeliften Lukas geht). Diefes L iſt der 
Dinte wegen den ganzen Tag unfichtbar, außer Abende, 
wo die Wärme den Buchſtaben ein wenig leſerlich 
‚macht. — Jeden Morgen war fie ärgerlich, daß fie Abends, 
yon Lismorens geflügeltem Geifte angeweht, ein wenig, 
wärmer gewoſen als ſie nachher wollte. Das reine weiße 
Asbeſt⸗Blatt ihrer Seele, auf das fie jenes L zuweilen 
ſchrieb, warf fie jeden Morgen in die Flammen, die’ alles 
auslöfehten und mwegbrannten, ohne den ie Nacır 
theil des Bergflachſes ſelber. — 
Aber die Myrthe der Liebe gehet, wie andere Ge⸗ 
waͤchſe, gerade bei ſtuͤrmiſchem Wetter am meiſten in die 
Hoͤhe. Adeline merkte viel ſpaͤter, welcher Blumen⸗ 
ſaamen in ihr Keime treibe; aber die Mutter merkte es 
fruͤher als der Graf, und dieſer fruͤher als die Tochter: 
denn die erſte Liebe verhehlt ſich am wenigſten, und kuͤn⸗ 
digt ſich immer, wie die Sonne im Fruͤhling, mit 
einer laͤngern Aurora an. Ihr Herz haͤlt ſich gleichſam 


unter dem Zelte eines Schleiers fuͤr ſicher: hebe den 


Schleier ab, fo verſtummt es, als Gegenſpiel des fchreiene 
den Ranarienvogel®, der zu fingen aufhört, -wenn man _ 
ihn uͤberdeckt. — 

Aber es kam ein Tag, der alle diefe Raͤthſel enrigie 
und meine biographiſchen Beluſtigungen anfing. — Ä 

Es war Vormittags, wo Adelinens Mutter fühlte, 
der nähere. Tod fpanne die von fo vielen Schmerzen aufs 
gefihraubten Nerven wieder zuruͤck — die Saiten der zus 


ei 


- 


‚94 





ruͤckgedrehten Wirbe bebten ſtchlaffer, aber tiefer und leiſer 
ungewöhnliche Thränen ftiegen in ihre Augen, und fie 
munderte fih- nicht, daß ihr Herz, fondern nur, daß ihr 
Auge voll Thränen war. Ah, da mußte fi e ja die treue 
Tochter and berftende Herz ziehen, und mit einem ziveiten 
ihres verbergen und flillen. ‚Sie fadte es niemand; Aber 
ſie wußt' es, fie könne cher die Erde als ihr Frankreich . 
räumen, und indem fie fich gelaffen zur Meife vorbereitete, 
- fegte fie voraus, es fei die längere aus der Erde, und fie 
gehe über ein ſtilleres Meer als über den Kanal. Sie 
dachte. ven ganzen Morgen an den: Grafen — zumal, da 
‚ve Nachmittags mit Adelinen ein nahe liegendes Echo 
beſuchen wollte — und an ihrem Tod und an die Huͤlflo⸗ 
figkeit der Tochter; und fie nahm fi vor, ihr die 
Mutterhand noch ein Mal zu reichen, ch’ f ie erkalte und 
zerfalle. 
Moͤge kein roher Mam der Zeuge von der weichen, 
zarten Umarmung ſein, in der zwei weibliche gebildete 
Seelen in die Sphärenmufit einer milden, heiligen, mes 
lodiſchen Liebe, ohme den harten Durton einer männlichen, 
verfinfen! — Ya, ein Auge, das gern auf der Umarmung 
zweier Freunde ruht, muß fich moch mehr. heiligen, um 
mit Entzüden auf das Umfaflen zweier höherer Freuns 
dinnen zu bilden. Und. da ihe mein hartes Geſchlecht 
kennet, ihr Iheuren, fo entruͤckt ihr ihm fo oft den Ans 
Klick. eines mißverftandnen Werths, wie die verehrten Stas 
tuen der römifchen Götter durch, Vergraben dem Zertruͤm⸗ 
‚mern, oder Mofis Geftalt durch Verhehlen dem Anbeten 
entzogen wurde. | 
Julie — fo hieß die Gräfin — blickte ihre Tochter 
lange und mit unbezwinglichen Thraͤnen an, die mit dem - 
Prof fih in ihre Mähnrbeit‘ vertiefte. „Adel inet" 
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ſagke die — Stimme.” Die Tochter Eehrte fi ch zit⸗ 
ternd zu ihr; und der Ton und die Wangen voll alter 
Thraͤnen hatten ihr alles: gefagt, -und fie fiel ſtumm,“ ohne 
eine einzige Frage, an den geqnäkten Bufen — und fi e. 
füßten fich ſchweigend — und- meinten ſchweigend — und 
gleichwol blickten fie ſich an und meinten noch mehr. 

Juͤlie druͤckte fanft die widerfichende Sreundin v von. 
ihrem Herzen, und zog fie endlich neben fich nieder auf 
ihren Eis und fing an: „Tochter, wenn Du einen 
„Wunſch bisher hatıeft, fo fag’ mir ihm jegt: ich werd’ 
„ihm gern erhören — fag’ ihn!“ — Meine Wünfche 
find Ihre, weiter hab’ ich keine. — „Nicht fo, Ades 
„line! — wenn Du etwas wünfcher, fo begeht” es jet 
„von mirz ad), Dun weißt ja nicht, wenn Du mich ver 
„lierſt.“ — Dein, nein —. id wünfhe nichts ale dag 
Sie froher find — — und daß ich Sie wieder umarinen 
darf, das wuͤnſch ich, geliebteſte Mutter! — 

Sie umfaßten ſich, und unter dieſer taͤuſchenden Nähe 
der armen beraufchten Sterblichen ſagte die Mutter ?- 
„Tochter, rede anders: Wenn Du einmal nach meinem 
„Tode am mid) dächteft und Dich, fragteft, ob ich irgend 
„eine Deiner Neigungen nicht. genehmigen würde: fage - 
„wit, was wuͤrdeſt Du thun, wenn Du daͤchteſt, ich 
„würde fie nicht? Gib mir Deine: Antwort baute. *" 
(Nah) einem langen: zitternden- Schweigen) Stein, wein, 
ich: werde ſchon vorher ſterben — was koͤnnt' ich noch 
lieben? — Ady,. theuerfte Mutter, nennen Sie mir es 
jetzt, ich werde: ja alles recht gerne fliehen, was Sie 
wollen. — „Du follft nichts flichen; "aber wuͤrdeſt Du 
„auch jeden Mönfchen lieben, den ich liebte?“ — (Zu 
fein.) Jeden, wie meinen Vater, würd’ ich ihn. 

Fi Adeline, wie ſprichſt Du!“ Du nap mich - 
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nid. ic (Ihr um den Hals fallend.) nn) Gott 
. Mutter, wig verſtehn Sie mid? — (Sie an ſich fehlies 
" gend.) „Bleibe nur fol und fage mir heilig zu, als 
ftändeft Du an meinem Öterbelager, verfprich mir’s, 
bald zu wählen. — Wähle, wenn a Ser nicht zu 
„viel dagegen hat, den Grafen. ".... 

Aber hier mußte Adeline im Schwindel ‚der Em⸗ 
pfindungen,, die fie umkreiſeten, der doppelte Liebe, der 
Scham, der Freude, des Erflaunens, ſich an den muͤtter⸗ 
lichen Buſen Ichnen, der zugleich ihr Schleier war, umd, 
fie hatte nichts in der Gewalt, als die füßeften Tpränen, - 
und fein Ja, fondern einen langen Kuß. — Zaͤcilich 
ſagte die Mutter: „So fast Du mie doch Dein Nein 
„nicht; “und leiſe lispelte ihr ins Herz Adeline: 
Nein! — 

Nur der. weiche. Finger der Mutter fonnte den Har⸗ 

pokrates⸗Finger, den ſich Adeline immer auf ihre Lippen 
druͤckte, wegſchieben und dann die ſchoͤne Seele im Non⸗ 
nenſchleier eilig an das Sprachgitter ziehen, damit ſie da 
das Geluͤbde des weiblichen Schweigens noch ſchoͤner breche 
als halte. Aber allein die Mutter Eonnt’ es auch nur. 

Warum nehmen euch, ihr Maͤnner, ſolche Karaktere 
nur auf dein Schreibtiſche, und nicht im Leben ein? 
Warum ſchont ihr nicht ein ſcheues frommes Zögern mehr, 
das ihr blos lobt? Und wenn ihr f o viel Recht habt, 
ein folches morafifchee ſchreckhaftes Auffahren, einen ſol⸗ 
chen heiligen Skeptizismus, ein ſolches Mißtrauen ge⸗ 
gen die zuſammenkommenden Graͤnzen des Vergnuͤgens 
und der Tugend zu begehren; ſo habt ihr eben darum 
weniger Recht als ihr meint, die Gelegenheit zur Probe 
zu geben. — Ich ſehe nicht ein, warum alle Mal ihr 
J den Preis ihrer Siege, ober die Bente ihrer — - Kämpfe 
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nehmen: wolltz und met: weichem Mecht Ihe euch mit euren 
blutſaugenden Zungen, an jede entbloͤſte Stelle ihres. Ham 
zens “anlegt, wie in Oft» Indien die Vampyre auf jeden 
Schlafenden, deflen Stirn nicht ganz zugededt if, nieder 
fallen and fie blutig lecken. 

Gehe Nachmittags, Lefer, mit unſerm Slöhenden 
Paar, das nun eigne und muͤtterliche Wauͤnſche vermählen, 
und das fih von einem glücklichen in nichts. unterſcheidet 
als in der Hoffnung, gebe mit Beiden Nachmittags nach 
der St. Gesrgen » Abtei bei Genetay, die zwei 
Stunden von Rouen abliegt. Die Abficht ihres Luſt⸗ 
ganges ift, dem feltenften- Echo zuzuhoͤren, das nach als 
Kapellmeifter die auf's Chorpult eines. Berges gelegten 
Melodien fpielte. Eg hat das Sonderbare.*), daß ein 
Sänger da nur feine Stimme, Zuhörer aber feine nicht, 
fondern nur den Widerhall derfelben, oft zwei Stimmen ' 
ſtatt einer, und alle fie anders, bald näher, bald weiter 
vernehmen. . 

Auf dem ganzen Himmelmege hielt auf Adrelinens 
Angefiht eine lebhafte fchüchterne Verwirrung, an, beren 
heutige. Duelle niıd deren ſchoͤnſte Bedeutung dem Grafen 
verborgen blleb. Der Helle wehende Himmel des Nach⸗ 
ſommers wiegte gleichſam -die Erde in den Winterſchlaf, 
und unſer Paar in den Seelenſchlaf der Ruhe. Sie 
ſchwankten auf dem bequemen Steige der Schoͤnheitlinie 
dem reizenden Echo entgegen und en Pfaden mit 
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*) In den —— moendtagrn der Atademte der Wiſſen⸗ 

ſchaften zu Paris v. J. 1692 ſteht dieſes Echo beſchrieben. 
Quesnet leitet es vom Halbdzirkel eines Hofes ab. — 
Jest abet haben die angepflanzten Dann der Raapesuat 
feine Neize ein wenig verringert u 
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et: — nad; fo wie Re Bitte: neben 
ihnen in großen dem Meere entgegenfloß. 
Sie kamen an und durdfireiften die irdiſche Wal⸗ 
Yalla, aber-faft fo wie Lismore immer den Standpunkt 
verfehlte, auf dem feine Seele ihr Echo in Adelinens 
Ihrer‘ "hören--fonnte, fo ging es Beiden auch -mit dem 
Standpunfte des phufifchen Echos: fie fanden ihn nicht. 
Der Graf :tröflete ſich leicht darüber; eine weiß blühende 
Allee von feeligen Minuten war bis an den Abend: für 
ihn gepflanzt, wo die Gräfin Miadotta mit einem Was 
gen. kommen und die Tochter abholen wollte. Nur mit. 
halben Lauten flog fein Geift, der feinen Verwandten 
ſuchte, furchtſam und fchnell um die, zugefhloßnen Knos⸗ 
sen der fihönen Gefühle, die in Adelinens Kerzen noch 
ohne Farbe und ohne Sonne lagen, wie ſich Bienen an 
Kornblumen, die noch nicht aufgebrochen, Hängen. Wie 
wenig brauchen zwei Menfchen, deren Herzen - voll find, 
- von der aͤußern Welt, wie wenig! Nur einige Blumen, 
. keine englifchen Anlagen — nur einen ducchfichtigen Bach, 
keinen ſchiffbaren Strom — nur ein, im Blauen. flatterns 
Des Woͤlkchen aus Silberfolie und die ſchwer aufgeftellten 
goldnen Fluͤgeldecken, womit ein befeeltes Flugs. und Gold⸗ 
fandförnchen aus dem ansgetrunfnen Blumenkelche aufs 
ſteigt. . Denn alsdann wird vom ermärmten Herzen 
nicht blos die ganze Erde, fondern auch alles Kleine dank⸗ 
bar angezogen, wie Evelfteine nicht: bios Licht, fondern 
auh Spreu an fih fangen, — — Aber nur ein zweites 
bewegtes Herz iſt die dunkle. Kammer, worin diefe Natur 
in Bewegung fih abmalt — unfer Papier iſt nur 
| ſteife Leinwand mit feften gelaͤhmten Figuren.— 
Einige‘, Tagblumen falteten ſich ſchon zu, und die 
Seecle, die ag in. dem Machtleben, that ſi ſich weiter 
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anf und oͤffnete ſich den Siercen. dam 2.6, gleſch singe 
fhifften Negerftlaven werden wir vom der Sehnſucht nach 
unſerm märmern ſchoͤnern Vaterlande am meilten zu | 
Nachts erweicht und. gedrückt. — Aber Beide erwarteten 
jegt flatt des Echos nichts weiter ald die Mutter: : Ein 
tühler Seewind, der fih mit Wimpeln und Brandungen 
müde gekämpft, trieb jegt nur noch mit weichen, Locken 
und. Bachwellon fein letztes Spiel, und die Blunien wank 
ten nah, da er von ihnen aufflog und mit den — 
ſich in die Gipfel verſteckte. 
In folchen Stunden, wo die ganze Natur von ihren 


Blumen bis: zum Abendroth, gleich den Blumen inf’ Mor⸗ 


genlande, ein großer Brief der Liebe vol ſchoͤner Zeichen 
ft, da wurde der von einem halben ‘Lehen voll Thaten 
wicht gefättigte Lismore durch die Wonne befänftigt und 
bezjaͤhmt; und er fland mit einen don den Lichearmen 
der: Natur feſtgehalinen Herzen, daB . keine epileptiſche 
Schläge that, füß in: die gleich ihm gemilderte Abendfonne 
verloren, ein wenig von Adelinen weg, abgefondert durch 
ein Orangeriegelaͤnder. Sie blickte umgewandt zuruͤck 
nach der erwarteten Mutter, und er nach en 
glimmend uͤber dem Meere hing. Lismore begleitete fie 
mit einem Abſchiedgeſange, den er; da er in, allem ein. 

Improviſator war, eben’ ſelber machte. Der Inhalt das 

son wär: „Kreiſe träger um, du 'goldnes Zifferblatt des 

„Himmels! — Röolle nicht fo ſchnell mit deiner Sturh 
„aus unferm'. hofden Abend! Ad, zicheft du jegt mit 
„einem ſchoͤnern Morgen über Amerika herauf? — Wirſt 
„du nur bethaute Blumen, nicht auch naſſe muͤde Augen 
„aufſchließen?. Wirt du nicht, - wie ein heißer Funke, auf 
„manchen wunden Buſen fallen, dem du ein langes Tage⸗ 
„werk voll Qualen auflegſt? — Schlummre lieber in un 
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Aerm Abeudroth und laß dem armen Neserftlanen köne 
„troͤſtende Nacht, feinen Traum von dem enträcten Bas 
ogterlande, und feine ruhige kleine Minute voll: Kühle und. 
„Gluͤck.“ — — Auf ein Mal ſtockte ſeine VBegeifterung : 
er dachte am ſich und fuhr fort: „Ach, ziehe nur him, 
BER denn nicht in jedem Winfel auf dein Verbergen 
„ein Auge, das weinen — ein Herz, das ſprechen — 
‚in Jammer, der ruhen, und ein Geiſt, der den Tag 
Avergeſſen will 2 
So fang er, und glich der Nachtigall, die nach der 
Meinung der Perſer alle Mal mit einer gegen einen 
Dorn gekehrten Brut zu ſchlagen pflegt. Adeline ſtand 
unwiſſend im. Brennpunkte des Echos. Er hörte alfo 
nichts. wie ſich, aber fie hörte flatt feiner blos die zer⸗ 
theilie Engelzunge des Nachhalls, ‚ber die ſchoͤne Stimme 
aͤn zwei gerlegte und damit, wie mit zwei Armen, das 
beſte Herz gefangen nahm. Sie breitete, bis zum Weis 
nen entzuͤckt, ihre Arme auf die niedrige "Orangerie hinter 
feinem Ruͤcken aus, und ftellte fi) vor, er höre den Dopr - 
pelgefang- auch. Ein hatte das Echo sergeflen, weil der 


Wenſch Heber einen Menſchen als ein Echo. ‚voransfegt, 


fo. wie er im Winter lieber dem -Gefühle.der Wärme, die 
ihm die Bewegung gibt, als der Gewihheit der Kälte 
glaubt. Endlich, da alles aus war, ſagte Be mit einem 
ungewöhnlichen Tone: „Wie himmiiſch! was für eig 
Ton! Ach, folhe Herzen muß man Leben!’ 
Lismore kehrte fi) betroffen zuruͤck, und ein meiser 
hellee Himmel voll Mendfchein ruhte, von der. ſchoͤnſten 


| Seele ausgemalt, auf dem ſchoͤnſten Geſichte vor ihm. 


Sie fragte gleichſam fein Erſtaunen: „Haben Sie das 
Singen gehoͤrt?“ — Ihm war das Echo unvernehmlich 
gehlieben; er ſagte: „Ih weiß nur meines.“ Sie 
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wuürde hochroth, ſagte aber eben ſo ſchnell als ferfer Ich 
habe Sie nicht gehört." Ein Straf beleuchtete jetzt das 
doppelte Raͤthſel, und Leolin verfiel auf den Maſchinen⸗ 
gott des Echos und fang, ohne weitere Antwort, und von 
ihr abgewandt, die Worte gegen die Abendfonne! „Sinke 
„nur ein, o Sonne, das Echo und Adeline, ımd der 
„Mond und Zulte gehen in deinem et auf, und 
„du wirft'nicht vermißt 1’ i 

Etlig diehte er fich zur irrigen Zuhoͤrerin — und 
fagte bittend  Beflommen : „Nehmen Sie darım ‚alles 
„zuruͤck, was. Sie: gefagt haben? — O, welcher‘ begti⸗ 
-fterte Genius lähmte die Irrlehrerin mit einer vermwirrten 
füßen Unbeweglichkeit? Ihre weißen Arme blieben auf 
das Grün wie Schmetkerlingſchwingen gedeckt — ihr be⸗ 
flürztes und begluͤcktes Auge zog Die erſten Blicke der 
Aberrafehten Liebe zu langſam zuruͤck — und die Beſchaͤ⸗ 
mung über die Verwechslung nahm der Zunge die Kräfte 
des Widerfpruche. Die Sonne tropfte, wie geſchmolznes 


Gold, in das nahe Meer — aber ch’ fie in den Fluthen  - 


erlofch, flatterte ihr biendender Purpur vor Adelinens 
Auge und verdunfelte es — umd in einer Thräne wurde 
die augenblickliche Nacht und der Purpur groͤßer — und 
nun knieete, in der fluͤchtigen Unfichtbarkeit ungefehen, ihr _ 
Freund vor fie hin” und 309 ihre Hand über die Falten 

Drangen herab — — — und zum erften, erfien Mal in 
feinem chen war ihm. als zöge .die Fahrt feines Lebens 
eine lange fehimmernde Furche in die Vergangenheit, wie 
Schiffe ins Meer eine leuchtende Straße bahnen. — Alles. 
Erhabne in feiner Seele fticg auf und fagte ihm: Schweige 
nur heute, und laß die Beflommne ſchweigen. — Er 
ſchwieg, aber. die wugenblidliche Nacht war bie: Amor⸗ 
Binde, die Adelinen den fihönen Verluſt der Hand und 
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des Herzens verdeckte, wie phufifche Glieder nur mit ver 
bundnen Augen abgenemmen werden. Ihre Seele fank 
An-feine glühende, wie einmal Planeten in die Sonne 
- fallen: — Ach, da die Sonne hinunter war, und da fie 
ihn anbliden wollte, da: fühlte. fie erſt, wie viel fie ihm 
gegeben habe. 4 

f Nun ging auf der. bleiche Mond und die — bleihe 
Mutter; zwei glückliche Ihränen und Eine Wangenröthe- 
fagten ihr" alles, und als die Tochter Re zitternd und hef⸗ 
| tiger als fonft umarmte‘, war ihr denn da die brennende 
bebende Lippe auf ihrer Hand zum ofen des Raͤthſels 
noch noͤthig? — Aber der reiche Perlenfiſcher kehrte mit 
der hellſten und reifen Perle eines Weiberherzens, das 
ſich aus dem teinften Buſen fo fhimmernd abgefchieden, 

mu und "glänzend nah Haufe. 

Drei himailifhe Genien flogen. mit den Mens 
kön. aber Ein Benine meinte. 





Vierte biographiſche Beluftigung. 
Der od. 


Wenn der Krieg feinen Ymeifen oder Maulwurfpflug 
auf unſrer Kugel einſetzt, und mit einer Pflugſchaar, 
welche Laͤnder durchſchneidet, die aufgeworfnen Ameiſen⸗ 
huͤgel, die man Städte-nennt, aushebt, umſtuͤrzt und zer⸗ 


reibt, ſo ſchaͤmt man ſich beinahe, die Wunde einer ein⸗ 


zelnen Ameiſe anzumerken, oder am Ufer der Blutbaͤche 


ſeinen eignen vergoßnen Bluttropfen mit der Blutwage 


des D. Glaſers auszumeflen; aber woraus beſtehen 
denn dieſe Baͤche am Ende als aus den.Tropfen einzelner 
Wunden? Fallen denn nicht alle aufgehobnen Haͤmmer 
dei Hammerwerks der Kriegmafchine immer nur auf eins 
zeine Herzen herunter, jeder Hammer auf feineg?. — 


Oder fol im Kriege die Menge der Ungtädlichen mir den: 


Antheil an. einem einzigen verwehren? Dann könnt’ -ich 


anch außer dem Kriege niemals einen nehmen; denn wenn 


ih den Kaum, in den jede. Stunde die unzähligen Seuf⸗ 
zer. und Wunden der Menfchen zerfireuet, mit der Phans 
tafie zufammenziehe, fo fteht ein Schlachtfeld vor mir. : 


Verurtheile daher, du, der du vielleicht in dieſer Mie 
nute den taufendfchneidigen Sichekwagen des Krieges den. 


N 


- 


Berg herunterrollen ſiehſt unter die unten am Abhange 
ſeiner Bahn liegenden Kinder und Mütter, verdamme in 


deinem ſchoͤnen Schmerze den unaufhoͤrlichen nicht, womit 


du jetzt eine Tochter neben ihrer todten Mutter erblicken 
wirſt — Adeline neben Julie. 

cn der Mutter Eündigte fi) der zweite Ehlagfluß 
durch weichere Herznerven an, die ohne Nervenhaͤute 
entbloͤſt. in die Krallen des Kummers fielen. Die Zuruͤ⸗ 
ſtungen zur Reife wurden ihr die zu einer letzten; jedes 


aufgemachte Ringfutteral ſtellte ihr die verweſenden Finger 


m 


- vor; denen fie den erften Ring der Liebe gegeben — jedes 


zufainmengelegte Kleid war das noch oben fchwimmende 
Gewand ihres vorigen ſchoͤnern Frühlings, der nun in 
die Fluthen der Zeit. hinunterfiel — jeder Traum ents 
hauptete ihren Gemahl — und da fie an einem Morgen 
in.- der -Schlaftrunfenheit die blaffe mit. Roth umwoͤlkte 
Sonne, die gegen Suͤd⸗Oſten, über der Gegend son Pas 
ris, — fuͤr ſein bleichrs mit Blut umfloßnes Haupt 
anſah, ſo ſchwindelte und erſtarrte das ihrige, und ihr 


Geiſt zog in den Aether und ſah nur von Ferne die Erde 


die Ruinen feines eingefalfnen Kerkers um die Sonne 


| ragen. 


— Als die Zochter den Leichnam erblicte, fuhr aus 


ihm gleichſam ein eiskalter Schmerz, wie eine kalte 


Schlange, nnd rollte ſich um ihr Herz — und dann ſog 
er's aus — und ſchwellt' es wieder auf mit heißem Gift 

— und fo hing es erdruͤckt welkend, ausgeleert und brens 
nend in feinen Natterringen und Giftzaͤhnen. — VBergebs 
lich, armer Lismore, reichſt Du ihr die lindernde Atz⸗ 


mei des Troſtes; fie kann fie nicht einnehmen — fie Wi 


nicht ungehorſam, ſondern taub gegen den Troft. .. 


Babe weg von mir, du blaſſes Bild! Du thuſt mir * 
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her umd. ich cthuen andern zu wehe b — Barum - 
nehm' ich mir ſo oft vor, dem Schmerze weniger Farbe 
und nur einen Heinen Hintergrund in meinen ‚Gemälden | 
zu geben, ynd; warum kann ich's nicht? Erinur' ich 
mich denn nicht, daß ‚der Geff’re Menſch, wie, ein. Hoher⸗ 
priefler ‚. feine Trauer. tragen. ſoll, und daß, ich mich und | 
den andern, da, ‚wig AP anf der einen Seite, fo ſehr ver ⸗ 
Härten gegen, die, Riuhereien des — gegen den Ro. 
gendiehflahl — 2*— „def, mir, ung; "fa? ib. wieder, ‚auf Rn 
der, andern zu fehr. erweichen· gegen feinen Menſchen⸗ und, 
Leichenraub? — Ach„ich denke wol daran qber ich den 
auch, dieſer Schmerz⸗ iſt nux ‚eine ‚pöhere, Art zu lichen, 
‚und eine ſanftere au. Jeiden; uud wie will, ich Pie, Dhans 
tafle, bezwingen, ‚wenn. fle ‚mich vor; dig. übexflorte Ade⸗ 
lane fuͤhrt, die Am. meiſton daruͤber klagt, daß der Schlags | 
Flug die Zunge-ißter Mater, früher, flarr gemacht als das 
Herz? — ih, Me. wollte mir ‚noch etwas, fagen. und 
‚Eanmte, nicht „.s. fogte —* Unter ‚allen; Trauerreden kraͤnkt 
mich allezeit diefe pin. meiflen, wenn ich höre, daß der 
: Tod. einen. geichten, Menfchen , wie..ein Sturm, aus, der 
Erde geriſſen, ohne daß er hätte. mit einem winzigen un⸗ 
vergehlichen Worte oder Blicke von den Seinen Abſchied 
nehmen konnen; ‚denn; wenn „die auf's Grab gefteckte 
Trauermeide ausgeſtorben, wenn. alle rauerkleider uͤber 
den Dahingegangnen perſchenkt ſind, und. wenn. ‚nur die 
‚Jährliche Feier, feines, Sterbetages ‚das. Ayge:. mit einem 
fluͤchtigen Schwere benetzt; fo pertrocknet doch der hittre 
ſcharfe Thraͤnentropfe nicht, wenn, man. denen muß: „Er 
verſchied ſtumm ‚und. konnte keinen Abfıhied. nehmen, ur 
Aher. du noch Aermerer! wenn noch dazu dein Geliebtar 
weit von dir in der Todeswolte erſtickt und li 
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Ko Bringen dir alle Jahre Hindi Wing Li: hd en 


darum; wenn bei euch ein Frembling blaraltn wirbt". fo 


ſcharret auf'feine letzte Erdenbuͤrde nicht ein Fanges Kreuz, 
das ſo bald verraſet, ſondern druͤckt ein hoͤtzernes oder ein 
metallnes mit der Tafel ſeines Nameũs und Alters hin⸗ 
ein, damit doch wenn er vielleicht einen Freund, einen 
"Bruder, Linen Vater Hat, ber ihn Richt‘ vergeflen kami, 
und ber die jammervolle Reiſe Zr" Teinein Grabe mädht, 
sim nur das Trauergeruͤſte, die Wohnung/ die Dede = 
Hinter Erde ewig verſteckten gelledẽem Bruſt zu fehen, ” 
Gage, bezeichnet doch dieſes Achen⸗ und‘ Blut tgeruͤſte ar 
Ber Reiſenve ſeinen Dodten finde im‘ der Wuͤſte vo Zods 
ten. —- St de wieder fort mie delngeſtiuten Schmerz, 
Harn falle immerdas eiſerne Krenzchen em, md die me⸗ 
talliſche Jiſſchrift ldſche ans, und das Grab piaite ſi ch 
ab. ⸗ — dich, es thut wehe Pan lange Leben, 


wenn mar; bie‘ ich, denfen - na: tr Peibihes- bat feih 


Zeichen, wie as Grab eined Beg öleneh Im Deere. 

MJul ie; die ſich * eint abgepſtuͤckte Be 
noch im Sarge tdlhete endlich! diſtih hie lotzte Scheide, 
ward des!Lebens von Afirer Sodhjler;- vie m: Kouträfte" niit 
he einer ſchůeeweißen Roſe glich? geſchieder war, zog "bie 
Antroͤſtliche gern "aus: ihrem Muͤttetlande mit den zimei. 


Bruſthocken, die ſte mit taüſend Thkählen' dem eingeſcraten 


"Batpte abbenisthmen. “ Sie wanderte "gern aus, ſageich, 
"aus einem ſorbetbaren Grunde: "ie" durſte außer Larides 


um ihre Mürtter Traherkleider- tragen: Du’ thense Blon⸗ 


Her (dbke die Natur machte dich nücht allein dazu!) 
Schwurz leivel Biondinen, und das Schickſal faßt Sich 


m Trauer: din; wie man dem "weißen" Demant elfenbeinets 
ER Schrdarz Emtertegt. "> — Aber du’ doſr demne Sehe ver⸗ 
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seffen und Beine Liebe; und dein Pre FR dader 


unwuͤrdig, wenn er et dich adſle reiner He 


Sie ſehnte ſich nach Schotttanbe belt? die! 17 
fer des Grafen We ertünrtete " denir ’eihe- perwalfete Wti⸗ 
ter kegt ihr wundes wer lieber Au!ein- weibliches als an 
eine maͤnnliche Br isn ort ee’? denn das wire 
allen gallifchen Hauptſtaͤdten herausklingende Glockenſpii 
von tauſend Todtenglocken ſo vieler Schuldloſen nagte mit 


den toͤdtlichen Bebungen einer Harmonika ihre zitiernden 


Nerven auseinander. Gepruͤftes Frankreich! verkenne 
die Zukunft nicht,; wenn der Orkan alle giftige Seeun⸗ 
geheuer aus dem Schlamme deines weiten Meeres vors 
wählt, wie die Stürme auf dem Meerboden Bi blos 
Ambra, fondern auch Siftfifche ans Ufer ſtoßen. — 

Aber wie trübe war der Anblick, da Bieniote; ‚wie 
ein Delphin, feine traurige Geliebte aus dieſen blutigen 
Wellen an die zweite freie Kuͤſte trugl Adeline, die 
nun- erſt auf dem Meere den Schmerz empfand, einem 
Baterlande und zwei theuern Gräbern. den Ruͤcken zu 
kehren, legte ſchon im Schiffe die ewige Trauer an. Ad, 
es wurd' ihr fo ſchwer, zu leben! Halt' es ihr nicht 
vor, daß ſie ſich die ſtumpf geweinten Augen gar blind 
mache. Fliegt denn nicht ihre Seele, wie eine abge⸗ 


ſchiedne, ewig über der bedeckten Höhle der beften Muts - 


ter? Ah, ift “8 denn nicht gerade jegt mitten auf ihrer 
Lebensreiſe, wo fie kaum 23 Jahre Hinter fih hat, daß 
fie von ihrer Führerin verfallen wird, die fi, wie der 
Keifegenoffe des jungen Tobias (aber früher), verwandelt 


in einen auffteigenden Engel? — Ab, und wenn du ° 


Nachts einfam vor dem Mond, der aus Wogen . quillt, 

wie dein Auge aus Thraͤnen, wenn du da müde und ſtill, 

(um nicht getröftet zu werden) und fo lange als du darſſt, 
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zurickblich nach: dem unvergeßlichen Lande, und wenn 
dich dein Schmerz auf den Huͤgel ihrer Himmelfahrt trägt, 


| und» wenn. du dann unermuͤdet dem Herzen nachſiehſt, das 


Hinter ‚ven Sternen: verſchwand: Ach, du Traurige! wel⸗ 


. Her Traurige, der nur ein einziges Mal hinter einem 


a ains. wer vdarte vi nn oder nur 


dren? — — 
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Fünfte Biographie Bei, = 


Zrauer einer ‚guten Tochter — ujaßrtag — Derbvſioter 
‚Safe _ - Bioct der Ehe — Arawohn. 
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Nr dienen: — Adetine fonnte der tange Ketatom⸗ 
bengang ihrer Zukunft nicht nebligter und bergiger vor⸗ 
kommen als Schottland, noch finflerer als das Seficht 
war, womit die Schweſter des Grafen ihr bls auf‘ eine 
Stunde vor Glasgow entgegenfuhr. Jane Sara i 
(Johanna Kladie) war nämlich in Ihrer "Yugend "von \ 
ihrem Eheherrn wieder freigelaffen worden, blos mit dem 
Ehering figniert, als. Zeichen ihrer verlornen Freiheit, wie 
man die von Falken gefanguien Reiher mit einem ‚Ringe, 
der den Fürften und das Datum des Fanges euntdeckt 
wieder fliegen laͤßt. Sie war eine vermwittißte junge Dame 
von 49 Jahren, und gehörte unter die Witwen, die man, 
wie den grünen: Thee, fünf Mal aufgiegen (naͤmlich Heles . 
then) kann, ohne fonderlichen Verluſt ihrer aromatifchen 
Kraft. Nun fa gerade jegt ein "zweiter Aufgießer oder 
Abonnent auf ihr Exemplar In London, Her bald die Wind: 
terfuftbarfeiten mit den Frählingkuren zu Glasgoͤw id 
vertsufchen verfptach. Nicht die Ankunft Ihres‘ Brudets 
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den fie fo innig - liebte wie ihren zweiten Abonnenten und u 
Meätendenten, fondern feine ‚mitreifende Trauerſchleppe 
war ihr verhaßter ale Robespierre's Schweif: denn an 
feiner Heirath zerfchellte wahrfcheinlih die ihrige. Ihr 
flel, wenn er ein Hageftolz blieb, die Hälfte der durch 
fein Leben gehenden Tranſito⸗Guͤter anheim, als eine aufs 
Zölibat gelegte Taxe. Bisher hatten ihn nun nicht nur 
„alle Mäddyen, wie wir wiffen, durch die gedrohte Anwarts 
ſchaft der täglichen Gefängnißficher , vor der Conciergerie 
ber Ehe gewarnt, ſonbern auch Jame felder: denn %iss 
more war * geweſen, daß feine Schweſter mit ihrem 
Eheherrn ganz anders als Zantippe mit Sokrates 
zuſammengelebt; denn der Grieche hatte bekanntlich Ges 
duld, uhd die Griechin Kinder. Aus dem Anblicke ihrer 
Chor. und aus deren Kantraſte mit, den, romantiſchen Hoff⸗ 
nungen., die ſich. der Graf. vom: Gluͤcke der ffinigen, und 
. yon. der. ‚möglichen, Idenſitat zwiſchen Braut ‚und, Gattin 
machte, kann ich mir ja viel beſſer als an andern Gruͤn⸗ 
den eine recht ſtachligte Verzierung ſeines Saals erklaͤren: 


— man weiß nämlich, meng in der gingen Nische, eines Saale 


ging Statue ſteht die man einpeikt ip ‚muß nach dem 
. Stuben Rhythmus in der andern eine gegenuͤberſtehen, 
duch. die. dag Schloß ‚(wie z. B. des Fuͤrſten von Eſter⸗ 
hazy ſeines) abbrennt, mern der Dfenheiger Fener an⸗ 

macht... zu diefen 2 Ofenyuppen wählte der Graf in. der 
— einen Blende einen Amor, den..man heizte, und in der 

; andern den Hymen, in den nie ein Schipefelfaden ‚Fam, 
: Adeling, ſchloß y nachſichtiges ‚fesundfchaftlichee 
Hexrz für dig Sthweſter ‚Auf, deren Bruder ihr. goch außer 
dem ſeinigen fo,.niel. zegeben fie mar Abenhanpt dic ſchone 
Giegenfüßlerin ‚der. meiften. Mädchen, Die gegen Herren ſich 
DR, genug site vnd gegen Mirfgmefieen „Sieh. nicht 
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genug jurächworfen- Hnnen, und De Zuriæhoitm un 
Gefölligteit - 8: Ne unrechten Gefchlechter vertheilen. 
geht. die junge Dame, Jane. Sladnfe, naher 
denn. eh beide. zum Thore einfuhren, mußte fe — Me 
fegte fü ſich vergeblich dagegen — wahrhaftig die bleiche 
Emigrantin won Herzen lichen. „Die gute. Fremdlingin 
„hat ja auf ihrem Geſichto das Spaniſchweiß und Perl⸗ 
„weiß und Orgelmacherweiß beiſammen, und betruͤbter und: 
„bethraͤnter fünnte: man, gar nicht ausfchen, dachte Glas 
tufe, und aus ‚der totalen Sonnenfinfterniß ihres: eignen 
Geſichts wurde eine parziale. Denn ˖ſie war eEben fo mike: 
leidig. als neidifch oder verlogen, und die aufrichtigſten 
Thraͤnen entfloſſen ihr ſo leicht wie die falſcheſten Worte.: 
Ueberhaupt wuͤnſchte ſie von Herzen, daß es ihrem Neben⸗ 
menſchen — fie konnte ſonſt keinen. mitleidigen Antheil. 
an ihm nehmen — recht jaͤmmerlich ergings. denn fie, 
war die befte ‚Freundin in der Noth, und Half--fo' lange,: _ 
bis man heraus war; dann. erfl fing: fie, ap. zu. beneiden 
nnd anzufeinden: fie fonnte nie, mie der fehle. Hofmann, 
dem Gluͤcklichen ihre. Freundſchaft ſchenken. — — 
Eine weibliche emigrierte Dienerſchaftt, die ſchon vor 
Adeline uͤber. den Kimal gefchmammen warn hatte das. 
achte Stockwerk im Hauſe des Besfen 1... denn in, 
Schottland haben die Gebaͤude, z. Brain Ediaburgz. 
oft 12 Stockwerke — ſchon beſetzt und zurecht gemasht: | 
Ihrem Hohen. Stodmerfe diente und zinſete, wie einem 
Throne, big; gange Gegend um Cil ass aw, mir ihrem: 
Reize und ihrem Clida⸗Fluß; daher raͤumte ihe.den Graf 
es ans! die weite Perfpektive follte .:.ihre. Wehmuth, zer⸗ 
theilen. Aber in einem ftemden Rande thut eine große 
Ansficht oft das Segentheil. Als: fie heute zum erſten 
Mat In den neuen Zimmern einfam war, weinte fie recht 
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or en zwar in dem Zimmer, ‘dos ſchou Tätige: 
. für. Ihee Mutter zugerichtet wur;aber ſie lehte ſich fretlich 
"Die anklagende Frage’ vor, wie fie allezeit bem ebeiimithle 
‚gen Grafen Tür die balſamiſcheuͤ Blumenbeere, womit er 
den ganzen Weg! ihred Lebens umbaue, in’ dem Gtade 
danken koͤnne, "den ſein Feuer begehren werde. 
— Ich wollte, ich koͤnnte jetzt den Winter, wo die 
. Natur die ſtaͤrkeride Fruͤhlingkur gebraucht, ſo aus Ade⸗ 
linens truͤbem Leben ausſtreichen, wie tin warmen 
Rändern fehlt. "Wie bie Krankheiten des Fruͤhlings ſich 
im Winter entfpinnen, fo umzog ſie der Winier mit einem 
Dunſtkreis Soll Krankheitmaterie, in dem’jeber Athemzug 
dem Fruͤhlingfieber ihres Herzens vorarbeitete. Du Uns 
glaͤckliche! Denn gerade im kuͤnftigen Frühling Hatte der - 
Graf deiner Mutter“ zugeſagt, das Vermaͤhlungfeſt der 
großen Natur mit feinem eignen zu' feiern, und in die’ 
Fiieterwochen des Wetters die ſeinigen zu verweben. — — 
— Adeline war unter ber See⸗ und Laüdreife, 
ausgenommen den -erflen- T Tag, weniger in’ ſich gewandt — 
gefaßter — und‘: aufmerkſam aüf ihn geweſen, und er 
konnte den ſchoͤnen Fluß ſeiner Stunden, den der Schiff⸗ 
pobel bios mit Sand⸗ umd Trinkzlaſetn*) maß, nach! den 
ſanften Blicken berechnen, die ein dankbares Ange, wenn 
es ſich ubgetrocknet⸗ hatte, auf ihn warf. Er ermattete in 
Glasgow, viefem ſogenannten ſchottiſchen Paradies, 
den Wachsthum' ſeines eignen —aber Hi ſchloß! ich 
fein Meiner Himmel wieder zu: was Adeline gewefen 
war, iſt ihrem ganzen. Gefſchlechte auf- Reifen eigen, weil 
es da der —— — beburftiger — Aber m 
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” Auf dem Schife hat man zum wie des Tod, 
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den befſetn Zimmern; el benen ſich fo traurig die ſchnen 


ihrer Jugend und die letzten ſchlechten ihrer Mutter ab⸗ 
ſplegelton, hoͤrte die kurze Meerſtille ihrer Seele auf. Der 
Jammer ergriff ihr geſchwollnes Herz, und druͤckte aue 
Ihm jede Thraͤne, die auf der Reiſe nicht vergoſſen wurde. 


Die Schweſter des Grafen, die ohnehin ber Pfeilerfpiegh 


ihrer Naͤchſten war, und die zwar nie zuerfi, aber andy 
nie zulegt mit weinte, machte die Weiche noch weicher. 
Beim kleinſten Sanbkorndrucke eines Gedankens, einer 


Aehnlichkeit, floſfen ihre gedruͤckten Augen über. Rente | 
fie in die Untertaffe ihrer Theeſchale, worein eine Pofe 


und zwei Roſenknospen eingebrannt waren, hineinſehen, 
ohne an ihre Mutter zu denken; die immer: wahre ofen 
getragen und-gepflegt, und der fie eine feidne. auf die zers 
fallende Bruſt in der Stunde ihres Testen und tiefſten 
Unterfintens -angeftedt Hatte, weil’ die wahren fehon: ver 
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ihr entblättert waren? — Konnte fie ihre Hand ak ihei 


Herz Iegen, ohne es an die weiche Locke, an der ed flug, 
und: die nicht von ihrem, fondern "vom begrabnen- Haupte 
dahin gefallen war, wie in taufend Dornen zu dräden ?: 
— Ab, ſchoben ‚nicht hundert andre Zufälligteiten ble 
Hoffnung des Grafen auf, ihr in die bedeckte Höhle der 
Geliebten hinabgeſunknes Herz, dad am Gelichten zerſtaͤu⸗ 
ben wollte, wieder in den Sonnenfchein > Lebens - 
aufzuziehen? Nur ein Beiſpiel: re 

- As fie am Nenjahrvormittage mit feiner SEchweſter 
ein wenig bald in die Kirche fuhr, war dieſe ausgeleett; 
aber unter dem Fußboden zitterte ein unverſtaͤndlicher me⸗ 


laucholiſcher: Geſang, ſo ˖ ungefähr als wenn ans den zus 


fammengefallnen Zodfen in den Kirchenbegkaͤbniſſen unters 


irdiſche Stimmen. gingen. - Von’ welchen Aehntiihtchetr J 
wurde Adeline am Morgen des erſten verwaiſeten Jah⸗ 


ws — — Das Cingen am’ — In Egan⸗ 
"land „haben. die Kirchen zwei, gft. drei Stockwerte. — 
Derſelbe Prediger Hält in den Fruͤhlirchen zwei Predigten 
koft übegir einen: Text) hinter einander, die blog der. Ge⸗ 
fang; and has Stockwerk von einander -treimen,. -Adeline- 
hatte. olſo im zweiten das Souteraiy⸗Getoͤne des erſten 
gehoͤrt. .. Das Schickſal hatte einmal beſchloſſer, dem; 
erſten Zug des Jahres mit lauter dicken fchottifchen Wol⸗ 
ten zu uͤberziehen; denn als fie ans dem Tempel ging, 
Ingen im Kirchhof zehn Menſchen, rufend und zuckend, 
“anf. den beſchneiten Hägeln. ‚Zehn Geſpenſter hatten ſchon 
Adelinens Herz mit kalten Händen gefaßt und erlaͤltet, 
ahe ihr die Begleiterin ſagen konnte, daß es nur Konvul⸗ 
fionäss wären, die man aus -der Kirche dahin trage, und 
die nach einer. Viertelſtunde von ſelber davongingen, ohne. 
in threm Gedaͤchtniß oder am per Köıper eine ey. 
dason mitzunehmen. 
Dep gute Graf, durch deſſen Herz alle, Dolche des 
iheigen drangen, konnte nicht errathen, wie manchen er 
tricht haͤtte abwenden tönnen. Wenn fie Abends mit jener 
— Helle trauriger Augen, die mich fo betruͤbt, 
in ihr Schlafzimmer fortgegangen war, fo kam ſie doch 
Morgens mit erhitzten truͤben darqus zuruͤck, und das 
Klaa eines — Hutmachers und eines Stecknadelhaͤndlers · 
wegen. Dieſer wohnte ihr. gegenuͤber im dritten, unK, 
jemmee: im zweiten Stockwerke des naͤmlichen Hauſes. Auf 
der · genroͤhnlichen gelben. Grundierung deſſelben mar.-nn, 
— wie in mehreren ſchottiſchen Städten, z. B. in Edin⸗ 
baer z. Sitte iſt — die Waate, womit jeder handelte, 
nich: haransaghangen, ſondern angemalt. Oben auf 
dem Hiniergrunde, naͤmlich Im dritten Stockwerke, ſtanden, 
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Bastentieg #), und unter. den — — im 
Mittelgrunde, im zweiten, gleichfam die hesabgefallnen 
Huͤte. Ah. verarget es einer in die Fremde gerißnen, 
zwifchen den Schatten zweier Grabmaͤler trauernden 
Waiſe nicht, wenn ihr Auge, das der Traum zwar ſchüeßt, 
aber nicht trocknet, zwiſchen. dem. ‚gemalten fahlen Kopie 
und zwiſchen dem enthaupteten eben ſo traurige und ſo 
tödtliche Aehnlichtkeiten ‚ausfindet,, als die waren, womit 





der Aufgang. der. Sonne den YHufgang ihrer Mutter ber - 


fhleunigte! — Ich fage, verdenkt ihr’s. nicht; und ihr 
koͤnnt auch nicht, wenn ibr noch Hört, ‚daß jeder. Traum 
ihr Die Muiter in. die Hände gab, die alle Mal eine 
frifche Hofe voll Than ‚neben. dem filbernen Buſen⸗Kruzie 
fix ſtecken hatte, und die zu ihr ſagte: „Adeline, wo 
„muß unfer,, Graf (Adelinens Vater) fo lang’ in Paris 
„bleiben.? Mir wollen ihm doch entgegen... | 
— — Ach, beraubter Menſch! denkt du: denn nicht 
daran, wenn du Abends vor dein Bette, diefen Tempel | 
der prophetiſchen Drakel,..trittfi, daB mitten im Todteng 
tanze unſrer Horen, mitten auf der Erde, dieſem Zerglie⸗ 
derunghauſe. der Zeit,. die mit, ihrer. Haarſaͤge unfer Heine 
Jahrfunfzig in Sekunden auftrennt, und alle feſte Geftale 
ten in Paſtellgehilde, denkſt du denn nicht daran, daß der 
Traum Die. Paftellgemälde unfeer Geliebten fixiert, d 

dieſes Ehe: der Zeit ung. alle begrabnen Stimmen wieder⸗ 
gibt, die in ſchoͤnern Tagen harmoniſch in die unſrige 
einfielen, und die ‚num: klingen zu hoch über uns, pder zu 
tief unter- uns} — "Wr ohne den ac der um deu 
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tin Shtasfufie rstünberi nit Welten voll Fülpen 
md Juwelen ſtellt, und der die umgeworfnen Lebenden 
mit aufgerichteten -Todten umzingelt, ach, ohne ihn würd’ 
es ja zu lange, bis wir unfre Brüder‘ und’ Eltern und. 
Freunde wiederſaͤhen; wir wuͤrden Ja durch den ob um 
ans her mit jedem Jahre zu fehr verarinen , wenn nicht 
die Träume den Schlaf, das Vorzimmer der‘ "Gruft, mit 
den Bruſtbildern derer, die: im zweiten Leben Bohnen, bes 
| hingen. Freilich, arme Adeline, arme Sulte, gehört 
ein ganzer. Tag dazu, um eine Macht zu vergeflen, worin 
ihr unten im wogenden Wafferfpiegel der’ Traums dad 
geſchloßne Grab und die geſchloßne Wunde von neuem 
und zu weit aufgeriffen wiederfahet. — — 

“Da Lismore nur heftigen, nicht — 
Hummer’ leicht mit dem andern theilte — weil die Sym⸗ 
pathie mit jemem blos Pener; die mit'diefem kalte Vers 
nunft begehrt, und weil feine rigne Standhaftigkeit uͤber⸗ 
: Haupt Auf 'elne. fremde drang — fo konnt' er Anfangs 
nichts thun — ob er gleich mit Freuden alle freſſenden 
Gifttropfen Ihre® Grams aus ihrer Seele in feine gefogen 
haͤtte — als ihren Schmerz vergrößern, um ihn mitzu⸗ 
empfinden. Er warf ſich's vergeblich hinterher vor, daß 
er in allen Unterredungen ſeine Beredtſamkeit verwende, 
fie untroͤſtich zu machen; aber er konnte den Strömeh 
ſeiner "Gefühle nicht Einhalt thun. Am meiſten tadelte 
er el ch über das neue Jahr. 

Er ying nämlich Mittags zu ihr hinauf und De , 
das arme gepreßte Herz feiner Geliebten, deren Kirchweg 
hente ſchon durch eine Zypreſſen⸗Allee gelaufen war, durch 
fein Neujahrgefchent noch ſchwerer. Es beftand nach der . 
‚. Wernehinen sc Londuer Sitte. in dies Derbyſtoner. Vaſe. 

Das Gemälde darauf war feine eigne ſondekbare und . 
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doppelſianige Erfindung. Die Venus Hranla, ucben, der 
als ihr. Abzeichen ein. Schmetterling flattert, ruht mit. der 
Hand vor dem Auge am einer Begräbnißurne, ‚und. Ange 
beugt ſich gegen fie und nimmt mit der einen, Dand ihre 
vom: Auge, um fie zu wecken, weil die Aurora, mit ihren 
zwei gefluͤgelten Roffen heraufzieht, und hält. aut der an⸗ 
dern die Fackel umgeſtuͤrzt, um ſie auszuloͤſchen oder ab⸗ 
zukehren, damit ſie den Schmetterling nicht verſenge, der 
uͤber einem auf der Erde liegenden Blumenkranze cwehbe · 
"Aber alles das konnte auch heißen: Ad eline verhält. ihr 
weinendes Auge — der Blumenkranz / der legte Schmuck 
der grjechiſchen Leichen und Thraͤnenurnen, lag fuͤr deg 
Schmetterling, das Bild der abgefchiednen Seele, ‚zur Nah⸗ 
zung da — Amors Fadel funfelte aus, um den Kranz 
und die Pſyche zu fihonen, aber. er wollte die Weinende 
fortziehen, damit nicht -Aurora, deren Naube die Griechen. 
das Sterben der Jugend Schuld gaben, die Gelichte ers 
eile und nehme. — Der Graf: fagte, ald er's Adelinen 
gab, nur den fchönen Wunfh: „In diefem Sabre: 
„möge, fie (die Vaſe) den ſchoͤnern Sinn haben.” — 
Adeline fand fi fogleich in den mpthologifchen Dops 
pelfina — denn Leute ihres Standes haben ja an jedem 
Zimmer einen Hörs und Bilderſaal der Goͤtterlehre — 
und gab, indem ihr langer warmer Blick mit. dem violet⸗ 
ten Amethuftgoldfand auf dem transparenten Silber des 
Flußſpats ſchwimmend zitterte, ihm laͤchelnd, außer dem 
Danke, die unerwartete Antwort: „ Es koͤnnte auch ein⸗ 
mal, ‚noch einen dritten Sinn bekommen, wenn es deren 
zwei hat. Man koͤnnte einmal denken: die Aurora ſei 
Aſchon bei der Entfchlafnen gewefen — der Schmetterling 
insel eben aus ihr geflogen — den Genius, der ‚die eine 
Hand zur andern gefaltet niederlegen will, den kennt 
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‚han ja an der unngefiärien Fade. a fe © 
gefagt hatte, Fönnte. fie: ihre an Afräne wicht‘ mehe 
zuruͤckhalten· ——— 1 
“= Ste- ‚seite 6. matt in das Fenfterfanapee (Wins 
dow-Stoot) — Ledlin ſtand vor ihr, voll ffuͤrmiſchet 
Geſuͤhle uid? voil Haß gegen jeden Troſt. Das Fenſter, 
vder vielmehr die glaͤferne hohe Pforte, ſchaute gegen 
Vitiag. Die großaugige Winterſonne hing itief uͤber den 
ſchillernden Bergen — Über die von einem Tora weiß 
gruudierke ſchimmornde Wide Tegte fih vie’ gratzenloſe 
NMucht eines: -tiefern Himmelblaues heruͤber, und in- die 
Kinfante, ſtarre, ſtille Welt hing gleichſam Die Lienglocke 
eines fernen nnendlichen Fruͤhlings, naͤmlich die: Sonne, 
‚weiter herein — und dann: quoll in der Menſchenbruſt 
eine warme ſchmerzliche Sehnſucht auf; "IE uvar feine 
Seele weicher und fehnfäthtiger, nie ruͤckten Wonne und 
Schmerz darin Sag und Macht naͤher zuſammen aͤls an 
einem hellen Winternathimittage, wo gerade se Tag der 
Erve? und die Macht des. Himmels, der alsdann ni Ginen 
Stern trägt, ſchneidend ‘über einander ſtehen. Her doch, 
Lismore, haͤtteſt: du deine fürchtſame Aveline nicht 
vor. das tobende Meer in deinem Geiſte “führen Fllen‘ 
Warum täfeft du auf der einen : Seite 30. zärtlich‘ ven 
- Weg ſeibnen Vorhang nieder, und‘ zichft ihn Hinter ihren 
Eis ans Fenſter gegen die "blendende Sonne vor, indeß 
de auf Sersandern auf: ihre Wunden alle BVreunpunite 
deiner heftigen Seele richteſt? - Wenn - du deine gluͤhende 
"ind durch's auseinandetgekaßne Fenſter in dab Nuͤhlbad 
der Jaͤnnerluft hinaustauchſt: warum entzuͤndeſt du mit 
Beiner andern deiner Geiiebten ihre zu groͤßern Schmerzen, 
und, 01 warum kannſt du zu ihr: Tagen? „Im: Winter 
„betruͤtt de Gegend, nach Süden —kh’hanke: nbchi 


— 
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hie an die firma Polartinder benen sie ek 


„Sonne einen immerwaͤhrenden Tag und einen‘ targen 
„Fruͤhling gibt — ih denke an das ſchoͤnere Laub, Tay- 
„uns unfere Berge verdecken, an unſer Franfreig. 

„und dann koͤmmt ‚mit der Obeliskus *) dort mie "eh 
„CEpitaphium vor. — Deuerſte, aber Sie muͤſſen ſich 
troͤſten: deln Sie vetſehrt und zerrüttet: der Schmerz; 
„und wur‘ in meiner "&eele ann er ruhig feinen Dolch 
„‚Anitvenden „, fie ſtirbt nicht daran. Ich male "mir. 8 
"nröft, wenn’ die Sonne uͤber dieſe Berge ſteht, hier Mille 
tes‘ Aus, was ich und-&ie doͤrt verloren: haben“ — "ih 
fielle nie Ste neben unſrer Unvergeßlichen ſtehend vor, 

‚nie Sie neben ihr blieben als ihre legte gute That, wie 
‘and aͤber Raphaels Bahre fein legfes Meiſtetſtuͤck, die 
— ————— ſtellte —.“ — Abvb eline Hatte ſich in 
‘der Marter der —— auf Lismorens‘ Hand ge⸗ 
buͤckt, und he Auge deckte mit ihr ſich umdtanfend Thra⸗ 
nen zu Ach, er fuhr · geruͤhrt fort: -„„Gegnätte warum̃ 
"tragen Sie etwas nach dem Shhichel, oder. nach den 
Eidmetjen⸗ die es reißet?“ — 


” ‚Beim Himmel! ein fo dörres und erocknes Leben 


voil · Stathein und Wolten wie das menſchliche, eines, 
„vuis ſo klein iſt wie ein Epigramm, und das am Ende 
xme Siftfpige bat, das verlohnt Ihres Weinens nicht, 
Aveline!. Ein Geiſt wirft uns von oben herein 
* das‘ Sehen, und dann zaͤhlt er TO oder BO, wie wenn 

wir einen Stein in einen tiefen Krater werfen, und 
— Toften — oder Jahre hoͤrt er —— dum⸗ 





er Diefen handert — hohe ‚Speise ſteht im Darfe Ku⸗ 


49 das nicht weit: von Glasgow legt, dem Dichter 
uchanan erricht het. 
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pen. Auffall, — im Grebe⸗·y — Aba ih quate 
| Dich, und wollte, Dich troͤſten — ich meint es 
eanders· a. " * 

ne Aber am. Ende. führe in, Trauer ihn — einen 
Zweifel > der feine Tage. Joh, ‚mehr, verfinſterie als es der 
Januierhimniel that, auf. den, ob fie ihn. auch ‚ließe-, - da 
die todte Geſtalt der ſeinigen ‚wenig. Platz oder, wenig 
Kit, in. ihrem mit Flor verhangnen. ‚Kerzen, laſſe. Hätte 
die dm. — Uniereedung ‚mit ihrer — die H viel 


Ku N 


—— hahen, anſtatt es smäsugleßeni.. pro Ag, 4. ‚daß \ 
Apeline. ihm . ihre, Liebe gleichfam wie ‚eine. zweite 
Selbſtliebe, wie ein inneres Frohfein - 218 bekennen 
Siöspte im, Kummer, und daß die Gegenwart. friner, Schwes 
ſier und, die Abwefenpeit ihrer. Mutter ihr diefes Bekennen 
Rd faurer ‚machte. Er. überfah, ‚daß. fie aus denſelhen 
Gruͤnden Handle. und. fehle, aus welchen er, fe mit Vor⸗ 
‚märten ihres Fehlers und fogar mit Troͤſtungen nerſchonte: 
feine‘ Ehrfurcht gegen ihre trauernde Uneigenguͤtigkeit Als 
texſagte feinem -unfchuldigften. Eigennuge, dieſer eigen Vor⸗ 
wurf zu machen; aber fü ie verbot aus denſelben Gruͤnden 
ihrem Eigennutze, einem ſolchen Vorwurf auszuweichen. 
Auf die ſchwache Stelle des Herzens wie des Koͤr⸗ 
pers. ‚werfen fi cho alle andre Hrankheitmaterien: ſein Zwei⸗ 
‚el nahm jetzt ſo zu, daß. pr. endlich) nicht ſowol alauhte, 
daß der Kummer ihre Liebe verfähatte, als daß. fig, ‚gar 
keine pabe, ſondern nur Dankbarkeit. „Denn. -fagt? er, 
„warum Tann fie ihn bezwingen und unter ein Lächeln 
„gefangen nehmen, wenn fie in fremden Geſellſchaften iſt, 
‚der waͤrum ſtoͤrt er ſie in ihren kleinen Geſchaͤften 
nie? Bei ihm fielen alle Stralen durch zwei 
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untereinandergefteflte' Brennglaͤſer, : durch den Kopf und 
das Herz, und zündeten md brachten in Fluß und vers. 
falten! fo war: au) feine Liebe, 'und fo, folkte (verlangt? . 
er) die ferner Adeline' fein, und diefe fanfte Luna, die 
er befchien, follte unter dem erhabnen Glafe der Liebe 
ftatt des Lichtpunktes einen Brennpunft bekommen. Sie 
ſollte jetzt — ſonſt hatt' er nicht daran gedacht — heftig, 
beredt, dichteriſch, enthuftaftifch fein in der Liebe, fie, die‘. 
überafl nichts war als geduldig und gut, und die ‚ftatt der 
Zunge nichts hatte als ein Herz, ftatt der Flügel nur 
ein helles Auge, dem fremden Schwunge nachzuſehen. 
Gleich den Lichtmagneten ſog er alle Arten von Glanz 
und Lichtern ein, nur kein ſanftes Mondlicht; aber Ade⸗ 
linen hatte der Himmel als eine Vaſe von Volterra⸗ 
Alabaſter in das Leben gehangen, deren Lampe durch das 
durchſichtige Gehaͤufe nur in Mondlicht uͤberquillt. | 
| Die männliche Eitelkeit kann überhanpt leichter 
als das männliche Herz die weibliche Liebe ahnden, und 
jene präfumiert, mehr als. diefes etraͤth; aber am 
ſchlimmſten fpielen wir jenen ftillen Weiberſeelen mit, der - 
ren Märme ‚fh nur durch. Erdulden der Kälte, deren“. 
Liebe fich nur durch Treue offenbart, und die dem Bruns 
nen in der Baumannshöhle. gleichen, welcher ih, wenn 
man aus ihm fchöpft, immer wieder füllt, und 
der doch niemals Überfließt. Ihr Werth blüht erſt 
nach den Flitterwodhen, und man muß fie heirathen, um 
fie zu lieben. — Lismore wollte aber, umgefehrt, lichen, 
um zu heirathen. Suliens Leiche "hatte ſich ohnehln 
zwifchen die trunknen Iprifchen Blicke und Tage des erften 
Findens der Seelen geftellt: jegt war Ihm, nach feiner 
Meinung, noch: wenig mehr von der Epopee und Inrifchen 
Blumenleſe der Liebe m: : das a se der Slite Be 
17. Band, -. 6 i 


- - 


q 





terwochen geht dann endlich in Huͤbners Neimregiſter 
‚über, bis zuletzt, wenige poetiſche Floskeln und profaifche 
Freiheiten ausgenommen, Mann und Weib nichts weiter 
en als einen Dan wel£en Kanzleiſti 
| Das — des Grafen iſt vielleicht der beutlichfte 
Beweis, mie wenig noch der Grundfaß, felber unter guten 
* Köpfen, gemein iſt, daß der Staat die. Ehe. chen eingefegt, 
um die Sheleute zu trennen. Die Abſonderung der zwei 
Geſchlechter war guten Geſetzgebern vor jeher. fo wichtig 
wie. dem Moſes die Abſonderung der Juden von andern 
Voikern; aber wenn Moſes dieſe (nach Michaelis) am 
beſten durch das Verbot der Speiſen, die andere Voͤlker 
liebten, und durch die Verbote aͤhnlicher Sitten erhielt, 
- fo'Fonnte hingegen, wenn dad Kopulieren euwas zur Ents 
fernung eines Paares wirken follte, .es nur. dadurd) ges 
ſchehen, daß man dieſes zum immerwährenden Beifams 
menmwahnen, Beiſammeneſſen u. f. w. anhielt, und dieſer 
“ Gemeinschaft haben wir vielleicht alle noch übrige Gleich⸗ 
guͤltigkeit der beiden Geſchlechter zu danfen.. Daher gibt 
"man fih beim Altare die Hände,, zum Zeichen des Streits, 
wie in England die Leute fie erft einander fchütteln, ehe 
fie fih nachher damit boxen; und das Umarmen ift viels 
leicht aus. Italien entlehnt, wo die Imarmung der Duel⸗ 
lanten unter. die 200 Bedingungen gehört, ünter denen 
fie fi ch fchlagen, dürfen: wird die Che geſchieden, fo if’s 
auch meiſtens um die alte Gleichguͤltigkeit der Eheleute 
gethan, und man: muß fie oft zum zweiten Male kopulie⸗ 
ren, um fie-wieder auseinander zu bringen. Durdy die 
Gemeinfchaft Dee Namens, die fie Berwandten ähnlich 
fegt, wird zu einer gewiſſen Uneinigkeit, wie fie zwifchen 
En herrſcht, immer ein wenig — wie 
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ſich die Fuͤrſten unterreinander,. oe Machtheil ihren Krlega | 
Verwandtennamen gebanzı. Der Emuit:;: follte. daher Dom 


hlhern Perſonen die: yhyfifche Irennidg, Die immer anf 
Koſten der moraliſchen geſchieht, verbisteny und nie ver⸗ 
hatten, daß dee: Mana feinen. eignen Hauflaͤhel, Tiſch 
Klub u. ſ. w. habe, und, die Frau ihren, fe: wie. untez 
den Pflanzen‘ nur bie‘ wenigſten, z. B. die Kuͤrbisarten, 
“getrennt und auf ‚abgafonderten Saengelm fi gende: Ei 

une Damen: . .. 7 BE Fuge A a 


De 


Lismore' Giuc zer allmalig — —— bnid 


alles nur heftig thun, Keine Hand mehr dräcden, fondern 
nur quetfehen — lange und ſchweigend anblicken und 


dann zweierlei thnnz auf dem Life des Clide⸗Fluſſes von 


ſchneidenden Winden entgegenfahren, oder ſtatt der phyß- 
ſchen Kälte Ach mit die philpſophiſchen Fühlen: und vie 
teorkenfte Politik nnierch. Die Wirbel und Strudel des 


Bluts befänftigt oft ein Kompendium des Lehnrechts oder . 
ter Metaphyſik am erſten, wie ich einen Hypothondriſten 
gekannt, der auf der Folterbank feines Trübjians entweder e 


Doung’s -Narhtgedanien, oder die Meichogeſchichte von 
Haͤberkin las. Die ſchoͤnſten Akkorde. von Adelinenp 


Liebe verkehrte⸗ fein innves Ohrenbraufen. in Die große 


Geptime und kleine Erkunde: z. B., da. en ſie einſt am 
einige Haare bat, für einen Ring, glaub” ih, vnd da Fe 


ihm mit fchöner Zärtlichkeit die eine Locke iheer Wut 


gab, fo fah’ er in dieſer fchmeichelhaften Erbtheilung des 


wösterlichen Narblafles..:fafk nichts id „rin Einkleidung 
ihren: Berfagend. Ach; ter Kdfe Gieifkzs:der ſich zwiſchen 


dad Umfeifen ‚Ahrer: Seelen drängte,s.dedrzfter alles; maß 
den i@rafen. begluͤckt hätte, mit. einem Sahatten, daß. er 
6* 2 
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nicht errlech, wie Adeline aus dem ledendigen -Zeitung« 
tompteit Gladufens ſich nurzaimit Zeitungartikeln über 
ihn verſah, Aber ſeine Jugend, feine Freunde, feine Leib⸗ 
gerichte — wie fle,;: der bitterſten Erinnerungen ungeach⸗ 
"set, am liebſten über den Zeitabſchnitt der Revoluzion 
wwhoͤrte, wo feine thaten⸗ und ruhmdurſtige Seele ihren 
Durſt geläfcht hatte — wie fie oft durch sinen alten 
Saal ging, blos um feinen Stammbaum zu fchen, und 
um ihre Angft wegen ‚feines Schlittfhuhlaufeng . wit 
einem Blicke über den a ae zu mil⸗ 
De. — — je 


+ 


— ging ein er af; wo das Schidfal, ich 
weiß nicht, 06 das Labyrinth‘ oder den Faden, der hin⸗ 
eins und Hinausführte, verlängerte. -Lismore: hatte 
fie nämlich bisher. mit dem voll Bewitter hängenden 
Märznebel feines liebenden Skeptizismus verfchont, "weil 
fie ohnehin — trübe genug war, weil. fie ohne Farbe 
und 'ohne Kräfte war, weil der Kummer ihren zarten, 
flehen Koͤrper unter das Dpferthor zu führen drohte: 
der Graf hätte. licher verzweifelt als gefnrochen.. Aber 
jegt, da eine Gefundheitreife nöthig war, ‚um den Herbſt⸗ 


wind ihred Lebens gleichfam wieder zu der Frühlingläfs 


ten umzuwenden, konnt' er leichter auf einer Luftfahrt, 
- die ich in der folgenden Veluftigung seine, fein ganzes 
| — De Auen: ; 


Die zweite Reife, die er nach diefer machen wollte, 
war eine’ zu Pferde nah London, um fih zwei unents 
behrliche alte Freunde zu bölen: erftlih den Arzt, Damit 
dieſer die fallende Binme vom Mehl⸗ und Honigthau gifs 
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tig ſuͤßer Thraͤnen befreien, und zweitens, den Bräutigam 
feiner Schwefter, der nunmehr den füßen Schlaftrunt 
der Londner Winterluſtbarkeiten ausgeleert. und ausgefchlar 
fen. haben muß, und. deffen heitre, gefühluofle und ges 
wandte Seele (hofft’ er) für ihn und Adeline bie gels 
fligen Rezepte zufammenfegen wird, die- den aonemagente 
— des Done wachhelfen. a | 
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Sechste biographifihe Beuffigimg. *. 


Der Vor⸗ Frühling — Echo⸗Dreiklang — der ‚Honigeffig der 


Widerſpruͤche ten Liebe — unſre Armuth an Liebe. 





‚ 
—* 


Der Graf hatte bei Rosneath ein Landgut, deſſen 


Machbarfchaft durch das Echo zu einer Aeolsharfe beſaitet 
iſt. Ich wuͤnſchte, jeder Lefer hätte cine Reiſe dort vor⸗ 
bei gemacht und das Echo genöthigt, ihm zu antworten, 
antiphonierend aus dem’ zweiten. Chores Ich verfichere 
jeden ‚/ feitdem ich diefes Echo -aus den Abendfiunden 
der Madame Genlis kenne, fo hab’ ich den Kopf zus 
ruͤckgelehnt und. die Augen. zugemacht — wenn gerade 
mein Gehirn unter ‚dem Gehirnbohrer der Migraine 


ſtand — um daflelbd gleichfam in die Blumenketten der 
Phantaſie, wie in einen Berband,- zu legen und dem 


ſchotiiſchen Nachhalle im Nachhalle meines Kopfes zuzu⸗ 
hören. Es ift nämlich Keine gemeine Echo s Nepetieruhr, 
wie dergleichen zu Dutzend in den Wäldern fichen, ſon⸗ 
dern uͤber einen See, den Berge ummanern, wird ein 
Stuͤck Hinubergeblafen, das ein: unfihtbares mit drei 
Stimmen befegtes Chor drei Mal wiederholt — das erfte 


Mal ſchwimmen die Laute wieder zuruͤck, aber im einem 


liefern Tone — .dann regt fid) ein zweites Echo, und 
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lallt es wieder nach, aber noch um-einen tiefer — endlich 
redet ein drittes im tiefſten mit dein’ bezauberfen Kerzen; 
und die Wellen des’ Hauchs glätten fi fi wieder, und der 
dreifache Himmel,der ſich nach einander aufthat und 
die Seele in ſich zog, iſt wieder! bewöttt.. 

Der Graf hatte nur auf den Abſchted des Winters 


gewartet, um auf dieſrn Landſih der. Nymphe Ech o mit — 
einem weiblichen Herzen zu gehen; worin ſich ein aͤhulu⸗ zn 


her Machhall der: ee des : Menſchen und der me⸗ 
lodiſchen Fortſchreitinig der großen Schopfung verſteckte. 
Wider die Gewohnheit des Klimas Hatte ſchon der 2öfe 
März, ‚der Frählingenfang, den ganzen Winter, wenlgs 
ſtens auf. einige. Tage, ausgezogen nnd die zuſammenge⸗ 
legte Schnee⸗Enveldppe oben an die Bergfpiken gehangen, 
oder -in di KThater vSchubfaͤcher verſteckt! Unter der gan⸗ 
zen Reiſe heb Lisnrere's Bruſt noch etwas Allmaͤchti⸗ 
gers als der Fruͤhling — das Borgefühl des Fruͤhlings 
Dee poetiſche Fruͤhling bricht noch fruͤher an als dee 
aſtronomiſche, der nur ein, mehr blumiger kuͤhler Sommer 
ik. Die warmen Tage des Februars braten die Muͤcken 
und unfere Hoffnungen aus dem traumlofen Winterfchlaf 
ans. Unſere verſperrte Seele tritt wieder, wie die bes 
fhienenen Bienen; fhtwärmend auf das überfonnte "Flug 
bret heraus, und wirft jugendliche Blicke in die auferfies 
hende Natur. Jeder Tritt verſchließt: cine mit fetterem 
Gruͤn bezeichnete Quelle, lind die grünen. Lebenlinien der 
Zußſteige, die mit ihrem frühen Graſe die entfaͤrbten eins 
gerunzelten Auen durchſchneiden, raſtrieren uns gleichſam 
dio mühfeeligen Gänge des Winters, Die Neiferoute truͤber 
Tage vor: — Und Yar der Mär; — der ift mein Mail - 
Der Maͤrzenſtaub Mt’ der dkonensifgen: und der dichteris 

ſchen Fruchtbarkeit Neich vorthelihaft; Kiefer Staub if 
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postifcher Blamenſtaub, der bloe aus Keimen — ati 
men beſteht, oder. Schmetterlingſtaub, der blos dag uns 
fichtbare Gefisdee an Pſychens Schwingen iſt. Wahrs 
lich, wenn ich das ganze Jahr an kein Buͤchermachen 
daͤchte, im März. wäh ——— und einige wenige 
— ——. | 
‚Der ag, "beffen- Abend — Nachtall beſchlicken 
—— gehörte ‚unter die wenigen: ewigen, die Lismore 
hier hatte. Der Fruͤhling hauchte mit. feinem warmen 
Athem, mit dem. ‚Mittagläftchen,. die Saaten an, und der 
gruͤne Wuchs des ‚Winters fand aufgedeckt in herunter⸗ 
rinnendem Schnee, und ver der lauen Sonne zerfloſſen 
die Gaͤrten in uͤppige Freuden⸗ und Regentropfen — und 
dem Menfchen. war als muͤßt' cr ſich an die wiederkom⸗ 
mende Mutter, die Erde, trunken und mit Kindesarmen 
haͤngen. — An, einem ſolchen Auferſehungtage der Natur 





kehrten alle Traͤume und Proſpekte ſeiner Jugend wieder 


zuruͤck in die veroͤdete Bruſt, and die Sehnſucht wach 


\ weiten: Reifen: und die Hoffnung eines ;thatenreichen Ler | 


bens und der. —. Glaube an Die. Liche, Er fah gerührt 


Abdelinen an und dachte: Ja, nach einem fo langen 


"Schweigen, nad) einer fo -gedeildigen, Theilnahme, an einem 
ſolchen Tage, wo das Echo mich und ſie an das erſte 
Echo erinnert, das unfre Secleh verband, ja, da darf. ich 
Schon ihre Hand ‚nehmen und fie fragen: „„Kennſt Du 
- „denn feine Band, die. Dein Auge trocknen Fann? Faß 
"hit. Du meine ;lichende Seele nicht? . Liebft Du mich 
„richt unausſprechlich wie ich Dih 2’. — Wenn ihn die 
an“ den Scheiben -Eicbenden großen Maͤcken, die die fühle 
Nacht zeiftört, und dgs mit gelben Spitzen durchzogne 
Gruͤn und der magere Halbſchatten der ftpfeitierten. Bäume 
Man das Scnpipgupn ‚Kaltwehende. Vorbejgehen: des Winters 
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in ‚den: Woaldern, -wenn-; flog, dieſes zu lanze Schatten 


über feinen innern Fruͤhling warf; ſo ſchaute er ‚von der 


tothigen Erde quf zum reinen: blauen Himmel, der ewis 
mit demſelben Angeſi ichte die. cwandelbaren Menſchen im 


Som merabend und in ‘der: internat. anfieht ;. und. auf. . 
zur triumphierenden Lerche, ‚dis die aus bluͤhenden Auen. hety 


mmt, unddie old der Zeuge unſers varigen rohen 


— als Choriſt alter Fruͤhlingchoͤre Aber anß 


ſchwebt, die den ewigen Michurtteg : den; Erde, be⸗ 

ſingt > Und dann. flasterte ja. das Mare: furxende 
kuͤftchen aus. Suͤden ans Ohr und lispelte ſich auf der 
Locke wiegend: „Ich flieg” ang Blüten ‚her — ich habe 
„eben mit den, Blättern der Myrthe, ‚mit; der Bluͤte der 


„Zitrone und mit dem-Bufengöfieder der Narhtigall BE > 
„ſpielt, und habe einer Söttin das: Lockenhaat nachgetpa⸗ 


„gen und es auf die. Schulter Ihres Geliebten gelegt, und 
„bin vorgusgeflagen, ‚um. dem langſam durch Waldwaſſer 
„und über Berge fehreitenden Fruͤhling 'vorzueilen, “. ©... 

— Und was dachte und ſagte die gute Adelipe 
in diefen, kurzen Wonngftnnden: aus unſerm Lebens⸗Won⸗ 
mmonatg der hier nur 28 Tage hat, und nicht, wie. big 
Demermonate, 31? — Sie ſagte zu ihm; Er ſolle 


„ch nicht, an ihre. Miene kehren: ſie ſei im ihrem Sehen 


„weht, freh, und werd' ‚es. heute immer mehr werden, 
Baran fie Date?‘ Deu ganzen Weg an ihre Mutter, 
ohue:.die fie. einfam in.den erften Fruͤhling krat ; aber der 


Trauer war ‚durch die Gegenwart ihres Bröntigame poe⸗ 


tiſche Suͤßigkeit ertheilt. Die treue‘ Tochter: hielt wirklich 
den kindlichen Gram faͤr bloße Beklommenhelt über - bie 
anf. den Troͤmmern eines alten Fruͤhlings in Grab und 
Wiege abgetheilte Matur. — Da fie mit Leolin. Mittags 
umer,. der. Hausthuͤr einer ſchottiſchen Bauernhoͤhle nach 
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den Slickte, und -an den Nechahrwunſth dachto, und 


als flo :einen ange bekaͤmpften; vom Auge auf die Wange. 
gefſallnen Tropfen nicht verwiſchen konnte/ xigte ſie eilig 


er weggehend hinguf und ſagte: „Die Dächer tropfen/ aber 


zaͤch muß mir nach" Einem’ ‚Tropfen allezeit das sähe 
Sci ht breafchen;:’ und that es auch m: 
er Denmehr der Tag und die Neife dem Ende‘ aher 


tum, deſid höher - drang in Fiöm ores Bruſt sine ware 
- Duelle: auf, dieſe: bisher . Hald-"Ihrbnende;, bald ſtockeabe 


Hungerhuleke son Thraͤnen, Und ging uͤber Eiſenadern und 
fuoͤllte ſeind ganze Bruſt. Ach, ſate: ihm dent" nihe: jedd 
dDtaͤngende Blutwoge, jeder ſehnſuͤchtige Athrmzug, jeder 
Letchenton, ſedes werirrte Luͤftchen; fagte nicht Alles zinn 
bangen. Meiſchen: Gedülde Dich; beklommne Seele, der 
iſchoͤne Fruͤhling wird kommen und Dich wöften, und fie 
yeah - ach, es fehle:Dit nichts als der Frühling ET’ 


ESorbeihdrt fih dir dieſtge Menſch, die dankle Figur | 


auf einem: "Rachıftük; and jeden "Winter fagt er zu fü: 
ach, es fehle mir nichts als der ‚Frühling. Hu 
Abends erreichten Beide in "Der Glorie 'der- Söhne, 
vom weißen Milchflor Hres Glanzes verhangen, bABLLEERE : 
gut. : Er wollte: fe mit dem Schwanengeſange des: Eches 
Aberraſchen, und! fchlug ihr, unter dem Bermande: des 
fhöhern Abends vor, das fogehamnte Waſſerhaus une j 
gussefuchen,! das nicht Mehr: Ale’ 'jibei durch eine Haste 
. gefonderte: Zimmer hatte, eines gegen den Nachhall and 
Abend; einer gegen Morgen.‘ Er hatte einen · Waſldhorni⸗ 
Keit- mitgenommen, der auf eine weit in⸗ den Soe wäch⸗ 
ſende Landſpitze treten und das hinter Gebirgen rühende 
Ccho/ wie eine Nachtigall, welche Maſik hört, zum Schla⸗ 
gen reizen ſollte; und es war ih nicht unlied, daß die 
Muſik noch nicht anfing? die? ganza Erde wardja null 


Er 





Echo ued doll Epietel, and In Jedem Gedanken war din‘ 
dreifacher Wider hall des vertjungnen Lebens. Er öffuere ’ ' 
die Fenſter gegen den See, auf:idem ein zweiter aus Laft⸗ 
wogen Kaud, ber mit sinor'- waͤrmern und leiſern - Wrans 

„dung uͤber Die Fenſterbruͤſtung hineinfpöhlte — und -dräs 
ben auf den Bergen braunte Die Abendſonne, wie ein 
Dpferfenen; auf, und’ ein: goldtzer Rauch 509 aus dem 
Brande um nie Gewuͤſſer und: Bebirge. Ba feine ſtamme 
Freundin: in die pon "Den. Erde -an' den "Dimmelgelchute 
purpurne RPauchſͤule Eam, adoein: einige; ſchlaſtrunkne taubea 
Rüden: ſo lange frdankten "umd- fichtkar- blieben als fie 
nicht Aber: die. Grängen- des ilichten Dunſtes ſchweiſton, 
und da die Sonne md das Abendroth «ihre -bleiche Ge⸗ 
falt , zu. einer blühenden umſchafen aus 1 Haig.und Dias 
ſenduft urlatı di ihee Finger, wocnit ſte fich das geblartute 
Ange verdeckte, durchfichtig und roſenroth, wierAaroreng 
ihre, :maiteh, "fo kam fie rem Freande win ein Seraph 
var, Ber an: einem: großen Fruͤhlingmorgen auf dem Mors 
senrothe ; innert und feine. Eutzuͤckungen oder Gebete zus 
GSommg aufſchiẽt, und dem dee Widerfchein des unter 
ihn »glhhennen Gewälts und feiner glähenden: Seele die 
Wengen! uͤberdeckt. Er mußte jetzt daran nenfen, wie die 
Sonne ˖ pwig ein. jugendlich glichendes Augeſicht auf bie 
Erde richte, indeß ain Menſchengeſchlecht ums andere ers 
blaſſe var. ihr — wie fie uns, gleich dieſen Muͤcken, aus 
maſerm· Einterſchlaf nacibe, und. wenn fie wieder Rheins, 
Kap: sei, gleich ihnen, erfroren..— —. 

Mende nicht Dein: vleiches Angeſicht (jagt er er inner⸗ 
| ‚Mh),. Dun kummeryoille Torhter, weg von der Aberids 
| onue: tm Deine üdgtige : Wengoldung fallt:ab,. nnd. Du 
| æirſt die Erblaßte, bie Du fo- lange betrauerſt — 

Aber die Sonne giag unter, :emd Adeline wurde bloich, 
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/ und An.fie ‚fich „ine der Maſſe die darch Ihte Rare. zuge⸗ 


nommen hatte, gegen ihn. tehrte, weil fie ihn jest erſt 


umgeblendet fehen konnte, und da er, der Zein. zwwältes der 
ben glaubte, jetzt mileidig bedachte, wie dieſe gute Seele 


kaum ein erſtes genieße; ſo ſchwuren aͤlle feine Gedanken 
in ihm, fie heifte mit keinem verklagenden Laute zu trans 


ken — alle Wuͤnſche und; Traͤnme dieſes gutem Herzens 


ſchweigend zu. dulden — amd ſich immerfort uorgufagen : 
„Sich nur, wie fie leidet, und wis fie. gelitten. hat — 
Avergilt ihr die uͤberſchwengliche Liebe gegen eine, die 
„nicht mehr liebt, nur mit uͤberſchwenglicher Liebe, und 
„nicht it Groll. Ach, fannſt ‚du die: Klagen ihres kuͤuf⸗ 
„tigen Lebens, auf dem die Zukunft wie eine Pechwolle 
„ruht, .und Fannſt du willen,‘ ch’ die Wolke aufzieht, 
„was fie bedeckt, AR Ober: Siehpdfe umb: Marier⸗ 
„kammern:“. 

eine Seele glitt — an — von 


Vorſaͤtzen fo heftig und eilig herab,’ daß die. Hand; womit 
 er-fie:faßte, brannte und-bintete, und dab dane: das. ehe 


Glied feiner Entſchluͤſſe das Gegentheil des erfien wurde? 
fo. hörte jetzt fein Vorſatz, ihrer. zu ſchonen, mit. einer: ge⸗ 
fuͤhlvollen Ueberfirömang ſeines Mitleids auf,. die jemei 


widerſprach. ER ſagte, da eine Lerche mit Fruͤhlingtoͤnen 


in der: Abendroͤthe hing, zw Udekinens.: „Sirene Dich 
doch mehr, Theusrftel. Sieh ‚nur, wie ſchnell das Biene 
Leben voruͤberriunt, ch“ man kaum zwei froher: Tage 
„zwei Freudenbecher ‚daraus gefchöpft hat! IM Die nicht 
‚das: Gerippe der. verfallnen Natur an. jedem Herbſt, an 
„jedem Abend. eine aͤgyptiſche Mumie, die und zoͤgernde 


-„Menfchen:ermaßnt: zu einem ſchnellern Umfangen des 


„wegſchluͤpfenden Lebens? —.Ahrte mich nach :.. wahrlich, 
„mid ſtoͤten die Winde nad, Erdbeben des Lebens fo. we⸗ 
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‚ „mig wie eine Sonnenfinfterniß — nur degen etwas fänd’ ' 
„ib keinen Troſt: wenn Du mich nicht liebteſt.“ — 
„O, beſter Leolin! nur nicht ſo, wenn ich froh bleiben 
„ſoll.“ Er antwortete ſchnell? „Ach, Du biſt gluͤcklicher 
„als ich „ih finde alles cher auf der Erde, fogar Wahr⸗ 
„beit und Freude, als Freundſchaft! — Ach, ich fah im 
„Traume meiner Jugend einmal ihren glänzenden Tems 
„pel fliehen, wie David im Schlafe den: falomonifchen, 
„und ich bin mit dem flatternden Luftſchloſſe in “meiner 
„Bruſt durch die Erde gegangen „und habe inter: Mens 


„ſchen ihren Tempel geſucht! — Ah, Adeline — gib 


„mir Deine Hand nnd führe mich hinein, nn ſage nur 
„etwas, das mich troͤſtet.“ 

Sie konnte nichts ſagen, und ihr aufgehobenes — 
voll furchtſamer Liebe war ihm nicht genug. So oft er, 


gleich der herrlichen Diptam⸗Blume, zugleich bluͤhte und | 


brannte, jenes mit ber Phantaſie, dieſes mit dem Her⸗ 
zen, ſo konnte Adeline, von ſeinen Ergießungen fortge⸗ 


tiſſen und untergetaucht, keine Worte finden, die er doch 


foderte, und feine Beredtſamkeit erſchuf ihre Sprachloſig⸗ 
feit: Ach, zuweilen glaubte er dieſes weibliche Herz nicht 
bewegt, weil das Zittern feiner feinen Saiten unſichtbar 


war, da ihre Töne höher Find. Ya, jede Thräne, jeder 


Laut, womit fie ihm autwortete, fiel wie ein neuer Strom 


in feinen, und feine größere Entzuͤckung wollte wieder . 
durch eine fremde Äbertroffen fein, und fo Eonnte- man 
nie fein Herz erwidern. Aber felten Eonnt’ er die bes 
ſcheidne Seele Äber die Schranken ‘tes fprachlofen Benufs 

fes ziehen: wie ein höherer Prieſter fprach er ihre im 


Tempel der Natur die Morgenandachten vor, und fi e 
ſagte fie mit: gefenktem Haupte nur: im Setzen nad). 
— Sept, als fich der bunte Sonnenſchirm des Sims 


BET 

N weis. ‚voll Aeodrai. daͤmmernd anäfpanıre, — als auf 
der Erde nichts „mehr lag als Rath und Nacht, ſo erhob 
ſich die Muſik, und die Toͤne glitten wie Wetlen uͤber 


den roͤthlich nachglimmenden See an die Berge hinuͤber, 


uͤber welche, wie «über Wirbel, die Ren Saiten 
des Echos aufgezogen waren. 

— Aber Lismoöre fuhr, aus Bergeffen: oder Empfinden 
„der Muſik, noch heftiger fort:.. „Mein, zwiſchen zwei 
ASeeclen, die ſich einander die Arme Öffnen, liegt gar zu 

„viel, fo viele. Jahre, ſo viele Menfchen, zuwenlen ein 

„Sarg, und allezeit zwei Körper. , Hinter: Mebeig erfcheis 

„nen win einander — rufen. einander benn Namen — 
und ch’ wir ung finden, ſind wir ‚begraßen. - Und wenn 

„man fich findet, iſt's denn der Mühe, des Namens der 

Zeiebe werth, die Paar glühenden Worte, unſte furzen 

„Umarmungen? - — Vom Morgenroth der Jugend gluͤhet 

uns der Eisberg der Menſchenfreundſchaft luͤgend an, 
aber in der Naͤhe erfriert man an ihm, oder man zer⸗ 

„ſchmilzt ihn mit ſeiner Waͤrme — wahrlich, die Men⸗ 
„ſchen dulden keine Wärme; ac, wie, oft ergriff ich die 
Hand eines Geliebten: und wollt’ ihn an meine Seele 

„ziehen, aber die Hand riß ab, der Samielwind hatte 

„dem morſchen Todten nur eine ſchlummernde Geflalt ges 
Alaſſen. — — Aber wie. himmliſch fließen die Toͤne uͤber 

„die Wellen! — Morgen, hab' ich fie doch vergehen. — 

„And fo fpiegelt jedes Gefuͤhl und jede Liebe, uns eine 

‚„eriogne Ewigkeit vor: ein Scherz, ein Schlaf, eime ver⸗ 
ꝓlorne Unze Blut, ad, eine Stunde erwuͤrgt die Liebe. 
„So ſteht uͤherall und uͤherall, wo eine Menſchenbruſt an 
der andern. liegt, die Zeit‘ und ſchiebt fie auseinanker, 

„wie Marmorpiotten, me a fie : . — 
eamn. a7 | u 
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Die Vrufi k adate aus. — „Ach, Adeliny, ich habe 
aewi nicht Recht!“ — „Gewiß nicht! (ſagte ſie fanft) 
„Ich konnte noch niemand vergeſſen.“ 

Nun." wurde druͤben hinter den Bergen’ der imſi cht⸗ 
bare Griſt det Natur rege und wach, und ergriff allmaͤch⸗ 
tig: die geſtorbnen Toͤne und gab ihnen ein zweites zittern⸗ 
des Leben — und das hyanze hinuͤbergehauchte Ficd kehrte 
entkoͤrpert und aͤtheriſch und leiſe zu den Liebenden zurüd. 
Adeline deckte jegt mit der Hand das rechte kraͤnkere 
Auge zu, weil aus ihm alle Mal die Thraͤnen fruͤher floſſen, 
und ihre holde Seele erblickte, in der Wiege der Echo 
ruhend, die Arme ihrer Mutter uͤber ſich aufgethan — 
ein Engel hing, gleichſam von den wehenden Tönen gps 
haften, mit aufgefchlagnen Shügeln am rothen Abendger 
woͤlte nnd. zeichnete daranf die frbönere Paradiefeszeit, mo 
fie noh um ihre Eltern war — den hellen Morgen, wo . 
fie ihrer Wutter in einer. fangen Umarmung das Verfpres . 
chen der erfien Liebe gab .— den-beglüdten Abend, wo 
fie .c& unter dem Lautenzug eines ähnlichen Echos ers 
füllte. — Ab aber, dur, wie- viele Thänentage mußte 
der Glanz diefer frohen Stunden fallen, und Dry darin 
gebrochen und verſchluckt! — 
„Jetzt ſchwieg alles. — Nun ftieg a zweito Echo 
auf, dunkler umd ‚tiefer, wie aus einer liegenden Bruſt. — 
Da rief alles in Adelinens Seele: „Es iſt die Mut⸗ 
ter — ja, ‚Deine Julie redet Did an” -— und nun ' 
fürzten Thraͤne an Thräne aus dem gefunden linken Auge, 
und fie. verhuͤllte keine mehr. Cie lehnte fih an ihren 
Heliabten — ihre Zähren: ‚faufen den Ochattentönen auf 
Dia. Exrda,tah 7 - das. pam ‚NMadhiflor umwundne ge⸗ 
daͤpfte Syauerinfteumgnt haͤufte den. Druck aller theuern 


‘ 


— 
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GSelber J ein heeſchme inen Sei, un es mußte sus 
— r 


: Ad, in ihrem Herzen Randen alezeit mehr hranen 


als in, ihren "Augen. — Der zweite‘ tönende Traum war 
voruͤber. Siche, da wählte fich dumpf und fern der 


dritte Nachhall auf, wie aus einem Buſen, den. ein Erd⸗ 
beben eingeſenkt. ., Wimmernde tiefe S Stimme, wel⸗ 
„es, dicke Grab bedeckt Di), fo fehr. — Blutiger Ton, 
„warum durchfchneideft Du mit Deinem unf ichtbaren 
„Schwert die Seele? — Jammernder auf Nächte‘ ges 
„malter Schatten, wer biſt Du?!’ — „„Ich bin. Dein 


enthaupteter Vater, und ich jammere in der Grube 


noch über mid) and. Did. MIT DR 


— Unglüdliche Tochter, ſchaue an den — 
Simmel! Eine ‚graue Wolfe hat fi ch aufgeworfen, wie 
ein Grab — und hundert Roſen aus Abendroth brennen 
auf dem dunkeln Huͤgel. Deine Mutter ſchlaͤft darin mit 
der Roſe, die Du ihr gegeben, und mit dem bleichen 
Haupte, das Du zuletzt geſchmuͤckt. ... Adeline blickte 
gen Himmel und fand ‘einen Troſt, und die Stimme des 
zertruͤmmerten Vaters verſtummte; aber ihr Herz, das 
zerrinnend ſich mit den Thraͤnen vermiſchte, tropfte gleich⸗ 
ſam vom Leben weg — und fie wandte das blaßrothe 


geſchwollne Angeſicht ploͤtzlich ab von den malenden Wols 
ken und von den toͤnenden Bergen, und kehrt' es licher 
aufgehoben und mit weiten Augen und mit- allen. feinen 


weinenden Blicken und Zügen gegen ihren ‚Freund und 


ſagte in gränzenlofem Schmerz: „Ich kann ja meine 


„Eltern nicht vergeffen, Leotin — meine Mutter maß 


„doch in meinem Kerzen: blelben! — O, troͤſten Sie 
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„mich gern und we aber tin Sie mid auch recht 
„weinen.“ — 

Troſtloſe, ich — Dir keinen Troſt fasen. Wels 
den koͤnnt' ich denn einer Tochter geben, ‚die die erfte 
und letzte Freundin ‚ihres ſchweren Lebens verloren, und 
für die nun das befte Schickſal nichts mehr Hat als 
Freuude? Kann: ich. Euch Verwalſeten denn aus allen 
Ecken der Exde irgend ein Herz anführen, das Euch fo - 
ſehr wie das, das in ihr ruft, und fo gärtlih und fo 
uneigennäsig und fo lange lichte? O, wenn Ihr die. uns 
. vergeßliche Lehrerin - und Mittlerin und den Schutzengel 
Eurer jugend begraben habt, wenn fich die Bruft, aus 
dee Ihr den erften Nektar des Lebens nahınt, erkaltet 
nicht mehr für Euch bewegt, welche zweite kann ich Euch 
auf der weiten Exde anzeigen, die eben fo warn fchlägt, 
und an der Ihr eben ſo ficher alle Geheimniſſe und Seuf⸗ 
zer der. Eurigen in fanfter Umarmung verhauchen dürft? 
— Nein, es gibt feine, — und o, wenn eine ſolche 
Berwaifete mich‘ gerade am- Gehurts oder . Todestage Ihrer 
Mutter Käfe, fie. würde mit ihren Augen voll Thraͤnen 
gar nicht bis hieher gekommen. fein, fie hätte längfl, - 
opne mich, geſagt: „Mein, ic kann nicht. getroͤſtet 
werden! — —... 

LAismore druͤckte, aͤberwaltigt vom erhabnen treuen 
Gram der beſten Tochter, ihr fallendes Haupt weinend 
an ſein Herz, und er legte um daſſelbe die Arme ſchwe⸗ 
bend, um fie gegen die ‚bald wiederkehrenden. Töne taub . 
ju machen, und. fagte: 2 „Engel, wer: konnte Dich einmal 
„wardig betrauern? — Du. haſt ja einen chmerz, als 
nf Du eine Unſterbliche. — Ach, ich ſah das nicht 
„voraus das Echo ſollte Dich blos an ein — 
„erinnern und Dig nicht fo ‚traurig — u 
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; „She welnen ſa and? Güter Re ſche fi. 3 


„da, und um Did, um Dein himmliſches Day ⸗ 


und umſtheiue: zus Mutter, dir! iemme iſaiche Tochter wie 


— Dich vetlor. m. ur Di. mein Wruerſter,“ ſagté fie 


warm, „ich und: Se: ‚haben: mehr: vetloren· — ach, St 
„ientieh Ihre Freundin nur halb und“ hirk richtete fie 
ehr. hinnalifches Anzeſſteht mit! ener berebten Miene voil 
Nachrichten zum helfe in Genoſſen ihrer Seufjer, zum 
 Rieblinig ihter Mutter, auf Wal fIE meinte, war jenes 
Yelinde muͤtterliche Eindringen in ihre Daft, das thr’an 
jenem Tage, info das. Echo bei Genetay ihr Herz an-ein 
zweites ſchloß, alle Ar’ Li smo renvortheilhaften Gcheim: 
niſſe ablockte oder einpflanzte. Lismore: quaͤlte: ſie mim 
mit fieberhafter‘ Innigkeit um bie Vollendung Ihres '&es 
kenntniſſes — & beſchwor ſie bei; dent Grabe ihrer "Mute 


ter, biefe‘ dutch-bie Entpällung ! eine! Geheimniſſes zu che 
ten, das Mid ‚als, ein neuer Kranz um “ihr Gedaͤchtuß 


lege — — : und die Arme deckte ihm im ‚heutigen: Tau⸗ 


_ Mel: ihrer- Srhuer ihr von der 'nAfen Fluth eines Echos 
fortgefuͤhrtes? Herz und das Gehelmuiß des“ muͤtterlichen 


Autheils an ihter: Liebe auf. Aber in ihrem jungfrknu⸗ 


fichen : DRifhtde Mlerig “es, als feh die abendliche Singabe 


ihrer Seele am a — - ber. mssonbllden —— 
— een 


AR ” 


Hiet⸗ Gabi PR heies Pr erintiend —* | 


wie von eingelprügten falten Giften zerfetzt — „Häb' 
„ich's nicht längft errathen, (fage’ eine Stimme In Ihm) 
fe liebt Dich "nicht, fle gibt Dir tur aus Gehorfam’ ı ge⸗ 
„gen die todte’ Mutter die Hand“ wi "ser die Wellen 
. der peutigen Aebe ‚abe > Entgitung Vefen;* toie — 
— ee Fer 
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ſtiwinden ! ſtrelteut den Wellen des iweiten Sturms ent⸗ 
gegen — "und dr viitkte die ſchoͤne leidende Geſtalt voll 
unausfprechficher Liebe "ah, und dann dacht' er, „ich will 


mi nur noch heute taͤuſchen,“ und erhaben, wie ein u 


anglaͤcklicher Bälle finf er, gleichſam — mit ver⸗ 


we 


an ihr Liebe Bird das sera der, feinigen zu übers 
wältigen. Bufe' cine," Du errietheſt nicht, daß er 
datum mit Thränen Beine Wangen uͤbergoß, weil er in 


der: fchmerjtihen Umarmung zu fih fagte: „Of denn | 


„das u Ruh’ ich, ſchon an dem Herzen, 
„das kh ewig fühl?‘ — 9, Himmlifche, wenn Du nicht 
zidier blſt, der ich ahgehöre, wenn eintnal meine vers 
„wundete Seele un Deiner ausheilt, dann will ih Dir’g 
„fagen, ich habe. ‚heute an Dich gedacht..,.. Ach, Du 
„arme ÜÄdeline, ich thue Dir doch Unrecht, wenn Du 
„mich auch nicht liebſt.“ — Und er riß ſich von ihrem 
Angeſichte, wie ſi ch "eine blühende Seele vom Leben rei⸗ 
Get, er warf ſith yor fie hin und blickte in ihr erſchrock⸗ 
nes Angeficht"und ſagie bebend und erſtickt: „Adeline, 
„liebe mich ohne Maß wie ich Dich! — Gib mir ein 
„Zeichen, wenn Du mich nur Deiner Mutter wegen 
„liebſt!“ Aber er legte, um kein Zeichen zu ſehen, ſein 
Haupt auf ihren Schooß, und ſie breitete ihre Haͤnde 
ſanft unter ſein brennendes, „naſſes, verhuͤlltes Angeſicht. 
Er hob es noch ein Mal ſchwer empor und blickte zu ihr 
auf, wie ein ſterbender Engel, und ſtammelte: „Sich, 
„wie Ich liebe — ich würde jegt ſterben, wenn Du mir 
„das Zeichen gaͤbeſt. " Da fank ihre Haupt, wie eine 
Lille gebrochen, feinem entgegen, und ihre Thränen. fielen , - 
| | 7* F 
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auf fine Rippen! minder, „u uns, ie Seen Lochen 
hüten den heißen Ruß voll Schmerzen 1: Perg 
Als nach einer fiummen Minute «Soll Bunden Ent 
zuͤckens die zwei Erſchopften das Theatre, d ded Zrauer⸗ und 
F Schattenſpiels verliehen, war alleg erftumme,, ausgenome 
men einige Wellen am Ufer. — Die Phpuixafche unfree 
Freude, "die Muſik, war verweht und kein Echo ſam⸗ 
melte die Truͤmmer der Toͤne mehr . — der Abendhim⸗ 
die war, "wie Adeline,' bleich seworden — der Fruͤh⸗ 
ning legte den Kand der Nacht noch nicht in Majitgold 
| ein," und der Mond Bing noch tief unter. der. ſilbernen 
Pforte: des Aufgangs — ſchweigend gingen Beide zu⸗ 
ruͤck — ſie ſcheuchten eine ſchlummeinde Lerche ‚auf, aber 
fie flieg, ‚ohne zu fingen — und als fie Nachts von ein⸗ 
ander gingen, ſahen ſie fi ch weinend an. ‚aber. fie üßten- 
ſich nicht..... 

— Die Menſchen fü nd ‚einfam,,.. Wie Todte ſtehen 
fie neben einander auf einem Kirchhofe, Jeder allein, ganz 
falt, mit geballter Hand, die ſich nicht öffnet, md aus⸗ 
ſtreckt, um eine fremde zu nehmen... Nicht, einmal ihr. 
. Körper: hält’ das warme , Sehnen nad) Liebe aus, aber 

ven Haß wohl; an jenem‘ zerfaͤllt er, Vie, find Pflanzen 
aus einem Falten Klima, ‚die den geößten Froſt, aber 
feine Hiße ausdauern.... Wie? Glaubt ihr, ich meine 
die Millionen dumpfe, niedrige, huingrige Menſchen, die 
gern in ihre Gräber zurauͤckkriechen ohne dei. Beſitz night, 
ur, auch ohne den! Wuhfch, der Freundſchaft und Liebe? 
— Ich meine fie nicht; in ihrer niedrigen „. dem Kothe 
xarallelen Richtuiig koͤnnen fie Feine Seele zu ſich ziehen; 
nur Menfchen, wie nur Cifenftangen die, ſich gegen den 
Himmet N iverden magneüſch. — —— dieſe mein”. 
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ich Werfen, ie Lismoren — Ach, daß gerade die 
Beſſern am wenigſten Tiebeh, daß es ihnen ſo ſchwer wird, 
zu finden, Hoch ſchwerer, zu behalten, daß fie ein Jahr⸗ 
zehend brauchen, um einen Bund zu ſchließen, und eine 
Minute, um ihn zu brechen! — — Und dann veraltet 
der entbloͤſte Menſch, ohne ſein zweites Herz — die 
Jahre: ſetzen nm fein beſtes Herz Blut, fie um alten 
Mein eine fteinerne Rinde, an — er heilet den liebenden 


Wahnſinn ſeines Kopfes und das verzehrende Fieber feia 


ner Bruft mit Eisſtuͤcken, wie die Aerzte Kopf und Bruft 
mit anfgelegtem Eife herftellen — und wenn er-in die 
andre Welt' tritt, ſo muß. er fragen: „Ewiger, warum 


„gabſt Du mir. ein glühendes Herz in die Erde mit? 


„Ich bringe es todtenkalt zuruͤck, es hat niemand ges 
„liebt.“ ... Ah, wenn diefe Erde ein. Gängehwagen’ 
für unfre erften Schritte fein foll, fo it der Ring deſſel⸗ 
ben, auf dem wir mit der Brüſt aufliegen, nicht weich 
genud gepolſtert, und ſchneidet zu tief ein. — — Doch 
ſo ungluͤcklich ſind wir nicht alle, und wer mich hier mit 
Schmerzen lieſet — anſtatt mit bloſer Sehnſucht — der 
war wenigſtens gluͤcklich. Aber laſſet uns jetzt in dieſem 
ruſſiſchen Eispalaſt der Erde, worin Statuen und Dfen 
von Eis, find,’ einander die Haͤnde geben und und vors 
nehmen, noch öfter zu vergeben als wir thun, noch öfter . 
daran zu denfen, daß mir ja aus fo vielen taufend, taus 
fend Herzen nur einige; verarmt, an unferm halten — 
daß unfere Jahre‘ fo Eur; und ſchnell verſtaͤuben, aus 
denen wir zur Liebe nichts ausheben als noch ſchnellere 
NMinuten — daß unſre erſten 10 Jahre, und: vielleicht 
unſere letzten 10, ohnehin dem verwitterten Herzen die 
Liebe nehmen — — und wie viel wir ſchon vergeffen Haben, - 
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* manche alahende Stunde, wie. nlefe, ‚heiße Berk 
cherungen, und wie noch mehr wir ſchon verloren ha⸗ 
den. — — Und wenn uns das nicht beſſert, ſo laſſet 
uns auf die Graͤber unſrer vorigen Freunde treten und 
ohne Schamroͤthe ſagen: Bir fieben fie,“ indeg wir 
die lebenden vergeſſen. — Ah, auf jenen Hügeln lernt 
der Menſch ea fo gut wie un | 
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| Borrede zum ſathriſchen Appendir, 


oder Ertraft aus den Gerichtakten des —— Verfahrens 
in Sachen der Leſer, Klaͤgern, contra Jean Paul Bes 
klagten, Satyren, Amansbangen und Digseffiönen des — 
tern edlen: ’ ’ 


x — 


u al 


Ih babe: den Extrakt, den ich hier mache, eigenhändig 
sidimieret, um ihn glaubmürdiger zu machen; es innen 
aber zu jeder Stunde die Akten ſelber von beiden Par⸗ 
teien in meiner Stube, in Hof, nachgeſehen werden. 
Den erſten hujus reicht? ich-bei der fuͤrſtlich ſcheeraui⸗ 
ſchen Berghauptmannſchaft — die ich bekanntlich bekleide — 
als Anwald und Mandatarius meiner H. und Fr. Man⸗ 
danten und Mandantinnen, ſaͤmmtlicher Leſer und Leſerin⸗ 
nen, das Klagelibell, das von ſo großen Folgen war, 
gegen ben Verfaſſer der unſichtbaren Loge, des Heſperus 
und alles deflen tin, was der Mandatarius drucken laſſen. 
As ich einmal vor 13 Jahren las, daß ein Beklagter in 
der Schweiz, da er ſelber in der Zeit des Maͤhens keine 
hatte,‘ vor Gericht zu erſcheinen, ſeinen Klaͤger gebeten, 
an ſeiner Statt die udthigſten Einreden zu "machen; "fo 
daher ich damals wol nicht baranl, dag ich einmal im - 
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nämlichen, obwol umgekehrten Falie ſein, und von den 
Leſern als ihr eigner Anwald gegen mich in Sachen, wo 
ich noch dazu ſelber richte, würde. aüfgeſtellt werden: es 
laͤßt ſich daruͤber disputieren, wen. ein ſolches Vertrauen 
mehr Ehre mache, den Klienten oder dem Patronus ſel— 
ber. Wem meine Triumvirats Rolle auffaͤllt, det iſt noch 
mit wenigen Juſtiziarien (Gerichthaltern) von Belang 
umgegangen: ein Gerichthalter, der z. B. Vice⸗Re⸗ und 
Kommanddr Über. zwei Gerichthaltereien ft, fertigt, wenn 
aus der einen ein Inſaß in die andre vorzuladen _ if, 
häufig ein Requiſi torialfchreißen an den Gerichthalter der 
erſten aus — welches er felber iſt — wiewol freilich wes 
niger· um den Kerl zu haben als die Gebuhren. — 
zum Extrakt des Libells. 

„Es ſei leider bekannt genug, wie der — 
„und Blograͤph in Hof, Jean Paul, bisher ſeine 
ꝓLeſer und Kaͤufer hintergangen, indem er unter feitie 
„Hiſtorien die laͤngſten Satyren ‚und Unterſuchungen ein⸗ 
Heſchwoͤrzt, ſo daß er, wie einige oſterreichiſche Fabriken, 
"die ‚inländifche Waare nyr darum zu machen gefhienen, 
„um die verbotene ſatyriſche damit zu emballieren und abs 
„jufegen. Beſagter Paul habe, ferner oft Leſer „ine 
„Dampfbad der Ruͤhrung. geführt, amd ſogleich ins Rüpk, 

„dad, der froſtigen Satyre hinausgetrichen, da doch wmenige 
„darunfer Ruſſen waͤren, die es ‚ausftänden. ‚Usbsrchaypk 
„shieb’ er, .anftatt, wie es einem guten ‚Autor. geziemt. 
„dem Teufel ‚nachzuohmen-..und nichts zu erregen als Leis. 
denſchaften, uͤberhaupt ſchieb er, wenn er ſich :quf eipie- 
388. Bpgen;s ‚gut. ‚geftelt „.sofgrt., sine. breite Satye doder · 
„Unieefuchhng ., unter dem, ‚böslichen Namen eines Extag. 
fhlattes 3c. "al Ofenſchir Imſchen. die heſten 
A Fe Ki map: au dadnrch azoolir 


/ 


107 
Feinde. Kiägere bekennen, ſie wuͤßten nicht, mie uͤhrn⸗ 
„haupt ' eine ſolche Zumuthung mit ihren ‚unter allen 
„deutfchen Regierungen beſtaͤtigten Freiheitbriefen, die fie 
„son allen Sathren losſpraͤchen, es betreffe. das Machen; 
„oder das Leſen, oder das Faflen derſelben, zu reimen 
„ſei, und wie es damit beſtehe, daß man ihnen ganze 
„Kraͤuter⸗ und Hopfenſaͤcke voll ſatyriſcher Gewaͤchſe auf⸗ 
„lade. Habe der beſagte Buͤchermacher aus Hof eine 
genugſame Anzahl Stachel⸗ und andere Schriften bei⸗ 
„ſammen und vorzuſetzen; ſo komm' ihnen vor, er tdane 
„ſolche allezeit viel ſchicklicher in ein beſondres, ehelich 
pbbetiteltes Buch auſſcharren und aufſchlichten, damit Kaͤ⸗ 

„gere, die Leſer, nicht mit dergleichen Eachen fuͤr den 
„Buchhändler behelligt und belaͤſtigt würden. . ; 

„Klaͤgeriſcher Anwald bitte daher, in echten. zu er⸗ 
„kennen und aus zuſprechen, 

„daß der Biograph Jean Paul in ‚feinen kdnftigen 
„Hiſtorien geradeaus, wie ein Kernſchuß, zu gehen 
„ſchuldig, ohne Anſpielungen, ohne Reſlexionen und 
„mit Ernſt ohne Spaß, uͤberhaupt, daß er unter dem 
„Vortrage ſeiner biographiſchen Partitur hinter ſeinem 
Matenpult eine ſatyriſche Pantomime gegen ſaͤmmtliche 

„Zuhoͤrerſchaft gu ziehen ſich ernſtlich zu vnthalten, und 
„alle diesfalls — Schaͤden zu. dragan, u 
„bunden, 

„Klaͤgeriſcher Anwalt wolle horigens mit hinein doeh 
„Häffigen Beweiſe beladen fein, bedinge fih, doß, feine 
„Klage nicht Für ein zierliches Libell, fondern für. eine 
„ſchlechte Erzählung — werde, und habe BERN! 
‚„animam injuriandi desuper mobile.” —.., . \ 

Es if ein. Wunder, daß man von Gerichewegen ei ein 
ſonderbares Annexum, das ich nach an das KRlagelibel 
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anſtieß, nicht von den Atten removiert Hat. Es lautet 
sölig fü: " ® 
„Niemand verdient wol er, daß die Geſetze ihre 
Regen⸗, Donner⸗ und Sonnenſchirme über ‚feinen Kopf 
ausſpannen als die S. T. Ktägerinnen ‚oder Seferineen, - 
die gu fo vielen Leiden im Gethfemane s Garten gehören 
- werden, und zu fo kurzer Sartenlüft, mehr zu Werther’s- 
Leiden als Freuden, und die fich fo oft zwifchen dem ' 
feharfen Treibeis der : männlichen Herzen blutig ftoßen. 
Klaͤgeriſcher Sachwalter hält es für unſchicklich, in einem 
Klagſchreiben es weiter auszuführen, wie viele Schwie⸗ 
sen der 2eferin oft ſchon die Athleten⸗Haͤnde von Verfaſ⸗ 
ſern druͤcken, die ſie geheirathet hat, und wie unbillig es 
waͤre, wenn vollends die uͤbrigen, die ſie nur kauft, es 
noch weit Ärger machten, wenn es nicht genug wäre, an 
den Schlägen des ſchweren Tiefhämmers des Schickſals, 
an dem Pochwerke jeder Minute und ſo vieler Satan⸗ 
faͤuſte, ſondern wenn noch die Schattenſpiele an der 
"Wand der Gehirnkammern, wenn die Schnee: und Stroh⸗ 
männie, und alle Marionetten anf dem Druckpapier ihre 
kalten Schattenhaͤnde aufheben wollten gegen ein fo oft 
verletztes, zwifchen Wunden und Narben lebendes Ge⸗ 
ſchlecht. In Büchern ſollt' es nicht die Schmerzen wie⸗ 
der -findenz--vor denen es aus dem änßern Leben in jene 
floh; und die Autoren follten die älteften. aus der Familie 
Baker ſein, die dieſen Koͤniginnen bei der Ueberfahrt 
‚der den’ trüben Kanal ihrer Tage, vom nebligten Lande 


2) Inter bi englifchen Königen aus dem Haufe Plantage: 
wet. hafte.die —— Baker ein Lehngut, weil der aͤlteſte 
‚Daraus verbunden war, dem König bei der Weberfahrt von 
- Dover nach alais den Kopf zw halten. 








ins waͤrmere blaue, den. Kopf, den Bernie nieder⸗ 
ziehen, aufrecht halten. Satyren find aber. ſelher nug, 
Guirlanden aus Dornen.“ 

Mandatarius muß geſtehen, es iſt ſeinen Mondan⸗ 
tinnen auberſt unangenehm, daß der Buͤchermacher die 
beſte Geſchichte immer verſalzt, verpfeffert und ver⸗ 
waͤſſert ‚durch feine Manier, Daß er ſie oft erft. nach 10 
Prologen anfängt — daher viele, wie in London, erſt beim 
dritten Ari in die Tragoͤdie gehen — und daß man zu feiner 
Kiechenmufit erſt durch lange Predigten zu waten hat, 


Anwalt geht. jegt die, zwei Hauptmängel durch... Kläger . 


rinnen müffen es unter feinen: philofophifchen h. Kaſual⸗ 
reden ſtets wie die Kantores machen, bie unter der. Dres 
digt aus der Kirche gehen, und zur Muſik wieder kommen, 


Denn Mandantinnen halten es fuͤr Kiugheit, ſeit Eva's | 


Trauerfalle, ſi ſich vom. Giftbaum des Erkenntniffes, der fo 
viele. Blitzſchlaͤge auf die Erde lockt, ſo weit abzuſtellen 
als ſeine Wurzeln laufen: die Kritik ſitzt als Schlange 
droben zwiſchen den Aeſten und rezenſiert guͤnſtig, ‚und 
| kaͤuet unbedenklich das Ooͤſt, das. den Magen ‚giner Eva 
verdirbi. Es waltet freilich ein beſondrer Gluͤckſtern uͤber 
Leſerinnen ob, dag. fe. ihren. Männern, die, gleich ‚dem 
zeufel vor Einfiedfern, fih in fo viele Beftalten, — 3. 8: 


‚ von Momanfchreibern, - Biographen, Tafchenbalenderings - = 


hern — bisher verkleidet haben, um fie. in naturhiſori⸗ 
(be, gengraphifche, aſtronomiſche zc. Hoͤr⸗ und Buͤcherſaͤle 
nachzulocken⸗ gluͤcklicher Weiſe niemals nachgegangetr- finds 
Aber meiſtens nur veſerinnen. aus den ‚mittlern.. Stang, - 
daͤrfen ſagen, daß ſi ie durch ‚den, AUeberzud mit Lumpen⸗ 
und Mofenzurker, ’ morin mon bieher ihnen den Mißpigfeb 
und. Fliegenſtein der Wiſſenſchaften vorfeßte,. fich dech 
gt. Haben de laſſen, J den —— Arſenit 
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=: iecken/ indeß Weiber: aus hohern sc gaung in He 
Wſemithuten der Tehrätbähte zogen. 

Satyre dient ihnen nun vollends“ zu‘ nichts als zum 
veſſtrn Fokikommen im Büuche, indem ſie fie Überblättern: 
 denn?bei’ den weiblichen‘ Fehlern: gilt ’das, "ia Unger 
Yon ver" Huͤhneraugen fagt, daß jene: orhode, fie zu vers 
- Weider; uncichig Feb, "Toherb ſie ſqhmer ihaft — Sie has 
Haare Ah Surrogtit rd: eliſen· Erſatz für "Bid Safyre, 
VIE mehr Maͤtmner gehdet, und ddr iſt die Medlſauce, 
die den Weibern recht knapp und ſchdn am innern Men⸗ 
Ichen anliegt, wie der alte Adam, unfer allgenieiner Berge 
Haie beänt' fſchmutzigen Einfahren· ins golvreiche keben. 
Kiageriſcher: Mandatarind will hierüber nnr" einige’ Ges 
danken ansſchweifungweiſe, ‚wie‘ der Beffagte‘ dfter thut, 
hinwerfen. EineLeſerin Finder die Satyre, die allezeit 
ganze Staͤnde oder unzählige" Menſchen auf Ein Mar‘ her⸗ 
äbfent, vlel zu⸗ hart: fie weiß⸗ / mit einer bloſen Verlaͤum⸗ 
bung ade‘ ſte nur einen einzigen Menfehen,. und 'ohne 
2.10 uind nur hiſtoriſch an, und“ weiter iſt Sarftmuth 
richt yu treiben. -Die fatpeifchen Pfefferkdrner haften: fers 
de; wie! dus füge Manns, "fidh‘ nicht. zweh Tage, und 
wöbrbeh licht anbruͤchig; fo wie Bdthaͤve von der’ "Galle 
Eder Eſſigmutter der Shrhten) angemetkt, daßſte! unter 
allen‘ Feuchtigkeiten des menfchlichen Körpers” zuerſt an⸗ 
faule.‘ Aber von mündlichen: kurzen Satyren, d- h. von 
Vertdundungen, kann man doch jede Stunde, went, es 
dlen Beſſerung und ber’ Wortheil des Naͤchſten begehtt, 
nruer Lieferntigen nachſchießen/ nicht blos jede Stunde, in 
jeder Stube‘, in’ jedem‘ Fenſter, vor jedermann . Der 
Suthriter druͤckt meiſtens Wehttloſe/ Gebrechliche, Sünder 
iind‘ foren, und ift öffentfich parteiiſch für. Fronime ind 
Weriſe über ‘die Mediſuntt ——— gegen dieſe und 
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uiche geradt auf en ee Vie "I am 
erſten htrans;,; wie thafıhur' fär- Baffi ſche Werkte .B. | 
‚die Meffiade) einen‘ Butaten Tür: den‘ Funbreines Erxra⸗ 
tums ausſetzt: Hingegen‘ loͤbt fe! mit‘ Pirwhetmer das 
Podagrir, mit Eras nrue die⸗Marrheit, init Matzian 
Ben; NRettich? met AR PB EFF? a | 
Brand" den" Teufel. Von zwet verbachtigen Intutzaten 
wirb, Wie‘ "Franziefav- Vafteſtus fagt‘; "dir bag 
igftetttchft gefoltert: Ypäd ME ſerne von‘ Sean, R 
Hein Tuchrler zwei Ftauen der schönen zuerſt· wit’ peinliihe 
Fraͤge zuerkennen/ weil jede ſelber· weiß imd fhit pie 
vhete Fehliritte! ein ſchoͤnes Fuͤßchen ne, ‚ ‚amd nie" viel 
Sepfhrifle eine ſchoͤne Band. a ⸗8 EINER 
. Endlich iſt ſich auf: aͤchte Verlaumdung ße 3a ver⸗ 
laſen auf Satyre; vie Immer Leute malt, die ‚nie "gel 
ferfen. Beaumardais“ hät "ans einem Müntel den 
er im Pahthton Zr London gefunden, Alter, Fage Reije 
Säle; - Nelginigen der Eigznerin prophetiſch 'verraihen; 
man⸗gibt nun zu bedenken, wis eine techiſchaffene Mehl 
fſaute zů etrathen und‘ zu’ brürr theilen und zu "veruftheifen 
vermoðhe⸗ wenn ſie alles vor sich Hat am ber andern; nicht 
eh: ben-tafınen Mantek, ſondern "das ‚gatize ſchwarze 
Balltteid, afle Perlen, ſogat die’ aͤchten, die goldne Henid⸗ 
nadet] vie triliantierie Hutnabet,r die Garhterung and 54 
wu und’ die Uhten' nnd die Stertiptgiitel. 
uns die Refetto auf! dem Schuh, nd "etz, Sie ganze 
Pam Wan’ Aid Eidgerinnen an!vber Blopenſa⸗ 
non ·unbi Steuerfreſheit von‘ atten gedruckten Suͤthren ſon⸗ 
deltich⸗ gelögen: alforergehkt an 'bie foͤrſtlich ſcheerauiſche 
Berghauptmannſchaft die Bitte, in — zu erlennen 
und auszuf rechen: J 
—* N) ſlbeſagter ie» und Biisjanh, Sean 
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nee in Hof, ſich aller and ſeder Batyren, web 
Namens und Standes ſie auch ſeien, In: allen, feinen 
Hiſtoxienbuůchern gänzlich zu enthalten Habe. a j 

‚„arimplarando et. ulterigra reservando. ” - 

— Ich kann nicht weiter atradivnm⸗ Sevar: ich in 
— beigebracht, „der. ungemein fruchtbar und ſelber 
ſcharffinnig iſt. In unſern Staaten werden nämlich. nach 
und nach. die Chrenfirsfen in Geldſtrafen umgeſetzt, 


J dafuͤr aber werden „= benn ſonſt kaͤnien wir endlich, durch 


Abſchaffung der Inſamienſtrafen um alle Ehre, die doch 
in Monarchien ſitzen muß als Ptrinzip, wie Montes⸗ 
quieu ſchoͤn bewieſen — die Geldpraͤmien zu Ehren⸗ 
zeichen erhoben, der Ehrenſold zu Ehre, das Gluͤckſee⸗ 
ligkeitzſyſte m zu reiner Wuͤrbe, von Kant, fo daß 
freilich ein Menſch, der nicht. viel im Vermoͤgen hat, 
ſchlecht mit degterem. wegkoͤmmt, es. ſei, daß er ſejue Ehre 
aufopfern will — denn ser muß fie behalten, und buͤßt 
noch Geld ein — oder, daß er etwas mit, ihr wor, fi 

bringen. will — denn er. bringt ‚nichts mit, ihre vor. ſich 
als ſie ſelber. Die Strafen an der Ehre find von unſern 
Zeiten beſonders zwei verwandten Perſonen ganz erlaſſen 
worden, denen, die mit fremden Geldern, und. denen, die 
"mit ihren. Reizen fallieren, d. h. Banferottierern und Ges 
ſchwaͤchten. Beide wurden, ſonſt meiſtens am. Kapfe fige 
niert. Ich hoaͤfte ‚viele alte. Jurißen,. auf dem Tiſche vor 
mir, aus ‚denen. ich's jetzt ſchreiben koͤnnte, wenn id 
. wollte, und es nicht ſchon wuͤßte, daß ſonſt in Nom. 
Paris und Drartſurt am — — aiht nur “ Viole⸗ 


1 
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rottierer, fendern auch Leute mit. Moratorlen und Quin⸗ 
quenellen gruͤne Huͤte tragen mußten — in Sachſen aber 
gelbe, nicht zu gedenken des Gelbfärbens. der. Hauſer, des 
baͤutens der Schandharmonika, des: Sitzens ;anf dem La⸗ 
fterftein und der Gchändgemälde, weiches ich alles weiß. 
Jetzt tragen diefe Leute Ihren feinen ſchwarzen Hut wir 

ich. In Ruͤckſicht faltorter Maͤdchen iſt ms allen. be⸗ 
tannt, daß fie fh Otrohktaͤnze and Hauben bei und 
tragen mußten; in -Mörh üble eben“ datum Tegtere. nicht 
nah) Serv. iu 7. Aemeid.: Virzi.”: Idtzt brauchen fie 
nicht einmal Strohhäte aus’ Nalien: aufgufegen. — 
Diefe zwei Menfchenkiaffen wuͤrden nun mit einem Kopf, 
der in einemißopffeng.-vpn lauter Lorbeerblaͤttern ſteckte, 
eingefargt und eingegraben werden, haͤtte nicht der Staat 
feine Medifentinnen veſtellt, die dergleichen Melt in Em⸗ 
Yan "nehmen "und: handhaben. Und wie thun fle da8? 
„Sie fallen’ daruͤber ber, Aber den Falketer niid über die 
Fallite, und greifen zu — fie malen an das‘ Paar ſelber 
die Schandgemätde: — fie laͤnten in jeder Repetieruhr die 
Shands und Aemeſunderglocke über ihnen — fie laſſen 
vor jedem Altar in der großen Klrche ‘der Natur die eine 
die Kirchentzuße chun, und den aridern auf deim Laſterſtein 
Initen + mu eewerfen Beide halb au der Pillſory des 
Fenſters, und erwuͤrgen fie halb mit-deni Halseiſen der 
Zunge — und damm reißen“ ſie der atmen: Fallite, um 
ihr das Alexis⸗ oder Demuthkleld-*) anzulegen; faſt' alles 
ab, was fie etwan, ale Diplome beſſerer Jahre, von Eh⸗ 
tenfleidern und. blauen Hoſenordenbaͤndern an ihrer Leibe 
an fich ee u Grund | — 


) Es beſteht aus Bitionen tunen, PR wied- von What 
Karmefitren angezogen. 


17. Band. j 8 
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weihlafler;,- wann · ſie das arme ‚Ding sinfam in feiner 
Kammer! mit — Sebnupſtuch Uhl und über — 
weinen fähin.s am drinn 
5 Ba — hoͤtte zwar jert nach der⸗ —— 
das Lidells den Beklagten eine. ‚Ladung in. Faciem .infls 
nuieren Tollen,.daß: er zu rechter: fruͤher Tagzeit, entweder 
in Perfon, oder. durch⸗einen Gevollmoaͤchtigten, vor. der 
Verghauytmantſcluft erſcheinen, it: Klaͤgern guͤtlichen 
Vergleich pflegan; oder zechtlichen Voſcheidi gewaͤrtigen ſollte) 
das war aber :gor nicht: noͤthig, weil ich ſchon laͤngſt er⸗ 
ſchienen waryn und: ja erſt vor — — mein 
| gagenen übergeben hafte. ep, 
| Ich ſtand denmach — im — in Derfon, 
| — ‚vorher; Gutee, und beſaſtigte ſegleich den Krieg 
Wechtens, oder, deutlichen, ich konteſtierte Litem. Ich hatte 
meine Urſachen, das Klaglivell nicht: lange inept, voll Eis 
mulierter -und ; ‚gemerafen. Klagen: zw Bemmen 2. ‚Jura novit , 
enria,. d. har.bei-ciner: velpeftablen. Berghauptmannſchaft 
Tann ein Beklaͤgter alles vorausſetzen, was me feiber weiß, 
ſebald beide eine. und dieſelbe Perfon ausmachen. Ich 
rezeſſierte demnach⸗ von Mund aus jm die Feder dergeſtalt? 
ir Bote farſtlich⸗ſcheerauiſchan Rierghauptmännfchnff 
erfcheint Beklagter, und: feget zuvorderſt dam angebtichen 
Mandatarius der Klaͤgere; exceptionem. deficientis legi- 
timatiopis entgegen, indem noch Feine. gehäwige Vollmacht 
für ihn bei den an 2% ia iſtz er — daher zu er⸗ 
‚ Iennent - - . 
Daß der —— Anwalt‘ feine. Volmacht Binnen 
der Michaelismefle ad aeta zu liefern verbunden. x 
Ferner opponiert er den unbefugten Klägern exoep-— 

tionem. nondum praestitae cautionis pro expensis; da 


fie in ganz Deutſchland zerfireut angefeffen ſiũd, —— 
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aber, weten; her: Inſexatgebuͤhren. .Urd:; DEN 1 Chnenſoldec 
Sidjerheit Braucht]: boffet vaher⸗ de⸗ Kaͤgern werde auf 
erlegt werden, 5 un: eean. ein 9 
ı Rauzian: oder : Borflend fir. de auflauforden, Ehrem 
ſold Durch eine: Buchhandlung. zu beßellene 
Er koͤnnte auchndie Einrede . mehrer Litie⸗Konſon 
ten: — fernern die des dunkeln Ribellö-—, ſogar des inepe 
sen ;! da einige; Mebenſachen darinnen aſtehen ‚nr antgegen⸗ 
kom, und Aimnte: alle: Ren: wohllähh. erichtftand -Biften,,, 
Klaͤgere zn. — ek udicichern⸗ eigals ai 
inheinen Se ein SEE RIPRR ya. > * 
Aber:Beklanter iſt — —— Aufrleden und 
hefft, daß ſchon in Vetracht. — Bo erſtetz KEinreden 
werde erkannt werden, on 
daß DBellagter auf die Klage, 9 M vicht ‚siazulafien 
brauche, Klaͤgere aber alle Chrenſold/Koſten ahm zu cp 


_ hldige: een zn el aan Tin 
Zuzwiſchen ige eh doch ein, Tell -ovntandi 
— proteſtierend α 


: Er neyiert rieles ‚Sr. Heft .abep., da des Gener 
fiperintendent: Jakobi, DA Müller and. 2. Rau 
einem. Geiſtlichen aMrathen, in, geſellſchaftlichen Religiqu⸗ 
ftreitigfeiten mit: michts zu zantworten als mis. Witz; ſo 
werbe Beklagtem m ‚seit: mehr nachgelaſſen und. vers 
ſtattet fein,. im "einer blofen gerichtlichen, ſich — 
Witz zu wappnen und damit, auszufallen. un :..., --. 

Beklagter 'negiert gaͤnzlich, daß Flaͤgere feine. enger 
| figatteten Digreffionen; Sathren ꝛe. leſen muͤſſen: ‚er warnt 

ſie — — — Uehkarſchriften oder ER vor I 


ı*. 5 
3 ⸗ X 1 J s * — 
1 * * 
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Bldhen‘ anne: amibı Skager Nate, ‚id 
Bf ihrei Sr Bone Riffs nicht amfahktn, 
d.h. umſchlagen. Ueberhaupt wird dad. Wort Dein 
in on Worrtſchen Eladten Archt dr, außer in 
Wetzlar: beim dußtgen Deichegerichte, wo die: Eintheilupg 
in dte ‚Kanzlei‘ ande. die Leſerei uͤbſich iſt, bedeutet es 
Menſchen = 'cin Paar find es —diealle einlaufende 
Schriften an (Bewahren, ohne fie: zu: leſen; denn⸗ letzter 
re ne Kamemerger th ehiti ſiewn czu, ‚ndeh 
here - BER  Dinftate nun, Wwadählkein. von rinem 
Leſer gefodert werden kann, gleich den Großen ein Buch 
Ser tiafen "und es wohlbehaltene nufgebenuhren⸗ "die Blätter 
ufzuſchneiben dder Auscinandorzugtehen, Iefen fülches, viele 
und thun cs den Buchbindern nad; "vie. 96: unter Rom 
- Beben and Planieren auf dfte liefen: Und das iſt's 
Ja’ edon Herd Allein," was: die beſten Leſor vſt Tuzkaftgugen 


ihre beſten Dichter und Weiſen macht, daß fie: auſtat 


fiby tote die: zwei Wetziaet Leſerh IR bloſes Aufheben 
einzufchränfen, mit dem Zeigefinger, wie mit rinemSez / 
Yrigeilenigelfer, ſoſtche dicke Werke ordruelich Sumchradfchen, 
gleich als Larbkitelten Te’ in der Druicherri Ms: Setzer, Apr 
Wire ni Nütotes die freilich, die: Sachen leſen muͤſſen. 
Daher‘ "Brhmt es aüth/daß sick Maͤdthen viel billiger 
und mit nichte Virher: aber uts umd : ſchwete· Werte richten, 
Weil Rieſoſche: hide" Jowol teen = fie. ſchauen jedE Seitx 
nur gut on — ale‘ teinfich: und: wohnondizivnier lich erhal⸗ 
on vortie Ddurchblatteen, ig; Karten⸗, Rock⸗, 
Minbpſaltern ud "Balpendlänten: = Beklahter ſeitet dieſes 
heilloſe Vorürthen von der griechiſchen Kirche her, wa der 
Leſer der erſte Prieſtergrad iſt, und wirklich zu leſen hat. 
Man moͤchte aber wol fragen: Hat denn irgend ein Autor 
einen profanen Leſer, wie der ruſſiſche Biſchof den kano⸗ 


— 
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aifchen,, : oedemllich editiert? . : Dal: er, wie⸗ der 2 Wfl, 
ihm die Dankhauf: den Kopf. gelegt: und: gebetetzr — 
ner, gib Staͤrke deinem Knecht, der erwaͤhlt ‚Hat, deine 

Geheimniſſenui hekletden⸗ und die Kerze. nor. ihnen PR 
zutragen’?. : Und chat et cin Buche. anf: feinem: Kopfe 
anfgerhacht, die Haate des Letztern kreuzweis abgefchnitten) 


ihm die Hand-zım. Rule. und» eine Lampe gegeben? et  ' 


u 1. Gleidywol: merkt. Bellagten: ‚wohl; daß inoih, immer and 
Leſpu,d. HRS Aufſchneiden und Durchblaͤttern eines 


Buchs, das oft-300° Blätter hat, zu einer Anſtrengung 


nöthige, die dem Flore des Buchhandels eben’ nit fons - 
derlich fortheffen ‚ann. - Wär” cs, hingegen. moͤglich, eine 
Lefemafihine zuſammenzufetzen, die ungefähr. nachdem: 
berfalanifchen.. Inftrumente, "das die äftem: Buͤcherrollen 
wongtlid um eine Spanne aufrollt, modelliert.wäre, unb 
die in Form: einer Buchbinder⸗ Heftlade. flat: der Finger 
der: Leſer arbeitete und :vidarierte, ‚und dien teffhswärdigern 


Meßprodukte ‚auffehnitte.soder aufzoͤge; waͤre das. zu mar .' 


hen und" int Buchladen zus Kaufe, ſo ndcht”.es. mol we⸗ 
nige Meiſterwerle mehr geben,“ die nicht von, einer. Hand . 
in die andre gingen, und Die: beutfihe: leſende Welt und 
die gelehrte dalu wien dann weiter man ſlo geg 
— ih | 
.. Ferner nggiert vof. tiger m me: igeiim 
nen. Satyren nicht faſſen Fönnten. : Anfangen Klaͤgere, 
ſo halten ſolche Das: ganze Jahr die. poliha Betängen — 
wenigftend die Erhanger, die Wiener, die Dräger, die 
Baireuther und- Bas‘ -poltifchd Journal —' mit; welche⸗ 
wol die. feinfteg "Sntyren ‚find: (aber. auıh die bitterſten 
ehen- darum), "Are auf: den: ganzen Weit⸗ und Zeitlauf koͤn⸗ 
aelchrivben werden, gefetzt auch, vielos waͤre in beſag⸗ 
Ikeern. wobrilich wahr. x _ 


’ 
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- 
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ee Milangenbeſelageriuien, orzuice nddetſuntiſcher Orts ; | 


oeberen werden: muͤſſen, ob ſolcho erwachſen and : vereh⸗ 


ht: Denis in dieſem⸗ DZalle iſtehen fie: Tabackrauchen, 
Auben, Satyren mid alle Unartew Bel Mäynor beicht! aus. 


Klaͤgerinnen konimen din Truthuͤhnern? nuhe,die Inder 


Zugend, zaͤrtlicher als: jedes andere Woderoich, in Waͤem⸗ 
koͤrbe gebettet und:auf kelnem Steintiſch ⸗ weil; ſie: ſich 


u A Sie. Gihndbelizetänsten: m gefuͤeterei werden. nüffen, 
: De aber — Zahren Wind and — and — 


—* — — ade ze 
| Drittens‘ " daB. Wegenthen für‘ Beriagten * un— 


— Adodiſon erzaͤhlt vdn einem Menſchen/ "ber; 


wie: Jupiter, eine: Ziege zur: Arme’ gehußt, und deriwes⸗ 
wegen noch im ſeinen reifern Jahren; wenn niemand bei 
Hm in der Stubewar, immer einige "Biegenfpränge:: ge⸗ 


macht. Auf Beklagten hat ſich ein dergteichen VBoufuß 


ſtatt eines: Podagrn’sıuererbt,:.umd “er: muß ſich nun im⸗ 
mer mit einem .oder dem andern: Sprunge: Helfen: - Er 
denkt, es. ſchade ihm nichts, ober“. ‚weniger. abs dir Ernſt; 
da..der-fange.erhfte Bart des Phitofophen dem Batte der 


| = gleicht, :den fiir anflatt::daß den beſchornen Waſ⸗ 


udeln der ihrige zum: Schwimmen ſtehen bleibt — 
blos zum Erſaufen behalten. Er laͤßt vielmehr unver⸗ 
helen, was er damit⸗ haͤben will. — Unterthanen nämlich. 


ME der: Prinz Antiochus Kantemir in ſeinem zwan⸗ 
zigſten Jahre ‚feine. erſte Satyte — wider den ruſſiſchen 


Poͤbel der. ſich gegendie neue Helle ſperrte — ausgear⸗ 
beitet hattez. ſo honorierte ihn die Kaiſerin Anna dafür 


mit einem Ehrenfolde von 1000 -Barerny Toobei fuͤr -die 


Druckſeite mehr: als 70 Bauern gekommen fein können: 


. Bellagter wid ſich, da er, . obwol im 4ſten Kapitel des 


Hefperus nobilitiert und geadelt, gegenwarilg nichts zu 
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weskeren Hat als ſich ſelber, nach und mach. einige Hptertfar 


nen. und Bauern; erſchreiben, die ihm diejotzige Zanriım 
leicht abſtehen kann, wenn -fie zen — zunGl ans 
Rurland: =— fie_hat, :und. was. ex. Sir ed 

Biertens Sollte: ‘doch jeder —— alled: aus her ach 
laſſen als dieſes: ein. beſchriebnes ‚Beben. il von einemn 
geführten. bins im ‚Baden ;, verſchieden, worauf die. Ligner 
davon firhen, ‚und. der. bei der. Biegraphie in Lumpenpaa 
plor beſteht. Das Menfchenleben: “wid: nun voffenbar ‚une 
ter. der Aequator⸗Linie gefuͤhrt, die dev eilige Wechſel mit 
Windſtille, Sturm, fliegenden Fiſchen, Himmelblau und 
Gewittern bezeichnet: uͤber diefen Wechſel wird die Seele 


nicht eher erhoben, als bie er verkkeinergiund: yufarhnene . 


gezogen unter..ihr Liegt. . Dem Menfchen koͤmmt aber-feine 
Qual und feine Freude zu groß vor, weil; er erſtlich Tage 
und Wochen hraudkt, bis eine von beiden fie durch feine 
Sale gezogenz und: zweitens, .mmeil DE Mitteltinte: und 
der Halbſchatten fo. breit iſt, dar Rich zwiſchen beide tren⸗ 
nend legt. Weiyn nun die. Pocfle Seufzer und Freuden⸗ 
thränen, die fünf hinten und dunkaln Akte:.de4 Lebens 
mit ſchmalen Mitteleinsen, mit verkleinerten Zwiſchenraͤu⸗ 
men in wenig, Minuten durch die; Seele treibt, fo ſiellt 


fie den Menſchen anf die Anhöhe, auf der er am Ende 
des Lebens ruͤber die dingefchrumpfte Vergangenheit blickt, 


die. vorher eine . ausgeſpanue Zukunft einnahm. Dee 
Menſch iſt im Eruſte nicht humoriſtiſche genug, und ink 
Scherze nicht. euußihaft. genug. Micht nur die Wahrheit 
beſteht aus allen Menſchenſyſtemen zuſammengeſſommen, 
wie nach Buͤffon und Kant die Sonne die verſchied⸗ 


> 


‘ 


nen, Materien. der verſchiednen Phaneten, die um fie, 


fliegen, in ſich verrinigt befaſſet: — fondern. auch das 
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vechte: Herz ift aus. allen ungleichen Gefühlen gebaut. und 
— ein Weltall, nicht als Krone, ſondern als Stufe. 
Daher macht der ſchnelle Wechſel zwiſchen Ernſt und 

Se nur ernfter, und ‚wenn man das Buch eines Eng⸗ 
baͤnders, worin dieſer Wechſel bereit, endlich, — 
man, es ſei das Leben *). 
‚or; .Maher bringt esteden Beflagten: ofters PR daß die 
. ausifchen  Dentfchen „gleich Wunden, in Einem fort recht 


warm .(pathetifch) gehalten fein: wollen von Autoren. u 


erklaͤrt, frei, sh".ew das thäte, daß er feine Werke zu Zunds 

ſtricken und’ Ebthröhren machte, um Meverberierfeuer ane - 
zuſchuͤren, well? er fie lieber zum Papierſaͤcken **) Eitten, . 
um eins auszuſpruͤtzen. Dan: ſcheint auch: gegneriſcher 
Seits ganz und gar nicht daran gedacht zu haben, daß 
Beklagtens Werke den Leben der Dienfchen gleichen,  deflen 
fehöner. Wechfel mit ſchwarzen und: weißen Thaten auf 
eine finnbitvliche Art in den Variazionen der Geſetze auf 
Schwarz und Weiß fo deutlich nachgeahmt wird, dag 
folche — hier niſtet freilich ein Gleichniß im andern — 
Bem: tuͤrkiſchen Koran nacharten, in dem eine. Menge 
Stellen, dig. der Leufel dem Propheten infpirierte — weil 
ihm der Engel zu eilig diktierte — nach der muhames 
daniſchen Meinung eingeſchoben fichen, bie aber nichts 
ſchaden, weil..ihm. Gott „wenige: :Seiten. ‚darauf. wieder 
Stellen einflögter, die jenen ı obigen; hinlaͤnglich widerſpre⸗ 
‚den. . In unfern. Geſetz⸗ und andern Büchern arbeitet, 


oft der Teufel ee hinter am, und ae als Salısı 








*) Die nahe: ——— zroifchen Humor und Rührung 

ſoll in einem größern Raume als dem ‚vbigen- einmal ihren 
Stammbaum finten, deſſen Zeichnung ich mir vorbehalte. 

*®) Dev Bergmeiiter Loͤſcher hat eine Wafferfchleuder, vie 

Vadpierſaͤcke vol Waſſer ins Feuer wirft, rn erfunden. 
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ter: den — wi —8 nice nd Aalle — 
F Detl eur — wicht nur die obige Bine, — IJ 
bei ſeiuem. Nechte zur ſchuͤtzen md von der Klage zu end , 
binden; wien. von’ Alan: Giehädem:)..fondans ſotzt auch :die 
nee Hinzu, daß eine loͤbliche Bershauptinanifchuft: Klaͤhert 
ordentlich zum Leſen feine Satyren, ſo wie fd durch Ge⸗ 
faͤngnißzum debito conjügaki. Eiemen gebracht wirden 
durch Stubenarreſt anhalten moͤge; er willſich Abriz 
gens feinen: Gegenbeweisn, fremde Schwũre und bei 
ki vedrliht — — ee 
super. u 
6 ih — onen — wußte der 
klaͤgeriſche Mandatarius auf. alles replizieren. "Sch. "will 
das ganze Berführen bis: um Beſcheide nur: mit. hatbon 
Worten mittheilen. Ich reptiziertẽ afe, klaͤgeriſcher Ans 
walt duplizierte ſefoct als: Bellagter —ſogleich hin 
terdrein war dee Anwult‘-tnit einer Triplis‘.det der Hank 
— ‚der: Beklagte fpäter: mit eines Oruadruplif: =— der An⸗ 
walt wollte ſich noch ein Mal mit einen Quintuplik in 
die Höhe:- sichten: — aber der Beklagte warf: ihn völlig 
um’. mit der Serxtuplib nach welchem Verfahren denn 
endlich recht. gut zum. Beſcheide kounte gefchritten werden. 
Es witd von / feinem geſcheiten Manne angefochten 
werden, daß ich den Beſtcheid felber ertheilte an bride 
Parteien. Ein folder Mann ſchließt: wenn:der Menſch 
in Gewiſſenfachen⸗ Richter und Später und. rechllicher Beis 
fand und advocaans »Hiabeli' zugleich Hoi darf, fo wird 
er in wich geringern Nechishaͤndeln mach leichter eine ſolche 


ei. >. 5 


\ — — 


/ 


Kellerſhaſt und: Sgleta ſein — — feit: ein 
Advofat das, was er auf eine ehrliche Weiſe in drei.:were 
ſchlednen BGerichtholtereien vereinzelt iſt, Richter, in der 
"einen,,: Advofat: in der zweiten; Wartet: iwiden;+beitten, 
nicht in einer und. derſelben auf Gin Mat. in:sinem Si⸗ 
mwultanum worſtellen, «und fo. allein ein ‚Kollegium vol 
vote  enmiate ausmachen? :—— Die Möglichkeit: dnven beuth⸗ 
tee. einem. jeden ſchos aus den Wirklichkeitnein. Ein 
Fuͤuſt fellt wicht ne haͤufig Biee ſolche Dreiv, "Wiens, 
Sünfeinigkeit leicht vor, Sondern. in: er Thet iſt feine 
Peiſon. sfr: ein Merſonalo von: einem Herzoge; Marfärafen, 
Grafen und Nitter auf Ein Mal, nicht zu gedenken, daß 
er zugleich das ganze Volt und das Oberhaupt deflelben 


‚repräfentiert, welches Ießtere er felber erwählt und 


beruft; daher iſt fein Wohl flets das Wohl bes repraͤ⸗ 
ſentiferten. Volks. Auch ſetzt eine ſolche Morporazion 
in Einem Koͤrper, eine ſolcho Einheit des Orts nicht die 
geringſte Einheit der. Handlung vernus:. der. deutſche. Kai⸗ 
fer, kann nad dem, Staatrechte derſelben Macht als un⸗ 


gariſcher „König. Subſidien zifhieken- in einem: mißlichen 


Kriege , den fie mit ihm ala: öfterreichifchen: Herzog: führt, 


indeß er -alsi.deurfcher. Raifer bie: hödifte bemafinete. Ne 


fralität : benbächtet,.- Noch ein Beifptels Wenn. das ‚Mer 


gierungfellegium in- eintgen. Rändern Aemteromit; gemiffen 
- NMusniegungen verliehen hat, fo muß man. beim Nammers 
kolleginm sum .ein zweiteß Dekret, die Suchen zu bekom⸗ 


men, 'nachfuchen‘, und. die Supplik taitet fe: „Da mir 
„En. Durchlaucht - befägte Nugniebung. bewilligt ‚haben, 
„fo: Bit ‚ich. Ew. Durchlaucht; mir ſolche, wirklich. zu 
„geben, . Suppligierts Supplikant wicht, fo. könnte ‚der 
Foᷣeſt dieſelbe⸗ Gabe; die-erivals die eine moraliſche Pers 
ſen Hon zugeſtanden, als eine zweite ihm entziehen. So 


» . 


ET 


find alle: ganz tverſchhedene Gafepe von elmem md: dem⸗ 
felben · Weſen, aber von verſchiedenen meralifchen. Perſo⸗ 
nen und Unioten, die es in. feiner KXger Union SAN 
feinem: Kurverein befaſſet, ſtatthaft. 
Demnach konnte gegenwaͤrtiger Beufaffer,i.gemät als | 
natärlicher Dauphie ,.:die elende kleine Werbrüperung: von - - 
Hichter und Parteien, als fein eigner Drillinge, ohne 
Muͤhe: worſtellen; ınb' die fürftlüh:fcheerauifche Berghat 
manfchaft ertheitte, beiden .. —— — 
gen Beſcheid 

„Auf Klage, Antwort und — Verſhten iin 
„Sachen der Leſer und Leſerinnen, Klaͤgeren an einem, 
„Jean Paul, Höfer, Buͤchermachers am andern Theil, 
„gibt die fuͤrſtlich ſcheetauiſche —— 2: 
warme Refoluzion : | 

I „Daß Beklagten, Jean Pant, Soͤchtrwacher, nicht 


—8 ſein nin feinen: hiſtariſchen Bilderſaͤlen mitte unter 


‚Damen Spaß, oder Extraſachen, ‚ oder andene Springe 
„mit feinem -ererbten Bockfuße zu machen —daß ihm 
„aber: in: Betracht, daß er mit beſagtem Fußa:.bohaftet; 
und: daß alle Wölter Traumfeſte und: Narrenfoſte hatten, 
„und daß man noch: jetzt bei Weinleſen, auf: der. Thenrfe 
rund ‚beim: Ankeraufipinden. das: Recht Hat, Stachelreden 
„sorzubringen, daß in dieſem Betrachte Beltagten - unbe⸗ 
„nommen:;bleibe, hinten an feinen. Bilderfgsl ein Wirth⸗ 
wirhaftz und Hintergebäude (obroel in einiger Entfernung) 
wanzuflogen.- um: da. ſein · Weſen zu treiben „und feinen 
„ſatyriſchen Tabackrauch, ohne Schaden dev Damen, des 
„nem fonf ‚die Scminfe-abfließet, ausguglafen „— .mr 
„Ferner reſolvieren und erkennen wir: 

„Daß Klaͤgerinnen, in Erwägung, daß die Laſt des 
„Kindergebaͤhrens, des Sindetfiugens und’ der, Haushal⸗ 


— 


4122 | J 
—— — 
„taug ſſe eſthon bis an die kalte Erde niederdrͤcke, son 
„der Leſung feines ſatyriſchen Amer gänztih. — 


mad eximiert ſein follen — ⸗· mr — 


daß hingegen Klaͤgere ganz. gar gehalten. feien, 
„dem VBaͤchermacher in ſein Filial nochzhfolgen.. und da. 
„zuzuſehen, wie ex fpringt. und fegt,. tesgleichen die ments 
‚gen Pidldihäring Pillen, die er unser dem Springen zu⸗ 
„wirft, zu bezahlen und hineinzuſchlucken, angeſehen ſchon 
„bel: den Aegyptern das ganze Bolt monatlich etwas zum 
„Larieren nehmen müflen *). — Wornach fih zur achten. 

en ann m Schalitag. 1796. ur. 
en — 


a Sn er 
Mit diefem Dekret. eines hoͤchſt venerierlichen Ger 
richtſtandes dia. ich. jetzt ſatriam⸗ gebeckt. ‚und laſſe ni 


ohne Schen mein ſatyrtſches Holpiralſchiff mebennden. Bids 


graphiſchen Suberſlotte herlaufen. Das Edikt (eddictum 


perpetuuma). des Gerichthofes nimmt ‚nr zwar die: Lefee 
rinnen, fuͤr die jetzt die Satyre nur ein. Ruckenwind 
iſt — ſie zaubern ſehr, und ſchon nad) Bodie F..2. c. 2, 
de daemon. koͤnnen Zuuberinnen: fin Salz. ausſtehen — 
aber: doch fämmtliche Leſerſchaft maß nad - dent: pirbliziere 
ten Urthel des Juſtizdepartements in meinent. Pulver⸗ 
thurm, den ich abgelegen von der biographiſchen heiligen 
Stadt erbauen muß, bei mir äansharren und mir zuſchauen. 


Iſch erwarte mit einiger wrifehwldigen "Schadenfteiide, was 
nun die: ae ee. RM Ertennt⸗ 


— — 


6 &. Brhdmanns Rees der "alten "Ceslepung mit der 
heut igem 
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niſſe eines ‚hoben Dikafteriums etwa anzuftellen gedenken; 
ich aber kann faum ‚die Minute erharren, wo ich mich 
vor mein Ruͤcken⸗Poſitiv ſetze und meine Murkis vor⸗ 
orgle, gänzlich bedeckt von meinem Fetwa und Arret. — 
Die folgende Satyre iſt zwar die erſte; aber die im naͤch⸗ 
ften Buche ift die zweite — und fo werden in allen meis 
nen Werfen die Satyren in fortlaufender Signatur forts 
gezählt: denn bie Appek biges⸗ Haben ſaͤrnmtlich, wie groͤ⸗ 
ur Voltane, eu aedehnE, Be 
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fihreiben; aber ich hatte niemals Platz. Gott gebe, daß 
ih die Beſchreibung fammt den vielen Einſchaltungen 
nicht weniger zu Ende bringe wie dieſes Buch. — 
Vor 13 Jahren wurde der Yeduldige Juris Prakti⸗ 
kant Weyermann, der faft nichts einzunehmen hatte 
als die copiales für feine Schriften, die er felber muns 
dierte, im Frühjahr fo glücklich, daß ihm die ganze Ger 


“ richthalterei Oberſees anfiel, eine der beften im Sande, 


dem Kaufherrn Oehrmann beiehnt und 4 Meilen von 
der Stadt gelegen. . Ich und Weyermann wohnten in 
dieſer. Er Hatte mich lieb‘ und Eopierte oft meine Ex- 


. hibita, und oft mein Betragen: ich war freilich felber 


nur die lange Tangente feiner Zirkel, und er alfo eine 
kurze Kotangente; ich der Gipsabdrud, er mein Nachftich. 
Manche Menfhen koͤnnen, wie die Engländer, ihr ch 
mit einem großen J fchreiben und den ganzen Tag Zugs 
were und Buchdruckerſtoͤcke um das große J entwerfen 


J 
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(as waͤr' We. der Anfatigbuchſtabe pded wndeiame)vhae 
vuß ein fremden: ſich daruͤber erzuͤrnt, oder fie Egoiſter 


ſchilt: die Luſt wird thnen herzuch vergonnt. nd fd. 


war Weyermannz: und ich gönnte ihm gein die! Hefe 
edie Gerichthalterei), die’ feinen ‚ganzen Teig aufhob Kind 
über. den Basfırog trieb. Ich fagte zu mir: Ye türgeh 
die: Bahn oder auch das Geſicht eines Menſchen ift, and 
. einem deſto höhern: Tone pfeift ex; wenn en drei‘ Schritte 


darin un. geben Furze pfeifen. au a fange u 


aber tiefe.‘ 


Ich ehrt daher mit Vergnagen die Viete bes es | 


uchthauer, mit ihm nach Oberſees zu reiten, ob er NE 
gleich in der riteln Abſicht that, mit meiner Geſellſchaft 
groß: -zu Thun. und: zu prunfen. Da nach den Theobozen 
die Möhren, Chams Enkel, blos durch den Fluch Noahrs 
ſo Schwarz‘ arfgelaufen ſind; fo haͤtte der "gurmüchige 


Weyermann gem feinen Bedlenten’ aus Liebe verflucht; 


wenn errahn mit dem Fluche bälte, wie mit Belnſchwarz 


oder Ruß; gu einem Kammermohr umfaͤrben undi chwaͤr⸗/ 


gen :fönnen! — Wir mußten einen Tag vor der Sale 


firmes, "oder "vor !dem- Johannistage, in :Oberfees ans 
kommen, damit: am Kirmestage felber die reitende Jury / 
Weyermann naͤmlich, son a — 
diguns empfing. in hd 

Ay et abflicg im’ oberſeeſer Schloßhof, fügte er kam 
ont fo vielen. zufaufenden Gertätzinfaflen: 5,2." Hahk 
„werhere v. Torſaker, Großkreuz von — 
„den, ſchwitzen Sie ſtark?“ — 
Br‘) ‚leidlic) — fſagtꝰ ich. — ‚aber‘ Ye Saufzm 
er Das: wird. aber Fein. Menfch 'verfichen 5" md WE 


muß die Dede von der Säche gezogen werdeh. "Sun. 
7Es iſt bekannt, Daß am ſcheerauiſchen Hofe rin· Avan⸗ 


“ 


cheler dwn Weqhart lang Kanteand Hofes. viel. machte, 
der. ich: fr einen ſeywediſelen Kammerheryn und Groß⸗ 


Areug..yom Deraybinenerden ausgab, Namene Torſucker. 
Zufaͤlliger Weiſe (glaub' ich): kam ein authezuiſches "Blatt 


ans Stockholm, das in einer: halben Minutr den Ritter 
degradierte und ihm vden Diebſchluͤſſel und Irrſtern, herun⸗ 


doxrriß. Ych meines Orts halte diefen Vexierrittet gleich⸗ 


mot für. ſo ehrlich als die boſten Michaelrittyt u Spde: 
en und diefe find vielleicht: — wenigſtens muß. man: das 
Beſte vorausſetzen — halb von Verſtand, und ſehen ſich, 


wie riele Wahnſi innige: Sieh: fhr. Kardinaͤle, Perfonen aus 


der Gottheit, für: Mandı Sonverains; für. Töpfer Hafer⸗ 
förner hielten, wirklich: fuͤr Ritter an. Oft aber denk ich 
mir’s ſo; da der Post, außer den Kardinälkn,. die er 
laut waͤhlt, ſtets noch einige: leiſe (in petto) gufchafft, die 
aber, wenn er ihnen nach Langer: Zeit die Iaute Wahl 
gewährt, Ben. Rang nad: der :Zeit! der leiſck haben; :fo 


iſt's ehan nicht unvernuͤhftig, menn man: diefe iſtumpre 


Geneanung; zu Nitteuny zu: Marſchaͤllen, Marquijs ec. bei 
and Jolchen verausſetzt, tenam.-Beine fehlt als die Teiste:; . 

Inzwiſchen ging: der. H. v. Torſaker zum Teufel, 
4 das; in ſalcher Eile, daß fein Kleid ſammt Kette- und 
Sacrn dam. maitre. d’hatel zuſtarb, vor dem er jenen 
SKanarienvogel bieher nachgeahmt hatte, der. mie Gidgze 


J berichtet)· ſgi “een . Kauſwartte das Geroͤuſch geſaͤhlter 
Thaler ercht taͤuſchend nachaͤffen lernte. Der Wirth, der 


vom ſchwediſchen Kanarienvogel - weiter nichts erhalten 


hatte als das leere Geraͤuſch, hielt ſich an die: Ordenkette 


min am Kreuz, die er für Geld zur Schau, zur Miethe, 
zu Kaufe: zu geben gedachte. Er ſtreckte mir die Ritter⸗ 
— fuͤr 38 Gr. rhnt. anf drei Tage vor. 

. Eine Stande, vor. Oberſees legt’ ich mich felber an 


! 
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Die fchöng-Hchnterte, die ch ib ‚Kucsefhnn Enapffänfen 


{ieper. Sechnfadn Hefläget,. oder nik. 6 Slefedern) und wij 
ebene. ſo⁊ wich Matriaxchaltreuxen ; Sernighpruingeiiez; dann 
merfı ich Das Bjang- awaͤſſex e Yan her, den Tragrifmen 


— 


des Ordenkreuxs ag dem ging. Hlayg, Kagel. die Bude: 
Ihe J. Hrn B- aloe. Morde oht auffallen, 


wenn der Koͤtig on Kärtchen odern die chwodiſchen 
Veichſtaͤgde mit win Dondel demnteruasingen, daß „ich 
wid in Dihasfe ad,für einen wirklichen Scraphinen/ Kite 


ter, annegehenu dein äftend:thah Ihe die Sqche blos, dem 


ſeeſetn, tan dec Vegleituns sind. Freupzſchaft eines Große 


ſtenzes rin. agemühnlchee Anfehen gehen: mmöchte,. ‚und 
zeiten teen der Komig und Ming 
Staade 10,20 RR AR bahn ich ja ih einen ſchwe⸗ 


diſchen. Riten ypd Kanmeuherrn machinachte uud nache 


äffe, ‚fonpeen: ginen Pffeg non Maiden, Ren, Angnturier; 
Khen nun . aiefes; naitı,alphben, ¶ Monze. abanaahlen,, verſtellt 
ah nich, in, ieſen Perkeller Bd. wurde,; der Nachdrucker 


des Pachdruckert ſhy ſehr auch.unging, Eiggpliebe vielleicht 


uetar ſeines Hidenern nad: Gechluſſet lut 

Unſer Aagpfgleh >. afeichfam: eine, Bagatelle, ‚nom 
Mineen sen duspid,seine Bollinger war: hinlanglich 
geräumig, yer und kaͤhl. „Den -Gerichthalter ga mir;g 


Zimmer. einn In Anen, torigellifäher Aggre,.michte war ,ald 


[2 


ich eltzer zig befegte. mit. ſich mu... Ich minshte, 9" 


Flagelthuͤrem auf, und. ‚mandelte im Korſo und Korcjdgg 
eines · qus 9: Bimpmern- exhanten; Saales Hin.iund her; der 
Gerichtpaltge macht. ına.in der Halle und Sandale feiner 
7 Stuben ‚ehin.fg,smund. fo; oft. nie, qu einander ‚fliehen; 


laͤhelten wir zugleich⸗und ich ſagte zu Meyermann: 


Bir Finnen ach dan, Perſtand verlieren Aber, dig Chre: 
17. Rand, 9- 
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geld, d: h. feine freimnde Band untzrdeſſen nägıe: denn 
keine Liebe — ſelber die erſte, fünfte, nennte ‚Kicht auz⸗ 
genommen — hat ein Madchen fo fi ſchyell ‚HR die zweite. 

Ich und der Gerichthalter waren fo gluͤcklich, daß 


fie unfere Heiduckin, Jagdlakaiin und Adjutantin BARS 


map- bälge oden Shäfe die Venut Negnig. aus, ‚hänge ihre 
Haut einigs Faue AM: Epyimer, ans Zrockenſeil zum Lin⸗ 


laufen und ziehe der ‚Göttin den: duͤrren ‚Meberzug, die 
Nachtkleidung, wieder, an und ſeh'. ihr ins, Geſicht, ſo 


‚hat man — unſete Eva. Es war an ihr, mie nn ap 
dern Schwanen, alles herrlich, ‚nett umd,meiß, nug-.bie 
Haut night. Ich weiß Fein größere Lob ihrer Schänhgit, 
alg dieſes, daß der. Verlaſſer und Serghhinen⸗Ritter An 


fafer, als die jungen. Öurfchen ‚von Oberſees in, ‚ügu Ä 


.Shlnßhof kamen, um ‚ihre — ‚fie. nah, gerade rinigen 
groben Stühlen die Stuhlfappen ab — wie den ‚andern 


Rloben, ‚feihne Flogkeln und ibeeden und Berlocen. 


“ur. 


— — 


ER Rob- weß ib. für fie, fag' id, als daß ich meine 


.feibne Keife-Kravafte aufknoͤpfte und herunterzog, und ihr 


hinreichte mit den Worten: „Schent' Sie es ‚dem - 


Maienhaum in Ihrem Namen.“ Sie wollte - nicht, ‚fie 
„mußte abge. „Man kann in un Ba. a ich, 
‚leicht ñ * Hamlet gehen. — — 

Abauen: "Bon: auf Frauenzimmern ‚und Leuten von 
Ahoͤherm Stande nicht den geringſten Gefallen thun, um 
Aetwan ihre Liehe damit zu erbeuten, wiewol man’s thun 
Aann, um feine zu zeigen. Denp beide ſind fo ſehr an 


„Biete Pexſonenſteuer und Sandtage gewöhnt, daß man 
„Se zehn Mel DB. einnimmt, weng ‚man ſich von ihnen- 


iuce Bitälietit: == —. en “ 20 Fibre dk 
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"eig: Theorie‘ iinð Satzung nur Ai; Gi: zu semeiteh, 
daß ſſe grindfalſch iſt, wenn man ſie auf geringere Maͤb⸗ 
chen anwentet: bieſen Tann man öhne' allen Schaden- die 
Aßöften  feidrien Schnupf⸗ und Halstucher zumerfen 

- und zollen. — 

RE SE gr Fehde‘ Abend: ” A Sonũe fegte ihren 
ehtten Labs und‘ Fruͤhlingglanz herrlich in bewegliche Ebel: 
“feine auf den von Foßfedern geſchlagnen Wellen um, 
nuf ‚den ‚geönen :Senfterfcheiben, auf den: wanfenden Lau⸗ 
wenhaͤlſen, auf den durchſi chtigen Gipfeln und auf einem 

Woltchen, nahe "an ·ihr und ber Erde. " Ste hätte-fich, 
wären jemand "I - Dorfe zwei Tropfen "in den Augen 
geſtanden — welches bei der allgemeinen Vigilieufreude 

"ein Wunder gewefen; waͤre — in die Tropfen aufgelöfet 
"und fi als eine Goltſolutien ans ——— en ge⸗ 
"bangen." ° ° 
Weyermann tartete, sis die Iugend des Dis 
"ich. bei ihm ‘eine Erlaubniß auswirkte, den Maienbaum 
ats einen: Schlagbaum oder ein Schutzbret ihres Freu⸗ 
venſtroms aufzuziehen: dann, nad) der Erlaubniß, konn⸗ 
ten wir ind Dorf: hinuntergehen zum Maienbaum. Wel⸗ 

N ches Luſt⸗Felbgeſchrei! Wie erheben ſich Alfe Herzen zu⸗ 
vgleih mit einem Baum! Bere Baumheber, als bie, 
die ihn fonft umſtuͤrzten, find jetzt die Bettaufhelfer des 
fiegenden Frelheitbaums, und: unzählige Staͤuber richten 
: ihn empor, gleichſam als ein Sinnbild eines guten Stans 
.. tes, oben ‚mit einem haugenden Garten gruͤnend, mit 

einem Gipfelputz von ſeidnem Ordenband⸗Tauwerk, mit 
bunten Bramſegeln zum Stehen, mit einer rolhen, 
knarrenden Freiheitfahne und einem rothen Hahne, und. 
mit einem gleißenden Stamm herrlich‘ geſchaͤlt und abge⸗ 
“ Bunt und ‚en in die Erde, ohne Wu rzeln, ingeſcheaubt 
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und. — Als der fistinifche Hobellutn⸗ in Rom 
ſich aufrichtete, war, der Lärm eben fo, ‚graß, aber nicht, 
der Jubel, und die Römer. ‚hatten. nicht ſo niele Schmen 
zen in die Flucht geſchlagen, daß ſie, wie die ſieghaften 
Oberſeeſer ‚ um die Siegſaͤule tanzten. Ich und dex,. 
Stadtrichter waren, ungefaͤhr 30 Schritte davon, gluͤck 
lich: er war's, ‚weil er vor allen Leuten. neben.dem. Kamr 
merherrn v Jorſaker ſtand und deſſen ſeraphiſches Dar: 

ternofter aus Koͤpfen frei. angreifen durfte, ‚nicht zuge 
"denken, daß auf; morgen ‚der Antritt feiner. Regierung. über 
die ganze Bollmenge fick — ‚ich war nad) glaͤcklicher, deun 
ih fah in Einem fort meine . Stipendiatin an, ;.die ſchoͤne 
Eda, und bewunderte in der Daͤmmerung ihren "Teint 
(denn es gibt keine beſſere ſineſiſche Schminke bei David 
Schirmer in Leipzig, als mein kurzes Geſi cht), und zwei⸗⸗ 
tens ſah Eva in Einem fort auf mich und zeigte — 
ihren. Wohlthaͤter und Maͤzen. 


Welche Einheit des Intereſſe, welche richtige Knoten, J 


die auseinander muͤſſen, bringt doc) eine einzige ſchoͤne 
Geſtalt fuͤr einen fremden Paſſagier, der ſie feſtzuhalten 
ſucht mit Blieen..oder. Fingern, in das. ganze verwirrte, 
mit Aktoͤren bevdlkerte uͤberladne Theater ..eines fremden. 


Dres! — Steht cine ſolche Sonne noch. unter dem os, ' 


rigont, fo. ift Der. ganze. Ort ein dͤdes froͤſtelndes Schatten: 
reich, und man. hängt fein. Herz; an nichts weiter als an. 
die Pferde, did ‚einen aus. dem Orkus oder Hades zichen. 

In einem folchen jaͤmmerlichen Felle ‚bin ich gar ein or⸗ 
dentliches Windei ohne Dotter; es iſt — außerdem, was 
ich ſchuldig bin — nichts aus mir herauszubringen, der 
Birch mag mich mit feiner Bruſt anfigen und anbruͤten, 
wie er will. — Hingegen, wenn, ber elcktrifche Funte 
eines ſchoͤnen Apgeß, die aura seminalis eines. ſchöͤnen 
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Stimme der der Winb⸗Ciergang Abd; wie pulſieren 
da“ tauſcnd pirmdta’ safferitid im Kopf!’ und die beſten 
: Goẽdanken werden fagge and ſchwingen fh auf ©" 
Er ach war auf nichisſo ˖ begierig le. auf den Shih 
melfter zu "treffen; ben’ Bräutigain der. Dauphine und 
Freia. Deun ich hatte dor, wenn er etwas kaugte, für 
ihnm zu arbeiten umd- einen ſchoͤnen Ankerplatz in ihrent 
jängen Herzen fuͤr ihn zurecht zu mathen, uͤnd mich bee⸗ 
halb in letzteres ſelber zu begeben und eiizuſchteichen. Sy 
kbunte vörauofetzen/ wenn ich an die · Pille, den SH 
meiſter, mich als Silber aulegte, ſo duͤrfterſſe ihn Fe die⸗ 
ſein Vehilel IRRE TR Herz hinunterbtingen. 

Die Geſchichte wird ndch viel Titereanter. in 7° > 

Wir gihgen' inzwiſchen nach Hanſe; der Saabiichter 
dachte und philoſophierte unterweges und merkte an: „Die 
„armen Leute bilden ſich Konigreiche auf ihre abgeſchaͤlte 
„Stange ein; jetzt möcht ich wiſſen, mie fie ſich erſt ge⸗ 
„behrdeten, wenn fie einen beträchtlichen Poſten im Staate 
„betleiden ſollten, oder iur meinen.“ — „Oder vollends, 
39. Stadtrichter, wenn · ſolche Kleinſtaͤdter lange Orden⸗ 
„bänder und drei Kammerherren s Knöpfe: tragen duͤrften. 
‚ch denk' aber; fie blieben dann nicht lange Bei Ver⸗ 
fand: ah, ed iſt fo ieicht, ein Narr zu werden! — 
„ch habe in großen Städte die befcyeidenften Dragoͤner 
„gekannt, welche wie Fröfehe aufliefen, wenn fie auf dem 
Theater bei den Ritterſchauſpielen finmme Veimer mar 
„en mußten, ober. andere Juſtizperſonen von Belang: 
— Mir arme Teufel‘ allzumal dürfen entweder alle prabz 
fen, oder feiner.’ Bei Sort! id thaͤt im vorigen Herbſt 
uürecht, daͤß ich über die vielen Fruuiſthaͤriner aus meh⸗ 
cin“ Staͤdten den" Stäb brach, die ſaͤmmlich in die fetten 
Otacpetbiätter einer Aloe ihten Mainen als Ik ein Buch 
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Wa wochſcccitMeüfvoinaeigt: houem⸗ Den Mamereiyan 
Menſchen muß irgendwo ‚haften wie in einem: Belotuns; 





patent; unn ih Betbangpes. veremästg.äich nicht. da meini⸗ 


gen auf Schriktenn ish: Muͤrde Ay anf Hen Sndfer-arfrorugg 
Saale einkretzan und einfahtererimjt dam Schlittſchuhram 
oder „(wär ich ein andrer Proſegwniſt uf Meſfer⸗und 
Deganklingen..crr amt. Fenſterſchaihen „innen auf Ges. 
ngnlgitn/ in ayfreinen- Bauen. Darm oder - ug ' 
dariını denzärh:gneufirrafhcekte und, den die Gebehrten: mach 
dam Magen. das Spfinders nennen müßten: zr..oden, (mid. 
anf der Con. mühe: Diancs mehr)rauf einen Rena 
im Mond: Der. Fanken, am Himmel ul. Edelmann . 
auf das Halehande. meines Hundſtales ‚als Hutmader 
ins Hutftttter — als Zifchler bpntfarbig an Saͤrge a 
und als Leiche an meinen. eignen, damit der Srerpliche 
und. fing‘ Unſterblichkeie a, aAnander ann 
und zufammen verfläubten.. ir A Be el, 


Jh kann den ſchweren Gent. nik erigagen, daß 


irgend ein WWenſchund Mitkeuheen : und dr’ er noch · ſo 


wenig.:;fo ‚gang. vergeſſen fein :{al,.. Auch „fo ‚viele. Jahr⸗ 
banberte. hlanneh:r. hab die Heere der Sabre ‚und Mape 
ſchen ſonoun⸗ochtſam ‚über . feinen, unbedeckten anonymen 
Staub weyſchreiten ſollen. Es gibt aber einen Froſt für 
uns alleund das iſt, der, daß, wenn. unfer Bedaͤcht niß 
und unſer, Romenziug auf, derx Crde. qusgewiſcht und. aus⸗ 
geixeten. iß hihi anf: den. ‚Jegten. Enppucftaben ‚DaB. 9 
dann ‚aleiehmpl,. Ao ie 246. edlen Fricdrichs H. Name 


als aNxonawiſches Sternbild inpwigen.- Sonnen brennt, 


noch ;ein anen dliches Herz gibt, in dem die Namen feiner 


Eeinen Unſterblichen sin, lichten Zügen glänzen und nie ver⸗ 


löfchen. Und der kleinſte Menfch empfängt von ihm zwei 
Unftablifeiten. auf Kin ab: Gleichwel, aber eben dar⸗ 


* 


—— 





— we den anche DO Rain np 


zerfüßeie taffenı · eig UT Ge 


. Re gem andeimrelwpochnen- Craru 


das Miuchtmahl und Herreubrod "anfielne: lauze Hetrſchaft⸗ 
tafel im luſtigen mit Abendrdihe und Abendlaͤhle verſchoͤ⸗ 
nietenRefektorium. Ach und der Stadtrichter konnten 
a Über die · Tafel micht. mit Gadein erreichen. Eva's 
Meigedrefften Ph und uns blendend / wic- Spiegel · in der 
Gonne nid wis'tuhlaufende, gleichſain Nuweolen austuwes . 
fende Kronenleuchter ſtedaß, UA Hadı:ein Sera⸗ 
phihenitter mode, woch gen Br Gorlchthaller ehrer bie⸗ 
tigernund ſtummer, weil ſie untoe⸗ ſttcie m Sz epber fand) - 
und · weil er weniger mit ihr (peace, alsia dot · Rittor. — 
Aber den Salat ſchleppte "er Sequeſter herauf? 7, Die 
Kanaille“ — fagle var Baube ut ‚uerfledde fichadrume 
zten: und‘ will nicht her! was bringen, der Schul⸗ 
meiſter wieder naus iſt. 4. IE WET GG 
ans ee kam vother — Es mie etnarius 


 ‚juratüs’’(faöte Weyermann) MNimens Schaobtz ber. v⸗ 


— Aus einem Daderwert yon Naͤderthieten "und aus 
rinem Zeig ser Dibrlercden krabbbiaden Infa ſwonr Rhler⸗ 
chen war er Jubeteitet; ede ſchnellte fh’ qokeuein / ‚Käfer 
weiter und Riten“ auf die zwel letzten hier geitelkter 
Vielfuß zu fein, an dem im Sehen hurwert · muͤßige · wag⸗ 
rechte’ Füge zappelten ;⸗ ie hatte dauf dar Stiſdendiete von 
Gang des Springerts im’ Schach/ udn jeder Seſſel war 
fein Reitſtuhl und Schaufelpferd. Er war'zunliem, was 
: fein Prinzipal- wollte,’ Then fertig — "gab. abe Antwort 
ſchnell drei Dal hintereinander :—“ uote‘ ale machen, 
hatte ſchon alles gemacht: — fein‘ haufiges Selah' und 
" feine clausula salutaris war: „Ei , herrlich und gut!” 
Er erhielt: ſich dabei auf nichts ald-auf zen ſchaukeln⸗ 


i 
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den Buhl. Sp eyhrr mannꝰ ——— 
wars. head ich he ich hoͤre, H. Kantor Shui 
„les; Hatte: eine recht rhoͤbſche Braut? Eiαν 
ſagt et, „ich habe ſie noch — fie iſt gegenwaͤrtigrſteuch⸗ 
ſtiort⸗ und ich "Kin hrer· gewaͤrtis nolens volexis Das 
waieberihahrzwar” mein Haupthaͤgr mitgenommen; ahher 
HR ch ſanſt gut aus. Gnaͤdige Herren, en Hat mit 
„weiter niemand: die. Suppe eingebrockt als der Ranzen⸗ 
„advdlat Brühe, ‚ber ſetzt auch an ſte“ —Mitneinen 
Gulenſchen NRoſſelfprung war er über, Das Stubenſchach⸗ 
brot Himuͤhen und ſagta om Fenſtet: „Da, ja, ſee ſchin⸗ 


„gen beim Höfen. Menſchen ‚die Pflafter noch uber; „fe - 


„haben isncreft gafern :beann. und: blau ‚gepefigelt,.* mme.. 
„Das muß morgen ſcha ———— — fat 
de Stadtrichter freudig. sol 


u Bi, herrlich: umd gu Es r nur ih Nöte | 


— — Er möchte aber immer einen Zopf haben, ſo 
‚„Sang wie inoin rechtes Bein, er ‚hätte. mir. vichts anhne 
„den ſollen zaber der: Teufel, redet aus ihm, and er machte 
„der Evatweih, er 369’ in die Stadt und,imachte Manor 


sAntensSchriften, und dann, wenn’ ev unfer D.. Garichte 
halter wäre, kam: er wieder heraus, und :dannufagf? 


„er, ſei Goit dem Oberfesferrgnätig, der nicht fechs Mer 
„vedenzen macht, wenn ich oder meine Fran. zum Fenſter 
‚man: nieſen. Aber aus. dem Schulmeiſter, ſagten der 


„Luͤgner, kann nichts mehr werden; -ankdiges Henren, Sie 


„sollten -einen oder. den andern geiſtlichen Vers ſehen, den 
Ad. Bott. zu Ehren: dichte.’ Ich will. ein ganzes Lich 
davon fehen, H. Schnägler, fagt ich und zog mit 
dem cerflannten Dichter zum Schloſſe hinaus. Er kam 


nicht ‚eher, alt vor dem Fenfterdes "atjeninvötaten, zur 


Beſi Innung, wovor er mic) dicht voräßerführte. .>- 


\ 
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hm feiner State, t die Hein. andres range Chin 
haite als ein otaheitiſches, namlich: fromde Ehrlichtaitz 
war, wie fie) altes offen, namlich, alle Gelangboͤher, ag 
„ Berfiner: :älter und nepe, das Bnireuthen" alte und tiemd, 
das Scheerauer alte wild; neue: WMelannllichhatztmiphe⸗ 
tiſche Steißs und: Fuß: init use *)nwegendihrni fer 
den Ablebens das ſchoͤne Recht, im: din: Kindke begraben 
zu ‚meiden — d.h: Verſe,bie nicht; zum Leſan taugen, 
‚Eben doth, wie die alten, .gefuingeh merden astdusder 
Orgel. Gleichwol war man in neuem Jeiten nuß xine 
Btutreinigang ‘der geiſtlich voetiſchey Ader: anx uud aus 
wven Geſangbuͤchern wurden Zeilen, Strophen und Leder 


-  ausgefagt;. die; obwol keinen: guten Sian, dorhrauch. Beinen 


ſylimmen: daten: - Der. Kantor Scdıad eier fing inzwi⸗ 


\ 


ſchen diefe durch den Gefangbuc + Bentilatori: enmuſchendr 


Fire: Baft **) zuſammen, die ſtets alten Kledrun ‚aid: ſchaa⸗ 
fan Bieten ‚den Geiſt gibt; ich meine, »cr verglich Fas 
alte und neue Geſangbuch und kehrte die ſchaͤnen / Stellen 
ves alten, die die aͤſthetiſche Temprireinigung aus dem 
werten weggefegt hatte, wieder auf einen Haufon und 
ſchlichtete wirklich dieſes Raff: md. Refcholz. zu. Zuten. bes 
findern. Liedern zufammen. .: Er konnte :Anir.sjmei; ſchone 
zeigen, die ein vollſtaͤndiger .imder erpurgendorim des 
Balreuthiſchen waren. Es würde gefruchtet hahben /weun 
tan’ beit den Lieder⸗Unruhen :in Berlin den ſingenden ns 
Furgermten - eine. folche in Reime „mit unendlicher Wuͤhe 
Aufausmegefhoßne Kolonie aller: Stellen, bie’ aus dem 
nouen — en —— Ra anbieten 


23 arte 2; aa 
. * Bu ber Keim a die Eds —— zur. Welt kommen. 
— at a gibt betanutiich den Bieren und Velandbrunntn 





konnen Squatler zeigt het in feinen Koͤrrekkur— J 
bogen, daß· mar eben” fo gut Yaitd altdeutſchen Werfen, i 


wie Ar de Mache nid Phraferr altroͤmiſcher Vetſe⸗ 


— wie Gyimnaſiaſten than‘: —""Versas- De : 


fammenmwerfen koͤnne. — 


Ich weiß, in ganz Seutfihland hatte fein Dichter a 


einen fo herrlichen Abend vor Sohanıtid/- als‘ der Lieders 
dichter Schnaͤtzler: er war ſo gluͤcklich, wie Gellert, 
zu erfebeh, daß einmal der Rang zur Dichtkunſt eher 
nicht zu jeher. Ich verficherten ihhm bein‘ Abs, 
ſchiedẽ? Und wenn er mehr‘ hitzige Fieber‘ bekaͤme ale 
Haare, nf fo kahl bliebe wie ein Enten⸗Ei, und wenn 
„der Runzenadvokat ein Winterfell von lauier Becker, 
„zopfen rilibekaͤme, ich wußte u gut . ber ‚meer 
aber ER. ſchͤne Eva haͤtte.“ 

RK .} defenn’ aber ber Site; 3 ich hatte nor die che: 
Säle einer Plans ausgebanf; die Riſſe und Barnläter. 
rinfien der zweiten foderie ich bem Hanpdlänger s Zufalf” als 

Bauftohuen ab. Et iſt gleich einfaͤltig, altes ünd 
nichte dent Zufalle über der Zukunft zu Äberfaffen: 

Ich ging fhät ins Schloß zuruͤck mit einem der auf 
füllendſten Enekhlüffey dem’ naͤmlich, an einen Reid 
Kanzlei Verwbandten in Wien! zu fchreiben. 


Mit einem Wort, ‚ich that's am Morgen, ch’ der 


Stadtrichter anfftand. - Ich nee den Maun nichts aber 
da er weiß, was th under dem Vice⸗Kanzellariat 
ide" Biknpe brwieſen/ Be eine kleine Erwiederung 


geweſen⸗/ wenn er nur mit dern nppeninfpeftot a brel | 


gi ——— su — 


an wech, . i £ v. — F \ N 
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ee vilkt. der Mann de F Raser 
duß ee ee geh 


ex bei der Erthe d, * —— daruͤber wacht, 
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it nteschenfen: 
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Worte daraͤber roch, ich. meine. äegiwilich ee ni 
meine..Anfrage,,ob nicht ‚der Kantor Schnäpter, zum, 


’ 


| Reihe Ppeten „(parte laureatus), zu Frejeren ſei. Ich th⸗ 
pie: Hier aus guten. Gründen, das are: Eorebetr. J 


Yu vesgpm >» 
.. .r 2 “.. ı 


Kr Hochedelgeborner, J 
. Snfenders Aare, een J on 


u’ 


| 2% fofte: wol Hoffe. "da, &w. 2% cf: 0 np — 


klugen und 5 thoͤrichten Jungfrauen arlvnerten wopon. 
eine. non ‚den. erſtern ein. gewiſſer. Richter can Hof, 


Gcer hier die Ehre hat, an. Sie zu ‚fhreiben)- und. eine 


von. heit: Isgtern. Sie vepräfentierten, auf, der. Kölner Re⸗ 
donte. Denenfelben .hing damals noch ein ‚gimeiter aus 
Weinreben geſponnener Flor vor.. den Augenz: ynd „über 
die gegenmärtige Jungfrau, ließ ſeitdem das Schickſal viel 
(ömäggere ln iederfflen, ‚Diefe jhäne Br 


Blymen, ‚nun wie ein Sag, unter Die Erde oerfianfen. 


Um, auf ‚die Abſicht meines Briefs zu kommen eo 


ver ih, Sie, find noch, mit unſerm alten. Wappeninſpek⸗ 


or in Fonnexion, u und er „gm ‚Sehen, deſſen. Rath Sie in 


einer Angelegenheit eingichen,, {oben „die, ‚einen ‚noch wenig 


bekannten „Liedermacher, ,.. den, trefflichen. Sch nägler, 
Schuldiener ‚in. Oberfeeß,, ot. . ‚Dicker... geiſtreiche 
Dann hat nicht nur, aus .olten ‚Grfangbächern, alles, was 
qus den neuen. weggelaffen, worden/ vollſtaͤndig ausgehoben, 
und, aufammengehäuft, ſoppoh einzelne, Woͤrter als g8qnze 
Zeilen, fondern er hat: auch — was wir wol bei keiner 


kaſtrierten Ausgabe Iateinifcher erotifcher Dichter Finden, 


in Ver Hinten. zwar age: anſtoͤßige Stellen ſtehen,aber 
Bere ohne in. den gexinſten Bvkamınenhang, gefuͤgt zu 


= a _ 


ſein — aus Dielen; wtigeworfnen Dimmer, Höljeiisen . 
Beinen und Kruͤcken fchöne Figuren muſiviſch zuſammen⸗ 
gelegt; won: denen "wol. geder —— Ba muß?’ ',,Da8 
find geiftliche &iderl ":. .® : . ee 
Inſofern ‚wird: es. Sie — — daß. ſch 
wirklich. gefounen Kigycki er. Meicyv Hoflanglet "um: De 
Reich⸗Laureatur, oder umidis Mührde eines gekroͤnten 
Poeten fuͤr Schnaͤzlern nãch zu ſuchen; beſonders da: er 
eine, eitle Praut hat, bie: ihn: nicht. will, wemn er: nichts 
wirds: Ich wende mich :aber: jegt. mit beu:großen: Witte 
an. Sie; fich: unter dan «Hand. heim. WBappanimfpeftgr ober. 
bei einem Reid Hoftänzelliten guͤtigſt zu erkundigen, wie 
ih meine, Supplik eigentlich zu Machen. hnber Ichr:ärke 


mir die vatſchiedenſten Fotunularien gedenken. Die Haupt⸗ | 


fache iſt, ich weiß nicht; wa die Reichgeſetze zu einem 
guten Poeten fodern/ "bares: Iwei dans entgegengeletzte 
Arten oder:Wege gibt, einer zu fein, oder feiner Ideen die 
Bergoldung zu geben, nämlich. «die im Foner und die 
£akte. Bieht die Reichkanzlei die kuͤhlenda Methate um? 
Das- wärpıgerade die von Adelang, der wicht:chme Ver⸗ 
uanff. die Pegaſus⸗Ryſer gleichfam zun- Deardiemınd un⸗ 
ter⸗ daß yroſaiſche Tußunlt ſteckht. Von eigem rasen 
Dichter, Biere. GaMung wird naub' ich,;Reuhungh Rohner. 

den - Definigfonen, die et..in Verſe bringt, Pirciihnnker 

durch dan, Reim und. Durch: dag Metrum „non. penfajfchen 
unterſcheiden, ‚eine ſolche Deuftlichkeit ertheilt, daß feige 
poetlſche Belt ſaſt. wie Die vhnn ſche, nach dem Diggonas 
von Apollenien, blos aus friſcheimm Waller. beſteht m, ein 
Beſtapdtheil, bei deſſen Schoͤpfung der Schweiß; des 
Muſenſohns, ſo wie bei andern kalten Fiebern, nicht 

nur unſchaͤdlich iſt, ſondern auch gut und ſogar kritiſch, 


N 
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anſtatt Bahr ERROR Muſenaa tans ſonſt 
nichts anzeigte ale Mirder lagen. Köche: Gedichte idunen 
mie ar; :hell'und deutlich genng ſein, wenn fie jener 
Kälte, die auch draußen an heiterften ‚Dayen am. größten 
aſt, nicht Eintrag thuü follen, „weiche auf eine unſchaͤdli⸗ 
Hers Art alß „der phyſiſche :Frofr: die Neigung' zum 
ESthlaͤfe boelebt.· Adelung ſieht acht gut, wie nachthei⸗ 
digader erſchlaffenden Schreibe. und‘ Kurartſtarke Bi; 
‚der und Fluͤgel find — wrnigſtens: bringt ‚ber Leſer die 
lebhaften, Ideen Tr: den erbenteten iSchlaß mit hinuͤber 
and gewinni nur einen. mit. Trdumen durchbrothnein, auf⸗ 
‚fahrenden: — Daher Wrxindt ex. fo ſehr auf Klare umd 
Mlanheit, gleichſamauf eine heitere Luft, die zu duͤnn iſt 
zum Age. „Kommt esvielleicht daher, daß in der My⸗ 
athologie den. · Wagen des Tages 4uͤgello ſo⸗Roſſe ziehen 
RT IT gel Kette XEs chat Überhaupt 
(den: Echaben deñn OR weckt daß man! ein cuͤh⸗ 
Aendos; Gedicht nicht ganz’ und gar aus reinen MReimen 
md Fuͤßen machen Ian, ohne Einmiſchung der geting⸗ 
Iten Zoee;? wiewöl do: die bouis rimes :umd die über, 
Werfen geſtellte Leere Motra bie Möglichkeit eines ſolchen 
ðeols zeigen: Sylbenmaß und: Heim. aberrift An’ diefer 
he Profi dicht nur kein, Fihler;, bie in der gemelüen 
"Rüdjeripiafn, fündetn fogar "iind ⸗ weſentliche Echdnheit'and 
die großde. — Verſi ichert inithh num der. Wappeninſpeltor, 
daß die Reich⸗Hofkanziei hierin dem H. Abelung nach⸗ 


Such weitriit, ſo darf ich Schnaͤtz lern als: einen ſolchen 


fahtenden Poeten aufführen, als einen Vergolber mit aͤſthe 
„geh Mattsoild. ® Reih — — 


—W 
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*) Des pie zu Cumaͤ. Cic. & divin, 1. 43, 
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daR genernigie BZecut Air deutſchen Diqhetuuſt habe 
vBiesvon orchis vo gedauert er daſt: abor lotcht iruit · eh 
Ve ler zurlttt zuſchlagen, dermoch! lobtt ans: 006, 
Dinfler mer ;felaflen‘ Gattang icht bis. maria af, net 
rer FREU Zei ce Lirderdichter gehdtt, die. 
che: zwitſchurudel Heichreiten km sdibimherißhemitien - 
in: Geſangbuch⸗Kaͤfigen ol nphyſſſche ulm adie Mi. . 
Zeh augen werden⸗, ändern dortzuͤglich woitserın Aare 
daßi Pte TOtEn Diane ri. — ie re 
Bienen" “Ande: veraſrben, wir vint Dar MWintie 
ſhacnche wäh: Zuge Fallen‘, : Prein WBidn enl ſaus dain 
Wen bbſruf reißeas — A imntemuts. uugleich· wir 
Bo Berti das Tran: erde Cuſataneruiagis 
vorderen: Auskeheigs ſichtboo ainterſtuͤtzt. iii 
Wen Be: :bäm ee ae In 
Te aber ein Beſtor Freuc, dutß vann oe 
Belch Obkrhaußſt, ovroudii dirich ofkaniglei"imis sch 
sent ch tetiihoerflanden iben/ Wie nicht zuciſchela Frage, 
ſondern zur ſtra ffem tn gehoͤren unda bie uuf⸗ig lU⸗ 
Yandert Pfiugſchaarru ſowol wieMruerptebri acchalten 
atelium icivas Felto BEfRÄREN. Das. Arnd Ahr MAN 
söhin ideſn ſataler · Strench. Denn! a ae 
DER SPH IE, der Shane AMhoiwe Velchen He · Nredſeß 
te o geringen · Verkehe ab Ahatievbn Dichierattuanig, Aa 
BEER des · Mecrums doch mit· Ungebun buun 
Wrhgehiikligen,; ie Saturni ſeinenge ſakſelten Fußen 
vir karl FÜR ach, Eier 
rei Lr mieve.vebgeblich· anſegen? hi es ih 
viniger caclichen Dunkelteir der Gedanben zu beinzen, 
write: lamer Grdß e derſelben verinuͤpftniſt /wie am 
ARTE Mianetene WIE gudßien find, "BR ſich twvon ee 
Some‘ Een — TU 1 167917700 
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he EIER Onde- a’ verfichen. PR pr: umgehen“ vwenig 
edamten: hatſo antichte hrrndoch vielleicht ihr· Zufane 
"wandeiagen: leichten gluͤsan, da: üele der beſten Itraffen 
Oichter micht ſewob Geedan am: al Worte, lakeniſch zu⸗ 
ſanmenpreſſen und. ihren beexen Varſen durch die Kürze 
sin xignes Geuer:: neben, rwie man Taten. leeren huft; Dank 
BRerdichten die Mraft des entzundeten Schiaßnalvers) zus 
seit, oden mie ein engeres Gefaͤbrſchaales Pier zur 
geiſtigen·hnang treibt. Ynzwifhen mürde wenigen 
Annzleiraͤcheni ein folchen: / Beweis, daß der Schnlmeiſter 
sin: poetiſcher Selbſtguͤnder ·it, geung She. wonn ich 
wicht den wichtigexn:: Umſteand — dan ich durch ein medi⸗ 
geriſches Aaleſtat befcheinigen/ tann: zum VBewetie feines 
Aalentaaufʒzufaͤhren:hate daß er das hitziga⸗ Fieber· hatte 
und einen kahlen ſRtapf. och. Hoͤupter abr die mit 
Bas ad oetiſchen · Wolbadern durchzogen· Find zı und 
Wasgenuini denen. beide daurchleufen, find ohen Lapfı.nab 
"Wer: Slensichla; und ic Klage iſt, wie. ein Käfer, 
der wahre ae Arne. a: m 
0 Mar Sopplilant der Graf, uͤrtte ur: & 
nenn will beweiſen muß, :dmbr. et graͤſtiche/ ader frft liche 
Mntuutehobe far wach’ Ah · Wch Shen Darauf, gefaft, 
Das, re Meich⸗Hoftanglei Aheunife supn. mir Arber solch, 
20 Ah ägher..chn Man von neeifhen Sinänften fi, 
RAP: daß ‚er: entweder das. Acicurecht habe, odar fon zanf 
Bi Almoſentaſſe· Gelgen schrie ı „Dies: wären aſich laicht 
darzuſbun: aaher gluͤcklicherweiſee wird mir? Yan ſcrweis 
ungameig leicht dadurch gepachtdoſi 9% suglei 
Schulmann ft: Bellen, Verhumgern ich -Pei.ihası 
haffentlich anyehmen.-Daxfa:.dasdiefen ‚be: Geifiad 
. ad hen Poetiſchen Singpoͤgeln aleich-vopgi- 
Han fmu hle ‚auıfackhatiet wird... Raichlich 


= 









145 ER 
nr Schwargockan Rothedcke, +d; fr. Razbiaäle, anſtatt 
RR: umgekehat rathe Biwran vam re KR 
en un ein iS 
1, Zdy erparte- allerdings von. Ar Bilieeit der San 
gen fie Mir. nird; wehr für dit Krotzien; abſodert, ais 
die Qurma iniiſche MsichnfpoftanzleiFarorbuung von 1 65p 
den 6: Jar anfent, namlich O. Fʒaxgea und 20... 
AKarzlei⸗Ima⸗ Zumal da ich die Echorfangkaſten aus amei⸗ 
aan. Beutel bezehle· Der Kar für, bie agetiſche Lauxes⸗ 
tor Icheint ‚Main Acht. ſchon ,4659. ajn wenig. bohae⸗ 
ſhracuba zul beſendere yo ich bedeyke, zois.nigfe 
Vasvreaturetnn and, Michterpqtente ‚pber uneiifhe Wapren⸗ 
ıimiche fick at Madſenten, die damit, bie Meflemnbeuichen, 
für dieſe 70 $. au erſtehen wärens „und. yoje-menig „eige 


Biureetur. arts: Arnm.die- Ansennnfegh HMuhlikums 


Werdoaueſchorn ianged nicht. mehr. nit Aisbterifichen Illuſſenen 
hintetgangenz. fo: roiendan; Fingen, Winden. rae malte Alinde 
Benin die Eher sn wenlaerı AN «pprhlenden, uud ' 


—— elle u ren io er? 
1 2:3 Dal ae ws m. —E Wohnen 
MR DIR ei en io eo, = Ar 

an a le — REN SER 

NT - a ee er — 

— VER BE TEN sa hi sei 25. dat 


nid. Die — *88 FF Arökte jeßt: den. Raffeeropf, r 
schen das Mintenfäß;ahne im Gerngſten aufe beider gehen 
Auhait anzufpielann Ich priqe Ae ins ſchone Weich 
fit: ſch ainonſolchen Marlobten autgellanbt, für den⸗ jch 
Berade, nach ein langes Dchreiben estlaflen hatre. 
Der Kronprinz und Großfuͤrſt Weyermann grat zu ans 
ad ſogte sum Blhk Art. de Eiexichttiienre md. Liktor 
„angelangt “77.1 RB —— 0 nl Mena wit 
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einem pen Seriche? beelfen!: at — Oa nze nad⸗ 
vokat fer! un Nö. Uhr vötgelkiven Vorden. "MG zunſtellen 


— Alle Leute in praktiſchen Aemtern gewoͤhnenich ‚eine: eigũe 


wenig Moͤnenbe "are "gegen: Gemolne-ans :er fahr in 
eochs Beiſckn: ſorte uͤnd Indiſteridn feln-zwigech: aufgehail⸗ 
te Betté aud berichtete, de habe Zegin I Uber emern Fall 
varaus · geihan wie ihn Quecrſack. Ich goſtand, ich‘ hatte 
Müthleicht An nie: · Beite Enpor latt Montgolflerrn et⸗ 
'yüften, vide vadurch, daͤß ich im: Finſtern die Machturuͤtze 
aſtatt eines Sedleies In HE Suuweſatem kaſſen ich 
konnte nus der Beh) RE’ gwiſchen Den Lorlaſſen and dem 
NQuffalle We RAS verſtrich, leicht Died ganze ſeutrochte 
ze vom ohren; ger, Dieter Bereit? nn aulch daun 
als Vorfichliafidte Wan zurbfnpen, -3 Ci Sbis za, 
TER Nee Antrethanen miſammen, wle 
Weyermann⸗ deutr bee‘ Hanvi ehren and: damie⸗ wer⸗ 
ſptechen wollteil;“ geiteur unker⸗ ſetnorutzu ſtehun. Aber! de 
Car rc ce Me hochſie Berka Tu Keiner: Thoeu⸗ 
 fpige: hinauf war, Privilegien und PDermiflionen: au, 
ur vi, ZUR RR und Pfoffemaſſcꝛ Meſber, denen er 
freies Feilhalten erlaubte. Dieſer Ludwig XYIEL drieg 
an die Reichkinder feines. Reichs von Aachen das fdyöne 
Kabinetſchreiben, daß heute — wo alle Fäffer liefen — 
auch. die Ortfeuerfprige in Gang, Fluß und Sprung ges 
“race warden? Folder, WE im Feankfure ‘62 einer. viel 
beige Knie der gegeüwaͤrtigen) "ein Adler aus 
ten Doppelſchaabel MDoppriwein auf!dier Unterthaurn⸗ 
a ſpregten Edo ſmnd doch worlaͤufege Srerztzien nd Probe: 
Ichoſſe Im Beſthlror einige Bupneifgweilange de⸗ Kom⸗ 





ala, ee ai 


Freilich.ſinvor vad bloſe Koindblenprecen m — 
— Nomddies und ” werden nr klei⸗ 
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ner, men man fie alt der ordentlichen ——— 5 


keit eines Gerichthalters vergleicht, wo durch die Hand 


eines Mannes — unſers Weyermann’s — ſich vier 


Hundert und zwanzig Oberſeeſer Haͤnde ziehen, um Trede- 
zu, geloben, und wo Ein Menſch 420 Schwoͤre einfaffiert, _ 
ohne felber einen "abzuleiten. Da feine Krönung‘ und die. 
Kirmes auf einen. Tag: einficlen, fo Tam ſie durch den 


allgemeinen Volkjubel pc, hoͤhern Krdnungen nahe, die 
keinen. feinen erregen. So 908. auch die Athenerin auf 
den" neuen Sklaven, wenn er zum: erſten Mal über die * 


Schwelle trat, Fruͤchte und ‚Blumen nieder, Nero, 
Tiber, und ähnliche. Kaifer, die ihre Regierung mit einer 


ſanften Debäts Rolle anhoben, unterfchieden fich "auf eine 


ſchoͤne Weife von Anfängern -auf dem Theater, die gern 
Fyrannen machen, wiewol mit der Zeit jene und diefe 
gefcheiter werden. \ 


‚Wenn nad Kaut der Si zum ſinnlichen Woh⸗ | 


N 


fein die allgemeine Krankpeit und der Knochens und Zur . 
gendfraß, der Menſchen ift, fo wirkt ein Serichthalter, der 


die, Rrantheitmaterie abführen fol — durch tapferes 


Abſtrafen — und ein Fuͤrſt — durch noch groͤßeres — 
freilich anfangs nur wie mehre gute Arzneien ‚die nad 


dem eiften Gebrauch. das Siechthum ‚cher zu vermehren 
fiheinen ,_ das fie doch, wenn fleißig forigenommen wird, 


am Ende wirklich aus der Wurzel heben. — 
Mm. 10 Uhr, wurde der Ranzenadvokat gerichtlich 
vernommen — und freilich der Aktuar, fein Nebenbuhler, 


vorher richtig vereidet. — Anfangs behielt auch alles feis . 
nen vechten guten Gang: Inkulpat, geftand Manches, - 


feinen Namen, feine Herkunft, feinen täglichen Durch⸗ 
gang durch Schenken. Aber er verſalzte uns alles wieder 


10*8 


dadurch, daß er, als man Lau ‚auf die Blau sSieverei 
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feines Lebens inquirierte, das befeßte Gericht deutlich’ auf; 
fachfe und durch ſolches niederſchreiben Lich, 06 man denn 
fo dumm waͤre, daß man micht bfane Flecke, die vom 
‚heftigen Saulficber Herfämen, woraus er grrade auferſtan⸗ 
den, von dem Blau⸗Farbenwerk der. Pruͤgel an blauen 
Montagen zu unterſchriden wüßte: Das Protokoll mußte 
dieſer Efgepston""Yorgeh auf der Stelle His aufs nächfte 
Mal geſchloſſen erden.” Indeß Harte” doch" die peinfiche 
Katechetik den Nirsen, daß Evd fih eines Kerls fhämte; ' 
der vor dem. ‚figenden” Gerichtſchrelber. hätte" ſtehen und 
tin muͤſſen.“ 

Der Wirlchtfrohn und Stadthaͤſcher zitierte et den 
Öberfeefer Arfunft — der Paſtor war ſchon todt — Ing 
Schloß, nicht zum Inquirieren ; fondern zum Gaftiereh; 
frit vielen Taufend Yahren wurde der Pfatrer an 
der Salat⸗Kirchweih ind Schloß geladen. 

Vor dem Eſſen zeigte der Neugekroͤnte, ob er regie⸗ 
— koͤnne: ce befahl dem Etadthaͤſcher, die Weſtenknoͤpfe 
der Bierdaͤſte in den Stadtiſchenten zu zaͤhlen und mit 
den Kreideſtrichen der Wirthe zu konfrontieten, um hinter 
die Maͤßigkeit der einen ſowol zu kommen als hinter die 
Ehrlichkeit beider. Bauern Impfen nämlich bei jedem 
Kruge, den fie fobern, ‘einen Knopf der Weſte auf, damit 
fie der Kellermeifter nicht beflichlt. — Die Feuerfprige 
F wurde Vormittags, weil Nachmittags auf dem Marfte 

niemand, Platz Hatte‘ außer der Volkmenge, wie eine Ka⸗ 
none, obwol zuin entgegengeſetzten Zweck aufgefahren und 
abgedruͤckt, und der ganze Waſſerſchuß wurde von 'den 
dinſaugenden Gefaͤßen eines Wagens aufgefangen, auf den 
ein Töpfer feine Töpfe fo gepackt hatte, daß die Mimduns 
gen gen Simmel flanden. Man Eonnte’deshalb von Amts 
wegen nicht .unterlaffen, ihn zu ermahneh, Eürtftig" mit 


| 
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umgeRärzten — zu Markte zu, fahren, weil er. ſoſſ 
den-Regen auffinge und den Wagen überfade, - Kin’ cine 
fältiger Tiroler, der fginen ganzen Kaufladen mit: Baͤn⸗ 
dern und Doſen aufgeſchleſſen anf dem Ruͤcken trug, 
wurde von Amts wegen eringert,..dadı Geidengemölbe ..bers 
umzudrehen und auf dem Bauche aufzufrgen, damit dem 
Dorfe feine Gelegenheit, gegeben würde, ihm und feinem 
auerbachiſchen/ Hofe diebiſch in den Ruͤcken zu fallen. — 
Und noch mehr dergleichen, oder nicht viel ſchlechtere Ver⸗ 
ordnungen. Von Pombal will man, freilich ruͤhmoͤn, -er 
babe beim Erdbeben zu Liſſabon zwei Hundert und drei⸗ 
Sig. Verordnungen erlaſſen; aber für einen Dt, duͤnkt 
mich, der kein Erdbehen, ſondern eine Kirmes Be 2 17 
ordnete,der Gerichthalter immer genug. .. 7 
. Das Braufen. der Marktfluth — allmaͤlig — 
— die Frankfurter Pfeifergerichte wurden von immer 
mehren Zungen und Pfeiffhwänzen *) beſetzt und -die 
Böttcherwoche , die Schon den ganzen Morgen gewährt 
hatte, durfte der eigentlichen Meß⸗ und Zahlwoche Feine 
Zeit mehr rauben. — Der Stadtrichter holte durch vor⸗ 
mittägige Schanzarbeiten zu nachmittägigen. Kanikular⸗ Fa⸗ 
rien aus, um den Adjunftus -zu genießen — und ich 
machte nichts — außer dem Plane — Zu einen Spa⸗ 
jiergang unter. das Volk. | 
Hier mußte man nun feine Aufmerffamteit - — ſo 
wie die Heine Muͤnze — zuerſt den Beitlern ſchenken, 
and ich ging, den Gründen nach, ans welchen wol alle 
gute Dorfpolizeien am Kirchweihen freies Betteln nie vers 
wehren... Sie find nicht ohne Gewicht. Die Bettler des 
⸗ 


- 


3) Die in bemalten hölzernen Rofinanten für Kinder figen- 
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ziehen diefe Meſſen der Dörfer als Kundmaͤnner umd ers 
ſtehen darauf, anfehntiche Partien von Kuchen, Broden, 
Sumpen, Hellern auf Kredit. — Geld iſt ein Waarens 
artitel — ja, durch dieſe Meßleute werden oft dem anges 
ſehenen Kaufmann die theuerſten Artikel, die er ſonſt be⸗ 
hlelte, 3. B. Uhren, Geldbeutel ꝛc. mit Vergnuͤgen abge⸗ 
nommen... Der Handelkonſul, der Bettelvogt, ſchuͤtzt mit 
feinem Spieß dieſe Meßfremden beim Flor des Sands und 
Zranſito⸗Handels. Der zweite Grund aiſt vielleicht · wich⸗ 
tiger: es wird naͤmlich leider wol an keinem Tage mehr 
geflucht, gefreſſen, geſoffen, ge —, und uͤberhaupt bie 
Kirche mehr entweihet, als an dem, wo ſie einzu⸗ 
welhen iſt. Hier kann ſich das Dorf nun keine halbe 
Stunde die Bettler und die Kruͤppel nehmen laſſen, die 
dem Teufel das ‚ was er erobert, badurch wieder abjagen 
und abadern, daß fie die Saflen wie befoffen durchſchwel⸗ 
fen und vor jeder Hausthuͤr nichts geringers verrichten, 
als eine fliegende Gaſſenandacht, und fo-den ganzen Ort, 
Indem fie um einen Heller einen fingenden Umgang hal 
ten, mit dem Feuer-der Andacht illuminieren. Was will 
nachher der Teufel machen, frag ih? — — 
* Am Ende des Orts hielt mich ein Kerl an, der keine 
rechte Hand hatte und bitterlich weinte und ſagte, er kaͤme 
ſo um, weil er keine Hand — er ſtreckte den defekten 
Arm aus — mehr daran habe, um ſich fein. Brod -zn 
verdienen bilcch Betten. - Sonſt ſei er ſo gluͤcklich gewe⸗ 
ſen, eine mit einem einzigen Daum — die Finger ivarcn 
wie Schlefien im fiebenjährigen Kriege darauf gegangen — 
zu führen und damit jedes Herz zu bewegen; aber mit 
einem blofen Stummel habe fein Menfh Erbarmen. 
IH fagte: „Bleib' Er fichen, ich heif Ihm.“ 
Das konnt ich gut. Ich hatte naͤmlich am Morgen 


u. Ast. 2 
di⸗e Goichich chudeehandeent, ut irgend „ine, mit, 
ſchaftlicha Nrüfgl ainrx⸗dieſem fhmugisen: Boden auszug 
wittern; ic. traf ACH ſonderlichts ap, als im Fraiſch⸗ 
pfaͤnder ⸗ Schrank gel abgeſottne eingeſchrumpfie Hände, 
Sie wurden ſonſt als Nachlaß folcher Kluder auſachoben 





die. damit ihre Eltern geſchlagen atten And, die, ſolche 


Immer. auf dam. Gitab heranshielten, S. ‚Deever. "h 
zeigte ahex. und. Gelehrten insgefant, wie es wäre und 
yon wem die Haͤnde kämen — "von todtgefhlagnen Leuten. 
nömlid, dengn;:fie der Antlaͤger fonft, alß Aemweife und, 
Erponenten des zorpus delicti abſchneiden möffen, wor⸗ 
auf man ſig von ‚Gerichte. wegen. abgeſotten. 

Kurz, ich holte aus dem Fraiſchbebaͤlſer das Hande⸗ 
paar hinweg und bot dem Invaliden eine Basen als Bes, 
ben Widelfhwanz (sanda prendensilis) zur Auswahl an.’ 
Ich ꝓmerrichteſe ähm... 8 Tel; King ꝓhrliche Hand, wovon 
„er alle Finger wegſchneiden koͤnntee ‚bis. auf, den nötigen 
Diebdaum, ‚3, Eine. fie an den, € Stumigsl, ſtoßen und 
anfchienen. uud Be teil ‚fie fp groͤulich ausfehe,. ſich mif, 
if. PD aut pie mit ginge Hand aus dan TBolken ober mif, 
einor langen koͤniglichen weht wohl, jorthelfen und yox⸗ 
ſpannen. Ex ſteckt dag Fraiſchnfand an, Nds, RER EEE 

.Eh' ish, weiter; „gebe. in ber Geſchichte, will ich eine, 
Digeffign. anpichen =sinen. Appendir an ‚hen, Appendix, 
ein Allange an den. Wechſelbrief. Es, At fatal, daß mir 
jedes Wort, Jede Behanptung und Unterſuchung — und 
mär’.c8 dig, :06 8; cipen Zenfel gibt — ſeit ‚einigen, 
Jehron unfer „den Händen. zu. einet Geſchichte wir. 
Auf der einen Seite u man ‚allerdings uͤber philoſo⸗ 
— er zn de % 


Be) An ſeinen · — DB — die‘ "ohaffau m. ganz 
der Biyſtotheten Enden: 43 %:- 
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— Pillen‘ en * 
altß das yſtoriſche eher; Wie tr ae 

qeug efchlh elau⸗ um Feine Bog mut irelnzeichwarrene 

‚aber auf der andern feh’ ich nicht was imir - die beeg⸗ 
hauptmannſchafruche Konz ffion, die Ich mir arn Schalt⸗ 

"tage endlich⸗ Ausgetolert nämlich nach Gefallen auszu⸗ 
ſchweifen und zu ſcherzen, wur. int ‚geängfieh helfen Folk, 
wenn ich ui“ jedem Afriſchen Scherze um eine‘ neue Koir⸗ 
zeſſion nachſuchen muß; nid were alleß dem Pefer in 
litten‘ Giſtorien lieber iſt, als das, womit lch ſolche ſtore. 


Weahrhaftig, mitten-Im- Appendir muß ich bier die Dir 


Sgreſſion wieder‘ durch eine beſondere Ueberſchrift, darch ein 
gare, Vorgefehen, ae Be u few ""wartiend de 
| zeichnen. — | > ar 2 
Dte verule Fink — Varben eetinee 
J deutſcher Nazion. 

Ich fange ntrgendB au als beim: Erweiſe. Die ie 
ten Barden zogen bekanntlich mit In jeden. Krieg — wie 
in’ heuern Zeiten off der hulbe paciſiſche General⸗ Stat, 
wen xe die Sunfl der Mufen und der Pompadour 
hatte — weniger um ‚Fayufehen, was es auf dem Schlacht⸗ 
felde zu betaͤmpfen als zu befingen gebe; auf der Davids 
hatfe trugen’ fe nachher die ganze Sqtacht wieder vorria 
einem - offiziellen poetiſchen Bericht: —Die Betiler des 
ächtzehnten Yahrhunderi” dienen nun ald Gemeine und 


Unteroffiziers in ben wichtlgften Treffen', die wir habenn / 


das ſetzt ſie in den Stand, auf Tem Schlachtacker alles 
zu ſummieren, was noch — außer der Schlacht — ven 
‚loren wurde, naͤmlich Köpfe und, Beine. Dann erwartet 
man von Ihnemuıdeß,fle, wenn Ahnen nichts weiter weg⸗ 
geſchoſſen worden als die an den Bitspäufern 
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an⸗ Pflichtu donken uemd / elciger Glaſer Brammtwemn fodern 


— Det Staat reichte: ihnen vorher durch, ſeite Gitieder 


die Gelder“ daza = amd: den: Alunflehenten. rr zihlen, „bee 
es hergingi! in” doe Setacht:Boi Wetlar,—ben Wien; bil 
RNegrasdur gyrubel Motedam:ADa der roͤmiſche Seuhl 
leine Kilian Beine weiter hat, ais deſſen ſeine, Wer mſich 
auf ihn ſetzt, ſo kann‘ ein gegenwaͤrtiger: Straßen Binde ' 
auf wiche mehr vorholzten Bolten. zur :fichen! verkängem, 
als den h. Water felber-tragen.: .; nee 

Die: Slalden — noͤrdlichere Barden. — behielten 
font: ihre Beine, aker:: fie. hatten es einer ſchimenden 
Gurt von Fünzlingen, Skaldaburg genanmt; Danitzu 
willen, dierfie in jeder. Schlacht: umſtellte. Jetzt beſtehen 
die ſchi vmenden FJanglinge (Bettler, Krieger, VDarden) 
ud niemand als aus den boſth ĩr mten ſeolber. 
Mes Ladenteiſtreder Skalden, der blinde: Home, . 
beklamlerte vor den Ihren. die Altefte Ausgabe feiner Ge⸗ 
dichte, "und war ſelber der Binfommier "feines Heouesars 
bei den Abonnenten, die er aAndettelte. Mowews.ikliside 
Jangmeiſter ver: Skalden firgen: "von. den. Zenfleru das 
Publikuins an einem wagreihten Stade — wie auf 
einem die geblendeten Finken, und homeriſchen Mhapfokds . 
ſten an einem ‚bleirechten :*) == gute Gelegenhettd edichte 
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a, Se Mn Bee er 
”) Die Borfänger der Ilias trugen rothe Gtäbe le 
Siunbilder tes Mords — die der Ddnffee ‚gelbe, "als 
Sinnbild des Exiliums. (S: Släpal’s Geſchichte ver roͤm. 
Literatur.) Die Bettler, bei uns fingen alles untereinander, 
. "ohne daß einer auf dag Ruͤckſicht naͤhme; was der antere 
angifangen. Auch Laufen: manche gefchmadjofe Gerichte, wit 
unter; weil noch fein Menſch fich die Mühe gegeben, eine _ 
Blumenlefe oder einen Almutrach für Straßenbettle# zu mad⸗ 
hen, ‚die.fich avewanee noch wenig mit. der Verbreitung 
unſrer poetifchen Schäe — fo. wie ‚die Nachtwaͤchter mit 
der dir Hiftorifchen- «= Befangent.. ne nfin cpt 





ab ind — — Heine, Sanyeliter in.die — 
iroverſs⸗ Predigten ein, ıdie man innen in. ‚ben Haͤnſern 
halt. Dia Band, das titten feoßen Dichter anıdie. Mens. 
ſchen enuͤpft und das oft ein hr wird „; iſt Ana. hori⸗ 


zontale Stock, den der Blinde und die Tram ran: enter, 
gengefetzten Polen halten,“ wiewol in großen. Staͤnten⸗ 
(arls, Londen,) ſtatt der. copula oarnalis ein Strick 


and: ſtate der Gran. ein Huond fuͤhrt, den man ainen ed⸗ 


iern Nachdrucker nennen kann⸗weil er den Dichters wir 


der unedle die Gedichte, unter. die Leute briggt md ihn 
Ddem Wiode entgegenzicht,- Das: ihm der andere, entzieht: - 
Slaubwuͤrdige Hegeberetter und. Bettelyoͤgte haben -mich 


verſichert, daß Frauen. keinen Dana lieber führen, als 


einen Slinden, und daß ſie ſich unter einander. um den 
erledigen Poſten einer Fuͤhrerin raufen und gaufen; Cie 
uͤberzeuzten mich durch gwei Urſachen, die ‚fie: Manpn an⸗ 
—— erſtens bettelt einer, "der von feinem. grauen 
Staare lebt amd der Dani und Appanagifi feiner Augen 
Ah; :Wweibmche vom eben ſo blinden Gluͤck und Pluto zus 
fammenals cin anderer, der ſehen muß -— zweitens Hat 
„eine ſolche Zizerone,. da fie, deſſan Ragie und. Hebungbe⸗ 
biönte if, Hoffnung, ihm. feine Revenden halb zu: fehlen, 
wolb· er wie mehre Blinde nehmen. muß, was ihm das 


Mauthaint aufzaͤhlt. Um ſo weniger ſollten ſolchen Bar⸗ 


den, die ſo unermuͤdet ihren Ruhm und Unterhalt por 
den Thuͤren ſuchen, eben Die Beriiner Bibliothefare we⸗ 
delnd nachſchleichen, die ſich den Namen Bettelodgte, Ho 
gebereiter gehen; Voͤgte, Reiter / dieſer Art greifen immer, 
wie for viele aus der ‚eitifchen Menagerie, night — den 
Geſans als den, Wenſen an... . . 
Ich finde in-Troil’s- Weiſebeſchreibung, daß ſonſt 
die alten Barden in Irland ganze Strecken Landes ges 
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ſchenkt beksmmen Haben’, : und daß im Gen Pyakchumere. 
ein Drittel 48 trlantiſchen Vojts and! Barden beſtanben. 
An den nenern Reiſeberichten "treffen wir (doff ich). im 
naͤmlichen Irland dieſelbe Anzahl Straßen⸗Barden an, 
desgleichen im Niechenftante, in Blietn und: in: den bluͤ⸗ 
hendern reifen von Deutſchland, worin dichtetifcher Geiſt 
gewiß noch nicht: fo erlsſchen iſt, daß nicht jeder. Gericht⸗ 


rt 
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und Kirchenfprengel einige Familien folcher-fingenden No⸗ 
maden föllte aufzuweiſen haben. Der Werfafler diefes 


Appendix bildet fich- uͤberhaupt ein; er dürfe: hierin ſeiner 
bisherigen Methode, das ſingende Deutſchland zu jaͤhlen, 
vertrauen und fie manchen andern, felber von: Sch made 
md Meuſel, vorziehen! er thut maͤmlich, wenn er durch 


Staaten reitet, wo der Thron ein. Heliton voll peripathe⸗ 


tiſcher Dichter: und Barden if, einen Shwar, jedent 
Volkdichter nicht mehr zu geben, als einen Pfennig, zähle | 
aber vorher ſich für einige Thaler (pr. Courant) Pfeumige 
richtig ab. Iſt er nun durch den Staat garitten⸗ ſo ſub⸗/ 
trahiert ek: den Me and weiß, wenn z. B. 2 Mehler 
(pr. Cour.) aufgingen faͤr die Bettelvolk⸗ Lifte; daß 840 
Sänger (oder Sängerintten)- darin Haufen. — eh 
die Schuld der Fürften, wenn es nicht in allen: Laͤndern 
eine hinlaͤngliche Anzahl ſolcher Troubadours und Gaſſen⸗ 
Skalden «gibt; ſie thun / was fle können und. muntern 
auf. Sle räumen und leeten für Skalden zu Wohnſitzen 
ganze Laͤnder aus — ſie ernennen ſelber ſaͤhige Koͤpfe zu 
ſolchen Gaſſen⸗Laureaten, wie die engliſche und die drut⸗ 
ſche Krone StubenLaurkaten kreiert — ſie legen: Kafernueun 
als Skalden⸗Seminarien an, aus denen wie: aus Delphi \ 
ſchen Obhlen und: Bureaux "d’esprit mit der Zeit Se 
einzigen Meiſterſaͤnger hervorgehen, die wir noch ſehen, 
und ſogar ihre Kinder worden ſchonzu benſchonen mb 
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nedeen den Kanſten angapakan ; mie-bei der men, fe 
ned boi den ·Deutſchen albtrzeit ar: nach dar Kriegkunſt 
Rip, Dihrfanft getrieben; und goſchaͤtzt Jar wie ud: 
ig. XV. ſogar ‚austänziähe Dichter amd: Gelehrte bi 
ſeldeter ſo laſſen die brffern; Fuͤrſten die gedachten Barden, 
WERD ſizauch nicht- einheimiſch. ſind, 12 Monate, kang 

iar Jahre auf öffentliche Kaftaa. ſprilen — die Gaſſe iſt 
des. Pryfapenm. — Hingegen ven: den alten, Barden in 
Ixland zetrzaͤhlt. der gedathte Troik, daß ſie jaͤhrlich nicht 


‚wehrt Monnte freiem Taſch genoſſen als: fees: 


Met am. ſich "Aber -alazunparteifcher. Patriot doch 
— Verbergen, daß. ungeachtet aller Borfehrungen weltlis 
ber Fuͤrſten, die: geiflichen und uͤherhaupt die katholiſchen 
Staaten mehr Barden theils erwecken, theils erobern, als 
wdie beſten andern. Mad die Urſache iſt nur ‚gar zu. Elar. 

Haben wir Mönche. und Priefter, (wie jene) die durch 
Kirchen⸗-Opermaſchinerie, dnuich ihre Afzion, durch ihre 
Gemaͤlde: uͤbarſiunlicher Welten jede Phautafie in Flug zu 
Bringen wiſſen und jeden, Barden mit Frau and. Kınd in 
Gang? — Zweitens ‚fan der Kerholiziemug — dee chen 
dazwegen Ärdifche Gluͤckſeligkeit unter die Kennzeichen der 
— Kieche ſetzt — „durchaus nur: in. ſejſter Sartens 
Modersrde Wurzel faffen-; ein Moͤnch iſt daher ein 
eben ſo gutes Zeichen eines feiten. Bedens als rin. Regen, 
wir, ‚und: :Defonenten. willen. daß Abteien, und Maul 
wurfhaufen fruchtbares: Band. ‚gnfagen.. Die Parfle- war 
abopr⸗ vom jeher die Tochter und Erbin des, Ueber fluſſes und 
Luxus tm alten Mom, im neuen Rom. Miithin iſt ſchon 
die Fruchtbarkeit uud: der Reichthum der Fathelifchen Laͤn⸗ 
der allein <himreichend, ‚uns Vie große Voltzahl ihrer Stra 
ßen⸗Barden — die wel auf: eine ſehr unſchickliche Art 
Yan Amica Strnßenhetiler Hohen — ertroslich au excla⸗ 
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ven Aa, ah teich henug IRRE Warten 
— iſt wohlhabend genug, ſie zu erkaͤhre 


die Fruchtbatkeit eiue⸗ Wiets in irgend erneni Erdſtriche 


ſichert zu, daß es da Koſt genug Finde undiſogut die DHeck⸗ 


und Wurfzeiten jedeg Viehts -müffen ſtets An Die" Menate 
Tinte reichſichern Futters treffenn ee Pre Az 


Bet! den kymbriſchen Staroſten mid andern —e* 


ziöken gehoͤrten die alten "Barden ſo gut zum Hofftant abs 
jetzt Llvreebedientei Det Kdnig von Wule« hittecftineh 


Hof⸗Batden/dem r-beimh "Nigierunganetitt eine Hatfe 


ſchenten maßle Lil: Vie Mönigiirsndeh: einen Dinger Aber 
noch Führen: Wöymoneh’ Hoͤſpodars MNeichprabſte 


wfffulierte: Nebte· und irrt Yimpıd Landſuſſenee Straßen⸗Var⸗ 


ch "als Gefolge ihret "Mache ann and nebon iſtch und 
trecken biefen durchſichiigen Schweif Aus Ihteni ſoſten Ko⸗ 
metrentern ars? dert) uberhaupt Tann" in Gefolge won 
reichen Lakelen wohl! votgeigen, "Was der: Pritgipaf, (am 


fie natnlich)gegeben -und“ verlorel hat, aber mur⸗ ent Uhr 


fſolge von Lazaruſfen Kantt wörzeigen, aß.’ er: (won: dirſen 
naͤtmilich) genommen And gewonnen. Und“aus dem icz⸗ 
seen Aein iſt doch Lerſt Neberflaß und Made fi Sid. 


ch! wüßte daher, "was ich · fante als "icyiiehr: als. win 


Mar: ehe Heſtins, Veucrwerken md‘ Operndeto⸗ 
Khzibiren‘,” wenn — ‚gelobt hehe, gegenẽ Umnſte hendormie 


Anmierkung lache 0er Mraptr hair! winia⸗ 
mer eine zu gerinher Irer,? ſobaͤdd wir won dm Woſten 
je keine daimehere bekoimmen niſt loiched Jalſch 
Mietttleren wir tnüͤhten abete ganß «EHBERS- enbnhdher 
Anfwand denken, wenn ·uns in einiger Sutſrrenng 


Rdmerteuchteten Triumphbogkn alle Haus Batken, Stra⸗ 
‚he = Batdbn, Otänbiger ;: uſolvente, Seufzende mind 
Beh" In eek — ee 


— 
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„eeieben. ereigfen io, PR de des peicheige Grhrartoße 


| bat: Kom; 5 
on “Beim. — Anblich fan es Dentern auf. wenige 
Kows ging mir's nicht anders, —* daß unter ſo vielen 
Laclebwen/⸗ die vielleicht Haͤmmtlich ihre Rechte und Titel 
gar wohl. zu eÄner- ſolchen Rinn eee —* „gleiche 
Golan ‚die Straßen » Backen, die sgiftlichen.. Dichten. und 
Satger ſo gluͤcklich ſind, om Lefer und Hörs Publikum 
Ri. Tags 30.1 Rage, penſioniert und gefpeifet. zu werden 
SeX von ihm: Pränumerajiongelder ainzutreiben, indeß 
Se sh. Selber, nichts machen, ſondern nur die Verſe edies 
ran⸗NDas Fon an: ſich iſt wol ohne Zipeifel:.: denn 
ich brauchte die Vorſicht,, jeden folgen Konviktoriften ‚des 
— wenn ich ihm feine Gabe gereicht, auszufra⸗ 
gen nah, Namen und Gewerkez ish. ‚erinnere mich aber 
nicht daß Mumismatiker, Orientakifien,. Feudaliſten, Zivis 
fen, Fünßeuprianer,. Pathologen, ‚Doktoranden, Fabkulti⸗ 
sfien sdauunter ſtanden, auz jelten: ein. fogenannter Bettel⸗ 
ſtudent Die Auflöfnng iſt nun.dies die, Dichtkunſt iſt 
(08. wenigſtens) für And. ganzer Publikum hacht. für 
Theile deſſellen, und der Siraßen⸗Skalde verdient. daher 
anch die Ertcnntlichteu Dre geſammten Puhlikums auf 
GEin Mal, das .ihm, die, Ehre nicht mit Recht verweigern 
denn, ſein eigner Pfennigmseifter, zu fein. und. jede 
Etadt als feine Lege fkadt:angufehen.. Dingegen qudere 
Selehrte, ;- B. Philoſophen, Orjentaliſten, die nicht dem 
ganzen Puhlikum, ſondern nur, einzelnen Gliedern dienen, 
welche ſich gerade mit demſelben Zweige des Wiſſens be⸗ 
fallen, haben at jenes Bamilienftipendium der. poes 
giſchen ‚Relaute, das ein, Homer, Kamoeys,. Dante 
genoß ‚Heinen, ‚gerechten Anſpruch a, machen. auter u in 
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dem · feltnen Holle, wann: die men ion Ianger, alter, 
wiederhälter, anerkannter Verdienſteſo groß, wäre, daß ſle 
der. Ertenifion: derdichteriſchen gleich kaͤme. Datmn mag 
ihnen verſtattet werden, ſo hut zunbetteln cm; wenn ich 
dieſen rohen Ausdruck brauchen ‚Kl: *als Arpen®. ein 
ne De ee el 
Endlich erfchien der: Aut, Graufern betitele, 
& würde ‚mit. mehr; gefällmihaben, Hat’ :er- fine grauän) 
frechen und: fhneidenden, Angen und ſeinen ˖ rohen zeufranz⸗ 
len: Lippeuwulſt zu Haufet zriaſſen. Ich halge KMſorgt, 
meine Kammecherrnknoͤpfornund. ‚dev Ordenſtexir würden 
ihm: blenden und vermieren gnd ‚and Dev. Faſſuag werfen: ° 
aber. en ıhlich : heinahe.: auf KFoſten der meiniass, in ſeinar 
"and hatte: =: da; -fonß: Hninerfüätfitten ſo elend, ſind wie 
die Univerſitaͤtbiere + ganz jandene. Er Zangedal vei 
eine ‚großen Dame dadurch -Ainkend :gmwahnen. Da 
daß · en. ihre Kinder an Blum enhadis Bildnog⸗ 
trieben bilden · half⸗ o Ich hoͤtte das: ſeidene Haletuch 
daran gepebeu,- wenn/ ich kein Seraphinen Ruter geweſer 
waͤre; ex weiß, wen ns fi hat, ſMorgt' IK 9 
2. Gegen zweideutige inliche Spione kann man feier. 
er beſſerũ Gyges⸗Ning Vai: Amfohtbaufeit, als den Zitlel 
ber Jronien und Laone, die zit, Waͤrgie: horgetragen / und 
mit Wahrheiten durchſchoſſea dan: Deutſchen sine naniheugz 
man: hann anch jede Sache, LK Bl EN STE VRRTT RT? 
Selten .nbleiuhten. unde ſcheiarbare Wirdpefprächer ſaged vrhie 
‚ee Menunzianten: dern gunern in wahre maria. oic,, 
2 MeroWdjenft: fragte mich Bald, mit; wahtem Snterefie 
‚Aber. ESchweden, uͤben die andmacht, ar Mt, 
Broͤnſebro amd, Bamolnnarsäch: abe: ein gebarnen, Schmede 
beſͤtiate vieles, mah Bikhinghaite u gnd beglaulugte fo 
den eogeaphen wit, wong. — hivg aben an meine 


760 F 
Amngelſchaun⸗ Thrologie amd Oekonomie zugleſch /r damit: der 
Hech nicht Tärigee‘ nach / meinen Seraphinenlbpfen ſchnappe. 
Ba Bade Venlo Angelhisten voll: geheifigtem Köber. 
vach Er fagts Bier Gheichguͤltigkeit der Faͤrſten gegen 
ulle Religlomiſei Schuln, daß anberu Seelen dir ihrige ge 
nommen und dafür eine neue wie Blattern eingriürpft 
Brad sch i wollte anfangs abs Ivonie:die Pariei der 
Faͤrſton nohmen ud ihre · Roligioſttaͤt erheben; aber: mir 
Rendite Vemerkung noin:Erptutler. ein, daß der’: Ausbreis 
tung Bes Ohriſtenthums michte forget: ſtatten gekvmmen fe, 
nio dis damalige Gleichaincislele den römifchen Kaiſer gu⸗ 
Dan r deligũoei hr: Achu ſagte dem Adjnakt, ſeine 
ww Suceioriſcho ⸗ Borerkung · waͤren in /ſeinem · Kopfe 
rin Wlderſptuch, im meinem micht. — Er vorwarfdie 
reich: Rimmte! bri zund fagte, ein guter Stadt 
ſtelle· das. Denten und Bettein“ ab, aber nicht: auf Ein 
DU RR Ion ces fange, FE yewoͤhne Böglingengidie fatſch 
mie Rare‘ ſpielen, Adrher das fälle Syidlen ab, und 
rn. er Ihn, das Spielen uͤberhaupe aus ber 
Seele. So reutet ein Staats eder die Seelen ma bos oa⸗ 
An han) anfangs nur dae itelge unkirchtichr Denken aus, 
lohcern alles Denen" uberhaupe weiſchafft. Duher um 
Cuveoeder· ih en Foanden “Ber. Mullgian keine: ändert 
Um darauf ern RR rd eſcheivonſten ober 
Mpistikgen.: > Ich Wardeuiganutre· als dor Yafakik: vers 
Hztenr. RN: enden tönen). er alle "Unfälle ſolber 
die rc men ee error eier bie 
ee cf oe auͤßten Wiosinbefdjeis 
Hana nd ſpbttiſche  A Ma leben ſo gute den Or⸗ 
"za vurch die Zoſur / versvtbu kin, ſtaſt wäre’ nian 
or puxteiuſ.. Sis ala Ki): ein Spoͤtter· Fine 
Aſngrna Dies cuiebeſchaiden heit a. Apedfang: Abe orte ven 
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VBocwund ded Verlots "der tete felhenhet', fo: wid! eis 
guter Freunden dehnver’ andereigiiinithig AnbEN,.; die ſtu⸗ 
hofang uͤber die Mühe mic dem Koneed Miige mw 
J Habar BSie aderangemeint / a Aduni 

Ich am Gr guter: wirrden· ainzegiſhen RN — 
ſeſeitigee Aafpuſfen einmdon immeniniderkicher; kAch Lann 
gar nicht ſagen iwle Fatal; reſbumd Mais min. wenn 


gerade Ev ihr Achoͤnesnſtilles Geſicht: Ahnt Me Linten ale 


die Karen umher · afel truguĩ caosa ndumalcte arfchiem 
Mit:dungfraulicher Mabefauzenheic) machts ein männer: 
Fie Talatgeſicht/ einem werbanimten Abſtitnen Deh: arzorntx 
mic) : Unis degte da. Kopf nonndie Gsnfiliehne. und ſagte 
zur Stubendede: Adzund ie Mirandernaind 


nein· Dame Obpfer woll Licht ah paflemttante — Ahlecht 


Aduſammenzu ni den arhen Rs Rh idee 
weile mit ware die zu Muhr Lichter 
‚Fre: Sorienchlen)n Haben, ur au einander zu bleibem 
„and; nithti abi einaiſtar zu -hheiins nDh wolltrcues 
yarkres nit Don Lipfih wiaemit den / Magen, Ranug 
valle: Mahrdie kamen den 0 EEE amp: nn 
AmAch, der arme Daskaker: ei a Nallungen ſeineß 
ſatyriſchen Renenſoſteeaß ſelten zu Selänfkigriir?. er. muͤßte 
dein}, ſtatt / u ſprrchen, Dnue ſchralben N Fi: Siehe (giant. 
e)bieher ſonbezwungen/ dab xyi Ih 

tihiee uſha ern Wen aden einnote Tnpynkiiien Finlaflsin. 
ales feinen Herten, aathzuweiſen. 7°} al Asdni ru, 

DerMadaichtac trank und. fFragte a, —& 

jede Mirccan in Won; Grame nnggthnng fi, ‚in 
Stz ee rau winen.Mtpolaten. aan, weinge Gipfel, seithen 
amihaben, durfte meinern Stande; ua Zoenig phez. feinen 
Kuinger. Babe: und, morkto auch an die Groben / ſomen 
in der vierkan RN ni — Fon, nm 


17. Band, 
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whllchenc enge danhete⸗ und a — nenn ‚Da 
Rad Aria anlt'eikander.: Bruder n Anenf. wertig; 
Ahle a? Gegentheil/ drachte beh⸗ "Daß der Kalfer 
Wenzet ld Bari Mrndeng’fir AFuder Barhar 
Mecher EBEN mwdlol Frelheit· geſchenkt · Daß is) aber zehn Mal 
geſtheiſer geweſen wͤrr twenn? idini Stadt: bie guber 
paper aubgetenciton huttaer weilder Mein en‘ Menſchen 
ein Maar Vreiheiten uf Ein "Mae: zibt Preßfreiheit 
Miktonfeoipetsy: utkabemtſche ua Boasfche is Freil heãt em 
era: nicts ni Grkurerntakkht,. tele es An: ben 
Vitachtſtubin forte Dinmuzster gab, unten 
Re Brkenntniſſe nczuzis ingon, fon gabꝰ ‚es Wefer-ceine 
SÄFTE cette nindund gr: 

anti Amar gav fett, Bester, yrew’ tomme 
or anche I Re Dandkuiger: Zeitung Yer,.upie 
tahtadht win Mirihrptehte in det Plate müßten abgegeben 
be a wuvdirho momi Sehrotlen) ine 
RUHE Gern "Dar dan et antſannꝰ ich. mith in der 
VBambeitger Wetas gieho lieinen Quett⸗ als Belobungbrief 
vdm H. WSrrarhinen-HOtilter mt or ſaker valide zuVha⸗ 
Ft et ſagto dor Stüdtrich⸗ 
Rn, Duͤmamcauoͤder weigert U Fell 
yanase! Abjuntt YeHöst: inter die ec, dei fruͤher 
——— Ann und Hagen Jän ordiniert· zu· meo 
Tide RR RT Bahr für: vig Wahrdek 
Nach, indeß fie für dIB’Rüge fen ‚nüe aber am Cude 
Store Seal Ber hockben, diediharve Nauen, aber 
— nicht inte den: ähnelnz ho Fgaıi mini Seen 
le DR, Yan aige Hofe von Aheen Sioet 
Rh, Viee Scheßfutz DEE Weli/ Hase Nicht dierklainſt⸗ 
ER And Heinen Weſen gemdchtijö datveben!ſo:iVer 

sung uch are am; ns de | 
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„gerinate Aenderung in Ai zw serleihen. « — allen 


„Menschen wird es. keinem fo erſchmert Nahe ſchzmm 
Ju halten, wenul ers iſt, als den. Seiſtlichen N heinehei⸗ 
„ligen Reden ſieht' er Für heilige Werke an, feine Bub 
npredigten für Buße, ſeinen Prieſterornat für: det neuen 


Menſchen, den er. angezogen. Gruͤn Bern: nimmt ſech 


„unoch⸗ dazu fuͤr rinnen gottlichen Gefandeen· umd· Botſchaf 
aer; als Smvoy£: Yatr.er:fotglich, ‚wie’änbere. Ambaſſadors 
‚seine; eigne Gerichtbarkeit, Freiftäuie und feinen: eignen 


Gottes dienſt, —— aber die und. ken des zn , 


net abgelaffen Ms: .. : yet a 
And doch. —* —— — leidlich — über 


wenn ich Aber die abmen Seelen⸗Heloten in der Schwelz 
(S Spittiers Kurchengeſchichte) nachdenke) die nach der 


ſformiula consensus: heiwetici darauf „verpflichtet: werden, 
daß die. Vokalpunkte ader hebraͤiſchen Bibel vom h. Geiſte 
eingegeben wordeu, ſacbejammer' Ich: den redlichen Mann, 
in deſſen wundem Herzen ſich täglich die ſchneidende nn 
zuſiſchen der Lüge: und der. Hungerusth: erkeuert:- D ihr 
dranfamen hebräischen Afomiften!: Ift.derkr das unaus⸗ 


ſpreihliche Gluͤck⸗ oder Anıh cine: Vorſtellung "davon, wenn 
san. zwar die Birgamgenheit,: aber dorh: nicht dir 


Zakir met zuiberemen hat, fo. wenig im eure: arte rohe 


Brouſt ıgedrungen, :Saß:ihr fähig feid,..diefin warmen vollen J 


— e naͤmlichuben, Vorſatz einer Eiinfaig;peinen Tu 


gend, rrinem redlichen Geiſtlichen wagzareißen und IH 


dauch⸗ Hungernorh.ziu zwingen, daß er nachaauſend, der 
Tugend und Wahrheit herzlich gern: :gubuadksen Opfern, 
vd) jedan. Morgen ſenfzen muß; ach, beide verrath' ih, 
ſe laugꝰ. ich die Gottlachkelt der WVokale voz weiflenund doch 
beſchmote und verbreite · O, wie viele harte: Kampfe inf 


— wie witte bittere Ahranen derofroͤn mſten 
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Serien. ‚liegen Pr rurer Seele, ihr, die ihr das * 
Sewiſſen ſelben in das Marterinſtrament einer. ſchwuchen 


Bruſt verkehrt uñnd. Rie ihr der Rene befehlt, nicht bios 


‚Se Erinnerungen. bitter zu machen, ſondern auch. die 
Enıfhtäffer — . 3: denn Überhaupt nicht ſchon ger 
Aug, wenn ein Mann ſich anheifchig macht, die. hebraͤi⸗ 
fihen Konfonanten,' und alfd zwei matres leotionis‘, :die 
wenig von Achten Vokalen verfchieden And, für göttlich: zus 
erflären? Behilft ſich nicht die ganze orthodoxe Juden⸗ 
ſchaft mit Bibeln ohne punktierte Arbeit? — — Ich 
bekenn’ es, in einem ſolchen Falle beinerkt man ben Abe 
ſtich faſt mit Vergnuͤgen, den "hier gegen. die Kantons und 
ihre formula. oons.: helv.. unfere deutſchen Kreife; der 
vberſaͤchſiſche, der fraͤnkiſche u. ſ. w. machen, die alle eine 
Konkordien⸗Formel beſchwoͤren, worin auf die inſpirierten 
Volalpunkte — dieſe Bläfen: brennenden. Sied⸗ünd 
Sofalpunkte. des —— —. — — Mr geachtet 
wird er i =“ 2 
Ich fagte zu Ban? De meergrau da 
„gige Graukern hat ſich abgefihlichen md koͤmmt gewiß 
nitht wieder,“. als er wiederkam mit einen! Tabackbrief 
voll Zeitungen. Er theilte fie aus und“ noͤthigte mir die 
erſte Nummer der Chronologie wegen auf. Ich ſchielte 
gegen die Avertiſſeinents, und ‚mein Blick fuhr in oines 
— der Teufel: muß; gerade feinen. Geburttag gefeiert: $&s 
ben — das: einge gewiflen Avanthrier, der den Namen 
Torſater und die Seraphinentetꝛe aa fahre, — 
ſierte und baronifierte. 
Unm mich gu folſen, las ich — die — Zeie 
tungartikel — um froher zu Werke zu⸗ geben und um 
den Aokrktus zu verwirren, exdichtete — nd * 
— 3. 9 lad daraus rn: Br { 


x is 
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U 
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x. — 
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int "Saihen, fo.:gefucht wende a. 2 
„Ein junger-Mehfch, der parliexen, geben, ausbal⸗ 
gen; anterfehreikenuund. Befehlen kann, dex:fchon,bei vielem, 
vornehmen und niedxigen Damen in. Dienfen geſtanden, 
der: gut tanzt,, reitet, faͤhrt, außerdem Geſchmack hat in 
ſchoͤnen Kuͤnſtag und: der ganz gefannäift, (figen kann 
er Übel) diefer Menſch, wovon das Zeitungkomptoir — 
Nachricht gibt, ſucht einen — Thron. “ 
Graukerzz fpiste ſich auf mein Erßarren vor dem 


Avertiſſement. Ich ſchob ſeine Teufel ⸗Schaſerſtunde im⸗ 


mer hinaus und machte mir eine Muchhaͤndler⸗ Anzeige zu: 
Nuge, um mich zu mundern,. daß Bir Buͤcher nicht, ans 
flott von ihren. Werkaffern, die immer; partelifch im Loben 
find,: und, anſtalt von: ihren Rezenſenten, die es im Xası 
dein find, nicht lieber von ihren Verlegern, die gleichfem: 
zwifchen beiden das Mittel halten, angepwiefen ‚werden. 


Ich fa” 48. hause ‚noch nicht, wie .ein- leichter Vor⸗ 


fhlag, den damals ‚Zeig Verleger hoͤrte und auffing, we⸗ 
nige Jahre darauf mit allgemeinem Beifall - realiſtert 
wurde. Jetzt ſind, hoff ich, die: Buchhaͤndler⸗Anzeigen 
eben fo häufig „als: fonft ſelten, morin: der Verleger feine, 
Autoren, die er aus Feinheit nicht ins; Geſicht lobt, doch 
hinter dem Ruͤcken vor dem Publikum erhebt, wenn nicht 
aus hiſtoriſchem, doch aus ſeligmachendem Glau⸗ 
ben. Die Liehe, die Buchhaͤndler für Kinder. — „ob, 
aux. literarifche — : beiweifen, ift, wie die Liebe gegen ans 
dere Kinder, das Zeichen eines guten Charakters; ja, iſt 
ein ſolches ſchon eine Leſe⸗Leiche, fo ift es ſchoͤn, daß fle 


dem Gebote Solons folgen und von’ Todten Öffentlich 


nichts als Gutes. jagen. Oft legen fie. — nach der frans - 


zoͤſiſchen Regel, die das Zufchreiben mangelnder Tugenden - 


für den feinften Tadel Sul — mit — Ironie dem 


Va 


x 
& 
, i —— 
x 
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Buche öffentfäß; gerade die Vorzuͤge bel, die ihm, wie fle 
glauben ‚fehlen. - Ya, mancher iſt Im Staude, das Buch 
Ace Autors, der“ ſich mit ihm at Mruſch uͤberworfen⸗ 
ah zu erheben und: nicht am unſchuldigen Rinde.’ die: 
Euͤnben des Baters- zui ſtrafen — fo. ſehr fonderf er, ums 
gleich dem. Kritikus, den Menfchen vom Autor, und will 
Robot. daB Buch: feines, Feindes, das dr im Verlage hat, 
zu fehr und wider: feine Ueberzeugung — er kann id: . 
nicht trauen — Toben als wenig. Nod aber‘ gebticht 
uns eine: neueſte allgrinine deutſche Bibliothek, von un 
se »erlegt- und von Allen- verfaffet.... 

Als ich· vom Diglome des Serappinenitet in ‚der 
zeitung begegnete, rief ich ein langes franzoͤſiſches Ahhhh 
und vreichte daͤs Blatt Graukern: „Leſen Sie — 
ſugt ich. 
„Es wird zu Jedermanus Warnung bekannt —— 
daß ein gewiſſer Landlaͤufer, der ſich für einen Herm 
‚er: Zorfaker und für einen Ritter ded Seraphinen „Or: 
„dens und fuͤr einen ſchwediſchen Kammerherrn faͤlſchlich 
\ ‚Suasgibt-,: und der leicht an feiner kürzen Statur N 
„Fhwarzen Saat :**), ‘ rothen Geflgtfarbe‘ ***), dicken 
‚ten "Leibe Y) zu erfehnen, ein KAusgemathidr Betruͤger 
An, der fon ze. ac. 

Weyermann war halb todt — ſtumm: 
‚CStauben. Ste: nike Se rn — ich), ich a 
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34 habe. eine —— einge. nn, 

— Ich habe gelbes Haar. 

er) Ich habe ein gelbes Geſcht. en 

4) Mit dem Fekte Schreibers diefes tft feine zffrutliche Stadt⸗ 
—lampe nur eine Nacht: brennend zu, crbaltcy, obwol ſolche 


‚ Rampen fihon um 1 Uhr ausloͤſchen. ſollen, nach der Later: 
nen⸗ Dponung: 


- 


| ame ana hen. Falfrkas, ver. si Ancisud EN 
„Wappens, Siernes und Schlaͤffels anmaßte, ohne Scho⸗ 


ung in’ dier Hamburger Zeiumge ſetzen zu laſſen· Sa⸗ 


„ga Sie ſtiber, H. Gevrichthalter,! Zing. er nicht: bad 


- 


„Wochen : in Secheerau: herum UM; gab, ſich ſo lange fir _ 


mich ans; bis ich ſetder aufttrat? Es " freilich: fragb 
Isa: Ach: fuͤrchte nur, er. hat’ noch geößern Höfen 


„seinen Nanısn "ungemein komßvemittiete Ana: meinen 


Waufſchein sun ſeinem · Entree Bualet. wmerbraucht. — 
Der Azjunkt erſchrak — vbeſtummte glambte 


und verfänk-vor ‚Thrfatern, —* :&onvderbar:! ſeit 


meinem ‚Biege. Kies ich ihn ehe und Meine: hamorifti⸗ 


ſche Rolle viel· wentger Beſchaͤmt daruͤber, daß vx 


Scherziuͤte Tohat ein ſchmalrs Feigelrbluttunoſt, das ſollb ot 
ein zweitre berarf, „iwiewol! Ad’. doch! baͤſor iſt albt we 
Morhlage, Kopie! kalue anderen Luͤgen gidt. als⸗Luͤgen in 


der Moe War Tine Laſter ‚a: Boonhtaier‘ apart 


über alle“ eehplan: ich ri Much· edne Der! share 
optifche Betrag.Ich ſuchte ve Siabtquartier des⸗ im 
handigen anf RR verſchwunden? wie ſeinen Haut 


Jetzt wurde ad AM ein fange Schleier: aus Ba 


flor Aber meinen! inmerh' Dienfchön- geworfen⸗ als ich. von 
Ber -tachendin Bzne tr die weite trat, uber Die ſich die 


Hate: Himmer Somtägel mit Lerchen und Schmetterliugen 


ſtatt der Sterne gefullt: heruͤberbaucein und Auf: dor grio 


nende Brgeij:siliihefibe Belber RER NRLER" Aals große 


Samaſchenten· ſtanvru die "van: Menſehen / Saaten "ums, 


Enten in UETHMDE. warfen: z3iter moinem Rücken 


bejeichneten Meiiie Tone die sign? Zauberkreife der Luft; ... 


die: eine Rob: ah ALTER Malenbaums es 


fgites. Ansiforäge: —— tuiter ce m 


Bu Ba ve n Eu .y ‚Ta: “un es .33 Ku Ze 
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Stunde — Menſchen die Jomuſche. aeraindind 
Hänge ihm den. ernſten; Mounenfchleier. her8 
> Ich · ſtreifte auf, gerademohl⸗ her: emaͤhle Raige m 


durch kleinse wie. aus Waldungen ausgeſchuicine Gruppen 


wie Kraͤnze. Ya. einer ſolchen; transpatenten Holzung 
dag: ein ⸗Meüſch⸗ auf‘ bern Geſicht, med: eben: ihm æin 
braunes Pudelhuͤndchen. Ich dachte, er ſchliefe ʒraber 
als ich mich buͤckta undrihm unsere: MEER AREAL 
ren die Augen -dfien a, abge: erflarst und, auf awig-blind 
Ich langte nach demrechten Aermel und dem Puts dars 
in, aber. letzteker war-fammt dem, rexhten Atut heraus 
Es war ein Beitlen,. dem varmuthlich, mie anderz, auf die 
Oberſeeſer Kirmes ziehen zwollte und dar ſchon ſeit geſtarn 
fo ſtill da liegen, mochte, denn. das Bändchen: Hatte dee 

ganzen Bettelſack mit. des Mußtheil darin ſchon beexbt 
und: ausgekernt. Kpuhligh.r. aß ieh ſeinen Herrn kauft 


unmwandte, wie gin. antgiifanifcheg, ſchweigend danchen fie 


gen und. trieb mich wicht zuruͤck, ob. es gleich,die Leichen 
mache. -hattey ich kanng mir's denfeny, abästggguer Pudel, 
wenn man gleich Dir, ſo. agra porwundet and. zarſtoßen pird 
als. oin Edlex in. Zingm, Roman; fo. Scht, man, niemand 
mehran und :antgufcheidet- ſich vom. fetten. biſſſgen· Schoek⸗ 
tlaͤffer; im denn Ruͤcken einge ſolchen anmen ausgeſtreckten 
Bundes. prüfe, das: Schickſal. die laͤngten Srakeln und 
ie. lege nieht a: ſondarn wedelt nur⸗· 2 u. ve N 
ru Main meder der puͤhrt mich am meiſten, der, ben, 
aen. our. Srhlanssmikte, des Schnerzgb ‚and leichen⸗ 
klaße umgeſunken unter den Stichen, Schrgigt „und. fpztr 
wimmert sn: mach⸗ Betm.hwelder ſainx Bruß arhabt und 
wit aihn den, ſchweren eiſernen Ambob, des Stoizismus 
wagt. und. Der; nun var chickfat anf; Ari Ambob ahne 
Se onterang ſchmieden läffer - — nicht diefe beiden, fons 


> = , 


- 





Dom: Ru a mich wir stehen, Ru 2. der solkes amufindet 
und alles verhehlt, dem. :tange und. ſchwere Aal das 
teoifne · Auge und · dienohewesliche Linn degeben dem 
bie; blaßrothen Roſenblaͤtter, dig Mich uͤher dak nagende 
Wuͤrmchen kruͤmmen und 06, wpxbergen, ohne Rauſchen 
‚ alle. entſinken/ und der alle. Manſchen, die dich Arklagen 
—— —* und zu ihnen fa. “ 
Main an. nichts. .. nei, —— | 

Ich nahm — — der nalen und us 
— und Leichenbeſorgen beim alten, armen Manne zu 
werden; ich griff. drewegen in ‚feine Taſchen, „die leider, 
gleich. Welpenueftern und Fuchsbauen, Außer dem Eingang 
‚nach unten :einen. Ausgang „hatten, "and. wollte min 


Beſitz feiner hinterlaſſenen Brieſſchaften und zendsrer Ber | 


Infienfchaft fegen. Die. Exbſchaftmaſſe fiel aber Flainer 
and ald zu vermuthen war. ſie belief ſich auf einen Mor⸗ 
genſegen und auf, einer gelben zerbrochnen zerknitterten 
Brandbrief, mit eingeſchaltetem Wundzettel, worauf er 
aher — denn das Wenigſte mar noch zu len. die 
letzten Sabre, her unmoͤglich konnte gebettelt Buben, Der 
Wund⸗, und Brandbrief atteſtierte, Worzeiger dieſes ſei ein 
Bergmann ans, Vieſelvmen wermuthlich Vieſelbach bei 
Erfurt — ‚feines Namens Zaus oder Saus,“ (man | 
konnte ‚die. Bychfiaben nicht. unterſcheiden,) Vater yon. 2 
Iebendigen Kindern, dem / das Losfprengen eines Steins Den. 
rechten Arm weggeriſſeg. Den Morgenſegen, in:Sedez, 
mit. Nomyaxeil⸗Fraktur gedruckt ,. lqs ich nicht ganz hin⸗ 
aus, da es ſchon Nachmittags war; die uͤbrigen Segta 
im Buͤchelchen, ſammt dem. Einband, hatta- ber. Schlafkr 
abgegsiffen; und, weggebetet, und; man muß-anf; die: Brrs 
muthung xerfallen, daß er Abends den Mprgenggen mic 
derholt hahe, der auf, ben. Teufel /gegen den der Segen 


ro. 


— 





u — — Mal wie eine —— gehalctn wurde, 
= wie ein Rikoſchetſchuß wirken muhlee.2 gacı 
TG ließ den ſtillen "Siehenfhläfer 'anf dem Weiten 
gränen’ Sterbebette und im Trauerhaufe der Erdkugel und 
nahin feind Berloffenfcjaft abf den Armi — den Bund’ =— 
und ginig in die Stadt zuruͤck, um durch Polizei⸗Anſtalten 
» den.älten Saus heute unter die. Erde, woruntered>fe 
- oft war, zum legten Male zu bringen. Der Stadtrich⸗ 
terund der Adjunkt hatten ‘ein froheres geiftteicheres Blut 
als Weinfotazion im Herzen, nnd’jener danfte dem His 
mel für den: Betiler, ‘den: er recht hertlich zum eiſten 
Amtaktus, zur Debuͤt⸗ Relle verwenden Eonnt - - Ber Ges 
richtfrohn zitierte als Leichenbitter den Schultheiß die: 
fer die Stadtgemeinde in die Holzung — ich und bie 
zwei andern gingen voran hinaus. Das. Ermenöfirilie 
des Bergmanns, das, ſtattder Zypreſſen, Fichten um ſich 
hatte, wurde: bald mit ae die — ſauallenzen 
Eonnten, angefuͤllt. 
Der Stadtrichter fing an und fagte: - e Hs zeifiger 
Wohlbeſtamer Gerichthälter· von Oberſees veroroͤne und 
befeßl er hiermit, daß der arme Bergmann Zaus ehr⸗ 
lid begraben werde . noch heute... Die "halbe "Trauers 
Serfommlang brummte:- „Es Tann auch em Fallmeifter 
fein; wir greifen ihn nie a. —Ich beganm: „Hier 
„iſt ein Dokument, an das ſich "vie. Oberferfer : Marktge⸗ 
nieinde haltet Tann. —Ich ·veilas es: Die Weiber 
fägten (und guckten nach feinem” Aequator, wo ver Menſch 
Ad die Erde‘ größere Dicke und hohere Berge hat, "ale 
mi: den Polen): „Sie koͤnnten Feines Arſchleders dns 
„ſichtig! werden — er möge wol aus weiter nichts fein, 
„ale aus dem Schaͤfergeſchlecht.“ — in Garnweber 
faster „Vor 3- Jahırn . -Hiör- ein — 


/ 


m 


„genäbe amit vehneın · Jolchen: Pudet gebettelt/ brr aber: brkmu 
net geweſen ſti.“ —Icrh ‚antwortete: „Atch will's 
„wledochecten, vaß feine... Brieffihaften -audfagen, daß er 
zo. atundehelicher abgebrannter: Beegknappr aus. -Mlefel 
giſt, und do wird Wieſelbach heißen ſollen, :und .er ſelber 


„ſchrelbt ſſch entweder Saus oder Zaus.“ — Weye r⸗ 


m aͤ in fuͤgte mit dem: Muthe,zines Trinkers dazn) „Dim 


„erſtin beſton, der widerſpenſtigaſt i-daff ich den’ taten 
Red — * Thuͤre ſcieben — dort — sie. = 


„fänkt. u. 
it 3Sie werden — "(age ich — — — — 


Aalhirt/ txcauben, anzumerken; dag ihn nicht alle auf ein 


Mal trägen- oder einſenkea konnen; die uͤbrigen wetben’s 


Inachher den beichenbeſorgern im Soffe vorwerfen. Ich 


„will ihn Daher; j gefeßt, cr wäre nicht ehrlich, ehrlich 
machen; wie "Profeffored dem Kadaver eines Miſſethaͤtors 
das gFakullaͤt⸗ Inſiegel aufdruͤcken. Ich Dans von 
„Corſaker, Großkreuzʒ vom Seraphinen⸗Orden!? und 


„Rhminetfiert aus dem Konigreich Schweden, ruͤhre dich, 


6 


„Johannu Zaus, Bergknappe aus Vieſel, mit tiefer . . 


„meiner heiligen Ordenketie Bd mit meinem Kammer⸗ 


‚Beten‘; Loſeſchluͤſſel an und- wertlaͤre dich auf undenkliche 
„et! für? hinlaͤnglich ehrüch und von ehrlichem Au 
„kommen. — Nun koͤnnt Ihr.' ihn alle angreifen. 
DE u mußte zuerſt, aber er ſah aus wie einer, 
der- eine‘ Krampifiih an ‚die Kehle greift und davon wie 
von: einet beräfrıen Bundeslade das Erſchlagen befuͤrchtet. 
Der Garuweber wollte blos einige‘ Male mie feinem. Buß 
an des Seligen Ferſe ſtoßen; er wurd' aber hoͤhern Orte 


antewieſen/· Mit dert Hand Zauſens Buſen auszufuͤhlen, 


Frhr ihnen klopfe. Ein· Schneldermeiſter nahm. 
en Ehe zum Fühlhorn und 309 es wie ein . tiereifen 
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. Wr: duræehrliche corpus; ar muſitꝰ he aber r zur Swteafe 
aufrecht: ſetzen. Als im fuͤhlenden oexele die Meihe an 
die Weiber kam, war keine hinanzubringen, NER der vers 
ſtorbene⸗Baus hatte unmöglich bei Lehyelten : eine: Faan 





ſo ſtaͤubrnduberuͤhrt, als ihn hiex- jede berährtes Denn, der 


Benuniftgeund, ‚warum :u6: die: Mänser lieber taten, and 
der Ach oben "vergeflen der nämlich, daß ih. und: has 
" Gericht: dem leidtwagenden Kondukt zwei Eimen Reichenbier 
zum Verſaufen verfprorhen ==" griff tie Weiber wenig an. 
Ich lieg mir aber die Hand der nächften ſproͤden Duldes 
ein æxcichen und ‚tauchte ſolche amf.; des Alten Magen nie 
der. Eine zweite, die” leicht uͤber feinen dünnen Glatzen⸗ 
‚Merbhflox ſtreifte, wurde-genöthiet,. feinen Bart zu. fireis 
hen, damit-fie der dricten nichts, vorwärfe, . mis: deren 
Gem. ich fein rechtes Auge zu ſchließen ſuchte. Den 
furchtſamern wurde blos gerichtlich anfgelegt, ſeine Weſte 
— jede einen «Knopf daren — aufzuknoͤpfen, und — 
weil mehr Weiber, - als Knoͤpfe meren — richtig wieder 
zuzuknoͤpſfen. — Der Hund. „fahr. ‚gegen. wiemand.. {98, 
gbłichſam - ald.mallt‘ er. zu verſtehen geben: mein, en 
iſt alle Arten: von Angriffen: few gewohnt. : . 
Win koͤnnen 2lbends,. in. „der. Dämmerung,“ fügt” 
—* „auf dem Kirchhof wieder zuſammen kommen, und 
„den dalten Mann hinthun,: wo er. hingehort. Ich exbiete 
„ti, einen Leichen⸗Sermon umſonſt zu halten, und dem 
Herren Seelſorger wird xs vielleicht auch auf einigq geiſt⸗ 
ul Reden nicht ankommen. — Wenn, wir's ſpaͤt thun 
 aunter. dem Gebetlaͤuten,“ ſagt' ich zu Graukeru, „fo 
„ſieht's doch aus als. hätte: amfer feliger Mitbruder ein 
„Traguergelaͤute, das freilich tauſend. Mal kuͤrzer und keifex 
u: ae: daßb eines roͤmiſcthen Kaiſers, ugd’ die, ‚Maar. 
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„Steenäliber am Himmelrgaffieren Hin. einige Bi 


uſten Bucelbone mic'köaneufergen. ini mie: 
Wir gingen —— —— fr —* 
denheinen ‚fort, deſſen Berährung gerude: von. dem: mora⸗ 
fin: Siechthum herſtellte/ womit andere: Haltige:: Dbelts 
aalen anſtecken· Wezrermann Beforste dag &eichenbes 
Hinshigzumd ich ging ins Ochloß zum: Seqmeflen: zukifi 


Meime Klughrit harte heute einen Bauerukrieg gegen :die - 
Ung laͤchbigen im ©: zerdruͤckt, der ‚der fgeebaulfden Nu 


gierung:imd den Raufpein Dchrmanıı, biE bede auf 


chrliches Begraben: — und Federm gonag geh 


loſtet. haͤtte: ae EIER AT. 


Nim Gchloffe:: ranmee bin line! Schreibtiſch 
anf: :.Ychri faßte auf der Schwelle den Eutſchluß, endlich 


fr Schnaͤtz ler ue Sturm ya Manfenzrilde meine," ſeiũ 
Ofenhetzern zu werden, naͤtnlich fein Freiwerbtr⸗ ch 


feste. mich an :den ſtiſchz din ihr Flederwiſchn aubätfiete) 
nad fing: Diofoh"undepagtenächl® ſie nachricht; Nerate- 
didecen fich —MDie Sehe an meinen goldnenEngele⸗ 
Moͤpfen (fing ich an), find > mie micht ſoortteb⸗ nis: Dieſer 

Ganefluͤgel.“ Mae bonneAch ſeicht deutlicher inachen? 


Ich ſagte/ darauf: *), ich waͤrdnein SchalmeifteriiSschn 


as; Savolax, hätte mith abenr. durch außrrordentliche Wety⸗ | 


dienſte aufgeſchwungen : zw. einer ſolchen. Hoͤhet und edaher 


haͤtt ich, wie jeder Schulmeiſter, einen Deſonderwo Hang u 


u -Mönnern, wie der Herr. Littuarius jutrarun wäre, Int 
zu ‚Wräuten .derfälben ‚ntisie.ifte wäre: EEE daun 
in der Eile eine Chrenpforte und Heroldfanzlei. für 
Schnaͤtzlern auf und ſagte dann, ich wuͤrde mich ſchaͤ⸗ 
men, ſie zweier Worte gewuͤrdigt zu ‚haben, wenn fie ‚ges 
wiß den ausgeprügelten Kanzenaduofaten nahme rn Et} 
kam auf ei Härung und INFO iht / kei: 


} 


u 





. Kepfınabe äncn. 3opf woniſtahen· al⸗ einer, der ahen eiden 
Federbuſch traͤgt, ein Soeidut maͤnloch; fa. mien beie Ren 


Admern lie Qpfe ve ierm Linen langen Schwant) be⸗ 


ſitzon mußten: denn dieſeraHaotſperrſtreck und ER 
riefen, folk esolos dem nachſegeaden Feinde -erfchuruen; 
einem: militärifchen Läufer vom; @turmtänfseeun. 
iin: äuntönten.  CAdie-führr ihn den- Beweitiinmih 
-geugen und: Urkunden am beſten duech meinen vianun 
Kryf;: ‚bin. ich ſte oben zu betrachten bat, weil michan neh 
ifo? Ich ſagte ihr, uilter: Leiten now: ©tandenmären 
jett «Eee magẽ wohnlich, wenn licht un ſchicklich uud 
Haarwüchs ſei immer, man fage, was mansmill „kin 
— Fr tar: Bart. in auiſteigenderꝰ und ↄeitenlinie. 
‚tiDarän. dlaub' ich ader:nan) jeßki:... In unndinnliches 
Belten,: min unſern, ſucht Geh siehe non den: Weitecn wer 
nigſtens dadurch zu unterkhriden, Daß: erukahl wird, wel⸗ 
hrartiefe,nuht. vermögen: Ein perfiändiger Wann: waͤhlt 
aber‘ da Kierjefuttifche Tonſariernag ‘fo ſehr verſchrien 
wird,lieberdie srischiihen"" ink bet. den Vermuthun⸗ 
genoder Berliner Monatſchrift inar imur.Röße.er ‚; wenn 
ſonſtendie Mitten. auf ein "Mil hen Worderkopf beſchoren, 
am: Sicht pon, Feinden daran gepackt: zu⸗ werden ſeine 
Saaro iman ·ſoll's · weniger merfen einzelu ak und 
thut alſe das weg,womit ih) Feindannen an ſich uaz ie⸗ 
hen koͤnntan. Daher mar: auch in⸗ dru hoͤhern Scaͤnden 
nicht eher heirathet, :bis. man ahl sgenug: iſt, und anf. 
| en Weir Waupt immer eine Mlatze; bie BRUNEI: 
* niert: a he ee 
De N.Oyıt. 2. ea 
= 9 ne Tonſur befihiert den Eqhaitel, die hen 
; den Wordess) bit ee * — — BSlooil 


OR wir se Alain ml Sina am 
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dan Sthaͤfern, dier dieo Hawmemel amd Schoͤpfe nicht aAher 
Fanfen:-= "weil: mir — zu keben — — al⸗ — no 
der u en, 

115 ch. fuhr. — —* — fr dan. Kavın 
fiebtes.da.:ach Dinge. für Am unternaͤhme, die ich. nicht 
fürt eine: Boufiden ıthäte, Mi; HIch· leb:; He ndann nnirht 
hatitze im, Sorgen;;: eb: iM“ mich bedarden aber: weigeh 
wurde; iht wiewol drei Kanimwarherraindpfe Rd, noch 

diq Diet: fo, ipk -Sngekfönfe.am mir: hingen — ihn,ſo⸗ 

bald sich Mimi Shin aͤtzer, Aü zu Machen; bt 


ri alb IMaufſchillinger zur geben auf ihre ;r-. Tippen, 


als weht uud chriſtlich wihrn Ich :monäte,. wasich: ſagte 
ud woliteC war: daſxin Mann ring Gaban viel geſcheiter 
fir Weſchente/ als für Iniaien: ausgibt; :ich has, ige = 
Geht Bebakijivan: eure ſ Geſchenhen). | 
fihkitdg betvoffen und’@äthiste mich, da ich. das. — 
getz fürs einn hoͤhehes Rerbarlöignen. nehmen ft, noch 
meſter hinauf zmiachens. u Sichänfle; Jyngfprz‘ ſagt ich 
„ich verſtehe mich endlich zur Bappelten Summe, wenn's 
On Mfistarimm jurcum glcklich machen kann — 
„Perſoner wie Ahr: Achönfien, dest man ohnehia Arber 
wen Muahin als die Hand: auf, den Mamd;... Aber. -ingt 
Yeniken@ieinadr—nralteugg aus Schweden mit ainke . 
Ablanen Nugebtſind⸗nox⸗if Snshen, und: dergleichen · kann 
ꝓeine Nungfer· ſriaen · gum; Munde ſfuͤhren — in der ‚Stadt 
AMmuvdene diie Sorechmſnn Mamen· oft, Yunafer, von fair 
zen eraibhindndtittergefüßi,. > Ein Wert! ich’ biep 


„Ihr zetzt.) mae Sie Aadert = eingeſchlagen? Dieſer 


Kijmar machte fie. gang Arme mad es war nicht ſewo 
das Weniſten daß ? ſi e ſchwieg,: als dad Geſcheiteſte· „Noch 
ya echte bes Ich glaubbe, Gig chriſelich und .chrihh 
sank! abetſetza nleinen Sarayhinen /NRitter; hier will .i 


—— - 


ie auß Ihte Nechlſchaffonheit dorausbehahlon und niche 
ſeitinmal·unterdeſſen · zählen,‘ iychräieht: Wert: und - 
zaͤhlte nicht. „Ach,“ fagte fie darauf; und dieſes weib⸗ 
rer Ach:ſt ſor ſchͤn, daß: es vield: verleitet, das Zaͤhlen 
oan Neiuen zu vergeffenr Ay ſchlugrihr aunvormit 
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"ran Kirchhof·uga zichen, wo der Aktumeieh fein 
uhr Mich einem ſolchenn AG bewilligt john gate Miß 


Its bar 3: nis rvtiwas: Nleineres, eine. — "ad 
dem · Kirchhof.n Esn wire damals nur Vufall/ and! haͤtt⸗ 
beiwußtel: Abſſcht fein" ſollen daß ich auf· Ahr Ma oft 
| Sänägterh nicht ſchaͤrfer zu man muß Biefeni Hole 
den' immer ihre muttes Ja, Men: —ihr schieroschre sr 
Yale; "ud" wer von ihnen: Linen vedtummten Autwort sem 
Wotzk7 wird mit einer ſortgeſchickt, dle Seren und iHreim 
Wunſch zutgleich uwider affernn ncbethauptiſt dmnit Wathr 
geblinden rolel mit Buͤchevn, wie auffluren: Bbeido leichte 
an! Schaetglocken u. een nach⸗ drun Fa 
I, aber wenu es nn ſehen ſtih einigr·feff; 
indetnnnwird Schlittunfahrt.nr ao isn ch. 
= Hyd) - AM Eva: zogene vor — umzingelten Male 
Wirk Lorbetentichreinem Filtern‘ Beta wo ⸗tieferen Fahuen 
Marrten; wisnſandene fm bunter Kitihhoſe niemuiib, micht 
inet dei: Kantor. Der: Hef War wie: win: vngliſcher 
Welten. Doll“ weißer Düchieden > liegondor ESotwoeſtatuenim 
Beiden; aber die Ra btnb nil watenwattr ve iErde e 
BR vattnriſchen Rudera: dw: zerſchlugenern Seitens Aempel 
deckte der: biäihende Boden mit egroßblatertzen Blumen 
34.7 Die Hinterthuͤre des Hoſ war oe Zaufen’s Hodle 
varneben ſchon offen, am aus der auf einem Ouͤgel zer⸗ 
flleßenden · Sonne: rann ein.brelber ¶ Scharlachſtron von 
Wendlicht durch die aufgezogne Schleuſe des Dorsher⸗ 
ein mb min w a 71.1 01,1 u. Ins. Uirad KA 


— 
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buͤckto — die. e. gränfäminise Blumen waldung vergroͤßert 


und aus einander geruͤckt in den dunkelrothen Gaͤngen des 
tiefen Schimmers mit den Blumengipfein an einander ſchla⸗ 
gen. Ich und Eva ſetzten uns auf eine, bunte Anhöhe, 
die gleichfam einen neuen Blumenbuſch an den unter ihr 
wohnenden Buſen ſteckte, auf dem der mitgegebne Kleine 
fängft zerfallen war. 


Endlich fah ich drüben den Kantor. vorauckommenz 


er konnte mich beſſer erkennen, als ich ihn im blendenden 
Abendglanze. Indem ich jest noch ein Mal Eva's 
Ausfchlagen feiner Hand bedachte und zufällig mit meiner 
In die Taſche Fam, gerieth ich auf einen Gedanken, von 


dem mehre es mit mir bewundern werben, daß ich fo . 


fpät darauf verfiel: ,, Schönfte Tochter — ſagt' Ih — 
„‚hierum muͤſſen wol die Gräber Ihrer feligen Eltern lies 


„gen — wenn wir nicht fhon auf einem davon fißen — 
„die es auch haben wollten wie ih, daß Sie den Gern 


„Attuarius juratus nimmt. Und Sie hats ihnen fo heis 
„fig: gelobt. — Brit Sie Ihr Wort, fo if’s fo viel 


„als fchlägt Sie nach Ihren feligen Eltern im Grabe. 
„And wie es folhen Sindern, wenn fie felber hineinkom⸗ 
„men, ergeht, davon. fa" ich heute ein betruͤbtes Exem⸗ 
„pel im Gerichtſchrank: “fie ſtecken nämlich ihre verruchte 
„sand daraus hervor. Hier trag’ ich eine in der Taſche 


_ 


„bei mir.“ — Ich brachte fie, hervor und hielt ihr fie. 


hin. Sie fprang beflürzt vom Grabe auf und fagte weis 
nend! „ Wenn's Gottes Wille fo fein foll, fo Hab’. ich 


„auch nichts dagegen — in Gottes Namen!‘ Sept rief 


ich und winkt’ ich wie beſeſſen dem Kantor; er fprengte 


heran. Ich ergriff ſchleunig Eva’s Hand und druͤckte 


fie in Schnägfer’s feine und fagte:, „Gebet einander 
„die rechte Hand und faget Se — und der Herr fegne 
17. wand, | 12 
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„Euch md. vbehirte Eu — und konunt recht fpät in den 


„Kirchhof, ausgenommen bei an © ns gäuten 
„und Sie zum Graſen. — 


So ſchwaͤrzte ich ſie ale“ aus einer profanen Frau 
zu iner geiftlihen um dutch die Pille, unter der ich 
pben den Kantor vorbilbete und die jenen Pillen glich, 
die aus, einem in’ acido vitrioli ‚aufgelöften Silber Be⸗ 


| “landen, and’ einen Pazienten vom Fuß bis auf den Kopf 
ſchwarz faͤrbten. a zn uam 2 Iabrs. 


P. 419)y. 
| Das, Sichentonpuft, fam jest zum Thore herein und | 


„‚serbaute /nur den: ‚glimmenden Hügel, der fchon die Sonne 
verdeckte. Der Bergmann wurde hingefegt _und Herr 


Adjunkt allgemein. erſucht, ung‘ alle zu erbauen aus dem 
‚Stegreif. Er‘ ſtellte ſich hin, ſchneuzte ſich, um doch ets 
was ſtatt des Hauptficdes: vorauszuſchicken und hob, an: 
„Wirft der erprobende Chrift und Nichtchriſt theils auf 


„die Beſtrebungen menfchlicher Thaͤtigkeit Blicke, ſpuͤrt er 


„theite der menfchlichen Vervollkommnung ſchon in dem 
Begriffe eines vollkommenſten Weſens nach, „fo — — 
‚So und zicht ſchlechter fährt der Sermon fort, den ich 
kin echt habe, hier nachzudrucken und das Honorat da⸗ 
für zu ziehen. R 


Die Reihe Kam an mich, der ic erft von einer 
> Höchzeitpredigt herkam. Der Blaſſe wurde aufgedeckt — 


das Abendroth legte ſich um die- lebendigen Wangen, und. 


das Mondlicht um die erblichnen — die Gebetglocke 
fummte aus — eine Lerche ſtieg noch uͤber uns — und 

der Abendiwind lief drüben in an — — De 
en als ich u 





‚Herr Amteichter Woyermann,..... Fe 
Der Adjunktus Graukern, 2. = 
.. Anbächtige- Zuhdret und guter. ‚alter Says! 
| So wird Di in vielen Jahren fein Menſch ‚geheis- ' 
ßen haben, fondern dandſtreicher ‚oder fo ms — außer 
heute. In vielen Jahren ‚find nicht, fo viele, Freundliche, 
Gefichter um Deiges-gefkanden — außer hqute, wiewol, 
im Deinen gefrornen Augen der ſchwarze Staar des Tos, 
daft Ya vielen Jahren biſt Du nieht ſo · bald zu 
Baette gegangen und, zſo wenig durch Schenkwirthe gaftdet; 
worden. — auher heute, an Deinem laͤngſten Raſttage. 
Und dieſes einzige. Mal, Alter, legſt Du Dich ic hunge, : 
rig nieder und, fLehft nicht hungrig, auf... x. _Dberfeeq 
fer}: iſt einer unge Euch zaͤhe und —— ruͤhren, 
ſo folg’ er mir jetzt nach, wie ich neben dem alten Zaus J 
nur einen Tag hergehe, weil ich ſeine Leiden, ſeine Muͤt⸗ 
fans und Sonuonſtiche zählen wl. eu. 2) 
Wir wundern uns - fon über das "mapte "gedehnte 
Grmasen ‚des armen. Mannes im Hietenhauſe; eg ift ihm: 
nicht recht, daß die ruhige Nacht ſo hurtig nitgekrufen if; 
in- der er nicht: marschieren und nicht fingen „durktex amp" 
muͤder, ale der Czemeindebote, hilft ar ſich aus deam Hink. 
tenhaufe heraus, und draußen. ſteht ein breiter: langer Tag 
vor ihm, der ihm nichts gibt und verſpricht als das alte 
ſchmale Botenlohn von einem Heller vor jeder Handthüres „= 
Auf.etwas. Neues, Eonderlihes kann. er ſich nicht Tpigeny 
ein Bettlex; Ihr Pente, hat weder Oſtern sack Pfinaften,. 
noch Sonntage, noch Marientage, noch Markttage in. der 
Stadt — 365 Workel ‚und Jammertage hat er’in feinem: 
bittern Leben, und. wahllich nicht eine Stunbde mohr... 
Shen, Herr; Amtrichter, Herr Mdjuafeng,. brauchs ae) 
Gelehrken ‚nie: geſagt zu. werden, daß nichts. qutaler iſt 
are 3 * 12* 
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beim Aufwachen ‚eis wenn. ein Alltagtag, ein — 
ter, proſaiſcher, tauſend Mal gefelgter oder geſtuͤrzter 
Treberntag vor der Bettlade ſteht und uns empfangen 
wil. — — 

Wir wehen wieder hinter Zaufen berfein : außer⸗ 
ordentlich muß er laufen, zumal, wenn Ihn hungert, um 
‚nur ein Dorf zu erlaufen. Anf: jedem Berge verſpricht 
er fih, in eines binabzufchanen; aber wie müde knickt er 
den Berg herunter‘, : wenn er nichts gefehen als einem 
nenen eben fo Hafen. Ex; water durch Kortifelder und 
naffe Wiefen hindurch, worin man ihn kaum fehen Tann; 
aber der Segen Gottes gibt ihm fchlechte Freude — er 
hat nichtE davon, er darf daran nicht einmal helfen mas 
hen, er geht in feinem Leben nicht wieder durch, Endlich 
laͤuft er in einem ritterſchaftlichen Dorfe ein, wo Kirmes 
iſt; Aherall riecht und raucht das beſte Eſſen. Was hilft 
es ihin, wenn er unter lauter Tiſchgebeten herumgehen 
muß und, an keinem mitbeten darf? Ce faltet den Brand, 
‚brief, dee wie fein Herz fehon taufen® Mal zuſammenge⸗ 
brochen worden, - wieder auf und weiſet ihn vorz aber das 
luſtigſte Kirmesgeſicht fegt: er durch feinen Brief. plöglich 
in ein verdräßlichus um, und wie will er anders? Aber 
Danach fragt er auch nichts mehr, er fragt, feitdem er 
den Bettelftab: ftatt des Faͤuſtels ergriffen, nach der gan⸗ 
zen Welt nichts mehr — denn die ganze Welt- fragt 
nach ihm nichts mehr, wiewol: fein. braunes Huͤndchen 
chriſtlicher denkt amd auszunehmen iſt. — Die ganze 
Welt ſoll ihn: ſchimpfen und laͤſtern, es thut ihm gar 
nicht wehe, er wird nichts mehr auf der Erde, ſo wenig 
wie Euer Vieh kann er etwan ein Zweiſpaͤnner oder gar 
ein Vierſpaͤnner, geſchweige ein Schultheiß werden, eines 
Schulmeiſters gar wicht zu gedenbes. Ihr wollt alle har 


iet 


ben/ vaß inan Shen hehe, et aber!verlangt — alz 
vaß mem' felner vergefſe. O, Dw'erguter jantmervoller 
Mahn! Schr, wir ſtthen ſJetzt alle um ihn, aber wenn 
dieſer Todte- In dleſer Minüte fi vor ung aufrichlete, fo 
wuͤrbe er nichts than bla die welle braune Hand aus⸗ 
firedfe und ſagen: 7, Theitt einem armen Abgebrannten 
auch wad mit!" nnd ee’twärde uns drei Herren zuerft 
anbelten, ° Ich wirbt: ihm son ganzen Bergen etwas 
geben; lerrer Todter, wer kdunte das metallne, eiſerne 
Herz haben und Deinen -bifeinen Brief aufſchlagen unb 
ihn doch leer zuruͤckgeben und "Die die Fleinfte Freude 
verſalzen, die anf ber‘ gühzen Erde nur moͤglich iſt, die 
über eine Gabe? — Ber unter une? Ach Gott! was. 
Hat den ber Beitler auf: unſerer reichen vollen. Erde? 
Biel Taufend Wunden und Taͤuſend Zähren und nur einen- 
‚Heller: : O, wenn But auftwachteft, Alter, wuͤrdeſt Dir 
nicht: im der Menfchengeftalt wor uns flehen: mit dem 
Bogen, mit dem Hetzen; nit den Jaimmer eines Mens 
ſchen? Und: verdienen fole etwas Beſſeres, als Du, 
mehr unfere großen Gaben, ald Dit die Heinfte?: 
O, was koͤnnteſt Du” gethan haben, daß Du keinen Berg⸗ 
knappen Haft, der mit Dir ‘einen Krug Bier trinkt, keine 
Frau; die Dich pflegt und Dich fragt, was Die fehlt, 
keine Kinder, die Deine Finger ſpielend anfaſſen and 
| Did fanft an ihren feinen Bufen hinunterziehen, fondern 
nur andere Kinder, die: eher nach dem alten Manne bos⸗ 
Baft werfen! — Wenn ich jeßt diefem geplagten Vieſel⸗ 
- Bacher, deffen Herz doch ſchlaͤft, ſo recht hineinſehe ins 
zuſammengeknitterte Geſicht voll Erde des Alters, mit 
den feſt' an die obere Stinnfade heraufgeſtuͤlpten Unterkinn⸗ 
Baden in feine paar Haare, in die nicht Abendluͤftchen 
geblaſen Haben, ſondern reißende Stuͤrme — iu feine 
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onen. Üroniagunen; ih feinen. engen sein Arie, 
wiegt. ia. Jinken, guch nichts ift ahe ein Kugchenaat »— 
in feine rothen, Augen, : PIEARE PN SR noch dem Todt 
undäupn. keinen ‚ardösen Gtachain bpltz, ‚als „yon Doſeften⸗ 
ſtacheln —. wenn ich dag then jo „Fan nich das wenig 


- oder nicht -tröftenn-Raf- der Tpdfpon ‚alas gefili.hate .. 


feing Angen⸗und - feine Aonipen,, fngpern »gux das. ‚daß 
Pier, azoßer guten Dafez, ühen ung: die „Schöne Cinrich⸗ 
tygazuettoffen, daß und ‚angelaflgen Menſchen, der zweite, 
— Zag niemals fo moheIbnhte ‚ale der erſfe traurige. 

Ah. ſehe etzt in Eme Seele, Oberſeeſer; Ihr wollt 
ihm gerne etwag geben; nhen.fügpet,guf, zu den Sternen, 
er reicht sans Hand night. ‚aspbengkeruntee. au Eurem Ag 


so... 


"dien Sarg · picht. Aber. er — 5 — eine, Gefcymißer un⸗ 


terruns herum: ‚0, wenn Ihr, „in ‚Kuren Leben nur Ei⸗ 


nen. Bettler geſehen ‚Hauch, ‚She würdet ihm ale gchen. 
und Euch um..ihu: fhlagen;;.. aufast daß YHE-,ihn- ige 
ſelber Schlagen „taffet: durch den Pettelpogt, meil_s8- Sa 
erwae Gewohrtes iſt. nauisn: isn 
Sinke :abor endlich. hinab in, dad- üreike, Rager, ve 
Anke, ‚uf-dem fo yiele Faufendp r negen Dir mit. m 
und amp: abgeſallnem zexſtaͤnbten Koͤten liegen.! 
dielan ‚Heinen, gruͤnen Haͤuſern um une. wohnen nur — 
hige⸗· DM, ‚brauchteft Seinen Abeneſegen zim— Reben, weib 
Dich die. Racht niet, ‚wenigex gpfick, als der -Kagızm, und. 
üetzt. da ‚bar. fcawere Tod: ſuh Aber. Deine Angen zund Hh⸗ 
** ‚Haft Du. ihn noch weniger von Nothen. Köche 
fake auf sigender, altet, srösichish, «gft. zerbyochenes Maen⸗ 
Achengerie Kain Kettenhund. fein’ Betielagst, kein 
wouͤthiger Danoet erfäpreckgn. Dich mehr und tveihen Di j 
. Auf m m Abe, wenn Du: Di Ar aufeihez ih 
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ein anderer Mond am Himmel ſtehen als jeßt, und Deine 
freie ewige Seele wird groß ‚und reich unter alle Men⸗ 
fchen treten, und fie alle um nichts mehr: bitten! — She 
Lieben, wenn wir fortgehen, po fegt fich der Tod ſtumm 
zu- ihm hinein und. nimmt ihm ſanfter, als den rechten 
Arm, die übrigen. Glieder ab, in denen noch alle unſere 
Schmerzen 'forsreißen. Aber wenn wir uns aus diefer 
ſtillen, ungezählten, unter dem Grün fchlummernden Ges 
felifchaft abfondern und wieder näher in die frohen Tdne 
treten, die wir jegt ſchwaͤcher in den Gottes acker herauf 
vernehmen, und nach denen Eure Soͤhne und Toͤchter um 
den kurzen Abend flattern: wenn wir von hier weg ſind, 
fo wollen wir doch an alles das denken, was wir hier 
entweder zuräüdgelaffen — oder zugedeckt. — -oder anges 
hört — oder bejammert — oder ‚befchloflen haben. Amen! 
Und gute, Nacht, alter Mann ir’ — 

Sn wenig Minuten deckte ihn auf. immer die Erde 
mit ihrem dunkeln von Blumen durchwirkten Kleide zu. 
— Ich will den kleinen leichten Reſt der Geſchichte den 
traurig ſchoͤnen Gefuͤhlen guter Leſer durch Verſtummen 
opfern und ſchweigend mit meinem Buche von ihnen weg⸗ 
„gehen, damit ihr feuchtes Auga voll Träume noch einige 
Minuten. auf dem legten und tiefften Schachte, worein 
unfer armer Bergmann verſchwand, und deſſen Auszim⸗ 
merung und, Grubenlichter -und ſchimmernde Adern wir 
alle nicht kennen, ſuchend und ſi nnen» ruhen bfeibe, befons 
ders, da fie, wenn fie an dem, der jeßt fortgeht, oder an 
ſich ſelber herunterfehen, an jenem und an ſich den ganzen 
Berghabit zur Einfahrt ſchon erbliden..... e 
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% kaͤnnte, lieber Europa’ Birger r eben ſo gut, wi 
Petrarka, an Cicero und Arguftin und Varro ſchreiben, 
als an Dich, weil Du unaufhoͤrlich wie eine Krankheit⸗ 
materie oeder wie eine verſchluckte Stecknadel in derJ Jung: 
fer Europa herumzicheft, und man nicht. weiß , haͤltſt Du 
Dich in: ihrem Magen. oder in ihrem Herzbeutel oder im 
Aermel eder Stiefel auf. Da aber ein duch leicht die 
ganze Belt antrifft, und alfe auch Dich: fo geb’ ich- 
diefem, meine Epiftel offen mit, Einige Geheimiſchreibe⸗ 
reien, darin, die unter und bleiben muͤſſen, hab’ id ſchon 
mit fo Piel Klugheit behandelt, daß weiter niemand dar⸗ 
aus klug werden kann als ich und Du. 

Eh' ich Dir Deinen Brief — ‚vom _ längften Tage 
datiert, aber am kürzeflen eingegangen — beantworte, 





) Das Publikum fehe mir bie Fleine Freiheit nach, daß es hier. 
on meinem Prinarbriefe mit lefen und nit bezahlen muß (ſowol 
porio · als Schreibmateriallen): leider iſt der ewige Strandlaͤu— 
fer” Leibgeber, deffen Leben ein muſikaliſcher Läufer über sole Tas 
ſten und Brehcken ift, und der anf der Erde zirkullert wie ein 

Wafdor, der die Reichbintegrindt bat, fait nitgende anders zu⸗ 
erwifchen als in Buchladen. ’ Dabei. Ianfen Im Briefe viele Dinge 
mit’ unzer,,. die! ich, dem Prblifum ohnehin m der Vorrede ſagen 
wärde,. wenn ich eine Mao 
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muß ich Dir ſagen, was ich eigentlich mit dem Couvert 
oder der Brieftaſche des meinigen, naͤmlich mit dieſem 
Buche Haben will, Der: gekehrten Welt, das-H vH he⸗ 
kannt, hab? ich in der Biographie unſers geliebten Sie- 
bentäd ed aufgedeckt, daß und unter welchen Lagen er 
dad anonyme Buch dir Auswahl' aus. des!Rienfels 
Papieren gefehrieben habe. Siit diefer Schöpfüngges 
ſchichte wurde auf einmal ba Berklein, EB : vorher 
kein Menſch anſah, geſchweige? helchrt anzeigte, von allen 
neun Reichskreiſen nachgejagt und nachgeſtellk;beſonders 
waren Hof, Kuhſchnappei, Baireuth, Schraplau unglaub⸗ 
lich aufs Buch erpicht, nicht fiel in der Hoffnung, 
daß ed einige fatirifche Streiflichter auf Waffe, Lanette, 
den Venner Rofa x. were,” Al deöwegen, weil der 
Menſch, wenn er den Vater feiht, ungemrein ˖ gern "auch 
deffen geiſt⸗ und leibliche Findel-, Mantel und aͤchte Kin⸗ 
der kennen lernen will. Und ich ſelber, ich berg’ ed nicht, 
wäre im Stande, aus unfäglicher Achtung fir Shakeſpeare 
feinen Töchtern nachzureifen; jüt erotifch hachzugehen, wenn 
noch) genug von ihnen da wäre, Allein dad Opus war 
wie diefe beiden Mädchen ud wie "jeder Menſch gerade 
vor ber Unſterblichkeit, die ed jebt genieße, verſtorben, 
und der Teufel hatte feine eignen Papiere,geholtz ich meine, 
den Goldbarren \oder MWaarenballen feiner- Papiere hatte 
man zu Blättchengold zerlegt und damit Eßwaaren und 
Locken uͤbergoldet. Ich: ſelber hätte dhne die Guͤte des 
Verfaſſers kein Exemplar zur zweiten Auflage aufgetries 
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ı ben, die e'inte aub Grunden, melde. Die das erſte Ka⸗ 
pitel in dieſen Palingeneſien ſeiner Papiere erzählt, 
duszuarbeiten überließ." Thut Dirs nicht auch weh, Hein⸗ 
rich, daß ich fein Leben wicht ſchon damals — er hatt’ 
&8 doch ſchon bis zum. zweiten Baude. gebracht — ans 
Gicht freilte, umd damit dem Abſatze feiner Satiren nach⸗ 
half? — Wie würde die felige Lenette, welche ſeine che— 
miſchen Prozeſſe der Satire nur für koſtſpielige Vakan⸗ 
jen feiner’juriftifchen hielt, durch die Goldkochkunſt und. 
durch die Eßwaaren, die der Teufel ſammt feinen Papies 
ten in ben Rauchfang hätte fallen laſſen, widerlegt und 
beruhilft ‘worden’ fein, wie die Ungarn, die: fonft über 
die Gallaͤpfel än 'den Eichen, wegen verddrbner ‚Eichel 
maſt, fammerten, fich jetzt dariiber erfreuen, weil fie die 
Knoppern beffer zu Dintenpulver verhandeln! — Ad 
wenn man doch damald, "Heinrich, - gerade über die ſtaͤu⸗ 
bende Blütezeit der Ehe, über ihre Flitterwochen ein fol- 
ches Wetterdach hätte bauen koͤnnen gegen den Schlag⸗ 
regen des Ungluͤckt, che den Blumen der Freude - der | 
Samenftaub erfoffen. war! Es quält mich oft, wenn ich 
uͤberlege, weiche Gegenden des Lebens der gepeinigten Le⸗ 
nette entgingen; o wie vor ihrem entzuͤndeten truͤben Auge 
nur fohmarze Flecken niederfuhren und wie ihr optiſche 
Spinnen uͤnd Milten uͤber dad Bud ihreß Lebens liefen 

— und fett, va das Auge zu heilen air, faͤut es 
immer zu! — 


Ich wollte, ich hätte atdenwirten Satz- At von 
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Meerſchaum in, dieſer zweiten Auflage — zum, fo.mehr, 
da man jeden. Pfeifenkopf einmal in der Tuͤrkei amd eins 
mal bei. ung. fchneidet — unbefchreiblich ſchoͤn geſchnitten 
und. \geraucht, - Vieles hah! ich mol gethan: ich habe 

in dieſen zwei Bändchen ext vier oder. fünf Bogen aus 
der. alten Auflage perbauet, ick: habs.-allemal. zwiſchen zwei 
ſatiriſche Onche Toby's Regimentmaͤrſche, die Siebenkaͤs 
im Orcheſter am. Vorhang pfeift, einen hiſtoriſchen Auf⸗ 
"zug aud meinem ‚Nürnberger Reifejournat. eingeſchoben 
und fo unter feinen fatirifchen Fugen von argumentis 
fistnlaloriis ganze Szenen vom Iprifhen Drama meines 
Rebens deflamiert, — Über dad kann eben mein Ungluͤck 
fein, Freund: Du fehreibft in, Deinem vorlegten, die 
„Hypathier baueten dem Lachen einen Sempel, aber die 

„Deutſchen baben noch, nicht einmal dad Modell.zu einer 
„Faltalkirche fertig, Da fie und ihre Schwertz und Spill- 
„magen, die Belgier, mehr nah den Eicheln 
„greifen als nad, den Blättern derfelben Cungleid) dem 
„Rouſſeau, der jene pried, aber diefe auflegte) : fo haben 
„Te unter dem Brodftudium wenig Luft zu äfthetifchen 
„Spielen und Studien; eben fo hat man von einem 
der nuͤtzlichſten Hausthiere bemerft, daß es nie, auch 
nicht als Ferkel, fiherze und ſpiele, fondern daß fein 
„mannlicher Ernft nie auf etwas ſchlechteres ausgehe, als 

Eicheln,“ Das ſieht bedenklich aus. Denn beſitzt einer 
ein Konvolut Satiren und durchſchießet fie aus Liebe, 
wie ich, im, Juhelſenior, mit hiſtoriſchen Epifoden: 
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(0: kaͤrgt. jedat, ber in. den Ceiſoden ſechenvexgnuͤgt wird, 
Haͤndel ‚an. und ſagt ꝛ u raſt bad. vecht, ſich, wenn ich da 
aſitze undo begierig auf den Berfolg, der Geſchichte harre, 
„vor mich hinzuſtellen und mid auszulachen? Könnt’ 
„re 368 nicht in einem befondern Tage und Bude thun 27°. 
— Iſt man Ray ‚wilfährig .und ‚findet, man, fi: mit - 
einem Folianten bleßer platteg Satiren «in wie Siebenz 
kaͤs thatz fo ift man ein gelieferter Mann: „der Foli⸗ 
nant (mir gefagt) wuͤrde ſich beſſer leſen, ſpannte · ber⸗ 
„felbe einen durch kleine ernſte Ruhepunkte, durch hiſto⸗ 
Ariſche Erfriſchungen zuweilen ab — Salz kann wol Zus 
tor ſein, aber keine Soft, und ein ſchimmerndes Stein⸗ 
„ſalzbergwerk voll weißer Pfeiler und Altäre aus Salz 
zit eine verdrüßliche Wohnung und Nahrung.’ 
Letzteres iſt aus meinge Seele geſprochen. Nirgends 
erquickten mich ernſte Stellen mehr als unter komiſchen, 
wie die gruͤnen Flecken an den Schweizerfelſen das Auge 
fanft unter dem blendenden Schnee und Eiſe ſtreicheln; 
daher iſt der auf die Saftroͤhren und das Mark des ho⸗ 
ben. Ernfted geimpfte Humor des Engländerd ſo hoch über 
den Humor aller Voͤlker gewachſen. Eine Satire über 
alles, ift gar Esine,: fondern Unſinn, weil jede Verach⸗ 
tung etwaſ Geachteres als Maßſtab, jedes hal einen Berg 
vorauſetzt. ‚Die Perſiklage der Franzoſen und der. Welt⸗ 
Lupe, walche die Ungagpımn verhöhnt, und zuͤchtigt und. 
doch die Regel; gerfenmt und ableuguet, glejcht, der hölzge 
‚ven Ente Baufanfand, walche kuͤnſtlich einen Unrath 


— 


wir 


in den fehten Wegen: bereitet, ohne vorher in die erſten 
Vutter genommen zu haben — Tennff du eine giftigere gei⸗ 
fige Conſumption und Mohyeie als. er — | 
aller Achtungk — 

| Ich babe die Teufeld = Papiere, darf ich ER wol 
ſo loft gelefen wie den Werther, ja ich habe fie exzerpiert 
und auswendig gelernt, um bald einen Gedaͤnken: aus 
dem Bogen A, bald einen aus dem Bogen Ff anzubrin⸗ 
| gen und einzupaffen — und ein neues Schoͤpfungwerk 
waͤre mir leichter von Haͤnden gegangen als dieſes Memo⸗ 
rienwerk —: gleichwol ſchmeichl' ich mir, ich werde — 
ganz ungleich den Dichtern, denen matt die Schwanger⸗ 
ſchaft mit einer befondern Moral im Schwunge anmerkt, 
wie Vögeln im Fluge, 'wenn fie ein Ei im Leibe tragen — 
mein Zuſammenſchweißen fo fein: verloͤthet haben, wie die 
Natur die Schekben unſerer Hirnſchale, fo daß Sieben⸗ 
kaͤs ſelber die Kopfnaht und Suturen vergeblich ſuchen ſoll. 
Sier wäre aber für einen guten Kritiker, det ſeine Zeit 
und Kraft: gut anlegen will, Arbeit und' ein weited Feld, 
‘wenn er meinen Rezenſenten vorarbeiten wollte, und in 
einem kurzen Traktate zwiſchen den Teufeld= Papieren und 
den Palingeniefien eine fefte-Parälele zöge, "überall ats 
vergleichender Ynatom: verführe, jede Abweichung - und 
Variante freu auffummierte? nlemals raſtete bis er her 
aushaͤtte, warum ich jedesmal abgewichen ‚und dann die 
Melt mit der Ausbeute feineb Nachgraͤbens und’ feiner 
Silbergruden 'bereichertes And warum machen fich denn 
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paͤdagogiſche Cinladungkarten, die gymnaſtiſchen Program⸗ 
men — dieſe nicht. fliegenden ſondern kriechenden Blätter — 
nie über Materien von ſolchem Belange her? — 


Du, Kicher, bo, id, Arthelleſt nicht nut unpar— 
teifch für. mid, fondern auch parteiifch — ſchnau als 
fo, ich flehe Dich, die rezen fierende Judenſchaft an, ‚die 
fich: auß denfelden Gründen „aM unſern Schubooͤltern und 
Kammerrichtern aufwirft, warum die heilige Ckritia 
die, Schutzaͤttin der Zoentunft gerogrden ° — naãmlich weit 
fie in ihrem heiligen Leben keine audſtehen konnte. | 


| Nimms nicht uͤbel, Alter, daß der wai niötn mit 
Särribefettern gefegt foorden , ſondern mit Drucklettern. 
Es ſind aber neue, denen mein Titel Palingenefien auch 
gebührt, Ich bin recht froh, daß ich mich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit recht ärgern kann. über unſer Ueberſetzen der 
deutichen Typen in tateinifche und. über mehr. Wenn 
man nicht. die deutfche Handſchrift und alle Archive und | 
alle Rathbibliotheken und ‚dad Kanfteinifche‘ Bibelwerk 
umdruckt: fo muß der ‚fortdauernde Umigäng mit der alten 
Form das Auge immer bei der neuen um daB Vergnügen u 
der fummarifchen Faffung bringen, —die anf den 
Gruͤnden beruht, aus welchen. wir dad Gricchiſche ſchwer 
in lateiniſchen Lettern, :oder "warum wir .eft eine: fhleshte 
Handſchrift, aber nicht: deren einzelne Buchſtaben leſen 
koͤnnen. Sobald wir der gothiſchen Schrift die Halskrau⸗ 
fen, die Troddeln, dns Spitzenwerk, die Knikſe und Bruch⸗ 


xiy | : 





"Finder werbisten: ſo ſteht Ro ungemtin ſchoͤn mit zwei 


Beſtandtheilen da, erſtlich mit einer garaden Limie wie 
die roͤmlſche, und dann ſtatt des Zirkels der. Rbtern, mit 


| einer bl (ben Eflipfe (zugleich das Sinnbild unſers Ge⸗ 
ſchmaks !). Inder Reinigung und Wiederbringung der erſten 


ſchoͤnern Form haben nundie Dirren Breittopf und Härtel hier 
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in meinen Palingenefien und i in biefem Briefe dieerften gluͤeli⸗ 
chen, obwol das Auge der Gowohnheit noch ſchonenden Vers 
ſuche gemacht, von denen fie ‚su weitern und ihrem Ideale 
nähern übergehen wollen, wenn "Hu und daB" Pablitum 
fie fo aufmuntsen wie ic — 


vBirqh "Siefeb Wogiähten der‘ "tppodtaphifigen Bunjefn i 

und Talten, welche unfern Drüd. wie nad Lavater) die 
phpfiogupmifchen dad deut ſche Geſi cht auszeichnen, wächfet 
mir glücklicher Weiſe ein neded Pubtifuim von 350 Mann 
zu⸗ wovon der größere Theil bleher, ſamimt feinen Mieth⸗ 
 Regenfsnten zur Rechten und zur "Linken, außer Ältel und 
‚Regenfionen, wenig las = ed find die "Buchhändtet , "die 
nun, weil. der Zitel fie nicht befriedigt, in meinem Opus 
blättern ‚and nachſehen, — etwat daran fe, ain Oruck — 


Die: dateinifchen. druckten "mir - — eine 
‚Stelle‘ Deineo Briefes or, ‚worin Du Unrecht haſt und 
»thuſt,: Letögeber. Sollen: wir denn ewig var andern Nas 
"sonen unter Scharrfuͤßen und Knickſen unſere Bravoura⸗ 
rien abſingen ? — Denken wir nicht ſaͤmmtlich ſo kleinlich 


als Vottaire, wenn wir, vom Kopf bis zum Fuß eben 
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ſo wie er von Lorbeerkraͤnzen wie von Faßreifen zuſam⸗ | 
mengrehaltin; dochs eben ‘fo wie er bei der Aufführung ſei⸗ 
ner Irene, bei jeden Arkte unſers Specktakelſtuͤckes einen 
Kourierwechſel zwifchen uns und dem Komoͤdienhauſe uns 
terhalten, um zu erfahren, ob man klatſche ader -pfei= 
fe? — Du mußt, Leibgeber, wahrlich oft gruͤn und gelb 
vor Grimm gewerden fein uͤber den Jammer, wenn, fo 
oft einmal ein Englaͤnder, oder. Parifer einen Bogen von 
und. vertierte oder Fanemifierde, (ſpoͤt genug ift- die Retor⸗ 
fion) nun in allen Journalen dreitaͤgige Freudenfeſte an⸗ 
geſtellt wurden, und die Literatores darin wie- unfinnig 
gegen -inunder, rannten und ſich umhalſten und ſchrieen: 
wir find vertiert, Bruder, und ich fetiere? — Haben 
wir, -Wenn:.wie doch einmal gelobt, ehrlich, ſelig und 
heilig geſprochen fein muͤßen, nicht unfere. inländifchen He⸗ 
rolde und. Reichdbanzeleien, die und zu den größten Baus 
reatey, u Patriziern, zu Mobill's mit einem und zwei 
Helmen, ja zu Kreatoren son Nobili's kreieren Bönien — 
haben wir wicht. unſere Fakultiſten, die und zu literarl⸗ 
ſchen Granden, und zmar auch durch Hutaufſetzen erheben 
koͤnnen, — und im. merafifchen Fach fratt der Päpfte une 
fere Oberhofleichenprediger — und im Nothfall sine Schiffe 
mannſchaft von 25. Millionen Parentatored, wogegen 
Heinrich iv. etwas abfällt, "derd nach Bayle zu funfzig 
Lobrednern brachte? Und fann denn nicht Überhaupt jeder 
Narr fo geſcheut fein und. fich ſelber loben, womit ‘4 : 
mir ſchon laͤngſt geholfen? — 2 OR 
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Beſonders "nimmt Dein Tadeln der Deutſchen (wi⸗ 
niger das "In Deinem Briefe, ald das welches Du in 
meinem Titan vorbringſt): mich, Wunder, da iDu doch 
In‘ Stalien wird "Brandreich: warfte,: worjeben Fremde den 
Reſt von Treuherzigkeit und Beufchheit achten lernt, den 
beide unferap Dentfchland noch. : übrig gelaffen. Unſer 
MPindus, ‚ein monte nuovo,: der in zwei Dezennien fo 
weiß reifte sole ein Menſch, kann zwar nicht mit dem gal⸗ 
liſchen verglichen werben, der tweig: die: Terraſſe und Der 
Schneckenberg de Thronen : und MBeltleute bleiben 
wird — denn er darf einem Meffied:,die voltairiſche Be⸗ 
ruſſins eftgegenftellen, :—— deffen Held ſogar ime: Leben fo 
sgroßtift wie im Cpos, wenn nicht groͤßer, — und. den 
Schauſpielen: Gothe'se wenigſtens ein. kuͤhnten: ſhakefnea⸗ 
riſches buͤrgerliches Trauerfpiel vpn. fünf Jahren, woran 
halb Frunkreich und zwar ohne die gewoͤhnliche Blutwaſ⸗ 
ſerſcheu geſchrieben hat, und ohne den tragifchen, Mord, 
wie fonfb, Hinter! die Szene zu verlegen: — afein ‚mein 
Freund, das .Fspek“darum und ‚nicht ‚unter cin Volk, def 
fen politiſche Recht ſ ache wir nur: — .wie: une, cher 
leider mit a Effeckt m: mit * et 
ee u Eee Mi ——— 


39 wil jet Be einige —* ano Pre, 
was berfegenn, a a aa 


Dein Verzelchniß von hiſtotiſchen Druckfehlern/ die 
ih in Deiner und Siebenkaͤſens Geſchichte degangen, Fell 
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wie Deine HZuſaͤtze, — Dein Verhoffen bei einer 
neuen Auſlage beſtens henuͤtet werden. 


„Die Menſchen ſtellen ſich jetzt auf den Kopf;3“, 
aber, heuͤerſter, das iſt unſere natuͤrlichſte und fruͤheſte 
Stellung, die wie ſchon als Foͤtuſſe vier Monate 
vor der Geburt annehmen. Ja manche Voͤlker laſſen 
fih in derfelben beerdigen, um auf die Füße zu kom⸗ 
m, wenn fich die er Erde umſchlaͤgt. 


| „Iſt, Recht, Leuten, die nur noch die Härte 
„der Freiheit haben, zur Strafe den Reſt zu nehmen ?”/ 
Du meinft die Franzoſen: eben fo Recht, fag’ ich, als 
wenn die ‚alten, Römer einen Seibftmoͤrder dem die 
That verungluͤckte, mit dem ganzen Tode uͤchtigten. 
Ohnehin ift ein reformierendes Volt, Guter, ein alter . 
Lappen, der · ſich ſelber durch Blankſcheuern des Silber⸗ 
ſerviees ungemein ſchwarz macht. 


Sn dem’ politiſchen Gemeinweſen handelt zwar die 
Kommunitaͤt oder der esprit de corps (es ſel auf dem 
Schlachtfeld, oder im pazifgierenden- Kabinet oder in der 
Renthei) auffallend unmoralifcher ald dad Individuum: 
allein dafür taugt in der gelchrten Republit oft das 
Individuum (der Autor ald Menfch) den Henker nicht, 
fondern nur daB ſchriftſtelleriſche Gemeinweſen iſt oͤffent⸗ 
lich verhandelad trefflih, im welchem von einem Tours 


nal zum ändern fehr auf ächte Tugend ‚gedrungen und 
"48. Band. 
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gefehen wird. Wir Gelehrten haben hier — von den 
Athenern, die ſonſt in ihrem geiſtigen Flore — denn 
Demoſthenes *) klagt über dad Abwelken deſſelben — 
die oͤffentlichen Gebaͤude, 3. B. den Haftn die Propy⸗ 
laͤa, — ausſtatteten und bereicherten = indeß die 
Buͤrger z. B. Themiſtokles Miltiades ſich gern mit 
wahren Privat⸗ Hundhuͤtten behalfen. 


Ach freilich wol werden die Geſehtze der Zukunft 
zu oft auf Grabhuͤgeln — promulgiert, oder auf einem 
Sinai voll Kartaͤtſchen, und die faufende Waſſerhoſe 
der Revoluzion ruͤckt aufgethuͤrmt, innen voll Donner, 
mit Brigen überzogen’ und Staatfhiffe und“ Menfchen 
und Xhraͤnen aufſchlingend uͤber die weite Erde, und nie⸗ 
mand kann die ſteilrechte Gewitterwolke halten "oder fie 
in niedrige tragende Wellen zerlegen’ — ausgenommen 
mit dem Evangelium Johannis — Die konnte 
Liebe und Schonung und Maͤßigung und das Sonnen⸗ 
ſyſtem- der. überirdifchen Hoffnungen jedem Autor noth⸗ 
wendiger und heiliger ſein, als in dieſer brauſenden Zeit 
voll unmoraliſcher Niederlagen und -. Siege, mo man 





u 


hp) Demosth. in Äristoorat, 5 


* uf der Sinfel Man mögen fie ſtets auf einen — Giab⸗ 
conwald Hitle) —— werden, nach Robertſon. 


—— Dhyſiſche eßerhohhn letamofte ſonſt Ahnaglerde damit; 
waoraliſche der Glaub⸗ 
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den Höffenftein zum Stein. der Weifen, und ‚den tars 
peitfchen . Feiſen zum Ararat jedes Staates macht. 
Unter fo vielen Menſchen oder Hekla's voll egotftitcher 
Eiöfchollen und. -Teidenfchaftlicher Krater‘ wird jeded -gem 
druckte heftige Wort, daB gegen die Kälte der Weisheit 
und gegen die Wärme der Liebe fündigt, jede unmorali⸗ 
fche Zeile, und hätten alte neun Mufen Taf men In 
einen Untifenfaal: ihre Inſignien niedergelegt, ſeded“ Und 
vorfichtige Bekaften ‘oder :gar-Übblatten der Sinuipfländ 
get) liebender Hörtlicher Affekten, jede folhe Sünde wird 
durch die Nachbarſchaft dei Zeit blutiger Hochverrath an 
der Rachwelt; und es iR. otznehin unvotſichtige,“ daß 
jeßt fo: vielen in Ein Getuͤſtergefaͤgte ebene Splxgel von 
Sun, eine er auf Eine’ Stelle, richten‘ 


‘ er ee 0 at, 





* givef Kevolinfonen, vie· galiiſche welche der vdee oder baͤn Staat⸗ 
bie gndividaen, und Im’ Nothfalt dieſen felber- apferi, ud dil 
kauf, woraljfche , „welhe den Affekt der Menſchenllebe Liegen 
laͤſſet weil, er. fo wenig wie Verdienſte deboten, werden kann, 
dieſe niehen und ſtelen ung verlafene. Menigen immer weiter 
"ans einfamer aus einander, jeden‘ Ave auf ein’ Frafitäed"nide 

= ‚wohnt ‚Areal, "ja die galtiſchet, AA’ nur SMAHE geden Ber 
FÜHR, dewoffmt ar aufdı GE, thut 04 zwaniger ‚als Die Tanpsifhe, 
Die fie entwefinen und entbehren lehrt, und die weder de Liebe 
als Duelle der Tugend, noch dieſe ale Quelle von jener” gelten 

: NMen. Bam. Apgı biegin. viele moreiſche Profefiondften fi fig dem 
. Anmag, Ideel/ ‚daB fe anfltelen In auch An Ihre, Leben nähren, 
das ‚fie in ‚Ratpebern und Streitfchtiften führen: fo bite ich 
fie, mich meihiä Behanptung 1beyen * atcht eher anjufaten, | KL 

. Ach ſie ausflahriich angefallen; todgu: on Alacht. 
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und werfen, auf welcher eben fo gut Schießpulver als 


gutes Gefäme liegen kann, und die auch im —letztern 


Falle ihre Winterſaat ſchoͤner unter der ſchonenden und 


- gleich vertheilten Sonnenwärme treiben wiirde, 


Ich- nannte noch dad Sonnenfyftem der übere 
wdifchen Hoffnungen, nämlich die Religion, ( Mmerunter 
ih. dad. Leben. für die Unſterblichkeit und die. Gotthait 
meine) die in fehr thatenvoflen - arbeitenden Seiten, une 
ter dem Treiben der Plane, unter dem. Stuͤrmen aller 
Kräfte fih wie am Tage der geſtirnte Himmel 
am erſten verhuͤllt: nur ‚im; Frieden und in der Stife 
öffnet dieſe leife Göttin ihre Lippe und ihr Herz. O 


dieſe Troͤſterin und Schutzheilige der, Leidenden ſucht 


jetzt ſelber bei Leidenden Schutz, — an deinem ſo oft 


‚von ihre erquickten und geheilten Hexzen, du ſanftes ſtilles 


Geſchlecht, liegt fie nun angeſchmiegt, und wenn vor 
deinerCinſamkeit die gezuͤckten Schwerter der Muͤnner 


und blitzende Parzen⸗ Augen und Hände voll Blut und 


bleiche aufgeriffene Menſchen und. der ganze lange Sturm 


. der Beit vorüberziehen, ſo weint und ‚biutet sd: tuöftet 


die Unſterbliche wit- die/ u Be — — dann 
fefter. — — ; u zn ee, 

Ich bin ſehr — — nicht — „Beine 
rich? — Uber Über, fotgende ‚Stelle Delnes Btiefes 
bleib? ichs doch not, . »ipenigftend chut zer allgemeine 


„europaͤiſche frohe Auhen an. jedem Bilde. Ders. Freiheit 
g” Zr 


- 
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‚Abe: Maſein Im::Bufen, wenn auch nicht im Lande 
„dar: iſt, uni dumal das, fo: bruͤtet ſich der Adler 
„hen mit feiner heißen Druft durch den hohen Schnee *) 
‚uf. den. feiten Bodens hinab,“ Ich keugne nicht dieſes, 
ſondern jenes. Die von irgend einer typographiſchen und 
chalkographiſchen Gefellſchaft⸗· verkauften Gemaͤlde vom 
huslichen, . Frpliens-und Landlebengluͤck entzuͤcken nicht 
den. Landmann oder Buͤrger, der: es hat, ſondern den 
Hofmannu⸗ der Antbehrt und der’d auf jenen genießet; 
und vonl:einen. Fuͤrſten, .aber nicht feine , Schnitten 
koͤnnen Geſaͤnge von ‚feohen Schniktern laben. Eben fo 
wuͤrden die Altarblaͤtter des Freiheitaltars einen: freien 
Kanadier oder alten Deutſchen wenig ruͤhren, weil der 
Schritt vom wirklichen Beſitz zur: poetiſchen Anſchau⸗ 
ung. noch genialiſcher iſt, aldi der vom dieſer zu jenem, 
und unſere poetiſchen Kinder werden, wie die phyſiſchen, 
gerade. der: Sache ähnlich, wornach man: fi it den neun 
Monaten vergeblich ſehnte. Indeß wenn der Traum, 
dag mean :krinife', wenigſtens bewtiſet, daß. man 
wirklich Däufter ſonkommt der Menſch auf dem dichs 
terifchen- · Umwege durch die beſtechenden Gemaͤlde einer 
verſchmaͤhten Wirklichkeit wieder gu ähr- zurack, und auf 
ewig. und; reincr,nund fer, Jehen dann der Natur, der 
ee ee Be 
4: Do Thoͤrtin ſchnittett der Gelerfdite An Vecſten mit feinem ' 
auf den. Scheyet debaurken Hveſt vft xini Klafıre RE bis auf die " 
Erde, „sub nn oh TIER 
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Freihcit, dem haͤuslichen Gluͤck, der Waklichkeit einen 
treuern Freund zuruͤck als ſie ihnen entführen haben. — 


J * 


Nun lebe weht! Siebenkaͤs und feine Frau’ gruͤ⸗ 
ßen Dich Herzlich. — Gruͤße, wenn Du Atwan hine 
Fommft ,. (mir. verſtehen uns, denk ich), den- guten 
Duodezimus· Fixlein in Bisecd, ferner Han Bft 
AR M—ıf, weiter meinen Jieben Schuͤtz in B., des 
nen "ih, allen Briefe für. ihre guten ſchuldig bin, und 
endlich auch feinen wahlwollenden Bruder, sem -Du zu 
lagen: ‚gaft,. ee habe. in allen ſeinen hiſtoriſchen Bers 
muthungen im Februar dd Deutichen Magazins ganz 
Recht. Stäßeft Du nieht sauf. Sie, ſo! leſen fie es hier 
ohnehin ſelber. Mir thus -disfe Igichte ‚Manier, auf 
Briefe .in brieflihen Vorreden zu antworten‘, jest unter 
dem Antworten fo wohl, daß ich kuͤnfeig oͤfters zu ihr 
greifen werde, beſonders da die Sache das Publikum 
nichts angeht, das froh fein muß, wenn ich ihm Feine 
begenlange? nur mie ‚erfprisöficher Dedikazivneim den ·Weg 
und unter die Fuͤße nirfe: — Kommſt Du nach Nuͤrn⸗ 
berg, . fo ſchwoͤre, witLich alldu ſchon-ſelber that, daß 
‚ich inr. ganged Buche ıguf An Idisiduum: fatiriſch 
gezielet? ich Kkann und rang: dem" ARen far auf| feiner 
Fiegenden Flucht durch das Reben. den, Giftpfeil - der 
perſoͤnlichen Gatire vorn ind Herz.aden auß⸗ dan Schul⸗ 
terblatt, vachmerfen., dienungleich der aAlgememen“, keine 
heilenden Schmerzen macht, ſondens nur cttctnde. — 
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Kouvertiere Deine Briefe nicht mehr nach Hof, ſondern 
nad Leipzig, wohin mich das Schickſal Furz vor Ems 
pfang Deines Briefes ſelber kouvertieret hat: ich ſtehe 
noch an, ob ich mich da: habilitiere als Backalaureand. 
Ach traͤteſt Du einmal da zu Meßzeiten auf! Wahrlich 
ich wiirde‘ Dicho kennen ! — Lebe denn wohl! Das 
Verhängniß reiche Dir (am Deine Ullegorie zu braue 
hen), „recht viel aufgeldfeten Gruͤnſpahn und viel 
„Loͤſchpapier *) zu Deinem Himmel, und gebe Dir Fein 
„oleum tartari per deliquium zu Wolfen darin, .oder 
„doch ſogleich dad Vitriolöl eines naffen Auges.“ Ad, 
Heinrich! Doch noch Ein Wort! Sagen denn chen 
diefe Deine febnfüchtigen Uuddehnungen, die den feufjens 
"den Bufen mitten in allen blauen und goldnen Him⸗ 


meln des tiefen Lebens drüden, Dir nicht „Du Ungläus 


biger, daß Dein Firmian Recht hat, wenn er glaubt, 
dab wir, gleich Menfchen in pölnifchen Steinfalzbergs 
werfen, unter und in der. Erde leben — daß wir in 
dem auf ihr liegenden Himmel oben nie gegangen find — 
dab aber doch an der Ein- und Ausfahrt eine blaue 
Stelle, ein Blitz des uͤberirdiſchen Tages zu und nieders 


fomme, vor welchem dad elende Flimmern des Salinena 





7 


*) Anſpielung auf eine Erfindung von Hooke, der (26760) den blans 
en Simmel durch Löfchpapier vo filtrierten Grünfpahn, und die 
Wolken durch obiges Oleum nachmachte, uud dieſe wieder durch 
Vitrioloͤl vertried. 


- 


— — 


Xxxit v 


Souterrains erliſcht — und daß wir eberi darum, bis 
wir oben. ind Freie hinauf: m ‚ und jo. unendlich 
fehnen, Heinrich? — | 

en. den 23. Din ie x = 
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Son Paul Su Ran 
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Alte Vorrebe von Giebenfäs felber, 
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Dar heilige Ambrofius fagte, der Mißiggang fei das 
Kopflißen des Teufels. "Da ich: nun glaubte, der Gas 
tan verdiene keines: fo hab’ ichs ihm, wie einem Ster⸗ 
benden, vor einigen Vierteljahren unter dem Kopfe weg⸗ 
gezogen und mich ſelber darauf geſetzt, und meine Zeit 
nicht unedel mit dein Zuſammenſchreiben "einiger ganz 
munterer Pasquille verbracht. 

Meine beten fee? ich freilich vor meiner Geburt 
ſchon auf, und’ ed follen nachher die Perfonen ohne Scheu’ 
fpegifigieret werden, die mie folche geftohlen: die fchlechtern, die: 
ih blos auf hiefiger Erde ausheckte , leg’ ich hier der ges 
Ihrten Welt mit Achtung vor Mein Sammer ife 
nämlich der, daß wir alle — welches jeder aud feinem 
Pate fich erinnern muß, wenn nicht aus feinen dunkel 
ften Erinnerungen — vor diefem Leben und Nazional⸗ 
— der Geiſterwelt auf einem trefflichen nn ” 


D 
sc e 





Nach Eämbeit eignen = Somiten felnere hoheie Weſen als a 
FREE ee EI 
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(wenn's nicht gar Whiſtons feiner war) ganz vergnügt 
zufammenlebten, bis wir ſaͤmmtlich einiger Spitzbuͤbereien 
oder Todſuͤnden wegen auf dieſe Poͤnitenzpfarre des 
Univerſums durch die Geburt heruntergetrieben wurden, 
ſo daß dieſes Leben nur die Narbe tines vorigen iſt. 
Der Whiſtonſche Schwanzflern ſcheint⸗ mic und Meufels 
Deutfchland und alle Seelen in Geſtalt ſeines Schwan⸗ 
zes, wie ein reifer Froſch den ſeinigen, abgeworfen wm 
. haben auf die grüne Erde herein. 

Eh' nun dad gefchah, bracht' ich droben euf dem 
Wartftern meine beften Stunden und Jahrhunderte das 
mit zu, daß id den ganzen Sag ftatt auf dem Muſen⸗ 
oder Steckene oder irgend einem Schaufelpferde, blos 
auf einem feſten Lefes Efel ſaß, und darauf Werke am 
Schreibpult audfpann und. auffeßte, wie zu wuͤnſchen waͤre, 
daß fie jeder ſchreiben koͤnnte. Die Werke waren zwar 
ſpaß⸗ und. ernfihaft, aber himmlifch: ich vereinigte. darin 
ale Schulen, die niederländifche, die welſche, die gals 
liſche, und ale Manieren, die trocdne, die fette, die 
warme, die kalte und alle Kunftrichter und wahre Uns 
möglichkeiten —, und die Flügel, bie Ich darin -der 
Dichtkunſt und der deutfchen Sprache anfegte, waren 
von Hotz und Windmuͤhlenflaͤgel, damit die kurſaͤchſi⸗ 
ſchen Kunſtrichter nichts: Ya. zu machen brguchten als 
den Wind, Meifterftüce find im Himmel leicht? man 

hat Da kejng Fluß ; kein. ‚Beodftubium, und, weder Kind 


vet 


noch Kegel, und ſchreibt ohne Unterleib und mit trand= 
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pareiten Fingern ganze Ewigkeiter "a 'pürte-,ante am 
erſten deſten Opus, fort, "Ich war da mit ſchbnen Gei⸗ 
ſtern bekannt, die, bevor ſie“ hienieden alles vergaßen, 
droben wenigſtens fo viel wußten als -sir'Hlefiged Titu⸗ 
larmitglied einer MER wenn nicht ſo viel wiee cin 
wirkliched. W F 
Schwer' iſts mit einem ſolchen Fapralunatiſchen 
Scharffinn zu paaren, daß ich droben? uuch dermaßen 


vergaß, daß ich in einigen von meintn Manuffripten 


andere Wute - blättern und ſtudieren ˖ ließ. Se viel iſt 
wenigſtens ausgemacht, Swtft und Sterne und: Butler 
hatten weiter Feinen Schaden: davon ,- daß ich.. ihnen 
fotche Werke wie das Maͤrchen von ber Tonne md 
Triftronits "Leben und Hubibras — melde :ich für: die 
drei beiten Satiren und unerbittlichen Parzen gegen Thos ' 
ren halte, die ich je gemacht — nicht nur vorlas, füne 
dern auch‘ Wochen Yang vorftreefte im Manuftrigk, - Die 
Folgen weiß .jeders- ih fegte‘ dadurh "die Briefen in 
Stand, es wie jeneralfe Poet za machen, der (nach 
Seneka) die Gedichte, die ein anderer Poet “öffentlich 
herlas, augenblicklich in feinem Fang ⸗Gedaͤchtniß behielt 
und Fie für feine erklaͤrte, "weil ihr Achter, Verfaffer fie 
nicht wie er permochte" herzuſagen. — Zrugen die Dei 
Engländer nicht miele dtei Werke, Feder fin Stuͤck ſa⸗ 
N Polen, in ihrem weiten Wem und‘ Gervifk 
fen wider 1% gemneine Moratꝰ auf die Erde heiabb,“ art 
nahmetn nn weitee rnichts — im dir J ‚großer. 


run 


Autoren zu, erxringen — vor⸗, als daß fie mir, Ider ich. 
in der. .andem Melt noch paſſen mußte und es auf Keine 
Weiſe zur Behurt- bringen ‚konnte, den: meinigen: ſtahlen 
und für meine.;gum,, hiefigen. Fortkommen Ihingerorfnen 
Gedanken das; Honorar einzogen }.,.— ‚Ich, merkte das 
den Augenblick, da ich geboren war, und wollte vor 
Erhößung wieder in den „alten Wartfigen hinquf, fig’ 
aber noch hienieden. — 
Gleichwol wuͤrd' ich daruher * ſan, „weiß 
ich' den Troſt haͤtte, daß die Welt, wenn fie jenes 
ſtechende Kleer mmd Neſſelblatt in die. Hände nimmt, 
fih. eigentlich blos um. mach verkettet ftelle, : gleichfam 
um. einen: Kriſchen ‚Bitteraaf, ‚und daß, mich daB gafte 
Glied bei dem Schwangzkfloſſen, das Iegte beim »Kopfe an⸗ 
greife, damit ich elektrifch:, in, den verknuͤpften Birkel 
dreinſchlage ich würde dad tragen, ſag ih. daß 
man meinen beſſern und überirdifchen Gatiren ihren Sa 
Burtort nicht anmerkt, da fie ſo trefflih die irdiſchen 
Zhoͤren (die ja: aber auch droben hauften) abſchatten — 
ich würde über alles diefed wenig Umflände machen: 
müßt ich nicht erleben, daß meine ernfihaften Werke, 
dieſe auslaͤndiſchen Gewaͤchſe eines hoͤhern 
Vatevlandes, diebiſch vor meiner Geburt gedruckt, ‚als 
inlaͤndiſche umlaufen. Es Aft:.ein, trauriges Logs, daß 
gerade meine Ideen zur Geſchichte der, Menſchheit, und 
meine zerſtrfuten Blätter ‚von meinem Plagiarius Herder 
kuͤr ‚fine Wale und kuͤr Autochthonen. von, Weimar 


xXxrx 
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ausgerufen.· werden, fo Daß: Jolie Etzeugniſſe eines ſchoͤ⸗ 
nern · Mimols beiten tigen hoͤhern Eid ander: viel⸗ 
mehr Himmelgeſchmack, ungeachtet ihrer: Sonnenſyfteme 
und Sternſchichten“ſtralender: Foren, : ud ungenchtet sche 
nes zugleich Blüte und" Früchte: tragenden Stils: — num 
in! calen deutfihen Kreiſen als Werke kurſtereii, die auf 
bem Planeten gefchriebtn worden. ' Freilich wenn: Cicero 
ſagt, er glaube, wenn er feinen. Kate vom After lefe, 
den Kato ſelber zu ſeſen, -fo glaub’ ich oftz: wenn ich 
meine : Merdetſchen eipuscala leſe, ihn ſelber zu hoͤren, 
da ich ihn: kenne; aber as thut Doch nicht gut. 
Jetzr da ich nun endlich mach laugem Barren auf 

Das“ Theater des Lebens herein gefprungen bin uind zwölf 
der biſten Kopfe unter .Kem -großen breite. Lorbeerkrang 
ftchen fehe, den ich allein aufhaben «wollte, Fjetzt mich 
mird-nienand verdenken, daß ich in. einer: Vorrede mei⸗ 
nen Kranz befheiden, aber durchaus wieder ‘haben: und 
allein auffeben will, wiemel cr nicht viel. leichter iſt 
als Davids Hundertunddreizehn⸗Pfuͤnder von Krone, 
Sollte maͤn mir denn härter, mitfahren” wollen als den 
Benediätinern des dreizehnten Jahrhundertedie xndlich 
Doch im fiebenzehnten eine ehrliche Seele fanden, welche 
ihre: Werke, die mon fo lange einem Virgil, Cicero und 
"ping: zufcheieb, . ihnen wieder zugelta, ——— den 
Pater Hardonind — 25 

Anlangend gegenwaͤrtiges Bus, fa, . es — 
genugt: Man nun, dar ich auf der Crdaeaſtze,kann ich 


/ 
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fd. wenig zuigen mie fe fiber Was wird: — 
ein Wiſen iin: einem hyperhondriſchen Koͤrper und im 
Frohndienſte Zes Magenk; undr des Pfortaderfoktennd wel 
Sondexlichta: Fans feinen Verleger und Vdr⸗ und Mach⸗ 
drucker in. dig: Preſſe ſchicken? Weit muß alles unter die 
bluͤhenden Abkoͤmmlinge feinek. freien wärmern.Lebens fal⸗ 
len, und: er.muß ſich ſelber welkend im Spaͤtjahr des 
Dafeins: buͤcken. Hält .man : mein antediluvianiſches 
Märdiew: von: der Tonne oder Triſtram zuſammen mit 
gegenwärtigen Poſthumus, „den. ich blos auf dem, Pla⸗ 


neten gemacht: fo erſtaunt man über den Unterfchied, 


und begreift nicht, wir derſelbe Kopf vor ſeinem⸗ Leben 

To gut. ſchried und nachher ſo ſchlecht. — Keine Zeile 

hätte ich nflchen. follen. — Es Kann mag — — 
winigſtens nitcht zwei :r. ©: — 

oh Ders Xtöriik: überhaupt,“ — davon zit: — 

nat ler uch Einer möglich‘, und der" bin ich ſelher. 

Ich Kamm! erſte heute Bormitsayg‘: mit einem, Grade: des 


. Schreitend:darhinter, dan. Ih" einmal an anfern: brobach⸗ 


ger möchte Ich: ar nuͤmlich vergnuͤgt Äberstdimen 
Eraum völl Potentaten -aufgeftänden, -und.. hatte” unter 
dem Anlagta⸗?ꝰ der. Montierungftuͤcke die Städte zuſam⸗ 
mengezähft, die mich! lefen wuͤrden: ald der Teufel einen 
kritiſchen Mhiloſophen in die Stubs fälhrte, berir—: vielleicht 
neidifch Über die Saat meiner Lorbeermätder:- mirfein 
Syften wie aͤhendes Subkinadseingab und mh auf 
Ger Stelle ſchwaͤchte. Et that mir dar, der; RAaum: und 
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die Helt amd die Kategariren wärtn an und fAB fich oder 
sur Andere: Weſen gamz Aud gar nichts; aber für Mens 
ſchenialles,/ und..wir erſchuͤfen und durch dieſe Denkfors 
men: die Zanze Sinnenweht: (fa daß wir fie fagleich dans ' | 
attf: oder: darunter · empfuͤnden). — Zmwiſchen bezoͤgen 
fich : albe deeſe . innen: von uns gemachten, aͤußern Erfchei⸗ 
nungen unverheoft auf. wahrt uͤchte Dingen. an ſich, auf 
wirtkliche ihm ganz. unbekante X's, (witnilnicht aus⸗ 
zumitfeln:fti, wie und matüni) uamier [dry als- fein 
eignes optifcher: Betrug » bejdge Jich auf «in; lolches. in 
ihm angeſeſſenes X, welches eben der tigeraſicht Granit⸗ 
kern und das: Ich, ſeines Jchs ſei. —Aber ada er. von 
diefent - ganzen Inkognito Univerſumoa nier⸗nauch nicht 
wach Zem Rode, etwas: eder nur fo: viel zu:fehen bekom⸗ 
me xaſp Hogarth auf: ſeinen. Nagel zeichnen Fonm,. ſo 
ſehꝛ er nicht ab, warum · err/ſich um? ein newign gleich dem 
Michtse verſtecktes Etiwaser um: eine ewige Anfichtbare 
Spiegelfolie ſichtbarer? Crfkalsen: ;im Seringſtimſo viel 
wien un gute huͤbſche Erſcheinungen ſcheexen ſolle, die 
er Doch -wenigftend als ſolcht kenne. —: Melte nun dab} 
fo behalte er keine Welt nübeig, als die in ſeinen plaſti⸗ 
ſchen (Denk⸗) Formen gebackne, nämlich die von ihm 
ins durchfichtige verborgneeweite X gewuͤrkten und geſtick⸗ 
sen. Zilaren oder Erſcheinungen, worunter u mich zu 
freften fich die Freiheit: nehme. Ich kehrte aber auf 
Rear Plahe den Spieß um, . und verfeßte ihn ſelber una 
ter:die nur in: meinem ‚Kopfe ſeßhaften Phaͤnomena, his 
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ich aus Gallige it mit den. Grund⸗ Vor⸗ — — 
formen meiner Sinnlichkeit uud meines Vexrſtandes ges 
ftalte. Wir: kamen hart hinter. einander, jeher -sollte 
der Idealiſt fein und den Yandern in feinen Gprößling 
und Neſtting verkehren und ?ihn nicht aufer “dem Kopfe 
leiden — bis ich den Philefophen außer der Stube hat⸗ 
te, wodutch iche ihhn ſo denken konnte: wie ich wollte. 
Znzwiſchen hatt' er mir ˖ darin in ſeinem idealiſti⸗ 
(chen: Syſtem einen haͤßlichen Stoßvogel des ganzen 
Univerſums idagelafſen, der alles erwuͤrgte und abrupfte — 
main kritiſches Baſitiskenauge brachte alles in Kuhſchnap⸗ 
pel um, "die: MPatrizier,, den: Banner, meinen. Miethher⸗ 
ten, die gute⸗ Lenttte und vor einem Spiegel haͤtt es 
mie ſelber gufegen koͤnnen — durch ben. giftigen. Sami⸗ 
ehwind deb MPhiloſaphen waren. alle: Welttheile, ſogar die 
unentdeckenc und Die regieenden Haͤupter in ben genen⸗ 
logiſchen Vetzzeich niſſen, und ihre ofkalfante rn, und 
be Bupikientd llegien ddr Enfultikten und 
die vier großen .Monarkhidta und dir ewige Jude 
ſammt der eivigen -Sudenfchaft- wie weggeblaſen n- umnd eb 
blieben kaum ſo viel Weſen een, nid man smik! dinet 
Nachtmüpeishededken . kann „aAmelches nurein. einziget, 
naͤmlich ich zamtee: meiner: warn. Durch dieſen giftigen 
Huͤttenrauch fach: auch die anne Lrfewelt bie ‚af. einen 
Eeſer us str? fſegor dem kritiſchen Philoſophenn war 
alcht zu helfen, und es mangelte ihm an Eziſtenuſ mich 
durchzugehen: —Wahrlich dam: Philofephen:: kanwa 


— 
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N nimmeriehe wohfgehen; daß er in der. todtlichen Arſe⸗ 

h nifhütte feines Lehrgebaͤudes mich in wenig Stunden 

1, ſo weit gebracht ‚daß ich jetzt der kurze Inbegriff und 

J Extrakt oder das Phlegma aller verfluͤchtigten Leſer ſein 
„muß und der Repräfentant ded verdampften corpuss 
Go fie’ ich Hier und ſchreibe unmäßig und bin von nies 
man geleſen? denn ich felber Habe bazu wenig Beit, 
„und kaum genug zum ſchreiben. 

Bas mich erhaͤlt und beruhigt, ſind die Mezenſen⸗ 
‚tn, denen zwar als unbekannten 2’3 oder als Sachen 
‚om fi Organe zum Lefen nicht zugefprochen werden 
koͤnnen, die aber auch Feine brauchen: es iſt genug, 
‚ wenn fie mich oͤffentlich preifen, und dann erft (falls fie 
. genugfam außer mie eriftieren) leſen. Ich baue mich 
‚gegen ihre Pleinen Dragonaden — obgleich unter allen 
. Dingen, ſelber unter den ſchlimmen, keines ſo leicht iſt, 
als fich ſelber vertheidigen, ober fo komiſch, oder ſo ſuͤß — 
in folgenden Verhack aus Gründen ein. | 

Kein humoriſtiſches Werk kann — feinen zweiten, 
‚dritten, vierten, Xten Theil audgenommen — dad er⸗ 
‚mal gefallen, fordern erſt, wenn man ed. zum zwei⸗ 
ten, dritten, vierten, xtenmale Viefet: muß nicht Swift . 
dreimal, Hudibras neunmal, Triftram einundachtzigmal 
durchgelaufen werden, ehe man etwas davon goutiert ? — 
Venigffind Einmal muß jedes launige Merk gelefen 
werden) wenn es affizieren Il; und “ — nicht 


wenige, ; | 
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Ferner. Wenn auch die Satire viel ſeltener die 
Laſter als die Narrheiten wegijagt, und beide mehr. vom 
Markt ald aus der Stube: fo wirft fie doch den Laſtern 
die zerbrochnen befchmuzten Wappenſchilde vor die Füße 
und hängt fie in effigie, und thut ihnen überhaupt fo 
viel Schimpf und Schande on, daß ein chrliher Mann 
mit ihnen, außer im Nothfall, nicht zu verkehren ha⸗ 
ben mag und fie ganz verachtet, indem er fie gebraucht. 
In allen Iahrhunderten hatten die Lafter ihre Lehnleute, 
ihre Lchnlafaien, ihre Ruderſklaven und Schwarzen; 


‚ aber nur in den verdordenften hatten fie ihre Parenta- 


tores, ihre Laureaten, ihre chevaliers d’honneur und 


Kammermohren; und ed ift Fein gleichgültiged Zeichen 


unſers jetzigen moraliſchen Wohlſtandes, daß wir in un⸗ 


ſern Tagen noch die Unkeuſchheit z. B. voͤllig eben ſo 


kuͤhn und fo oft ald die Leuſchheit perſiflieren. Daher 
hat noch jeder eine ſittliche und eine unſittliche Sprache, 


wie die Juden außer dem Chriſtendeutſch noch ihr Ju⸗ 
dendeutſch. — 

So oft ih an anatomifchen Theatern der Schion 
von Sinnen beimohnte, fo fah ich, daß und der Proſek⸗ 
tor an zwei Arten von Sinnen keine Lachmuskeln, die 
etwan ein Butler, Steele, Addiſon Hätte faſſen koͤnnen, 
auszuſchaͤlen und zu zeigen vermochte, an den Kinnbacken 
ohne alles Barthaar und an den zu langbaͤrtigen. Da 
nun an Juͤnglingen jene und an afademifchen Lehrern 
diefe fißen, und da gerade beide mich regenfieren . werden: 
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ſo muß ich ihnen hier zugleich drohen und verfprechen,, 
um fie zum Loben wider eigne Ueberzeugäng zu zwin⸗ 
gen. Ich fage das: die Juden erzaͤhlen, wenn der Pro⸗ 
phet Samuel aus einem guten Traͤum erwacht war, ſo 
fragt’ er verneinungweiſe; „rebeh wol die Zraͤume Eitel⸗ 
keiten?“ — Hatt er inen ſchlimmen gehabt, ‚ fo fagt 
er und behauptete td: „es reden wol die Traͤume Ei⸗ 
telfeiten.” So will ichs machen. Werd' ich von den 
kritiſchen Blaͤttern linlanglich geprieſen: ſo ſteck' ich fie 
ein und gehe zu ‚einigen zuten Freunden und frage: 
„ſollte denn an allen gelehrten Anzeigen nichtd ſein? Uns 
—2 viele” haben ihre Meriten; nut nichen ſchlechte 
„Autoren aus ‚sänz begreift den Gründen gegen fie los 
„und zu Feld, indeh beffere fie immer achten und ſcheu⸗ 
„en, ſo wie die Schoͤnen, aber nicht die Fliegen vor den 
„Spinnen wie vor Siczern laufen and ihre Gewebe 
ſſchoncen, da: doch nur die Fliegen von ihnen gefreffen 
„roerden/t — Wagt' man es aber, mich in Pritifchen u 
Schatten zu feßen: fo geh’ ich herum und fage ed frei: 
„ich Penn’ ein wenig dad Rezenſiten-Weſen, und jeder 
„danke Gott, den fie nit toben. Wer gern fuͤr die 
„Rachwelt einmariniert fein will, der muß den Mumi⸗ 
„en gleichen, denen man vorher dad Gehirn aus⸗ 
„nahm, und bie man mit baizenden Mitteln aus⸗ 
„rieb, ch’ man fie mit wohlriehenden Spezereien 
„für die Ewigkeit in Rauch aufhing.“ | 

So, glaub’ ih, hab’ ich meinen korberrbaum ge: 


Ü 
‚ 


ar 


gen kritiſche Ebyhaſen genug bedernet „ unb kann nun 
meined Weges gehen. 

Der Verfaffer ift ein neuangebenber Ehemann, N 
dad Werk, das er hier in die Welt fegt, ift die erfte 
rechtmaͤßige Frucht feiner Ehe, ünd ſo ſchuͤtt' ich denn 

- diefe gezähnten Sennedblätter in den flichenden Breiten. 
Strom bed dunkeln Lebens, Bid er mein Ufer und mich 
ſelber unterwuͤhlt und mit feinen Wellen wegzieht, und 
ich den Blättern und den aͤlteſten Leſern nachſchwimme. 

Uebrigens wuͤnſch' ich von Heizen, baf dieſes eine 
Vorrede iſt, und empfehle mich Unzaͤhligen, ‚will aber 
durch Stinfgweigen nichts eingeräumet haben 1 ſondern 
ſetze Freunden und Feinden generalia Juris entgegen, 
reſerviere mir quaevis sompetenfis u und proteſtiere gegen 


Meproteſtazionen. u — 
Ruhſchnappel/ im Auguſt 1785. | 
ET : Zirmian Girbentts, 
| | ‚zeitiger. Armenadvokat. 
| — Br 3 
. — B | - r K 
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Sata: weine’ Werthers Zreuden in der Ehe — weine 

Werthers Leiden — das gefährliche Berühren meis 

ner brieflihen Bundeslade — der 21fte März voll 
ſcharfen Märzftaub — der Borfat. 


Werke: mein Protokoll und Nachtblatt der Schläfer, Seite 3 


Bweiter Reife» Anzeigen ° 


Zata: ber Komridter Stuß — Mr. le Comte 
Sebaud de Baraillon — warme Kälte des Hers 
zens — die Luft auf Luftreifen der Lazarus an 
der Mutterbruft — Baireuther billet doux und 
poetiſche Epifteln aus Blech. 


@erle: mens sana in corpore insano — Rekom⸗ 
mendazionſchreiben für Lotto’ 8 — Statuten der hiſto⸗ 
rifchen Geſellſchaften in Baireuth, Hof, Erlangen x. 

> > Sponfalien in einem Sehermuff. - » - . . 
Dritter Reife» Anzeiger. 

Gate: mein Traum — und ein frentder — der Brief. 

Werke: ob nicht dem Mangel an Selbſtrezenſionen 


Der Eblauf der empfindſamen Kraftdekade Schuld zu 
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Zata: Kleider = Simultaneum — mein consilium 
abeundi in „Erlangen — mein Innerer Landſturm 
gegeir Retmer ih Kantone die · ſchoͤne a v 
einer ſchoͤnen Nacht. | 


| Merle: warım ein Aue andere leichter b belehrt und 
| verſteht — 3.. Seite 88 
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Sata: meine Werthers Freuden in der Ehe — meine Werthers 

Leiden — das gefährliche Berühren meiner brieflihen Yunz 

deslade — der 21fte Mär vol fgarfen =, — der 
Vorſatz. — 
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Schon als ich uͤber die erſte Sehenðwuͤrdigkeit der 
Reichsſtadt, naͤmlich uͤber die Abebruͤcke, ging, ſtell⸗ 


ten ſich die Gewiſſenbiſſe ein?-,‚muß denn nicht Sieben⸗ 


868 denken, (ſagt' ich) daß du mehr wegen feiner Yuße 


„wahl-aub des Teufelss Dapieren als deiner 


„drau halber nad: Nürnberg gekommen? —— 

Nichts mucht den Yifang'tined Buchs verdruͤßlicher, 
alst daß man därin dem Leſer erſt hundert Dinge noti⸗ 
fizieren muß, die er nicht niß: u eenennion ift gang 
kurz dieſe 


In Siebenkaͤſens Basar mad’ ich ber 


kannt, daß-er die Teufels Papiere gefchrieben: viele 
deutſche Kreife- wollten das Buch am des Menfchen willen 
fehen, wie Tone Amgekehrtzr es MWar aber bei feinem Spe⸗ 
zerihändfer" mehr zu’ habın. Wie man fonft. in Paris 
vor beri@rfindung’des Drucks ein Buch in 200 Hefte 
zefegte "und ’eb ſo fir ei Geringes an 200 Leſer auf 
einnal deklleh *): fo: hattei mam für: in Papiere, 
—— α, ar 

*) Meiners Vergleichaũg des — ges 2 mn 
1» 


S 


U 


N 4: 

die ihrer Satire wegen dem ernſten Publikum ſchwer 
beizubringen waren, etwas aͤhnliches mit Erfolg infamis 
niert: man ließ fie in den merfantilifchen Bergliederunge 
häufern ausernander nehmen, und. dit Satyrd (zwar nit 
wie die athenifchen mit Grazien, aber doch) mit Goutées 
und dergleichen. füllen — wie man für die Rinder auß 
Pfefferkuchen eine Abcbruͤcke macht — und brachte fie 
vollig durch diefen Stüdverfauf und unter den mans 
nigfaltigften flereometrifchen Formen in Kurs. So ſetzte 
man in Kurzem die erſte Auflage ganz leicht ab... 

Aber an die zweite wollte der Verfaffer nicht gehen: 
Siebenkaͤs ift, wie ich ſchon vor einigen Jahren berich- 
tete, Infpeftor in Vaduz, und hat. nun mehr die Werke 
des Teufeld' ald die Papiere deſſelben in "die. Waſchma⸗ 
fine zu werfen, . Noch, weniger fonnte ich, machen, da 

er wir vorhielt: „du bift daran ſchuld, J. P., alſo 
aſchreibe du ſie! — Ueberhaupt: der Rechtsgang iſt ein 
„Gallengang, und den Steindamm, der Geſchaͤfte pflaſtern 
„lauter Gallenſteine — und eben darum und por lauter 
„ZSorn kann man den Zorn nicht aͤßhetiſch d. h. ſatiriſch 
/auslaſſen, fo wenig als der. Fuͤngling die Liebe während 
feiner Liebe malen Fann: erft nad) dem kuͤrzeſten Tag 
kommt fowol die ‚größte Kälte-ald nad dem längften 
„die grökte Wärme, Und bedenke nur, daß. mich der Graf 
iu feinem Prozeß nad Wezlar ſchickt, wo ich-ganz ans 
dere Papiere vorbefomme, .ald teuflifche, und wa ih — 
„weil dieſes Umphiftionengericht wie jede Republif yur 
„langſame Entſchluͤſſe faſſet, und, weil überhaupt Pie 
Ewigkeit a parte ante. eineh, ewigen Kriegs vor ‚der 
„Ewigkeit a.parte poat · cines. ewigge Friehns, ablaufen 
„muß — fo feft fiten werde wie ein Schroͤpfkopf. Mit 
PRiLT. > Worn da, du anachſt die CEdigion tft: mut: (# 
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Dex, Infpsktor: SiehenPdh war mitten im. Körnung 


nach Wezlar abgegangen‘; um vor biefem erſten Reichs⸗ 
gerichte und Reichsvikarius der Themis im Lager oder. 
Winterquaͤrtier von 20,000 Prozeſſen die "Beltgaffe des 


graͤflichen Prozeſſes aufzuſuchen und wo moͤglich in einem 


Vierteljahre mobil zu machen: ſo ſpaͤt wollt? er erft wie⸗ 


der zurüch, . Wenn: ein Freund verreifet, bleibt man uns 
gern zu Haufe, daher Kafter und- Pollur die Ober⸗ und 


Unterwelt mit einander bezogen. Vaduz, mo Firmian 


richtet und wohnt, liegt son Hof, (meiner Wohnpfalz) 
nur einige Kanonenfchüffez und darum ſetzt' ich mich, da 
ih ihn fliegen. fah, auch aufs Flugbret heraus und ſpannte 
die Flughaut auf, Können denn nicht, dacht' ich, unſere 
Weiber — ſeine Natälie und meine Hermina, mit 


der ich am neuen Jahre als ihr ewiger Hausfreund ‚auf. 


die Freundfchäftinfel der Ehe gezogen war — oder viel; 
mehr unfere Strohmwittwen, (wozu die jetzigen Strohhüte, 


Strohguͤrtel und Steohbefagungen ungemein paffen) koͤn⸗ 


nen fie nicht zufammenziehen und den ganzen” Tag von 
ihren lieben Männern reben und. fragen: wo moͤgen die 


herrlichen: Seelen wol: jeßt Haufen? Auch thaten fie es 


und noch Be Natalle in Hof — Hermina. 


Und wir leicht war nie einer kleinen Reiſe zugleich 
die zweite Auflage zu machen! Denn neue Werke kom⸗ 
men in Wirthhaͤuſern und auf Straßendaͤmmen aus gaͤnz⸗ 
lichem Mangel aller Buͤcherſchraͤnke, dieſer treibenden 
Glaswaͤnde, nicht: fort, aber neue Edizionen der alten ge⸗ 
rathen wie Flugſand und Steinflechten auf jedem Boden, 


Bei Kirmians Papieren beſtand das Verbeſſern ohnehin 


blos in Verkleinern. Ueberhaupt ſollten die Papiermuͤller 


‚Für die, jetzige romantiſche, und. philoſophiſche Literatur ein 


* 


ur 


— 
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Deuckpapier aus Steinflachk machen, banrit man eine 
neue gereinigte durchaus werbefferte Auflage blos durch die 

Scheidung auf dem trocknen Weg veranftaltete, indem man 
die alte ind Feuer wuͤrfe, und dann den Asbeſt heraus⸗ 
zoͤge. Die. Schönheitlinie folcher Werke fellte fteile 
recht, nicht wagrecht Taufen, fo wie auch Kifen- 





- fhäbe vertifal magnetifcher wirken als horizontal; und daher 


freflen eben die Megenfentem gerademit Schwabacher (der 
Herizontallinie im Manuſkript), womit die Autoren die 
S [2 n b eit en vorheben; die Echter dns Richt — — 


Ich eile nun wieder auf die Bruͤcke zuriick, wo id 
ſchon feit acht Seiten mit Gewiſſenbiſſen ſtehe und auf 
mich warte. Ich hatte unterdeffen die beiden Pyramiden 
der Bruͤcke befehen, auf deren einer eine Taube und auf 
deren zweiter ein’ Doppel fchnabel von. Adler ſißt, der viel⸗ 


leicht auf die Taube ſtieße, beſaͤß' er nur ſo wenige 


Schnaͤbel als Maͤgen, nämlich Einen. Man ging 
dann in den ſogenanten Irrhain (bei Kraftößefe) fpazieren. 


Ein anderer wäre auf die Hallerwieſe, .oder auch in 


‘den Shidenbähl (durch den ich ſchon am Morgen eingezogen 
war). oder der Gefellfchaft wegen gar auf den Duzendteich | 


gegangen. Uber heute hätte mich nichtd aus dem Irrgar⸗ 
ten gebracht. In einigen der nächften Reife Anzeiger wers 


den der” Welt die Urfachen' vorgegählt, warum ich mid) 


gerade den erfien Tag in. Nürnberg Faum auf. den Beinen 


‚halten konnte; und eben dieſe an’ die Erweichung graͤn⸗ 


zende Ermattung trieb mich. in den Hain: dad Schwellen 
bed Herzens wie dad. der "Adern kommt nicht immer vor 
Vollbluͤtigkeit, ſondern oft von Schwaͤche der Gefäße her- 
Sch mußte, daß der Tergarten im Jahr 1644 für den fos 
genannten Harsdoͤrfer'ſchen Hirten und Blumenorden an 


N 
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der — geſaͤet und — — "5 und. als Kind 
hatt. ich. oft in einem Quartanten voll Kupferftiche, den 
der Orden geliefert, herumgeblättert: das zog mich an. 
Die erften grünen Frühlingmonate unſers Lebens liegen 
in sinem fo. dunfel= jguberifchen tiefen -Semmpethal, in das 
blos ein blauer griechifsher Himmel. ohne;eine Sonne hin⸗ 
einſcheinet, daß die kleine fpielende Seele in diefer, glaͤn⸗ 
genden. Eorregio’d e Narht.nur- Engel, Silberpappeln, Ster⸗ 
ne auf der Erde und vergroͤßerte obwol undeutliche Ge⸗ 
ſtalten erblickt. Sogar der Inhalt-der erſten Lektuͤre nimmt 
— vom Glanze unſerer erſten Tage an. Ich 
wußte, z. B. lange nieht, warum ich mich ſo ſehr in den 
—*— Krieg. und ‚in die Polarlaͤnder hinſehnte, 
bis ich Herausbrachte, daß ich die ſchimmernde Zeit, worinih 
zuerftiin beide, ſchauete, mit der trüben vermenge, die man 
darin. verleben muß. ben fo hat der von Maifröften. 
Fühle.und von Reifen glaͤnzende Wonnemonat unferer- 
Literatur, worin Gellert, Gaͤrtner und ‚die Beluſtiger des 
Verſtandes und Witzes ſchrieben, fuͤr mich, fuͤr. Adelung 
und die Kurfächfifchen Kunfkrichter ungemein viel Rey, 
blo8 weil wir fie. als Kinder laſen und nun die. Wieg⸗ 
Leb’fche „Magie unferer; Kindheit ‚von der „Magie * 
deutſchen nicht, mehr trennen koͤnnen. 

Je länger ich vor den gruͤnenden Seitcnlegen deB. 
Srrhaind,, defien Front⸗ yad.. Mutterloge ein belaubtes 
Labyrinth war, auf» und abftrih und mic) bald in jeng, 
bald in dieſe Hütte ſetzte und daran dachte, hier faß 1644 
Hardorf, Klai-und ihre Chorſaͤnger — undäp länger ich 
in den bedeckten Gaͤngem gleichſam in dm Rdielocꝛben der 





> ai linfigte eriiftent noch in Naunberg,“ N Uber, wie oft 
Fund Zeitalter , ein Feucht: und Blattexorden/ naͤmlich 
eh hiſtoriſche und literariſche ———— aemoihe 
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vorigen Pegaitſchafer ging und wieder herqus ju den 
wachſenden Bluͤmen kam, die oͤfter aufgelegt wurden als 
die gedruckten des Blumenordens: deſto mehr fing vor mir 
der Blumengarten an zu phoſphoreſzieren und endlich lag 
er ald ein himmliſcher Hefperiden = Garten da und das lichte 
Gewoͤlk, durch das er oben aud’ der- Ätheriichen Vergan⸗ 
genheit in die dicke Gegenwart: herein gefunfen war, 
hing noch merklich in en Flochen an feinen Gi⸗ 
pfeln. — — ie 
Meine Freuden und meine Schmerzen‘ waren jebt 
Mitchbräder und Menächnten und ſchwer zu unterfchriden 
— Gemwiffenbiffe' und Winfche (wovon ich bald’ deutli⸗ 
cher fprechen werde) druͤckten ein Paar Dornen mehr in 
meine Kopfnäht als die Reichsſtadt Nuͤrnberg unter ihren 
Reichsheiligthuͤmern *) aufzuzeigen hat — ein lauer Fruͤh⸗ 
ling ſtreuete ſeine Winde und ſeine Sommerſaat aus 
Blumenſtaub und feine niedrigen Blumen aus — die 
Gärten Tagen mit Saugeftaheln am blauen warmen Hims 
mel und an: den: Saͤrten — wieber ae Saugeräffel ber 
Bienen; — —: 
“ Sole "Umftände mußten. nun’ pofammen fommen 


und sufammen; wirken, damit ich meinen Stockknopf er⸗ 


‚griff und ihn abfchraubte und das niedliche Meife- Schrei⸗ 

btzeug, das ich darik führe, herausſetzte, um -an- meinen 

Firmian in Wezlat Teen —— mitten ——— 

—— er .: 

Dur güten Siebenaͤs! — 
Str ni Und erlege dad Abzuggeld der Sehnſucht 

in die Iuweafidentaffe der: Erinnerung: "Bir find 





2 € Fünf Dornen bebt das Reich ig. drei Den he „anf und 
ee muß een erwatten, "HE 68 Die. ganit: enfrene als 
Beiasinfsgnie erringe . — 
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de 
min beide in Reichsſtaͤdten. Du haft den Schleifftein 
in der Hand und wetzeſt das Themis⸗ Schwert ſo faut, 
daß die Ittiffe aus ihren Löchern gegen dich fpringen, wie 
es die Fleinern bei: dem Wetzen der: Meffer thun. Um 
mich hingegen flößet. der Benz in fein Oberonds Hom und 
ffielet auf der Stangenharnionifa Pnofpender grünender 
Volteren und Aaͤſſet dad: Tierreich -tanzem — die Saffen 
flellen, als tägen fie in Meapel, muſikaliſche Akademieen 
von Katnarienvbgeln vor', denen ichinie lieber zuhoͤre als 
im Vorbeigehen — fogar: biefen: Brief ſchreib' ich auf 
einer dichtertfch geweihten ‚Erde,‘ im Irthain der Pegnitz⸗ 
Blumifin — und id ſelber fugiere in der Mausfalle, 
worin fonft, ch’. Re ein’ Wirthhaus *) yourdey der gute 
Sans Sachs / auf dem Schuͤfters⸗ und auf Apollos Drei⸗ 
fuß für Menſchen⸗ und’ Klangfuͤße arbeitete. 
..Du:fragft, mein Beliebter, warum: dire bein Bios 
graph, dein Herausgeber‘ der zweiten Auflage ſchon heute 
ſchreibt? uEben weil er zu weich und zu gluͤcklich iſt, um 
es zu. erwogen, daß er dir etwas verbarg oder gar — 
vorlog; De fagft einmal -in den Teufels Papieren: 
nicht das Ungluͤck ſelber, ſondern die dazwiſchen fallenden 
Meinen Eyquickungen und Hoffaungen zerſetzen und ent» 
nerven den feſten Muth, ſo wie nicht der harte Winter, 
ſondern die warmen Tage, die ihn abloͤfen, die Gen 
wöchfe. aufreiben. Aber,“ Keber, fo ift und auch ume 
gekehrt. miteen in der waimen Freude daB kalte Anſchnau⸗ 
ben dei windigen Schickſals am ſchaͤdlichften, wie Pers 
foren u Den. af nen das 8 pibgliche 
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*) 30 — das ——— hp aus — —— tar 
Reiſende S. 392. 2te Aufl.; logierte mic aber aus Srunden hin 


ein/. Re: Orisen „unten. foninchei. - - Bes 
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Blaſen der. Eiöfpalten, Ein, eingiger Gewiſſenvorwut 
macht im Sonnenſchein der Freude eine Sonnenſinſterniß 
und in der Nacht des Leidens gar eine Mendfafterniß.. ; 
. Höre mir zul Es war erfilih nur eine halbe Wahrheit 
oder. ein Halbroman daß ich meine Fußteiſe blos Dede 
halb „angetreten, hätte, um von deinen Teufels Papieren 
unterwegs eine umgegrbeitete Cdizion zu beſorgen — — 
nein, ‚meine Frau if. am Reiſen mit ſchulda amd über 
diefe erleid' ich den zweiten Vorwurf — Es muß * 
recht ausfuͤhrli ich berichtet. werdene ur 

Du erinnerſt dich noch 9eä fehten. (hdnen Abende, 
vor einge: Abxife, da du bti und warſt — fehan. DeEi 
ganze Tag, sbgleich mitten, im Februar, war ein Vor⸗ 
fabhath des Fruͤhlings, deſſen ‚glänzender Vorgrund oft. 
der Kothmonaf. iſt, indeß · der Fogtyannhe Wonnempnat 
blos einen ſchmuzigen Hintergrund formiert: u; du: weißt, 
daß. wir, deinetwegen. nicht in. die» Medoute. gingen und⸗ 
die poetifchen, Freiheiten zu. Hauſe rallen Moskenfreiheiten; 
vorzogen — und endlich weißt du, daß Hermina und ich⸗ 
von dir einem. weinenden Abſchied nahmen, al re 
du ins heilige Grab oder ‚gar iin deines. . 
.. „Dazu Fam nun nody das. Muſizieren 3. Halte. 
es felber fuͤt beſſer, eine Ahendviſite mit Muſit nicht zu: 
beginnen, noch ‚zu unterbrechen, ſondern zu beſchließen. 
‚Mufiziert. man früher als gnlegt, fo werden: entipider- 
die Pleinen Bewegungen der Vifitenzungen: von den: gro⸗ 
Ben des Herzens aufgehohen, oder dieſe von jenen: Hin⸗ 
gegen gibt man, wie,der Schwan, nur, dem Ende einen 
Konduftgefang: fo gehen die Menfchen mit füßen Seufe 
zern audcinander und fommen an der Hand ‚des, Schlafs 
mit der. — voll Träume ‚unverändert in, daB. Land - 
der Träume — — A mit. welchem. Abendgelaͤute des 


\ 
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inneren Radflangd’und mit welcher Fuͤlle ber Sehnſucht 
ließeſt du und. beide im! ſtillen Zimmer zuruͤck! 

Ich ſtellte mich and Fenſter vor dad grüne Ge⸗ 
wörlbe der Mondnaht: Hermina räumte felber ſchnell 
auf. und kam bald nah. Man follte fir Seelen von 
zarter und warmer Empfindung, mithin file die weibli⸗ 
chen nur die Minuten auslefen und aufheben,. worin 
man felber wärmer und gärter empfindet als fonft, wie _ 
man: bie. empfindlihen KRanarienvögel nur mit warwen' 
Händen anzufaſſen hat, , Ich verfäume dad nie. — Der 
Mond brannte ein unterirdifher Schab.noch. halb in, der 
Erde und ſchwebend wurd’ ˖er von den Sternen über ihm 
ind Himmelblau Hinaufgeszogen. Aus den Thölern und 
aus den Schatten quoll weißer Dunft und die Nebels 
bänfe :wanften auf dem Gteome ‘und Jogen wie Dias 
manten den Schimmer ein und. wuchfen. endlich glänzend. 
und bligend auf zu Huͤgelketten. 

„Wie formt 8% — fragte Hermina nach ihrer 
beſcheidenen Sitte, ihre Bemerkungen in Fragen aufzuloͤ⸗ 
fen — „daß in der Nacht nicht nur unfere Erinnerungen, 
„fondern auch unfere Hoffnungen erwachen, fogar der 
„Muth?“ — Firmian, du kannſt fo gut wie ich ſagen: 
warum fol denn .bei dem. Weibe dad Denfen dad Lieben, . 
das Licht die Wärme ausſchließen? Vertragen ſich nicht. 
bei dem Manne Kopf und Herz — gleichſam bie Sonne, 
und dee Mond — an Einem Himmel? m— 

„Hermine! (jagt? ich ‚begeiftert) in der Nacht tritt 
„die zweite Welt in Geſtalt der geflirnten Unermeßlichkeit 
„näher an: bad dinfame Merz und zeigt ihm. in dem Tag. 
„rer fremden Welten den PFünftigen ewigen feiner Belt, 

% ;‚won.der Meinen Erde Fallen alle Meize ab, aber die Edele 
‚seine wuferd Weſens werfen dann, Die Lichtmagrete, 





„in der Finſterniß einen vergrößerten Glanz — wir gleis 
„chen der Wunderblume, die in der alten Welt nur 


„Nachts ihre Bluͤten aufthut, weil es dann in der neuen 


„tagt, die ihre Heimath iſt. — Sieh, Hermine, fo wenig 
„braucht unſer Hey um fi und es if am größten, 
zivenn ed am einfamfen iſt. — 

- Vielleicht mißverſtand fie meine letzten orte ober 
ich ihre erfte Trage oder auch) ihre jetzige verftärte Miene: 
ihr Auge fanf ſchwer auf die wandelnden flimmernden Nee 
belberge ynd ruhte ſinnend und feucht in ihnen. — Ach 
du kennſt ja an deiner Natalie dieſes weibliche Vergleichen 
der Hoffnungen mit der Gegenwart, des Herzens. mit dem 
Leben; und für welche ſchoͤne Seele war nicht die. Zus 
Punft ein: Eiöberg, auf dem ſie in der Ferne warmes 
Abendroth und fpielende Tulpenfarben Tiegen ſah und an 
dem: fie in der bleichen. Nähe erſtarrte ? 

Sch fagte zu ihre „ich weiß, was du denkſt, — 

„mine.“ Ihr Auge hob ſich an den Mond, aber fie gab 
mir ihre Hand. „Du denkſt (fuhr ich fort) ver diefem 
„weißen Gewoͤlke der Erde an das mas unſer Firmian 
„sagt: dad Schidfal gab allen. menfchlichen Wefen auf. dem 
„Wege zum Grabe eine Wolke;zur Hülle: jeded geht mit’ 
„einer andern umzegen. Ueber und durch fie blickt keiner 
„und fie lagert fich beftändig zwifshen ihm und der. Wahr⸗ 
„heit. Seht er mit ihr durch einen Schatten:. fo.-hält 
ze fie fir eine Wetterwolbe oder für eine Winternacht 
‚mitten im weiten Sonnenſchein der Natur. Tritt. er mit 
‚ihr: wieder in: den Glanz heraus, daß fie wie Abend⸗ 
„roͤthe glimms.und ihn umfeuchtets fo iſt er gluͤcklich und 
ger freuet ſich, wie ed in dem Wolkenhiwmmel fo :fhön 
„untereinander wallet und flimmert und fichf die bemals 
„ten ‚treibenden Dunſtkuͤgelchen für Erde um Himmelglo⸗ 


13 


„den an So kommt er mit ihr an daB meite Grat, 
z,in das ſich der Waſſerfall des herabziehenden Menfchene 
„geſchlechts verftäubt und dad ihre blinfenden Dinfte 
„uͤberdecken — bethöret trit er hinunter and fället auß 
„der liegenden Wolke in die Nacht, ohne in die .aude 
„gebreiteten lichten Gefilde der Wahrheit gefehen zu haben. 
„— — Ach, Hermine, Gott geb' und trandparente Altar⸗ 
„wolken.“ „Und wie koͤnnten wir auch dad alles ſchon 
„wiſſen, antwortete fie, wenn wir nieht ſchon durch einis 
‚ge durchbrochne Fugen der Welke fehen koͤnnten. Das 
„word eben, was ich vorhin dachte, lieber  P.r das 
„Leben wird wie die Träume gegen Morgen immer klarer und 
„geordneter und ruͤckt weiter audeinander, je länger es 
„waͤhrt und je näher fein Ende iſt. Im Alter kann es wol 
„Feine Zäufchungen mehr geben, es müßten denn — — 
„rtige ſein.“ — — 

Jedes ihrer Werte quolt in meinem Innern auf und 
macht? ed eng und volls ich fehauete fie an, diefe Seele, 
die: neben den Fleinen Forderungen der Gegenwart die gro= 
Gen der Zufunft befriedigt, und die weder die Erde noch 
den Himmel vergißet, gleich dem Monde, der zugleich 
um dis: Forhige Erde läuft und ‚um die ferne reine Sonne 
zieht: da fland,auf ihrem Ungeficht jene höhere Schönheit, 
welche der Widerfchein. betender Gedanken ift oder der 
herabfallende Glanz der erhahnen Gegend, wohin wir. aufs 
fchayen — wie in. der römifchen Rotunda alle Seffalten 
unter, denn blos von oben niederkommenden Lichte Ihönee 
werden. an ' | 

Beni zeigte ſchweigend auf die Schoͤnheiten der Nacht. 
Die Wellen des Stromes und die langen- Laͤmmerwolken 
des Himmels hingen immer lichter wie ſilberne Ketten 
un die Finſterniß.: Der: Winter — von den 
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grünen Saaten und aus den dunkeln Baͤchen aufgeflogen 
und ſtreckte fich ruhend auf.den weißen Gipfeln der Wäls 
- der und Berge aud — unten auf dem Strome und auf 
den Auen und zwifchen den Aeſten ſpielten die meißen 
Sommerwolfen ded Nebeld — der Mond ſchauete aus 
einem: höhern Himmel, gleichſam als hätt? er den ſilber⸗ 
nen Nebel wie einen: flatternden Schleier auf die Erde 
geworfen, frei und rein in unfere flille Kugel nieder — 
— Ploͤtzlich lag ein zweiter Mond auf der Erde, von 
den Frühlingwaffern einer Wieſe nachgemalt, und es 
ſchien, ald hätte die Mitternachtfonne unter ihr die Rinde 
durchſchmolzen und durchdrungen und fchimmere aus Dem 
zweiten fernen Simmel. voll Lirbe zu uns herauf. 

„O wie himmliſch, wie himmliſch!“ ſagt' ich, als 
ihn ploͤtzlich der ſchwimmende Nebel-überbauste.. „Sich, 
„wie ein blaſſes Menſchenherz Tag er in feiner. Erde’ und 
„hat nun feinen Hügel," fagte ſie weinend ‚und eine mir 
unbefannte Erinnerung entwicelte ihre Schmerzen in 
Herminen: ich achte alles an ihr, -fogar den Kummer, 
den ich nicht: zertheilen: und die Vergangenheit, - die’ ich 
nicht errathien kann. O Firmian, was hat der Menfch 
gerade in der Minute, mo‘ er fein Herz und "ale feine 
Himmel fo freudig auf’ den Opferaltar für ein geliebtes 
Weſen legen mödjte, was hat er'gerade in diefer groͤß⸗ 
‚ten Minute mehr zu geben ald Worte, als verflatternde 
Worte ohne Schalt? - Fa, er Fann- etwas‘ Höherss, dad 
Hoͤchſte kann er) geben‘ durch: die. Worte ,...die. erhabene 
Aufrichtigkeit, die der Liebe gehört. O Geliebter, : du 
weißt ed gewiß auch, in welcher. unvergeßlichen Stunde 
die liebettunkene "edle 1auß Liebe. die Liebe hinwoht und 
vot ber theuerſten ale: Vorhaͤnge der Vergangenhdt und 
des Innerften zerreißßet und fäget®’ fo. war ich, „fo ‚bin 
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ich, — ich ,iebe dich ewig und wenn " dich verliere, 
fo lieb ich dich ewig. 

“Ich führte fie jetzt gleichfäm in meinem Herzen herum 
und zeigte ihr ſeine Vetgangenheit, feine Fehler und feine 
Träume und: feine Runen, Drangen jet nicht lichtere 
Sterne Hinter! den Wäldern Herauf? Sank nicht der 
hellere Mond aus feinem Himmel liebend gegen die Erde 
zu, die ihm eine wallende Lilienlagerftätte aus glänzene 
dem Dufte unterbreitete? Bing nicht meim Geiſt wie 
ein Geſtirn immer höher an’ »feinem Himmel hinauf? ¶ 
Auf einmal wurde Hermine bleich — unter uns ware 
delte eine ſchlanke männliche, weißgefleidete Maſke vorbei 
gleichſam ein im Leichenkleide zuruͤckkehrender Scheintodter 
— Hermine ging weg und kam mit einem" Briefe zuruͤck 
— fit gab ihn mir: „weiter. hab’ ich nichts“ ſagte fe 
und weinte fahft am mir, als ich Ins. ** 

Gerade in dieſer Nacht hatte fie — 
einen ſchoͤnen aber kraͤnklichen Juͤngling in derſelben Mate 
kenkleidung, die wir geſehen hatten, zum erſten und zum 
letztenmal erblickt: ein naͤchtlicher Ritt durch den anges 
ſchwollenen Fluß hatte ihn aus dem Tanzſaaͤle auf dem 
Umwege weniger Wochen in die Eisgrube des Todes hin⸗ 
abgefuͤhrt; und nach ſeinem Verſinken iſt ihr eben dieſer 
an fie überfchriebne Brief, den fie mir geliehen, ald ter 
letzte Nachktang der verſtummten Bruſt gegeben worden. 
Ars ich daB heilige Blatt trauernd uͤberleſen hatte! nahm 
fie es, ohne es mehr anzufehen und ließ es am Lichte 
mit feften Augen verlodern. „Aber du, fagte fie, follft 
„nichts verbrennen, was ich morgen leſe.“ Sie fant 
erſchuͤttert am mich und“jetzt erſt zerfloß das Auge und 
das Harz im die Thraͤnent bie «8 keichter machten. Die 
Erdkugel woͤlkte ſich Mt cin wid rine —— 
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Dampfkugel — der Reichenfchleier. des ‚Nebels ſchwoll 
aufgeblaͤht an den Mond hinan und. verhing Himmel und 
Erde weiß — aber hinter der blaffen Nacht gingen: aut 
die frohen Toͤne und Tänze der Menſchen fort, Und ich 
erwiderte jeden Schmerz Kerminend und ‚meinte an ihrem 
naſſen Augenliede; aber was haͤtt' ich ſagen, koͤnnen? — 
Ach Firmian, die glaͤnzende weiche Stunde aritt wieder 
zu nahe vor mein Herz, und es wird mir, zu ſchwer, 
fortzufahren. Nie, du Gute, fei in deinem Leben und 
Herzen ein Woͤlkchen, das: größer iſt, als. dad was dee 

* Diamant einſchließet. — | 
F TE ıB X 
— MR, er 
: Rach rinigen peripathetifchen Gtunden unter dem 
von. Bögehn mit Sphärenmufif gefüllten Fruͤhlinghimmel 
wär ih im Stande, die Nachfchzift zum vorigen Briefe 

aus dem anädgefimmten Herzen nadjjuligfern. 


| Naärtärifk | — 

ieber Sirmian! Die, Zeit formet und mehr um 
als * Ort. & geht mir im- Schreiben wie im Hans 
deln? vor Enthufiagmus überfchreiet man: fi) bei der 
beften Stimme. Die Aſchermittwoch nach der epiſchen 
Nacht befäcte mich mit Aſche und. vieleicht mit einigen 
darin nachglimmenden Kohlen: das iſt's, waß ‚ich die 
noch zu berichten habe, und was eigentlich die wi 
meinsd Briefes und meiner — Reife iſt. 

Der ſchoͤne Brief des zerſtoͤrten Fenglinss, und 
Herminens beklommene Erionerung An. ſeinen letzten 
freudigen.Abend bewegte und neigte in meiner Stele die 
Sonnenbiume der Liebe blos Roch, naͤher gegen die Gute 


zu: “ ah? ge die demt. Bye gar ncht. in a 
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Store haben, ch ich fo toll wäre — wie täufende — daß 
ich forderte, eine gelichte Seele ſoll mir sehn Jahre friie , 
her treu fein ald gut, fie foil ihre Liebe vorrärhig —— 
legen fuͤr eine ungeborne. Hingegen da ich Herminen 
am Tage darauf — um ihr dad ganze Geheimhauptbuch 
meines Lebend offen vorzulegen — die Bundedlade meiner 


weiblichen SKorrefpondeng getragen. brachte und da fie in . 


einer und ber andern Briefſchaft geblättert hatte: fo mache 
te fir die Lade langſam wieder zu und wollte nichtö mehr 
leſen. Die korreſpondierenden Mitglieder Ipraden alle von 
Freundſchaft z aber kurz ein innerer harter Druck hatte 
in ihr nacktes Herz fon einige. Quetſchwunden gemacht, 


ch” ich nur. Blut ſah. — — Ich. hatte. freilich zwei der 


wichtigſten Fehltritte gethan. 
Erſtlich ſollte ein Ladenvater die ſchoͤn verzierte Bun⸗ 
deslade voll Schaubrote hoͤchſtens der Braut aufſperren, 


aber nicht der Frau: jene laͤſſet ſich, wie ein Leſer/ jede | 


Erpofizion im erfien Kapitel gefallen, dieſe leidet wie er 


nichts Neues in den folgenden Kapiteln. — Zweitens 


hätt’ ih nad dieſem Fehltritt nicht den zweiten machen, 
ſondern mit ihr den Schrift⸗ und Reliquienkaſten ſchon 
an demſelben Abend, wo fie mir ihr einziges Zettelkaͤſt⸗ 
chen gab „ durchlaufen ſollen: im Enthuſiaſsmus legen 


wir die eine Hand an unſer Herz und die andere auf 


den fremden Kopf und ſprechen weinend los. 


Ich ſtand jetzt an dem fatalen Herriſon oder Schlag⸗ 


baum mit Stacheln. Aufbauen durch Sprechen iſt ſtets 


hier mißlich: aud den Gaſſen des zerſtoͤrten himmliſchen 
Jeruſalems, die man aufzuſtellen denkt, ſpringt leicht 


Feuer.‘ Auch praͤſumier' ich, daß die Weiber zu einer Zeit, 

wo fie gern Kreide effen, leicht mit doppelter ſchreiben; 

und daß die Zeit da far. praͤſumiert' ich — Die ganze 
18. Dans, 


* 


* 
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Sache und Wunde blos der RER ” Seit, zu 


übergeben, Foftet — da diefe erft aus vielen Meinen Minuten 
den Verband zufammenmwebt, oder die Charpie audzupft — 


"außer der Beit oft noch etwas befferes. Und mer möchte, 
Firmian, einem fo engen einſchraubenden Berhäftniß fein 

> halbes Schickſal oder gar dad einer gelichten Seele ane 
vertrauen, für die ohnehin ein erfränkender Körper mehr 


dad innen mit Nägeln befteckte Regulus⸗-⸗Faß als eine 
frohe Diogened «Tonne ift, und: das noch dazu jeßt zur 


Saatzeit, wo’ fie daB ſchoͤnſte Wetter des Lebens um fi 
- haben follte “und alle‘ Freuden, maleriſche, melodiſche, 


poetiſche und die hoͤchſten — 


Hermine handelte und- fprach — wie ſonft und 
ſchwieg uͤber den Reſt, aber dieſe Meerſtille war fuͤr 
mich — zwar nicht daB Anzeichen des Sturms, aber 
doch — dieſer ſelber. Und jetzt zog noch dazu “deine gute 
Natalie bei und ein und machte Herminens Shweigen 
groͤßer und meines undermeidlicher. 

Noch immer ſtellt ich mir vor, ich wuͤrde zu Hauſe 
bleiben und in Hof deine Teufels Papiere emendieren; 
ja ich arbeitete da ſogar deine Satire 1. 343 9 um, die 
ih Wunders halher beiſchließhe. 

In diefer Lage erſchien Fruͤhlings Anfang, aber 
nur - im meteortologiſchen Sinn —, det, wie du 


dich aus dem erften Theile‘ deiner Biographie erinnerft, 
zugleich mein eigner iſt. Hermine konnte noch nicht wiſ⸗ 


fen, daß ich und das Fruͤhling⸗ Yequinofztum' denſelben 
Geburttag haben; aber ich: brachte die Unzeige deffelben 


| . mit aller Muͤhe nicht u. mir herauß, Ich Yan auf 


— — j 


- 


9 Erzäßlung defen, was Ich Änige Sqhlafende reben hören. 


4 





‚ den — Geburttag in meinem Eheftand ungemein ges 


zaͤhlt — die Nachta idanken ‚..die man daran oft hat, 
follte Hermine, hoffe ich, wie Billington die Youngi⸗ 
fchen‘; in Muſik ſetzen — gegen Abend wollt’ ich (nach 


meinet Rechnung) alfed aufs hoͤchſte treiben, und in die . 


drei "Himmel auf einmal hineinfehen. und hineingreifen, 
in den: Lufthimmel der hiefigen Luſt, in den Sternenhim⸗ 
mel bir Unſterblichkeit und in den Freudenhimmel 
der geruͤhrken Liebe — — — Beim Himmel! ich, konnte 
kaum An den Lufthimmel hinein. Ich trug den ganzen 


t 


Tag hinter meiner Bruft cin widereinanderſchreiendes Ba⸗ 


bel bon Liede, von Aergerniß über mich, uͤber jeden, 


uͤber den verſalzten Tag, und don Nährung herum. Ben 
gänzen Tag ftelle? ih mie nur Herminen und ihr Herz 
voll Geduld und Liebe vor .und alle ihre ſchoͤnen Gedans 
fen und fah immer ihrer langen Geſtalt ind ihreni lan⸗ 
gen Säare, bis fie aud der- Thüre wär, ſehnſuͤchtis und 
ſprachlos nach — jedes feelenvolle ort zu deiner Nata⸗ 
lie, jeder frohe Aubruf über den. blauen Vergißmeinnichte 
tag kam mir neu, wichtig und fchöner vor — und id 


ſchilderte mit's ab (und zeifloß in Liebe. —) mit wel⸗ 


cher großen Erwaͤrmung und Erhebung und Cröffnung 
ihreß edlen Herzens (dad wußt' ich gewiß) fie dad Ans 
ſagen der Geburtfeier empfängen würde — — — aber 
eben darum, da eine ſolche Anſage zu ſehr den Schein 
der geiftigeh Gewinnſucht und einer zwingenden Bittſchrift 
haben Eonnte, reg? ich (ob ich gleich nur im erſten Theil 
deiner Biographie hinten meinen Seburtfchein, nämlich 


das Fruchtſtuͤck als zufällig aufgeblättert hinlegen konnte) 


weder Singer noch Mund. Hermine war mir der Engel, 
und Ic) der ringende Jakob, der fi die eu aub⸗ 
renkte. Ein gen; . Ang! - — J 
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Inzwifchen war der folgende ärger. Wenn der Feſt⸗ 
tag vergeblich Am verfperrten Herzen: rüttelte, fo macht 
der Wochens und Poftfefttag darauf ed. mit neuen Nacht⸗ 
ſchrauben noch feſter zu. Ich verſucht' es ſogar, in der 
Waͤrme, die ich hatte, einige Zuckerſaͤure anzuſetzen 
and ging im Kopfe den wie der Briefftellee zu Aſche ges 
‚wordenen Nachlaß ded armen Juͤnglings etwas aufmerk⸗ 
fam durch. Uber ich ſchaͤmte mich bald der Untreue an 
— meinen Örundfägen? „ſei doch vernünftig’ füge ich . 
hitzig zu mir) „und bedenke, daß im jetzigen Saͤkul kein 
„Menſch mehr in der erſten Liebe heirathet, ſondern jeder 
„erſt in dee vierten, zehnten, vierzigiten, und daß kei⸗ 
„ner mehr eine einſitzige und einfchläferige Herzkammer 
„aufzumachen hat — blos transſzendente Wittwer wech⸗ 
„ſeln mit transſzendenten Wittwen jetzt Ringe, ſag' ich 
„dir.“ 
| Jetzt ſtand mir zu meiner Heilung nur ein Auweg 
offen — dad Thor: kurz dad beſte Errettungmittel ſchien 
mir zu fein, auf und davon zu laufen und recht bald 
wieder zu Eonımen, Denn die Entfernung des Ortes loͤ⸗ 
fet an Menfchen wie an Bühnendekorazionen, die. harten 
Striche in Schönheitlinien und die Klere in Laubwerk 
aufs der Abweſende iſt ein Todter, den unfee losſprechen⸗ 
des Herz verklärt und der ſelig wid, wenn er wieder 


| auferſteht. 


Am gruͤnen Donnerſtag, als Abends die Fruͤhling⸗ 
erde um und dampfte und wir wieder ohne Nachtlicht, 
blos vor der AUbendröthe foupierten und die Gaſſenkinder 
unddie Spazen: lauter fchrieen, -wurd’ ich -den alten Wan⸗ 
derungtrich ‚der mich allegelt im Fruͤhjahr (Voͤgel aber 
im Herbſt) in meinem oben weich gefütterten Wachtel⸗ 
bauer ergreift, in einer ſolchen Stärfe (zumal in. eine 





folchen Paffionwode), in mir gewahrt, daß idy das 
erfte beſte Poſthorn, im das einer aus einem Stalle blied, 
als eine Gelegenheit vom’ Baun? ergriff, um beiden Weis 
Bern’ zu’ melden, in wenigen Tagen dürft? ich mich gleich⸗ 
falls aufmachen und ein wenig in Nuͤrnberg einſptechen, 
weil ich nirgends bequemer und beſſer die zweite Auflage 
"von des Teufels Papieren zu beforgen wüßte ald auf. 
Reifen. Hermine ſah mich mit einem erſchrocknen großen , 
Auge an, dab eine Terzie lang fragte und fegleich Cvon 
eignen Seufzern Beantwortet) tief bezogen unterſank. 
Deine liebe prophetiſche Natalie ſagte zum Ablenken: 
„ſo machen ſich die Maͤnner alles bequem: ſie richten 
‚die Uhren (die Umſtaͤnde) nach ihren Gaͤngen, und wir 
„arme Weiber richten unfere. Gänge nach den. Uhren.“ 
„Deſto beffer für fie und für und,’ fagte Hermina ſo 
ergeben, — Firmian, wär? ich allein geweſen, ich hätte 
mich an ihr gedruͤcktes Herz geflürzt und meines. verklagt. 
und aufgeriffen.. Auch hätt’ ih dad jet — da dem 
innern böfen Gott ein Paar Lichter mehr angezindet was 
ven durch die Anfage des Abmarſches als dem guten — 
viel leichter gekonnt; und ich Bam immer näher zur Ein“ 
fit, daß ihe die obige Bundeslade nur. einige Freuden 
genommen, und keine, Feine Liebe, Ach ihr lieben We⸗ 
ſen tragt ja faſt in jedem Nervenknoten ein Herz und 
habt wie dad bewegliche Meer, immer gleiche Tem⸗ 
peratur, indeß auf unferem feften Lande alle Zonen 
abwechfeln! Ich wollte, wir Männer wären Engef, wes 
4 id. — 

Da Herminens Augen glaͤnzten — aber nicht von 
Freude — fingen Nataliens ihre ſympathetiſch auch zu 
ſchimmern an und Natalie ſuchte ſich und die Freundin 
hinter dem ihr eigenen trotzigen Spott über und Männer - 


Sn. 


— 
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zu verſtecken und ſchlug ſtatt des Donnerflägigen h. Fuß⸗ 
waſchens an Hoͤfen das ſtaͤrkende Waſchen der maͤnnli⸗ 
chen Köpfe vor. — — Beiläufig! Erſt am zweiten Oſter⸗ 





‚tag wurde ich in Streitberg vor die wahre Vaucluͤſens 
Duelle der Rührung Herminend geführt. und — du wirft 
auch ned. 'an diefe Quelle gebracht. Uber nun wurd. ich 


uͤber alles fo irre — und fo hart —, und ich ſtond fo 


fern, daß ich auß den allmälich -zufammenrücenden Zuͤ⸗ 


gen: des Ernfted nicht eine weitengefhihte, Toddern ein 
weibliched' Krieggebet herauslad. 

Kurz ſtatt der Ofterbeichte, ſtatt des Oſterfeſtes, 
griff ich am :Ofterfonntage: zum Wanderſtab: id brauche 
dir nichte weiter non der Reife zu erzaͤhlen, denn in der 


Oſtermeſſe bekommſt du ſie in der zweiten Auflage deiner 


teufliſchen Papiere ohnehin zu (efen.. Lebe fo gefund und 


lang. al woͤreſt du ein ee 
. P. 


N. S. Sie ir ift eine umgearbeitete Satire zur Probe, 
Ich muß eilen: die Verlaghandlung hat - deine 
Seufeld Papiere ſchon im Intelligenzblatt. der Litee 
ratutzeitung auf Oſtern der Welt verſprochen. 


y 


y 
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Mein Protofol und Nahtblatt der Schäfer. 





Hate beweifet, dag man fo Tange nicht höre 'ald man 
gähne: daher ift die große Welt in jeden Sinne eben fo 
taub als fchläferig, ſie hat zwar ein muſikaliſches aber 
auch ein ſchweres Gehör, Da ih in meiner Kindheit - 
eine Dauben um die Ohren litt: fo kann ich fie gleich. 
einem Wilden bemegeu und fpißen wie ein Pferd und hoͤre 
trefflich, indeſſen das gehaubte Publikum ſeine Ohren ſo 
wenig, als waͤren ſie von Silber, falten kaͤnn. — Jedes 
Wort, dad die Leute im. Schlafe fprechen, fährt mir wie 
eine Fledermaus ind Ohr, wenn ic) Nochts auf der 
Gaſſe vor den Sprachgittern der Schlaffammern vorbei | 
gehe. Oft faͤllet es einem zur Saft, wenn eine ganze 
fchlafende Hauptgaffe auf einmal ſpricht. E 
Un für die taube Welt fegar mit meinen, Gehoͤr⸗ 
knochen zu arbeiten, bracht' ih um 4 Uhr in einer ſchoͤ⸗ 
nen Sommernacht das Erheblichſte, was ich die Schlaͤfer 
ſagen hören, praeter propter zu Papier, Den og da⸗ 
rauf wurde gerade der Geburttag des Landedheren gefeiert. > 
Vorher merk ich zwei Dinge an. Erſtlich die Tod⸗ 
ſuͤnden, die Simonieen Meineide und Blutſchulden, die 
ich im Beichtſtuhl der Gaſſe erfuhr, verleib' ich meinem 
Nachtblatt — fo ſehr fie, ed zieren moͤchten — ein fuͤr 
allemal nicht ein; ich ſteckte ja die Stadt in Kriegflam⸗ 
men und laͤutete mit meiner Tuͤrkenglocke Generalſtuͤrme/ 
Dragonaden, Approchen gegen den Hof, Kontraapprochen 
des Hofs gegen die Stadt und Luſttreffen in den Familien 
ein. — — Gott bewahre! Verfahr' ich: nicht zehnmal 
gewiſſenhafter, wenn ich dieſe babyloniſche Thurm⸗-Baute 


! 


24. 


oder nielmehr deren Einreißung perhüte und lieber den 
Jefuiten folge, die niemals das, was das Beichtkind bes 





kannte, eroͤffnen, ſondern nur, wenn man ſchaͤrfer in 


ſie dringt, das offenbaren, was es nicht beichtete? — 
So flattert auch die Nachtigall um die Stellen, wo ſie 
kein Neſt hat, ſchreiend herum, ſchweigt aber plößfich 
an der, wo es iſt, um cd nicht zu verrathen. Ich würs 
de mir z. B. kein Bedenken machen, ed allgemein aus⸗ 
zubringen, daß. der Minifter: nichtd vom Gießen und 
Anbrennen der Wachsfackel der Aufkiãrung — dieſes fa⸗ 


talen Grubenlichts, das oft den ganzen Schwaden 


——— 


moraliſcher Giftdaͤmpfe entzuͤndet — im Schlaf geſprochen 


habe; aher für unbeſonnen wuͤrd' ich es halten, es pus 


blik zu machen, ob er von der Krone als bonsoir oder 
Lichttoͤdter der Fackel etwas geäußert. — 

Zweitens freu’ ih mid, daß ich hier Gelegenheit 
habe, die deutſche Nazion auf die Aenfurs und Sprech⸗ 
freiheit aufmerkſam zu machen, die fie allgemein genießet, - 


‚wenn fie im Berte iſt und im Schlafe ſpricht. Die 


+‘ 


Schriftſteller, die fo häufig über dad Zenfur⸗Neſtelknuͤp⸗ 
fen des Geiſtes, uͤber das awigs offne Dionyſius⸗Ohr *) 
der Greßen Magen, — indeß dieſe ihre andern Ohren 


“ver dem tauſendzuͤngigen Elend zuhalten und eben ſo viele 


taube als ſtumme Sünden begehen — dieſe Skribenten 


koͤnnen unmoͤglich daran gedacht haben, daß der Reiches 


buͤrger gerade tie Hälfte ſeines“ Lchend, naͤmlich die 


Naͤchte dur, wornach ja fonft der Teuton rechnete, 
unter der Bettdecke die kreieffen Religionuͤbungen hat, 


Mr Bekanntlich ein oben zu einem Trichter isses ©efängniß, 
—. das wie ein Hoͤrrohr dem Miornfius X Klagen der Gejangaen 
sagte 


— 
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dag er 'binter dem Bettvorbange; — Ge — Gifahr 
vor ftechenden Mouchards, oder Traum⸗ Fiſkalen, alles 
ungehindert ſagen kann, was er uͤber die wichtigern 
Gegenftaͤnde der Menſchheit etwan denkt? In den Gaſ⸗ 
fen, find Feine Schlaf⸗ Denunzianten mit guten Ohren. 
vertheilt,, welche etwan den femperfreien Bürger beboschten, - 
wenn er im Hemde ift, und die am Morgen darauf ein 
Reihönachtjeurnal feiner Träume abliefertens. nein‘, hat 
er einmal die Augen zu, fo fol und darf er mit eignen, 
ſehen, gleichfam ald wenn das Betttuch öder die . 
Matratze die brittiſche Küfte fein follte, die den Neger. 
emanzipiert. Ich habe oft die hohe Geiftlichkeit hinter 
dem Betiſchirm Meinungen aͤußern hören, die in feinem. 
Freiſtaat am Tage geduldet wirden — der Schwur auf | 
ſymboliſche Bücher, dad schema examinandi, dad Erik 
vom Hten- Sul. wollen ſich gar nicht auf die Gardinen⸗ 
predigten erſtrecken — die verbotenſten Buͤcher werden in 
Wien auf dem Kopfkiſſen zu leſen und zu machen (welches . 
im Traume eins ift) erlaubt, — — Auf diefe Freiheit 
thue der Deutfche groß und er erkenn es, daß die —— 
muͤtze feine Freiheitmuͤtze iſt. — — 
Mein Nachtblatt iſt Folgende; — 

As ich aus meinem Haufe trat, hoͤrt' ich — 
Schritte weit nichtd als eben dieſe und ein Paar Sphaͤren 
der ſchoͤnen Nacht. — Im Hauſe des Kommandanten 
hört? ich einige zu undeutliche Fluͤche, «& iſt mir unbe⸗ 
kannt, that er ſie ſelber oder ſein Kerl. 

Im unterſten Zimmer ſaßen ein Paar eingeſchlafne 
Kammerherren einander in zwei Wachfeſſeln (Veilleuses) 
gegenüber: und wrnfchten — wahrſcheinlich kam ihnen der 
Geburttag. ihres Herrn im Lraume vor — er den 
Hals braͤche. | Ze | | —— 


t 
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"Im rechten, Flügel, (ich ſprach biäher vom linken) 
‚hielt der‘; kleine Erbprinz eine deutfche Anrede an feinen 
H. Vater. Ich will aus Liche annehmen ‚daß ers im 
ESchlafe gethan — und-.ich wollte darauf ſchwoͤren, da 
er wächend wiſſen müßte, daß man mit Menſchen wie 
mit Hunden nur franzoͤſiſch ſpricht —, aber den Ober⸗ 
hofmeiſter mad? ich aufmerkſam, daß er bei ſeiner Cyro⸗ 
puͤdie auch auf eine anftaͤndige auslaͤndiſche Sprache 
I des kleinen Moguls im: Schlafe acht geben. 

" m prächtigen Nebengebäude hört? ich ein’ herrliches 
Englifch , das ich dem Papagai zufchrieb , den der eng⸗ 
liſche Gefandte der Frau des Hauſes gefchenfet hatte s 
aber der Herr des Haufe Hatte. diefem gefiederten Ther⸗ 
fites und Denunzianten einen kurzen Injurienprozeß 
gemacht und dem Zoilus den Kopf J Seine 

Frau hatt' ich gehört, 

Icch unterduͤcke gern dad was eine ſogenannte philo⸗ 
ſophiſhe Dame drei Haͤuſer weiter ſprach, um die Scham⸗ 

haftigkeit meiner maͤnnlichen Leſer zu ſchonen. 


Zwei Kantianer, ein Paar junge Leute, ſahen aus 
einer Manſarde diſputierend herqus, hielten aber ihr 
polemiſches Veſperturnier leiſe und fanft, um ſich nicht 
einander aufzuwecker. Ez iſt ſchoͤn, daß der Menſch ge. 
rade in ten jungen wilden Jahren, wo er am wenigſten 

| ſyſtematiſch handelt, am leichteſten neue: Syſteme, ohne 

ſie zu verändern und. gu: faftrieren, aufnimmt; fo bes 
merkt Sydenham, daß- der Beittang, den er. den, WBürs 
mern beimiflet, gerade Perfonen ergreife,, die noch nicht 

‚ mannbdar find; fo verwarf Belling,,der Kommandeur der ' 

ſchwarzen Huſaren, Rekruten, „vie; ſchon baͤrtig waren; 
ſo mußten die Prieſterinnen des pythiſchen Orafels und. 
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die Sänger. pn —— —2 Burda u i 
dentliche wahre: Kinder fän.. = 
worte und. der Teufel] rief ‚der Sammler — 
Monatfchrift im Eckhaus;z aber ‚hatte denn der wunder⸗ 
liche Heilige nicht die unfrankierten Briefe, die er im 
Traume erbrach, ſelber geſchrieben? Und wurd! ihm von 
dem Berleger nicht die AYudlage mar erſtattet al er 
erwachte ? | V 
Ein alter Rathherr, (der Miethherr des Sammlere) 
votierte im feiner Schlafkammer, als AR” er auf dem 
Rathhauſe und urtheilte ‚über die wichtigſten Dinge: es 
iſt nur ſonderbar, daß er der Seffion am andern Inge | 
felber erzählte, ihm habe geträumt, er fchliefe. —* 
Nrun ging ich vor dem Gafthofe zum Teufel vorbei t 
im erften Stockwerk (auf dem Stroh) beteten, im zwei⸗ | 
ten (auf Federn) fluchten die Schlaͤfer. Im fünften 
“vorne heraus parlierte einer, den ich fir den neuen . 
Sprachmeifter des Symnafiume nahm; aber am ändern 
Rage fuhr‘ Her von Kempele mit ſeiner linguiſtiſchen 
Sprachmaſchine ab. Im vierten referierte ein Kammer— J 
‚gerichtaffeffor aus. Wezlar dem getraͤumten Reichsgericht 
einen dreißigjaͤhrigen Krieg Rechtens. | 
Mehr ald- Roman — Fein Roman — leider doch 
„nur Roman — weder Roman noch Journal — Halb⸗ 
„roman — dieſe Titel waren ja doch bei Gott. Schon, 
„alle da, Harte — fagte der Verleger zu dem Üutor,. 
von dem er traͤumte. 
„Gut Freund!“ ſagte ſelber die Schildwache im | 
Schilderhaufe, welche mich im Schlafe ‘für eine hielt und | 
"dachte, ich fragte: wer da? 
„Opium, Opium!’ rief unfer ame Rın 
un in. einem. — und Dormitorium des Pue 
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Stifumb, dad viele licher beſuchen als benennen. erſt 
einige Monate nachher erfuhr ich, daß jeht die Großen 
anfangen, der Gehirn⸗ und Ruͤckenmarkdoͤrre ihred zer 
ftoͤrten welken Geiſtes durch den tuͤrkiſchen Metallreiz des 


Opiums wenigſtens die Zuckungen eines momentanen Les 
u abzulocken. | 


Ich haͤtte wenig vom Luſt⸗ und Raubhaus und 
vom Fuͤrften herausgebracht ohne den eingeſchlafnen Kam⸗ 
mierdiener, der bei feinem Herrn den Nomenklator der 
| Unterthaninnen, . bie zu regieren waren, ſammt 

dem Sachregiſter machte, Fuͤrſten, die das Land und 

das Vergnuͤgen lieben und die ſich nicht verbergen, wie 
wenig die nicht geräumige Spitze des Thrones eine Fami⸗ 
lie gut faſſe oder wie wenig die Landeskaſſen große Appa⸗ 
nagengelder, Fuͤrſten von ſolcher Cinſicht ſpringen gern 
vom Wipfel des Thrones auf deſſen breitere Stufen her⸗ 
nieder, um darauf weniger ihre Ebenbilder als ihre 


. +" Zandedtinder zu vermehren und zurädzulaffen: völlig. 


der Lerche gleich, deren Flug und Gang in der Höhe, und 
deren Neſt in einer ſchmuzigen Furche ift,. oder auch dem 
Johanniswuͤrmchen, das herunterfliegt auf ſein un 
tes und an den Boden geleimtes Weibchen. 


| Sm Waifenhaufe war eine "allgemeine Klage über 
den. Spigbuben von Vorftcher: woraus ich den allgemei⸗ 

nen, Schlaf erſahz denn wachend ift man mit ihm, Zus 
Frieden ; auch ſchlaͤgt er die Unzufriedenen todt. 


Ich kam wieder vor meiner Wohnung vorbei, wo 
mein Staats und Ladendiener vor dem Lichte ſchlief und‘ “ 
auf mich wartete: er Hinterbrachte den Meinigen ganz 
an mein früßgeitiged .e und beantwortete die Kon⸗ 
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dolenz gut: genug. Bu meinem Srfaunen flanimelte er | 
nit — er wiedergebiert ſonſt jedes Wort —; ih will 


aber diefed Phänomen den Philofophen ganz unerklaͤrt iv 
gm fie etwas davon haben. 


Eine ganze Gaffe lag ſtumm hinab wie ein Sottehe 
acker. — Im Rüden des Ichten Haufe war jemand auf 
jenem umgekehrten Rauchfang und, Iſolierſchemel einge⸗ 
ſchlafen, der wenig genannt wird — qußer don den Aerz⸗ 

“ten, deren Öbjektenträger ex iſt — und auf dem, wie 
Swift anmerkt, der. Menfch am ernfihafteften ausficht— 
wiewol er meined Beduͤnkens eben ſo wenig lacht, wenn 


man ihn balbirt —: das ſchlafende Weſen (Mitarbei⸗ 


tee an recht zuten Idurnalen) beurtheilte die Romane mit 


Nachſicht, mit weichen in der Hand ed eingefchlafen war ‘ 


und die von ihren Fiſchbeinreißern den Lefern, or⸗ 
dentlich wie Fürften nur in fezierten Gliedern der Erde 
uͤbergebbn werden, wovon fie genommen find. Es Hat 
mich oft gefreuet, daß die deutſchen Romane jene unficht⸗ 


bare Kirchen oder Filiale, die man in großen Gaͤrten 


bald in einen hölzernen Obeliſkus, bald in ein Monu⸗ 


ment, bald in ein Waſſerhaus, bald in einen ausgehoͤhl⸗ 


ten Holzſtoß verkleidet, im literarifchen Luftgarten unter 
eben To niedlichen typographifchen Einfleidungen vorſtellen, 
man mag nun den Inhalt oder den Gebrauch von bei⸗ 
den oder auch dad vergleichen, daß die gehaueten. die ne 
und Korrelazionſaͤle der gedruckten find. | 


Im Haufe einer vornehmen Wittwe hielt ein verwit⸗ 
tibtee Befperprediger eine gute Traurede im Schlafe: 
der. Trauredner ‚forderte zu taufend Tugenden und zu den 
reinften Sitten aufs id nenne ihn aber aid. Scho⸗ 
nung nie, . — | a 
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Sie Sunjite und bie Snquifiten« ftelfen -fih gern 
. wahnfinnig an, beide, "um ihre Richter zu beftechen. Ich 
weiß alſo nicht, war's ein Poet, der ein engliſches Trau⸗ 
erſpiel machte, ober" ein Akteur, der ed memörterte, oder 
ein phyſilcher aͤchter Narr, den ich qus der Dachſtube 
eruntet hoͤrte; und ich wollte, ich haͤtte deswegen das 
ganze Haus aufgeweckt. Eben fo kann in der Dad. 


u fammer ‚jwar ein ‚Fräumiender Hund, aber eben fo gut 


ein. teämender "Wefernacher - gebollen haben , der feine 
Vekle, worin jeht Thigrſtimmen ſo kuͤnſtlich wie die Men⸗ 
ſchenſtimme in der Orgel eingebauet werden, einem freund⸗ 
ſchaftlichen Zirkel — der baruͤber nicht einſchlief, weil er 
a nicht Ban porzudeklamiren wagte. 
—— 

Ich kam vor dem Poſtwagen voruͤber, werauf ein unter 
aim Abpacken in Sqlaf gefallener Jude Chriſtenæ und 
Judenſchwuͤre that: „er babe wahrlich feinen. Leibzoll 
Aſchon bezahlt und ob es denn recht ſei, ihm ſolchen 
zweimal abzufordern?“ — O armer Paffagier, ez war 
ſchon unrecht und himmeifchreiend, ihn einmal zu fordern, 
diefen Blutzehnten, - diefe Schandme daille an unſerer 
Bruft; aber unſer kaufmaͤnniſches zu den Metallen ver, 
urtheiltes Jahrhundert, defjen ‚Licht wie dad elektriſche blos 
den Metallen nachgeht, dankt nur graue foftfpielige 
Barbarismeh Ab, nicht 'aber einträgliche, wie diefe 
chriſtliche Weglagerung iſt. — — 


| Da ich vor dem’ EUER Teufel wieder vors 
. keiging; um heimzukommen: fuhr der Wazlaer Aſſeſſor 
in feinem gedrängten Acktenauszug fort, und ich glaube, 
in einer dem Reichdtag an Länge gleichen Reicht nacht 
hät’ er die rn ſpielend hinaus —— 


- 
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Dre Stinimenüberräfchten mich: jeht meht als den 
Leſer. Die eine "gehörte dem‘ Nachtwächter,, ‚der auf: ee 
ner fteinernen Bauk Tiegend im Schlafe fang und ſchon 
| abdantte, obgleich erſt zwölf Uhr vorüber war. Die 
zweite ſagte: „Anmoͤglich! —: Ach was gaͤb' ich darum, 
„wenn's wäre?’ Ich gufte-hinauft zwei gyt ffriſterte 
Damen verwachten die Nacht am Sehfterdret, um den 
Ofenaufſatz und- die erhobene: Arbeit ihres Kopfes, die fie 
fih vom  zeitarmen Frifeur ‚vier und: zwanzig Stunden: - 
voraus hatten machen laffen, unzerbroͤchen auf den Ge⸗ 
burttag. aufzuſparen. 





In einer Obſtbude ſchinmmene gebuͤckt ein blinder 
grauer Bettler, dem ich am Tage einen Nothpfennig ſammt 
der Valvaziontabelle des Pfennigs geſchenkt. Der Traum⸗ 
gott fuͤhrte ihn aus der finffern Trophoͤnius Höhle der 


Blindheit heraus und ftellte ihn vor die biumige frucht⸗ 


tragende Welt, und das geitefene Auge meinte über die 
Schönen Farben und den Tag. Du Armer! wie gönn 
ich dir's! Moͤg' es ein Genius auch und fo gönnen, 
daß die Träume der Dichtkunft unſere dunkeln Auge heilen 
und und die elnfilchen Gelder zeigen , die dad Machen . 
bedeckt! — 


Am ftillen Kombdienhaufe hielt ich dad nächtliche 
Schweigen darin und die Finſterniß umd den unbemwegt 
hängenden Vorhang egegen den‘ Glanz und Laͤrmen 
des Tages und dachte an das kuͤnftige Verſtummen 
und Verfinſtern des großen Erdtheaters, wovon die klei⸗ 
nen ————— nur Dekorazidnen find, 


Ich hoͤrte jetzt hinter mir gehen: der Blinde 
war aufgeftanden un ging mit geſchloſſenen Augen | 


/ 
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umher und ſagte zur Nachts — tinem armen 
„ſtockblinuden Manne auch was mit. Ich weckte 
den bethoͤrten Nachtwandler auf und führte ihn im 
feine Bude zuräd, Dann ging ich meiner zu, und 
der. Ernſt meiner Betrachtungen über, den dunkeln ges 
ffirnten rund um unfern Geiſt gezognen Schlummer, ließ 
bald vor den Träumen, die den Morgen. ae bene 
— —* Wolken fallen. | 


” s 
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'" Zweiter Reife Anzeiger. 
Sata: der Hornrichter Stuß — Mr. le Comte Sebaud de 
‚ Baraillon — warme Kälte des Herzens — die Luft. auf. 


Ruftreifen — der Lazarus an der Mutterbruft — Baircuther 
billet doux und nche Epiſteln aus 


Werke: mens. sana in corpore insano — "Refommendar 
zionſchreiben für Lotto's — Statuten der hiftorffchen ðeſell⸗ 
ſchaften in Baireuth, Hof, an I — Sponfälien ir 
einem Federmuff. — 
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Jq habe jetzt die allgemeine Erwartung auf den erſten 


Oſtertag geſpannt und die Welt verſammelt ſich immer 


mehr an Fenſtern und Thuͤren, um mich und meinen 
Boten ausreiſen zu fehen, Uber eh' ein Menſch auf⸗ 


bricht, hat er da wol weniger zu thun als ein preußiſcher 


Steuerrath, der in einem Jahre 3000 Sachen von den 
Unterinſtanzen und 2000 Verordnungen erhält, 200 
ausftellt und 80 Exeitatoria dazu fammt 1600 Relazio⸗ 
nen, wobei es ihm freilich an Zeit nicht fehlen kann, noch 
24 Kommiſſionen abzuthun und 12 Städte als 12 hidimli⸗ 


ſche Haͤuſer ſeines Thierkreiſes zu bereiſen? Oder hat ein F 


Paſſagier nicht vorher Lippenpomade zu kaufen (weil er 
mit heiler Lippenhaut ankommen will) — Locken und 
Knöpfe zu papillotjeren — Paͤſſe und Marſchrouten einzu⸗ 
ſtecken — Gold und Waͤſche zu wechſeln — einen Mans 
telſacktraͤger und fir diefen wieder einen Mantelfack mieth⸗ 
voeife zu beftchen — und dad- Haudhalten mit der Ver— 
laſſenſchaft von II, a 

18. Band, 1. 0% rn 
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50 Dezifionen und Agenden zu verproviantieren? Und 
wenn erd nicht felber thut: wird a nicht — von 
ſeiner Frau gefordert? — 

Schon am heil. Charfreitage ließ ich einen armen 
Teufel, Namens Florian Stuß, zu mir holen, um ihm 
ein Paar. Pfennige, nämlich die Charge meined grand- 
maitre de garderobe..oder meines Mantelfadträgerd zus 


zuwenden, Der Menfh war in Nuͤrnberg zu Haufer 


‚denn er hatte ale Horndrechsler da gearbeitet und con- 


ER 


tra sextum peßjiert und lange ald fogenannter .Horns 
richter umd Weibergeſelle, weil er nun nicht mehr Mei⸗ 
ſter werden konnte, Klauen für die Kammacher zugerichtet. 
Er empfing die Volazion des Tragamtes mit Jubel: 


die Feiertage mehrten fein Konfumo, aber nicht feine 


Konfumptibilien, defonderd da er auch an Wochentagen 
wenig erſchwang. Bo: oft er nah Boͤheim Boten lief, 
ſteckt· er einen kleinen von ihm felber fabrizierten Waarens 
halfen und Auerbachifchen Hof von weiten Kämmen, 
Stock⸗ und Weltenfnöpfen, WBürfeln und MWildrufen 
und Kruzifigen ein und trieb auf dem Franzenbad bis nach 
Eger einen Kontrebande= Handel, der ihm oft noch eins 
mal fo viel abwarf ald das Botenlohn. — „Laufen ift 


mein Vergnügen’? ſagt' er; und ich wünfchte daher, dag 


Siebenkaͤs jeht dem Drechsler, da er noch bei Kräften 
ift, in Wezlar etwa die Expektanz zu einem Iutherifchen 


- Reichölammergerichtd « Supranumerar =’ Ufzeffift ⸗ Boten 


auswirktez eb wäre Stufen dann ein Leichte, mit der 


Beit Supranumerarakzeffift, dann Alzeffift und in feinen 
alten Tagen gar Bote zu werden, - 
Ich erlaubt” es ihm, nod einen blinden Paſſagier 


(de h. einen Brief, ein Paquet x.) im Mantelfad zu 


feinem- Vortheil- einfigen zu laffen, und darnach uͤberall 


= 


4 — 
in der Stadt and auf dem Poſtamt herumzufragen. 
Ja, dei einer frohern Seele hätt? ah mir nichts darauß 
gemacht, diefed Inferat in das Höfer Intelligenzblat eins 
zuſenden? Ber Zu 
i „Ein homme de lettres hiefiger Stadt, der nad 
„Nuͤrnberg reifet und noch einen Platz im Mantelſack 
Aleer hat, wuͤnſchet, daß Perſonen, welche geſonnen, 
„den Platz mit zu beſtehen, ſich noch vor Sonntags 
„im Jntelligenzkomptoir angeben, wo ein Mehres zu 
„erfragen.“ 
Entweder dee Hornrichter Stuß, oder die Höfer 
Landeshauptmannſchaft, bei der ich um einen Krankheit⸗ 
paß nachſuchte, ließ dem Grafen Mr. Sebaud de Barail- 
Ion etwad davon merken, daß ich nad Nürnberg ges - 
dachte: der Graf — ein armer Cmigrant und Gefange 
nee im deutſchen Babylon oder Freier in der Botanp⸗ 
Bay — Fam am heiligen Abende zu mir, lobte in der 
Kürze Mann und Frau, erkufierte fi) fieben und fies | 
benzig mal, ging endlich‘ damit heraus, daß er’ eine Todya 
tee in Nürnberg und_bier eniged an fie habe , Naͤhm“ 
ichs freilich 'mit — er exkuſierte fich hier bloß 770 may 
— fo unterftänd® er fi und händigte es eins Ich bes 
soled duch Haupt⸗ Juramente und ad bominem meine 
freudige Willigkeit. Endlich, legt' er eine Büchfe mir 
Patentpomade auf den Tiſch, feinen Reiſepaß und einen 
Fächer mit einem Miniaturportraits das mar die Ueber⸗ 
fracht des Mantelſacks und, gehörte an die Comtesse 
Georgette, feine Tochter, Er hielt es für Höflichkeit, 
mich wenigftend uͤber die Cyportazion ded Paſſes aufzus 
klaͤren: feine Tochter hatte nämlich liaisons ‘mit einem -, 
vornehmen refugie (d.h. er war ihr Liebhaber und wahre 
ſcheinlich das Fäcers Portrait das Jeinige) und diefer 
i en 3* 
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konnte jetzt vielleicht mehr Gebrauch vom Paffe machen 
918 der Comte felber (d. h. der relugié gab fi für 
diefen au). Der Paß⸗Plagiarius und Ableiher hatte 
einem. Hofe (nach der Verficherung feines Schwiegerva⸗ 
ters) fo große Dienfte gethan, daß ihn der Hof zu ſtuͤr⸗ 
zen und zu entfernen" fuchte; eben fo wie man, fagt’ ich, 
auf dem Schiffe jtdes Waſſerfaß, fobald ed audgeleert 
worden, zerfchlagen muß, weil Fein Platz da iſt. — Die 
Seele ded Comte war — wie bei allen Menſchen, die. 
‚cin "gebrückted Leben führen und jeden Fußbreit vom Pa⸗ 
radies dem Verhaͤngniß erſt mit ſauerem Kampfe abge⸗ 
winnen — obwol nicht kriechend, doch immer ge⸗ 
buͤckt, wie Menſchen, die in bergigen Ländern woh⸗ 
nen, immer mit gebognem Ruͤcken gehen. Inzwifchen 
fügt? er doch flüchtig bei, hätt’ er Beit (er ſtickte und 
“ dezierte), fo nahm’ er Extrapoſt. Du armer uͤberladner 
Sebaud deBaraillon} prahl' immer, denn du haft nichts! 
Nicht den ‚Stolz des Inglädd, fondern des Gluͤcks ver⸗ 
arg' ich, weil ich ja unmoͤglich ſo hart ſein kann, daß 
ich unter dem zerſchlagnen geſchwollnen Ruͤcken das letzte 
VUnterbette wegʒoͤge, nämlich das Windbette der Eitelkeit, 
das fich allzeit felber bettet ! — 

Eh ich fortreife, will ih mich nur entſchuldigen, 
„daß. ih” bei der Höfer Landeöhauptmannfchaft wiewol 
vergeblich auf einen Krankheitpaß beſtand. Einen 
"Gef undheitpaß haben Libertind in Ordenbändern noͤ⸗ 
thig, und. wenn fie auch nicht weiter reifeten als aus 
ihrer Stube in die nachbarliche; aber ein homme de let- 
.tres ift gerade wie ein Krebs, nicht eher zu geifleken als 
in der unpäßlichen Mauße. Was fagt Siebenkaͤs ©. 


139 ꝛc. in den teuflifchen Papieren hierüber in der — 
Edizion? Folgendes in der Ren! ' 








- Mens sana in corpore insano, 


„Einem Gelehrten fehlet immer etwas, entweder die 


„Farbe — oder der Athem — oder die periſtaltiſche Bes 
„roegung = — oder der Magenfaft — oder der ſogenannte 


„geſunde Verſtand; wie die Juden (zum Andenken ded - 


‚‚uinierten Jeruſalems) an ihren Häufern etwas unaus⸗ 
„gebauet ftehen Taffen, oder wie aus einer gewiffen. be= 


„kannten Gallerie nad) einer Inhibitiv⸗ Bulle (zum Ana 


denken der verftümmelten Antifen) nur amputierte Nach⸗ 
zrbilder “und Kruͤpelkopieen ausgehen duͤrfen, denen zu 
„Hauſe der Kopiſt erſt die Fuͤße oder die Haͤnde oder 


die Köpfe anſchient. Griechen und Roͤmer, bei denen 


‚die Lörperliche Geſundheit der geiftigen mehr Vorſchub 
„als Eintrag that und die den thierifchen Leib und 
die menſchliche Seele mit einander unterwieſen und 
„hoben, wie in der Reitſchule zugleich die Pferde und 
‚die Scholaren reiten lernen, dieſe Nazionen koͤnnen viel⸗ 


zrleicht keinen andern Vertheil von dieſer Schulfreun de 


„fch aft zwiſchen unſern beiden zankenden Theilen aufs 


„zeigen als deg, daß der Menſch damals gleich gut dachte | 


„und handelte. Aber der Gelehrte fell eben beffer 


„denken ald er handeln ann, er foll eben feine Stärke . 


„wie der Tolle, oder fein Werk wie_der Inftinft, der fies 


„sen infeitigkeit verdanken. _ Man fehieße Lieber den - 
„einzigen Kopf zur Bildung aud, wie die Juden an. 
„Gaͤnſen die Leber zum Mäften, worein eben die Yus . 


„‚auren das Sch verlegten. Zwerge haben große Köpfe, 
man forge alfo zuvoͤrderſt für Bwerg-Rümpfe, Eben 
„alsdann werden den niedrigften Wechfelbälgen uns 


„ſers Handelns niemals edle Uhnenbilder glängender 


„Entſchluͤſſe fehlen, weil gerade die Förperliche Gebrechlich⸗ 


‚keit und an Borfägen erftattet, was fie und an Thas 
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nten benimmt. Genie und Krankheit find fo ſche Milch⸗ 
bruͤder, daß in unſern Tagen Männer von Talent, fi 





„haͤufig den giftigften Ausfchweifungen unterziehen, blos weil 


„fie ihrer ſatiriſchen Schärfe mit ihrer fforbutifchen, und mit 
den Nervenfiebern den Nervengeiſtern nachzuhelfen denfen: fo 
zimpfte Linnee auf diefelbe Art den Perlenmufcheln — 
udie deſto mehr Perlen ballen und liefern, je kraͤnker fie 
„find — kuͤnſtliche fruchtbringende Krankheiten ein.“ 
In drei Terzien fieht‘ Deutſchland mich und den Bo⸗ 
ten reifefertig unter der Thür. _ Nachdem der diöharmonis 
ſche Sonnabend ausgehalten war, wo ich die haͤuslichen 
einheimiſchen Gefuͤhle, die ich von den fuͤr das Feſt auf⸗ 
gerichteten Thron⸗ und Futtergeruͤſten erhielt, immer durch 
die weltbuͤrgerlichen einbuͤßte, die mir der Reiſe ⸗Buͤndel 
zufuͤhrte: fo that es mir am Oſtermorgen viele Dienſte, 
daß ich aus meiner weichen Schneckenhaut eine ſteinerne 
chaale audſchwitzte und mid) damit uͤberzog; ich wollte 
va rchaus nicht eher gerührt fein ala bei meiner Retour 
und da defto heftiger. - Ich behielt deöwegen immer den 
Botehmeifter ©tuß im Zimmer, der geſchmackvoll in eis 
nem gefchenften, Paar grünptäfchenen Hoſen erſchien, aus 
deren Wieſengrund die Senfe der Zeit ganze lange. grüne 
Ränder- noch nicht außgemähet hatte, Hermine fagte auf 
einmal mit. leifer aber wanfender Stimme’ (die immer 
Neben⸗Monde ded Gedanken anzeigt): „vergiß vor 
„Streitberg. unfern Mofenhef und die Rofenfonne nicht; 
fie blühen vielleicht diefed Jahr — und du fommft wol 
„Morgen Abends hin 2 — Beides ! ſagt' ich ; aber ich ging 
hinaus. Ich will nur in der Eile dem Leſer berichten, 
da; ih — ald ich einmal mit ihr auf jenst. Anhöhe die 
Sonne wie einen Apollo aut diefem Arkadien gehen ſah, 
der unter der Trennung ein Gott wurde und gluͤhend 
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verf wand — auf meinem und’ ihren Standort eine 
wachfende Spur zw laſſen fuchte, indem ih Zimmtroſen⸗ 
ſamen fo enge und rund und Samen von weißen Rofen 
fo weit und. zirkelförmig ſteckte, daß die Blumen des 
erſtern einmal eine purpusne Sonnenfcheibe und die wei⸗ 
fen einen bleihen Kranz oder Hof um fie bilden Eonns | 
ten. Se. ging hinaus, ‚halb ale Petrus, Halb ald Judas, 
und. der‘ Gottfeibeiund ward bei mir. Ad ih mir draus 
fen einige Fuͤhlfaͤden abgefchnitten hatte, die ich ‚nicht 
eher zegenerieren wollte ald unterwegs: Fam ich wieder 
hinein und fand fie redend neben dem Hornrichter, dem 
fie — muthmaßt’ ich damald — Sorge und Fleiß für- 
ihren ehelichen zur Salzſaͤule angefchoffenen Loth empfohs 
fen hatte, der wie ein Gewitter gerade bei dem Abzuge 
am fehlimmften mar. Beim Himmel!’ auf demfelben 
Menfchen wachfen, wie auf einem Weinberg, oft viererle - 
Peine, auf der Mittagfeite der herrlichſte und. auf der 
Nordſeite einer, der nicht zu trinken ift. 

Endlich wurde gefchieden und ich vertröftete, mid 
darauf, daß ich bei meiner Ankunft den Abſchied nach⸗ 
holen wuͤrde. Ich weiß es, daß oft das verhuͤllte uͤber⸗ 
bauete weibliche Herz voll Thraͤnen haͤngt wie die von 
der Glocke uͤberdeckte Blume voll Thau; aber Hermüne, 
mit welchen hellen warmen Marientagen wird nicht deine 
Natalie dein doppeltes Siechen umgeben und das Regen, 
wetter verjagen, das dem Bluͤhen deines Weinbergs 
Schaden thaͤte? Wie arkadiſch und in reiner Himmel⸗ 
luft mehr ſchwimmend als fliegend werdet ihr Oſtern 
vertraͤumen! Gleich Toͤnen, die geraͤumig und leicht 
und unverworren und doch verbunden in der Luft ihr 
wiegendes Leben fuͤhren, ſo werden euere Gefuͤhle und 
— und Stunden nahe, frei, Licht, Banzaniid und - 
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Br unterfejieden neben: einander. ſchweben und verflin« ' 


" gen!*) Und als mir das Kirchengeläute durch das Hims 
melbau noch einige Nachklaͤnge des zuruͤckweichenden Le— 


bens nachwarf und an der Stadt dad, was Tithon bes 


bielt, hinter mir ftarb, ihre Stimme: - fo ſagt' ich: 

jeht zieht : vieleicht Natalie das gefuͤllte Herz der Guten 

“an 'ihred und- Fäffet -fie weinen, ohne zu fragen woruͤ⸗ 
ber. a —— 

Welcher friſche troͤftige Morgen! — Wie ſchrum⸗ 

pfen in dim weiten Gebäude der Natur unſere Schnitt⸗ 

wunden zu rothen Muͤckenſtichen ein! Hier fuͤhlet man 


Nes, daß unſer Geſchrei uͤber jeden Stich des Lebens 


hoͤhern Weſen in dieſem Tempel klingen muß wie uns 
F in der Kirche unter dem Nachdenken uͤber große Gedan⸗ 
Een der Auffchrei eines Kindes, 

Nach Leid kommt Freude, die. Sonne tanjt ai 
Dftertage, die der Charfreitag verfi nfterte. Und in der 
That war unfere die Vortaͤnzerin und id und der Bote 
tanzten nad. Sch wuͤrde mich, freuen, wären ich und 
Stuß auf Glas gemaͤlk und ſteckten in einer magi⸗ 
ſchen Laterne und der Leſer koͤnnte unſere marmorierten 
ESchatten über die lichte Wand weglaufen ſehen — 
erſtlich mich vorgus mit dem. langen geſchwenkten Din⸗ 

tenfaß des Stocks, wie ich freudig den Kopf im Gonn= 
tagmorgen umherwerfe; weil mir das Sdhiclat die voll⸗ 





>) Weibliche Zrenndſchaft iſt zwar ſeltener oo unfere, — dann 

‘“ aud zarter: unſere gränzs nicht fo nahe an Liebe — da wir 
einander nur im Widerfchein der Thaten leben — ald die welb⸗ 
liche, Dda- die Freundin von der Srenndin (wie vom PBiebhaber) 
weniger die Bemwetfe als die Aenßerungen der Liebe be 
gehrt und die Liebe faft nun fordert, um era su fübds 
sen and iu erwiderm — 
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ſten Blumenrabatten der. Freude immer an den Strac 
fendämmen herumfäet (daher Fann mein "Fünftiger. Hims 
mel in bloßen. Durshmärfchen durch Himmel‘ beſtehen) 
— zweitens den Hornrichter, wie er nachſchreitet und 
nachträgt in einem gefchenften knappen Jagdkleide und 
mis einem. Spazierfnüttel, um feinen’ Reifeprinzipal in 
der Noch zu decken, und wie, gr die Spigfäule. eined Mor— 
genbrods anbeißet — And endlich und zufammen, wie 
wir auf der echellten Wand bald hinter grünen Bäumen, 
bald hinter kouleurten Stadeten, bald hinter offnen Scheu⸗ 
ern hervorkommen, bis wir uns in die runde Nacht 
Katernenrands verlieren. —— | 
Da meine Reifeträume ‘wie ein Geiſterſchatz, bei 
‚jedem fremden Worte zurückfinfen und verfchwinden: fo 
durfte der Träger nicht reden, aber gar wol (wie in 
Pleinern Kirchen) in den Wäldern fingen. Es wäre zu 
wünfchen, ich Fönnte der mufifalifchen Welt die Partie 
tur ſeines fehmetternden Singfpiels, worin er dad fröhliche 
forgenlofe Wandern der Handwerkburſche befang, auf der 
Rellſtabiſchen Muſikhandlung mattheilen: — welche Voll⸗ 
ſtimmigkeit! Die Zugvoͤgel hatten die zweite Stimme — 
der Wind raufchte durch alle gedackte Regiſter des Wal⸗ 
des — die Thuͤrme der Dörfer laͤuteten mit zergangenen 
Chortoͤnen darein — und 'ich ging als Echo voraus mit 
vier Gehirnkammern, ald vier Schallgewoͤlben, worin 
die Klaͤnge wachfend umliefen. 
Well Stuß dem Portier des Höfer Thors aus Spaß 
berichtet hatte, er wandere wieder mit dem Wanderbuͤn⸗ 
del: fo hatt? ich feiner Kehle unter der ganzen Kantate 
den Text meiner Phantafisen, vie fich. bles auf feine’ 
Mandere und Sugendjahre bezogen, untergelegt. Ich 
erinnere mich faſt gerührter und lieber der fremden ‚Eis 
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innerung, des Morgenhimmeld einer fremden Jugend 


— und gehe dabei mit dem Cyanometer oder Himmel⸗ 


blaumeſſer zu Werk — als ich mich nach meinem eig⸗ 


nen Oſten umkehre. „Im Eheſtand fingt Er auf einem 
„andern Tone, Meiſter!“ fagt“ ich zum Weibergeſellen. 
Was will man machen?“ verfegt”. er mit der luſtig⸗ 
ſten Ergebung, womit der gemeine Mana fo oft unſere 
unerſaͤttlichen Bittfehriften um vermehrten. Lebens » Schalt 
heſchaͤmt. Ich fuchte gegen feine Gingftinnme gerecht zu 
fein. „Im rothen Roß (ſagt' er und meinte den Gaſte 
my ‚loben fie mein Singen fehr; und ich ſchreie mir 
"oft an zweiten Feiertageh die Lunge entzwei. Denn 
„was ein ordentlicher Mann iſt, bleibt am erſten zu 
‚Haufe und. trinkt feinen Krug Bier viel Fieber mit. 


| „feiner Frau, und Kind: ih kann nicht ‚fo fein. wie 


mande« 
Jetzt war Mittag und Berneck da und der Etniſch. 


‚Der Meifterfänger holte feinen Brodtorfo heraus und 
wollte drei‘ Quaͤtge fordern — denn nach meinem bauſe⸗ 
atiſchen Fuͤrſtenbund mit ihm ſollt' er blos von ſein em 
Gelde leben — aber wie hätte dad ein Oberhaupt vers 
‚ fratten koͤnnen, dem heute der Himmel voll welſcher Bis 
ole d'amours und anderer Inſtrumente hing? "Und hätte 
"mich, nicht wenigftend fein Donum zu einer Wenderung 
der eapitulatio perpetua- vermocht, daß er nie zwei Dinge 
ſatt bekam, das Leben und das Eſſen im Leben? Denn 
ich verlange wenigſtens keinen Boot s und Hausknecht in 
die Koft, der diefe wie ein flummer Knecht nur bringt und 
nicht braucht, und der in den Magen ein ſo philofophis 
ſches Anatomiermeffer wie fein Befehlhaber feht. Die 
offne Tafel eined Fürften ift ein fataler fättigender Anblick, 
aber die des Volks iſt ein ſchoͤner voll Magenſaft. Mein 
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Bedienter, ſagt Voltaire, ſoll einen Teufel haben; — 
wenigſtens einen Magen, ſag' ich. Stuß hatte beides. 
„Es kommt doch meinem Leib zu gut,“ ſagt dad Volk, 
wenn von der Wahl zwifchen Effen und anderem Genuß 
die Mede ift, und. zeigt und fchlägt auf den. plexus so- 
laris, wo H. Fabre und Parmenided die-Seele und die 
gemeinen Leute dad Glück derfelben ſuchen. Und. müffen 
denn dieſe Armen nicht. aud dem Körper und deffen Staͤr⸗ 
Fungmitteln zu viel machen, da ihre Ernährung von feiner 
abhängt und fie von djeſem Nicht: Ich gerade, die Schmers 
zen, die Freuden, die Unterftägung empfangen, die un 
dad Ich zutheilt? 

Während der Härefiarh und Dozent der Glaͤckſelig⸗ 
keitlehre, der Vote, im Tteibkuͤbel ſeines Leibes Freuden⸗ 
Vergißmeinnicht ſtatt der vorigen Diſtelkoͤpfe des Hungers 
erzog, ſuchte fein Brodherr im Gaſthof etwas zu verdie⸗ 
nen und eine oder die andere Stelle in den Teufel⸗Papie⸗ 
. zen neu, aufzulegen: mit einem beſondern Vergnuͤgen dau' 
ich mir aus jeder Paffagierftube meine Studierſtube. Ich 
hatt' aber lange keine Materie, bis ich endlich eine aus 
dem Gluͤckrad zog und zwar — über dad Rad ſelber. 
Mir gegenuͤber ſteckte die koͤniglich spreußifche Lottokollekzion 
die herausgekommenen fünf Wunden: Numern heraus. 
Auf einmal kam ein armer Teufel freudig in Dreihaar⸗ 
Sammthoſen herein und berichtete, er haͤtte beinahe eine 
FJerne gewonnen und nur immer um Eine Zahl fehlgegrif⸗ 
fen: „ſtatt meiner 15, 36, 79, fagt’ er, hätt ih nur 
Ad, 37, 78 nehmen dürfen: ich muß ed erzwingen und 





„ſollte das Bett? unter dem Leibe drauf, gehen.” Du 


her, follt? auch jede Lottofollefzion zugleich ein Pfandhaus, 
bie Wiberſpiel eines brittiſchen Aſſekuranzhauſes für Mir 
„sein 2 wo ja «8 ſollte ——— werden, wenn einer 
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— ſich ſelber und Frau und Kinder ins Lotto einſetzen wollte: 
koͤnnte dadurch nicht ein Regent die Unterthanen insge⸗ 
ſammt erſpielen und damit machen was er wollte? — 

Der Sammt mit feinen Sinieglagen machte endlich 
meinem Pluͤſch mit ſeinen — denn Pluͤſch und Sammt 
dienen wie Pferde von, oben herab aus dem Luftfchloffe 
ind Armenhaus und oft bettelt Sammt am Hofe und 
\ Sammt vor der Thuͤre — Luſt zur Sache und Ruf 
“ wollte in Baireuth fein heutiged Botenlohn daran wagen. 

Ich machte daher in Berneck weiter nichts als eine ver⸗ 
beſſerte Auflage vom Lobe der Lotto's S. 368. Auf der. 
Landſtraße las ich ihm, bevor er ein Raͤderthier des Lot⸗ 
torads wurde, folgende ————— vor ⁊ 
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mann ag ine Lotto’a, 





% Haken — wo man das Pflugrad fuͤr das ein⸗ 
zige Reichthuͤmer vordrehende Gluͤckrad haͤlt, und wo ſo 
viele Zahlenlottors eingehen, ſcheint es ein Verdienſt zu 
ſein, wenn man in ſatiriſchen Palingeneſien 
wieder darthut, wie ungemein viel Lotto's ſowol den 
Unterthanen ald den Fuͤrſten, eintragen. 

Alles was beide Iheile davon au fürdten haben, 
Stuß, iſt das große: Load, dad oft — weil die Freude 
dad Blut ftrommeife ‘ind Gehirn auffprigt — zugleich 
die Adern des Unterthanen und dad Lotto des Regenten 
ſorengt. Ich ſtand dabei, als ein armer Schuſter mir 
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ein Paar Stift. auseinander treiben wollte und durch ei⸗ 
nen Surier die Hlobpoft einer gewonnenen Quaterne bie 
kam? er fiel von’ diefem ind Ohr gegoffenen. aurum po- . 
tabile vergiftet maudtedt um und war nicht mehr ' zu bes 
Ieden. Noch mehr fiel dem Landesherrn der Verluſt der 
Duaterng empfindlich, wenn ex auch keichter den Verluſt 
des Schuiterd verſchmerzte. Allein hier fann man beiden... 
heilen aud der Mathematik darthun, daß eine gefaͤhr⸗ 
liche Quaterne oder gar Ouinterne — wegen der beſten 
arithmetiſchen Vorkehrungen — faſt gar niemals, wenig⸗ 
ſtens in Vergleichung gegen die kleinern, fuͤr beide Par⸗ 
teien unſchaͤdlichen Gewinnſte, nicht fo, oft erſcheine ais 
ein großer Arzt, der nach Kardan alle hundert Fahre 
Einmal, geboren wird. Ich verweife. hier Fürften und 
Einſetzer und. Ihn, Stuß, auf jenen Spafvogel in der 
Schweiz, der ein Lotto errichtete, worih der Cinſatz blos 
in welfchen Nüffen geſchah: in Kurzem war in der ganzen 
ſpielenden Gegend feine Nuß mehr zu haben, welches 
meines Beduͤnkens der groͤßte Beweis iſt, wie wenig ‚man 
Nuß-⸗Quaternen oder nur Ternen zog. 

Geſetzt ſogar, das Ungluͤckrad haſpelte dieſen rothen | 
und weifen Arſenik hervor: ſo ift: doc) ‚das eine Art von 
Troſt, daß diefe giftige Baſis mit einem ſolchen corri- 
gens bon Erſchwerungen und Beſchneidungen verſetzt und 
aus einem aurum potabile zu einem. fo unfchädlichen an- 
rum fulminans gemacht wird, daß der Verfaffer und - 
Vorleſer diefed ohne Furcht: vor dem Freudentod erbötig 
iff, dad aurum zu nehmen und. zu erwarten was wird, 

| Jetzt will ih zeigen, was .der Unterthan, beſonders 
Er, vom Lotto hat. Mit dem Verbieten der außläns - 
difchen will die Regierung fein, ſchlimmes Licht. auf 
sanere werfen; fie ‚gleicht nur einem Harn, der — 
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guten Sränden den — von tanem Fremd en. 
Brod anzunehmen erlaubt: — Hoffnungen find ‚gleiche 
ſam die menfchlichen Befitzungen in der neuen Welt der - 
Gluͤckſeligkeit, und ich glaub’ ed leicht, daß jener Lord 
feine jäprlihen Hoffnungen nicht für 500 Pfund hingehen. 
möllte, Im Lotto werden nun der aͤrmern Klaſſe des 
Volks — da der Staat unmöglich jedem ſolche theuere 
und große Hoffnungen wie Perfonen von Geburt und 
Verdienſt anbieten kann — mancherlei und felder die ans 
fehnlichften: Hoffnungen (Hoffnungen von 5 Fl. bis zu 
Hoffnungen von 100,000 81.) für wenige Groſchen zus 
geſtanden. Der Fuͤrſt felber behält fich Feine vor: denn s 

was er dabei gewinnt, ift der Binfaß, aber Feine Hoff⸗ 
nung: vielmehr hat er bei jeder Ziehung Die Pleine Furcht, 
viele Auszuͤge, wo nicht gar eine Ambe zu verſpielen, die 
der Unterthan als Ueberſchuß und Bugabe: feiner Hoff⸗ 
nung einſteckt. Dieſer hingegen kann nie mehr verlieren 
als feinen Einſatz. Dabei bereichert Er noch, Stuß, viele 
ſogenannte Landausſauger, die Er, fo wie auch Spieler, 
Gluͤckritter und feldee Rechtgelehrte und ‚Kaufleute einer 
gewiſſen Art, nicht eher und leichter vom Halſe bringt, 
— ſo daß fie aufs Land ziehen und aufhören — als bis 
Er fie ſatt gemacht, ſo wie Schroͤpfkoͤpfe von ſelber ab⸗ 
fallen, wenn ſie nur voll ſind. Das hat nun die aͤrmere 
Volkklaſſe vom Lotto. 

Aber ohne Vergleich mehr bringt es dem Regenten 
felber ein, lieber Mann! Das Gluͤckrad iſt das beſte 
- Schoͤpfrad, das auf der einen Seite das Vermoͤgen des 

Volks einſchoͤpft und erhebt und es auf der andern vor 
die regierenden Füße niedergießet. Ueberhaupt kommen 
mir die Staatbuͤrger, die um den Thron ſtehen und die 
an mpfangen ſcheinen, . fie wirft geben, wie die 
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kuͤnſtlichen marmornen Thiere in Palermo *) vor, die 
aud dent Becken des Brunnens dad Wafler, das fie 
hineingießen, audzufaufen fcheinen, Gerade vom aͤrmern 
Theile des Volks, der nur Schußgeld fleuert, erhebt das 
Rottodireftorium einehwahre Kopffteuer und die fünf guͤldde 
nen Mäufe der fünf Numern, die der arme Theil vom 
den Philiftern zu fangen hofft, hoͤhlen, in lebendige vers 
wandelt, deffen ganzen Brodſchrank und Brodſack aus. : 
Es wäre leicht, Fuͤrſten, die zum Lotto angefrifcht fein 
wollen, in ganze- Dörfer zu führen, die dadurch an dem 
Vettelitab kamen und alles einbuͤßten; fo daß alfo der 
nuplod herumfliegende Goldſtaub recht glücklich in einen 
einzigen Goldwürfel gefehmolzen war, oder richtiger, daß 
der unwirkſam unter taufend Haͤuſern wie ein Dunſt ver⸗ 
ſplitterte ſich in der Lottokaſſe wie der gefallene Rhein zu 
Einem Strome zuſammengezogen ‚hatte, der nun Maſchinen 
teeiben konnte. Aber fo urfheilen wenige. Rameratiften. 

Ich frage Ihn noch, Meifter, ob wol dab Lottoſpiel 
die Neigungen weniger und kuͤrzer fefthalte ald jedes andre , 
Spiel? Oder läuft nicht vielmehr einer, den das Gluͤck⸗ 
» Spornrad licht, wie in Rom die mit Stachelblcchen , 
beſetzten Pferde immer higiger fort; und verdoppelt Schritte . 
und Stiche zugleih 7 — Und was kann mir hierauf a 
‚ Mann wie Schlözer entgegenfegen?. — — 
„Oder auch einer wie Er, Gruß?’ beſchloß ic. 
„Ich merke wol, verfegt’ .er, Sie blafen mit dem Bern⸗ 
„ecker Biergaft in Ein Horn.’ Uber nun überfept’ ich 
erſt meine Sprache in feing, 

Wir trabten lange fort, und niemand bemerkte 9— 
was als der Bote, daß der Weg und dad Bier beſſer 
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werde, und als ih, daß jeder Schritt die Blumen und 
die Blätter . größer made, Mir ift nichts ſchoͤncres bi® 


kannt, ald mitten in einen elenden Nachwinter voll Blaͤt⸗ 
fers und Baumfkelette eingefroren. zu fein und einige 
Poſtſtazionen von ſich den reifſten Vorfruͤhling voll hee 
laubter grüner Welten zu. wiffen und dann. (mie ich’s 


jaͤhrlich made) auf einmal tie Grundels aufzuſtehen, 


mitten in den’ auögebreiteten Frühling hinein zu ſchwim⸗ 


“men und darin zu ſchmelzen, indeß man doch noch im⸗ 


mer zu Haufe feinen-Netours Lenz ſtehen hat. Ja ich 
koͤnnte einem reichen Engländer eine Marfchronte angeben, - 
werauf er ‚von .einem. Frühling in. den- andern, durch 


woͤlßaͤhrliche Maimonate zu reifen vermoöchtez fo wie 


ih gegen über dem ewigen Juden eines ſolchen ewigen 


Fruͤhlings einen andern Pilger Pate einen ewigen Herbſt 


bereiſen laſſen. .: 
Aber noch mehr erhob ich EN Waͤrmteller unfers 


erkaltenden Lebens, die laue Fruͤhlingerde, als ich unweit 


Benk vor einer Wieſe vorbei zog, aus der. ein. armer 
in ein großes muͤtterliches Wams eingeknöpfter 3 Junge bettelnd 
zu mir lief, nachdem er vorher ein Wickelkind das fich 


an ihn fuchend. und durftig nad) der erften Waͤſſerung 
des, Lebens an die ‚leeren Danaiden = Milchgefaͤße feiner 


Bruft: andruͤckte, ins Grad geſchoben hatte. Die Mutter 


machte weiter unten den Bach zur Waſchwanne und den 


- 


Zweig zum Trockenfeil. Ich ſuchte mit dieſem Terget, 
das ein elendes Lebends Miferere, auffuͤhrte, in Verbind⸗ 


ung zu‘ gerathen. Die junge aber. hagere welfe Mutter 
— von ‚deren Laiterie das Wickelkind ben Kopf vielleicht 


eben fo duͤrftig abwendet ald von der brüderlichen — 
ſagte vor mir aud, der Große (der, an’ dem dad Wams 


als atsbiniſcher — herabhing) ſei von einem Bauern⸗ 
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ſohne und das Kleine von einem Froͤhner, — beide haͤt⸗ 


ten fie geehlicht, haͤtte jener ſeinen Freiſchein, dieſer den 
Konſens des Gutbeſitzers ausgewirkt — fie bettele ſich 
ins Hohenflieſſiſche (genauere Nachrichten von die⸗ 


ſem Fuͤrſtenthum ſtreu' ich in meinen Titan’ein) und 
fie verlaſſe ſich mit ihren armen Wuͤrmern (beſchloß ſie 


mit jenen kalten Thraͤnen, die blos uͤber einen fo oft ers 
zählten und wiederfäueten Sammer fließen) aufı Gott und 


gute Leute, Nie treibt in mir dad Mitleiden feine Seuf⸗ 


zer und feinen Rauſch aus innern Thränen höher als 
auf Reifen; und ich weiß recht gut, daß ich «8 aus dem 
Kontrafte der großen Natur und ded Genuffed, und aus 
der Entfräftung durch Gehen herjuleiten habe. Aeußerft 
grimmig blickte ih, nach diefem aufgeführten Lagrimoso, 
auf die Weidenallee voremir hin, weil mir einfiel, daß 
ſonſt an ihr eine Warnungtafel mit einer. gemalten Hand 
unter einem gemalten Beile geftanden und durch diefed 
Terroriften= Schlachtftüd Weiden» Frevlern ihre Amputa— 
zion vorgemalet habe: „wie, (fuhr ich fort) ſolche Mas 
„lefiz⸗-Hackſtoͤcke für Weiden Todtfchläger erſchrecken und 
mitten in der giitigen Natur; indeß die Großen die wahs 


„ren Eckſtaͤmme und Brodbäume des Staats, den eigents 


„lichen Reichforft (dad Volk), audäften, abrinden und zur 


„Harzſcharre und.zu Bierzgeichen verbrauchen, und ihs . 


„nen wie die Bärtner den Öurken, bie männlichen Blumen 
„nehmen. Ich follte reden dürfen.’ Als ich mich chen 


fo gerährt als erzlient von. der Doppels Braut gefehieden ' 


hatte: fiel mie der Nuhen ded Srühlingd und Sommers 
beſonders auf: „beide geben doch, ſagt' ich, dieſen armen 
„leeren Glaͤubigen des Reichthums, dieſen kriechenden 


Kruͤppeln ohne Kruͤcken eine weiche trockne Wieſe, ein freies 


„Logis am Tage, eine warme Stube, ein blumiges 
18. Band. “ . j 4 
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„aufgeloderte Unterbette } einige Landſchaftgemaͤlde und 
„zuweilen eine Blume — nein, im Winter iſts zu hart, 


„wenn ‚ein Menſch den andern draußen laͤſſet.“ 


Sechs oder fieben Schritte davon richtete ſich in 
einem Gebuͤſch ein erwachender Junge auf und hielt mir 
feine Hand heraus, damit ich etwas hinein wuͤrfe. Ich 
ſtellte mir vor, er fei der dritte Theil der Buße des vo⸗ 
rigen Weibes und verberge (nach dem Bettler⸗-Anti⸗ Nes 
potiömud) ‚feine Verwandtſchaft aus dem Gründe warum 
fie andere erdichten, um zu erben: ich habe deiner. Mut⸗ 
„ter erſt gegeben,“ ſagt' ich. Er verſetzte piquiert, er gehoͤre 
nicht. dort zum Bettelvolk!, er ſei aus Benk und ſpinne, 
nur heute und morgen trag? er Brod zufammen. Einer, der 
Sonntagd reifet, kanns unmöglich behalten, daß es 
Sonntag ft? der Meine Lazarus brachte mir nur „mit 
Mühe hei, daß wir Oftern hätten, wo die xeligiöfe 


Statik feined Spinnraded die feinige aufhebe, wäl er an 


Sonns nnd Fefttagen die Schuld ded Lebens nicht wie. 
an Werkeltagen ſpinnend abzufitzen, ſondtrn bettelnd abs 
zulaufen habe. Ich halte es nicht geheim, die Ruͤhrung, 

die ich vom keidenden verwelkten Kleeblatt mitgebracht, 
kam der Pleinen und noch dazu ehrgeizigen und alſo dop⸗ 
pelt elenden Räuferfpinne neben mir fehr zu flatten, die 
fo lange Fäden aus Geduld und Baumwolle ziehen müufs 


te, eh' fie darin ihre dlinnen Viktualien sufammenfing. 
— Ich lockerte mich fogar durch Wortfpiele weicher auf 


und durch Belefenheit, indem ich mich bemerfen lieh, wie 
wenig. Bent, dad nad) Profefftr. Lang's *) Ableitung 
von einer Bank an einer Quelle für Wallfahrter .. 


*) Lang. Opusenl. hist. pontif. relig. vestig. in Superior. Burg- 
grav, Norici. terr. apparent. exhibitari Partical. X, 
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Sarödorf, den Namen bekam’, dam feurigen armen Teue 
fel eine Bank oder eine Quelle gebe, hoͤchſtens eine Rus 
derbanf und eine Hungerquelle — Und dann fell. ih um 
den Jungen die ganze eingefperrte verdorrende Ponlarderie 
von armen Kindern, die mit ihrem feurigen Geäder und 
zucfenden Nervengewebe aufs Spinnrad geflochten werden 
— den ganzen Tag hüngernd und mehr von den Geſpielen 
ald der Muster erbettelnd — in die fehmarje Hoͤle der 
Spinnftube geklebt — neben geißelnden Kerfermeiftern und. 
Mitsrbeitern von allen Kinderfpielen durch ihr Stachele 
\ — getrennt — bleicher als ihr Garn, ohne zu wrbleihen 
— fchlaf, müde, nur durch umtreibenden Magenfaft noch. 
eingeblt, unreif und mwachfend ohne Jugend — und das 
auf einer Erde, wo die Jugend doch bie Vinegiatura 
des Lehend iſt, nnd sog wir und mehr laben, indem wir 
und umſchauen ald indem wir vorwärts bliden — — 
ich will mich nicht mehr nach dem kleinen Benfer pauyre 
honteux umfehen; aber ihr Menfchen, oJ macht nur 
wenigftend die Menfchen glücklich, die es am leichteſten, 
am unſchuldigſten, am laͤngſten werden, die Kinders)! — 
Als ich vor Baireuth kam, das fo heiter. wie ein | 
Luſtlager vor mir war, ding ich um daffelbe herum: 
bios den Hornrichter lieh ich mit dem Fourierzettel im 
Gaſthof zur Sonne um das Bimmer anhalten , Worin 
einmal Siebenfäs. und Leibgeber (S. 3.3, der Blu⸗ 
menſtuͤcke) gewohnet und geliebet hatten. Ich aber zog 
nad Cremitage, faſt dlos um wieder Abends nad Haufe 
zu gehen, mie Siebenkaͤs in der Viogrophle, und um, 
wie’er, bocher durch dab en —— zu Toms 


L 





Dub fröhere Mad iſt aberal das beſſere und die = it die 
Muster: den Klufte, aber auch die Großmutter. der kaſter. 
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men: ich flicke ungemein gern die von mie geſchriebnen 
Bock⸗ und Trauerſpiele felber als Forcerollen in mein 
Leben ein und bin der Theaterdichter und die ſpielende 
Truppe zugleich. 

In Eremitage (aß Baireuth cine die Haͤuſer — 
gedeckte Tiſchchen unter Baͤumen ſtanden als Sozietaͤt⸗ 
inſeln da und theilten den langen bunten Flor in Ras 


boatten ob — ein Konzerttifch feßte die Paffiongefchichte 


derer, ber die man. ſprach, iin Mufit von Graun — 
alle Oſtergaͤſte ſaßen in himmliſchen verklaͤrten Kleidern 
aus dem heiligen Grabe erſtanden da — ich allein ſah 


in meinem aus, „als wollte man mich erſt in eines 


ſenken. 

Schon ne Grächte \ der Vafaſſer der Pa⸗ 
lingeneſien durch allen Kleider⸗ und Schneider⸗-Wechſel 
nie dahin, daß ihm ſein Habit ſo glatt und nett geſeſ⸗ 
fen hätte wie einer. Statue dad naffe Gewand — .ents 
weder fab er an wie ein’ Wappenrod ‚oder er war defekt 
ie ein Leichentalar — ja und wenn. die ganze Pariſer 
Schneider⸗ Gilde mir einen vollftändigen Anzug anmäße 
und ſich auf den Tiſch ſetzte und ihn in Kompagnie aus⸗ 
naͤhete und ſteppte, fo bin ich überzeugt, ich wuͤrde doch 
wenn ich ihn anbekaͤme, darin ausſehen wie ein gekroͤn⸗ 
ter Kaiſer in der Dalmatica, der Alba, der Stola und 
dem Chormantel und EEE '&e each ed ſchon 
‚meiner Paruͤre. 

Im demi- neglige En en chenille fahr ich noch 
ſchlechter. Eben in Eremitage trug ih einen Staub⸗ 
und Pudermantel von Ueberrock, worin ich durch ſeine 


Außenwerke und Eckſchraͤnke voll Papiere fuͤr zweite Edi⸗ J 


zionen einen ſolchen Abſtich mit den ind Reine geſchrieb⸗ 
nen Baixeuthern machte, daß einer und der andere mich 


N 
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heimlich audlachte. Dad nahm ih mir fegleih vor 
ju erwibern : ich ſetzte mih an ein leeres Tuünktiſchchen, 
ftelite den- Stockknopf darauf, zog die Handferiften aus 
den Arbeitbeuteln und ‚arbeitete oͤffentlich unte den Baͤu⸗ 
men Satiren um, So oft 'ein Paar Leute vor dem 
Schreiber im Nachtmantel mit Höhnifch » verzogmm Munde‘ 
voruͤbergingen, beſſerte er die Papiere . wilder um uns 
flocht den perfönlichen Raptus. ein. Um des dimmelb⸗ 
»willen, greife man litexariſche Paffanten fanft.an: ‚fie 
fchren ſich fonft ſtoͤßig und. beißend ..wie angefhoflene: 
Eigphanten gegen die Stadt und trampeln..auf en Res 
gerhuͤtten herum! — Die Arbeit iſt zugleich min viers. - 
eb Werk vor Nürnberg und. kommt jet heren -Anter. 
dem Titels a Ze | — 


Statuten der hiſtoriſchen Sozietaͤten in, 
Baireuth, Hof, Crlangen und andern, 
Städten... ... j Ä | 


Es ‚gibt meines Wiffend feinen ſzientifiſchen Zweig, 
der ſich ruͤhmen kann, ſo ausgebreitet — ich meine von 
2300 deutſchen Städten, noch. mehren. Marktflecken und⸗ 
von 82000 Dörfern —, oder ſo allgemein — fein Stand, 
kein Gefshlecht, Fein Alter iſt auögenommen, —, oder fo 
unausgeſetzt — nämlich Jahr aus Jahr ein, an Buße 
Hochzeit⸗ und Sterbetagen —, und fe: eifrig — weil. 
viele gar nichts anderd. machen und darein verſenkt wie. 
Sokrates und Archimedes auf den’ Gaſſen ſtehen —, be⸗ 
arbeitet zu werden als die, Geſchich te. Ih ſpreche 


hier nicht von der alten Geſchichte — obgleich Hiöher je⸗ 
des Jahr aus dem Fluͤgel der Seit. eine Feder zog ung 
"damit eine neue alte ſchrieb, fo daß einer ſchon viele - 


hiſtoriſche Kenntniffe von den neuern Zeiten hat, der weiß, 


J 
.. 


* 
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wad darin über die älteften gefchrieben —— 
ich meine die neueſte, die vaterlaͤndiſche ‚ vaterftädtifche, 
für ‚die estigt nach Maupertuis vergeſchlagnem Mufter 
elner lateniſchen Stadt, ordentliche hiſtoriſche Staͤdte 
gibt. Wun auf den dickſten Aeſten ded Baums der ‚his 





ſtoriſchen Erkenntniß ganze Akademien horſten, und bei⸗ 


unge und Programmenſchreiber ats Schneidervdgel auf 
deffen denaſften Außerften Zweigen niften: To ſeh' ich die 
hiſtoriſher Blattminieter die Blaͤtter deſſelben bewohnen 


‚amd beekeiten und gut verdauen. Doch glaub' ich wuͤrde 


dleſes Ctudium der, neueſten Geſchichte zu wenig oder 
nichts gfuͤhret haben ohne die ſchiathiſteriſchen un 
ten, dir ich befehreiben will: 

Die Afademiften derfelben halten ihre Seffonen, 
wie es trifft. Keiner hat etwas aufgefchrieben, ſondern 


fagt, ſeine Autarbeitung auswendig ber. Ein Geſchicht⸗ 


forſcher dieſer Art und noch mehr feine Frau, die Ge⸗ 
ſchichtforſcherin ficht nichts fuͤr unbedeutend an und ſchil⸗ 
dert nicht, wie Rouſſeau der Hiſtorie vorwirft, Koͤnige 
‚nnd Kriege, fondern den Menſchen im Schlafrock. Sie 
liefern zwar die Walchiſche Kirchen⸗ und Ketzetgeſchichte 
daſiger Veiftitcheeit, Fiſcher's Geſchichte des Höfer, Bai⸗ 
reuther 2. Handels, über die Statiſtik eines einzelnen 
Hauſes, feiner Tafeiguͤter, ſeiner Regierungform, aber 
ſie denken darum nicht von’ dem Martyrologlum· hohler 
Bühne, von den Confeſſions eines Wochenkinds oder von 
den Perſonalien einer Schoskatze geringe, — Synchrone⸗ 
logie forbert ihren eignen Mann und ihre eigne Frau, 
naͤmlich eine altes Manche tragen and Liebe zur Wahr⸗ 
heit wie Kenophon und Caͤſar keine Geſchichte vor als 


ihre eigne. — Viele bearbeiten den hiſtoriſchen Reman 


und fingieren gut. — Redliche Konſiſtorialraͤthe ſchwaͤr⸗ 
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:zen nicht, wie Bahrdt in Halle Dogmatif unter dem 
Namen Ktirchengeſchichte ein, fondern Sirchenges. 
fhichte unter dem Namen Dogmatik utid machen Ketze⸗ 
reien zum Vehikel der Perſonalien. — Die beſondern 
Konzitien der einen Gaſſe Mefern ihre Konzilienaften an 
die Konzilien der-andern ab und diefe an jene. — Vers 
fcheidet ein Inwohner, fo fängt der. Geſchicht⸗ Ort erſt 
recht an zu leben und geht hin und verfaßt den Nekrolog oder 
auch das Tyburn Chronicle. — Will einer ans Licht 
der Welt: fo iſt man eh” ers erblickt, im Stande, eine 
fo gute Biographie yon ihm zu liefetn ald die Portugier - 
fen von der Marie abfaßten, da fie noch im Muttere 
leide der heil. Unna war*). — Buͤſchings wöchentliche - 
Nachrichten liefert jede Srau, die Sonntagd einen Kopf 
und einen Feifeur dazu hat und ihre ehrliche u ift 
oft bei’ feiner hiftotiſchen. — — 
| Außer den hiſtoriſchen Hätfwiffenfchaften _ * Ar⸗ 
chaͤdlogie, Genealogie, Muͤnzwiſſenſchaft — hat ein ſol⸗ 
- her Spezial⸗Livius (oder Livia), Spezial⸗ Gorneliuß. 
(oder Eornelia), Gibbon (oder Miß Gibbon) noch die 
beften Eorrefpondierenden Mitglieder, nämlich die Bediens 
ten, die Wartfrau, die Hebamme, den. Balbier und 
die Mamfel. — Wie Ritter Michgelid denen, die nach 
dem Drient reifeten, wichtige Fragen mitgab, fo zeigen 
Stadtz und Saffenhiftgrifer ihren Kindern Die erheblichern 
hiſtoriſchen Luͤcken an, die fie in fremden ‚Käufern aus⸗ 
zufuͤllen haben. Ja machen fie ſich nicht ſelber “auf und 
— wie griechiſche Geſchichtſchreiber die Laͤnder ihrer 


- 








) 
) Jung in — Naqrichten von der portugieſiſchen Literatur gibt 
wirklich S 28. von einer ſolchen Biographie, ja von . Epos 
pee de oonceptione Marine Nachricht. 
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Annalen ‚ die Hluſet derer oͤftets, an deren Chronik fie 
gehen‘ wollen? Iſt das Kirchengehen, — ſo wie die al⸗ 


+ ten Hiſtoriker ihre große Tour oft durch Tempel nahmen, 


um aus ihren Inſchriften einzuernten, — nicht eben ſo 
ſehr den hiſtoriſchen Kenntniſſen beſtimmt als den reli⸗ 
gioſen? — Und iſt denn nicht jeder. Tanzſaal, jede Front⸗ 
loge, jeder Luſtort, jeder Eßſaal ein Salon de la corre- 


‚spundange wie der des wen “ la Blancherie in Pas 


ris? — 

Es gibt dann wenige, “ in ber afademifihen Sitz⸗ 
ungen ihre Ephemeriden nicht. in jenem einfältigen Style 
des Polybs sortragen, den Monboddo fo hoch über: Tas 


2 zitüs feinen ftellt. Die Hauptforderung, die Dionys von 


Halifarnad an Hiftorifer macht, als folche Feine Religion, 
Feine Freundschaft und Fein Vaterland zu haben, befries 
digen viele. Anlangend ihre Wahrhaftigkeit, fo ift fie 
vielleicht nicht flein, wenn, die Erfahrung wahr- ift, daß 
jeder-dem andern widerfpricht ; denn wenn Chryſoſtomus 
ſchon aus der ſo wenig bedeutenden Disharmonie -der 


Evangeliſten auf ihre Glaubwuͤrdigkeit zu ſchließen vigth, 


weil fie den Verdacht der Verabredung abwendet, fo laſſ' 
ich jeden felber ermeffen, wie groß erft die Glaubwuͤrdig⸗ 
keit von Hiſtorikern fein mag, deren Disharmonie zehns 


mal größer. ift und alfg der aanohn der. — 


zehnmal geringer.“ ... 
So weit war ich, als ich — daß man an 


"einigen Tiſchen über mein Schreiben wine; a fuhr aber 


gelaſſen fort: 


„Viele folcher Rhapſoden mengen in ihre Spezial⸗ 


Quotidienne gleich Woltairen, Satire, oder ſogenannte Bern 
laͤumdungen; aber ſie billigen nie die Verliumdungen ans 


derer. Sraiathiiite; ja fie klagin über, de Medifance 


en ) 
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der Stadt, Do -Toben und beleidigen jetzige Dichter die⸗ 
Tugend auf Einem Blatte, Ueberhaupt achten Poeten, 

Philoſophen und deren Leſer die Tugend wie die Mexilka⸗ 

ner ihr unſaͤgliches Gold fo hoch, daß fie jene, "wie die 
Amerikaner diefed, blos zur Ausſchmuͤckung der Tempel 

verbrauchen und aus Chrfurcht nicht al Kurrentgeld im 

Handel und Wandel Fürfieren laſſen ..“ 

Jetzt gingen zwei herrlich eingekleidete Herren 
vorbei und lachten den Schreiber der Reiſe-Anzeiger aus, 
er fuhr aber gelaſſen fort, wo mit weniger Bufanz 
menhang': 

„Immer mehr Gift find' ich in Hiſtorikern, in 
Arſenik und in Brillen» Schlangen, je heller und ſchoͤner 
ihre Uußenfeite iſt. Wenn daher der römifche -Prätor 
feinen Purpur= und Gallarock abwarf, um jemand zu ver— 
dammen: fo zieht min jeßt eben den beften an, , wenn 
man auögeht‘, über jemand den Stab zu brechen, Und 
überhaupt ſchenk' ich dem Elegant mein ganzes Mitleiden 
und Fann -ihm doch nicht helfen. Was hat ein foldher. 
Menſch gethan, daß ihm jeden Morgen — in Gerichte 
fluben die gewöhnliche Zeit der Folter — der Hoarfräuds 
ler mit gluͤhenden Zangen die tadellofen Haare zwickt 
und ihm.einen. dänifchen Mantel oder Marterfittel (dem 
Pudermantel) umhaͤngt — daß ihm ber Schuſter an 
die kranken Fuͤße, da der Kriminaliſt ſonſt nur geſunde 
foltert, enge Schuhe d. h. kuͤrzere ſpaniſche Stiefel an⸗ 
legt? Iſt es erlaubt, daß ein ſolcher buͤßender Bruder 
— angeſchloſſen and Zank- und Halseiſen der Wulſt⸗ 
Cravatte, liegend in der tratto di corda der Strumpfe 
bänder und knappen Doppele Hofen, und überhaupt: an 





Haupt und Haar, an Hald und Hand zugleich geſtraft 


— die Dornenfrone aud Haarnadeln, oder Papillo ten J 


— — 
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odır engem Fitze aufbekdinmt, daß ihm ein Herodis⸗Pur⸗ 
purmantel uud ein Sandfülottens Zepter zur Schmach 
ge zeben wird — daß er Eſſig an feinem Kredze fordert 
(um feine Taille mager gu maden) und daß er fo. den 


ganzen Tag gefreuzigt wird Bid er abends dad Haupt 
neigt und — einſchlaͤft? Warum, wenn die Karteſianer 
die Thiere darum fuͤr Maſchinen erklaͤrten, weil ihre 
Martern ſich im Falle der Empfindung nicht mit ihrer 
Uriſchuld reimen ließen, warum hilft man ſich nicht eben 
fo gut bei den ſchulbloſen Blutzeugen ded Puged, denen 
rin eben fo herbes Schickſaͤl ald den Thieren befchieden 
iſt, und nimmt an, daß fie eben fo gut Maſchinen find 
ohne die getingfte Empfindung?’’ . . | 

Jetzt wurd' ch immer leerer und ſtiller um mich; 
ich fuhr aber faltfinnig fort? . | — 


Mich duͤnkt (damit ich wieder zuruͤck komme) nur 
"eine ſolche Vereinigung von Hiſtorikern Und deren Seſ—⸗ 
flonen (wofuͤr fie nicht wie die vierzig Akademiker in 
Paris von jeder einen Silberpfennig bekymmen, fondern 
nur dad Wenige wad fie wie in einem Weinberg mehr 
in den Mund ald in bie Zaſche ſtecken) konnte es möglich, 
nur eine ſolche Zahl von Mitarbeitern — die ſelten klei⸗ 
ner iſt als die der Volkmenge in einer Stadt und die 
alſo meiftend ‚ größer iſt als Die der ae und zwanzig 
taufend franzoͤſiſcher Geſchichtſchreiber, «melde ‚Le Long 
i namentlich auffuͤhrt — konnt' «ö wirklich machen ,. dag 
"jede Tpegiäthiftorifche Gaſſe weiß, wie: vie: Rockknoͤpfe, 
.- geheime Schulden, Hoffnungen, Hemden, Kinder und 
Briefe jeder gegebene Menſch hat, Spezialhiſtoriſchen 
Korporazionen und Primärverfamlungen word” es z. B. 
ein Leichtes fein, von Stußen Folgended drei Stunden 
nadı feiner Ankunft audgemittelt zw haben: „„Ein 
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„„Hornrichter iſt der Menfh? und har in Nuͤrnberg 
‚ı „gelernt und pefziert ? Das laſſ' Ih zu. — Mepger'hieh 
„ſein Narnberger Meiſter? »So! — Er ſieht nichts 
„„gleich und viel hat er wohl nicht im Mantelſack? 
„„Nicht? — Dir Meaſch ſoll ſchon tolles Zeug geſchrie⸗ 
„„ben haben; wie td — Be wit aber ich — nicht 
Stuß. 

Es — — warum aud · fo vielen muͤnd⸗ 
lichen noavelles &.la main Nicht mehre Vortheile fuͤt 
die große chronique scandaleuse der Menfchheit, für bie 


Weltgefhichte "gewonnen würden, wenn man nicht wüßte; \ 


daß die Pleinerm ürgerlichen Chroniken nie gedruckt —— 

und zwar aus einem ſondetbaren Naturgeſetz. u 
Es iſt diefed, daß das. Wunderbare und Wichtige 

die Menſchen nur im umgekehrin Verhaͤltniß feiner Ente 


fernung reizt: 8. B. Tür die Stadt felber ift immer 


din Geburt Eines Kindes intereffant genug; aber zwei: . 
Werften davon thuns nur Zwillinge, drei Werſten Drile 
Jinge, und fo muß man mit den Werften die Geburten 
häufen, die. zülebt ohne Abbruch des Intereſſe ‚gar Feind 

Menſchen meht fein Tonnen, fondern graͤuliche Misgeburs 
ten. „, Lieber pruͤgle ein in Baireuth angefeffener Mann 
feinen Bedienten sbenhin aus — öder ein Schutzverwand⸗ 


ter feine Frau, ich ſeh' es licher. und werde mein Referat * 


davon den Baireuthern mit größeren Gluͤcke machen, als 
wenn ein Weſtindier ſeinen Neger zerſchnitzt und’ lebendig 
gerbt und ich mit dee Nachricht davon zu gefallen habe: 
ja wenn er mit Den größten Qualen den Schwärzen durch 
eine Dampfnudelmafchine preßte, fo bliebe doch immer 
MWeftindien aufiev der Stadt. So Seht Die Geſchichte mit 
zunehmender Naͤhe und abnehmenden Wundern und blei⸗ 


bendem — von —— BIN des ‚Unis | 
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perſumns durch die Reichögefchichte den Erde in die Gaſſen⸗ 
geſchichte — Eckhaudephemeriden — Alloven« Moniteürd 
— Bette Pſeudoevangelien und noch weiter herab bis zu 
dem Univerfitätromgn , den. ich einmal, mit einem Maͤd⸗ 
chen in einem Muffe ſpielte. Ich glaube, ich werde nach⸗ 
her den Roman der.Welt vergönnen, aber. vorher ift noch 
eine durchdachte Erklärung ded vorigen Phänomens zu 
geben. Sie. ift dieſe, daß ein fremdes Ich ala Ich, ohne 
Ruͤckſicht auf Menſchenliebe und Eigennutz, eine ſolche 
Aumacht an und ausübt, daß Wahrheiten — daher bie 
- Wirkung dramatiicher Cinkleidung —, und Tugenden 
— daher die Allgewalt der VBeifpiele — und die ganze 
phyſiſche Welt *), erſt als Zuſtaͤnde eines Ichs uns am 
tiefſten ergreifen. Daher kommi die Neigung, der Gelehrten 
fü ir Literargeſchichte und Johnſons Erhebung der Biogra⸗ 
phie Aber die Welthiſtorie, weil in diefer die Geiftermelt 
unkenntlicher ferner Ichsi in ine bloße verworrene Körpers, 
und Schattenwelt zerlaͤuft. In den Spezialkarten und 
in den Spezialhiftorien ſtecken, wenn fie, alle da find, die 
allgemeinen; aber nicht umgefehrt; allein in diefem Sinn 
gibt es nur einen einzigen Spezialhiſtoriker und Geogra⸗ 
phen den Urheber des gelehrten Deutfchtands - ſowohl als 
des ungelehrten und der en Welten — 


nn 





Ich ſah' auf und rs ware alle. Bairguther fort, 
nur_eine Frau fchauete fi) nach im -MWagenfußtritt um 
und erwog, ob fie mid kenne. Ich Fannte fie recht gut, 
ed ‚war diefelde u Giasen), nn im, aanarm 





— — die großen ——— des — BWeltals ‚neuen 

einen Theil ihres Reizes von der heimlich zu einem Ich perſoni⸗ 
ffizierten Natur oder vom Glauben ber, daß ſie —— des 
— ur⸗ Ichs find. : 


’ 
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Muff · den Univerfitaͤts⸗ Roman geſpielet und mich darin 
‚ verlobt hatte. Sie hatte fich- nachher. auch außerhalb des 


Muffes, mit einem gerviffen Herrn P. vorlobt und ihn 
allein ‚geheirathet. Ich 'will meine, Sponfalien im Febets 
muff den Lefer geben, da fie ohnehin mein J— Werk 
von Nütnberg find ; | 


. 6 Spönfalien im Duff. 





& war in den — Jahren, daß ich an einem ala 
ten Thomasabend mit Betta und deren ruͤckwaͤrts ſitzen⸗ 
dem Vater von Eremitage nach Haufe fuhr. Ich hatte 


> linfen Handſchuh verloren, den man erſt den andern 


Tag in der linken Taſche wieber fand, und der Dezember 


ſetzte der linken Hand, meinem einzigen Baſſiſten fuͤrg 


Klavier, fo heftig zu, daß ich Vater und Kind um ein j 


Lager in der Dachsroͤhre des Muffes anfprach, Betta 


309 fogleich ihre linke heraus, legte fie unter ihn und ſchob 


ihn mit ihrer noch darin wohnhaften rechten und. mit 
feiner Freiheit‘ von @inquartierungen mir zu.- Sch fuhr in 
den Dachsbau hinein. Anfangs ſchlief die Hand aus, um 


nur warm und auch einheimifd) zu werden: nach und. 
nach unterfchied fie in der. Vinfterniß des Gefühle die 


Objekte. Ein langer Muffſchweif lag als Bett'troddel 
oder Bett'zopf queer auf ihr. Ich richtete fi fie darunter 


in. die Höhe und bemächtigte mich des Weihwedels und. 


fächerte mit ihm in die Ferne, weil ich, bevor ich im 
Wintergüartier etwad von Belang vornahm, wiſſen mußte, 
wie weit die feindliche Hand von. mir liege. Ganz an 


—* 


der Schwelle des Muffe wie in einem — hielt 
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ſich die feiudliche Landung anf. Ich kroch anf den Fin⸗ 
gern — den Streitflegel zwiſchen dem Daum und Seige⸗ 


x finget — durd) ven ganzen Waͤrmkorb und beunruhigte 


aun mit meinem Wedel Betten ernſthafter. Auffen aber, 
nämlich mit den Öefichtern faßen mir. beide ruhig vor 
dem Vater, und ich ertheilte ihm unbefangen zuverläffiges 
re Nachrichten vom ruffifchen Kriegfeuer in Zaurien waͤh⸗ 
vend des meinigen im Muff. “Die Umftände hatten fich 


. fo geändert, daß ih nun mit meiner Feldfchlange. faft 


alle Finger Bettens beftrih, Im der Angſt — von 
meinen Fingern umgingelt' — und. überhaupt im Ge⸗ 
frippe und Didicht der Haare’ — und unter dem Ko⸗ 
metenſchweif am Himmel — thut Betta einen der kuͤhn⸗ 


ſten Ausfaͤlle und fängt den Wedel, 


Jetzt brach auf dem Kriegſchauplatze des Muffs das 


Kriegfeuer erſt recht los: ich gab den Wedel auf Feine 


Weiſe ber — in entgegengeſetzten Richtungen wurde un⸗ 
gemein gezogen, vorn wie hinten fuͤnfſpaͤnnig — Betta 


faßte einen längern Schaft von meinem Labarum, ih 


that ſogleich daffelbe — nicht fünf Hagre lagen mehr 
zwifchen den feindlichen. und meinen Fingern — ganz 


‚erbittert wurde gezerrt — — auf einmal ließ ih aus 


Krieglift fahren und der Wedel ri ab und Bette hatt? 


ihn in der Hand » a2 + „So daß alſo Katharina II. 
(fuhr ich vor dem Vater fort und that als wenn ich über 


‚Über nichts lachte ala Aber die Kaiferin aller Meuffen) 


„Durch, diefe Urquifizion jetzt wirklich ein Baſſa em 
„Roßſchweif if,’ — 

Es war hei einiger Aufimerffombrit: leicht — 
ſehen, daß mein Verluſt des Wedels, meiner Standarte, 
die beſten Folgen für den Hausvertrag und Burgfrieden 
im Muffe nach fi sieben müßte: ein Fehler, den cin 


> 
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Maͤdchen mit uns gemtinſchaftlich veruͤbt, iſt ein Moͤrtel 
und Mundleim zwiſchen ihr und dem Mitſchuldigen. Ich 
ſtellte ſogleich alle Feindſeligkeiten im Portativofen ein, 
ging zu ihrer Hand und bot HE meine zum Frieden si 
die Friedenartifel mochten nun durch einen leiſen Hand⸗ 
ſchlag wie bei den alten Deutſchen, oder durch einen 
ſtummen Schwur ratifiziert werden, fo waren aufach obene 
Finger nothwendig. 

Us aber ihre Hand ſchlaff auf dem warmen Felde 
bette der Ehre umd auf dem edel ruhte und mich Ars 
gerte: konnt' ich zum Fauſt oder Fingerghte greifen 
und fie felber inhaftieren.. Ich okkupierte Tinen Nagel _ 
und ein Yingerglied nach, dem andern — aber, ihre Hand 
ſchien wie die des Nitter Goͤtz und der Gorgonen von 
Eifen zu fen — der Brieffchiverer meiner Hand legte _ 
den Deuck der. Abgaben erſt auf 'ihre ganze — es blieb 
wie ed war — ich ‚vertheilte dann den Dru auf eins 
zelne Glieder — diefe regten ſich zerſtteuet — ich machte 
ſofort die größten Laͤufer auf ihrer Stangenharmonike — 
nun war im Pankrazium und Ringen aller Finger nichts 
mehr zu unterſcheiden als mein Himmel — das Hexen⸗ 
pantöffelein des P. Fulgenzius, oder den Wetterableiter, 
naͤmlich den Fliegenwedel hatt' ich ihr aus der Hand 
gezogen — ich ſaß bald unter bald auf der Hand und | 
dehnte mich aus und fireifte Did an den Puld, dieſen 





« . Referenten und nachfchlagenden Hochwaͤchter ded Herzens 


— Welche himmlifche Quintette der Finger, die im 
Federmuffe fo gut wie in einer Gerichtſtube Schiwurfins 


‚ger wären und göttliche Perfonen vepräfentierten! Wels 


he häusliche Gluͤckſeligkeit im Federbette eines Fede rmuffs, 
der vorher eine Krieggurgel war! — Da ich's ſatt hatte 
im Freien vor dem Schwiegervater uͤber die eroberte Krimm 


ser ; ——— — 
verdruͤßliche Gefichter “mitten in den Muffbeluſtigungen 
zu ſchneiden: fo pries ich ihm zum Deckmantel vergnuͤg⸗ 
ter Minen die Zaarin an, und fehte ihn (denn er dachte, 
ich nreine die peteröburger) ‚durch die Rede in Erftaunen: 
„fie ließ den Zankapfel oder Zankroßſchweif willig fahren, 
„ob fie glei lange Hände hat, gleichſam Hände 
„von Vandyk; fie befißt ein herrliches Herz und meines 
dazu ...“ Uber der Schlitten ftand und ſchellete aus 
Ah räumte die angliſierte Hand» Wildſchnur, und nie 
lag ich wieder da im Winterquartier. Unter andern 
Gütern zog gch Betten auch das Schwaͤnzchen des Muf⸗ 
fes ein, das ich diebiſch in die Hand einpackte und mits 
— nahm. Noch wird der Wedel in meinem Haufe vor⸗ 
nehmen Fremden, vorgezeigt und gefagt: „das ift das 
nn Seil der Liebe, womit Jean Paul während feiner 
„ „Ehe zur linken Hand im uk Federmuff ſo 
AAgluͤcklich oe — 





‚Ende des fünften Werks vor Nuͤrnberg. 
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Rt: machte mich aldin im goldgrünen Abend auf und 
nahm mein Dintenfaß wieder zum Gehen; merkte aber, 
daß ich mich in das Utopien der Schnfuht hineingefchrie= 
„ben hatte: unfere verlorne Empfindung, nicht der Gegenftand 
n derfelben, die vorige Liebe, nicht die’ vorige Geliebte ruhen 
feſt uͤber uns und werfen durch lange wolkige Jahre die 
Waͤrme herab. Die magiſche Zeit und.die magiſche Nach⸗ 
barſchaft führten nicht nur alle meine vorigen Alonza Lo⸗ 


- 
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et von; Tobaſo it ihren. Kroppm ae »fondern arch afe. 
Lorenzo's von Kalaid mit ihren Tabukdyſen vor mein Herz 
— und an,nder, Spige, der letztern flog der, Doppeladler, 
Siebenkaͤs und.fein. Leibgeber, und: ihye rleuchteten Geſich⸗ 
ter, waren nach dem großen Abegd gerichtet, wo fie den 
hohen Fuͤrſtenbund helfender Fraundſchaft im nahen, Wälde 
chen der Eremitage julanmenEnigend, Sefäjinoren ‚haften. - 


Ich machte mich ſogleich, üß. Waͤldchen, trat auf 


dem gelobten Lande und Site rim Seligen, die I fee r 


ber der Welt befchrieben -hattey::untkt' feltenen Gefühlen 
auf, und unter holden Bränzftreitigfeiten und Graͤnzver⸗ 
ruͤckungen des Ideqlß und der Wirklichkeit, und“ wurde 
exft. fpät jener: Botenbleche an den, Bäumen anſichtig, die 
mir fo gut’ bekannt ‚waren als ‚sinem. Es ſchlugen näms 
lich in den Rigtnmenoaten der. Literatury: in der ſogenann⸗ 
ten empfindfanym Dekade, viefe Baixcuther von Empline 
dung handarpfie, Bleche, auf, welche ‚cin. Seufzer oder eine 
Thraͤne mit, Metallſchrift poetiſſhi ingeatzet war, mitten 
an die Stämure an, etwas hoter galon die Blech⸗Kordons 
an Taubenhaͤuſern gegen Katzey, ſitken: die Botiv« und 
Opfertafel ſollte mit ihrem Verle fuͤr⸗ irgend -eine Geliebte 
eine Belagerung adgr auch ‚Kußigungmünze abgeben. Es 
ift- sing Schwaͤche des Verfaſſers der, Reiſes Anzeiger, daß 
ihn fo etwas gleich ſehr beluſtigt und erweicht: wo er. nur 
irgendivo. yor, er Öpttin. der ewigen Fiebe ; Feueranbeter 
pder Bilderdiener auf den Knicen findet, unter welchem 
tollen Fetiſch jnd Bilde. fie ‚ande, vtrehret werde, oder mit 
welchen naͤrriſchen Liturgieen und: Dankopfern, es auch ge⸗ 
ſchehe, oder in welcher Tochterkigche, ſiets wird der Bere 
faſſer den Durchgang durd) die; Kirche mit eingm Schuß⸗ 


„gebete (precea ejaculatorise), yahmen und fein. Herz zum 
18. Dante 5 x 
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| Repetlerwerk Anes eh" Ffremben uie hen, in dem die 
Andacht der Liebe ſchlaͤgte 
Muͤhſam ging ich mit dem Yigenfafe‘ * dem un⸗ 
tee die Stämme vektheilten Stam mbuch aus blecher⸗ 

nen Ieniptramientblättern auf und nieder, um es herab 
zu leſen:? endlich kraͤt ich unter ein — ae die es 
ladungſcheift des Herzense ODE, 

. Die Au’ verbluͤht — | 

Das Herz‘ vergläßt —\ Yan ie 

Do Meuſch entflieht ⸗·· 
en Liebe. mh, : 


J. — rc 
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ns» Br. rag ij das iſt ja offenbar diefer 
P. — deſſen, Taufname vermuthlich Idachim ober Jobft 
„oder Joſeph iſt, — welcher mir die Muff* Pugiliſtin 
weggeehlicht hat? “.Ich arbeitete mich in meinem 
bdarſchenden Nachtenantelebeun Stamm tintin und brach 
mie: der’ eiferne® Brick" zum Mitnehnten aus: „laſſ 
„ich An am Badqalztiſage“ ich unter dem Urdheben, fo 
‚täßet ihn die AidetakiſchegWeufchheitkornmiſſton der ſchrei⸗ 
‚sbehden Reiſenden' SE finden Schreiber abbrucken und 
merkt ar, ZH Pr: (068) re, nicht J. 9, der Mahın) 
‚hät bieſes Bifferbtun; nik Unshängiboget feiner Denk⸗ 
„weiſe öffentlich nertäßeft und ad — templi affi⸗ 
„siert eh he 
Jetzt erſt flog ſch mit — he Auf einem 
Himmelwagen (air der Runniſe“ der Phantaſte), vor den 
fi lauter Träne’ en ſpannten, burch dad Dorf 
Johannis, wodurch miin Siebenkaͤg feine Entzüdungen 
detragen hatte, nd: Bpireiith. a 
Der erfte Anwurf bes Fraͤhlingd "log an den Bergen 
— die Sonne Aberig ih nit Glanz⸗ Gold — die froe 


— 

hen Menſchen waren vom Fruͤhling aus bie bedeckten Allee 
des bewoͤlkten Himmels in die offne des blauen gefuͤhrt — 
auf jeder Seite ging * neben ini e ein Traum, naͤmlich Na⸗ 
talie und Firhiah — "tief in meine Vruft verbarg ich 
die edle Herming mit ihrem felichten Auge, nor den ich 
meines niederſchlug — mein taͤgliched Pehfum tiner ſati⸗ 
rifchen Umarbeitung war aud ſchon abgeihan: — — was 
hatt? ich hun im Gaſthof zur Sonne in berfelben Braut 
kammer des Herzens, wo Firmian auf den Lippen ſeines 
Heinrichs fein, Leben ſuͤß verloren und ſuͤßer gefunden 
hatte, noch yu waͤnſchen oder zu thun? — — Nichts that 
ich, ald daß ich das, Feuchte Wäge, wovon ih Iprach, ganz 
vor meiner Seele ‚öffnete, ünd unäufhörlic darein Tchauete 
und mich nicht, mehe. um meineh befümmerte 2: & 
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Dritter Keife Aijelgen m; 
Zatar mein Traum — unb ein derbe: — der: Brief. — 
Merke: ob nicht dem Mangel ah ‚Selbftrdienflonen der eblaut 
der — Bee en su we, 
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Bu; dem yimm elblauen —— enge ich mit 
Lerſchleierten Augen deö” innern Menfchen ‚ gleihfam 
als truͤg' ich die weggegögene Nacht in der Bruſt. Ein 
kurzer aber harter Traum. hatte ‚fein ‚Srauerfpiel vor- mie 
gegeben. „Hermina, (teäumte‘ mir). ſaß in einer hellen 
Saftifter, worin Mondfchein und Sonnenſchein neben 
‚einander ftralten — dad Sonnenlicht lag wie Miorgen= 
roth auf Ihrer weißen Stiene und auf dem Herzen, aber 
um Wangen und Lippen war blos Mondſchein — und 
ihr Geficht und ihre Haͤnde waren ganz naß. — Da ich 
fie fragen wollte, warum, fo wuchs Monde und Sons - 
nenlicht fo. blendend auf ihr, daß ich dad Auge weg⸗ und 
in eine !dunfle lange Kirche wenden mußte, worin die 
fleinernen Mönche und alten Fürften fi von der Wand 
losmachten und- lodrangen und in ihre offnen Erbbegräb, 
niffe Hinein zogen, ° Plöglih Fam der Zaufengel hernie= 
der und hatte die goldnen Flügel wie Arme um die Gips⸗ 
püfte Herminend gefehlagen und ſank damit in den off= 
nen Fußboden hinein: ad, ſagt' ich, ich weiß es ſchon⸗ 
du bift gefturben und man hat dein Ungeficht mit Det 
befeuchtet, um die Buͤſte davon abzulöfen. Jetzt wurd’ 
es noch heller und ein langer Blitz ſtand hinter mir, aber 


— 


ich konnte mich nicht mehr umwenden und mag! unter 
der Arbeib und vor Aualı — — 

Diefer Traum und dad. abgelöfete Blech auf dem 
Tiſch hielten mir das Entflichen des -Menfchen und dad 
häßliche Verſchieben unferer Liebe fo ftrafend vor, daß 
ih mich entſchloß, heute die ſtrengſten Reflerionen aber 
mich — ımd darum eine kuͤrzere Tagteife (nur bis Streits 
berg) — und um frei zu fein, mein ſatiriſches Tagewerk der 
zweiten Auflage ſchon im Gaſthofe zu machen. Der Ver⸗ 
faſſer dieſes Buchs iſt an jederh. Tage, an den Regenta⸗ 
gen unferd Lebens, an den Sterbetagen ded Herzend zu 
Satiren, wenigſtens zur Ironie, wenn auch. nicht zur 
Laune aufgelegt. — Doch mag. er. (dad bekennt er) lieber 
bei. elendem Wetter im Winter. ſatiriſche Dornenhecken, 
und im druͤhiohr lieber idyllenartige Blumenparterre 
ſetzen, ſo wie umgekehrt der Stachelſchweinmenſch in Lon⸗ 
don feine Stacheln bloß, im. Winter abmarf und deswegen 
nur in dieſer Mauſezeit ſeine Frau umhalſete. 
I hob aus der beſten Satire der Teufels Papiere 
dem Borfchlage und Lobe der Selbftrezenfionen ©, 
295. — folgende Stelle um fo. lieber auß, da fie mehr 
ab= ald umgefchriehen zu werden braucht. "Die blechenen 
Reimtafeln in der Eremitage hatten, mir die RE 
a 
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Schfles Werk vor Nauͤrnberg. 


„Ds nicht dem Mangel an Selbſtrezenſidnen der Ablauf der ems 
ie Kroftdelade Schuld su Rn 
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„Das goldne ſechzehnkaratige Zeitalter unferer Literatur 
(dad kraftgenialiſche) ift leider jest in ein verfalftes ums 
— und dad gibt mir Anlaß genug, mich ſowol 
über da8 Zeitalter als uͤber die Umſehzer ——— 


Erfſtlich uͤher das Zeitalter! 


So große Koͤpfe und noch dazu eine ſolche Menge 
derſelben wieß außer Utopien noch kein Land, auf als 
Deutſchland von anno 1770 bis 1780, ſo wahr iſt die 
Bemerkung des Vellejud Paterkulus, daß große Maͤnner gern 
mit einander und auf einmal erſcheinen — wie ich denn ein⸗ 

mal zu Doſſenheim bei Manheim die angoriſchen Ziegen und 
die großen Männer gegen einander zählte und van letzteren 
eine Mandel Ueberfhuß befam. — Daher verfchattete das 
mals einer den. andern, der eine wurde nur zur Elle ded 
andern gebraucht (denn. "Größe iſt relativ), und man blich 
zuletzt gleichguͤltig, wenn ein ſolcher großer Mann einem 
die Ehre anthat "und einen Löffel Suppe mit af. Hat 
nun ein ganzed Volk von Riefen die Vergrößerung eined 
Parnaſſes im Ernſte vor und wirft jeder feinen Mufen- 
berg mit zu den Muſenbergen der andern hinauf: ſo wird 
ja wol ein ſolcher Parnaß am Ende ſelber ein Rieſe 
unter den Parnaſſen werden muͤſſen. Und das wurde der 
deutſche denn wirklich und zwar ſo ſehr, daß mir, wenn 
ich oben auf ihm ſtand und mich umſah, der galliſche 
nicht viel groͤßer vorkam als deſſen Fußtritt. Wir Deut⸗ 
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ſche machten damals faſt in ganz Deutſchland, und ſogar 


gerade unter.demfelben‘, in Rordamerika — weil unſere 


Truppen die beſten Produckte des Genies in der aſche 
mitbrachten — Shoe, und unſere Meßligferungen wuͤrden 


eben fe gitrig pon und verſchlungen als nachher von der. 
Heit. Wer einen feinen. Daumen hatte, ließ fi Afthetis | 
ſchen Schurpfendred zyniſcher Dichter geben, fo wie 


jet. dad. trockne album graeonm. der griechenzenden Kris 
tifer und Poeten. offginell iſt. Wir uͤberſetzten nicht mehr 
ins Deutſche, wie ſonſt, ſondern ind. Franzoͤſiſche und 
niemanden als und ſelber. Wir waren alle, originell: und 
‚ahmten nicht mehr auslaͤndiſchen Skribenten ſondern 
und unter einander ſelber nach, und noch dazu nur ſolchen 
Auitoren, die großen Britten nachgeahmt hatten. Acchter 

Stolz war damals haͤuſig und gemein und id) ‚erinnere, mich 
ncch,.daß ich mir nichts ſowol aus dem ſchriftſaͤſſigen als 


arntfäffigen Adel machte, wenn er vor mir vorbei ritt. 


Diie meiſten ſetzten qus Virtuoſenlaune nicht cher, einen 
Wers auf als bis ſie nichts mehr anzuziehen hatten, gera⸗ 
de entgegengeſetzt den Sangvoͤgeln, die eben in der Maus 
fegeit zu fingen aufhören, Berfe und Profe waren hart, 
aber die Herzen weich, obwol grob, — ja die meiften 
liebten alle Menſchen und Thiere und nahmen nur die 
Rezenfenten ‚aus: Genies mit Thraͤnen in den Uugen 
theilten auf den Straßen Prügel aus und. Scheltworte 
auf dem Papier. Es wurde alles vereinigt ,weil Kraft 
da war, geſottene Hechte mit den Schwaͤnzen im Maul 
waren kein Wunder mehr. Kalte, hohle Koͤpfe, Hohlfpies. 
gel, aus Stroh, Holy, Eis, ſtellten fich hin und ſetzten das 
halbe Publikum in Brand, und eine publica die Spiegel. 
— Kein Geiſt von einigem Gehalt ſetzte einen Fuß in 
eine uͤniverſitaͤtbibliothek, und der lange Streit, ob Shake⸗ 


1 
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ſpear gelehrt war oder nicht, fiel uͤber vieſt Otef⸗ Sha⸗ 
keſpears völlig hinweg 7; da man fe’ Kcdhe an ihnen 
als Zeitgenoffe lebte und wußte was fie weten, welches 
jest auch der Fall mit: den Kantianern iſt *). Manche 
gaben ſich gar nicht die Mühe (zumal im Trauer[pieh) 
und waren bei Sinnen — Andere frägfen den“ Henker 
nah Komma und Kolon, fondeen Schrieben. gerade auß, 
nämlich in Gedankenſtrichen, wie Pirtert ſeine Kupfer bles 
in geraden Linien fticht. — Ein ‚weätlägftiger Anver⸗ 
wandter von- mir fehte gar zwei Gedankenſteiche über eins 


- ander wie ein Parallellineal, verewigtefich aber wenig. 


- 





— Beim Himmel! die Zeit folre noch fein ti Septen 
nicht mehre damalige Tragüdienfteller! gleich. :Sauflern den 


Dolch der Melpomene. bald auf. ihre Naſe, bald auf die 


Stirne und trugen ihn -auf dem Glied und tanzten dar⸗ 
unter Aber die Buͤhne zum Erftaunen. der Bufchauer? 
— Größer, Himmel! das iſt noch wenig — des Genies 
hatten-wir alle mehr als genug — Poeten ließen röthliche 
Stiefel Befohlen und liefen. in Gottes freie Ratur hinaus 
und famen mit den“ herrlichften Kreidezeichnungen davon 
in der Tafche unter daB Thor zuruͤck — mein doppelt ges 
ftrichner Berker nahm ein falfches Tpanifched_ Rohr und 
flug tinen alten Silbenſtecher braun und "blau gewuͤr⸗ 
felt — Taufende vergäßen im Tumulte alles, beſondets 
todte Sprachen und. Ichendige, und führter ein Waaren⸗ 
lager von Welten bei fih, die 'gelehrte ‚aufgenommen, 


und ſchrieben blos in ar. mn ‘und in abges 


Q Sch. muß diefes ausdruͤcklich gegen Finftige Dutens erinnern, vor 
deren Fünftlihen Unklagen: philoſophiſcher Reminifgenzen und Pla- 
gien eben nichts kraͤftiger rettet als: das Alihi, wenn man-ihnen 
durch Spuren der unwiſſenbeit leicht keindifen larn, man 
nichts geleſen. di 


— 
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riſtenen Hoſen — wegen der Minze herrlicher Werke 
mochte "fie: Fein Menſch mehr: haben vor Ekel ; 

. UNd das war dei Teufel! — Der Pärnaf if nun: 
An aussihranmter Vulkan, und- wo haben of; jene Mänk 
ner, die aus Goͤthe's Eſſe funfelnd ftoben, ‚ihren Olang 
and ihre htm eigelaffen? Selle’ ed wahr fein was id) 
behaupte, daß fie jetzt den Planeten ˖ gleihen, die mad, 
Blend‘ Syſtem, ald-fie eben von der Sonne abgefpruns 
gen waren; noch gleich rer Mutter glängten und brannten! . 
mein bald darauf aus Sonnentinderh zu Erden zu et⸗ 
beichen anfingen undtzu! erkalten noch fortfahren? 
Leider iſt das wahr, ' und- unſern — —— 
blos noch Eine Sonne. 

"Ich ſchwoͤre nicht, aß nicht nach —— Jahren 
auch der alte Kant fo Allein; wie Klopſtocks Sonne mitten 
in der Erde, an feinem unterirdifhen Himmel ſteht. 9 

Aber dad gute Publikum kann für nichts, fondem. 
die Regenfenten haben den Parnaß unterhöhfets beides will - 
ich jeßt mit mehr Anmuth'veweifen ald die Sache brauchte. 

Waͤre dad Publikum ınicgt felber mein Lefer, ſo 
Fönnt ichs bier freier loben und mit weniger Berdacht: 
jetzt darſ ich blos ſagen, es waͤre zu. wuͤnſchen, die Fran⸗ 
zeſen, die Spanier, die Neuſpanier, die Neuſcelaͤnder 
haͤtten die gedachten genialiſchen NAuimbus⸗Fleſtrums *) 
unſerem Muſenberg mit ſo vielem Eifer. erhalten wollen, 
als die Deutſchen wirklich thaten. Brachten fie den jun⸗— 
gen Fleſtrums nicht Gold, Weihrauch und. Myrrheh, indeß 
Kritiker nach rBethlehemitifchem . Kindermord auszogen? 
— Laſen fie nicht fo lange an den Sachen als eb ging 
und ' mann? unter Der”. Verdauung, die’ ki een 
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“) Meuſch⸗ Bi wie * einen Gulllver hieken. 


| zen 2 
Dregen allezeit ein: Fieber wird, ein hitziges aus? — nnd 
in der That nichts geringeres war von einem Publikum 
zu erwattin; dad für aͤchten Bombaſt (im guten: &inn) 
vielleicht mehr wahren Geſchmack beſitzt ald gang; Paris 
zuſammengenommenz denn wenn det ungekuͤnſtelte, einfaͤl⸗ 
tige, natuͤrlichrohe Geſchmack nicht nur der richtigſte, ſon⸗ 
dern auch der iſt, der (wie die Orientaler ſewol als 
Die alten noͤrdlichen Voͤlker beweiſen) brennende dicke Far⸗ 
‚den, Quedlibets⸗Bilder und maͤßige Uebertreibung zu 
‚genießen weißt ſo muß er doch wahrhaftig bei einem 
‚Refepublitum — oder ſonſt nirgendd — anzutreffen fein, 
das größtentheild aud jungen Beuten, Studenten, Kaufs 
manndienern oder ungebildeten Geſchaͤftleuten beftcht, kurz 
aus dem groͤßern Theile der Romanenleſer, ohne den alle 
Buͤcherverleiher (wie ſie mir alle ſagen) ihre Leihhauſer 
ſchließen müßten,. — Ueberhaupt iſt unſer Publikum das 
amuͤſabelſte Weſen von der Welt, und falls ein Bud 
nur nicht gar zu dumm oder gar zu gut ift, weiß es 
immer etwas daraus zu nehmen. Viele z. ©. hielten 
die phyfiognomiſchen Reiſen, als nur Cin Theil heraus 
war, fuͤr einen neuin phyſiognomiſchen Erzgang und 
Schatzkaſten; als ſie hernach ſahen, daß es nur Spaß 
war, waren fie ſchon mit der Ironie zufrieden, 
MWahrhaftig dad Publikum ſchafft fogar feinen. Ver⸗ 
ftand bei Seite, fobald er Die weiße oder ſchwarze Magie 
eines Kraftprodukts zerſtoͤren will, und man antworte mir 
ernſthaft, ob und wenn es je wol das Kolophonium, 
womit die Fleſtrums das Blitzen der Phantafie nachmach⸗ 
ten, fuͤr Geigenharz, oder die harten Erbſen, mit deren 
troknem Geraͤuſche die Empfindfamen einen Thränenregen 
theatralifch gaben, für nicht ald Exbfen gehalten? Ich 
will wenigſtens hoffen, daß der Fall nicht oft wars; aber bei 


| en | 
einer. genauern Unterſuchung wuͤrde alles auf den einzigen ’ 
auslaufen, daß der belletriftifche Akteur den Leſer ſelber 
bei dem Arme nahm und in der Anziehftube und unter 
den. Maſchinenwerken berumführte; ih will damit fagen, 
daß die Fleſtrums ſich zuletzt felber in Spooͤtter der ‚Fler. 
ſtrums verkehrten. Und dann ift Sufien.chne Sünde nicht 
mehr zu verlangen: denn.jeder, der feinen Shakeſpear ger 
Iefen, fage mir, ob er noch Schnock den. Schreiner für 
einen Löwen zu halten in feiner Gewalt habe, wenn der 
Schreiner in der ‚Löwenhaut and. Orcheſter, kriecht und 
ſelber fleht, man möge ihn für einen zuͤnftigen Schreis 
nermeifter, und für. feinen Leuen anfehen? . 


Ueberhaupt, wer auf das Publikum vie Schuld des 
geſunknen Fleſtrums⸗Alters bringen will, ber muß bewei⸗— 
ſen koͤnnen, daß es ſeinen ſo reinen damaligen Geſchmack 
feitdem geaͤndert habe. Uber bier, hoff’ ich, leiſtet uns 
fein jetziger fo allgemeiner und entfchieöner Geſchmack fir 

die gleichlam von Schildknappen abgefafiten Rittergeſchich⸗ 
zen — diefe beiten transſzendenten. Zabagien — fuͤr Spuk⸗ 
und Mordseſchichten un) für Sprach⸗ : Furiofo’d Gewähr, 
daß es noch fo ift wie ed, war; und daß «8 noch jept 
allen jenen fo verfchrigenen sulfanifchen Produften ‚würde 
Gerechtigkeit widerfahren laffen, wenn fie allemal — 
welches oft die elendeſten jetzigen vor Ihnen voraus haben 
in diefem Jahr.e..gedruct wären, ‘Sein ganzer 
ſcheinbarer Abfall von ſeigen Gottheiten iſt ein bloßer 
Tauſch ihrer Statuen; «8 hat, wie im Chriftenthum die 
heidnifchen Profelytenvölfee, Zeremonien und Tempel und 
Bildfäulen beibehalten und nur die ‚Namen ſchwach vers 
ändert. Der Daldi.Lama, ber feine Erzeugniße dan Le⸗ 
fer zuwirft, ‚Anders vi. wenig ab, und er ſelber ſetzet 


I 


ng zur 


ſich einen durch die Sitirffion chauchn Repraͤ⸗ 
ſentanten unveraͤndert fort. 
Wer iſt alſo am Unheil ſchuld? — Die Rezenſen⸗ 
ten, welche die Zunge des Publikums, da ſie deſſen 
Zungenbaͤnder in Haͤnden haben, falſch regierten, ſo daß 
es damit den Tadel von Werken nachfprechen mußte; ' die 
es. immer ſchaͤtzen wird. Die katholiſchen Geiſtlichen ere 
theiten, die: proteſtantiſchen' verfündigen, nur die 
Vergebung der Sünden; in Hinficht der literarifchen Suͤn⸗ 
den iff Deutfchland von Gallien gerade das Widerſpiel 
des Urtheils wie der Beichte? dort kuͤndigen die Kritiker 
die vergebenden Urtheile des Pubſikums an, bei und ma= 
chen fie folche, Diele Biegfamkeit, wodurch fich die Kchle 
des Publikums fo Feicht zu einem Sprachrohre der “Tours 
naliſtica erweitert, tft fo wenig ein Fehler oder für ung 
Autoren eih Ungluͤck, daß wir eben von dieſer Biegfam= 
Feit den größten Vortheil ziehen koͤnnten, wenn wir uns 
die Mühe gäben und felder dad Öffentlich mit Beifall aufs 
nähmen und anzeigten, was wir gefehrieben und gleiche 
fam fo viele taufend Hände als Laubbrecher des Lorbeer 
handhabten. ' Schr befhämen und die Buchhaͤndler, die 
von ihrem Loben unferer Sachen wenig haben, und die 
gleichwöl uns im höchften Grade öffentlich preifen, weil 
fie wiffen, wie ſehr dad Publifum fo etwad unter dem 
Publikum meiter gibt. Und wie ſchlecht beftchen gegen 
ſolche Buchhändfer Autoren, die: Hieber Briefe voll Lob 
“auf fich ſelber einem ehrwuͤrdigen Publifum andichten, 
ats durch Selbſtrezenſionen «3 in den Stand ſetzen wollen, 
ihnen diefed Lob mit eignem Munde und mit voller Ue⸗ 
Berzeugung zu ertheilen, 
- Yndere Nozionen haben das deutfche Publikum nicht 
and behelfen ſich ſchlecht. Beſaͤße die galliſche ed: Hätte 
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man. wol einem Autor, deſſen Sheatefthde ı niemand ber 
Hatfchte, nach Mercige den, Rath zu geben gebraucht, fi 
(wie Nero eigentlich that} -eine. Maſchine ‚zu. beftellen, die 
ein.guter Freund von ihm in einem Winkel ded Schau" 
fpielhaufed auffegen und umtreiben. ſollte, um mit ihr für 
die beffern Stellen, das SKlasfchen von hundert Händen 


m. wie ed denn in der. That daſſelbe iſt, ob Fleiſch und 


Bein oder Holz und ‚Leder den Schall. erzeugen — ſpie⸗ 
lend nachzumadjen. Im Wäre ein ſolcher Rath, in Deutſch⸗ 
land nöthig geweſen ?.,..Ich will hier. gar micht, dad, deufa 
ſche Publikum auf. Koften. des galliſchen and der guten 
Skribenten erheben zumal da ich ſelber von der Zahl 
der letztern bin; aber dad laſſe man mich frei erklaͤren, 
daß wir Skribenten P\ ‚nicht verdiegen; eine ben fp gute 
wenn nicht ..beffere. und größere Klatſchmafchine — die. 


uns nicht Einen Grofchen Macherlohn Foftet — an una 


ferem: Publikum felber. zu, befigen, deſfen tauſend . laute 
Hände mir. fchon Ayıh! eine einzige Erdbeer fpielen und 
wie ‚eine Bandmühle- Yurdh- einen bloßen Knaben bewegen 


‚amd. beherrſchen laſſen koͤnnen. Mit. Arge, Worten und 


Damit, auß: blos weil. wir zu. träge, ‚waren, und ein 
Rob zu ertheilen, bekamen wir keines und glichen ſonach 
den "großen Römern im, Fehlen ımd Baͤßen, die ebenfalls 


(nach Salluftd Bemerkung) wenigep der, Mangel an grg= 


Sen, Thaten ald der ‚an großen Lobrednern derfelben unter 
die riechen. herunterzuſtellen gefehienen. - +: I 
Soweit mein fechfted, Werk vor Nuͤrnberg. 





Unter lauter Sanzelliedern zogen ich und Stuß langſam 


aus Baireuth in den langen ſchoͤnen vor uns ſtehenden 


— 
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Tag hinein: in Fandaiſie wurden bei unferm Eintritt 
die Glocken geläütet, ſowol im Obrfchen als in Buireuth/ 
weil verſchiedene Predigten uf‘ waren, * Mber in mir 
Singen fie erſt recht an; Es fann mir "Händel machen, 
— ich bei’ den meiften ſchoͤnen Partieen des Parks — 

ob gleich jede ihr weißes Kreuz mit einer Kalvarienuüber⸗ 
ſchrift hatte, die keinen Lefer wngewiß ließ, was es dar⸗ 
an zu ſehen gebe — wenig empfand; und daß mid 
das Gepfeife "eines Höfer Schuhkuechts, der hinter mit 
luſtwandelte, ſtaͤrker ruͤhrte ald der Thurm von Kleobis 
und Biton, ie bout du modrde, le ban& du‘ prince 
und le lac’du Eomte: (welcher ei anſehnlicher Teich iſt). 
Es biennt: mich nicht ganz weiß, daß ich freilich ſchon 
öfter auf meinen Fußreiſen einem Handwerk⸗ Magiſtran⸗ 
den oder Geſellen, der pfiff, bewegt und traͤumend nach⸗ 
gegangen bin, weil ich mich von ſeinen Trompeterftächtn 
da jet beutſche Stadt ihre eignen: hat — in die mir 
ünbefannten Baffen verſetzen ließ, die er ſonſt an Feſt⸗ 
tagen froͤhlich durchſtrich. Der Mund: Floͤteniſt war für 
mich in Ruͤckſicht auf Hof Tdenn Stuß konnte fuͤr mich 
fo wenig ald: ich’ ſelber ein erinnernder Pfeifer fein) der 
.. graue Stein in Fantaifie, wörauf ficht: ;aux 'absens 
(den Abweſenden!). Da ich dor diefen Denkftein ſelber 
kam: — und da Ich daran dachte, daß Auf den Grabe 
‚ feinen (dem Petrefackten unſers ſtuͤkfweiſe erffarrenden 
Lebens) auch nichtd anderd ftche — und da ich um fo 
viele ſchoͤne Stellenwo Natalie und Firmian ihre erſte 
Bereinigung und ihre letzte Trennung gefeiert hatten, von 
‚ meinen Träumen ſangeſchrieben ſah: „auch wir waren 
in Arkadien!“ — und da ich fogar Lenetten dad bai⸗ 
reuther, Blech mit der Inſchrift: „der Menſch entflieht, 
us —1 mich!“ in — todten Haͤnden hinunterneh— 





19 __. 
men fah: ſo that ich einen heiligen Shhwrr, daß ich 
noch heute in Streitberg Herminen einen Brief voll beich⸗ 
tender Liebe ſchreiden wollte.“ „Du haft, ſagt' ich zu 
„mir, Firmians und Lenettens Logomachieen fo dut ge⸗ 
„ſchildert? und jeht treidſt du es ſelber noch aͤrger. Ja 
„wol, Fikmian, gleichen ˖ wir itrende Menfchen folchen, 
pie in Staubwolken gehen? jeder don thnen glaubt, 
„hart um ihn fliege ver dlinnfte Staub oder: gaͤr“keiner/ 
‚and nur Um die weiter Entfernten ſei et ‚Hit und eis 
„ftickend 5 und dieſe denken wieder wie un? 

Jetzt wolle ich recht nik 'imie zufrieder fein und mich 
über dei‘ "Horde Latz, wo fi die Schmetterlinge im 
Zephyr und die Lerchen im Himmelblau zu baden [dies 
nen, ud auf die Rofenfonne und den Rofenhof vor 
Streitberh : unBefchreibtich leiten! als auf einmal eine 
Belfazats⸗ Sad ats meinen Gehirnkammiern fuhr und 
an dieſe anſchrieb: Iman Teint dich: bu ſchaffſt dire 
„die Gewiſſenbiſſe durch dein Schreiben nur dom Haiſe, 
‚am, den heutigen Zag, beſonders den Streitberget Abend 
‚echt unvermiſcht zu’ ſchmecken.“ Uber diefer unerwar⸗ 
tete Vorwurf Fomhte nur mein Verdienft (d. i. meinen, 
Stolz) beſchneiden, aber nichts du meinem Entſchluſſe 
zuſetzen als den neuen, daß ich Herminen meine ganzen 
innern progeffualifcyen Weitlaͤuftigkeiten — And meinen 
Mangel an opferndem Verdienſt — und den ganzen Ho⸗ 
kuspokus einer aud der Gaͤukeltaſche eined zu warmen 
Herzens fpielenden Mannes vorzutragen Willens wurde; 
MRMum war ch gluͤtklich! Inzwiſchen iſt die Straße nach 
Streitberg fo abſcheulich wie die nach allen Himmeln: wer 
zum Sternenhimmel auf aeroſtatiſchen Kugeln zu groͤßern 
aufwill, erfriett vorher — um den Fatholifhen Himmel 
liegt dad Fegefeuer, und ringd um den juͤdiſchen die Döle 


\ \ 


— — 


te ſelber (nach, den Rabbinen). Gerada che ſich die Him⸗ 
melkarte der. Streitberger Landſchaft auffaltet, bat: man 


vorher aus einer unterften Dante's Hölle bergauf zu 


klettern. Bedenklich. ſchauete ſich. Stuß unter unſerer Kreu⸗ 
zes- Erhoͤpung, don. Reit , In; et nad) mir umz. „was 
„hat Er, Stuß.?“ ſagt' „über Nichts „eben Aſagt er 
und. ſetzte mit einem Tone. . der einen. Gedankenſprung 
anzeigen ſollte, dazu): es fahr’ ibn wundern,» wenn die 
Roſen oben auf dem Berge neh. fänden. — Da nicht 
Berftand feine. Sache iſt, ‚„fondgrn ; Dunger, und Duft: 

ſo argwehut” ih, er hab? gtipo⸗ RA. gaben er. ſagte blod, 
gr ſei ein Fuchs v und ihm ſei nicht viel zu trauen. 

Es war gegen Abend—der Tag wit ſeinen Auslka. ded 
Scheines in Waſſern und, auf. Auen . verfiegre ‚elmälicd 
— dab Sonnenlicht. zuͤckte yqn dep. ‚Bipfeln ‚auf die. Berge 
fpiten,.„‚uund,.gronß. fihh Ahan-Halp im, den. bioben dugch⸗ 
. fichtigen. Himmel hinein —.wir. gingen den, dunkeln Berg 
eiliger hinayf, um die kife, Sonse, noch auf. der, Kuͤſte 
des Streitherger Zhales liegend anzutreffen. BE. wir 
endlich die Ynsfiht erreichten und wir die himmliſche Ebene 
mit Hügeln! und. Bäumen wie ‚flatternde BZaubecſchloͤſſer 
“ciped Feuerwerke „in gruͤnen und goldnen Stralen bren⸗ 
nen ſahen — und als ein Mindftrom., von Morgen gleich⸗ 
| fam. die. verglühende Sonne zu Wolenflammen anblies 
— und. als ich endlich mit ittexadem „Kerzen vor meine 
unzerftörte Rofenpflanzung Fan, und fie. ‚vol harter Sinofs 
pen .und meicger Dornen. fand, und. als in meiner Seele 
dieſe Even s Ruine und Hermine und die Sonne ald Ver— 
gangenheit, Gegenwart und Bukunft mit, gleichem. Lichte 
neben einander traten: -fo kam mir das Leben, dad für 
fo viele. ein thierifcher dicker, Mitternadhttraum; bei 
andern eine tappende Schlaftrunke nheit, bei weni⸗ 
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gen ein: tagender Morge ntraum ift, ploͤtzlich entziffert, 


entſchieden, hell Und. leicht und wie eine daͤmmernde ers 
friſchende, Humige: Gommer⸗ Nachmitternacht var, und 


alle Thuͤren des zweiten, lichten Morgens ſtanden ſchon offen. 
In dieſer innera Offenheit oder. Fuͤlle van Licht 


kam mein; Begleiter zu mir und gab mir einen Brief 
son — Hirminen. Ich erſchrak und. erſtaunte: mit 
Augen, die durch die Sonne und die Ruͤhrung duns 
kel wurden, durchflog und, daun durchlas ich ihn, Die 
Byte: hatte ihn dem Boten gerade in jener Minute vor 


wieiner Abrtiſt, wo ich mie Petrud hinausgegangen war, 


aber weniger um zu büßen. als zu fehlen, hoffend anver, 
trauet. Ash. diefe Märtyrin des Herzens hatt' ich wicht 
verfianden;, „andern nur verwundet! Ich hatt’ es nicht 
verſtanden, ‚daß: fie die ‚2afung der fremden Briefe nur 


abgehrachen, um ‚dan Scheln einer vergeltenden. nachfor⸗ 


ſchenden, Cigenſucht — ſich und mir zu erſparen — und 
daß ihr Schweigen und. Trauern nur auß, der irrigen 


Vermuthung. entſtanden war, waraus meines gekommen: 


— und doch hatte fie jetzt geſchrieben, um beinahe einem 
Abzubiyen;g dem ſie nur Tzu- vergeben hat. „O, ſagt' ich 


ia »Enthuſiasmus. wider mich. und. mein Gecſchlecht, 


wen wir euch, wehrlefe. Seelen verleget haben, fo reis 
‚ben wie bie Wunde fo ‚lange weiter, bid ıhr die Thraͤ— 
menu das Blut abwilcht und uns ym- Brrgebung 


. zbittef,, daß ihr beides, vergoſſen habt.’ .. Bir aufrichtend. 


war es für mein Herz, daß: id) den Entſ/hiuß eines ab⸗ 
bittendgn ; Bricfes gefaſſet haste, ch’ ui. ihrer. biſchamen 
und beſtmmen konnte >, . 

Ich ſchicke hier dieſem geiftigen Adelbrief blos eine 
Bemerkung über einen Traum darin voraus. Wem «8 
ſchwer wird, ‚den Zraum „Für Feine Erdichtung zu halten, 

18. Band. 6 
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\ 1) 
‚der kennt nicht nur Herminens Charakter, ſondern auch 
den "der weiblichen Traͤume nicht. In den. männlichen 
findet man wildgährende. Weiten, Miltons arbeitendes 
Chaoẽ und Geiſter⸗Gefecht; *) aber in den meiften weib⸗ 
lichen traf id) bisher idealifche und Tanft gereihte Bufame 
menſetzungen an, die bleichen- geſammelien Perlenkraͤnze 
aus dem erſchuͤtterten Meerboden der männlichen — dic 
tende und religioſſe Idyllen des Lebeus — gleichſam als 
hätte dab Geſchick ihnen die am. Inge geſchloſſenen Nachts 
violen der Ideale in den Traͤumen auseinander gethan, 
oder als glichen fie den Birnen, die noch lim Monds 
fein umbhertönen ‚und die. Lindenblüten,, zu deren Ge⸗ 
nuffe der lange Sommertag zu Purz geworden, nöd in 
der Nacht ausſchluͤrſen. Die groͤßere Harmonie und Poe⸗ 
tik der weiblichen Träume nimmt Yon der koͤrperlichen 
und von der geiftigen Maͤßigkeit dieſes Geſchlechts und 
von einer Auf :einfaihere und —— und ſtillere Zwecke 
gerichteten Seele den Urſprung. ; 

‚ Aber wie fonderbar umd ſhwer kommt mie jeht die 
Gabe des Briefes an! - ;: 

„Jetzt, da ich nichts mehr fuͤr deint Reife, mein 
Lieber, zu beftellen habe, mad”: icht noch ganz zuletzt die⸗ 
ſen Brief Für dich zurecht, den du aber erſt am Montag 
Abends neben unſern Roſen überfömmfl. Es iſt mir, 
als wäreft du jegt ſchon ferner, blos weil Ip ſcheeibe, 
und es fället mir auch ſchmitzlich, daß Ah“ dit Feder 

nehme, da“ ich ja reden Pbnmte, «User Anein, San ſchoönen 
Roſenbeet 'unferer ewig bluͤheiden SBhunde:: ud nach drei 
| Tegen ir die mol dad u der fienen Sand wil⸗ 


—— 





. ie muB iger ’ 2. ‚in, ee Seommet, Rei 
MU ne die Wolken der Träume gegen zu iennen. 
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Bommeh 2: Bie fan’ ich“ dirs? Mc, Guter, du haft 
mich’ mißvetſtunben und zuͤrneſt nun — und ic) konnte 
die nichts Sagen: : ich babe ſchon oft über Wahrheiten 
blöde: geſchwiegen, wenn ih nicht gewiß fein konnte, man 
“ahnerfie ſchͤn und glaube ſie leicht. Sch Tann aber 
nichtsnichr dafufehen, als bu haft mich gewiß und 
ſchmerzlich mißverftänden, Theurer. Und darum ſchloß 
ſich eine Blume: meiner Freude nach der andern zu, und 
.ed that. wirx, ſo wehe, well ich Dachte: „es find ja feine 
auch.“ wie doch im: Schmerze dad Leben feine viel⸗ 
fachen ſchoͤnen Geſtalten varliert und nur in Cine dunkle 
zuſammtnſlleßet, gleich den Wolken, die ſich am ſtillen 
Himmel in alte Farben: und Formen theilen, und die 
nur im Gewitter und Regen. in eine duͤſtere Fläche zu⸗ 
ſammentinnen — Ab du kameſt nie in die Stellen, wo 
ich das⸗Augt trodnzte,. um dann, zu dir und unferer 
Freundin ausgeheitert zuruͤck zu kehren, und deine Trauer 
verhuͤllte dir meine leicht. 
Aber Natalie fand- unter dem Roſenkranz die Dorz 
nenfrimt und die bedeckten Munden. Als du uns geſtern 
dein Reifen mit frohen Worten angefägt hatteft und hin⸗ 
ausgegangen wareſt; blicfte Natalie mich verwundert über 
mein Erröthen an und ‚legte ihre Hand auf mein Herz 
und fagter aber wie ed auch pocht! — Und ich fah fie. 
ſchmerzlich an, und wollti Kiheln — fie blickte mir in 
die Auges-und- lächelte auch — - danti berzog ſich unfer 
Lächeln immer mehr in Schmerz — wir Fonnten ung ' 
"nicht mehr verſtellen und: fielen einander um den Hals und 
weinten ſtunm recht lange. 
0 Den üanzen Abend dacht'? ich, dieſe kurze Erdpartie, 
wie du das( Leben nennſt, iſt nur ein kurzer ſchwuͤler 
—— — unſere Fteuden find Torſo's — unſere 
6 





. . 84 


Erinnerungen Ruineh in einem Part — unſere Liebe ift 
eine ewige Schnſucht und unſere Jugend. naur, cin ſuͤßerer 
Seufzer. Ich erſchrak über alled: den aufgchenden Mond 
hielt ich fuͤr ein aufſteigendes Schadenfeuer and als 
eine Saite ſprang, fo forſcht' ich aberglaͤubiſch nach, wel⸗ 
chem VLieblinggeſange nun eine Saite ſeines Haupttons 
fehle. ie a 

Uber ein-Traum- der — Nacht hob Be beſchwerte 
Seele auf. Heute gerade am Eharfreitage war: mein In⸗ 
neres, wie man fagt, daß er felber- fei, ſanft bewölkt, 

‚aber ſtill, ohne Regnen, ohne Wehen. Der Traum 
macht“ ed nicht: allein, fondern eigentlich mein Entfchluß, 
diefen Brief zu fehreibene denn ich weiß wol, wenn ich 
dir fage, du haft mich mißgebeutet, fo glaͤubſt du eb 
deiner Hermina ewig. Ad. das Birnen einer entfernten 
Seele druͤckt zu ſchwer! und jegb iſt mir: alles Zu’ ſchwer! 
Arch - nie vergießet man Thraͤnen leichter, als wenn man 
Thränen vergoffen hat. Daher wird das Schickſal mid) 
ſchonen, wie wir Blumen; beitdenen wir mit dem zwei⸗ 
ten Buß fo Tange Run, er ‚der erſte un 
net tft. . 


Ich erzähle dir den Trauni, weil "du ja wider die 
männliche &itte Sräumt gern erzählen hoͤrſt. — 


Auf: dem. Berge, wo Au diefes Blatt Aahoͤlct, ſtand 
ich in einem Birkel hoher weißer Roſen, nit weißen Dor⸗ 
nen, über’ welche- ich ‚nicht ünauskommen konnte: die 
rothen waren umgetreten und einige. Dornen ‚blutig ges 
fleckt. Hinter mir im Morgen: hört’ ich..eim; Gewitter 
und Wetterläuten in einem fort, und bald wurde ein 
zother Blitz var meine Fuͤße geworfen, bald: ein langer. 
Schatten; "aber ich durfte mi nicht umſchauen. „Zſt 


\ 
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ed denn Bier nicht mehr wie ſonſt?“ fragt’ ich. Auf 
einmal ſah? ih, sdaß das Thal froher und: heller war; 
ine Ebene noll. Papillonblumen bewegte‘ fich wie eine 
Exate-und: unter dem Aufblaͤttern wurde ein beuchtender ger 
ſtixuten Fußboden enthlößet.. Auf dem Huͤgel dancbın 





—* 


Fand eitte weißverſchleieree Geſtalt, die eine große Paffie - 


onblume abbrach fd. damit gegen das Thal herniederging. 


Ze naͤher fie herunter Kam, deſto heftiger fing. das wan⸗ 
kende Bilumengewimmel zu wallen an. Ich ſchmachtete 
foie mit reinein gerfloſſenen · Herzen nach der verhillten Ge⸗ 
ſtalt, die ich Für eine weißtrauernde Fuͤrſtin hielt: ich 
ſtretkte cinbruͤnſtig un * hr aus, und‘ fie winfte 
mit den: Blume, . . 


. 30 N — ner con 


Endlich glitt fie in dat She Ki flatterten alle 
Eee Räder, did. fie Todriffen und fi als Schinete 
rerlingen in j einer. bunten Wolke gen : Simmel. hoben, 
Von! der Pafſionblume flogen die großen Blätter auf, und 
ſtatt des Blumenkelchs trug die Geſtalt einen geldnen 
Bits: Das Gewitter «hinter mir mehte:mich-:hebend an, 
der Schatfeituor mir: ſchwoll "zus Wolke auf, und ich 
ſank endlich, wie auf Wogen, die, verliefen ‚ tiefer bis in 
das himmelblaue Ahal,: das, mit blaßen -widerfcheinenden 
Sternihen⸗ ausgelegt warnend. woraus die weiße Geſtatt, 


l 


uͤber welche wie Sterme wie? ſilberne Funken glitten, mir 
entgegenſchwebte. Dee: Bang war mir bekannt, aber 


namenlos und fhmerztich: “Sie biskt. mir. ein Zraume 
buch entgegen: Als ich daxin geleſen hatte: „Blumen 
deuten- Thruͤnen an,’ ſor ging main ganzes Ders. entzwei, 
und: ungähliges Thränen.. Hoffen und: verſiegten und floſſen 
wieder. .;,Rockter „ Tagte die, -bift, du gluͤcklich⸗c ſeitdem 


ich dich: werläffen Habedıl‘ sie Id fiel an ihr verſchleiexteß 


| B 

Herz und weinte blos vor Freude fort und: ſagte: 
„Mutter, bin ich wieder bei dir? Ja du biſt is ſchon, 
entfchleiere dich!““ — Sie ſagte ſanft: „„noch nicht F 
Biſt du glücklich?’ „Ich weine wol,. gute Mutter, 
verfeßt” ich, aber ich bin gluͤcklich.“. Sie freifte: Keife 
mit dem Finger über meine Augen ‚unter den Worten: 
nr Finger ‚der Todten heilst--durch Beruͤhren, ich will 
die Schmerzen Peiner Augen nehinen.“ Da! teodneten 
fie ſchnell, und. ich könnte auf der widerſcheinenden blauen 
Aue neue Sterne ſehen. — „O Mutter, Mutter; 'fägt? 
"ih mit Harter Schnfucht, nun: hebt den Leichenſchleier 
weg, damit’ ich Deine Lippen: wieder: fehe und wieder kuͤſe 
fe! Liebſt du mich denn im Himmel noch 4 Sie: reichte 
mir den funfelnden Kelch und fagte: „trinke den Kelch 
der Beiden’ aus, dann zerfällt "der ‚Schleier... 'Ych liche 
Lich ewig; denn die Liebe ist ewig Imie Gohtztt und 
die letzten Worte ' fangen ’Tchöne Stimmen weits:hinter - 
den Sternen nad. ! O mie: fech :ergeiff - ich. den. Falten 
fhweren Kelch und trank feine langen Bitterfeiten — 
und er wurde immer feichter und heller, und ich fah 
endlich meine: Örftalt darin: Blei: Uugen Tehlichen: und er 
war leer. Ach dann nahm. mich din igeliebte Mutter in 
den Arm — ihr Schleier gerran + ihre Augen: und ihre 
Lippen oͤffneten füch ‚labendig:andı sich Tag wieder am. dem 
unvergefilichen Angeſicht, undsach Elite ſie undblickte fie 
“on und kuͤßte fie. wieder — Edanu ſchwangen ſich die 
Schmetterlinge verkettet nieder nnd. wurden: Blumenguir⸗ 
landen und legten fich verſchlünzen um uns und hoben 
und, - und’ wir wurden vetbunden aufgezegen — die 
Sterne glaͤnzten heller — die blaue Ebene: wurde Aether 
und wallete und nach — und ich Jag ap: Herzen "meiner 
Mutter umd fie ‚fang, da wir Yuhter dier Eterneckamen: 





"de Liebe iſt ewig; und ae: hinter ihnen Hang —* 


nach. — — 


Dann erwachte ich, 


und hatte noch die Thraͤ⸗ 


nen im Auge, die im Traum getrocknet waren, und 
die Morgenroͤthe und dis Sonne Hahden am Him⸗ 
mel! Lehe u a Deals et u de, Liebe iſt 
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. Vierter Reife» Anzeigen 
Katar Klewer : Sirhältanefn "mein: consiium äbenndi 
in Erlangen — mein innerer Landfturm gegen Kellner and 
Kautianer⸗die ſchoͤne Naht in der [hönen Nacht. 


Werke: warum ein Kantianer andre —— bekehrt und ver⸗ 


ſteht als — 


— “ m. 


Aber meine Streitberger Antwort ſchlag' ich dem Leſer 
ab, weil ich darin vor der edeln Hermina ald in Berichts 
fohn, als ein büßender Bruder und feuriger Bufch zugleich 
ftand : nach meinem Tode ſcharrt man ohnehin meine Briefe 
zufammen und gibt fie heraus. Die Erde ziehe dann 
immerhin über den Erblaßten los: denn werd’ ich mir 
wol dort oben ald Adjunktus der philoſophiſchen Fakuls 
tät je ein graued Haar über die Donatichniger wachfen 
Yaffen, die mir auf der Schulpforte des Lebens in einem 
und dem andern Dofimaftitum meiner Schulbücher ent⸗ 
fuhren? — 

Ich werde den Augenblick mein Nachteſſen und Las 
ger in Streitberg bezahlen und weiter reifen, wenn id) 
nur vorher über eine Anmerkung Firmiand meine eigne 
gemacht habe. „In Haleb — fagt der gute Inſpektor — 
„werden nach Ruſſel die Augen einer jüdifchen Braut 
„mit Harz zugeflebt, und blod vom Bräutigam wicder 
aufgezogen: bei und hingegen find gerade feine zugepappet, 
‚and fie gehen ihm oft zu gleicher Zeit auf und über 
„Die Braut kann cd von jeder Magd erfahren, daß ihr 


- 


© | ee 


„Sponſus Feine Wevred,;Tcih Ditzfleiſch außer .auf dim 
„Sattel und keine Geduld’ befitze, daß sem im Ler Meffe 
meit‘ Leihen: Banquiers Gefchäfte made al: denen an: 
„rer: Phurao⸗ Folterbanke, und dab er ſeinen Reitknecht 
„unchriſtlich pruͤgelte, ſaſt mehr als ven Baul — eder 
„auch das Gegentheil von: allem kann fiererfragen - Din« 
‚gegen die Braut ftedkeir einer Tangen. Caraktermaske, 
ante Kruͤnzeljunzfer für. enkEletänty und die 
„ihr: micht teichen an den Leib Font, warfent.wie. anderer 
„Puß, susene fie Befuchermlächtz und war vorher, ihre 
„onen fberniß: gang. ‚Europa. unfichtflär,ido aimmz, dies: 
„ſt. durch den. &hering bis ju seiner ringfoͤrmigen non, fo’ 
„vitlen Zolſen zu, daß: die ahrliche Haut:von Mann nichta 
— Je nf Rap 
. Dirfo Bemerkung iii. wahr, — meine — 
ſetze, anf: aus demſelben Gruude — da die Che, die weiße, 
lichs Ingeimehr als die männliche veraͤudent und, der Che 
ring für! den. Mann ‚eine-engere Wirkungſphuͤre, und für 
die Frau, eine, weitere res gerade. die: Brautfackel bei, 
einigen Weribern die verhehlten Naphtagäelen: vieler ſtiller⸗ 
Tugenden, der Geduld; der. Aufopferung, ver Butächgen; a 
zogenheit; der Talente in ſanfte Irammten sehe. . —. 2 
.3 Mit walcher fchigeh; Heiligkeit/ — Als Maͤrs eine * 
* Staͤttt⸗ reiſete ichh aum uͤber die bambergiſchen Wie⸗ 
. fen, ana denen in Herminens, Trhum: geffhigelte. Blumen. 
aufgeſtiegen waren} iknd:smwelche. Hoffnungen „gingen: als 
Trabanten meiner innarn Welt hinter und er. min m) 
die ſchoͤne auf den heutige Weg — die ſchoͤnere auf: Era 
langen: die (hünerauf Herminens naͤchſten entzürfter: 
Brief, den ich dem Leſer verlpreche. In Erlangen mol, 
ich) do ich zeitig eintraf? Me Bauleiter -an- Dan zweiten 
Judentempel der Tenfelpapiere anlegen „und viele. Nychem 





. 


. 
} 
* 
— — 
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aufmauern. zer Mad: mie leicht flatterte ich (die weißen 


Wolken uͤber mir ſtreckt? ich als meine Flaͤgel aus) über 
die an einander gemalten Everdengens⸗ Gründe Baͤmbergs 
hinraeg! ",,Srlber die Sandbaͤder Der Wegs, ſagtꝰch,“ durch 


„die ich Und der Bote Furz vor: Erlangen werden ju wa⸗ 
ten habe, finde möthiger 'bunter ———— = dem 


Bu oder Manuffripte der Raturtl = © 

Wir verirrten ung: im Luftgarten des Steiges immer⸗ 
kart, denn ich: war in: Oedankin und Stutz he Gedun⸗ 
fen, und beided war eins . Des wegen warf ich dem Horn⸗ 
zichter, der "big: Leute wie : ein! Srangofk . in went : fort 
fragte, aber. nur: über den: Weg, zwei. gute Frage Kau⸗ 
telen zu serftlicd die, nie fein: Biehigu nennen, fonfern nur 
zu fragen, an welches der Steig führe, weiter dadurch 
Vätern: den Lügen“ bier letztern eiſchwere — und zwweitens 
ſich ‚lieber ans weibliche Geſchlecht zu wenden als an feis 


ned. Dießes milde wohlwolbende Geſchtecht Führe ans. 


nur dann auf Irrwege, wenn es⸗ſelber mitgeha; hingegen 
boshaft genug zu: ſein, um einen abgerifſenen einſamen 
Pilger, deſſen Reiſen Fatolitäten dieſe zu Hauſe bleibenden 
ſcheuen Herzen zu hoch anfegen; noth neue Fallſtricke als 


Ariadnens Fäden in neue Labyrinthe voll Minotquren mit⸗ 


zugeben‘ wie wäre dad ein Geſchlecht vermoͤgend, das 
felten in Ahränen ſetzt, die es wicht vergießen ober." trorfs 
nen hilft? — Folglich hatte in einer halben Stunde der 


Weibergeſelle aus Liebe zu ſeinem freihalteaden Brede und 


Lehnherrn ſechzehn weibliche: TFchachſiguren durchgefragt: 
z„do Jungfer,“ io giht der per kin 200 Und wenn «er: 
die Antwort vernahm, nach Boytthorf⸗ fe . er 
wicht ohne Scharffinn: recht! ie. 
“te ſonach Freilich in eheridoef ea er⸗ 
feinindt ich micht daruͤter, daß der Marktflicken um alas 


——W 
— diner'- Stadt prmnegiird Rt, iſdndern uͤber 





einen: Daaliemus!/ dei Anzigesıı Die; einer Hoͤlfte des 


graduierten: Fleckens ging: im: Werkeltaggeſchirr, in Staats 


fchiffziehen der Arbtit; die amdere ſchwamm m: Bucentaure 


der Euſt recht aufgepytzt bahin. „Das iſt ein Mäthfer, 
—ſagt: ich·) ich kann mir.nichtä gedenken nals daß die 


Parade ⸗ Baytrsdorfer entwedern Juden ſind, die etwas fei⸗ 


ern ,: wasd:ich nicht weiß, und die ungepudten, Chriſten) 
oder Kupferjchmidte/ die oinen Gorichttagaͤber Kaßtler hal⸗ 
ten, weibiſie ain · beſonderie ilvilralum von: Kaifir Ru⸗ 
dolph II. dazu befugt. in Ga Hal! Sch hatte 
fchon “Wilder: die Oſtern vergeſſen. Es mußinämkic in 
Mosheims:, Walchs unds in:alten. andern Kirchengeſchich⸗ 


ten anchgetragen werden, waß ich hier berichtan il, daß | 


in den Veiden Sürftentpehmene Baireuth uͤndi Anſßach, als 
fie unteb: die preußiſche. Regieruägifunmen, "und als ihnen 
ſogleich durch; Aufhebung: undSäfutartfajio wider Apoſtel⸗ 
und deitten‘ Sefttages nidersiue Wochentage Serfelen und 


zuwuchfen, die. man zum Erwerbe der Serbisſteuer ver⸗ 


arbeiten konnto, daß dann, bericht id, die Kirche ſich 
in zwei Kirchen ſpaltete, in⸗die alte,die td. Upoftele 
und Feiertagchriſten beſtehtn melche durchaus im Nacht⸗ 
malrocke warbleiben, gleich: Eſfkern keine Radel änrühren, 
alle amensestipapaleg der Arbeittage verwerfen, und nut 
Aſchevmittwoche, aber Beine Aſcherdienſtage, Aſchetmontage 
x. annehmen. —i und. in die neue. Kirche, Me aus ars 
beitenden Mnuformiſten um: Reglige befehl,‘ : Mir ift 
nichtd dabei verdrüßlih, ald daß dad Schisma nicht 
fruͤher entftand: „ wie‘, berligh, und vollftändig ‚und. aus⸗ 
fuͤhrlich Wwuͤrden ‚gute Kirchenfkribenten die Spaltung in 
die BB Por eingefchrieben. haben, Die, ohnehin jetzt 


gegen bie Urt aller Gſſchichie täglich, einkriecht und 


8 


9 





am Ende gu einer prpfanen‘ verborreti ‚Sodtgefchlagen, 
geſchunden, gefosten wärden-fiih. dann ohnehin ,mehre alte 
und neueChriftes unter einander baden und iNieneingeftells 
ten Diſputiexuͤbungen über: dad Paſſahfeſt — bel denen 
bald ein Schaͤchter, bald ein Oſterlamm geſtchlachtet wur⸗ 
de — hätte, man mit friſchem Eifer wirder vorge⸗ 
ſucht. — „Gim' er, age: ich zum "Meiften, nicht als 
„Reichskanmnergerichtſupernumerarakzeſſiſtbote buch: Bay⸗ 
„ersdorf, ſendern ald wirklicher Boter fo muͤßten ihm 
"pie - Juden, nach: den Reichtgeſeßen eine Juderzehrung 
gehen.z. fo aber friegt Esnihed tv 
Wix ſahen endlich die Friederich⸗ Alerandriniſche Uni⸗ 
verfitär. vor Rd in der: allein: die; Randedfinder: den Mus 
fen, Profafionen, und: Wirthen opfern duͤrfen, wie bie 
Juden mirtein Jeruſalem anbeten und oͤpfern durften: 
Samaritamer; bekemmen kein: Amt. Fi habe ſchon. ges 
ſagt, daß ich deß feſten Vorſatzes wodr, imLüt æ, und 
Neus⸗Crhangen ein ſeliger Maradiesvegel ; ud: Antihypo⸗ 
chondriafus zufiin und. im: Liner: pruͤchtigen Guſthofſtube 
vornen hexaus Leibgebers fatirifches Inſerat in den teuf⸗ 
liſchen Papieren *) mit Veſonderem · Fleiße fr: dieſe Edi 


zion zu bearbeiten: ;dsmn: nichts gewöhnet und;.in jede 


Stadt beffer- ein ald einige Stundena Geſchaͤfte. Mit 
dieſem Vorſatz, entzuͤckt zu werden, paſſiert ich durch 
dad Thor. Eine Chrerwache deſſelben trat ins Gewehr: 
ich ſann nad, wie ich eine ſolche Huldigung mit meinem 
Nachtmantel zu paaren hätte; als mir Dtuß wenige 


> X ⁊ . nl Pa 123 4 at 





= In'der Vorrede nennt Siebenkae "einen Mitarbeiteg feines Bude 
- Wolfgunyg Dabermann, von detn: die erſte Gatifej.;Habermanne 
große Tour und Jogifher Curtus ‚dur die -Aueft,?- ‚De, üb eben 


neu edleren u verfaſſet Dun "Diefer Bahernane iſt hl 
gekirbter Leibgeber. ä 


9. 


Schritte daͤvon atäffnete; die Thorwache fei eine Lufkige 
Fliege und duze ihn..non alten Seiten..her..und habe ſei⸗ 
netwegen aus Spaß praͤſentiert. 

Das heſte, Zimmer. vornen herans!’’ - fagt’ ih 
zum Hausknecht in der blauen Glocke, gegen den ‚mein 
grüngr Beate nur in Knuechtgeſtalt erſchien. Der Knecht 
uͤberfuhr mit falten Augen die hängenden ‚Siegel oder 





Bleiſtuͤcke meine uͤber den Madenſack gezognen Sackß 


zur Buße und fagte, er woll' eb dem Kellner ſagen. Der 
Hoernrichterſetzte den. Inkuben ſeines Ruͤckens ab und 
lehnte die Fracht aufrecht an den gruͤn geraͤnderten 
Pluͤſch. Der Kellner kam und brachte ein Geficht. mit, 
das der Hoffnung, deren Farbe ſeine Glaſerſchuͤrze trug, 
auf der Stelle das Leben nahm: „ich will es meinem 
Herrn ſagen,“ „fagt” ex und ging fort; und da er. nice 
wieder, kam, gingen wir auch): fort. z 

‚Ein: gute Zimmer vornen heraus „U; füge ich 
vor. der zweiten Gaſthofthuͤre. „Alles ſchon beſtellt,“ ver⸗ 
ſetzte der gruͤngeſchuͤrzte frere servant ganz ſpoͤttiſch. 
Wir zogen roth hinaus und brummten unter dem Thore. 
„Blos meinem verdammten Nachtmantel mit den .papier= 

nen Speckgeſchwuͤlſten und Stußens dummem zu kurzen 
Jagd⸗ Frack, dacht' ich, ar ich alle Reakzionen zu 
danken.“ 

Im. dritten Gaßthofe (aß? und ſchon det Kellner nach 
der Inſinuazion der Inhibitorialen ‚herfommens Stuß 
trug den Mantelfad am Riemen über die Straße und 
tieß ihn. wie.eine Huſarentaſcht am Beine‘ weiter. ſchwe⸗ 
ben, — „Cin Zimmer varnen ..heraudy hi, bat ic. 
„» Schon; beſetzta““ ſadte keck der ariine. faöte.ı.: ,, Der 
Here” bezahlens,“ ‚nahm , Tlorian’ ‚dei. Wort. Im 
dieler. Minute kam sing::hleripännige Fomilbe anqherollt, 


a 


der. man vor meinen 1: Ohren und — meinem Vor⸗ 
kaufrecht hie letzten — ‚mit dem aufyen mn 
zuſchlug. 
MNun wurde mein Analgelt * las: Kritiker des 
Boten losgezuͤndet: verfluchtsaufgebracht fuhren wir beide in 
die Wirthftube, um ald.Bußprediger und Heidendekehrer vor 
dem MWirthe zu wettern. „Iſt das erlaubt, mein Herr? 
(frage ich einen Speckkubas, der: Plickenpuͤcken rauchte). 
„Sell ih denn eine Fußreiſe im Ordenband und Kroͤ⸗ 
„nundhabit oder ip einem Wiener Reiſewagen muchen, 
blos damit ich in Erlangen vornen heraus logiere? — 
„Soll mein zweiſpaͤnniger Pſychens⸗ Wagen ſich erſt in 
„einen ledernen ſetzen, um fort zu kommen? Kann fi 
„ein Menſch nicht wie ein Spiegeltiſch auf⸗zwei Füßen 
„erhalten?“ Und geht denn nicht Mel Bote mit mir, 
der alles nachträgt, was ich nicht "anhabe und’; trage ’— 
„Und 'es ift, Fete der gute Stuß Hinzu, ein honetter 
„Herr, der ſich nicht ſchimpfen Täßet, er hat mic)‘ geftern 
‚and - heute "freigehalten, ob is mich gleich ſelber be⸗ 
„koöſtige.“ 
‚Dad: Schadenfeuer des er — und daB Freuden: 
feuer der Lirbe — gleichen dem Feuer in Tinet Stube, 
:dad heller aliöhpicht, wenn ihm einer in der Angft Thür 
und Fenfter aufreißet: ich redete und dachte midh-— zus 
ital da. Stuß mich an mein: unbelohnted Wohlwollen er= 
iinnerte — ‚immer. tiefer in die Erbofung hinein. „Was 
„„iſt dennzderBegehr? 4 fragte der Kubus gelaffen. „Gar 
nichtstziſagt' ich: nur drutken will ichs laſſen, daß ich 
—— den ganzen "Tag im-Frelen fo fanft war wie ein 
Lamm, oↄdäßt aber. ‚gerade ii Sthdten Ik! moraliſche Mo⸗ 
„raſt wieder phyſiſche hoch Liegt, wenn es ih” Dörfern 
föubte Verdammt! uIch hattents Der alepundriniſchen 
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„Univerſttaͤt zu Gefallen gethan und mich einige Tage 
„auf ihr ‚aufgehalten — — ich Hätte bei Vielen‘ Hofpitiert — 


ich hätte Herrn Hoftkth. Meuſel' befucht, der mid 


„in - feinem gelchrten -Deutfchland! gahz . anders ein= - 
„quartierte — ich Hätte‘ die: ganze Univerfitaͤtbibliothek 
‚und die- Hauptmanne Kotzebuiſche Hoͤlzerſammlung be⸗ 
„ſchauet — naber jetzt ſoll mich der Teufel holen, - wenn 
„ich nur einen Riemen bigfiged Erlanger ‘Leder anfehe . . . 
„Komm' Se, mein guter Stuß, wir brechen noch heute 
„nach Nürnberg auf und märfehieren die halbe Nacht ... 
„Herr Wirth, fing ich noch einntal an. und wollte eis. 
ner rechten Motdanten und Endetriller fihlagen . s 
„Dee Wirth wird oben bei den Hetrfchaften fein,’ ſagte 
kalt der Pe Nun san ie ſatt und 
ſchied⸗ | 


Der Hornrichter mochte an der, Rache ded nächtliche 
Auszugs aud einem Aegypten voll gebratener Oſterlaͤmmer 
und Oſterſchoͤpſe nichts Sonderliches finden und ließ alſo 
feine Aergetniß über den Auszug an dem Pagenforpd der 


Kellner aus: ed lüftete und. erquickte mich ungemein, daß 


er die Pagen mehre male Grobiane nannte; denn übers 


‚haupt, ein einziger Reſtant aus der zurückgelaffenen Wohn⸗ 
ſftadt macht uns in einer Wuͤſte aus en zu 


Schutzverwandten. und Inſaßen. 


ae 


Eh' ich weiter teife und zanke, will ich -in Erlangen 


"die Gruͤnde zuruͤcklaſſen, waͤrum ich auf’ einem Gaſſen⸗ 


zimmer fo heftig beſtand. Ich wollte aus ihm herausſehen 
und mid ſo — 'denn ich weiß mie id) bin’ mit den 
Erlangern auf der Gaſſe dinquicken? ein ſolther Stand 


"m Gaß hoßfenſter 'ftiftet eine Cinfindfehaft “einer ' jtden 


drunten ſpielenden a idie Gutergemeinſchaft 
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mit jedem, Hering, mit zeder Freude „die ich, holen ſehe, 
mit jeder Frage einer Schteifkannen⸗ Trägerin,am:: die. an⸗ 
dere: wo nimmſtedu deines (das Bien)? Was if ‚aher..hins 
ten im, Röfffig: since vermauerten Fleets ode. Korrekzion⸗ 
zimmerd.:zw verquicken und ;zu qnaſtomoſieren? m Und 
‚Joll Defpgägrs ein Paflagier: wie ich, nicht: auf, den Border 
ſitz aus fein, ; der'ß chen fo. ſehr weiß. alß fchenet, daß 
‚man durch Reifen: 1; vos, Gaßwirthe und Kehnlakaien 
durch die Neiſenden — ſo lieicht um Schawmann oder 
zur Eisfigur im einem. Ölstfcherathad, ausgehanuen werde, 
indeß ein Dorfinfaffe Ahle ap jede Menſchenbruft an⸗ 
‚hängt, als wenn. pr. mih ihr hei Einem Pfarren beichtete? 
‚Denn. .eben weil dag Reifen zwingt, durch ganze Staͤdte, 
‚vor Kirmefken‘, . von Leichepzuͤgen kalt worheizpfahren, fo 
gewöhnt man fi) daran, vor Menfchen auf: der Lehens⸗ 
wallfahrt uͤberhaupt gleichguͤltig voruͤber zu Jehen; und 
eben weil man ‘auf dem Weltmeer und an" Hofe ein 
Sergewächs mit ſchwimmenden Zweigen hie Wurzel und 
ohne Boden iſt, fo waͤchſet ‘im’ Reiſewagen md am Hefe 
derfelbe kosmopðlitiſche Indifferẽntismub ‚ derſelbe nach⸗ 
giebige tolerierende horror 'naturalis, ‘der alle Menfchen 
für Verwandte hält; "Daher: Pont jener Degember 
“in votnehmen durch ſeidne Ordenvaͤnder iſolierten Herzen, 
denen die uͤbrigen Herzens⸗ Inhaber' nut als beſſere Kar⸗ 
teſianiſche Thiermaſchinen ündi Teufelchen oder als Mumien, 
‚ ‚„die_ man - gliediweife zum, Malen und Medizinieren 
ezerſchaben kann, a Herden „die ſich ‚einen 
„andern Menſchen nicht gut, leben dig denken koͤnnen, ohne 
‚die kuͤhne Figur der Perfonifia ziom „zu, brauchen .—— 
und, die eingn.Unterthan ur lieben, wenn ‚ihn. ‚der. Ro- 
„mödiant sepräfensigrt.und reflektiert. Daher ſpielen manche 
Fuͤrſten den Birken beffer „al, du Bühne. ‚ale auf, dem 


Throne, gleich Boileau, der keinen Lanz/ abe leicht einen 
Taͤnzer nachmachte. 

Ich kehre nach Erlangen zurud. Sobald die geen 
die im Bienenkorbe -unferd Kopfes Honig machen, einen 
fremden Körper" ‚ eine verreckte Maus ꝛc. nicht über das 
Flugbret werfen koͤnnen, ſo uͤberziehen fie ſolche wenige 
ſtens mit Wach, damit fie nicht ſtinke: ich fagte nämlich 
dem Boten, wir koͤnnten unsin den erften Gafthof (in die 
blaue Glocke), deſſen Keilner und ja noch immer die abe 
ſchlaͤgliche Antwort ſchuͤldig wäre, zu einem ungemein 
glaͤnzenden Nachtmahl maͤchen, und erſt dann auf den 
Weg, „Es muß fie repieren, ſagt' er fein, wenn’ fie 
‚sehen, was Sie brav aufgehen laſſen.“ — Ich und der 
Bote Ärgerten und jetzt über das mit dem Schlichthobel 
planierte Getäfel der Hänferfronte fo ſtatk ald Baggeſen 
über diefelbe Karten s Sleichheit in Manheime wir vers 
griffen und” — ba nichts zu unterfcheiden war als bie 
Eckhaͤuſer durch ein drittes Stockwerk — lange in Gaſſen 
und Häufern, und wunſchten von Herzen einige Fiſcher⸗ 
huͤtten oder Saukoben oder Ruinen als Kompaffe und 
Haͤnde in margine dazwiſchen. 

Die kategoriſchen Imperatoren werden mit mir da⸗ 
ruͤber reden und Haͤndel ſuchen, daß ich in der blauen 
Glocke ein wahres Fuͤrſten⸗Pickenick — Dinte und Wein 
waren nur die erſte Forderung — von der Sagoſuppe an 
bis zur Schweizerbaͤckerei fuͤr mid und den Meifter aufe 
fegen ließ, blos um der Üniverfität zw zeigen, maß wir 
verschret Hätten bei laͤngerem Bleiben. Stuß mußte Per 
titfnafter rauchen und Fidibus fordern und den Spahn 
wegwerfen. Ach bie-paffabelften Menfchen — dad beweiſet 
mein Borns hicht Licbeds Mahl — gleichen den breiteften 
reinften Parifergaffen: die dunkelſten vn -Duergäßs 
18. Band. 


% 
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Sm: dürföneiten fie oft. Menfchen und Bücher muͤſſen 
in mehr ald Eine Korrektur ‚gelangen, um.die Errata zu 
verliegen. 
Ich hatte mir, wie man meiß, bei Streitberg vorge⸗ 
ſetzt, Leibgebers Inſerat Abends ney aufzulegen ; aber 
dazu war ich heute verdorben. Ich ſchlug lieber die Teu⸗ 
fels⸗ Papiere auf, um eine Satire, die etivan auf. Chri⸗ 
ſtian⸗ Erlangen zu applizieren waͤre, in der Hitze umzu⸗ 
beſſern: es fand ſich wenig, was nit eben fo Enapp Hof, 
Leipzig „oder ‚einer Hanſeeſtadt aulag. Endlich Fam mir 
der Anhang ©. 156. in den. Wurf oder vor deq Schuß: 
„von Philoſophen, denen es ſauer gemacht wird, ſich 
„elber zu verſtehen,“ welchen ich fuͤr eine mehr fans 
tianiſche Univerſitaͤt aufgefpart hatte. „Ganz ahne Kan⸗ 
. kianer wird doch der Ort nicht kin," ſagt ich freudig — 
und nun fing ich an. 

Aber Himmel! wie erhitzt und? i ih — durch ein 
fonderbargd metaphoriſches Hyſteronproteron — gigen die 
unfchuldigen Santianer fammt und londers, als waͤren 
fie die Kellner, die den Menſchen aus den gegen die Gaſſe 
und, Menſchenliebe gerichteten . Zimmern in sing dunkle 

Kammer und Oubliette "hatten fapergn wollen. — welches 
doch nur wetanporifch richtig war! — Wie wenig er⸗ 
widerte ich die humane beſcheidoe Polemik faſt aller Kan⸗ 
tianer, gerade als waͤr' ich ein Jenenſer und Hal⸗ 
lenſer zugleich wie man ſeuſt die Renomiſten nwannte)! 
— Ih kann es nur aus dem Muthe, den der Wein 
einfloͤßet, begreiktich machen, daß ih in der Kaum 
Glocke viele Beltfchneider: de$. Fönigäherger Quartiermei⸗ 
fterd bei dem. philofopifchen Barte, den an ihnen. wie 
an dem Bienenvater Wildeu ein aufs Kinn angeflogner 
Immenſchwarm von Unterzeltſchneiden formiert anfaß⸗ 


* 
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ſete, ohne zu bedenken, wia michnder Bart ſteche. Seht, 
wo ih den Mash: ausgeſchigfen habe, bin ich nicht keck 
genug; % ‚hergufchreiben ;<- daß manche den Papagaien 
gleichen, die im perdunfelten Bauer, tvorin bloß ein _ 


Spiegel für. das Ich des Sittichs ſteht, in der Schaus 


kel eines Ringen deutlich nach fprechen lernen. 
Noch dazu mache’. ich keinen Unterſchied: ich mengte un⸗ 


ter einander, (dA; war mir alles einerlei und ich ſchaͤme 
mich),dien Painziptens oder. Wurzelmaͤnner, die jeden 


Monat neien, Krotenlaich ‚dar. Schildkroͤte, worauf die 


Erde ruhtt, zum: Traͤger ausbrijten — und die kritiſchen 


Aeſthetiket, die wie Kuchenbaͤckerinnen das Ciweiß, wor 
von ſich die Kuͤchlein des Genies ernaͤhren, zu abſtrack, 


tem Schaume“klatſchen, um. daraus Opferkuchen für die 


Prieſter ‚irgend. eines Jupiter Renius zu machen — bie 
figuͤrlichen Kopfabſchneider, die ihren Bacchantenzahn fuͤr 
den Weitheitzahn anſehen, und ‚alle vorige Wahrheiten 
und Tugenden für. peccata splendida — und alle die 
architektoniſchen Thiere, die der Bauditektor des Pris 
tiſchen Lehegebaͤudes in feine Arche einfing, namentlich 


die Weſpen, die Schwalben, die Bieber, die nun alle 


im Kaſten anftatt im freien Univerſum ihre Nefterbaus 
ten ,aud Spähnen,. Koth und Baͤumen anlegen — und 
jeden, der ein Buch macht, um, darzuthun „er habe fo 


viele Aehnlichkeiten von Kant als der heil. Gran) von 


Chriſto, nämlich viertauſend. 
Ich Hätte Plug fein ſollen, ſchon weil eine Satire, 


eine fignierende Schelle, die man einem Weltweiſen ans 


hängt, ihm nicht halb ſo viel thut, ald einem Welt⸗ 





*) Pedro b’Aloa Aſtorga Büwles ed. GS. Maclkalee Note 121. In 
Mosheims Kirchengeſch. 1. Si, 
mr 
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thoren oder’ Wertninfgen?' denw’ bei jenem iſt das Laͤ⸗ 
chetliche nicht der Prebiechein,: ford gar das:: 
Merkmal der Wahrheit. So iſt das gewdhnliche 
Mittel der Oekonomen, Ratten dadurch zu vertitiben, 
daß man einer eine ſchreckende Schelle anhaͤngt, nach 
meiner. eignen Erfahrung‘ grundfalſch, "da: fi die andern 
an die Ihutende Beſtie gewoͤhnen und mit ihr laufen. 
Das beſte Mittel, fie — ich rede wirder von den Phie 
lofophen — zu vertilgen , Firid> fie- fekber‘,; da fie einander 
aus Mangel an Koſt gegenſeltig verzehren, Fuͤr Oeko⸗ 
nomen, denen gerade daran gelegen fein kunn, merk' ich, 
da ich einmal von Ratten gefprochen, im ˖ Borübergehen 
an, daß bie Methode einiger Laudwirthe — die mehre 
Ratten in Einem Topfe fangen’ und einander- ver Hune 
ger zu freffen zwingen — nad) meiner Erfahrung die 
beffe ift, weil ftetd eine und zwar die ftärffte Ahrig bleibt, 
die man ald eine Rattenfreſſerin freigeben und unter 
die andern ald ein lebendige Rattenpulver ſchicken kann. 

So oft ih in Bellarmin das Fathelifche Syſtem 
und in Gerhard dad orthobore las und bemunderke, und 
darin auf alle meine Einwuͤrfe die Antworten fand:- fo 
wiederholt? ich meine, Bemerkung, daß ein Syſtem niche 
fowol durch Angriffe umzuwerfen ſei als nur dur ein 
— neues, dad fich Fühn daneben ſtellt. 

Sept werf’ ich alle dieſe vulkaniſche Produkte meines 
Zornes aus mir heraus und weg, und halte die Leſer 
lieber durch eine mit Beſcheidenheit verfaßte Schutzſchrift 
für die Kantianer ſchadlos und gebe ihnen damit zugleich 
mein fiebentes und letzteß Werkchen vor Nürnberg, 
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Rn. ſich. is: 


. tr “ 

. .. Io. en * 
a 

“ y ons 4 — 

3 ee‘. 


Pa 


arte auf, y Da er in eh ältern. nicht mehr vermiös 
gend. war, fie zu faſſen, Von einem Manne diefer 
Größe laͤſſet fi die Annäherung an jegige vielleicht noch 
groͤßere Koͤpfe gedenken, die philoſophiſche kritiſche Werke 
von ſolchem Werthe —:und: faſt in jeder Meſſe eines — 
ſchreiben / daß der Verfaſſer fein Werk— nicht verſtehen 
kann, und var‘ nicht erſt im Alter, wo ‚ohnehin: der 
Menfch voll geſunkner Kräfte: nur feine eigne Mumie und. 
der Sarkophag feiner: Tugend ift, fondern in den beiten 
Mittehahrin und fogar in der Minute, wo alte Kräfte 
im Blühen, nömlidy im Machen find; er kann nicht 
wiffen „ was er ſagt und will, und koͤnnt' er damit eis. 
nen Kurhut verdienen, von welchem der baierifhe Kurz 
fuͤrſt dekretierie, daß er’ in feinen Landen mit einem Ch 
geſchrieben wärs‘ Auf eine ähnliche Urt bauet die Seele 
ded Kindes (nad) Stahls Syſtem) ſich den kuͤnſtlichen 
Leib, deſſen Kunft und Jextur nicht fie, fondern ein 
fpäter Proſektor nad) ihrem ntweichen aufdeckt. Freie 
Tich verbreiten ſolche Männer dann mehr Licht als fie 
felber genießen, wie auch die- Sonne alle geringere Koͤr⸗ 
ver vollſtralt, indeß fie ſelber (nah Sack und nad) 
Peyrour de: Hi Coüdroniere) fofinfer iſt wie ein Entenftall. 
Inzwifchen taufchet ein nur im Haufe der Gemeinen 
ſitzender Wochenmenſch wie ich kaum mit ‚ihnen: Ich werfe 


* 
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zwar 'nur kurze und duͤnne Stralen in die Gehirnkam⸗— 
mern der Minſchen, urd gehe, nicht. ſowol vortreffliche 
Werke heraus als blos guter allein ich meined Ortes 
kapiere mich: doch, ich kaͤnn doch dat‘ mannichfache Gute, 
was meine Sachen auftiſchen, in meinen Milchſaft ver— 
wandeln und dieſen in Puls« Blut, und arbeite mich alſo 
durch den Unterricht, den ſie mit durch ihre ſpielende 
- Methode gehen , felber in einen bralichbaren Mann um, 

So läffet ein Brennfpiegel‘ von: ſchwatzem Marmor zwar 
andere Gegenftaͤnde kaͤlter, aber er mocht ſich ſeldet — 
als ein glängendet tyut, © 


Daher konven oft vie tickfnnigften es 
peratoren wie der vufiiche: (Peter ver Große, der’d von 
fi) felber ſagt) leichter ihre Nazion umheſſern als. fich, 
da fie nur von jener verſtanden werben, aber nicht von 
fih. Gleich den Gebeinen des Elifa yerleiben fie einem 
fremden Leichnam mowaliſches Reben ein, fie..felber aber 
beharren in der todten zaunduͤrren Verfaſſung. Ich ſtelle 
mir ihre- Lage deutlicher vor, indem ich fie. (wie die Fürs 
ften) mit dem Judengotte vergleiche, der. nach den Rabe, 
binen®) vor der Schöpfung dad Geſetz auf dem Rüden 
in feurigen 2etteen trug. Freilich iſt dann die Eritifche 
Geſetztafel Leichter von dem: zu leſen, der hinter die Tafel 
geht, ald vom Oefegträger .felber, der fih nach ihr, wie 
nach Afopifchen Gebrechen nicht umdechen kann. -Inzwis 
ſchen iſt Menfchenliebe vieleicht die einzige. Tugend, die 
feinem Kantianer fehlet. Ich freche hier wicht yon. der 
humanen Schonung in ihrer Polemike ſondern von 
ihrer ganzen Thetik. Als Gegenfuͤhler der Gluͤcſſeligkeit⸗ 





*) Morhof.. Pol, IV, 17 
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Ichre Fünnen fie aus dent" Vergnügen anderer Leute nicht 





mehr maͤchen ald aus ihrem eignen, und opfern alſo 


. fremdes eben fo Falt wie signed auf. Sie würden fi 
daher ſchaͤmen, — denn es wäre Heteronomie — in ihs 
rer formalen Tugend die materielle Aoficht fremder 
Begluͤckung mehr wie der ‚eignen zu habenz fie ſuchen 
andern (mie ih) nicht zu verſchaffen ald das einzige 
und hoͤchſte Gut (Moralität), und thun es durch die 
einzig⸗ = möglichen Mittel, durch Diskurſe und Manufkripte. 
Und ſo erreichen ſie Teicht den hoͤchſten Gipfel der Moras 
lität, indem fie gute Werke nicht ſowol thun als 
fhreiden, und indem fie 3.8. ihre Freigebigfeit nicht 


in einer elenden materiellen Gabe, fondern in einer Ere 


manterung zue Freigebigkeit beftchen laffen: der Ermuns 
texte ermuntert. fart, und fo immer jeder den andern, und 


Bein: Heller wird dabei -audgegeben. — Und das ifld, wo⸗ 


‚zu es ſchon längft ‚viele Geiſtlichen treiben, daher die 
Kantianer. felber die:Chriften für ihre Vorläufer erkennen» 


Ende des fichenten Werk, 


/ 


Au⸗ ich ausgeſchrieben und ausgetrunken hatte, trat ich 
mit allen Kellnern und Philoſophen in Sriedenunterhands 
Tungen, die unterzeichnet wurden, fobald ich in den Fries 
dentempel der Fruͤhlingnacht eingingg. Der vom Liebes, 
mahl verfühnte Stuß wäre lieber geblieben; aber ich 


‚wollte durchaus am Anbruch ded Morgend — und ded 


andern. Baͤndchens diefer Palingenefien — in Nürnberg 
fein. Wenn nur einmal dab Gedränge der Begebenhei⸗ 


‘ 
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sten und Zwecke, dad und immer truͤbe und unrein rüts 


telt, abläffet; fo Taffen wir wie Waffer in der Ruhe, 
bald die fremden dunfeln Körper fallen: : „koͤnnen denn 
„die armen Keliner, ſagt' ich, die in ihren Sreihafen eins 
"laufenden Menfchen anderd falutieren ald nad) der Flags 
genkarte des Anzugs? Haben ſie Zeit, Recht, Kraft, 
die Ladung zu viſitieren? — Warum zogſt du Weinkuͤ⸗ 
„fer dein MWeinzeichen ein und hingeft das Bierzeichen 
„heraus?“ — Der Menſch ſchiebt oft darum die Schuld 
lieber auf-fih als auf andere, weil es ihm — iſt, 
fich zu vergeben ald andern, 


Draußen im geſchmuͤckten — deB. Tages 
verlieren die naͤrriſchen Kriegſpiele des Lebend ihren Schein 
und Glimmer nicht fo leihe und eilig als vor der kuͤhn 
gefuͤllten Baumannshoͤhle der Nacht, welche die Kriftalle 
der Sterne und die Tropfſteine der Planeten und lauter 
große Formen uͤber den kleinſtaͤdtiſchen Tag erheben. 
Wenn ich den weiten zu geſtirnten lichten Bildern aus⸗ 
geſtochenen dunkeln Himmel anſah,, gleichſam als den 
verzognen filbernen Anfangbuchſtaben unſers Seins; — 
und Milchſtraßen und Nebelflecken gegen Kellner und 
Philoſophen, jetzige Literatur, Oſtermeſſen, zweite Edi⸗ 
zionen hielt: ſo wollten die letztern nicht mehr recht glaͤn⸗ 
zen, und ich fing an, wenig darum zu geben. — 


Aber weiter! Da ‚wir in der luftigen Nacht durch 
ſtille Waͤlder und ſtille Doͤrfer ‚gingen, und da in mir 
ein Sraum nad) dem. andern aufſtieg und jeder neue lich⸗ 
ter und größer: fo fing mein. Inneres an, von einer 
dunfeln Entzuͤckung/aufzuwallen, die nicht das bloße Kind. 
meiner Träume und der Gegenwart fein konnte; ed war 
mir, ald ſtehe mein innerer Menſch bid an das Herz in 
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einem wärmenden, ‚Sennepfein, nur fein Auge ‚nit, 
Da folhe Entzuͤckuͤngen mit einem Schleier, die wie 
Engel nur .eine gehende, Hand aus der Wolfe reichen, 
meiftend von dunfeln und eilig‘ zufammengezählten Aehn⸗ 
lichkeiten geboren werben, die, dad Herz zwifchen der Ge⸗ 
genwart und zwifchen ‚vorigen Szenen oder alten, Wine 
fhen innen wird: fo fuhr” ich in beiden letztern nach 
dem Schluͤſſel. IH. wird ihn wol darin zuletzt ge⸗ 
funden haben, waͤr' er mir nicht — vom Himmel 
herabgefallen. 





Gegen Mitternacht Prod nämlich einfam und ohne 
Gefolg das legte Mondviertel durch das unverzierte Mörs - 
genthor herein? nur ein wenig leichten Dunft hatte der 
Mond gleichfam zur Rindung feiner eingefallenen Geſtalt 
über fich gezogen. Seht fiel dad warme Sonnenlicht auf 
‚meine innern Augen: „o fo war «8 vor einem Jahre 
auch, nur taufendmal ſchoͤner!“ fage? ich. ch meinte 
die Mainacht in der Woche vor Pfingften, wo mir diefes 
Leben dad Meujahrgefchent eined zweiten vorausgegeben, 
naͤmlich die ſtille Geſtalt Herminens, die wie der Mond 
in Oſten wohnte und ſchimmerte, und die ihr Licht auf 
keinem prahlenden Aurorens- Wagen brachte, jene Nacht, 
wo wir auf immer ſtatt der Hände die Seelen gewechſelt 
hatten; daher ihre meinen Willen hatte und meine ihren 
(wenn ich bei mir, war). Ach haͤtt' ich heute an dieſe 
duldende Seele gedacht: wuͤrd' ich da gerade in der Stun⸗ 
de, wo ſie wahrſcheinlich meinen Streitberger Brief, ein 
weiches von der Liebe und Wonne abgeſchicktes Oliven⸗ 
blatt, erhielt, dieſem Inhalte ſo ungleich und gegen Kell⸗ 
ner und Kantianer ſo hart geweſen ſein? Unmoͤglich : 
von Herzen gern haͤtt' ich wenigſtens meinen Streit 
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und die Leſung des Briefet in verſchiedene Stunden vers 
leht. — 

Wie ich in meiner Phantef jeder Mufit, Weder — 
Jeder Sängerin Erinnerungen und Wuͤnſche — jeder Sands. 
ſchaft aluͤckliche Menſchengruppen zutheile und dadurch 
„je gm Gegenſtand ein lebendiges Herz einſetze fuͤr meines: 
ſo ließ ich auf dem ſchwarzen Brete der Nacht die Lichter 
und Reflere, der Vergangenheit vorüberlaufen und gelichte 
Siftalten und felige Spenen und mich felber darunter. 
Um aber den Weg nad) Nürnberg recht für die erwähnte 
Mainacht vor Pfingften zu grundieren, muft” ich die 
Nadelforſte ausbauen zum Plage für Laubholz, und die 
Hügel abtragen und die Berge weit in den blauen Hori⸗ 
zont zuruͤckſchieben: der Himmel blieb wie er war; ad 
diefelben Geſtirne fehimmerten ja damals und derfelbe halz 
be in einen großen Stern verkleidete Mond zog herauf, 
Nun fing- ih an, mich. ordentlich zu erinnern, 


Es wir weit gegen Mitternacht und eben fo weit 
als jegt — ‚erinnerte ich mich, aber langſam, und hielt 
bei jeder Minute einen Raſttag —, als wir, ich, Her⸗ 
mina und eine auf den Honig höherer Nektarien ausge⸗ 
hende Bienengeſellſchaft aufbrachen: der Mond war noch 
gar nicht da, aber ſchon der Himmel. Wir Hatten auf 
das Landgut nur eine gute Meile, herrlichen ebenen blu⸗ 
migen duftenden Weg, und die Berge nicht auf diefem, 
fondern wie Thurmfpigen und, Schiffe tief im herabgewoͤlb⸗ 
ten Himmel. Als ich endlich unter den Sternen und 
vor der Pleinen aber himmlifchen Zufunft der Nachtwande⸗ 
Yung ſtand, ſagt' ich mit dem langen Einäthmen der ge⸗ 
wonnenen BSeligkeit vor Herminen: „endlich hab’ ich die 
„Nacht, du gutes Geſchick, die in meinen Traͤumen und 
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‚Büchern fo ofk Aufging:und in meinen’ Tagen nie: Ster⸗ 
„ne — imd Blumen: — und Seelen — und Träume — 
‚und Paradiefe!— und: alles iſt ja das Neben Heute will 
„ich mich inichtd um mich ſcheren, fondern ‚ordentlich vor 
„Freude zu fterben fuchen:.ich. will den Baum von Gog 
„gleichen, der Nachto?alle fine Bluͤten hexvordraͤngt und 
dem’ fie‘ die Morgenſonne abbricht.“ — „Lieber der 
dNachtwiole, (verfegte Hermina,) die fie am Morgen nur 
„verſchließet. — Ach doch iſt es ſehr ‚wahr! Auch mich 





„macht der Tag nur beklommener, je blauer er iſt. , Aber 


„eine Fruͤhlingnacht gibt dem Leben friſche Hoffe 
nungen des Morgens and: Kraft! —.. 


| Ja. wol, Hermine, (agr ic. und cab zu dir im 
Blauen: [hwimmenden Sonnen» Flotte auf ) wer kann 
Eitelkeit der Dinge unter der weißen Bergkette der Milch⸗ 
ſtraße, unter ſo vielen, in allen Univerfums-Ecken zugleich 
brennenden Tagen fühlen? oder Tod und Einſamkeit glaus 
ben und fuͤrchten mitten in einer lebendigen pulfierenden 
Unermeßlichkeit, wo feine. vuht und jede ee 
fliegt? 2 — — 

Ich wußte recht — daß F — banſit an 


ihre zum Vater gegangne Mutter wad-an: die Stunde 


ihres effnen Grabes erinnerte; aber’ war nicht. jeder Stern 


ein Troſt und der Himmel eine Zufunft? Ich und: Here 


mine machten jagt in einem durchfichtigen Luudholzwaͤldchen 
— obgleih die Nachtzephyre fih drinnen lauter umbers 
drehten und auf‘ vu die Wollen: von den Rauchaltären 
den: Blätenbäume trieben — , eiligere Schritte „blas das 
mit wir den Abendſtern, der wie eine bluͤhende Waſſere 
pflayje im Blauen ſchwamm und feine Bluͤten immer weis 


* 


ter auddchntt, noch einmal ſchimmern ſaͤhen, Me er in 


/ 


Ne Himmeltirfe Jinabgezogen wurde. Ich und fie — id 


crrinnere midy- immer weiter — waren vor der Geſellſchaft 


Yorand und ſchaueten wartend dem Falle des Heſperus 
zu. Dieſer Stern iſt für mich ein am Himmel haͤngen⸗ 
der verkleinerter Fruͤhling, wie der Mond ein Nachſem⸗ 
‚mer 3" mir war, da er fiel, als maͤte mie eine Hoffnung 
unter den Horizonk gegangen. Aber auf Finmal ragte im 

Morgen die Gletſcherſpitze des halben Mendes, aber mit 
weggeſchmolzener Schneide, blinkend über- die Erde herein- 
„O wie fchön.: ſich die Geſtirne einander abloͤſen gleich 
„den Lebensaltern der Menfchen, “ſagte Hermina. 
„Wohl! Cfagt’ich,) denn der Heſperus iſt der Stern der 
1, Bugend und Liebe, der Mond ift daß fille kalte aber 
„helle Alter, und dann nad der Nadje Mitternacht geht 
doch noch ‘die, warnte Mörgenfonnt auf. 

O du Uniendficher! wie groß: webſt du das Große 
mit dem Kleinen, Aufgehende Welten mit erquickten Her⸗ 
zen zuſammen, deine entbrennenbe "Sonne mit dem ente 
puppten Wuͤrmchen? Wenn der Metfch, die fo ungleich, 
Millionen. unfichtbare Pleine Herzen,: indem er die Arme 
zur Hülfe eined größern audbreitet, mit den Füßen ertritt: 
o ſo ıft bei der alles ſo tauſendfach verſchlungen und gebraucht, 
daß die Katarakte des ewigen ausgebreiteten Stroms aus 
Sternen, dirräber den Himmel ſpringt, eben ſo gut die Wie⸗ 
de unferd ſchlafloſen Herzens in: Bewegung febt ald die 
Waſſerfaͤlle des Reſnaeitget die —— armer Kin⸗ 
der ruͤtteln! — 

Die herrliche Mechtigft ward⸗ ſfaſcher labendiger. 
Dar kalte nn eur — im — hel⸗ 


* 
2 





9 In Sqhmiedetelb auf dem Kiefengebisg: end Peiner Rebe 
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fer: mind. Böhet’ une ung: zieht als- ſeine: voffeu: fleh var der 
heißen‘ Sonner in den -tiefen Himmel Hiaauf. Auf den 
wehmuͤthigen Abend Tchaueten win. nur zuruͤck wie Selige, 
auf eine im Mondfchein- abblühende Erden. Die hleiche 
Sẽeele bekam jetzt wit .hlaffe ande Licht geſtelltBlagmen/ 
unterifaͤrbenden Sonnen geſunde „Kerpen, und: der Genius 
der Jugend sing mit und und lang: ed gibt eine- 
ewis. — 


Wir glagin fern Sören Btwitin dienten 
Drfihen vdruͤber, worauß und ber Siocenſchlug· und die 
Verſe dis "abrufenden Nachlwaͤchterd hacflogen vder nach⸗ 
langen, ber datnit die Minſchen an ein heltred Tu! (dns 
gereß, Erwachen erinnern wollte als an üb nachſte. Auf 
einem Steige durch ein eitfäch · grüneh Watgeufeld, ‚daß 
mit befegeidenern "Farben: als die Auen Wweiliger verhleß 
als sah, Führen neben uns grvei ſchlafende Eerchen zikternd 
auf, Wovon die ine ziöiſchen grauen Morgenflocken hängen? 
blieb und ihr‘ hdhes Litd⸗ Audrief und jetzt nicht furchtf 
ſondern blos ſingend iiiterti. Die Mond’ ftieg lichter * 
feinem Mittag und zum Fohlen Sirius hettuft "Die hachte 
wandelnde Abendroͤthe bezeichnete" (Seh Tu Ofen’ die Steile 
feiner Geburt "mit einem Flor don Rofenknödpen⸗ DO: 
wie eräftig flieg dad Herz und J verhuum ——— 
‚mit einander höher! — 


Wir kamen an einen Bach, — ein — 
gender Garten von aufgebluͤhten Waſſerpflanzen ſchwamm, 
und Hermine buͤckte fich über die in Flitterſilber zerflat⸗ 
ternde Wellen herein, um den wiegenden Baumſchlag, der 
unter den Bogen bebte und doc über dem Ufer ruhig. 
ftand, und die kleinen auf das Waſſer geſoͤeten Fruͤhlinge, 
die ſich den Wellen nachbogen, felig anjuſchauen: ploͤtzlich 
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ennfirt "iße“" unden: dem] Hetuͤbevneigen ihe: Autikeluſtraus 
ind Waller, : den fie tunternorged :fü ofE an:den Mund 
gedruͤckt und zuweilen and Auge. Ach. die kalten Blur 
men ſollten vielleicht jenen kuͤhlen: und dieſe trocknen.! — 
Die Wogen nahmzen“ gleich denen der Zeit, die. leichten 
nun mits Ich: — — — zn ſpaͤt 
zutuͤck. u Er 





2 — 


Da ich TE PATE und ihr Auge —— gegen 
die erloͤſchenden Sterne. ‚aufgefchlagen fand, aid wollte fie 
damit ‚dem ‚Bufämmenrinnen, ‚feinea feuchten, Syimmes 
widerfichen:. ſe glaube”, ich, „die, kurze Kinfambeit habe 
das volle- Herz mit einem fanften Schmerze geöffnet, weil 
ja jede cbeſſece Vruſt, gleich; ſelten en durchlichtigen Bern⸗ 
ſteinſtcken, im ewigen hellen zitiftunden ‚Shrönentropfen 
in ſich ſaͤgt, der weder, fließen noch Lerßrocknen 
Bann. Ainter dem Niederſehen „seopfte, ihr Auge wie die 
Blumen „2 die, fie empfing ra.fie. biskte fish. ſchnell über 
da⸗ Waſſer umnd⸗ſagte mit gebrochner Stimme: „wie die 
„2 ehen ‚bie grauroshen ZBölkchen | brunten. um, den Mond 
„herugitreiben,/ — und ald fie darin ihre weinende Ges 
ſtalt cablicktee weinte und lachejte fie Kaͤrket — fie hededfte 
„and. trocdingge bad Auge nicht mehr, Aber fie Fonnte ſich 
nicht gegen mich umwenden — dad Gewoͤlke glühte höher 
an und die Lerchen ſchwankten vom Morgenwinde ergriffen 
zwiſchen den Farbenfenern und flogen mit heißen Geſaͤngen 

. höher auf, fich abzukuͤhlen. — Ich: nahm ous Sorge 
und Piebe- ihre Hand and ſagte: „Hermine, bifk du traus 
rig 7° — Sie ſagte mit krifem. gezognen Ton: „nur felig !" 
und zerfböh in ein weinendes Lächeln wie dad sined Ens 
geld uber einen ganzen Frommen⸗Himmel if. Seht war 

- mir plöglich als ſaͤh' ich ihre Seele mit fallendem Schleier 


— 
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zwiſchen — mirückweichenden Wolken, die der auf⸗ 
laufende, Wider Sein, beleuchhete gen Himmel, ziehen z 
„Herming, fagt’ is hingeriffen,. die terne und der More 
„gen und der, Frthling haben dich ‚haben und du haft. 
ggfuͤhit, idaß deine Mutter, unflerblich if; gute Hermina, 
‚darum biſt du ſelig?“ Da "fie ſich au fgerichtet und 
edel Hegen mich wandte und da die Morgenfonne heraufs 
fam und ihe geraͤhrkes Unthf' überſtralte?“ fo glich fie 
einer Unfterblichen und fie fagte heiter wie eine Selige: 
„Ja, darum bin ih gluͤcklich — wie diefe Sonne 
„iſt es in mir aufgegangen, und in meiner ganzen Seele 
„iſt es Morgen.’ — „So innig felig bleibe ewig 
— ſagt' ich begeiſtert — — und werd’ ed noch mehr! 
Sie blickte mid) dankend An, Und in ihre heiligen 
Augen kehrten die Zeichen der Rührung zuruͤck. In 
meinem Herzen war das Entzuͤcken und in meinem Auge 
der Pleine Schmerz, den und die Schnfucht macht. Ich 
wiederholte „blos „werde gluͤcklich!““ und ich Bonnte 
nur bange dazufeben? „ſag“ es zu mir auh!” um 
dann das aufrichtige Auge auf fie. heften und fchweis 
gend länger bitten. Sie blisfte zur Erde — hielt die 
Hand vor das beftralte Angeſicht — erröthete wie 
von der Morgenröthe — ließ viele Thränen ohne fie 
zu trocknen fließen — und dann trocknete fie die letzten ab 
und flammelte unter dem Verhuͤllen: ‚‚mögen wir 
glücklich fein und der nn unſern Wunſch erhoͤ⸗ 


ren!“ — — — 


„O dieſe Sonne, fagt ich, Als — wieder cine 
„Morgenroͤthe durgh die bethaueten Zweige eines Alleen⸗ 
„waͤldchens vor Nürnberg fehimmerte, firale dich heute 
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„in beiner Ferne wieder in einem Entzuͤcke n an, wie an 


„ieneni Morgen: ach dein Wunſch/ du Himnilijche, traf 
‚se öfter als meiner ein YA Und als ih aus dem Waͤld⸗ 
u Ge tat," Tab ich ſchon "die Sonne. ‚den hoͤchſten Nuͤrn⸗ 
bither hurm Lug ind Sand’ vergolden ine 
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Aus ich von der Zennkſarter Herbſtmoſſe er Suhfäinaye 
pot Heim kam, wurde mie :aleiüh Morgens fäh Die: Hieb⸗ 
or hinterbrucht, daß der gebehrtes irbcaihk, : dem ug 
‚ehren alten: Schlaſroch son: gefispekten. Zuge. dorgeſtreckt, 
MLodes verfahren. uud: daß man ‚ih: nicinriiꝰ Euhlafrack, 
söge: meinen Wenſens, nebſt feines Mrper, den meie - 
‚Sportec den Sarg gegeben. ı.Da mon.:mir 
ta 7 den Schlafroͤchrvongektepertem Beug wicht ſowol 
gan Verfag: Ddenr: has”: darf ich, wicht) als zum Kadfe 
gebracht · doch⸗ſo, daß ich ihn nach vier Wochen gegen 
‚einigen Renkauf wleder hergaͤbe — ſo wußtich nicht, 
was.: ich idazu ſagen Jolke,. zu meines eingefergten. Schlaf⸗ 
rock: denn ich bin blutarm. Sch lief daher fonleich, ch’ 
Der Schabbes anging, zu feinen. Relikten, und wollte: mid 
feiner. Effekten . bemachtigen; es war aher nichts da als 
Papier, theils reines, theils anderes mit Chriſtendoutſch 
— wetches mit. ‚die mins. ie es zu ma⸗ 
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chen anrieth. Allein ich fehämte.mich, das üÜberfchrichene 
Papier, da es keine anderthalb Pfund wog, großen Häu 
fern . anzubieten zur Emballage; und ließ deswegen alles 
genau abdrucken und verlegen, damit's einige Zentner gaͤbe 
und man es hiefigen Gewärzhändlern mit Ehren antragen 
könnte, nachdem es vorher von allen deutſchen und polni: 
fchen Gelehrten Aufmerkfam durchgelaufen worden. Wahr: 
haftig, ie ein. Aarmer It fei n Seſſel 
En I — er A — — Be oder ein 
Paar Pfund: garftilifierter - Bücher zu. ſchreiben, der 
preiſet Handel und Wandel, es fer nun mit Schnittwaa— 
ren oder mit Vieh. 
2205 1, Weiehntanſder fuͤr. Taler Belek *oftublert, 
S@DHR. mis Vefir ahafter edab ngensadrtigenaßgehradten 
cr i daſueenεναν tatthier iunbda 
hin eingeſehdemuſatale· Btachalichwiftertibih hd webenz · die | 
nach ab Menſchenitbüßen undnfhneppcu m wolches .ufkt 
ↄlxicht glaublich:riſtzꝛ - tmnder Tchemdige: Tenſel dare Werklein 
yenadt “Der ‚gute. Armenndvnkat MSiabendusumußtecfrri⸗ 
36h dir Finger, dind: Han; Koͤrpericherdeben chiisenw:.der rodfe 
Feind Mods bubein,) wie: Anankinsr. Schrelbmaſchinc, 
spahe Pi Allid it deſſen Beide, inihramiher- gute: Dann 
sw: Hilumbk war⸗ oft-bis der. Mache waͤchſte iabdankee auf⸗ 
— und danitt EIERN lan jagt. warm· and 


and zip +t as 2 3 re 89, 

; ’ ) an . uyoe ; en avoh, don Gaus. — an 

f . gehen“und Srelenheit — * a — * Eine —* am 
BB amp mieren⸗ Kir — u a — 27 yo’ 


2 #9) Die Meigung- unfer6. Juden. ch auf. die 8 * der 

—— ap s einem N a Fi ‚se Yale. Saktreie 

und in den ‚Himmel gehe — um da ein Haupthandelbuch 
über ihre Handlungen zu fuͤhren und zu ſchreiben — und 


le ‚wer Teufel. de 
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der Preſſe Korinhen)- al wodurch —XX rauſt 


uſ⸗avlcke/ ronde wide Dies gritem Grigebifenft dem: Adam, 


Ran ganeci Batlen ſchhnſter: Bu⸗ 


era · gewißz hoth det Satanus den. 
Leid "mancher keuſchen And ſanfroͤn Gelehrten u daterbdſen 
Werken, waͤhrend fie In Schlaſft MAB'Wei Gott Find, and 


feet ſolche mit’ihren Fingern adf;.- welches qa ein "er 


Mareiteh taun; Und Vin Ater Kreiintnee in anne 

ſ Mein SDchuͤldner, cSiebentasbloibt ein’ gelehrter gros 
fen Schreisn-: und: Gelehner, dad? ich wußte oft nit, 
wos er haben Wolle: En hat zwat Tn:1Chabe ' meinen 
delirberten Schlafrock nz ich glauibe Laber Indche, daß ne 
verdamint iſt dm er hegte heimliche⸗Reigung zum 
Judenthum und! Lid: vaher bei dem ·Buͤche vverlether Eitzen 
nach der heiligen Schrift fragen, und-’er- ging auch voll 


Schuiden ) Aus· den? Welt· — er⸗liebte der" Talmuß aud 


wie - Judenſchaſt, md eng: ihr oft feine bewegichen Güter 
an — "er fagie ellmmat wozn Judonſchutz er Fagte, . 
er ſei offen mb keige, hierin Enbrhon, TS Herz auten 
auf der Bruſt,l weiches geledete Wort! ih: nicht einnial 
verſtand — er wur fi’ beſcheiden, duß et· defand, "fein. 


Foͤpf hätte verdient DAB die Gebgruehen ihn. erſten Re ı - 


ridian durch· ſoſchen zẽzogen häkten!,“ welche Operazion 
meines Erachtend cauem Köpfe Hicht Tank Yun ann — 


er war des ef; Worfäges, das größte Fichte nicht nur f 
Am -großen Gehirn — — — —⏑⏑——— ſondern 


-dudy im⸗ Meike: dA Ruͤckennarkl. bis ate Steisbein 
— re" ae Fraſieren ar er bat Gott um 


: ET Wen: — 207 ur EN * 
ren Sm ! " 


Bi, Ma den Rabbinen werden Inſolvente nicht Beten, und 
Leute, dir an einer Diarrhoͤ ———— und Männer böfer 
"Frauen. u 

Fa 


- 


? 
a 
is 
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eines — Wet — ihn wbleſate- und Nabbi/ 

nen. fuͤhren. Adtin ich ſogte and ihn: c Merſchentisd, 
nwarum willſt Dre. nen: ꝓroporn bay? Dad Buch Me» 
‚Ad Sefagt, des; en Bart Bottet:.-Ailf.: Kanſcd ud; funfe 
tehn Hundert rheiniſcho Meilen wiſſet laß ab; da. Deine. 
Aſinybacke deih: keinen berauefpinnek, er User: wire 
walk: cm Spbbasherweg.’ — 

’ Gottlos iſt's vom: Teufel, daß er FR wie 6 20 
Gefetzleſer „höras, Im: ganzen. Bach nichta wmerken laͤſſet, 
das er's geſchriebenn: er gedenkt, mich wn..meim Gelb und 
um. den Schiafrack gi. prelien „weil. dann Börherluftige, 
hofft er, ans: dem Buche nicht wich machen waͤrden, wenn 
. te ungewiß gelaffen, 06 er den Wertaflex- if, Weicher 

Wenſchenſeele kann es aber. tbenhaupt 'etmas erſchlagen, 
wenn. fir ſichss Lauf? — Mein, Kontrakt zwiſchen mir 
uvnd dem. Herrn Verleger iſt aber Zer, daß wir die Drucks 


loſten zuſammenſchiehen und abziehen non verkauften Exem⸗ 


Waren, worauf Der. Ueherſchuß des Prafits in meine Kaffe 
fallen ſoll, und Den Uaberſchuß: dex Eremdplare, odeg. Die 
Makulatur jn fring.,. De un, mienich hoͤre, die H. Mes 
dpabtoͤra die Baͤchar, oxdentlich und quartaliter, loben, fo 
ſpxech? dh le nen: Staͤdten unhekaunter "Weile, um 
Hehe. Empfehlung an. beſonders da c#.ein. Merk iſt, wg 
durch sin. blutarmer Jude zeipdeg..ay, feinem Schlafrock 
und Geſde Fommen mil. Inzwiſchen worden gewiß einige 
— ge die⸗ich proper· hedacht, habe, das Werk⸗ 
in zu ihrer Zeit: mit Beifall aufnehmen, und. belegen, 

| — den Zusus, *) auf, meine Tanmerfegeg, zum Zeichen, 
daß gar en Wiatawrar oder ur darinnen if; 





Zuzug iſt bee vo Hamburger Rath auf die Oeri tomnen 
Buß e Güte gemachte dreifache dirkel 
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von iherin Loͤte erwarten burfe, wenn ich: beihenere, daß 
ich dem einen NRezenſenten elnige: ackchen Gturentent⸗ 
back gratis: geſchenkt, und der Fra Bee: andern ein wenid 
tsletas ’de-bounes- Feilen *) Batüber ‚geineffeh- und 


en halben - Stab geſtreiften Batasia gegen wenige Steine 
Bauernwolle **)- *gefaffen — umd ich koͤnnie im Nothfal 


bende gerichtlich zutir Lobpreiſeir anhalten kaſſen. Auch 


verſichert min imich, daß viele einein gedruckten Buche 
Weihrauch amnden? Id erſuche glerchfcills um den Weihe 


rauch, und bitte, fo viel Teufeldreck ***) .deigulegen al⸗ 


man: verlangen mm · nach der Thora, und dang ſo das 


Buch und den Dreck und den zn ſchon in einan« 
der gewickelt anzubrennen. — 


Der ich mich hiemit der gelehrten . und — 


Welt empfehle als ein ſehr blutarmer uud dato unbezahl⸗ 


ter Jude, der gern lebte und leben ließe, aber nicht weiß 
wovon — denn ſonſt in Arabien trieben wir Juden Mu. 
dizin, aber jegt And wie auf Jurisprudenz herunterges . 
bracht und helfen mit urtheilen. — Und hab’ ich nicht ” 
drei und fechzig feitte, fehr feine Steine vom dritten Waſſer 

an: einer vornehmen Sand allhier fisen, die noch zu bes 


zahlen ſtehen, und wovon ich noch michts hatte als eben 


fo viele Gallenfteine oder Gallenkrankheiten Ha 
ich nit, dad Ehepfand dem Halſe „das mie leider 


> 


”) Sopenamnter ‚ehrbarer — Taffent, der beſte framoſſche. 
*x) Die ſchlechteſte Schafwolle. 





sr) Nach tem Geſetz mußten die Zuben in den Weihrauch au = 


assa foetida thun. 


r, Die Juden zäßten drei und fechsig Gellenkrankheiten 
vos Select. disput. P. Il, dej jud alsın. Rx 


J 


r 


sicht meina Fenu, (ass der. Ronkiteuialiefuetär Aufhing, 
ww zwot 0m tlienex ?:er- Und fen‘. ich nice. Soͤhne und 





. im Daran: Toͤchter. in die. Welt, die nach weinem Tode 


pichte werden koͤnnen als Schnurjudeh,. und nackt, aber 


ſchuldenfrei bin ich In. dieſe Schofelwelt gekommen, und 


nackt werd’' ich wieder..aus ihr hinausfahren, aber mit 
paffiom Schuldpoſtez? — Und. find dergleichen Ndthen 


nicht preſſant genug ‚r.baimit ſo viele hundert. Leſer una 


Käufer mir den Gefallen _erzeigen und - wir "mein Bad 
abtaufen, es mag nun. ein Ren des — ZTynfen 
— oder nicht? ee... 
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Je gore⸗ —— fe — — ſich va. 
das ſuͤße Gefuͤhl geſchmeichelt · gefünden, das mich burchzog, 
als ich‘ den Jüdeübuͤhl verließ "und nun ganz Muͤrnberg, 
von der Kolonnade von "zwölf" Huͤgeln oder Karyatlvtn 
gehalten und von einem vllheuden und wachfenden Ernto 
— aus’ Gärten umguͤrtet, vot ihr Tiegen und rauchen 
"Sup zig vlel voin VLobe, Was ich ſeiner vorigen 
u ‚eitheikte‘, * zu eignem Gebrauch an ſich, und 
Torang aüf den "Tehättiphtoaden, "dei ich fir Nürnberg ans 
fpannte, hinten‘ hinahf. GSetzet nich vieleicht (ie ich 
nicht wanſchey die Staͤdtebank zur Rede, warum ich ge 
rabe diefär Statt das Schimpftuch, nämlich die Wahl 
meines" "Abfleigejnattlerd, serädnien wollen Y fo Ei ich 
nur zur Antwort? der Mindleimkiarkt wat Schul,‘ le 
60,900 Stätten ih Roi — Am nicht . nach Volt 


* 


» 2 ’ 


S. 
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rieun), "alle Gtiedermännet, Zaufengel nad Karyatiden 
koͤnnen meinem Herzen keine ſolchen Himmelbrodſpenden 


liefern als ihm in der Kindheit die Nuͤrnberger Puppen 


oder Docken auf Heinen Rädern zufuhren. Ach, -ergögte 


‚uns.nur niemals ein gefäptlicherer und aͤrmerer Tand alt 


der Nuͤrnberger! — Fuͤr Kinder find Puppen faft fo 
groß und -fhön mie Kinder für uns. — Dieſe Spiegels 


and Miniatürmelt der Drechsler, in Verbindung mit ihrer 


Levante, dem Chriſtmarkt prägten meiner Seele eine alte 
Dorliche ar _ die Reichſtadt und. den noch, dazu, richtigen 
&laußen, ein daß man Sort. ob: haͤuslich lebe — 

Als wir bei der fogenannten Miftgrube vorbei: umbd 


i nahe sam bei, tiefen Pooferpinend » Gärten de6‘ blühenden 
Stadtgrabens waren, hatt’ ich das Vergnügen —- was 
vor dem Einzug in eine Stadt ungemein groß iſt — daß 


der Bote viel von ihr ſprach: zu den fünf. Blättern, bie 


ei Matthias Seutter von der Stadt und ihren Graͤnzen ge⸗ 


Banana, Ueferto Stuß mehrere. Seplementblatter nah, 
DA ach ondfich vor. einem, Nuͤrnbergar Hihlagbaum 


"ib ‚ago. weiten. duhe „ing. Brichfädsifihen. Serpitgrfung 


und ‚mit. dem... linfen- no im. ‚ brandenhurgifchen Atand, 


Blich ich ſo aucgeſpreiget ſtehen und fann, uͤber dir Schmier 
rigkeita Graͤnzen au beſtiminen opus Beleidigung, dep Sräny 
gottex, ‚lange, aber ohne Nusen, nach, Ich haite einen 
Graͤnzreneb für völlig. nmdalich. Denn man zichen im⸗ 
et; eine Demastoplonfangen be Ar mit den. bern, einer 


euer 


— — 2 der mathematifg fharf u Ei 


: da. Me Furche ſteis eine. Breite haben muß nie 
alt. tzſtofcken ſich in dieſer Breiten das eine. Fepritoxium, 
und wie geit das anbere? Ja, wären ‚beiber Schon. fo 
Wat abgetheilt, daß ‚sin Es, daß. dritte Done Sie (die 











a, 
| —* im — Woblete, und daß rſto 
um. Nacabergrr haͤtte; ſo wuͤrde ber, Streit, aher dadı Ter⸗ 
var ‚hepzweiten..erft recht angehen. Kutz, ſo fange . 
nicht eine Linie ohng Breite. zu ziehem iſt — worin Man: 
Ric; Asht, geometrifche. erkennt — fo. kann fein, Laudesherr, 
der nur, aeametriſcher Schaͤrſg verfaͤhrt, je, mit Goränghpr 
richtigungen anfeleden fein. 

Ich verfolgte. nun fett des Markung⸗ Slepinsmug 
weinen Weg, und die Fuͤbe fauden leichter alß hie Mel 
ſangen das Nürnberger. Giehie, Vor dem ‚Räuferthare. 
wurde mein Mantetſacktraͤger angehalten und, um die 
Kundſchaft befragt? er berief ſich auf ſeinen nachtatimen⸗ 
den, Präpafitus. Der Mittelmächter hieit. dieſen an, ei 
Unteroffizier irat heraus .- faderte. don Paß — — und 
mir paflierte ein verfluchter Streich. Sch gab ihm hey -- 
Bes: we las lange daxan. — „Bataillon? fragt” er 
endlich. Ich dachte, ex shue. einen Fluch, der ch mit 
Batoillen Xx. anfängt, und wartete. „Das Wetter 1. Das 
tailſon ‚oder Barnillon.2 ’’ fragt' cr noch ein Mal,. da.uch 
Ihn zu ruhig in dog unruhige Anslis ſah. Jetzt war 


mir, als wenn mir. cin Fontanell zufisie qus ‚Mangel, der 


Erbfe: der Ungluͤcks⸗Graf Sobald. von. Beraillon, in of 
batte. ‚mir ‚feinen perbammten Paß aufgepadt, - und :ich 
hatte daruͤber meinen nicht eingeſteckt, und nun bat der 
Unteroffiier den falſchen in her, Sand, — 

"€4 war weiter nichts. zu machen. als eine Finke, und. Er 
eine Tugend aus der Noth: „Mein leſerlicher Name iſt 
Comte Sehaud de Baraillon, zu deutſeh Graf Schalp 
von Baraillon,“ fagt’ ich, zur Wache. Sp Aug. ich mid 
alſo ohne einen Heller. Kanzlei» Jura, ohne Taxgelder am 
Vizekanzler und Sekretaͤrz, und ohne den geringen -Digs 
weiß, Mab ich, ein graͤſiches Auctommen hake,. auf die 
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Ghifehtant verſezt. Wenn jeder ein andern aus in 
die Anden’wirfl — wenigfleis ee Konig ˖ Goloſtaub — 
Rektor An der Domſchule md’ der Prorettoͤr "Sihetr 


Lil) vie päßftfiche- RotaGlasſtaub, der noth LT 


die Anden anfrißt — 'derv Poet Feberftaub don’ 7 
Sroeifätterflägen — der Burchhaͤnðler Buchec ſtaub 

haͤngt man mich freilich nicht, nenn ich *deiti a 
den Dffizier den Gtreufknd des Palles ‘in: die‘ Augen 
btafe; inzwiſchen ging mir dieſes Staͤuben im Kopfe her⸗ 
am; bb) Fir mie ſagte? Denke' dir, du ſagteſt? in eitier 
deiner Biographien die Sache ans Spaß — Diem Wei⸗ 
bergefelen hielt- ich fegt vor, wir müßten bei Anke: Ro 


frontaftort wie Kerbhoͤlzer in einander greifen, und er ſollte 


mich Tünftig Herr Graf‘ neimen, weil man — unter 


bem Thore dachte, ih ldde. — 
"Ein deutſcher Prinz nahm bie herrliche — und 


Whareneileuchtimg Londonsfůt eine- kleine Illuminahion, 


womit ‚ihr die Stadt empfängen wolle; "und ſchoͤn der 


"Mehifih: Abtrhatpt ficht- den Mond für feine Monutuhr 
pie Fixſterne für fein Immobiliarvermoͤgen A; und die 
Wandeiſterne für ſeine beweglichen Güter, den* Erdkern 
für ‚kein‘ Schiffgut, das Pflangenreich für fein Mußthen 

And "bis Thiereeich für feine Hollaͤnberei. Ichwill anch 


„etwas aus“mir machen,“. ſagt' ich in Nürnberg‘, ' ich 


Rwill das, was in den Gaſſen vorfaͤlt, als Ar’ getinges 


Jeichen der Verehrung annehmen, womit · mich die Reich⸗ 
„ſtadt empfangen wollen: 4 Es war. nicht: ſchlber;⸗ rꝛu: "Bes 
merten, wie mich Naͤrnberg einholte. Zuerſt ritt mir 


der Rektor magniſtkus von Altona ' entgegen und nachher 
- Feines Weges — man laͤutete mit Glocken, und die Fraͤh⸗ 


predier: ‚setfämmelten fi) nuf ihren Ranzen, "mich "anzu: 


reden, wenn’ ich in die Kirche: kaͤme auf dem gruͤnen 
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PR — Issue —— wirt 
Mgcradet und ſalutiert, zala.sighe, über Metepflig mndagier 
muͤſg, die Matt der Zweige und, Pluman : —** Dies 
‚anftwwnetiiugsen, binregaing, —. die vier and:amaniig Kam⸗ 


„pognien. der Bewafingten, Prgaerfehaft zu: Faß ygsgn, A 
‚Äbse Rigpen; Haͤpſer. pyſtiert „, sogif, man. itht wußte ‚, mo 
ih dapgpaffierte gm. eh Mpringenzallen,, A en 
. Ropinggrunuen , ‚die Menge»den.Rränze nad Am 


ap geingen.. *),-pnd; die, gen Kinnmel gefphigen: u ie 
te „Ehrenhagen einigen, ie: ‚Dig Baflen. ‚asoangnen —*— 
ae ze das. Anf⸗und Anfragen, Ans 


aslnss Güfpänniger, #). — die, ‚mit, welfchen Sehtanssen 
Abe. bemalten ‚mis behangnen, Haͤuſer de ‚mählisen 


—— (fie ſollen meine: @eftalt aüflemenh die 


hrenwachen an allen acht. Tharen, ſorſecher aufangipen 
tinen glahzenden Empfang, den ich kaum nnehmen wolite, 


— 


— 


UPRn zutebt, MS mir ger biz, Weisheiten ) undidept 


Meotsiiee.in Ihwaren, Schleppfleidegn, „Ianifpen; Hael⸗ 

Ss mit Schmange.und, MHaarkometen pog Bere 
apa sentapgenkamen, wich. ich exsäthend gus. Te 
mr mpfaug, (faat‘,, ich zu mir felhen) ‚Hay, man frpjligh 


N 


warte Pierhnung au. fchreiägny daß ich, (af Graf ip 
Bald)" dep Interim⸗ mod, Manenpetter.des. gerigen Ehnt⸗ 
supagzgnd. bin, des heil. Sebaldus, vyn dem fie Iu.ngh“ 


Zube — — — —⏑— ‚die. Sehalder Seite und den, m 
a gzeichwald nn Bien aufbewahren· v. 
va Be en BR SEN: 1 ze 17 ae rer 


neh J Be 
wor "um tumehtiiberinngt,. a ; 


—— —— andere. ‚de mei jur, Suhe pet 


ui? 
IR ac $ = heißen. ‚bie adit: Büsgesichen aieſchotier zum unttr⸗ 
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0 DE Eier giheder te doch mehencufAis ich 
mtch; os rneil: er Alf: Gaſſen Yanrite und Idz' niches. or 
Ving jetzt als mein Leithammel und Lookfe ins Wirth⸗ 
ne zut Malibfalke vorne, vieſen Antikenteinpel' Ws gu: 
ten’ Haus Sache Wenn Bei“ einer Kaiſerkkduung — 
Ye ig In mie —, ein Mnitghfineben dem ediniſchen 
hg echt To len te Ai Apoſteltag, "HERNE "eine 
Feſttag Tat und Bet die Hofteute Aber biefen wenig ber 
gehen: Und ſo werdet ihr belde "dir In: deinem · kraͤchs⸗ 
geh Nachtmautel, und Stuß in fihern Lauftollet, weder 
m'tbihen Hafnch im Röchmärke, noch I’ ver golvnen 
en im Retthabſer etwas anders vorſtellen · Als 
BZauinthnige "Hingegen in’der Mausfalle iſt ein franzdſi⸗ 
iſcher Genf: lelcht ein Schuͤtzen⸗ oder Bogeltänig, einach⸗ 
ae Wunker der Welt und eine Kennt · Kur. 
EEE kalinte dein Boten, amd ich ertang: eh 
taschen! zue Wilethe. Eu’ am vlide Ruher due nielne 
Wa?" Bi'Aidn line Vfferten audgepackt, Uuſtehungen, 
Salt mich hekügt "runde ode Stuͤbchen: init der Frachtind— 


 Ipfteret Battle: "die voritrir Stadte Stege’ - sy Akie'äle be 
Eee "beit JokoblelterNhn One Ann 
AIch, wo ich! Fein til zer Meiſter,uridlerſcheat 
übe Beh: Doßpelſtnur Ach, wann kdunte tee. Menſch dus 
Ya ee zu⸗ſeinem Oeliheberte, ich⸗ welßz niche, 
a were) tehriten ſich ofe hide nur: auf 
einer Hreflen. tapfer Wind Tee fie Bedarf” dnie 
‚andern gelehnt und fagt: „Endlich hab’ ich eine Ruhe⸗ 
bank.“ Der lange Gang des Menfchen if ein Erſteigen 
des Muͤnſterthurms: nach, 325 ſchwer Zrreichten „Stufen 
„finder ce einen freien breiten Ping und ein Wachterhaͤus⸗ 
hen, vunde:hire Schreibt: ar „feinen. Mamen in @tein und 
"geht wieder hinab; einer und der andere klettert von da 


. 
‚ 
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lichten und’ dann ſteigt ober Bärzliee auch hlnab. "ns 
Soiche Wetrachtungen macht man leicht, wenn man 
se galshe "Nacht! auf den Beinen und in Träumen war, 
und weinn uoch der Aſchetmiitwoch des vierten Feler⸗ 
tages zu · begehen iſt/an niert ‚se Denken : die zer⸗ 
ſMrenten laufenden Funten jrbher Augenblicke "Aber" "dch 
nuntem Binder! der verloberteci· Lage: teren fee 
I Ich nußte·wifeir waß 20 ige umſonſt in Mliin⸗ 
— War; fonderti DaB: Ichhertuiſche Arbeiten darin”: zu 
amachen hatte, deren jiwei:'finbtnäurich Leibgebers · Inſtrat 
en Pr Tdicken Ind der Lochter beẽ Eniigtatuen don’ Bug, 
Ae Varcatpomade unb den ·Faͤcher aut juhaͤndigen. 2 
BEE: War“ jege nicht ‘ji denken: zur erſten Arbelt war 
(RE HN miade, zur dindern auch, und zu dergeſſen dazu. 
gchwußte Wohl; Bag Georgette bei einem Flelſcher bohne 
u Abe aihi wußte nicht/ wo vieſer wohne, unbmwav froh, 
ur Stuſſen erſt hange bit der ganzen Kuitler » imd 
Steifchergefelfhaft haturforfchender Freunde Jerumzuſthi 
re Halle. "SR Sinnem Worie: "ich wollte‘ fern die 
yon Work leuchtenden Fruͤhling⸗ Een Alisgeheltte BGeelennus 
wet Sohgeibnitketh? Rofüke wieder ih das KALT 
Rute, "ans Türe Schuſtetwethſtatt DEI Vichitte 
re erhäln der Biätichordene &- ©; 0 Nenn 
— 8 tt Er vdoch⸗ im un" Vorbetgehen anen Speuig 
* vla Jehlfche Buchhandlung Li gf! LITE ih va 
„ſt.“ Es konnte ohrie Tatbertpoft hoch dh: Buif‘ bon 
Wetar vder Hof da Jein; aber hieruͤber 185 6:3 nicht 
mis ARE rebih. Ch; Vrief aſt mir Fark ein Mechfeldkie, 
unb iuch vem juriſtiſchen Sprchwort) lieber als Beheh. 
nen‘ ihigefthreiblichen Genuß ſchopf ich au venn Ein⸗ 
Püngen unb- Erbrechen eines Vrieſes, wiewol a auch 
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das ich gihna nach. dnen Etunde, wiehernele lene muß. mail 
has arſte · Mal. zů npenis avan verſtenden > zum 
——3 8 Ich: ich ihn, bes «for +. Sch Sabe „Shen „pät 
ge anſchte die. Itatiepen, (mail, ſie Jeden Brisf Aus Moßen 
— BBagens done. Ichiten) ‚ndar der Himmel. (mie Ju Mittel⸗ 
after ‚arfbah).-fchriehe an mich, beſonders daaich ihr. Night 
zu antwopsgp: brauchte: „Denn; ich ethoͤhe min Ang Meig,der 
Bricht die ih. heko mme/ ao ni Dusch mein Schweis 
syn Darauf, eine: SriskaYdgeran sche fo, Mpeit. .Aaß,.öch, 
© algirhz dem ſuneñſchen Batferhafer., pnten den: AR gnensen, 
mi die ⸗VBlumiſten yniee Dan. -Dügadnihen ‚hin spoßgchäen 
u Ihnen Bar. frehrichn: nicht.:off: meiier und 
{> meine eignen gefiegstt auf den Jiſch, und; wache me 
GE ich mich vereſſe, weiß, ſie waͤram an mich 
Relſiech Mod ſchmneichſ.ich NER 171-7 menn er 
Bygeltrager. mit feinem. herrlichen. Hhief enkafgiägk zung mir 
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34 —— mehr, 3 "dlnessulhidem Sie 
‚berberzen, moxin die, Träume, Nppz varwochten Macht und 
Y ‚Altoben.Kaffaung Elopften,. in Ben. Darspanfschen, Jrrhain 
hei, Brake Sehnen, Sie esährh. meinen · be⸗ 
tannten Brief an &ichenkägs., denn: mein⸗ Axdare⸗ ſind 
vol, Sruͤhl inzse. und ninßFzhlinge <pall Kaaume. — 
"Sn, weit. vbracht ich. den, eßſex Srhnpn im erſten Lapiiel, des 
‚en, Seitz und blich.im Haine ſtehen. | 
Ich gehe.jegt wit. ihm im ·erſſan Rapigj.heh,zprien 
Theiles weiten, nämlich nad. Haufe-. in die Manstalle. 
‚Ein, Veeſch. der ‚anf. der Aiehtonksmun Deed ſaddie der 
Ewchnen ze eineg, rjefed.4,. ps. oon ghaniet vnd 
ARD Fi, beikr, . Bau HRS 


! 





ee {toi ich) aatheht , und zwar an’ einen, im & 
lass zn erwarten "hat: im Yrrhain'tonne ich unmegna 
auf "meiden Sack⸗ und Briefſtraͤger aufſchen/ aber in dre 
Mausſalle wär? id) jede Minute ang Fenſter gelaufen 
"5 Stuß war’ gekommen, aber kein Brief, und die Ch 


fin Georgette hatt' er: vnrer den Fleiſchern Muͤrnbergs ſo 


vergeblich geſucht als unter denen des Nobespieire. UNI 
indeß ein Mannſies ſozu katten, daB ie loser 
anf Ein‘ Mat infeee; 85 %., daß ei ſich vier Hoffnungen 
zurhloich macht; · Jo gewinnt er: wenigſtens bei’ einer ⸗Naich 
gewann einen andern Bbief aus der !Zehifkhen on. 
lung, der mit meinſathriſches Penſum erſpatte⸗ 38 
+ 3Dte Beibansinſhiſt ieſe: nt Woigtlancb und, ich 
diänbe, in mehreren Laͤndern wird. dein: adeliges Kind. ge) 
tcuft, DW nicht: mehr Pachen ats Ahnen Hätte hundert, 


öde doch fanfzig,z if: "Zap; Der Gebrauch tft ſchon ai 


und far -fi ch gut, Da er den Taͤufling auf Ein Mat mit 
der Yanzen -Reißpritterfchaft in eine kanoniſche Berwantts 
ſchaft bringe, -aud der zuletzt eine viel: einttäglichere zu 
machen iſt; aber noch wichtiger werden ſolche Anſtalten 


fuͤr die Taufnamen eines Junkers, da ſonſt der Adel kei⸗ | 


nen Namen weiter hatte *). Allein eben darum folte 
das Kind alle Namen feiner Pathen wirklich befommen. 
Ich fehe nichts darin, wenn ein Edelmann wenigftens 
hat6 fo viel Namen erhielte als bei den. Acabern dad 


Sıchwert,sdas, obwol nur ie Pertinenzſtuͤck, doch drei 


* 


m) Bis ins Aifte Saͤkulum hatte der. Gdelmann nur Einer 


Zaufnamen, zu dem noch ein Belname fam, 3.8. der Bär, 
der Weiße, die Maultaſche. Nachher erjt wurde er nach‘ 
- feinen Guͤtern genannt, daher das Wörtchen von. “ Siche 
die vortreffliche —— darüber im deutfihen Mufeum 
‚1782 Febr. 


19. Ban, — —— 


N 


Hundert Naman., und Bei-den alten. Dliktein einen Ranfı 


namen hatte; Brennen ſich zun Kenntniß feines che 
einen rheniſches Nomenllator hält, :fp. wird er (fogar bei 
Ritterkanventen) immer. wiſſen, wie, ar Heißgk; In Mens 
ſas· gelxhrtem Deutſchland. formiertq, falls ex hineinkaͤme, 


in, Name ellain.-ein Namenregiſer, und im Kirchenge⸗ 


hete des Matronatpfarrers einen Bafabelnigel,: nicht zu gee 


| Yanlen. Dei, Raumes iR: Pränumeransenliften.. ee 


er, gedachte Brief an mich nun war von einem 
aiken ehrliche: Laudfallen, Hank von Hanemann, der vei 
Gelegenheit pernnmamenhatse, : ide woͤne einer der. beften 
Skribenten and fchriebe Für Die: halben Melt. Dec ale 
Santfaile, der Buͤchern den Wuchbikperm: hhmniäßlet, kam auf 
Ne Giedanfan, »;ich..-fei: ein ſogenannter Sehreiber „u 
{hreise ı fo ſchoͤn wir ' ein heilkanifcher Komptoiriſt. "Ma 
0 wie esufcheink, feinen Bricf.wug; einem aͤhnlichen in 
den Teufel Papieren (G. 119)sabgefchrichen, bat, was er 
durch eigne -Cinfchiehfel zu werſtecken deukt; fo ‚fann ich 


das — alß;Mmein: erſtos Werk kp. ——— — 
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Br ich horr, ſad Sie — PER und. — 
auch’ fehiperlich unter: 66 iſt alles graͤullch nit GSeribenten 
Aberſetzt, abſonderlich: die Gerichthalicreien, welches ich 
blos dem Miniſter / Seckendorf zuſchreibe, der allen Feder 
fechtern Aemter gabl Man bin⸗ ich, wie etwan befannt, 
in. den: Staund der ‚Heiligen Ehe zumzweiten Male getre⸗ , 
ten ‚: und. koͤnnte ‚allerdings einen gewandten Skribenten 
brauchen, der- eine ſchoͤne Hand und Mores haͤtte und 
ſonſt etwas tauͤgte. Ich begehre von einem folchen Men⸗ 
ſchon nichts als daß er den ganzen Taäg ſitzt und die un 
zähfigen - Gevatterbriefe an: alle die Pathen, ‚die ich Yu - 
„Bänftigen Kinde sufammenbitte, underteiäi” Wett: und ſauber en 
abſchreibt, damit die Briefe ſchon fertig Tiegen, - ch’ Did 
Kind da iR. Dazu find, drei Hundert: und fünf und fechzig 
Gevatterbriefevsonnöthen; ‚der Vatet des Kindes. HE alle 
Mini der. Schaldgevatfer.: Und ſo Tann ’ich einem armeh 
Schelm Jahr aus Jahr ein zu eſſen und zu -fehreiben 
‚geben: denn, wenn er mit dem eitten- Kinde fertig’if, 
fo 'tann er fih fehön wieder uͤber die Gevatterbriefe bed 
andern hermachen, das ich erſt nach. Gelegenheit zenge; 
welches ihn nichts! angeht: Denn ich leide Feinen Fauß 
2 


⸗ 
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lenzer ‚unter en Dach, und bin, * Kuhn, ein 
guter Haushaͤlter, obwol, forg” ich, nur immer zu. gütig. 
Wieder auf die Pathen zu kommen, fo will's mie einer 
und per andere Herr Nachbar gewaltig verdenten, daß ich 
. mich, nicht, wie er, mit achtzig oder’ neunzig Gevattern 


..,. behelfen, fondern. einen -beftändigen Vrieffchreiber oder, mie 


"man. fagt, Secr&taire perpetuel de l’academie in Nahs 
rung ſetzen will. Thun Sie mir's und bringen die Leute 
herum, und. zeigen Sie den Narren meinen Brief und 
ſagen ihnen, ich wuͤßte, was ich thaͤte. Man muß ſich 
merken, daß jeder Taufzeuge es ſonſt bezeugen ſollte, daß 
einer ein Chriſt geworden; und ‚vas- the, ja bei meiner 
Ehre jeder nohle und wohlgezogne Tanßzeuge noch bis auf 
dieſen Tayı. nfere zeiten ſind aber fer unchriftlich. nd 
doch fo · grob —*8 — ‚Luis, denn. kein Menſch mehr mit den 
Intereſſen -einhält, aber haben: will alles), daß ich, ‚wen 
Ih nicht Taufzeugen und Wunder fehr, :von‘ keinem. Mens 
ſchen glaube, daß .er. ein, Chriſt iſt, ee mag immer. ein 
Edelmann fein. Kann man da zu viele Zengen erbitten, 
and thur’s ein Schock oder fo?’ Ich hab: es oft gehört, 
Daß kein Teufel glauben will, ein Kardinal habe gehurt, 
tevor es zwei und ſi iobzig Zeugen beſchwoͤren: wenn nun 
dieſes bei fo mahrieheinlichen Dingen: geſchieht, was will 
man bei unwahrſcheinlichen mit den Zeugen . fargen? 
Kommt noch dazu . ein ſolcher einziger Pathe ums. Leben, 
oder das Kirchenbuch in Brand, fo iſt ein Taͤufling ers 
paͤrmlich daran und fann fein Chriſtenthum mit nichte 

mehr beweilen; das kann aber einer leicht, der vieie Pa⸗ 
then hat. ‚Ein Lehnvetter von. mie Wurde unter der Linie 
noch. ein Mal getauft, yad Voltaire (Guthefiger und Lehn⸗ 

exe von Fernay) befam zwei Taufen hinter. einander, die 

Dr. und, Me —— — und, doch er beide die 











gottlofeften Fliegen geblieben: fo verflucht ſchlimm ſind 
jetzt die Zeiten. Ganz dumme lebloſe Glocken, denen es 


gar nichts half, wurden ſonſt von drei Hundert ‚Gevattern R 


auf Ein Mal, die. alle ein langes Seil anfaßten,' aus der 
Taufe gehoben — wie, und einen jungen lebendigen Edel 
mann, dem's zuſchlagen kann, ſpeiſet man mit einer, Zas⸗ 


pel Pathen ab? — Wo Trenfel ſeh' ich da Recht und. 


Billigkeit? — — Ich hu’ es zwar vicht blog des Chriſten⸗ 
thums wegen, ſondern ich waͤhle die drei Hundert fuͤnf und 
ſechzig :Taufzeugen- zugleich ſo, daß alle Mal Ihre Namen 
im. Kalender ſtehen, damit das Kind im feinen alten Tas 
geh "ein. ganzes Jahr von Namentagen feiern fann; aber 
Religion iſt doch die Hauptfache. Erwarie baldige Ants 
wort. | 

a: Hans von Hansmank. | 





, Segitei Keifsanjeiger. 


Bata:. Me monatweſten — das Handſuchen nach Beorgeiten - - 
‚ter Elegant und zond. von Menberg — ber ſchoͤne Sonn⸗ 
Log.auf dem. Dutzendteich — Nürnhergs Beleuchtung — der 
 Meifterfängee — und feine Werkſtatt — meine Moth mit 
meiner Tochter. ' 


sonen 


| ‚Merke: forifches Sreiben aber den erdermndtrict⸗ er 


r 
Be 


. 
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7 Der Teufel oder der heil: Sebaldus Haube und ſuche 
ans 219 Gaſſen“ — fage ich und rechnete nicht eins 
„mal die Gaͤßchen und die „Reihlein“ mit — „ein 
„Emigranten Mädchen heraus, aber-ich nicht! Sie fann 
„ja in der Ziftelgafle voohnen- — oder auf dem- Huͤbnere⸗ 
„plaͤtzlein — oder auf dem Graͤslein — oder im Wuͤrze⸗ 
„lein — oder im Aldrechtgäßchen — oder im Pfeifergäßs 


„chen oder in gar keinem mehr, fondern Im. Himmel. 
„ſchon.“ — Wenn. ich ein Federmefler, oder einen Ges 


danken, oder irgend etwas Verlornes nicht ſogleich finden 
Fann, fo uͤberlaß ich's dem beſten Leit: nnd- Trhffelhunde, 
"den es gibt, dem Zufall. Da ich noch dazu der Reichs 
ſtadt als Comte Sebaud de Baraillon -vorgefclit wat, 
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ſo — je wol Woryetie Wr: Anal ad isn Stren 
Bates: Hören, oder er von ihr. m Er 
u. „Der ehrlichſte Finder iſt der. Anfall," fügt’ ich auf 
„Sin. Mat ganz: froh: ‚fen. Fund war. aber nicht die 
Comteſſe, fondern sein Mittel, ſie zzu ihdeng ich beſann 
mich naͤmlich, daß ſie Weſten ſticke. Nim hatt ich wel⸗ 
ter nichts. noͤthig mm: bas verhehlte And zu finden: in 

feiner Anziehftube -—" ald aus meiner ‚ausjurüden nnd! De 
drei Kaffeehaͤuſer ünd den Schießgraben und andere oͤffent⸗ 
tiche Plaͤtze zu. bereiſen, und mit meinen Augen eine Fafs 


tehagd oder ein Krodsfeuchten wach allen in Beide finger 


zu Haufe; deſto ungelegner Tam: es mir, daß ich blos, wie 
ein Müller, dem: Pegnitzſtrome: nachzufolgen und Kaum 
Dutch das Waſſerthor einzubeugen brauchte, :um’ ins Woͤhr⸗ 
‚der. Kaffeehaus, wohin ich: gedachte; '.5u7 kommen. Ich 


fponnenen Torfo’3 anzuftellen, ums jeden’ geſtickten Rumpf 
zu loben umd zu fragen‘, woher: ee: bie nette Weſte habe. 
Um' der Bäche Anſtrich zu geben, legt' ich ſelber 
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eine geſtickte Aprilweſte an.“ Ich trage naͤmlich nicht, wie 


andere oder die zwei Pole, bloſe Winters‘ und Sommer; 
weiten, fondern Maͤrzweſten, Maiweſten u. ſ. w., indem 


Ich auf jede (und warum iſt's in Gedichten anders?) ges 


zade die biähenden Blumen des Monats näßen laſſe. 
Im Maͤrz 3. B. hab' ich- Schneeglocken, Leberbluͤmchen 
and Krokus am Leibe, im Mai tag ich amaryllis for- 
anpsissima ,- -vivula- matronalis.. und einige Kaiſerkronen. 
Die Aprilweſte zieh' ich am liebſten an— weil einige Ra⸗ 
batten von Ranunkeln, Baldrian und — vernaläs 
Darauf. in Bluͤte fiehen i ; 


Ich handelte »die:- fuͤnf — Blätter Beats | 


thlas Seutter’s an mid, und wollte darnach in der. Stadt, 
den Weg einſchlagen: ich ließ deswegen den’ Hornrichter 


— 


\ 


*. 





weiß. nichth ob: der. Beer: ni ſolcher Luſt, wie ih, Kine 


Marſchrouten in Gaſſen nach ſolchen ‚perfpeftiwifhen. Auf⸗ 
riſſen macht: genng, ich fand, mit dem unnoͤthigen Fon⸗ 


| xierzettel in der Hand, zu meinem WVerdruß das Dans, 


1..." Es war. nichts. da: — Wehen. wol, aber keine ge⸗ 


ſtickten. In dan andern Kaffee⸗Laiterien waren zwar fünf 


N e 


geſtickte Weſten da, nber aus: Frankſurt. Ich madjte mich 
an: auf kaſtſpielige Entdeckungreiſen in die Weinſchenken 
a in den Schießgraben — in Me Hallerwieſe — in dea 
Sudenbühl. Ich verlor die Zeit. und beinahe den Wer⸗ 
Kond. Hab’ ich mich nicht ein. Mal mit einem magern 
Schreiber in ein einfaͤltiges Geſpraͤch über die prenßifche 
guſtizverfaſſung und. über die Wünfchelsuthen und Ruthens 
ganger ‚eingelaflen, blos weil. er eine mit Wurmſaamen, 
Hungerbluͤmchen, Bauchblume. (Lisianthus) Waſſer⸗ 
Habe! (hydrocotyle), Purgierflache (linum catharuoum) 
and Blaſenmoes (5plaonnum) geſtickte Weſte trug, und 
ich erfahren. wollte,. woher er fie hatte? Und hab? ich 
"wicht einen Loſungherrn (wenn's nicht. ein Landpfleger 
war), der ‚Zenfelabbiß,, unferer lieben Frauen Bettſtroh 


. XGalium' verum), Tripmadam (Sedum reflexum), Zelds 


tagengeficht -(Galeopsis ladanum), fette Henne (Sed. te- 
lephum;). und. Hundmärger (oynanchum) anhatte, uns 
mäßig erhoben, und hab’ am: Ende auf. mich gezeigt umd 
gefragt, mas fei dieſer adonis vernalis gegen ihn? Uaud 
she. ich's nicht der Comteſſe wegen. — und wurde zwar 
inicht in den Aften April gefchicht, aber doch in den 22Men, 
2afen, 24ften, 25ſten, 2ößen, 27ſten und 28ften? — 
„denn. den. 2uſten ‚oder vorletzten ‚ging es ganz als 
Se and vollends dem legten oder den Gonntag. 

.Die Hoͤlle Klopſtocks wurde, wie (nad einigen) ‚Se 
tules, in ‚drei: en aber meine in allen je⸗ 
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nen Keten “ Apriſtagen rder· Leſer hoͤre! ie: d 4 y 


Ganges Abgrbeiten, öl das ‚unter. den, Alporuͤcken iſt 
wenn man ſich aus dem Schlafe aufringen will, trieb 
mich raus einander, es betraf außer Georgetten noch Her⸗ 
aihen: und Leibgebers logiſchen Kurſus. Lehtern ne. 


gend, ſo waren meiner’ ſatyriſchen Saͤe⸗ und Eggemaſchinr 


die Pferde abgeſpannt, und ich fonnte damit: blos ein 


Paar elende kleine Beete beſtellen, vor welche man den 
Leſerin dieſem Kapitel » führe wird. — Jede bfafende 


Poſt ſetzte ferner meine flille Pfennidpoſt, den; Boten, . 


in Bewegung, und er hielt in der Zehiſchen Buchhand⸗ 
fung’ um Herminens Briefe an und friegte nichts: uͤber 
dieſes folternde Verſtummen hatt? ich Mic). bisher. zn soft 


zubig’gemadt, um es länger zw' bleiben, beſonders, je naͤ⸗ 
her der erſte Mai anruͤckte, uͤber deſſen m. dem en 


—— mehr Licht zu geben iſt. — 


Und endlich die Gräfin dazu! — Denn als ich an 
Mientichen Orten immer die Nede auf die Welten lenkte 
und. das Examinatorium ‚über ihre Offizin anfing, fo merk . 


ton es endlich "die Leute und flusten über den Weſten⸗ 


Genealogiften,.. und waren zweifelhaft, ob eine fire: dee 


oder nur eine böfe Abſicht ans mir rede; ja, zulegt wurde, 


wenn ich hinein fam, mit Fremben gewettet oder ihnen - 


— 


geweiſſagt, der Herr mit dem adonis vernalis und Bal⸗ 


"Brian, werde fich ihnen nähern und ihnen Fragen über die 
Pflanzſtadt ihrer bluͤhenden Weſten ſtellen. So hat mich 


von jeher eine uneigennůtzige ſchuldloſe Liebedienerei ge⸗ 


gen alle Menſchen tiefer in verdammtes bedorntes Dickigt 


geführt, als alle meine übrigen Fehler und Tugenden zus 
fammengenommen. — Id ſaß fo fruchtlos mitten in 
Noͤrnbarg, und fah nichts von der Etadt als den Seut, 


ter ſchen Riß — ich war noch Teinem einzigen Narnberger 








Jrkanict als vdlos dem/ den ich mitgebracht, Mens Boden — 
ith wollte in die nour Hoſpitalkirrhe zum: hei: Kreuze 
"gehen und: de Reichklelnodien befehen und den Meichſzedier 
nachmeſſen und den Reichapfel nachwaͤgen *) und mit 
Kaiſer Karls Schwert zur Klingenprobe in die Luft fehle 
“Wen — ih wollte; ald Kunſtliebhaber die ſieben Leidenſta⸗ 
zionen, die Ketzel vom beruͤhmten Adam Kraft fo trefflich 
in Stein abformen ließ, durchlaufen und recht ‚ausgenies 
ßen, und ich kam zu nichts, weil meine eignen Leidenſta⸗ 
zionen! von ſieben Tagen , die ich hier wie Adam ‚Kraft, 
= darſtele, mein Beiſein foderten. 2..; ° 
Aber nach der fiegenten Stazion am Freitag wo ih 
auf "der; Schaͤdelſtaͤtte doffentlicher Plaͤtze ſtand, folgte, wie 
gefagt, der Sonnabend, wo ich, wie es ſchien, vom Kal⸗ 
_ Barienberg herunter ſollte. | 
Ich fand naͤmlich Sonnabends er dem Saumartt 
und ſah eine „Dreierleiche“ ziehen, bei der, alles mitging, 
was in der Stadt predigen, fingen und dozieren :Zunnte, 
umd ‚vor der nicht patres purpurati, wie vor -einer paͤbſt⸗ 
lichen, aber doch roth gekieidete Waiſenknaben oder por- 
phyrogeniti **)- vorausliefen: als hinter mir einer ſagte: 
‚La Comtessa Georgette. Ich fah mich eilig um: ein 
junger Patrizier (Namens Köferig, wie -ih_ nachher er⸗ 





zer Ich hab’ es N gethan und den Ezepter zwei PR 
lang und innen hohl gefunden, und den goldnen Apfel drei 
Darf, drei Loth und drei Quentehen ſchwer, das Pech in 
men mitgemögen: Fabri ſeiner trefflichen Geographie 
„für ale Stände (Iften Th. z. B. ©.:127) haf. genau dafs 
ſelbe Fazit, jedoch ohne es Re zu verdanfen. 


* Da das Zimmer im kaiſerlichen Palaſt zu Konſtantinopel, 
worin die Kaiferin Wochen hiett, mit Purpur uͤberzogen 
wan, fo vum [; Infanten — in — Geborue. or 
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cahe), hauda dimer Wilke „ao. Bold. — Gau aen 
SockoerSchuh · ſchwarze varkohlz —r das Mondviertel eines 
Kamms in, ben, Scheitelwimpern „age: · Brahmen er: dad 
anfgchülpte. ‚Sinn. in den Breterporſprung und. "Wall einer 
Krapaſte eingeſtoßen mit einem Euren -&Schintendun: 
chen von Badine — mit duͤnnen, wie Dfähle ſchwarz mus 
gelaufnen Beinen. ... Beilaͤufig, gibt 46. denn eimas 
Geſchmackloſeres 9— die jegigen männlichen; Rplerbkige; 
da. Schwarz unfere magern Pfauenbeine noch jämmerkis 
cher verdünnt? — Ganz anders wirkt dieſe Farbe auf 
dei. wogenden Kleide der Damen, die, wie Diamanten, 
duch eine ‚dunkle Faſſing ru wozu oft. berex — 
He Arme hinreichen. . | 
Der fange Menſch, auf weißem Seht — 
gKoll der Jugend ſchon gelöfdht. war, ſchwur es feinem 
Zuhoͤrer, ihn duͤpiere feige. Er nickte blos in. fein. Kra⸗ 
vattten s Halseifen hinein, wenn: ihn. Buͤrger, mit deren 
Schweißer dem Reiſewagen, mie mit zerquetfchten Walde 
ſchnecken, die Gelenkſchmiere gegeben ;' demätkig gebogen 
größten und tif den Hut abnahmen: er danktd menig, 
‚weit er and dem Altern Plinius (H. N. XXVM. 69 
wußte, ‚daß. man, den Kopf vor. Hohen entbloͤſe, nicht: um 
ihren. zu ehren, ſondern um den eignen abzuhaͤrten und zu 
ſtaͤrken. Mit Vergnuͤgen ſeh' ish, wie Datrizier: und 
Große mehr fuͤr das Kuͤhlen und Staͤhlen gemeiner Koͤpfe, 
die es auch mehr brauchen, ſorgen, als fuͤr das der ihri⸗ 
gen. — „Morgen,“ ſagte Koͤkerig noch zum Nebenmann, 
up ‚Sturm gelaufen; aber: worher geh'. ich nach, wie 
She Nürnberger ſagt, Landlemm— auf den — 
ih. 
2 ADer weiß. wahrlich. um die Gräfin!“ — —* ver, er⸗ 
Frese. Leſer aus; aber. wic ſehr wird: es ihn erſt erquicken 


J N 
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u Lane; wenn⸗ ich Pm nenegrihele, cuubder. Pu ⸗ 
mizler eine geſtickte Weſte umhatte — Nie ſah ich "wine 
ſchoͤnere: aufe einen ſchwatzen Grund der Nacht waren 
graue ⸗Sternbilder getufcht, deren 'zertranrfe Sternen, MR 
bern eingoflickt, aus ihnen flimmerten. Die drei Frühlings 
. zehhen, der Widder, der Bitter ind die Zwillinge ſahen 
ade: Vorlegewerk feines innern periftahifegen — 
werks umher. 
Es war zwar nichts zu. — mweif er fortlief; 
aber ich hatte den Sonntag: ‚mein Vorſatz war, den 
Dutzendteich und ihn aufzuſuchen, und als Weſten⸗Mou⸗ 
chard meine. alten Fragen über fein PESIEEDIER| Außered 
—— an. ihn zu erlaffen. 
"Der Lefer nehme doch bie Kette von Mitteln ins 
— — erſtlich vom Teiche kam ich auf Yen Wairisier 
— dann auf das Treibhaus der Weſte — dann auf den 
de Sieifeher — endlich auf das liebe: Kind. 

Ich that Sonntags fruͤh, mie Jupiter, mie ſelber 
Pe Schwur, daß ih Montage, wenn ich einmal Geor⸗ 
geiten hätte‘, mich eifriger über Die zweite Auflage und 
über. Leibgebers logiſchen Kurſus hermachen wollte. Der 
feine Schießpulverſtaub ſolcher Kleinigkeiten treibt uns mit 
mehr Gewalt als das koͤrnige Pulver groͤßer Triebe; und 
wie reißende Thiere leichter zu bezwingen ſind als Inſek⸗ 
tenſchwaͤrme, ſo iſt der Sieg uͤber dieſe Heinen (und ſtuͤnd⸗ 
‚ chen) Verſucher ſchwerer und beſſer als der Sies aut 
die großen und jährlichen. .· 

+ Mach dem. Efien Endpfe ih mich am — Hpril 
in die Aprilweſte und ging zum Iher hinaus nach Dem 
Dugendteih mit einer Bruft voll, Hoffnungen. Stuß that 
“ noch.ein. Paar dazu; indem er bei feinem vorigen Meifter 
nach: der Emigrantin zu fragen verhieß, weil er’ dadurch 
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einem netten —2* ABER ER 
.._ 3.. ara seien, Sei 

. Seit! yoh * Fand: tl: auf ver Dutzendtelch⸗ 
nd‘ ich- Wirthhaus. darneben: alle‘ Beh war "ba; bei 
fand Erd. die gelebete, die fihöne,: die große, und fand fteund⸗ 


Kıdai, Künjunszion, v vder. doch Yen Giedritterfchein,; und " 


tante. recht.: Kokeriz anzte Cum.: ſJede, aber mit ktiner. 
Untern oreẽ Wärme der. Frtude Wurden“ bald "die: ſteifen 
Sittew: hiegſam, und fogar-apei:Mäpplemmaßeriähbiäredt 
Prickhieinmmacher hatten das. Hedz, gluͤcktiche zu ſeinz aber 
Rdferiz war zu verdorben, am eind/ andere greude · zu üch⸗ 
tem: 68 nis ſcheinbaror Eunthet esse: Weisheiten bla 
Arme in einander und die "Beine aus Bitander): und 
packte/ de: Reichſtadt an, ihren! Mangel we, ihren 
Uederefluß an. Zeremonien u. 3 30:”.- Das. Mt ich. nic; 


nd. ich ihn: gleich. über die Weſte: zue fragen: hatte JI9 


reiſe zwar nie durch eint Univrrſitaͤt, vhne mil: am apple 


gen. Stolze der kraͤftigen Jünglinge zu ergbtzen und NE. 


mit der: Baumwolle zu vergletichen, bei: welchen: ebenfalls 
das Auflaufſen unter dem Auspacken das Zeichen einer 
jungen. friſchen iſt; aber ungemein komm' ich in Har⸗ 
niſch, wenn ich den vornehmen Voyageurs und ihrem "Auf 
blaͤhen einer wetten ſchlaffen Jugend: begegne/ und wenn 
ich ſehen muß, wie der böfe Feind diefe: Nitterpferdarnzn 
wie: Zigeuner andere duͤrre — vorher, ch” er fle zu Markte 
reitet, Dusch Aufblaſen in beieißte:umfeget, als wäre Mind - 
Luder. — Ich erklärte daher;::ich.-twäre zwar fiber and 
Maris, faͤnd' aber den‘ Eharafter Nuͤrnbergs moraliſcher 
als den des Jahrhunderts; ich plies beſonders drei. Dinge: 
den: Zimnter / Purismus der Leinte — weht: Remlichkeit; 
Fieiß und Eingezogenheit und Möbeln Ordnnmg Ordnung 
det Triebe BR: wie. wie 9 on rum, ass md 
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Mroutfchen: tm: Gaec.e En Buenzefen, Asn feraiı 
ihre frohe Aemſigkeit — und emdfich fogar ihre Höflichkeit, 
dienAoilich 7ben mohlmadkendu. Meufchen {uschtfane,. und 
bei eingezoguen (wegen ihres. feltenen- Gebräuche): eiwens 
oftelſſchetiotn iſt, indeß Weltleude ſich einander vieleicht 
log darum fo-tsichb und fkek. behandeln, weil mie einander 
wenig: lichen ‚und adhten.n.iemals , ;feht’. ich dazu, ::that 
man:der: Reinlichfeis, der Aemſigkeit? und Sen Zeremoniel 


inehr:e AnrgchkK als in der: Jugand: <Köferz.. meinte, ich 
- yerfifline, und: wollte parlierenz mer ich partierte nicht, 


vu de „glaubte, dudis · Dentſchen aus Hoͤflichteit in Pas 
vie wol: Sprache reden, muſe ein —B———— 


| 0. tn a | EEE Tr 


Noh Ammer bin BON bei der Weſte; ber der 
—* ſicht, dnß dee Patriſier: unter odie Menſchen gehört, 
ie fihur. mia. Mausgift mit ſedem Metalle vermiſchen, 


undidiaj enge Bilder(z. B. die Affen im Plaſond 


des japaniſchan Tempels: gu: Sansfauci) / jeden anzublicken 


ſhalqen, deri.füeanblickt: folchs Lente, die aus Sthwaͤche 


leichter die Freunde ihrer Frinde Ale ihrer «Freunde. find, 
"sreinnt: man durch Verfänmens am beſten, and. man fällt 
person. Rücken zo wenn. ‚man: ihnen feinen: kehrt. 
, Mean sen: etwas logiſchocfrſtſetztr ſteß ich es. un. Ich 
ſuchte: ihm rzu⸗ nahe: zur treten durch die mahnt Behmups 
ns; dab · man ſogar im MarisWenn man: die : hoͤchſten 
und: Dierncicfſtan Stände: auf.belden Seiten wegnehme, 
einen. ‚anittienu, voll Hämdlicher: arbeitonder Eingezogenheit 


oͤbtig behalten; Endlich. Folhere“ die. Wottlichkeit der’ weib⸗ 


lichen Apotnypfis au und: fugte,. Dion Zranzbfinnen fh ke 
REAFIE: din Deutfchad wikeerj: md wur bc: deutſche 
Wange;: ‚nicht die Seele: veröthe,. (wierder roihe Wein ſich 


ag Rh die —— — durch die — 
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Safe, A, 36  agte; mit — ung ia. ich von 
mir erwartet Hätte: eine Deutſche muͤſſe nicht blos di 
Tugend, auch den Schein; derfelben ‚haben; —. wie ein 
Kurfürft nach Frankfurt, gefegt,, er waͤre ſelber da, Pu 
feinen Depräfentanten, vom. erfien Rang zur Wahl, abe 
ſchickt — aber eine Frangöfin. ſei, wie Bolingdroke den 
Swift nennt, oft eine. umgemandte Heuchlerin, und ‚fei J 
tyogendhaft, ohne es zu ſcheinen! Er — ſenſzexd⸗ 
umgekehrt waͤr's ihm lieber · 

Blos aus meinem. Zorn, über den eingerunzellen SG 
ten, der im Wirthhans zum glatten Elegant, mie, ein eins 
gefhrnmpftgr ‚Apfel im: Iuftfeexen Raum zu einem. glatten, 
onflist, haben die. Kunſtrichter 48: herzuleiten — und ſonſt 
aus hits: — dab ‚he A den Ort, mo Semmler 
die eiendeften Werke darchlas, hegab, um, wie ich pflege, 
da, die heſen zu machen. Der ſatyriſche Anleger und 
Abſenker jenes Zorng und, dieſes Orts — es war cin: ſy⸗ 
riſches Schreiben, ‚über „den. Wanderungtrieb..der Edelleute 
rzohed,. dent Lefer am:Ende: des m, Be zweite 
Wexkin Nürnberg erwayten. W 
file rals ich wieder hinein kam, wor dan Pallie⸗ 
gegangen, aber nur zu Schiffe. Leſern, die,mig auf dem 
Dugendteich herumfyhren, iſt vielleich die Nachricht Lieb, ' 
daß an. das: kann. „ und. daß Gondein am ‚Ufer. haͤngen, 
daih denen man, als. mit Bruſt und, Schwanfioſſen, ‚uns “ 
ter, andere Leute ſchwimmt. Koͤkeriz beſtieg eben. eine, 
und, ließ nicht ſogleich abſtoßen, da er mich kommen fahs 
ich wax ihm. eben durch meine Kriege zu merkwuͤrdig ges 
worden als daß gr nicht über mich eine Dvazion — wo⸗ 
hei xrx. das Schaf machte — hätte erhalten wollen... Wir 
heſtanden had Fahrzeug⸗ . Ich, hielt mich ange. meben- dem 
geſtickten Lierkreis ſeiges Aecrfes ſtill ſchlehe Dig. 
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tin ee wa ie 1, m br} Pan ‘ 


Waſſer zer l A 
Demit die gEunftrichter nicht glauben, fie gesodfnen 


‚mie mölhe Citrapfätter ab, fo will ich auf ber Stelle fol 
 Hehde Bemerkung und dadurch ein Meines machen: 


Be Mädden: und geweffe Herren finden ii jeder 
Sache einen Spiegel/ gleichſam ein aus Folie und Glaͤ 
beflöhendee Bewußtſein des: aͤußern: Ichs, in jeder · Fenſter⸗ 


| tafel, vor der fie vorübergehen‘, im Kaffee ohne Sahne, 


Hin Dutzendteich, in: allemi, was poltest und gefchfiffen ift, 
jä, fd- täffen oft ein Auge, um ſich darin zer ſpiegeln. 
Mabchen · thun es, "weit Te fich fuͤr verfinſterte Sonnen 
atiſehen,“dle man am beſten n Spiegeln’ obſervert; Her⸗ 
den’ fegen ſich, wie Fliegen,“ geen duf Spiegel weil Fe, 
wenn! ſie reden, daran lentew⸗ ie es Ladaier nacht. 


VBer Zurcher fleht naͤmlich unter ſeiner Knderlehre unauf⸗ 
hoͤrlich das ſchwaͤchſte Geſicht? an,’ das er in ver Kirche 
aufßftreibt, blos um ſich darnach den "ändern ſfaßlich zu ina⸗ 


chen. Der Spirgelfcher \gfaubt . ebenfalld "für die Seſell⸗ 


ſchaft verftändfich zu. fein, werner. fi nach dem: matter 


ſten Geſicht, das er- darin. fennt, nach feinem ' eignen im . 
Spiegeh, richtet und einzieht. Sat er keinen, ſo betrachtet 
er mit Pfauenaugen feine Füße. Ueberhaupt nimmt in 


unyern "Tagen die Kurzfichtigkeit fo’ zu, daß -Bie:fenfien 


Leute nur die naͤchſten Geyhenſtaͤnde, welches⸗ fie ſelber find, 
erkennen, und ſich in Zimmern voll glänzender . Weſen 
blos auf das nahe Gebiet Ahres Ichs, auf ‚ihre Ghieder 


und Kleider, einzuſchraͤnken sendifige vn — weit 


mein Nebenblatt. — 
Eundlich war es Zeit, daß ich wich⸗ Ser aftinvmiſhen 

Weſte ernſthaft näherte und: über ſie die Bemertung machte, 

dab ein ſolcher Doppelmayer ſcher Stern ⸗AMlat lein 





ante, Wortfeic, denn die Weſte war — PB 
chen mehr als der. Sternehdimmel. das aſtronomiſche Ey. 
dium erleichtere „ weil er’s. mehr. ing Sup, sehe, „ ich 
„wollte,“ ſetzt ich dazu, ‚ich wär’ auch ein ‚feidner —* 
„nentegel!“ — „Die Weſte iſt nicht ‚ganz. uͤtel,“ fagte, 
der Patrizier, — „Allerdings, iſt fie uͤbel,“ (fuhr, ich, fort: 
und zielte auf die gerufchten Zwillinge und. Thiere,). „wenn 
„Die Sonne durch ſolche. $rüplinggeichen geht und. warm 
„Wacht: wo iſt nachher. der Achte. Adonis vernalis, hier, 
„oder hier?“ (Ich zeigte auf unfare ‚heiden, Bivergfelle.), 
Und vun mußt’ ich im. gleihgältigften, Ton, der. zu haben 


mar — ex, follte, die, fortlaufende Signatur des vorigen 


befoinmen — ſchnell fragen: wohex ex. das Ding. habe. 
„Von der Gräfin Georgette,“ fagg’ er zweideutig und 
hoffte, ich verwechſelte ſie mit einer Dentichen. Es kam 
mir ſehr zu ftatten,.. daB ich kalt fort fragte, alg. wolf” ich. 
feine. Antwort, ergänzen _ —: „Von den beim, Dies, 


„ger — 2’... In der Ueberrumpelung ſollt) er den 


Namen dee Mepgerd anſchienen; aber: nun fehe der cher 
mein jetziges Gluͤck und meine vorige Cinfalt: Georget⸗ 


tens Miethsherr hieß. nur Metzger, und mar feiner. 


„Ja, eben. die. beim, Drechsler Megger, ‚fagte der Zodia⸗ 
Eusträger, verdruͤßlich. Ich war ‚gleichfarm ahnend von je: 
her allen Geſchlechtnamen, die etwas bedeuten, feind, z. Br 
Hofmann, Ehelmann, Zimmermann, Seiler, Richter: 
wie ſchoͤn hitggegenniſt einer, von gar keiner Bedeutung, 
. 2. Goͤthe, Herten, Leibnitz, Iqgkobi, Kant! 

Nun war ich durch das ganze trumme Souterrain 
meines Labyrinths hindurch, und der blaue Himmel ſtand 
vorn an der.Deffuung,: deyn wenn ich am Montag den 
Boten unter feiner‘ ganzen Gewerkſchaft berumfragen ließ, 
war mir da’ nicht bie Kleine‘. biſcheert? — — Mit einem 

19. Band. 3. 
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um 126 Pfiinb‘ leihterein Herzen ehr fo viel wiegt 
auch mein ganzer Mdrper, welches meine ruͤuftigen Bios 
graphen willen‘ mäflen — flieg i ich aus der Gondel und 
vertanfchte die BSternbilder des Patrizlers gegen die, welche 
am Himmel entglommen. — Aber wie gluͤcklich⸗ langſam 
ſchritt ich fort! Wie Ähnlich der ſchweren Biene,“ deren 
Meilenzeiger‘ Bluͤtenbaͤume find, und ‚deren. Fracht aus 
Blumenftanb "und Bluͤtengeiſt mit der Laͤnge⸗ des Flugs 
aufſchwillt! — Denn es war Sonntag, und Halb Nürns, 


Ä berg‘ mar zum! Thore hinausgefahren, und die andere Haͤlfte 


zum Fenſter, um jener nachzuſchaurn — hier zog ein 
Leiterwagen mit - iner geputzten lachenden Voͤlkerſchaft, 
dort ein dergleichen Elias + Wagen, der nicht gen "Himmel 


fuhr, Tondern davon kam — Schutzverwandte hatten zu 


Einegennachtbuͤrgern · die Naturaliſationakte bekommen 
— uͤber die Hallerwieſe, den Judenbuͤhl, die Johannis⸗ 
felder müuſſen inehr u Denfchen geflättert fein- als Abend, 
ſchmetterlinge / — uiid fede Fran, die ein’ Kind im Haufe 
amd ein Gemiuͤſe⸗Beet im Stadtgraben hatte, ging mit 
“ jenem um dieſes ‚und beſah den Segen Gottes... Ich 
bedehe mich mit meinen Traͤnmen zwar gern in jedes 
freudig klopfende Herz und zähle die ſchnellern Schläge, 
womit es, wie eine Eekundenuhr, den chaldäifhen 
Strupel des Lebens, der or Stunde beträgt, genauer 
- und länger theilt — ja, ih würde mich in. ein frohes 
einquartieren, und fände: ein :metallenes Ordenkreuz als 
—— davor —* aber 9 — Mat lieber a 





u 
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» Eins’ gen Nacht — * Stunde vor dem’ Sag: und 
—— Tüh ; Einsgennachthuͤrger heißen and Scherz die Hands 
werfer, ‘die fie vor u: Sperre noch ein wenig außer den 
" Manern beiuitigen. . 


> 








ich Ar eines Hinter‘ Sackleinwand ; erfreulicher und inniget 
sicht als vdie ehrenvoll errungne Luſtbatkeit eines em⸗ 
ſigen girimuͤthigen Volldn⸗ ohne Argivohn' und‘ Argliſt 
find jubelnde Piebefe' "niit aufgeſchloſſenem Herzen ſo 
kuͤnſtlich, wie die Blaͤtter der Pflanzen‘, heben einander 
geſtellt, daß fie Licht und Thau'des Himmels vereint auf 
fangen und ſich einander nichts verbauen und ungleich 
„der bewoͤlkten Jugend der Großen: iſt die‘ gemelite heiter 
und warm., gleich dem Frühling des Veeteta * — 
allen Jahrzeiten die trockenſte iſt. ·— — 
_ Die’ fegt die, Lethe alle Gedaͤchtnißſauten efer unter 
aller als in folgenden brei Träumen s-im Dichten — - 
im Freuen — und im Träumen. Ich Tag,’ glaub” Ich; - 
in allen dreien auf Ein Mal; denn ich vergaß und übers: 
hörte den Garaus — dann die-Blafenden Körner auf den 
Thoren, welche die Sperre verfändigten — und mit 
Mühe vernahm ich die Feierglocke um neun Ufhr. 
- Unter dem Laͤuten kroch ich zum Hallerthuͤrleta "in 
die Stadt gegen drei: Kreuzer Einlaß⸗ oder Inſeratgebuͤh⸗ 


ren. Aber welche Hoͤllenfahrt nach diefer Him melfahrt! — 
Ich wußte nicht, wo die Mausfalle war“ "ch hatte zwar 


das Seutter'ſche Sbozzo und Kataſtrum Yon der Stadt 


bei mir, aber ich konnte nichts darauf ſehen. Es waren 


keine Laternen angezuͤndet, erſtlich, weil man den Feld 


fing — jweitend das erſte Viertel hatte — drittens, — | 


auch im Winter und Neumond feine angezaͤndet werden, 
ausgenommen in "den wenigen Gaſſen, woruͤber einige 
haͤngen — und vlertens, weil es nicht noͤtheg iſt, ſondern 
äberfläffig.. Denn die eigentliche Straßenbeleuchtung ges 
fchieht von innen. aus den Haͤuſern heraus; die Gaſſen 
find enge gebaut, und noch dazu iſt an jedes Haus außen 
ein Reverberier⸗ Spichet befeſtigt, und in — innen ein 
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Jalglicht⸗ ſo · —* of: aclen— Abal: toa⸗ und; Dupfte, 
durch⸗ Die: Lichter entgeswſtaherdex Hache wenn dig ſeng 
berladen/afſem ſind) wicht yur_eing-ganz auta. Fruchuas 

erhalten,ſondern ging. wohlfeile dazu, dgedie Einmohner 
wyoch nebenber damit. ihre Etuben echellen und die Fin 

werbelenchtung erſparen, wie in manchen welfchen Staͤdten 
die brennenden Kerzen auf Altaͤren zugloich ſtatt der ꝰa⸗ 
teraca mad. den. Heiligen dienen Wide bei einer ſolchen 
gewmeinichaftlshen, Mlyminazion, durch fuͤnf. Zaufend Käufer 
oder Stubens Reverberen würd’, ich, das hefenn’ ih, Die 

e; wanigen Salem: Reverberen, fo wenig ihrer fi figh, als 

Ueberhuß und Luxus (zumal unßer: dem alles Fafzigirgens 

don Kriegfeuer) wigder autblaes we ausſchaemen⸗ zen 

ich binanf Mante » 

0 38. kamıng : zu meinon idrne lichen Verirrungen zy⸗ 
vie, die allegsig groͤber find. als mine Biographifhen, 

Hat wol je; ich biſt' es mir zu Tagen, irgend ein Baar - 

geaf, ein Lofunger, gin junger. Paſtizier, ein Reiſediener, 
ein Brandenburger ſich ſo haͤßlich und Ip ſpaͤt verirrt wit 

ih? Kam er, wir ich, [er fagı. es frei) aum. Halterthärs 

‚ kein. hezsin und dann in bie. Megrkinsgaffe — banı auf 

den Geiersbera — dann in.ıdie Irrergaſſa — daun ig 

die Hintere Fü — darauf in die Vorder Fuͤll — md 

dann dad), zuruͤck 4 Oundgäßlein — und von da gerade 

Aus auf den Milchwarkt? Und WERK CB;:00N feiner Uns 
wwiſſenbeit oder nan feinen Lojdenſchaften, fo falſch gefuͤhret 

wurde, kam as mit ihm immer fo weit, daß er ſich iR 
die Elen⸗ ta aiſe ” verlief: - ah in voiffen- mie, 
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| . 3n den — Aten Staͤdten PN Glandei n+Ggffe 
. dm —* {p pet bepeutepe alt fremd, - Saiten, 
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— 1 ehe, oe wi’ ner — in 
Pizing On Bee Bu De 

Zuletzt ri, zu Nase? ven DEE — 
PR: eder :Neidlein' Aigkfadt: der’ Srtrbehfthein kinde 
gain llichtenꝰ Huuͤshaltange Ahlug mitk Us: Weſicht. Ih 
Be naͤher in bie? vlhe geſchwehlde 'Wruibenziiiiheruing 
Ho hide" Pk ERBE Aments oonigl 
— Re. Kein; hun !ftatt: der Borgknüßpen at bekretin u 
Mielende KNnder auf Beh Magen tiehenb „And ineifien 
Kin eier Were Docken kdder⸗Mupſeir · Kabe 
ber’im ſich ald Ber Armuth dieſck Redgeſchoſſet angiichen 
— Ruh ww — Toter“ Vrcheler Meat fein, 
un 7 a — 
at: * "Al gr ne Neber. abe Acceſcht PR | 

en et fo Biete galiche werrinfärrhige Mienen und’ bee 
farzte Teufelchen u Aber CEollors verzetties MBit on 
renius Veiſnchuut dinn es War ve wohnung dr 
Kariggeſuchten Mit ththerrno Georhetienb. Rdlerin ſtand Veh 
ungweile vor dc Dtechster unv“ müßte ſch Imie Nuͤtn⸗ 
bergiſchen Meiſtergkſangeni anſthgen taſſen. GBietzger hatte 
gerade Fin Lbblied half‘ Nürnberg (von: "Röfentlith +447 
Npebichtet) im’ "Mund : er faͤrbte dabei eine weiße Taͤubin 
ſchwarz, damit ber Itchſchwarze Tauber ſich mit ihr padite 
and nicht mehr mac: ihr hate — und rezitiette lme 
EStrophe, die gefallen arm ; wenn man Ken zröei oder 
drei Zeilen nicht zu ſtreng iſt. 
O Nuͤrnberg, du edle Fleck, 
Deiner Ehren Wotz ftedt in Bine, 

Deñ hat die Wetsheit daran, Kae 

Die. Wahrheit iſt i in dir entſproſſen. 

Nik iſt mir angenehmer — zumal da es jest fels 
tener iſt — als Ei und Liebe rines "Bürgers. für feine 
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Oje. De. — * auf. ve, mis, aatheree 
Geſicht keine Aufmerkſamkeit auf die, lauten Kinder und 


Kin Argwahn gegen den ‚hinterlifigen Herzen Puͤrſchmeiſter 
Käterig, zu leſen war, dauerte: mir. mit ‚feinen verzettelton 


= 


einen Blumenleſen. Och „hatte daher kaum geſast, 


ch Hätte mic). verlaufen und koͤnrte nicht in die Maus⸗ 


fplie fo.tam ich. ſogleich, um. dem, Rhapſoden ejnen fest 


digen Gedanken zuzuwerfen, mit dem Appendix na? 
Es iſt dns Haus, worin ſonſt der gute Hang. Sache 
„wohnhaft. war, den ich für, deig großten Meiſterſanger 
‚halter den vielleicht Näruberg..in. feinen Kirchen Hörte. 

. Baflig-fuhe.eg über die, ganze. Saube mit!einem brei⸗ 
ten Pinſelſtrich und verſetzte: „War denn unſer Urur⸗ 


oderrlein Nvor den Kopf gefehlagen. nämjic der beruͤhmte 


where Ambroſius Mesger?. En, war ein. Magiſter, aber 
abet: Hans. Sachs var. nur. ein Schuſter, Hat nicht 
zuimein uUrur⸗Herriein die Webet · ereen/ Weiſ X), exdacht, 
„ip in, acht Keimen. beſteht, und, Die: Cnpidinis- Handbos 
gen Beil, fo ſchon ihre, gnten, ſechzehn⸗Reime hat, und 
„die Heibthraͤnen ⸗Weiſ mit ein, amd. zwanzig Reimen, 
ufommt. der Krumzinken-Weiſ' ‚mie, ihren. drei und zwan⸗ 
ie: Keimen „Desgleichen die uerfchalkte, Fuchs⸗ Weif, "mit 


gar. vielen. Keimen, und die. Fett⸗Dachs⸗Weiſ' mit ned 
„üiel mehreren? — Here, ‚vom, Magiſter Metzger wäre 


ie a hart: as, meine e Beni anlangt, fo weiß. 


ep der J 321 





Herrlein nenut man da je — 


Sn Wagenſeils Comment, de eivitate. No ensi ſteht 
„eine Deuskhe Abhandlung Üder die eiterfiner worin 
p- 534 etc.):diefee Ambrofins Meizger, Diss Lehrer am 

, söigen fr nn in — — * ( P. 8 47), "andern 
on aren Kamen Teiner ——— — andern 
WMeiſterſaͤngern aufkrit. 
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| „mein. Geſell, daß Ih. in der verſchaltien — 
„zwei, drei Stollen abſingen kann, ‚und. mache dabei kei⸗ 
„nen Bock, weder ruͤhrende Reime, 9. noch ſchnur⸗ 
arende .r), noch Klebſylben — noch Kind und Hart****) 
„und dergleichen. . So ift es. —- 





Ich betrübte. und. erfreute mic. zugleich. über. den 


reichen Bildungtrieb einer vom Schickfal. infibulierten 
Seele, die außer den hoͤlzernen Figuren noch poetiſche zu 

machen ſtrebte. — „Sucht man (ſagt' ich, aber‘ waheti 
wohlwollend) „in Nürnberg Seine Verfe fehr, Meifter, 
„Nngt. Er oft?’ — „Daß, Gott erharın, verſetzt er, 
„fo oft als die arme Taube da. In der Kathrinenkirche 
„war ſonſt wol jeden Sonntag Singſchule — aber jetzt 
„waͤre in der ganzen Stadt Fein Merker +) für Geid 
„zu haben. Es iſt ſchlecht genug, zumal wenn es — 
„in der. Stadt, gibt, die ,„, Kranz⸗ Gewinner“ werden 
DONE, wo nicht WOHER NEN IE m). 
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*) & hießen bie . Sandwerfftatuten ve walreluger Folie 
Reime wie: leben und erleben. 


“+, Falſch derkürzte: z . B. gborn flatt geboren. = | 
RN) Der vorige Behter. . = 


— Reime wie Knabe Kappe — mehr De. Die jegigen 
“Dichter Finnen -fle wagen. — 
+) Merker hießen die pier — die in Se Lirche un den 
— ſaßen, und wovon der erfte Acht gab mit der 
— fi); 06 der Sänger dagegen verſtoſe — ber 
222.3weite, ph er. im Metrum bleibe — der drikte, ob er 7 — 
reime — der vierte, ob er recht finde. Jeder bekam BL r 
feine Rezenſion zwanzig Kreuzer. 

++) — alle, dieſe nichts zu erinnern, ſo wurde dem Preis⸗ 
erwerber — Kette aus Pfennigen umgehangen, deren 
mitielſter den K EM David mit der Harfe vorſtellte; der, 
—— das Acceſſit en nur — Kranz aus 
ſeidnen ——— R ET a 
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Fine — 5* Air —— oder die. — der Site felber 


.. auf ‚die Aehnlichkeit zWiſchen den jetzigen graͤziſ ierenden 


Poetéen und ten Meifterfängern gefeitet haben: ge 


nung, die Aehnlichkeit wnchs· mir unter den Augen, und 


Br.) fönnte fie Mengen zeigen jum Teofl. Jedes willen: 


ſchafiliche Gehlͤn, "das nur fo groß iſt wie das Hirfenforn, 
worein Kallitrates ‚einige homeriſche Verſe eingrub, amd 
der wenigſtens fein "geringerer Inhalt eingekratzet iſt ale 
dem‘ Hirſenkorn, weiß‘ es vielleicht ohne mich, daß güte 


Gedichte, gleich den alten, vollfommen ſind — ohne Bits 


‘ver, ohne euer, ohne Herz, ohne’ großen Juͤhalt — vblos 
"Birch ‘reine leere Darſtellung, durch Objekiivitãͤt, fo daß 


eine Boruſſias oder ein Heldengedicht, worin ſtatt eines 
RElephanten "ver ganze Elcphanteriorden agierte, keine grbs 


‚Bere poctifche Bollfommenpeit amnehmen fann als eine — 
Flohiade *). "Die: *gräzifierenden Dichter beftätigen tor 
mehr feinen Sag. In der That find fie, gleich den uͤgyp⸗ 
tifhen und erften griechiſchen Tempeln,- leer und ohne 


Brider (der Götter) — ihre poeciſchen Federn gleichen 


den Echreibfedern, womit wir alle arbeiten, welche deſto 
beſſer ſchreiben, je Jahler fie befiebert fi find. = daher wers 


r ‚den jegt poetiſche Gewaͤchfe (nicht, wie fonft, "durch „heilige 


Begeifterung. und Wuth; fondern), wie Frauͤhlinggewaͤchſe, 


vdurch braven Froſt gehoben, und getade die Dichter, 
‚bie uns heben, wiſſen uns (nicht, wie ſokſt, zu entflam⸗ 
‚men, fondern). abzutahien, wie Handwertet, welche ſtei⸗ 





9) waequler Hofe, auf dich Fon der auf dem uf des 
Fräuleind des Rocher job, — ab; Ind fo machte jeder 
von Si anweſenden zieht rein fein & dicht guf den Stoh, 
ter eine ein ſpatiiſches, der andere ein —— u. f. w 

Dieſe Blumenleſe‘ wurde NE: 2 





an "Wer —— ae kültfen SR Seh 
Wind und das Waffer, die PDiedens durch ſeine Verfe 
im’ Laufe "teen, "die jetziüen bewegen, wenn nie 
‚entfalten. ee 


dh ſlluſchte wol,“ 2% jegtgen Euntethet — 


ſüchten arnſtuͤch, soß ide die Meifterfänger ii ’tobenfen 
Sinne — waren, und 06 ihre’ To Ähhten, u) 
derfreien uͤnd ſtoffloſen Vidichte nicht jene rein&h“ "Dürfet 
lungen ohne “iffen Irak ‚den wenigen Sinu autaeiem⸗ 
men, der voͤn Worten icht au trennen iſt) „tut, de fe 
nicht jene Votlenbling in ſich traͤgen, ‚nach der wir ringen, 
und die vicke Velechen — Eee 
wunbern, "bern unten’ ſtehende Strophe. Aus inem 'adf 


den zo eines Merters —— Gedicht “pi bon ur Am⸗ 


a re 1 — 
) fche de aus. "Son: enfeit, e. 555 au. ie ÄR in ige 
ei Pofäunen : u vie “ih, fiebzehn‘ Retnien et 


dhies Wievim Siefer hieß, (namlich kan ai 


J me te 
we”) Beth ein Bofomsentiree. geweſen, tour 
Hannner auch wphl, yirltunp, diß, 3. Ss Er 


Body. fonnte.ee orten Tod nit genefen. en 
Ais man neüh dnd Wwanig Zah ſchtiere Harz en 
Ha wurd’ de Gebbren auch; er er 
‚Ra bdieſe Veit, vote une folges Be EU DTRR | 
Er wurte auch nach rechtem Brauch, 
Bon Kindheit auff zu der Echul zogen endlich, 
-.. ‚Darin ſo lernet. er fleifig ſuͤrwa. 
00 Als er nun deei und swansig Jahr wurd alt, 
‚Da begab er ſich In den Eheftand bald, 
we Zeigt” datinnen, ailf Kinderlein 


er Mit ‚zweien Weibern; Savon br. noch — ii, ! i | 


. Ein Sohn und, eine Zothter fein, 2 
RThaͤt ſich auth in die dritte Ch’ begeben, ñ 
Lebet friedlich mit ein Chatten zwar. — sl 
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broſiys Meboer oanj 1 gutgeiien, und obae alle 
‚MWistung ‚auf feine Leſer waͤre. 
Keiter Drechtſcre“ ſagr Ih; met tiager und 
Gelüenſanger fingen jetzt aͤberall, :aber freilich, nicht in 
anßirchen, ſondern in, Buchladen. „Bar fonR,pag,, Peuſen⸗ 
pferd ein, Hürndgrger ‚Die chen yon Hol. ‚daß mit. 96 
uchlofen ‚hellen "Blumen 6ernralet war, ünd das als 
ein kurzes Heiſchen qzußſtreckte, hen ‚flötenden 
m Keimz, fo ‚hat man jegt blos dag Pfeiſchen ausgezogen 
mund die Blumenſtͤcke ‚apgeipifcht,, das Hölgertie Roͤßlein 
Febt noch. da. — Merker -fichen in, allen Buchladen, 
hkiken aben, Regenfenten, und. Gefommen, wie die Jury 
und das Rontlave, nie eher, etwas zu gfien, bis fie 
"entweder gerichtet ‚oder getroͤnet haben.“ 

Unter dem Diskurſe konnt' ich tiefere Blicke in die 
elyliſchen Felder der Stube werfen. Sie war eine glai⸗ 
penbe gebohnte, gewaſchene, bevolkerte Billa -voll welbli⸗ 
her, Kunftwerke, eine nöllige,. Hofhaltung einer regierenden 
Hausfeau, Metzger ſchien nur die Krone, fie den Szepter 
‚zu tragen. Dei‘ Großvater ‚oder, das Herrlein ſchnarchte 
im Großvaterſtuhl unter den viyinpiſchen Spielen der 
Kinder —Der Geſelle hobelte eine hölzerne Baͤuerin 
zur galanteh Frau hinauf, indem er das uͤherfluͤſſige Rock⸗ 
— — — — dem. — — multi⸗ 
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© 213° Si. s I; 

Mo — hier Sehwulſt⸗ she wordiſher Sinefancr? Vo 
ſaricht hier. der Dichter feier? "Mit reiner Griechheit und 
mit v tiger befonnener Herrſchaft über fein Fener ftellet er 
in Objektive dar. - Einige. veraltete Worte abgerech⸗ 

die wir in jedet Meſſe zu den allerneüueften machen 

ei ten, wäre das Gtäd in hei — tauglich, 

beſonders, da feine kuͤhnen Werſezungen mit” den jesigen 

= kuͤhnern leicht zu decken find, z. B. mit der Trennung 
des Qalitipe vom regierenden Wort. 
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li der, aAee Sopn- EP Re wit 2 
ſich ſelber mit Kreide, und erluſtiate sich an. breiten; Mas 
‚‚kipliziees Exempel voll Mullen. —, ‚Hinten, am: Ofen,: Rand 
‚ber ſunkelnde Nordſcheia der fapfecngn nv Pmnatmhen.!” 
de J. Prunkkuͤche, und, der, Backtrog grhlett einajgelinhe 
Waͤrme anf Morgen. Mer Patrizier kroch Mb Möne 
redſeelige Meiſterin, wie ejn Ohrwurm am: Die, Melte, 
und machte immer, daß. ſe Och Jobte: Ich knete alles 
ſelber,“ ſagte ſie, „und laſſe keine Magh Aber, dem; Back⸗ 
ctrog.“ Man ſieht, ex wollte mjt ihr, ala mit, einer Rabe 


kerzange, Georgetten- faſſen. Aber Die. Kinder a, | 


„bunte Bret, voll hoͤlzerner Honine hadı unrnehngep dene 
cwor ſich hatten, kamen immer „försnd ‚und. baten finden 
Pater zu bemegen, daßer Dir Voͤgel binsinliee-, „io 
sh’ es nur,“ ſagte, Se zum Akten, dar ſogleich willfaͤttzg 
Uund, ohne zu wiſſen, was er that, Die Vogelhauer herab⸗ 
nahm. Die, ‚Kinder; huͤpften Aund fhriem;s Pie May! 
‚De, Bögehl”‘,. Aber. die. Mutter, ließ lt an 
Die Riphen, ** mit dem „Entfepeinlein‘t. (dem chunnf⸗ 
rtuchn dag: erreichte, gearbeigt, ‚hatten. - Run battery. hie 
:Refpe Augenzengen des Jubels dein: follen, - welchen hie 
Kteinen erhoben, “als. der Drechsler ein. Pfhrtheng.am 
Steiße eines jeden Mitgljedes dar „Hölsonarm, Karporazion 
— und; in, eine Figur. nach. der andern einen „Bogel 
ſtatt der, Seele ‚pringen.-Fioßsumd ſie dann mit; dem 
Sphinkter zufpeurtes, aber, denn hoͤchſten Grad arſtieg 
‚bie. Zußz. da vollende. der König, BER CH einen 
" Baunfönig:gelaflen, damit der Zwers, Inſahfe in .der Figur 
heftiger arbeitete — nnd Der‘ Domprobſt —weil erader 
dickſte war mußte ein. Do inplaff oder Gimpel⸗ hinein. — 
und der Minifter mis, ‚FIRE een — an. gingp, hasfen: 
ben Kohlmeiſe bewest. 7 EUR viele Kachuczhencũ Pa 
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mit theen· ioshirenden "Sphaag-— und ANE Möiuke 
wie ra: Hoſdamen welches Klecblatt nid ga⸗ 
ſanimktilamt und durch inete Kommuditaziongraben po 
weit -ülsschöhler halte, daßzeſie Me'trei oh Eiudm Wis 
:geb; einem Siaarmatz, zu rögterAt ware, und baß He 
. Kl ll 07 mwenn ber Bauchtedner eiwas ſagte, 
bie die Kötiiginy zuͤ rebknẽſchienen „Ih ae, Die 
hoͤchſte Auſt Ensftand, banbiefe glohe · loblwol Nente) SEAL 
von ihrem Seoöhelberient;, HÜTE den Koͤrfen ſchaͤttelte, da— 
mit nickte, daͤnn kraͤchzte und plaprerte, die Arme :unld 
— vezte Schnaͤbel Marty Zungen gegen. einander 
Re und Erz) alle Lebelsbewegungen vermittelſt der 


| — ——— miebſich nachtnachte, dag die Kinder hlailb⸗ 


aten, allos geintebendig und wWahr. — Ein nuſcheildiger 
va, ſobald man ꝰnur das "Tühaftierte: Geflaͤgel · bnd [7 
enge! Bet der Goͤttin ed Bude! 
Eoklie inan denken, daß die- Maſchine, womit die · hohern 
"Stände ihre Wrhdtfecligteit weben, aus fo vielen Sudth, 
AIwie lein Sttrum pfwirkerſticht, guſammen deſetzt wre, nam̃⸗ 
| lat te drittehalb” Pahıfehd‘, "wenn. man ſieht) » daß nun 
m Ken nledorn nichts bapı u. als Ein — 
die Anand! Set 
re eben Hi: * Arm Hm, die nunẽe. dm 
Pepppefifbie zwei MAT MPattizier gefagt harie: 6ie 
ſchlaͤſe wahr: ſahrn! Sie denn Licht?“ — ats plotzlich 
Sid Gruß mit herenngekehrtom Goficht um HAB "care 
"and in die Stube rantile and Tiefl :-,,Jch fuche Sie In 
"ie ganzen Start, —X Sraf ven Baralllon: Hier ſiht 
in dei einen’ Meile,” — Die ‚ganze: Stube ſtaunte. 
= 5, De: Gräfin Georgette 77% (age ih). ,n08 iſt meihe 
leichter — und ſah den Patrizier an. Graf 
, Tor: ron da ⸗ geiveſen ut mar: alles erfahren. 
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Derr Drehäle zog, wie cin Merkur, dig Gesten oder 
Voaͤgel. aus ihren Leibern⸗ Koͤteritz ſah mich — dena ich 
bluͤhe — ſeptiſch qn. Dem⸗ Muͤtterchen gab ich den 
Map, es folge ihn, hianftcagen, damit ich vor fie koͤnnte. 
Das. alte Herrlein wurde unser ung. Tumultuamen wach 

ad. tongte, ſich in nichte findeg. Die Alte trippeltg fort. 


nah verhieß, zu meden. Der Thierkreistraͤger ritt wit, 


den Augen um mich und den Boten refogngg;ieren. Be 


Endlich that die Mutter wieder die Thuͤre ein wenig: 


anf. und rief mich hinaus. Draußen fagte fie mit eiliger, 
Prxedtſamkeit, „, Seargatte. Ice den Paß und fchlafe. 
| „nicht — fie brenne nr aus Xrmethei Fein Licht — fie, 
‚fperre. fih vor Sr. Gnaden. (Köferis) cin, der ihr fuͤr 
„ſeine Weſte ſtatt der Bezahlung ein großes Geſchenk ge⸗ 
„ben wollen — fie nehme aber nichts — fie ſei hettelſtolz 


„und eſſe lieber Waflerfuppe gie dag fie betele. ui In 


Cinem Athem lobte und tadelte fie, und. zwar beide 
Perſonen zuglelch. Ich flog vor ihrem Lichtchey voraut 


“106 duntle Stuͤbchen, um dem Maͤdchen durch drei Worte 


e 


den Aufſchret des Schredens „zu erfparen, daß ich, ein 


Frepnder ſei. Sie lief im. Finſtern anf mich: zu und rieß 
umarmend: „Oh, man pere,, mon pere chéril“,— 
Mich grweichte und erſchreckte Der. fehöne Irrthum der 
Liebe, und ich ernaͤhrte ihn „durch den, Doppelfipn der 
Yartde- Aber während ich in der hoͤchſten Roth ‚in allen 
Gzemachern meines Gehirns herumgriff nach einem D. 
Fauft⸗Weanzel, nach einem Gyges⸗Ring, der. mic unfichte 
bar ingrhte: während dieſen Noͤthen wurden fie nad tau⸗ 
feadfach erhöht, und ich noch naͤher befehen und, baleyche 
ef, erſtens durch das Licht und: zweitent durch zer IPA, 
Piraten. Narren, die heide Die Ieccppe beranfßangem: - 

u iu anferen, Eile .. wie un An of 


46 ; 

einige Minuten bei: den Ueſachen aufhalten, die Den Vers 
derben drohenden Schwanjſtern, den: Patrizier, Aber den 
‚ Horizont heraufzogen. Drunten in ‚der Drechsterſtube 
hatte dieſet ungluckſtern aus Argwohn, während die Mut⸗ 
tee draußen mehr Worte als Schritte mit mir machte, 
den nicht fonderlich gewandten Stuß, der weniger vom 
Argus als von deſſen Weibdethiere an ſich hatte, liſtig ab⸗ 
gehoͤrt. Stuß ging ‚verlegen herum und an eine abge⸗ 
laufenre Wanduhr: „Nur aufgezogen! ſagte Koͤkeritz, 
denn es war eine Vexieruhr. Als der Hornrichter das 
Uhrgewicht ſo gut er konnte, anfzog, und fein Geſicht 
| (worauf er mehr Gedantenftriche hatte als hinter demfels 

sen Gedanken) wartend gegen das Zifferblatt zukehrte: 
ſo zerſprang es in zwei Fluͤgelthuͤrchen, und ein’ heraus⸗ 
prellender Fuchsſchwanz legte ſich über ſein ganzes Ge⸗ 
ſicht. Im Zuruͤckfahren und Zuruͤckſchaudern rief er mich 
bei meinem: währen Namen zu Huͤlfe; und als man ihn 
daruͤber befragte, gab er das Responsum prudentis, er 
- Babe nur den Grafen von dem Bataillon gemeint. Der 
Feöplingjeichen » Träger und Zeichendeuter muthmaßte fos 
fort, Hinter der Sache ſtecke etwas, und ich fei ein Spitz⸗ 
bube, wie er, und weniger der Bater als der Galan ber 
Graͤfin — worin ihn mein jugendliches ad Anſehen 
Aue noch mehr beſtaͤrkte — 

: "Der Leſer gehe nun mit mie wieder in den feurigen 
Ofen zuruͤck, worin Ich brenne. Das Licht und Kokeritz, 
ale ein neuer Einheiſer, ſtanden auf der Schwelle. — 
Aber in der Angſt kann man nit mur mehr als ſonſt 
ſchleppen, ſondern auch erfinden. Ich zog mit der Rech⸗ 
ten den von’ ihrem Water abgeſchickten Bäder mit: dem 
Bilde ihres Aebhubers aus der Taſche — indeß ich mit 
vder Linken ihren Kopf Immer fo-an mein Herz. andrücte, 
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daß "fe ihn deren nicht auſhehen und nt belchauen 
konnte — dann faltete ich mit den Fingern den Fächer 
duf und deckte ihn aufgeſpreizt vor ‚mein Geſicht, hielt 
ihr aber die Innenſeite mit dem Bilde des Liebhabers 


vor, und lispelte ihr während meiner Unſichtbarkeit und 


ihrer Anfchanung in die Ohren: „Sie entgehe den ‚größs 
„ten Gefahren von Seiten des Patriziers, wenn ſie ſich 


für meine Tochter nur fo lange ausgebe, bis er fort ſei; 


„denn idy hätte blos Beſtellungen von ihrem Herrn Vater 


„an ſie.“ — Die Arme, die in dieſer Minute ihren a 


Vater verlor, prallte mit einem 'Oh mon Dien !’’ zus 


ruͤck — Fam, als fie mich anfah, einer Ohnmacht nahe, 


die ich mehr ihrer duͤrftigen entnervenden Diät als meiner 


Phyſtognomie beimeſſe, und ſetzte ſich ſchwankend und ge⸗ | 
brochen nieder. Ich ſehe die liebe, kurze, duͤnne, blaſſe, 
etwas ſpitznaͤſige Figur noch, wie fie dort ſitzt und mit 


dem Fächer ſich anfangs, der Ohnmacht wegen, und nadjs 
her "des, Zornes wegen frifche Luft zutreibt. „, Heftige 
„Bervegungen,, ſowol der Freude als des Schmerzes, 
„sagt ich zu den Zufchauern, „ griffen fie fhon in der 
Kindheit Bei ihren feinen Nerven heftig an. U 
„Beide? ‘ feagte Koͤkeritz. 

Nun war ich hauptſaͤchlich verbunden, ſo viel Lanſe⸗ 
wenzel zu tauden, bis diefe Blattlaus todt Hom Nähen 
den Gewaͤchſe vor mir herabfiel. Ich ſtellte die Patent⸗ 


— 
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pomade anf den au“ — fchlig meinen Srafenpaß aus⸗ 


einander, damit” der Patrizter einen neugierigen zufälligen 


Bid hineinwürfe — und fagte kalt: „Iſt Ihnen etwas- . 


„yon thir' oder von meiner Tochter bellebig?“ — „Ah, 


ſagte der. iweibeutige Filou,oest done vbtro Ni.; 


„ou v peu-pres? ?0# _. ',‚Comnient, ou &' peu-pres! nu 


—fige th mit kinem Miſchling von Neugier und Born 








ren. ap F „Resseque je, A. ER JRBrS Tone 
gem. a pep- pres? verſetzt er. Georgeite fing an zu 
| eigen. und ſagte — .'g "weiß. nicht, ob su ibn .o der zu 
uns briden — in Vont dechirez mon sogpr et, mon 
„honneur. 7a \ 

Jetzt mußt⸗ ich entſchlich toll, über den, Datrizier 
Werden — erſtens, um. eingn, ordentlichen aufpraffeinden 
u ; Sranzofen. zu machen — aweiteng, weit, id wirklich 
par, da er mich und fie, eine doppelte Unfguß, zugleich 
andel, und drittens aus folgendem Grund. Ar Tage 
der Verlobung. — der Vermählung gar — maht man 
* dem erſten fremden Märchen, auf das man ‚trifft, mit 
einem. beſondern Gefuͤhle die Entdeckung, daß es einen 
Unterichied zwifchen Siehe, und Freundſchãft gebe, und daß 

' Dad. ganze. weihliche. Goſchlecht, das man fuR, in feine 
Augen, wenn nicht iq feine Arme, zu fallen ſuchte, eins 
gelgufen fei auf, Eine —; wird. nun einem Manne das 
‚"iftene Gluͤck zu Theil, dag, ich am. Sonntag. hatte, eine 
ungemein, zaͤrtiche Empfindung, ‚aber von einst Hartung, 
welche. nicht mit, der ehelichen, Licht folinieget,..- — wahin 

- Älterlihe. zuerft einfehkägk -- — für sin liebes Herz, das uns 
ter, einem Shawle ſchlaͤgt, aufzubringen un feſtzuhalten 
(9-89 er ſich, ungeochtet der ehelichen Lebenzwaͤrme, im 
die iaue Abendſonng eined. fo mißden Gelaͤhle ſy lang uub 
tzeit, als er nur kann, hinein Vnd roͤckt immer aus, dem 
Schatten. Die finplighe Liebe, womit ſich das erſchrockne 
hamm an meinen. Hale gehaneen/ machte vaͤterliche in 
wir natuͤrlich und rege; und mit groͤßerxex Erbitterung 
als, ſonſt cxerziert ich, die. habe. Gprihrägrtsig, ühes Hals 
aaa «Sand. ap jenen 3— welch, hig,.nichere an 
den. (hönen, weiblichen Haͤ fen und Händen gen, jene - 
Mertenibher die: dep, heden Be Avis .. 
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nur, 2, die Perte, de Herz — Ikeiiienande, 
stechen, um fie-nachher leer und mund. — die — 


bank zuruͤck zu werfen. — nn 


Ran ich tobte —— — ae Pia. 

Gleich ‚einen: todgaziindeten; Pülverfchjange, ſuhne ich An, | 
der, Sanbe hexum · und fagten „Postal — :Dew,:@ie.. . 
„lennen meine Fochter wicht. — Glatzhen Sie, weik eine 
„Emigrautin Ringe macht, daß. ſie alle anmimmt? — 
„Oder, daß ich,wie der Drechslar dunten,cdie heilige 
jeiſtestaube ſchwarz ‚anfärke ‚für. eine Muhamade⸗ Taube, 
Appie Sie? — H, hoͤtten wir und nur auf: enderchy. Bo⸗ 
ν— Aby:qulerf-sergup de nanst-— Pillez en 
„range, d&shonnargz «n, Allemagne. - ‚ DON SOMmes-, 
„rouz-d-tour, en. ‚proig ‚zux, Vendeurs. de. I. heine. hu= 
‚pmaine ‚et aux, Anshropophages,, qui;Ja d£chirmp*)./, 
Dig asıng Gienrgeste konnte, eb ie: ieh Rh wußte, | 
wer ich war , dach ihren Grinnerungen an die Wahrheit 
Diefer, Klagen „und, ihrem; weinenden Herzens might, widgre 
— und ‚machte: mid Be wilder. und — | 


2: Sun taten. RE 


„3;geMopsieur, Keg ich mit einen ganzem Worratf von, | 
„Athem an) Sie find Hier in dieſem Kinmer »— She. 
‚Achen meine ‚Sorten. Sie fehen ren. Vater und deſ⸗ 
ſen Glatze, don, Vemejc ſeiner Jahrg > Sie Ueben,. 


x 


he, die. Tugend une „Dayani," fagte den, _ 


Spißhube, „mais j’aime encore plus les ſemmes, qui, 
„Aa logent.” m Da. Georgette aufſtand, konnt’ ich nur -- 
eilig. zu ihm ſqaen: ‚nDäable !* und. tehrte mich ges: 
fie und rn ihre. Heine: — Harnd und —— Be | 
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FI Vendens de la‘ pin kumsin Wit. —* 
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ARTE, vegiv. Dich ur duhe Mu Hi ein 
Ængel, Aben: hns Diet "tekintie don "eine — 
„morgen komm' ich wieder, Beſtob Bas gibt“is 
„noch!“ ſchrie ich Als der Nartlet ans Fenſter ging 
und ee auftaͤhltoni „Ich Will blos Mademoiſeile für 
‚Ab Zehlkinge bezahlen, tage’ dab niit! perſ flierendem 
Zen: undi zeigte auf ‚feine. Enfegtig:‘ Kufgebracht age 
ich Viren "Das IM etwas !anderdÜ Den Fleinen: 
Maſtor nd BDO auf Shter Weſter wolkkn wir · ſelber 
Megen einander "fin: Großen naͤiten echfriedlich helim⸗ 
Alehen,a ad: "Tage" dabei Fakt: geug Feine Wachdhand 
in meine Gotzenhand· — ich vin ist ſchwach wie 
in eine Komprefſtonmaſchie, und SPRHRR" AH unter zu 
here" Breftinverfelben‘” zur“ Spähe Hhdu. — Sind 
Sig” fraif er zoͤrnig auf ber! Repſe 


OR Ten Due: vet· Kand , ki W fein; und vie 
Uhr undhießen f} gie aͤtlen Türke 
„ſchen »aflezeit Richter.” Mein Bote fam ans der Skube, 

ul ſo Jotzen ai delt audi ge Haſe u und nr 
or der tegte April. [Er DREI Vo id 11 Ber) 22 Bee 

Abet He ethih tb; wenn td" dran denke. E 


wird far ans alle enKuͤhltrank Yeti; "wenn ib hiet bas 


ſtzeiſche · Schreiben Aber don Wanderiiigttkeb der Edelieute 
ui? Patrigtet gebel =" we MT ELFIE ——— eat. 

tur Siebenkuͤs ech LINKS : 463, ER. Ya in Haltb 
Far "serbinstich hit‘ einer Reh Uuf dem Dache 
umſhevgelteiungt. und: Babe: bios‘ RR als die Mitt⸗ 
wochpoft (eine Bruttaube) gerade über feinen Kopf weg—⸗ 
flog, die Briefträgerin herabgeſchoſſen — er habe darauf 
"die. Von beraubt "and ihr das an die! Schwanzfedern — 


ı, 


and 2 


us 


‚ht Mi chrer7⸗ 
. 7, In che eier ———— [> ab 
rk Se Me nild werdöppeltet mie der Quetſch⸗ 
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bundne Felleiſen abgeſchnitten — und die Brieſſchaften 


hätten in. einem Briefe beftanden, ‚ den ein Mönch aus 
einem Klofter. der Stadt an eine Nonne in einer fernen 


Gaſſe gefchrichen, um” ihr Maturgefchichte beizubringen. 


Die Nonne machte der Inſpektor daduch zu einem Stu⸗ 


denten, der Kollegien anfegt, um auf feine nachgeſchrieb⸗ 


nen Hefte durch hiatus fogarı die Gieftalt des Alterthums 
zu praͤgen. 


Aus Mangel an ſyriſchen Leitern kann ich den Le⸗ 


- fern das ſyriſche Schreiben nur in meiner fhlechten Ue⸗ 


x 


—— — denn Syriſch iſt meine Stärke nicht. ° 


1 


re 


Dar Prior — — von Jerufalent — ich 
fragte ihn aber nicht gern um. dad dictum vexatum, 


weil er fo müde wär, daß er nicht mehr figen Eonnte, 


wie fein Eſel auf. Die zwei italienifchen. Spigbuben 
.. find eingefangen ; der eine hatte die Thuͤrſchloͤſſer *) in 


Brand gefteckt, um einzubrechen, und der andere hatte, 
als feine Braut mit zugeleimten Augen vor- ihm faß, ihre 
Habſeligkeiten unter ſeine verpackt und damit fortgewollt. 
— So giftig ſind die Menſchen, wohlriechende Palme 
meines Lebens! Aber ih und Du ſitzen im Schatten 
der Ruhe und unter dem Himmel der Frömmigkeit und 
fhauen das Antlig der Erde an, aus dem ihr Schöpfer, 
wie eine "freundliche, Seele, hervorfi eht; beſonders ſind 
viele Zitronenbaͤume an meinem Zellenfenſter ſchoͤn. Wir 


muͤſſen aber in unfrer Naturgeſchichte heute fortfahren. 


Wir haben’s ſchon geftern gehabt, daß Gott in bie 
Vögel den Trich der jährlichen. Wanderung eingefentt, 
hernad) in die vierfüßigen Tiere und auch in die He⸗ 


Pr 


‚,*) In Haleb find * — die reger — und die 
— eiſern. 
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ringe — "Hände kommen wie auf? die: Edelent⸗ and —9 


Nelchen. Dee Trieb zur Wanderung ’offenbapet ſich 2 


ihnen erft In ihrem‘. dristen' Jahrzehend zum Hält ſich an 
teine Zeit, wie auch "Feldmäufe !uns!: Heuſchtechen oft- 36 


ziehen anfangen, ohne daß ein Menſch weiß, warum. Ein 


alter Prinzenhofmeiſter fagte mir, wenn man im’ dritten 
Jahrzehend einen Edelmann einſperrte — z. B. in eine 
ruterſchaftliche Biblidthek, wo es warn genug wäre, oder 
in ein Burgverließ, fo wuͤrd' er feine:. Zeit wiſſen und 
traurig werden und hinaus wollen; mad ließe ttian: ifjn 
dann dorh. nicht nach Frankreich. nud Italien ab, :fo würd’ 
er, wie jeder Zugvogel, ſich unbefchreiblih alterieren. 
Denn gleich: den Wägeln. muͤſfen dien Stridyziumd- Zug⸗ 
Menfchen, der. Wärme wegen, aus dem kalten⸗Eng⸗ und 
Deutfchland. ir: die.märımen Städte in: Süden gehen, vucht 

fie: ſchon in den Zwanzigern wiſſen/ wie wehe das Alter 


thut. Ich nf Dir fägen, Drangenbläte des Herzen, - 


daß man fonft mit Mühe faum im fießzigften Yahre:.aft 


wurde, dahet wenige ihr Alter ertebten: jotzt aber erleben 
die meiften ein fchönes,. hohes. und ehrwuͤrdiges Airet⸗ 


weil es früher kommt, Bei ſehr vornehmen Leuten? ſchoñ 
in der Jugend, und Prinzen wird es angeboren;“ düher 
fie gleich nach der Geburt fhon: Qrdenbänder und andere 
Würden des Alters gern bekommen. Ungemein gefimd 
Ws, ſagt Hnller, ‚die Jugend zwar in einem kaͤltern Klima 
zu ‚verbringen, das ‚Alter aber in Einem wärmer. ' 
Gottesfürchtige Naturforfiher geben’s auch noch für. 
eine befondere Wohlthat für nothdürftige Länder aus, daß 
— fo mie die Heringe vom Nordpol, ‚oder doch von dem 
| Meerboden zu: den Hamen der Holländer und Franzoſen 
herauf reiſen muͤſſen, um von ſelbigen theils eingeſalzen, 
tpeils | zu werden, weil ſie Holland ſedes — 


= 


t 


- 


r U 
. a J 4 © . 
n - % 
4 ——— 
s 
ar ‘ 





— 


gmit einein Gewiunſt son. einer Million: Tholer abſetzt — 
daß gleicherweiſe vornehme und reiche Söhne durch, einen 
beſondern Naturtrieb gezwungen ‚werden, nach Paris, 
Marſeille, Neapel udd die umliegenden kleinen Haͤuſet zu 
geben, um doet yon tauſend armen Menſchen gefangen 
und aufdezehrt zu werden. Und wie an ven bliscnden 
Schuppen der. Heringfifcher "Nachts Teicht: abmerkt, wohn. 
er feine Nege zu werfen habe, fo And die Geldſtuͤcke folche 
filberne Schuppen des Zugs Menfdien, die man nachher 
abſchuppt, wie,an Gpisgelfarpfen, und durch die man 
fepen kann, wo man Fiſchreußen und Damen. hinzuhalten 
habe. ne De i — 
..On mußt es noch von geſtern willen,“ daß die Zuge 
vöoͤgel in warnen Rändern. nieht brüten, erftens, weil wir'g 
hier in. Syrien .fehen: müßten ,. zweitens, weil fie fonft in 
Europa mit akgemauſten "nd abgenägten Febern und mit 
Jungen zuräcktämen, welches doch nicht iſt. — Aber die 
Bugs Junkor und Zug⸗Kapitaliſten bruͤten in den frents 
den Ländern ſteis; ſie bringen zwar Feine. Jungen nach 
Haufe *), aber an der. Maufe ihrer. Baut’ift’s zu fehen: 
Daher find. Die wiederkehrenden Lerchen fett ; Strich⸗Men⸗ 
ſchen aber. fallen bei Ihrem Wiederfirich fo mager aus, 
wie die verdorrte' Hand, die det Mann im vorigen Evan⸗ 
gelio am Arme Hatte, ne 

Einige Naturforfcher berichten, daß viele: reichende 
Patrizier ein. giftiged Herz mitbringen, in weichen viel 





> 
) Der franzöfifche Adeb, der ung Jetzt die Gegenviſite macht 
+ + fann — ſo mie a nacht ale Urfpfung Don ten 
Franken hat — auch ſeinen neueßen“ mon’: feinen jegigen 
Wirthen, haben, die jonft feine Gäfte waren; und das gallis 
She Freudenlanð, durch weiches fu viele deutſche Lehne offen 
wurden, hann un⸗ IEBt vieleicht auit:Echnuetichn nachhelfen. 
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Mefnußhheit: ——E—— *Riſeln ſll aler — 


bezeuget ja gleichfalls, daß auch. die MWachteln in Meerel 
nach ihrer Ankunftinfht,-Tage lang gig: THR daß aber 


die Wachtel von: jeder, Wöchnerin.:zu eſſen iſt, nenn. fie. 


mis Korn gefüttert tvorden.. Wahrſcheinlich:ſchwitzeg, auch 
I —— ihren Gift auf einem aqunden Bor 
den, aus. —X Pia ee se 
rEs wid gannseuig Arsch, daß aer Wauderung eb 


‚nicht blas den: nexwegiſchen: Bergmaͤuſen eingepflanzẽ ws 
sen — damit. ſien Murch zihr harmackiges Fortſetzen wis 


geraden: Weges ihren Untergang ſinnen +1: fordern ah 


vielen Wanderungmenfchen, die sielleipt ;- ohne :ihre. dis 


gung zu frammen Wegen, der Erde: lange.beſchwertich 
waͤren; fo aber. ‚reiben ſie ſich begwäin: fräber. auf; und Ne 
Rungeafucht, die sftzanf- Sgifen. verloren geht, reitaikn 


Reiſewagen lelche gewonuen. : min a. idi 
= 0 Da ſonderbare Phänorken, warum mn astdg doch Seh 


Mäfen, Hevingen, Vhgein die Weibchen miegehin .:4- 
‚nur die Normaͤmner,: und nicht die. Norwoiber nach Pa⸗ 
ee. YJaftintt, gotrieben werden/⸗ adie. man etwan: nah 
—— F run 2 a ven if —R 
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* 3# halte dieſe — ade — Merehrung; ‚in. 


den höhetn Ständen i lung für den Namen des 
Unendlichen fo groß, daß nivmand ihn — wie ie Zuaden 


den Namen Jehova — nnteer Leuten und außer dem Kir⸗ 


chenftuhl zu nennen wagt; und wie die Juden dafuͤr Heber 
Adonai, Etohim u. f. w. fagten, fo weicht man jenem Nas 


men (au in Schriften) durch Natur, Schickſal, Materie, 


Himmel, Sötter aus. Ja, wie die Hebräer den Ichova 
nur in der heiligen Stadt, in Ierufalem, aber nicht 
- tin den Provinzen ausfprechen durften, fo läffet man um: 

gekehrt in einer Refitenzftadt — der unheiligen Stadt — 
den göttlichen Namen. nicht gern über die Zunge gehen, 

fondern lieber in fernen Randflädten; und nach dem Abdrud 

— Buchs kann der van gar ſchon auf die Dörfer vers 

egt fein. 
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— wie —R site Bahn cia⸗ 
lxriugt, re . 


1:22.’ Die Konkluſton — der Nnſperrer gerkgoffen. 

2 Die .meinige beſteht in den Fragen: "wenn die vor 
quehmen Weiter fich. ohne die große Tour ausbilden, wars 
in fee. ‚den. Männeen unmöglih? — Kaun die Mid: 
fracht zweideutiger Kenntniſſe wol die Staziongelder, die 
"Diäten, "bie Spefetü,: den Schwindet: und das Ekeln von 


wer Bewegung und die Gefahr bei. Halsbrechens vejzah⸗ 


a 2.. Sollte. man nicht wenigſtens mehr reifen, um 


"werwänftiger als um .vernänftig zu werden, und 


fraͤher indie. Buͤcher — und in. die. Jahre dazu — als 


ain die Laͤnder kommen und ſich, wie die Bienen auf. dem 


EFlugbret, vor dem Ausflug. nach Honig; erſt die Augen 


nſanbern? — Könnte. man nicht Louten von Stande, die 
Ihe Geld außer Landes verfpielen,-vertuihlen, verh. .. . 


na verfreſſen, und die, ohne einen Heller Abzuggeld in 


‚die Invalidenlafſe, fi in: das Yrvalivanhaus - -hineinteben, 


es zur. Pflicht machen, im. Lande zu ſpielen, ju 6. . .», 
aa: binsphemieren und zu verſchwenden 2 Und gilt mein 
Ausfall auf die Reiſen, die nur ſonſt durch die Schwie⸗ 
rigkeit und Entlegenheit der Kultur gerechtfertigt wurden, 
nicht and wit allen * — re % unie ers 
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„Biebenter meleengeisrn — 


Sata; Bir, e enifotariie € Goettnteabant — _ dee Geburttas und 


die ‚Berföhnung. ee 
Werke: Habermannd Poolfeker an gengraphifiher Kurfus duch 


Europa, von ihm ſelber "ganz —J—— dem Erbocinzen 


der Milchſtraße —— —— 
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Ea:ip wahr, die Debelftecken unſers Schickſals, die 


als Wölschen in unſerem Himmel ſtehen, theilen ſich, 
wenn’ wie näher kommen, in Sonnen aus einander; 
aber am. nenen Otte erblicken wir wieder: neue Nebelflek⸗ 


ken — ich meine, wenn ein Moenſch immerhin Georgetten 


gefunden, beſitzt er denn. darum Briefe von ſeiner Fran 


oder von Siebenkaͤs ir. Wetzlar7 — Ja, die Entwicke⸗ 


lungen niim Leben ſind nur feinere Verwickelungene 


Koͤkeritz, der in den Frühlingzelchen des Stiers und Wid⸗ 
ders. ftand, konnte mie nun“ durch feine. Nachforſchungen 
eine gerichtliche zuziehen, ob ich wirklich Georgettens Va⸗ 


ter ſei. Meinen Paß hatte fie, umd‘am. den: wahren 


hatt ich erſt nach Hof: geſchrieben. Die Patrigier laſſen 
ohnehin, gleich, don Fuͤrſten — nnd, ungleich dem · Kall⸗ 


gula die Gefege fo tief annageln, daß zwar · ſie oben 


‚auf ihren. hohen: Thronen folhe unmoͤglich — denn Ka⸗ 


D 
— 





pitalbuchſtaben erſcheinen ihnen nicht groͤßer wie Perl⸗ 
ſchrift — leſen und mithin auch nicht halten koͤnnen; 


aber das Volkunten-muß fie befolgen, weil es die Pets 


teen vor der Mafe hat. Unchriſtlich konnten, wenn fie 
wollten ‚. die- ne mit mir wegen des Paſſes um⸗ 
ſpringen. — 

Ich komme nun zu dem Theil meiner Hiſtorie, der 
den erſten Mair enthuͤlt — welches. dar Montag nach dem 
letzten Aprilſonntag und nach dem erſten Couttag bei 
Georgetten iſt. — Ich muß gleich anfangs berlchten, daß 
ich den erſten Mai aus dem Bette ‚ftieg, und daraus einen 
Kopf voll halbſeitigem Ropfroeh "und ‚eine Bruſt voll hei⸗ 

ber, ſchon von Träumen angefangner Sehnſucht nach Her⸗ 
minen mitbrachte. Der erſte Mai war ihr Geburttag. 
Stuß mußte ſogleich in diẽ Zehiſche Buchhandlung nach 
Briefen laufen. 

Eh' ich vox ‚den Leſern dab. auſmache, was · der Horn ⸗ 
richter nF: der Buchhandlung brachte, will ichrihnen be⸗ 
Schreiben, wie ich mich acht Puſttage, vorher acht Mal in 
‚die Hoͤhe richtete, nd ein: vigner Troͤſter warden· dem 
hot war Stuß das neunte-Mal geſchickt : „= 
: An den zwei erſten Poſttagen Häe lch ‚gue ·micht 
| ſchicken ſollenz ich. ſagte Zinar: sörher 2", Man kann wicht 
wiſſen .— und nachher, als Eanß ledig kame „Ih 
koͤnnte mir’s “Börftellen ;“’ "aber dieſes voreiligs Dchicken 
Nee: meine Ungeduld zwei Tage zu fruͤh, die au: dritten 

Poſttage, wo ſie erſt A I die Eve lommen — 
ſchen aus Ihrr-aufging. - \ 

-" Beenoch: ſagte ir md: dritte Dat os: 


Re ‚Stute‘ WE doch eine Moͤglichktit und nachhers  MIH 


lich iſt darum "nicht: Wire. — Am vierten Paittag 
ſagt. uich: freilich, als des Worte he kam: „Bang“ Er 
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den ct — nnd · da re. deinen: haite fahr PER 
zu glauben. — Un: fünften: Dafts und Fafttage nehm 
ich. zum Troſte au: „Die kann ben: Brief blas eine halle 
Stunde zu Apaͤt auf; die Reichpoſt gegeben haben: "me 
Am Sechſten ˖ſchnitt ich: :fchom: inr voraus mein Annere: fir 
beide. WRöglichkeiten gu: — mie eine Schwangere Kio, Kits 
derhemden - für Beide: Gaſchlechter — wmd.-hielt. mir ats 
Beruhigung vor: „Natalia wollte. vielleicht eine : Zeile 
. mit beifchließen :und wurde. freilich nicht zeitig: fertig. ’’ 
Aber ein Troſt, dent man. fi) vor dem Unſall zuhereiteh, 


“wirkt donn..in demfelben nicht ſo wich ale haͤtte man ihn 


darnach erfonuen. Die: philoſorhiſchen Trafigrände find 
überhaupt. nie von „größerem. Mugen als in,geaßent — 
Gluͤck, ‚meil-fie durch das: Berfprechen ‚der leichten. Erdul⸗ 
dung kuͤrchiger Leiden: die Hoffnung ſeiner Ge * 
einen Genuß ohne Sorgen gewaͤhren. .t  eti@ 


Anm, ſiebenten kritiſchen Ange erwartete dd ——— 


| feinen, Brief, : im. det. Soffnung;; der Erfalg werde mich 


angene hta widerlegen. Die Welt. ßeht, wie ih mich in 


die ‚Welt einzufuͤgen weiß, ‚und wie ich, gleich. Taſſo, ſo⸗ 
gar funkelnde Katzenaugen zu Machtlichtern meines: Ker⸗ 
ters verwende. Aber da mir ber Zitterfiſch, Stuß, mit 


feinen Aerren Geſicht den elektriſchen Stoß: des Sthmen 


zes gab, ſo machten Fche jegtadiv: her zudringenden Sorhen 
die. wehrloſe Stellung meiſren: Herzens zu Nage, und bruch⸗ 
ten. ihm. ſchawere Stichwmden bei: , Meine Gesine, 

ſagt' ich, „iſt gewiß krankeich Sarf ja nur ihrem 


„fände bedenben und: ihre: Qualendirrch mich dazu 


„ich Tann. wol dur meine Teste. Lrrme Schrelberei?cales 
„wieder umgeſtoßen haben, mas in ihret vergebenden Seele 


„aufgebauet war.“ — Die ſieben und zwanzig topfige 


Blade, — um: ne ng dem. 


| Ma⸗ilen, m Mm — cen ich vade goneiſen 
antenne, und daß -Ich--mörgen-felber in den. Zehiſchen 
Wuchhandlung had dem Vriefe fragen Wollt: && war 
mir als hätt: ich ihn ſchon. Jah: hofft thn odndurch ge⸗ 
ter noch: zu erpreſſen, daß: ich: dDiei;contesta' meiner 
Antwort im Voraus leicht hinwarf und, wie in der Baum⸗ 
ur: im’ Herbſte die Loͤcher Thx, die Vaͤume ee 
im Fruͤhling hineintommen follen.- no 

Aber vb ich gleich in Merfon vet Herrn Pr — 
frames; es wur doch heute nithts gekommen ja, Stuß 


ggrſtoen: nicht: der Menſch hatte das katechetiſche ONRingren⸗ 


nen ſatt velwinmen. Eben das naͤhete meine Wunde und 
Haſenſcharte ‚wieder zaſammen? ich konnte mich erſtens 
Aan den Beten -halten-umd: Mn’ zum Froſtableiter meines 
Sieberfroſts gebrauchen ‚: zweitens Tonne’. ich dieſen achten 
Poſttag, da geftern nicht gefraget worden, ohne Unbillig⸗ 
dit "Then won: ſtebenten anrechnen. Wahrlich, etwas oft 
erwarten · iſt raͤtger, als as. Sin’ Mal venliereng zumal da 


wieſe Bewegung der, Serle; ungleich. andern: geiſtigen um 


thoͤrperlichen Osʒillazionen welche durch die. Zrit zur Ruhe 
sammen, gerade durch ·˖ Meſe in Schwung gerät... ' 
| 2 n Endlich -ericht ich hier mit elle ‚Lefern den neunten 
oder eigen "Tag (Den erſten Mai), wo ich: den: Horn⸗ 
richter mit der ausdruͤcklichen: Orohung fortſchickte, er ſollte 
etwas mitbringen/ ſonſt glauban ich/ er ſei wieder hinter 
die, Schule gegaugen. AWechahaftig, er brachte etwas. 
ESEilekebenkaͤſ's Hand und: Siegel mar: auf''dem "Packet, 
| das doch «mit der: Bairenther Moſt gekommen war; er 
hatte: blasrn das Blaͤttlein beigelegt: Naͤchſtens Mehr 
tb: Media Ich — [N Sieh einmal ‚meinen 
— Leibgeber 
4 Bebögehet. hatte ainie in — Bien etwas 
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von der — Aufl. der. — Papiere —— 
er ging daher In feine Muͤnzſtaͤtte und ſchmolz feinen 
„logiſchen und geographiſchen Kurſus durch die Welt” — 
an welchen ich mich ſo oft machen wollte — ſelber ein 
und um, und fehickte dem Inſpektor dieſe zweite Auflage, 
worin far kein Wort von der erften fieht. In drei Mis 
nuten foll „der Leſer den Furſue haben; man iaſſe mich 
nur vorher bemerfen, "DaB ich nicht wußte, was ich vor 
Freude über ‚ben Kürſus und den baͤrtigen markigen wil⸗ 
den Maͤnn, "den ich auf fo” viele‘ biographiſche Harzgalden 
prägte und noch präge, 'anfarigen Tollte. Ueber die Achrens 
fefe für mein Buch verfchmerze ich ein wenig das Miß⸗ 
jahr an Briefen; ja, ich fing an zu prophezeien, Her⸗ 
mine gedenke mich mit etwas Gonderlichem zu überras 
ſcheng und fah nun den Vorhang der Zukunft für keiten - 
eifernen.: mehr an, der in Drurylane die. Zuſchaner vn, 
dem Schadenfener der Büpne abfondert, fondern für. eigen 
fhyön.-bemalten, der. einige Minnten das Inſammenſchieben 
der ſchimmernden Deforazion verdeckt. So ſtell' ich..mgie 
nen Himmel flets voll glängender Meteore undſeltay, 
wie andere; ‚voll waͤſſeriger. Iſt denn nicht: in unſer „Bps 
. ben, wia in den Zitz, nur dev Umriß durch, feſte Formen 
gedrackt, und find.nicht die Blumen erſt vom, Menichen 
ſelber in die leeren Räume einzumalen? — = 4 zaus 
>» Hige ik Habermanns Kurfus, denn fo wenn. fi 
Leibgeber in den a Zeufelpapieren. 
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ſus durd Europa,.vog ihm ſelber don, fammas 

_ xiſch dem Erbprinzen der Milchſtraße yors 
OR JE Te Z ’ Ve t aa 3 9 = 


ae — ER Pi 
Habermann (ögifcher u 


BR getragen - , 
Sat octıy — — Ei ech 
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Mr: ſich ver Kardinal Nichelien in kranken Stunden für 


„An: Pferd Anlah — ob er gleitch ſelber Frankreich zu ei⸗ 
WAR achte, und zwar zu einem; Pack⸗ und Filialgaul +- 
fo halt!: ich mid von Zeit zu Zeit fuͤr den Prinzenhoſ⸗ 
melſtet des Dauphins die: Milchſtraße, und gebe daher 
ungen Menſchen geegraphifche Stunden. Die Klar 
halt deſer Wiflon iſt wunderbar ſtark, und: ohne Schwer 
denborgs wache Wiflonen‘ faft unerflärlich; — ich ſtehe 
auf vem Sirins da, der Haupiſtadt unſers Nebelflecken *), 
und meſſe, ſtatt der icdifchen ſechs Fuß, reichliche ſechs Erd⸗ 
blaͤmeter) und einige Meiten, undmein goldgelbes 


— 





* m Ein Nebelfleck, d. h. ein zuſammengehoͤriges Reich von 
Sonnen, ſieht näher wie eine Milchſtraße aus. Herjhel 
hält in unferem Nebelflecken oder in unferer Milchffrafe 
und Öternenfchicht den Sirius für die regierende Sonie 
der andern Sohnen. — F 
Leibgeber wurde gewiß auf den Traum einer ſolchen gis 
gantifchen Statur. blos durch Lavater’s feinen gebrächt, daf 
“ir nach dem Tode ums unendlich ausdehnen und zufams 
‘menzichen können. Ausſicht in die Epigkeit. IL 11. 
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KEoßſhaar hangt · neben Berencens Haar’ in ‘Sen Hiinmel 5 
hinunter, und wird von Sternkundigen als Kometen: 
ſchiweif präeter” propter‘ ‚ausgemefich, — I pie dandſtaͤrte | 

der. Mitchfraße die Sonnen, fiegen um: den Hofmeiſter — 
und Eleven deutlich" herum, Falnme der nachſten einges 
pfartitn Vbtfern, den Comm. 

ur Diefes ‚ponfrerähifdie Meter, das tdi‘ iiber dc 

tet und serfuffert wuͤnſchie, Aſt ein auffüllender witter 

von Viſion und ara, der mich alicinal an meinem‘ Se 
Gebiwrieage wvdn ei? 61 zwoif ühr beſchleicht und bes 
herrſcht, eine VBdtſenſtuwe⸗ — wo‘ ohnehin Seh Geifkern die‘ 
Hrifterdarhee Boͤtſe der‘ Erde offen ſteht! „Wat äber 
gerade in "diefem Jahre die "Rift on fo hell md. fang bar, 
dag? Aeh--dem Yifanten die zeographiſchen Elemeata tennt⸗ 
io * Erde in det leichten Einkleidung meinẽs Keifer a 
journals angenehm, obwol aͤußerſt fragmentariſch btizu⸗ 
Grhräch vermochte. —_ das kam daher, weil‘ ich in Bremen 
le" und im daſtgen Bleikellet der Domkirche ‚eine danze 
Stamdeiting als eine Berierletdje auf einen reifeniden kri⸗ 
tiſchen Redaktdr und Literator iauerte, der alle lebende 
groBe Gelehtte beſieht“ und” alles, was todt aber erheblich 
get RC brachte dem Kuͤſter durch ein Kopfſtuͤck und ein 
Feitmannchen dahin, daß er dem Literator weiß. machte, 
im Bleikeller ſet unker den tonſervierten aufsedeckien Lei⸗ 
chen auch der alte ‚niederfächfifche Spottvogel Liskov 
beſtüd ‚(für diefen wollt ich mich ausgeben), und ſitze 
fü toi" friſch und tonſervieret da, als wenn er lebte, 
gleichſam afs ob die Natut ſeinem Körper bie unſterblich⸗ 





Pi Bleikeller HI eisen keichen · hundert Jahre lang — 
ohne Geruch un Aenberung; Ines. onfgehangne 
uͤhner. 








kit u, ‚die feinen. Ramen bei. dem — 


Publikum entging. au un 
"Während. dem einfamen, Ballen anf. den Literator 
träume" ich mich, ans den dunfeln Gewölbe auf den Eis 


rius vor den Erbpringen bes Nebelſieckens. 


Gnadigſter Herr,“ vedelg. ig ig au, hente. Saben, 
„wir Geographie. Da in..mwinee,:großen Tone fo. viel 


| bavon ſteckt als Sie ndthig haben fo Wand: ich ne 
„blos die Tour zu geben. — 


„Vorzuͤglich vier letzte Dinge 1 bringt en FReiſender 


von ſeiner Laufbahn zum Berichten. nach Hauſe: ſeine 


„Reifehöllen ‚mit ihren Rorpöllen -\ feine Keifehimmel 
„fan, den, Rorhimieln, - — ſeine Videnda oder Wise. — 


‚und, ſeine Corrigenda (d. i. was ihm ip: ‚den. Städten, 


„wodurch er paſſi lerte, gar nicht anſteht, und pas. ſe beſ⸗ 
„seen, malen). . 

‚Reine, Meifehdlten. Hnen, atzuſchatten, Hnidig⸗ 
uſter , hätte wol. ng ein Dante Mm ‚feinem Höllenproang 
„im Vermoͤgen: denn jeder. Tag legte: eine frifche Kxbfe 
„in. das Fontgnell meiner Plage, ‚damit es offen bliebe. 


Schon vor mis, If} es von, „mehren. Reiſenden bemerket 


„worden, daß man ‚unferppeges- ‚nichts umfonft bakommt, 
„und daß man nicht, . wie die Morgenftunde und. Queck⸗ 
Afilberarbeiter *),. Gold im Munde haben muß, fnpern. 
„in der Hand; was iſt aber. das ‚gegen. meinen Juden⸗ 
un und ‚meine Tuͤrkenſteuer von mir. an Juden, ‚And 
„Türken, namlich an Wirthe, abgetragen, die nje. mit 
doppeller Kreide, ſchrieben, fondern, allezeit- ‚mit, Kreide⸗ 


„bergen ?' 'Muge’ ich nicht in Kayısbad einen Gulden 


'*) Einen Dulatin haben fE Alt Giftfang des — im 
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„fuͤr den bloſen Garderobeſchluͤſſel geben, wofuͤr ich am 
Beichtſtuhl fünf Loͤſeſchlͤſſel hätte erſtehen Ednnen? Mußt“ 
„ich nicht im Mendorfer Bade meine Sfrafgelder erlegen, 
„blos weil ich den Hut ungemein hoͤflich abgezogen — 
„desgleichen ‚in Groſſelfingen *), blos ‚weil da feine ans 
„dern Räthe notierten als luſtige? — Und welche Sums 
„men von Einfuhrzoͤllen oder Spertgelvern liegen nicht. - 
„von ‚mie in Leipzig und. Wien, ‚die ich, da Nachts ent⸗ 
„sichten müflen, che man mir die Stadt und darauf mein : 
„Logis qufmachte, indeß ‚der Janustempel die,ganze Macht 
„in Europa offen ſteht? — Blos weil der Paſſagier keine 
„Familie mithat, die ihm Geld koſten koͤnnte, bohren lau⸗ 
„ter durſtige Weſen in ihn die Saugeriſſel, wie man den 
Moͤttern im alten Mazedonien die Milch durch Schlan⸗ 
„gen und. an andern Orten durch Hunde nehmen laͤſſet. — 
„Ich laſſe einige hundert Vorhoͤllen aus und merke 
„nur Hoͤllen an: wie wenig Achtung erhält man unters 
„wegs, blos weil man unterwegs, blos weil man under 
„kannt iſt! Wie wird man angefchnauzt von Grobianen, 
„angefuͤhrt von Beträgern! — Die PDarifer 3. B. hingen 
„mir einen theuern Schooßhund auf, deſſen Haar zwar 
im Alter und Summer die Farbe hielt — weil fie fall) 
„war — aber nicht im Bade, und den ich, als er abs 
„ſcheulich aus dem Schwenfteflel ausgefliegen war, nirs 
„gends los wurde als in Koppenhagen durch einen Oſtin⸗ 
„dienſahrer, der ihn gratis und ohne mein Wien eins 
„ſchiffte. — Und welchem unabläfligen Wechfel von Sit⸗· 





m) Im Nendorfer Bade ift Hutabnehmen verboten. In Grof- 
felfingen (im Hechingifchen) bält man jährlich ein Narren- 
gericht, mo die in Harlefine verkleideten Einwohner jedem 
Fremden eine Strafe diktieren dürfen. Blos die Kleidung 
des Gerichts iſt dabei auffallend und ungewöhnlich. . 
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„ten ftelfet man einen firen Pilger bloß! von Tyrol an, 
„wo man ihm duzet, bis nach Holland, wo man fogar 


‚feine Effekten ihrzer! — Was foll ein Paſſagier ſagen, 


„wenn er ein franzöfifher Hund genannt wird — in 
„Heſſenkaſſel, weil ex. keinen Zopf, und in London, teil 
„er an deſſen Statt einen Haarbeutel und oben darüber 
„feinen Regenſchirm traͤgt — oder wenn er ausgehungert 
wird — in Polen am Schabbes, wo die Juden nichts 
hergeben als einen Chriften "zum Aufwarten — ober 
„ausgetrocknet — fowol in Kalais als in’ Dover, weil 
„die feinen Weine, die er auf dem Kanal unter der Sees 
„krankheit ftehen ließ, am Ufer dem Schiffvolf zufterben 
„— oder verflucht gehudell — unter dem herrlichen 
„Brandendurger Thor in Berlin, weil er vin gefiegeltes 
„‚Billet-doux von. einer hohen Perfon, an ihn gerichtet, 
bei fich führt ‚ und er vor Gericht nicht gern geftehen 
‚will, daß er das Billet felber, duf der vorlegten Stazion 
„an ſich geſchrieben — oder unerwartet examiniert — in 
„einer würtembergifchen Nachmittagfirche, wenn er zufällig 


„ivaͤhrend der Kinderlchre unter flämmigen: Batechetifchen 


„Bauernburſchen fteht- und ihm der Pfarrer, der ihn = 
„unter zähft, die Frage vorlegt (ich vergefle fie nie): 
„‚sielerlei gibt e8 Himmel — — was foll da, fagt ri 
„ein Dilger fügen? 

„Ich meines Ortes fagte eben das, worauf: ich jetzt 
„komme, ed gibt vice Reifehimmel und. Vorhimmel, 
„worin man fi) ganz erholen Tann von Reifevörhöllen — 
„son harten. Betten — weichen Waflern — gleich Pflugs 
„ſchaaren flumpfen Barbiermefleen — fcharfen Wurſtſchlit⸗ 
„ten — von fchlechten Univerfitätfitten und eben fo 
„ſchlechten Univerfitäthieren. (jene gewöhnlicher bei Pre: 
„felloren, dieſe bei ihren Zuhörern); — Auf welche Art 
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„haͤtt' ich je meinen Namen fo groß gemacht — ausge⸗ 
„nommen, wenn ich ihn in den wachſenden Kuͤrbis des 
„wachſenden Leſepublikums eingeſchnitten haͤtte — als 
„mie auf Reiſen gelang? Hab’ ich den Namen nicht 
„im rothen Haufe zu Frankfurt auf den Teller gefrapt — 
—„ihn in tanfend Fenfler gezogen ale Steinfchneiddr ?. — 
„Hab' ich ihn nicht ſitzen laſſen im Brockenbuch — im 
Paſſagierbuch des Beigang'ſchen Muſeums zu Leipzig — 
„neben dem Rheinfalle. — auf Sciefertafeln der. Wirthe 
„im Gothaiſchen — auf den breiten Steinen. des Miw 
„ſterthurms — an hundert „Ranzen neben dem Lanater’s 
„ſchen — in taufend Intelligenzblätteen — auf Millionen 
„Nachtzettein? — ‚Und wird ein Menfch mit einem fols 
„hen allgegenwärtigen Namen je nur einen Kreuzer apf 
„eine Pränumerantenlifte pränumerieren ? — In London 
„haͤtt' ich fogar den Kardinalhut .befommen können, aber 
„ich gab ihn dem Hutmacher, der acht Guineen- dafür 
„haben wollte, mit der Bemerkung zurück, dafür biete 
„mie Erfurt den Doktorhut an. — In Holland wurde: 
„ſogar anf meinen Körper — den ich nur umhabe, wie 
der Hölzerne Gliedermann ein anderes Gewand, damit 
„ich Falten damit ziehe and fchlage — .ein -folcher Werth 
„gelegt, daß mir eine alte Fran den Körper *) auf einen 
„ganzen Sonntag abmiethete, damit er mit einer jungen 

„theils einen Spaziergang machte, theild einen Tanz. — 
„Eine ähnliche Aufmerkfamteit auf mein Aeußerliches 
„ſchien es zu ae ‚ dab man mich in a ſechzehn 


9— Frau⸗ de Ta fo erzählt, daß — Weiber da Bande 

+" werköurfchen zum Tanzen und Spazieren für Mögde mies 
VS und vermiethen. 
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— *) beſieigen eb; nachbeih ich vorher mit 


Fiſchen bewirthet worden, weiche die Lava mitten im 
„Meere gefotten. — Ya, meine Feinde mußten den Harm 


‚erieben, daß ich in dee Reſidenzfſtadt hier — fie fiegt 
„Dicht am Steome, in. weichem ich eben den Zahuſtocher 
„ſtecke — unterwegs am hellen Tage den Thron bes 
„ſtieg.˖ "Denn ald gerade ‘der Thron ledig fand, weil 
„der Türk, fuͤr welchen er und die Ehrenpforte - gebauet 
„waren, jede Stunde fommen follte, fo wurd’ ich deſſen 
„Antezeſſor, md feste mid) darauf. und fihaute mich um. 
„Aber. Himmel.,..wie hoch ift ein Thron! Ich fah zu 
„meinen Landestindern herab und fie Famen mir fo abges 


„türzt vor, wie aufgerichtete anf dem Hintern figende 


‚„nuspernde Spitzinaͤuſe, und die drei Neichftände glaubt’ 
„ich als drei gemalte Ratten, gleich der Stadt Arcas, in 
„meinem Wappen zu führen; jede Minute beforgt’ ich, 


ih wuͤrde ˖ vor "Schwindel aus meinem Maſtkorb fallen. 


„Aber ein maitre de plaisir nahm eine am Throne 


„haͤngende PingeronBrille **) umd feste fie mir auf — 


„gnaͤdigſter Herr, wenn Sie ſie einmal aufhaben, werden 
„Sie ſagen, daß ich Recht habe, und daß man bei den 


„beſten Augen mit ihr auf dem Throne, wie auf einem 


„glattgebohnten Fußboden ſitzt, und nichts ſieht als das 


Re den Hoſſtaat — ſo ſchoͤn iſt Durchs Glas jede 


9 —— Sorani wird der 23 ſtets in das Sochzeitbette 
gelegt. 
— ©. unfiftüde für Künftler xc., von Wiegleb überfest, 
r Th. © Pingeron erfand eine Brille, die ferne 
Sesenitänte mfihtbor und nahe deutlich macht, und durd) 
“weiche man ohne Schwindel, d. h. ohne Zucht, auf tem 
all Seile der unſichtbaren Tiefe tanzen 
kann. 
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Klaue von einem — und der ganze un if j 


„raum des Etaatd wie weggeblaſen.“ — 


Nun wars Zeit, dem kuͤnftigen Saar. Def: Nobeh⸗ 


fleckens mit dem kleinen Reich von Aachen, mit der Erde 
und mit den Staͤdten, die auf dieſem Erddoͤrſchen liegen, 


doch ein wenig in geographiſche Bekanntſchaft zu bringen: 


denn fo winzig diefee häpfende Punkt som Glopus auch 
ift, ein Degent hat fo gut uͤber die entferntefte Fifchers 
und Köhlerhütte zu regieren als über die Koͤnigſtadt. 
Einer, der auf dem Erdglobus felber während der geogras 
phifchen Stunde ficht, kann die Kugel nicht felbee auf 


den Schultiſch ftellen und fie drehen und daran den Ki 


dern alles weifen | — ſondern mit einem viel kleinern Glo⸗ 


bus aus Pappe muß er auskommen —; allein ein 


Inſtruktor auf dem Sirius, von Wellengroͤße ‚ wie id, 
und im Beſitze eines Eleven, der, wenn er nur noch 


neun Mal hundert Tauſend Meilen waͤchſet, dann einen 


halben Kopf länger ift, wie fein Hofmeifter, diefer Tann - 


es kommoder haben, und die Erdfugel fiber — ob. fle 
gleich ihres Gießhalfes des Chimboraſſo wegen, nicht fo 
glatt wie eine meſſingene iſt — unter der Schulſtunde 


4 


aufftellen und ummenden. Freilich. waren fo kleine Par⸗ 


tien, wie Städte, mit bloßen Augen nicht volllommen zu 


fehen — denn die Kugelthiere *) oder Erden formierten. 


ihr Kugelquadrat oder Planetenſyſtem mit fo unmerklichen 
Bewegungen neben uns, daß der Erbprinz dachte, fie 
ftänden — aber: wie hatten ein neues, Hofinannifches 


Sonnenmitroffop, in welches ich den Erdball mit der eu⸗ 


ropäifchen — blos auf den mer zu ua 
* Seaghs Kuͤgelchen ober. Thierchen bewegen ſich im Waſſer 
uͤnaufhoͤrlich, und awar immer in einem Quadrat. 
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Grauchte, und worunter dann meinem Scholaren alle 


Städte meiner Neiferonte mit dem Zahnflocher, den ich 
feiht darauf herumfuͤ htte ‚ gut zu zeigen waren. Ein 
Kronprin; kann kein Syſtem ausflehen. außer das ber 
Attrakzion; Leinen andern Wahrheitinaler als den Sa 
mwändermafer, und nirgends eine. casa santa als ım einer 
vergoldeten Lorettofirche; daher hob ich nur eine und die 
‚andere Stadt aus meinem Reiſejournal aus, ging aber — 
am doch einigermaßen fuftematifch zu verfahren — die 
©tädte . alphabetifch durch, wie Foote feine Gläubiger 
(oder die pariſiſche Regierung fonft die Rentifen) nach 
dem Abe Bezahlte. 

„Ich lege,“ fing ich. an, — Herr, bei mei⸗ 
„mer europäifchen, Staͤdtebeſchreibung das Abe und ment 
„große Tour zum Grunde, und flechte dabei fo viele 
„Videnda oder Merkwürdigkeiten ein, als ein Zürcher 
„gereiſeter Kandidat in dem lateinifchen Keifebericht auf 
„stellt, der er dem Zürcher Konfiftorium übergeben muß. 

„Aachen, das hier liegt (ich fegte den Zahnſtocher 
„darauf), hebt außer andern’ Meich s Palladien die Reich— 


„Peruͤcke Karls des Großen auf, die der Magiſtrat jaͤhr⸗ 


„lich für zehn Thaler feifteren en Mein = führte 
„mich darauf nach 

„Bern, deffen Kleiner Rath den großen "N fpieft, 
„und daher 120 Vexier⸗Landvogteien vergeben darf. Dieſe 
Vogteien beſtehen nicht in Laͤndern im Mond, oder in 
„der neuen Welt, ſondern in wirklichen eingefallenen 





Dieſer von — beſchriebene und von Rouff eau um 
mir gebilligte Eleine Rath, befteht aus Juͤnglingen, die Dt 

eine fcherzende und uͤbende Nachahmung des Ben #9 auf 
eine Fünftige wahre vuͤſten. 








® 


„Schloͤſſern, wovon noch etwas ſteht. Einen aͤhnlichen 
„kleinen Rath haben die Fuͤrſten faſt in den meiſten Staͤd⸗ 
„ten unter dem Namen Stadtmagiſtrat unter ſich, dem 
„man ſo gut, wie den Landſtaͤnden, Vexier⸗Inhaͤſiv⸗ Re⸗ 
„proteſtazionen verſtattet, damit der Magiſtrat ſich exer⸗ 
„ziere. — Der Gaſthof zum heiligen Geiſt, auf welchem 
„Sie jetzt den Zahnſtocher erblichen, liegt in. ' 
„Coͤlla, worin eine ſolche Eanonifche Oſteologie 
„ohne Beinfraß aufgehoben wird, als z. B. die Gebeine 
„der heil. drei Koͤnige, des heil. Engelhert, der 11,000 
„Jungfern, der Makkabaͤer — taufend Heiligen « Schädel 
„gar nicht gerechnet — daß es ein Jammer if, daß aus 
„allen diefen Knochen nicht Ein lebendiger Mann zu mas 
‚hen iſt, oder daß ſie in keinem ſtecken, wie denn ich 
„ſelber, als ich durchpaffierte, fein heiliges Bein an mir 


„hatte als das Heifigenbein (os. sacrum). — - Mit diefem 


„Bein reiſete ih nach 

„Dresden, wo ich mir den. — Kirſchkern 
„mit feinen eingefragten fünf und achtzig Gefichtern no⸗ 
„terte. So klein Ihnen, guädigfter Prinz, ohne das 
„Hofmann'ſche Mikroſkop der Erdball vorkommt, und 


. 


„Dresden wieder Kleiner, als Europa, fo, ift gleichwol der 


Kern‘ kleiner, als alle, beherbergt aber dach) in. fiher 
| „Bilderbiende die gedachte. Geſichter⸗Suite. — Es wurde 


„imr erlaubt, in der Gallerie einen ollländigen Rahmen 


„zu kopieren. Es war gerade. der, fünfte. März: und die 


„zeitige Ausſtellung der. Gemälde, ß: nie, der. Wangen. 


— auf — weiblichen Zuſchauer innen, mit 


16 —— 


| nEprenbreitfiein. a da ich. "arheiging ſtatt 
„der berühmten ,. Voget Greif genannten und bis nach 


a gebenden. ‚Kanone, blos ein Aal Berne ; in 


— 


* 
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* ich ein don gratuit für die Gefangnen legen mußte. 


„— Ich will jſetzt eine Magnetnadel nehmen und damit 
— Europa gehen, fo werden Sie, wie Re Kaifer 


„Joſeph, 
„Ferney finden, worin an der Taube des Heiligen 


„Geiſtes, die der Rittergutherr am die Kanjeldecke nageln 


„laſſen, wirklich ein Fluͤgel fehlt. Der Abgang kann den 
„Abgang von VWoltaires Fluge oder von deſſen Milde bes 


„deuten, oder: gar nichts; der felige Mann war eine alte 


„Lerche, woran, wenn fie auch nicht hoch mehr fang und 
„ſtieg, doch die fatyrifchen Sporen immer länger und 


„ſchaͤrfer wurden. — Sind Voltaire und die Lerche Bil 


„der der europaͤiſchen Kultur, fo frag’ ich, ob's nicht die 
„Sammlung, gezeichneter Münzen noch mehr iſt, die 
„im Muͤnzkabinetie zu 

„Gotha liegt und 27,000 wirkliche Thaler ko⸗ 
„ſtete? — Merkwuͤrdig iſt mein nummisniatifches Projekt, 


das Ich als Plus⸗ ud Plurimunimacher bei der Reichs 


„verſammlung eingab, daß das Reich dem Mangel an 
„Rammerzielern und andern Reichs Intraden feuern wuͤrde, 
"wenn daſſelbe — da die Franzofen jedes Pfund ihrer 


„abgetragenen Baflille fo theuer wie ein Pfund Rind⸗ 
fleiſch abſetzten — chen fo, ftatt anderer Güter, die 


„Staatgefängniffe zerfchlagen und die Kerker pfundweife 
„(eine unermeßliche Stein und Silbergrube!) an Steins 
„„ſchneider, und in Stufenfammlungen und in die Ringe 
ſtatt daß vorher die Ringe in den Kerkern eingemacht 
„waren) kaͤuflich abſtehen wollten. — Roch ſtimmt man, 


. 06 uͤber das Stimmen zu ſtimmen. — Drehen Sie die 


„Erdkugel mehr rechts gegen den Fokus, fo fehen — 
„teicht 


| „Dot im Voigtlande, wo Ihr Hofmeifter auf — 
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„Felſen ſeinem beſten Freunde ſeinen Namen, feine Freude , | 
„und den Abſchied gab und ſagte: Luſſe mich gehen, 


„ohne mir nachzuſehen! — Gnaͤdigſter Herr, warum ſoll 
„eine Freundſchaft, die nie verbittert, und ein Abſchied, 
 zrder: nie verfüßet wurde, nicht unter die Videnda und 
„Visa einer Stadt gehören, ich bitte Sie fehr? — 


„Jena läßt wöchentlich‘ den Leutrabach durch feine 
„Saffen, und den Nilſtrom der Piteraturzeitung: dutch die 
„übrigen deutfchen laufen, um das Auskehricht megzus 
„ſpuͤlen; der Leutrabach führt das Jenaer fort, der andere 


„das andere. ' Aber Teider hier im Sirius erhält man - 


„nicht ein Blatt, und die Meichpoft verweigert, wie es 
„ſcheint, die Spedizion. Alphabetifch if, mit. Jena zu 
„sertnäpfen FE ji 


„Königsberg oder Kant, den ich an der table 


„d'hôte befragte, ob er ein Kantianer fei und Kant recht - 


„verſtehe, weil mich fo viele. Tauſen de verfichert hatten, 
„nur fie, (und noch cinige wenige) begriffen ihn. Aber 
„noch glaubt der Greis, was er will. 


„Leipnitz, gnaͤdigſter Erbprinz, muͤſſen Sie nie. 


⸗ 


„mit Leibnitz vermengen; jenes iſt ein Rittergut und 


„liegt im Kurkreis; und dieſer iſt ein Rittergutbeſitzer 
„und liegt in oder unter Hannover. — Das Schloß, 
„auf das ich jetzt mit dem Zahnſtocher ſtoße, gehört auf 
„den Marktplag zu 

„Mänden. — Es ift mir nichts aus der — 
„erinnerlich als der usus epanorthoticus eines Pater 


„Provinzial, der damit einen flerbenden Bettelmönd dem 


„Teufel aus den Krallen ziehen wollte. Der Pater Pros 
es hatte nämlich. mit Vergnügen nach einer alten 
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„Sitte einen Schweinkopf *) am Mönche ale Bußwecker 


agebraucht; aber es war keiner zu kriegen, und bis man 
„ein Schwein todt machte, war der Moͤnch ſelber todt 


„gemacht. Der Pater Provinzial wußte am Ende nichts 
„zu thun, als fih auf feinen Kopf zu verlafen — der 


„eben fo. feift und fertäugig war als der begehrte — - und 


„auf die Augen des Bettelmoͤnchs, die ſchon nichts „mehr 
„unterſchieden; keck faßte er feinen eignen Kopf mit bei» 
„den Händen an und begann for „Fatales Suͤndenkind! 
„ſiehſt du den Saukopf, den ih in Händen habe? —. 


„So warſt du felber; wie diefes Vieh haft du dich ges 


„waͤlzet, und übeffreffen, und gemäftet, und dabei doch fehr 
„gegrunzet. Bekehre dich ſo hurtig du kannſt; du haſt 
„ja ſchon keine Vernunft mehr, und bedenke, daß dieſe 
Sau einmal wider dich zeugt! Amen!“ — 
„Nuͤrnberg hier,“ ſagt' ih wieder zum Prinzen, 
„treibt berühmten Handel mit Puppen für Kinder. — 


J ogleich der Prinz gern einige ſehen wollte und ich mein 
Beſtes that mit meinem Zahnſtocher / fo war doch der 


Dauphin unvermoͤgend, fie (weil das Mikroſkop nicht ges 


nug vergroͤßerte) klar von Menſchen abzutrennen; das 


Frankfurter und Regensburger Auffahren mit Kutſchen 
und Zuſchauern ſah der. Blinde aus topographiſcher Igno⸗ 


ranz für den Nuͤrnberger Kindleinmarkt mit -Kinderkuts 


ſchen an. — „In 
„Osnabruͤck (fuhr ich Fort) muͤſſen Sie vorzüglich 


„meinem nn nachgehen, den ich in einen kupfer⸗ 





m; Sn vie Vortede zu’ Wolf. lect. memorab. wird aus * 
Goropius Bekanus erzählt, daß ſonſt die Moͤnche dem Ster⸗ 
benden einen Schweinkopf als Deviſe und redendes Wappen 
feines epikuͤraͤiſchen Lebens, fammt der muͤndlichen io 

; Auterlinenuis vorgehalten haben, - — 





„men gefſel auf dem Markte ſtecke. Ein Falſchmuͤnzer 
„wurde darin vor Zeiten in Oel geſotten; woraus Sie 
„abziehen koͤnnen (ſetzt' ich als Prinzenhofmeiſter dazu 
und wollte ihm pragmatiſche Winke geben, weil— er doch 
einmal Geld auf feinen Sonnen ſchlagen läffet), ‚mie 
„sehr die Srdenfürften auf Nechtmünzerei ausgehen. Sil—⸗ 
„bermuͤnzen 'verfegen fie mit fo viel Gold, daß man das, 
„Silber kaum innen wird, und die Münzen daher wirks 
„lich überall Goldmünzen nennt; und Kupfermuͤnzen laſ⸗ 
„ſen fie mit fo. vielem Silber legieren, daß fie allgemein 
„ats Silbermünzen kurſieren. Eben fo ftcht die Venus 
„(das Kupfer) immer ‚in Konjunkzion mir der Sonne Ä 
„(Gold) und hat ihren Durchgang dadurd. — Br 
„Wie müffen. eifen mit unferer geographifchen Stun: 
„de, gnädiäfter Here, drei Viertel iſt fhon vorbei und 
‚ zudas erfte Viertel fchon halb hinunter, und neh find wir 
„erſt am PD; bei künftigen Lettern und Städten’ fchrän? 
„ich mich blos auf eigentlihe Wunder der Welt und Ges 
„benswürdigkeiten ein: — Das Feuer, worin Sie jetzt 
„meinen hölzernen Städtezeiger fehen, brennt in 
„Petersburg auf dem Markt *), wovon der Weg. 
„wach Petethof vielleicht darum für jeden Fremden merk 
„wuͤrdig iſt, weil er darauf das rothe Wirchhans oder 
„Krasnui Kaback antrifft, in welchem Waffeln von ſolcher 
„Guͤte gebacken werden, daß oft die: Saiferin felber ans 
udib. Su i 
 „Dueerbah und Dueerfurt fragt man umfonft 


Bier} 





ı N) Sm Winter werden da große Feuer auf öffentlichen 15 Ne 
für Voruͤbergehende unterhalten. Rei ard’s gmusn je 
— u Aufl. S. A28. 
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„nach Waͤffeln; wiewol die Oerter als alphabetiſche fort: 
„laufende Signatur, Queergaſſe und Bruͤcke nach 

„Rom ſchwer zu entrathen ſind.“ — Der Ynfant 
ſollte mir dieſe Haupts und Patentſtadt det Welt auf 
‚dem Erddorf felber fuchen: „Sie kennen fie gleich,“ ſagt' 

ich, „an den fieben Bergen und der durchſtroͤmenden Ti⸗ 
„ber.“ . Aber er zeigte zu. meinem Erflaunen auf Briſtol, 
das auch ſiebenbergig und um den durchpaſſierenden Avon 
liegt. Ueberhaupt machte’ jegt die Erdkugel, die ſich durch 
ihre. tägliche Bewegung um ſich und die Sonne ſchon 
merklich aus dem fchärfften Fokus des Hofmann'ſchen 
Mitroffops verſchoben hatte, leichte Städtefüchung fehwer. 
— „Es wäre vergeblih, Prinz, wenn ich Sie oben in 
„das Loch der Rotunda hineinzufehen bäte, nach Raphael 
„Stab herab; Sie werden (da fie nicht erleuchtet *) 
„iſt) die Stadt ſelber kaum ſehen; aber hätten wir ‚hier 
im Sieius ein vollfommenes Hörcohr, fo könnten wir's 
„an Rom anlegen. und vielleicht das -päbftlicde Miserere 
| „sernehmen, und die welfchen Städte, da fie zu klein für 
das Auge find, an ihren Krhlen und Saiten. mit den 
„Ohren faſſen.“ — . 

Der Seifchofmeifter — ich darf mich fo nennen — 
begleitete darauf ſeine kleine einmaͤnnige Fuͤrſtenſchule auf 
ihren und feinen Reifen durch 
Straßburg, wo er des Regimenifriſdrs FF) nicht 
unruͤhmlich gedachte, der ihn da einmal — und zwar 
weniger ſeine Haare, als deren wuͤſte Region — einge⸗ 
pudert hatte; denn die Garniſon hält den Menſchen des 





*) Rom hat ſo wenig eine ndchthche Gaſſenbel⸗ tung als 
Nürnberg, das doch auf fünf Hügeln mehr liegt. u = 
**) Storch erzählt es auch. F 
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Hals, und will, zele der fpartifhe Krieger, voll Staub 
fein, oder wie der ringende Ahle. Nicht darum," weil 


Sachſen ih auch) mit S anfängt, führt ich: dann mei⸗ = 


nen &irins s Roadjutor dozierend durch folches, fondern 
weil ich felber einmal mit einem Freunde *) dadurch ges 
reifet war, und weil mir noch im- Hundftern der Spaß 
erinnerlich blieb, daß ich und mein Freund — nad fals 
dierter, verdammter, herrlicher” Kreidezeichnung mit .der 
Wirthkreide — aus Scherz; und Grimm, zugleich den 
Schultheiß von Sachen über den Flor der fächfifcheh 
Preßfreiheit und Staatwirthfchaft,,. ferher der Chauſſeen 
(im Moraft zogen wir die Ferfe gleichfam aus einem 
"Stiefelnechte nach dem andern) — und über die inläns 


difchen Nepräfentanten im Parliament ausgefraget hats - 


ten; — welches ungemein komiſch lang, da das Neſt, 
ein winziges Pfarrdorf zum Mürnbergifchen Pflegamt 


Lichtenau **) gehörig, kaum ſiebzehn mäßige Bauerhänfer 


zählt. — „Sachſen,“ fuhr ih in meinen Hofmann ſchen 
mikroſkopiſchen Beluftigungen fort, „wird aber nicht ges 
„mug vergrößert (durch Hofmann's Schuld), und eben fo’ 
„werden Sie vor dem Zahnftocher kaum 

„Toͤpen im Woigtland fehen koͤnnen, wo die gebir⸗ 
„gige Wetterfcheide des hohen Schickſals mich und meis 
‚men Freund aus einander trich, fo daß ich nach 


Ener er — — er 


*) Mit Siebenkaͤs ging er, wie die Menſchen aus bem-hiitten 
Zheil der Blumenftäde wiffen, nach deſſen Tod aus Kuh— 
fchnappel nach Hof und Zopen. 

**) Fabri in feiner Geographie für ale Stände (©. 173 2} 2.) 
zitiert das erbärmliche Dorf, das nun wohl fein Menſch 


anfehen und nennen würde, wenn es nicht fo fpaßhaft an - 


‚ein Kurfärftenthum erinnerte, das gerade fo viele große 
Städte aufzeigt als jenes Hüften. — 





„Utrecht ale die eine naſſe Wolke flog, wo id 
mit Vergnuͤgen fand, daß dem Utrechter Frieden in feis 
„ner Mauße doch die Feder *) nicht ausgefallen ift (denn 
„ich nahm fie in die Hand und fpigte fie), womit ihn 
„der diplomatifche en — Da — und 
„Er nad) 

„Vaduz, als die andere Hälfte des Gewitters, wo 
zer zals Inſpektor jetzt donnert, hagelt und troͤpfelt. 
„Wien, Prinz, ſuchen Sie allein!’ — Nun 
borgt' er meinen Zahnftocher und tappte oder tippte ganz 
blind auf dem Erdkörper herum. Sch entſchuldige den 
jungen Menſchen, da der Mond ſchon tief über Europa 

ſtand, und mehr Schatten als Stralen hineinwarf. Um 
ihm zu helfen, erbot ich “mich — die Idee iſt aus einem 
bekannten Geſellſchaftſpiele — immer “ftärfer zu -pfeifen, je 
mehr fein Zahnftocher Wien ſich näherte; und dabei ‚wollt 
ih, wenn er an alphabetifche, -d. h. mit einem. IB der 
. sanfte Städte ſtocherte, folhe nanıhaft machen. — 

Er fing an... „Ein Reichgericht ift da (ſagt' ich 
und pfiff mäßig; denn. er flach auf Wetzlar herum als 
alterniere diefes mit Wien, auch außer dem Appellieren) 
„und das Vaduzer Snlpertonnt wenagen — Naͤmlich 
Du, Dul! ) — — 

9 konnte jetzt im hochſten Grade pfeifen: ſein 
hoͤlzerner Griffel zeigte ſchon auf Wieneriſch⸗Neuſtadt. 
Aber wie wenig war zu pfeifen, da er wieder auf 
Weimar ſtieß. „Ein Gaſthof da heihet wie Sie,“ ſesr 
ich, naͤmlich orange 


x 





nme 
x 


*) Vetanntuch zeigt man Reiſenden den Kiet, 


m Er meint feinen Siebenkaͤs. 
% 
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er ‚Der Wandsbecer Bote if da,” fügt’ ich bei 
Wandsbeck. 

„Liefert Wurzʒener Bier, “ ſagt“ ich bei Wurzen. 

„Liefert Biographen *),“ ſagt ich bei Wunſi edel, 
und konnte wieder etwas pfeifen. 

Aber ich mußt? es fogleich gar’ einftelfen. „Es if 
‚die Stadt. Wien (fage’ ich verdruͤßlich), wo ich einmal, , 
„mit drei Wienern zugleich logierte, und worin wir nichts 
thaten als eſſen und trinken.“ Letzteres fügt". ich. nur 
bei, um den Ort — denn er hatte in den Gaſthof zur 
Stadt Wien in Petersburg NER — beſſer von der 
Kaiferſtadt abzuſondern. 

Aber num wurde der bißige Ihronfolger fo verlegen 
und verdußt, daß er X und.) gänzlich überfprang — 
obwol freilich X als Kf fhon unter Königsberg und 
als J ſchon ˖ unter Jena, gleichfalls in alphabetifchen: Me⸗ 
xus da geweſen war — und er ſchlug ſo weit als moͤg⸗ 
lich von Petersburg — denn ich ſollte wieder pfeifen — 
ungeduldig” ein, nämlich, in. 





‚Zorndorf, mo: die Metersburger und Wiener: bes 


kanntlich vor dem koͤniglichen König auf- das Knie gefallen 
waren, nicht um zu ſchießen, ſondern um zu — und 
weil ſie geſchoſſen waren. 

„Hier btim 3” — ſagt' ich zum Sirius⸗Koadjutor, 
da ich gerade bei Zorndorf, ungleich den Berlinern, nicht 
mehr pfeifen wollte — „hoͤret ohnehin unſere ‚größe Tour 
„und die. Erdbefchreibung auf.“ 

Jetzt Tagen mir als Pringen Mentor nichte ob als 
die corrigenda, oder die nöthigen Invektiven gegen den 


4 


*) Gr fagt’ es, weil ich da das Geſellſchaftſpiel des Erdenle⸗ 
bens mit ſeinen achtzig — und Antworten anfing. 
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Erdglobus oder. Erdſchußer, die ich recht zu Gilberflittern 
an den Praͤſervazionpillen für den minorennen Dynaſten 
brauchen konnte. 

AIch nahm nun den Erdball aus dem Vergroͤberung⸗ 
glaſe heraus und uͤberſchaute — fo weit es gu machen 
war, daß das Mondviertel fchon unter: der Erde ſtand — 
das dunkle Narrenſchiff, die Ainftern, ‚mie Gaſſen an eins 

ander gebauten Städte und das infuforifche Chaos ber 

- Geifterwelt, die Menfchheit. Ich fah die unzähligen Gals 

.. gen ‚and Galeeren und die nächtlichen Patroullen der 
Diebe, die ‚umfallepden Säufer und die einfteigenden 
Sungfernräuber; nnd vor mie waren die Arlegniniana 
der Erde aufgeblättert. Die Huͤhnerfauthe, die Mauths 
bedisnten, die, Hofftäße, wenige Nezenfenten, die Exjeſui⸗ 
ten⸗Generale, die Hofbeichtoäter, die Libertins und Roue's 
ſtanden, wiewol fie lagen und ſchnarchten, munter vor 

mir; — ich Eonnte die unzähligen Speelhuizen *) in Eu⸗ 
. xopa, weil noch Licht darin brannte, recht ayt, zählen, und 
auch einige darin feßhafte moralifhe Denker und Dichter, 
gleichſam ˖ Heteurifche Goͤtterſtatuen, an deren Fuͤßen und 
Adillesferfen man. den hoͤlzernen ‚Zapfen findet, mit. wel⸗ 
chem man fie auf den Altar einfugt — ich kounte in die 
erleuchteten Epielfäle der Großen gucken, die ihr Herz 
wie ihre Schüffeln, des haut gout wegen, mit, Teufeldreck 
ausreiben laſſen — ich ſah von der, Kirche in.&t. Clond, 
worin man das von Clement durchſtochene Herz Hein⸗ 
richs TIL. aufbewahrt, auf. die in Gallien liegenden Graͤ⸗ 
ber hin, worin unzählige von Szeptern durchſtochne Her⸗ 

zen liggen — ich ſah die Freudenfeuer der. Sieger neben 


— 


Muſikhaͤnſer, d. ie bie Kontumazgebaͤude ber Wolluſt. 
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Bulbanen: nie unter dem: weiten langen Bolegfenen tete 
na das ganz beſudelech ſich in die Erde nach ER 
und Schmutz eingrabrade Hahrhundert: ſnh nch, gleichſam 
Vtdens Kabince von Cingeweidrwenertj dar Erao·xx 
ja ſogar den Zuftlo ſah meine Phantaſucoth.cauf/ zn 
Veſuvins ſtehen/ da eine danbetpurprrrre —— ieh. 
wu dein: Krater wiegte, warb dar eine duͤſtere nk Morden 
herſtiegende lange Motte wie cia Vreitt ox ahlblauxs Leli 
ſchwert en. henlgluhenden: Miefon::gog;ttur ecſluᷣer· Eurvpa 
ausſtreckte. m riet ai Laie, 
Das ſah vch alles⸗¶ Meine, ¶Angen· hankelten empört; 
‚aber, aid ich auf seintnal vinen nempn.trfrienehien Aſtronoc 
nen arunten: tolcen ſah⸗ hen nach Aneinen Fichten Augen 
init: dem ‚Sterurche, viffehta, win Tennis Firſuarutrabanten 
in den: Doppelmaier’fchen Itlng-ıeinzimnegung ſe⸗ murd' ich, 
Dndurch: fe gerührt und beluſigt, daß Ich. in:dew.folgensen 
Antede an den: "Prinz: Meine - — ain ewa⸗ * F 
ſigte3 re: ; 
2: „Prinz, nicht blos in ve Mirntegr Banner föge 
„ige den. drei Pfeilen — und in der Bresiaudt: gr den 
Aprei· Tobtengetipgen, =: und In: Aerch Derliner zu arg 
„drei Seraphim — und in der Reunion des Elias. 
Mempellier Habr ich'a,: deu ich: mit den Bruͤdorn arheltete, 
v6 weofteben :genrban Hang: die Memufeben oigentlich wicht 
often, was ſie haben wollten ‚ ſandern: in behSgräßten 
Aaſthoͤſen Europas, in ⸗den Duck; Hechten. iger. Poushum 
— im wilden Schweinräffel zu Rotterdam — in der 
„goforten Gans zu Bresln — in der Stadt Kom zu 
Beftlin — in der“ etädt Berlin- zu Leivzig * und im 
Braud aburgiſchen.Houſe m Hof am Bolgtlanb- dab’ ich 
an den Wirihtafemn vie Sache san), ‚frei perauggeſagt, 
„we sches mie, ‚die "Aumuirpen. Wirite ‚and, — attes 
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ieten: winter, som: fie :heraufpaßringen weder. > 
Welche · Menſchen: haben außer un Sinuden⸗ er 
;Yahrs; Anitplanen.inodz :eiffen: Srbenplan ;. ober Hinter 
zisedifelnden: Futeriinplanen einen "Normalplam 3: - -Bi2 
RER, det Zufalt ren Hang, :vie Moth ſtechen ihnen das 
AESporniradias Her, uhr rennen blutend dahin — 
| nühtätosgen degeonet· cchnen dem Die, und: ed. wird der 
AMoenengigotobyre die Schwellerneiner neuen Rennbahu — 
want ſo maſſen dirſarewigen Zuten nute lanfenea nie: 
„kommen. Alle ihre Mittel find kluͤger, dauerhafteriund 
„ahgenehmer;nlöntgee. Zwecke, wie die Nngariſchen Vor⸗ 
„faͤdte beuölerter: ſind⸗Vder ‚die MBiewerssmobernen ‚als 
„vie Stadt felten..»:Dfefe: ſtuſtere Dumpfheit ven menſch⸗ 
lichen Waenſah orriſt micht größer,: alsdieſelbe Dumpf⸗ 
Heit ihrer Moimuan gonze die "fie JIuhezehende lang im 
aihrem Kopfe; flei Inw ohne Pefttordon Aus⸗ und: ein⸗ 
ᷣfliegen luſſca Annem/ bis: fie. Nocp:umti’ Zufalkizu Be⸗ 
„ſchauen drängen *). Wer kann von euch ſchlafenden 
Adhorenn die⸗ Finger: auffeben, mnd work: sich frage, was 
„glaubfk:: mdwas· wul ſſt dur kerk brſchwoͤrene das! 
‚das! dacn:. ch: Aonnt’ es: nicht zn; ich — drunten 
an ννα 1 ad Ba I Pe nt, 
ve AFreilich ſtund⸗ dar. ichi drunkenaufder En Her 
amgindı, die Sormne der: Aufkiaͤrung⸗ ſchen mitider ganz 
yär Scheibe: uͤber ihr, und ich ıfah, in meine aſtrenomu⸗ 
IE RS: es ıfei —— — — 


BE ER Fach 5 RI ‘Q t: — Seh ara N u: BE 
— — — 


IEEREEUTR — ann —— 


se | 8 | 
rl * F hen ne —5 eine Bu 
Er ch: —* 
Ma ana ale 2 ae 


RT Wer 








Alen idnten· nicht tagen und ‚Se onus;: archtnicht: here 
„anf fein. Aber old: ich die Nefrakziontabellen ja Huͤlfe 
nahm, ſohrich, Rah Dusch: Die. Seralenirkrhucg das Bild 
dar. Sonne it: Saͤbulun eher freilich ahnen ſonder . 
„The Waͤrme anigehe, als dry Khrperz feher „ fd wie 
in Mova Zemblamach der langer MachtBaurBild Dr 
„SDonne ſechzahn Tage früher ſcheint ala-fier rin: RC 
„Man deukt; die: Erbe fe" An! Telfer "So Beotſen 
„mit Fragen; ud Se zweite BAUTEN FLUR mit? deu 
‚Antworten darauf und bricht nun kaumm Die Faden J 
„uf. DerUnglaube:und. der Aberglaube ver Jahrhun⸗ 
„derts iſt eine: blofe ſtunliche Ermqttung es zEopfec Bad 
„die Ruchleſigkeit deſſelben iſt einedes Harzench uud, Kind 
„weil fie ſich als Ne ee) —- 
eren fie Seinen ° Schiffprediger. 25 re 
“Der Kronprinz fragte mich Ai aaem wahten De 
heit, der mich wrgägfe®”. ;, Wie ind dürch! wen ſoll ch 
aber das Portätißi und Taſchenweltchen/ went: ich - Eine 
„mal zur” Megierung tomme, undarbeiten? ‚Sc ichv 
„durch meine Weſſire otganifleren —0— 


„Gnddigſter Her,’ verſetzt ich, 4 Ihie tech 


iaissi' ref, Etgaten ünd Flurſchuͤtzen die drunten Ihren 


itel führen ; find gem alte Engel mit wahren Rips 
— *), und "find Helber verdammt mit dem Uebel ge⸗ 
gt und plagch — damit.” ' Aber ma 


19 sy Er = 4.2 1 te 
: : 


2) Da nach den englifchen En jedes Schiff mit hundert 
. Seekten oAnen Schifforediher haben muß, ſo.laden die Oftin⸗ 
deenfahrer, zum tb zu. erſparen, RUF. neun vnd neunzig. 

— In ee £atholifchen Kirchen Yatımam vemalten Schuge 
‚ugehtrvf — ve, un ee 





— — wer En — kann tommen 
>. Und Sie nee re Erve ausbremen Tandt dem Feuer 
Fänge nTutze za Dahn / werden die Lebende, wie ich 

. yet gatriu Theolo den weiß, auf!wemn Plate ver wan⸗ 
zIVellt, nal? ver Komet als dienſhubernde Vlecktugetr die⸗ 
ler ſchmutzigen· Kligel, reibet alle: Kleckſe weg von dem 


„Wittenberger. an, ven Luiher an die Wand: machte ale 


fr, mit dem ‚Teufel. Krieg anfing, bis: dem Nafäds 


ser), Yen; di Ogkeee rm au man mit, ipm 


| wainet endigtea . -. 


nz /AnBer‘ dem Romanen tannınagenier get viel — 
Ras: Bde: det: ‚Kopfes und die Kaͤlten des ‚Herzens 
Muͤſſen in diefen Wintermanaten fo: wachſen, ‚bis‘ ich 


vader, «lustige (Kämpfende:: Nordſchein · N Des AMrirgs, das 


\ 


- 


„Gewitter des Winters‘ erzeugt: :Die Batterien ruͤtteln 


one Erde. für. mehr Lals einen. Saanen, Richt · blos für 
arWoͤrmer lockerz⸗und . der blutroth aufgegangne Mond 


Iwird im Scheitelpunkte licht und rein.“.. „Ich wollte, 
ge pmein Elrve,;uhab Todtſchlagen auf ‚dom. Etundens 


„oder Jahres; Ei hoͤbe 107 — or m ‚meiner Res 


aaleruns am. en 


t- . 
— Si 


2 m Daoe Giaͤck wollte mie io — — “ iin. den 


‚Anfang des Erſchlagens fchon zeigen fonnte;,; ja,. «6 ‚traf 


7 glädticher Beile,...daß. die. rothen Sglachtfeider und 


unaͤcker ig Furopa ſo groß waren, daß er fie. bei, dem 


Mangrt ı an Mondlicht und a: das MR gut ges 


\ 


* . -.. 1m v ont 
„d- N ”r - 


3: * os "* mnicht von — geicsen nd offen — die 
NRede, ſondern vom ſerſten Raſtaͤdter Frieden, d 
Se. flede man Fremes geigt. — — 
”) Große, Kaltr rndhelle age egeugen leicht Moreſcheine. 


— u r Ä 
— 


ug ‚eefennen Amer Aber ‚er mußte, wle cicnere Erobe, 


ſo wenig von, feinem. Hinfsigen Keavlandchen, daß mag, 


über,pie ins Bluthemdq und in den ſpartiſchen: Nathreck 
des KHergofieneg: ;Pıtaten: getleidete Exde ‚ausfnagse .: In: wixx 
fern den Trikiogamfänder- die. Biemnbzwangispfünderufg 
söthen, und wos ‚Alen. und. Gtebenifäu.ngii2,, 
Sch ſtellte fogleich den finftern Exrdkörper wieder auf 
von Dbjektenträger, und zwar mit dem Berlinifchen Zeugs 


haus unter den Fokus des Glaſes zuruͤck, ſo, daß der 


Erbprinz die ein und zwanzig Geſichter oder Larven ſter⸗ 
bender Menſchen, welche Schluͤter's Meiſterhand im Hofe 
des Zeughauſes als Schlußſteine augebracht, meiſtens ers 
blicken konnte: „So ſehen unfere Geſichter aus, . wenn 
wir flerben, ſagt ich. 


„Ich möchte, Deines ſehen,“ fagte der — 
Fuͤrſt, „wenn es ſo geblieben iſt, wie es im — 
war. U i R 


Ei was’ — füge ih nnd Auchte auf dem Globus, 
und fand umter dem Leichen bes Bleikellers in Bremen 
eine mir ähnliche, und drüdte mit dem Zahaflocher dars 
anf. — „ih muß noch ganz fein, ich bin ja — vlerzig 
— fang todt.“ 


„um Gottes Wüllen!“ rief der a: Redakidr, 
der unter den Leichen eine redende ſah. — Ich kam zu 
mir und fah, daß ich den —— wie ein Stilet auf 
mich ſelber geſetzt. 


„Allerdings vierzig Jahre! (Wiederholr ich und ging 
auf den Literator los.) — bin der ſelige Liskov, der 
feine Stunden Hatte, wo ee gelehrte Männer ſchaber⸗ 
nackte.“ 
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du Wildling ‘von Eng) Mg: wel. — dar 
cable Heintiche Cynſt Ren Walt, gehto dein OScherz in meine 
Gele; van win viol andre heim Lachen jals. ihr Wei⸗ 
nen Mora: ſell. ih das Feuer, „Bag der gebiebhe 
Anagitomiler: ia· miti anfschlafen, deghanicht benutzen, n 
bier es herauszuſagen, daß blos. abnvnde ngch yiel Inllege 
Dante: im Tran ıd.anf ſich Haben. Dnh..d9& Pat no 
au nicht Braun Id, 2 -—  unsp ta bi na vn ig 


a. MATE Div Seache a aſt 1.02%.) lange AL OR ein de 


— Marſtarn = wie z. PonHeſreruſinre mit feingn 
Bewehnarn⸗·:bennend; var ämehner Sorlean Keht. und -ich, 
wäfgtend:feinse, Gh unn Gonyeandhpu in. Keinen langen 
AZeꝝatalſcheiv WD Dart: Pinen Wa Tick usufsclöflen. Rs 
‚nekinkern. ſchiauen Tanu.ifo Jange ‚hin achfelher in Flam⸗ 
aan uud am Himmel; Entſliegt aber Dez, Komet in. die 
Andi und Squnenfervehinaus, IR wilden. Lichtſchwejf, 
der 370 Gradenam. Himmel -sinnahm, Bora verdichtrton 
Kerne abgeworfen, und ich habe nichts mehr je raudge 
Moinmen ‘bei der gweiten Aufogo de: hat ri. der Wieder 
ehen des Kompten. 1m, Die Darſteltung;.hohex ⸗Menſchen 
ae. Emanuel,Vikton, Klotilde —Hſindedurchlebte 
warwe: Bluͤltztiten; dor Seele, ach „die ‚niemald, niemals 


wiederkommen/ fo wenig: wie die. erſte Liihe oder der Zus | 
:gendn Silberblicke oder, irgend cine Vesſiſterung! Dem 


J 
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dee Beni Unſt in keiner runden montd·ho. Mr, in kei⸗ 
ner langen Kometenbahn um irgend eine Sonne, und 
treibt ſich in keinem wiederkehrenden Taufche von Meus 
und Bolllicht, von Haar⸗ und Schwanjftern am, fondern 
er zieht‘ gerade und kuͤhn, ivie ein fliegender Engel, mits 
‚sen durch die Schöpfung und durch ‚die Syſteme, immer 
von dem Morgen neuer Sonnen beſtralt und von dm 
Erdſchatten neuer Erdlörper verdunkelt, und ‚niemals 
ee ehhen Salt: vone Mein amnnd na eat ont 2 
Deere and ihn; wenn ich darch 
ı elne Bunfid’Icche Zwiſchenklaft · der bis aud Im eine: nee 
Milchſtrahe ziehe eu: gumal in' ein⸗ ſo Breite, wie mein 
Mr iſt: uad te are, wei —— fise 
elfäch IHR Sſtenen. 3 ins 
: IE zu uuſcter Wiſchichte nen (Mai ‚dieß: uw 
— hab' ich oft genug.) — Deriikefanr tat nicht wen 
geſſen, Vaß Abe Len erſten Mai iundeden Geburttag 
iineiner Hermine aut: Anfange Dis: Reiſcanzelgers augeſagt. 
Sobalbich Leibgebers große Tonut durch hatte, mache” ich 
rich" za nen: tlenem fertig und ‘ging auf die: Yupel 
Sit, welche wie din. Gatami, ein doppelter Bling 
wnzichl, "id Slide und vie Pesnitz Adokeritz in feiner 
Lenzweſte und ſogar· Georgett® mil ihren Gofahren . und 
meine eignen / maͤgten aus meinem Wo! vdthen Malabeude 
hell auſsgemaͤltea Köpfe fort, damit rg allein Dani 
die ſchoͤnſte: Suandenfeiere. 12 nu, 
25Siecbenkas ſagt,“Eheleute —— die KRota langſt 
as hundertjahrigen Jubileum far vier ſauf and “zuamzids 
yäprlge ubthfeſte auogeſchnitten/ noch weit "mehr Gruͤnde 


‚ daju —naͤtalich dia jetzige Kürze 1den: Ltbens und dus 


"ehelichen Yriedend —elwas Ahnlichds dzu unhun und wie 
—— von Zahrzehend zu Yaprzepenb. zu 
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— it re ee ta Dir. ——— 

ſatubariſchen Spele .nehdenspionr Abern an einem eanſthafe 
vernen Dinme fuͤhit Ad auf Dar. Eifel. Rh dutrnde 
Monz.on jadem/ Maprraiai ainen nrlichten. Borken, das Ju⸗ 
laterun: ſeines Dundes vezeha · Ror nallen Wingen. zirbtete 
ih meine. Beele,,» die.sden.- Spaopf- der: Furcht ‚einziehen 
meilte/ flost.und  demgltfgus sanf,. mie mAuden Kram 
der- Glieder durch Auoſtrecken hebt: „Sle Hase, ine” 
jagt’ ich, - „. meinen, vergeflenee Dab: länaft: :sefshidei (denn 
finben. mußte fie ihn:gleich) „-.hämte fie nicht. etwas Bekan⸗ 
deres damit vor.” »-Auch: hielt..ich’s far: eine Mußsinna 
Dankagung,. dir. ih ihr ſchulpig ſei, michiupn. feinem 
heim. mehr Aber : le irnen zu laſſen, mad lieber ein 
Glaͤnbigen als ein Schuldner pon Briefen zusfeim,: Und 
ws Tonne. die Pegnitz, die mit. ihren; zwei | 
wie wit Armen, die: groͤnende Inſelhielt, und der Figb⸗ 
ling / der zwei andere qus roſhen Wolken uͤher den Him⸗ 
mel: trieb, einen in Abend und einen in Morgen, ihre 
Mirltung an mir thun. Jar: Kalender unferer Phantaſi ie 
Hbön der: Brhplinganfang niche in den 2ifign März, fans 
dern; in den erfien Mai; und in diefem werden hie Kos 
gulienhhuder der Menfchen. format als der. Baume faaft 
gelüftet. . Ich Hatt! auf Ein Mal zwei Yugenden, eine 





Seine und eine gegenwärtige s-dee Pegnigftrom, der auf. ' u 


Seinem eiligen Wege durch; dig: Stadt ſiebzig große Mäder 
umwaͤltzet, glaͤnzte als ein. Bilp dar Kraft des Menſchen 
or; wir; welcher, fo,.cifig,+B- auch von feineng erton Tage 
40: „feinen:  jegten vexrinnt, Dar im Voruͤberflieben das 
Rädenperf der Schäpfwra reiben hilft. „Ja,“ Tage ich, 
‚erh will mich fuͤnttig anders als bisher gegen das Wer⸗ 
„bänspiß. Kemmen, anain: es auf dih eindringt, Hermine, 
aD ill, Deine Leiden Sicher verhuͤten als theiten. Ach, 
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— ANA RER I near vin 
yeathnee, meinen tunverh meistnhlidg>) ya Sbeyuikliendined 
‚ DERAPI ihqchon: heſingr vo Grad’ poll Darm Shane 
MEET vorichere Beer he takt · wunden 
Raben re REN ab der rt Imstaufen unter 
zdleſes fh jenes d — TURd gao du j3 gune. · Hermine; die 
SEELE RUFCH dedFratne vleblzu ſehs an edein Diokeen 
entferne a eg 
Te Zunge voe Hays Wiſt: zu 
leg der gefänidefte: Balkan deſſelben, der: u 
Vorſatzulſt ent: Droſt. Dchberſtaernes nicht, 1duß Sick 
WE in·imirar Autor und der Menſch immmer cVrrull 
Roppellagd Send Erboerbrudreang "Daben!; —l’amıanden 
rudentjitdie Rh. Seren Re, Tach Kuditel 
A Bieräcy I Tina ſchaiden Tri” naher apt Iafım 
WE init: dab Oarmönikhi fer: vas Etho oder 
des Nevenerwett gend" einer 5 berllunzien de dir 
Höchfter Liebb Mad "Färben HOT iM scher; Ruͤhoang die 
erblaßteFlittereit Tioteder? ftiſcher an7 Undo auch 
air. gekorntes MerſiugteGzevicht ‚gt et 
Ber, "fan ei Mode To Erſchoͤpfuiitz des Heezgen« befler 
ſenirn als Dutch bie Imeiaopkänräit vet arewfctigen 
Want a. MEET a BE as. 

7: länden wilder “auf meine‘. ale 
| Willen: AR die Diſcho, Art bie Voͤgel, 'uwar.die bene 

Nuͤfte immer“ fdjöher umſirtAten. <Wes -ih- Schuttenaſche 

| zerfallende Tag und" Viewer“! Fleidey‘ vu: zwei 
Menſchen ſanfter durch Neszehu RRTEn als durch:Einen 
Gedanken geſchieden werden, warfch wenn Kihär@chleer, 
doch Ben Schatten ihres · Schlelters ber nicht: ithe! dachte 
jetzt (wie ich an jedem wichtigen RUE Chur) Are Taͤu⸗ 
fende , "die: meinen heutigen witſelten⸗· Am erſten Mal, 





— ! 


“7 








| — _ 
BR, ger Croft tn SR 
ſever "al TOhki ae hietenle ;’ Yiktiieberd der" Mann 2: Bode nd 


Frau grrtabeide, ihreli Grbürttag,- wie ber pri 


ro ſeueil Moment; habra and begeherh lind oehn 


fi THE Erd" Cage, "Herden fie, noenigftens "eiffge Ä 
BR, tar ler Feftininidte "in Werkritage "bes Neuere, 


thek Ndhe ee ner ee 


Aa ee the an Hehe ' 


Furcht Lille töredei? mir ditiahider "bie erſten · Mirrkrflen 
ee Ständen Knete Annäherung “Zurdekhofen, 
ed vbie weibliche hie’ wieb jegt Yeichter ER odrihen 
ne Rech liebkoſend bekennefrkinb nn 
RP inlt ber’ Enerthpleierten' giebe erBärndähl;” wie" Toriit 


. = . 


Are verhallten? Aid Die maͤnnliche wird Was’ hohe vins‘ 


ie ee in Star zärh Alten WR 


en Reben“ zu einrein ch ei Weſen Mage: N 0, We 
Est RR: unb ich’ deim· une. 


A Welt; Und alte Bine Leiden find mine‘ Und Ctoil 
;vet laſſell he nicht mehr /"Yoid’ andere. Menfäghnz rent 
eine" henige · Mlirute, worin vienLiebe vielleichr Henker chi 
zaͤrter nde milder iſt, ats‘ in Dee" fruͤherne oc Amvro 


Fucker det! Schleier ver" Pfychen werhtennt uhr in dab 
berchätte" Hund voll Hebr und Thranen Tendjter; das ge 
sicher "rlederfintt. Aber dlere Menſchen· werden am 


Sehtitrlähe ip" gen Himmel“ fhauen an daB'"gegoghe 
Kometenſchwere des Todes, das“ einihat ‘bib‘ · Arme det 


ont, 


Libde hurchſchneidet, und "fie Werden ſich fefter‘ unter dem 


Sajtöbrke" uttifäffen, um an Einet Wunde umzukonimen — 
fie werden uͤder den zweiſthüeldigen Kontraſt“ zwiſchen die 
Ewigkeit jeder. hohen Liebe und zwiſchen der Nichtigkett 
des irdifchen: Interims erſchrecken, aber auch: weinend auf⸗ 
fleigen; denn vor demfelben blauen Todtenlicht aus 


\ 


\ 


— 


Kup: 9,. um. meh, Ryan vo. Are ten, 
glängs.ha6 Blau ..ded Hümmels hoher an, ,ugd. Re un 
den ſich ſagen: „In, das Weſen, das uns apf/der iiein⸗ 
„Gen idlheßen . Weit. zufammmenführte, kanf, ans Ja, wiche 
urch ſeine große heilige trennen 5, und wenn, Proben in 
her. Unſteyblichkeit noch Liebe iſt, ad, weiche. nepc. konnte 
denn waͤrmer und peifiger, fein, Als die gegen Ras ver⸗ 
Herd das auf der Aufidsnben Erde.gegen ayſere⸗ 
fo gepuidig und fo liekreich und heſtaͤndig Sieh?" n- 

.. Die allgewaltige Natur ſchlotß mich in ein: ‚Immer 
engereh und einſameres Tempe. von. Sternen, Blüten, 
Toͤnen . nnd Bildern ein, und trennte durch Schatten 
‚meine Sräume : wie Fruͤhlingblumen von. dem ſtechenden 
Otxale der, Gegenwart. Jedes Blatt und. jenes Wellchen 
ſchiug mit dem andern ‚in ber filtern. Nacht, ‚later zus 
fagmen. ‚Mir war. als höre’ ich ‚den Tritt der Sterng, 
hie. in. die "Erde hereinftiegeg. Aber, ‚in einer. folchen ma⸗ 
ty ‚verdunfelten Stunde, wo bie Irrlichter der Tränme 
- 206, ,glängend nachfliegen und ‚fpisleud entrinnen--—. in 
dieſer beredten heiligen Einfamkeit, ‚wo der Geiſt geflaͤgelt 
durch. die Thaͤler, über die Berge, von einer großen Wolke 


‚jur andern. und von den, fiptbaren "Sonnen zu den tiefe _ 


| ſten geht, und zwiſchen den Zeiten umher; da ‚geht er 
nie allein, ſondern ewig führt, er eine Seele an der Seite, 
‚die ‚er inpig, licht, und der. er‘ alles zeigt, und mit der er 
auf den, ‚Höhen betet, und. die,er in den. Fruͤhlingthalern 
uniarmet unter dem Asendraih. . So ging Hermine. mit 


mir, durch ‚alle meine kleinen Himmel und ich ſah ſie 


ve a, wenn wir in ‚einen neuen traten, ei. fie darin 


r = ame; ——— Aufn werten alte. Farben Weis; auege⸗ 


nuommen die, blaue. ee A 
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U cce — M ſebt Im’ ken, wo go — 
die Leite An Ser Schwn aufgingen und‘ Arch "anlächel 
dh vielfan wie freundliche: Gevbanken ihrer Seele; anb 





Wi ich burat dachte daß fie gerade in bviefer ſyaͤten 


Stumde diedFeler ihres Leben⸗ Sonntgges einſamer nuud 
vielleicht ſchteibend nachhole,, und daß fie vielleicht nach 
den weſtlichen Sternbildern, von welchen der gluͤhende 
Mars nd das Regengeſtirn erſt - im Untergehen waren, 
blicke/ wie ch nad) Oftent, foi war es mir als hdrr ich 
fie fragen: Warum ſchweigeſtedu gegen deine Einſame? 
„Brinugſt du mir keinen Wunſch für diefes nur vor Wunß 
„hen. geſchmuͤckte Leben?’  Mch,: die Menſchen Haba 
„eitiander'niche viel hehe zu geben, als orte, und‘ do) 
„verſagen ſie dieſe; — und in dieſem turzen teten haben 
Di e eine hoch kürzere Liebe. 
Br: : „Nein; gute Seele, ich will dir es fagen, wie ich 
Heute an Dich dachte, — fagr- ich, und ging von der- freien 
vetaͤubenden Molucke in meine verengto Stube zuruͤck, 
‚aber "nut, um Späpier und eine Laterne zu holen und ba⸗ 
mit in den Irrhain hinaus zu flieden⸗ Ich wollte da 
alle meine beſreieten Traͤume in cine große Aethernacht 
hinausfliegen, laſſen, und in -diefem einſiedleriſchtras Him⸗ 
mel meinen Brief an Herminen ſchreiben, Auf dem 
Wege ſah ich das Megengeftirn “und den Mars, aus uns 
ferm Himmel gehen. Da ich im Garten anfam, ſah ich 
nichts vor mir als. die Ruhe und den Himmel, und im 
"Deorfslicht:” lagen tur ſtille kurgze Schatten, 'gleichfam. die 
Vußtvitte ‘ser umherſchleichenden Nacht — das größe. 


FRleid de Fruͤhlings lag ohne: Nauſchen auf. der Erde — 


nur in Ben Taubengängen lispelte es, als wenn murmelnbe 


Rirkniiterin ihren gingen, und. die höhem einzelnvn Bäume 


nickten zuweilen wie,betäußbt vom Schlaftrunt des Thaues 


zii, Dan mit —* —*8 Geſeliſchaueh aMuen 
wohnte ‚Hiper, der — Schwelle. nur ein.opger ein. Paar 
nitxiſſe no Schatten, wie Pefe- von, uns Swcatienri NH, 
und ein grauſiſherner Dicker -Norhsfchmetserling Aroch darin 
auf ſeinen. Fluͤgeln — de. Nacht Ing; in. Geſtalt der Fwig⸗ 
keitſchlange — u ka — 
den Daumen. —u uecaie 
‚2; Dieſes ſtumme blaſſa — —* Doch. und w 
Gchylamumers, worin nur dir laute Seele, die Machtigal, 
FTraͤume austheilte, -Die-emge: flatternde Huͤtte, worein ich 
num. trat, der Lichtwwitrwarr amd Wlätterglang, das Ge 
raͤuſch, daq ih. allein. mochte, das Zifchchen.. worauf. eine 
welke von ‚Kindern uruͤckgelaſſans Kette von. offnen 
ſchlafloſen Dotterälumgn: lag, und ‚mein abgelondertee Ar⸗ 
beiten, dieſe hebenden ſichtbarej ad unfichtbaren. Hände 
sogen mir gleichſam: die:sama Erde, and Wirklichkeit unter 
den Fuͤßen weg, und, ich; hing: ſpielend gewiegt . Aber den 
entbloͤßten Sonnon unter mir die mi. affe: liebkaſend ap 
ſchienen, und, ein dunkler elaſtiſcher ‚Aether hielt mich und 
das Sonnen Glanzgold und die — eg 
a: ſchwimmend, und, wir ſanken nicht unfer. 
Ich fing den Brief. an Sermine.amtat wir oma 


we Die Au obläht, u ni 0. un. 
un Da. ok a 
.Der Menſch. entflieh BEE T eV 


— J Herming, Jisge, mi. a 

wur DR ; kennſt : diefen Wunſch, aber — ſag the. Dir 
Rt, da; ich in zer, Mitternacht iihſam: in. eines gruͤnen 
Huͤtte des Irrgamiens das geſt, Meines Naſeins feiser. 
Ka; dad: Ziãerbbait mit hiefem rewiden:- Woyſche fol hier 
ia and ander Laube. bleiben. dqmitnich Figur. Stifthuͤtte 


Par — . — es BE. . ® nn 
I. ‚ 2.* 3.11 ne! * Bi Hilft d. Di | m! Ing ss an N 











An Waruin will Senn die waͤrmſte · Liebe — 





ai Satiſtei am Nencdel der Liche ienvcihed : unui ſoroſe 


* wiederlonime/ werdinich dioſe Etunder wiederſinden. 


Siande Richt, DE RT nicht wetß, dacz Dur jẽtzti wel⸗ 


— Himtiiel Ren? uind ven dunkeln Traum des Le⸗ 
vens maͤthſam Fhnchefrufeft- HB” ausiegſt hd te Du 
Sara: vente)“ daß Hueiietcffte Haͤtſte des· irdiſchen 
Serie "ach, ne ihre. Witte: — gleich brt Hafben 


Somne auf Bergen *) täitgfhm- ünseeftnke "ind. daß die - 
zweite fo erfig:’-BERTHABEhDE? 2 uiidrwie Du einige . 


Echurerzein vom · Nenen bewoineſt und an dem vordberge⸗ 


floguen'am ‚Horizonte; Wwie uͤberſtiegene Berge, liegenden 


m 


Gewdoͤlke Deiner "befihatfeten Tage binanfs- und hinab⸗ 


Fehaueft und‘ mie bad Grub zeihe Mlpeweirdciunde: feinen 


breiten @&xhatten wirft, und wie’ dann Deine: rote: fih 
erhebt und auf: den’ Höhe: die Gewitter nar: une ſich -und 


keine über: füh findet,:und wie "Du: Zich geheiliyt nüter 


Sie hohen · Oterne⸗ ſchwungſt amd: in Delũe Unſterblichket 


hinbenblickeſtrund wie Oir darin der Allguͤtige wie 


‚als: ſanfter Waterlaͤchelnd entgegengeht und "Du ſprachtos 


9 Ihm: weinen mußt und nur mit ſtammembem Herzen 


ſchworen kaunſt: Ichwill vich one noch⸗ mede lleben, 


J 


— Gott! — — 2. Y vun —F —— ci pers — =. 


gap? wenn Dit“ dieſet heſct— ober wenn ii 
Aurdsfpeh fe iR ja die herlliche Stunbe worte" * 
Dũ Tore Eiche ſagen;! aber ich werd?" ss wiſſen; duß 
A Die''darin Ki.” Tehrtierzhaft‘ geweſen war. ©’ ‚Du 
‚SAnfteiid Stille!n Warum konnt' ich Dich denn fe‘ qua⸗ 


— m. 


1, Hufen‘ Arad sum) Montblauk heht bi Sonnen b 
* am gie an unter, tem; ——— ie ⸗ 


\ r\ 
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werdentburdh Uenterbrechen md!’ Merfähnen, und warm 
eichten: nur: unfere innern Gewitler Sen: höchften: Regen 
sogen Des. Brichene auf?. — Ar Aaeum, ig es weil alle | 
Zeidenfchaften ihren Begenfand. für fo. ewig. halten, - zur 
fi, und weil Feine Liebe. glauben dan, daß ein geljebtes 
Weſen ſterbe; — und. in dieſem Wahn dek Unyergaͤns 
lichteit ofen wir harte ſcharfe Elsfelder ſo knirſchend zu⸗ 
fammon, indeß fir ung. ja. dig, von achtzig Seunen⸗ 
Stigten von Jahren, aufldfen ‚und; krweichen - -: 
Ich hörte hier auf; zu ſchreiben, : weil‘ ein. eiferner 
Gedanke, gleich einer viferhen Jungfrau *), mitausge⸗ 
breiteten Armen voll ſchaͤrf »gefehliffenee Meſſer auf mich 
Joeagzing und. mich umfaſſen "um gerfchneiden wollte, Ich 
fleh vor ibm aus der Laube in den. freien Garten, aber 
ge ging mit mir und fagt> immer wieder: „Hermine ifl 
veſtorben:⸗ — ch drückte kaufend; die Augen feſt vor 
. dem nur mit Teauerlampen gefüllten‘ Tempel’ des gewoͤlb⸗ 
ten Himmels zu, und ich fürchtete mich zitteknd, daß iv 
gend cin ſeltſam gegliederter oder. hoͤthuͤrmter Schatten, 
oder irgend ein: fliegender Wiederſchrin mir mit einein Be 
weiße: und Wilde des mördetifhen ‚Wrdäntens :bogegitz. 
Ah, aber in dem tiefen. weiten Abgrunde: hinter dem 
Angenliede ſah ich Dich. ſterben unde ſah Deine Aichten 
Augen den ſchwarzen Staar des Fodes geduldig· anblickend 
auinchinen, dem. nur wenige, huͤpfende Funken und Far— 
bentreiſe heller Tage vorgeſtottert waren — nd Dein 
| Goſtalt lag/ in ihrem Grabe zu einem: weißen verſtejnerten 
„Engel erkaltet, aber fie lochelte a fort, al⸗ wollte fie 
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2. 9 HDene Sefannte. verborgne tenbimialhin die ben nie 
/ duch Me: amarmung entleibt. n are Tu) 














Tasten ðeiſgch — ben md: Bl —XR 
Ei Sieht über Ar RE ſaen. 
9; dit die Fieffke Topteheräuer tt ’efhem' Menſchen — 
und. Fli-Leben - ft dig” ewiges Leicheibrgaͤngniß le 
er’ fig" itach einem gektaͤnkten verwundetẽn Weſen troſtlos 


ſehuen mufß, wonrit der gefluͤgelte Ted in’ die Erde ent _ 
Mod; ich" er ‚Hrn kohnie: vergib mir „undeh 7 fügen 
fonnte: ic habe die wehe bean, a ubet: ich "habe ee. 
dich geliebt ann. ven Em 


— Auf. ‚einmal, alß ih. mich AR einein in Saite. ‚wieder . 
in das Mondlicht umwandte, und „ale, mir. in der däme 
mernden grauen Tiefe hitzter den geſchloſſenen. Augen 


Deing Seele, ‚gleich einem Heiligch, . ‚wie ‚sine glänzende 
Taube aus dem dampfenden Scheiterhaufen ‚des Lebens 
aufpıfliegen ſchien, fo. rouſcht es ploͤtzlich durch den gan⸗ 
zen Garten — ich blickte erſchrocken ⸗uf 7,80 ſchante 
mich, der „ganze ‚ginmel. mit „ollen - ſeinen .taufend, owigen 
fällsp Augen freundlich ‚an, — der: hate Mond, Rand wis 


ein. änjendes Stirnblaft... in feiner ‚Mitte, *) — ı der 


Siern per. gefichelten „Zeit, der, Saturn, mar verfentt — 


cin. Fing Zugvodgel, fanf aus dem Bfau in unſern Grüße 


ing mit freudiäen, ‚Kauten.., ‚nieder - — die. Geiſterſtunde 
feblng. in ‚ben. Shärmen. auß, und die erfien Minuten dep 
Matgens und ‚der Hoffnung - kamen an. —, der ‚sewaffnetg 


‚ Komet der Angſt zerging an den einigen Sonnen io Ne: 


bely, und ich hielt es für Sinne, von ‚der, Vyrtſehung ip 
leicht. zu erwarten, baß ſie den hoͤchſten Schmen uͤber ein 
wundes Se verhaͤnge. — — — O, warum befürchten 





” Wieiſtens wenn der⸗ Habe gerade, ae. Obst. ande ung weg⸗ 


ruͤckt, regen fich die Winde. 
19. Band. 3% 7 


* 


% 


/ t — ee 


wir now Algitigen. ; viel; irännige die Siefften,, E: 
gaͤnzlich ; anflafenden. Wuptyn. «ge. vqu jedem, irdiſchen 
Sreund? Ach, darum, weil ‚wir die. Gjegenwaxg ;opne 
die’ Zukunft. —* kefen: m. weil ‚mir, ſo wenig dar 


auf merken, daß die. mis Thraͤnen gemachten Farben uns 
ſers Schickfals, die, gleich den. Farben auf naflem- Kalk, 


anfangs zerfloflen, unkenntlich und. verworren find, endlich 


zu ſchonen Pildenp trocknen .... — 
Hermine! Zuyerſi cht auf wenſchen und auf Gott 


iſt die letzte und Tehmerfte Tugend — vie lichters und 


Hlumenvolle Natur gibt uns nichts als Verheißungen, 
und nirgends ſtehen in ihr die grinzenden Gorgonen⸗Lar⸗ 
ven, unſerer Ficher. — So faſſe Da meine Hand. und 


laſſ' uns nicht nur gut‘ kin, fondern auch froh. Die 


Freude iſt der Sommer, der die innern Fruͤchte faͤrbt 


und ſchtmitzt. Die Blate trägt ünd 'gibt nicht mre 


tuͤnftige Fraͤchte, ſondern anch gegenwartigen Honigs 
Gare ame‘ inan vatf ht diefen’ nehmen und ſchadet jenen 
nicht. ie sub rechten Tagzeit abgenommenen Blumen 
der Freude bleiben, wie Die’ gepfluckten neben mir, ewig 
in der Erinnerung offen nnd“ wach, indeß die. geünenden 


ſich bald fließen, bald öffnen. "Und. obgleich wir‘ Mens 


Then, wie Schiffe *), nur blind, und in einer Nacht, 


und imdinend in die See des Lebens gehen, fo Kaufen 


wir Boch äm hellen Tage ’hefter md befonnen im Hafen 


der. feligen, Deters/Inſel ein, een, die Todten woh⸗ 
nen. — 
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X Die Sitte gehen Nachts ‚zur See, u. daun Lantwinde, 
und kommen am’ age an, weil bann eewinde blaſen. 
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Aber, Hermine, nun ſtille bald meinen Wunſch und 
_ meine Zucht, und hehe aus Deinem. Geburttage eine 


" Minute für mich heraus, worin Du mie fagft: , Mein a 


„neues Jahr iſt ſchdn — es bringt: mir Freude und 
„Liebe, und ich theile beide wieder aus.“ 
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3 ata: : meine Zodesangft vor dem Reichfchultheiß — Yeinliches . 

‘ Snterrogatorium — zivel Siebenkaͤſe — zwei J. Y's. 

Werke: Abvertiſſement meiner Rettunganſtalten auf dem’ Bud, 

binderblatte, für romantifche Scheintodte — Perfonalien vom 

Bedientene und Mafıhihenmann — Zabel vom ae 
gen Bären - — — aus Briefen. 
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Br Mas zu arg ift, das ift zu arg,‘ ſagt' ich dem zehns 
ten Wonne⸗ oder Marters Monat. ' Aber der Lefer richte 
felber. Er weiß gewiß hinfänglich, daß ich keine Geidens 
raupe bin, die an jedem welken oder naflen Blatt des 
Freuden⸗Tulpenbaums erkrankt: unigelehrt mad)’. ich mir 
‚sus jedem: Blatt eine Welt. Und die Karten meiner 
fchönften idealifchen Welt find für andere fo leer und ih⸗ 
ren Landkarten der wirklichen fo entgegengefsst, wie Sees 
farten, auf denen gerade das Land durch leere Räume 
angedeutet und nur Meertiefen und Steöme und Anfers 
gründe abgezeichnet find. Ich wollte gerade diefen Band, 
ſo wie ich ihn mit dem Anfange des etfien (mit einem 
Andenken an. die gute Hermine) anfing, mit dem Schluſſe 
des erſten beſchließen, "nämlich mit der t Bein meiner Ver⸗ 
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ſobung, welche aben ija den zehmen flel : als ein Nuͤrn- 
berger Stadtdiener anklopfte. Ich hatte bisher mehr an 
meine fprachlefe Huldin als. an den geſchwaͤtzigen Unhold 
Koteritz und an die Gefaͤhrlichkeit melner gtäfichen Stanb⸗ 
erhöhung .umd-: abe Adopzion eorgirteaerrgedacht; ‚aber 
jest fchlöffen: alls Semwaffnete Geſpenſter der Furcht ‚einen 
Kreis um meine verbundnen Augen, fohabd der Stadtdie⸗ 
wer: fagter.srchäbe Befehl, mich ſogleich nach dem „Gar 
ana’ ?) zur&t. Gnaden, dem Herrn Meschichuitheiß :ju 
führen. „Es iſt mein eigner Garaus,“ ſagt' ih, und 
atternierte mit genroth undWeiß, wie der Rock deß 
Dienes war, "der, gleich einem an der Wand reifenden 


Apfel; Min Weine Farben theilte. Und uͤber den trͤben 


Abend hing / goch⸗dazur ein truͤber Himmel, der, wie ein 
weibliches Auge,idas Vergießen fine. — nur 8 
zu) die. Naheiverfhoh, ° : ir. ii: —— 
Ich werde viele: Leſer haben, He äh wiflen , :wer Ä 
der Reichſchultheiß iſt: es iſt der aͤlteſte unter den dret⸗ 
zehn alten Maͤrgermeiſtern, fergen iſt ‚dr noch erſter Loſun⸗ 
ger, kaiſerlicher wirtlicher Rach, Siegelbewahret der. Reich⸗ 
kleinedien, und. dabei Reichſchulcheiß, naͤmlich Bewohner | 
der Meichvefle, die fich ‚durch: Die: ttialerifchen - Aunsſichnon 
nach außen and nun :die nach: inren + mämlich auf: bie 
berähmten: Memalde in -der::Naiferfkabe,:;in. der Nitterſtube 
und Tem Kurfuͤrſtenſaal — leicht mpföhlen kann. u" 
Was. ih. min vom Räichſchulcheiß zu :verfpreihug 
hate, war Hölleirund Berbammeniß für meine Phrlanteez - 
gie. gegen Gevrgette unde aee den · Mamnenraub? ichr wucðv⸗ 
gerade durch das verdammt, wodurch andere losloimen, 
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durch den Beweis, daß. ich nicht Ber Vater ſei· Mofir 
„follt' ich mich ‚angeben, für den Tomte — oder für den 
Inſpektor — where für mich? — Endlich ſchien mir die 
 Behanptung ;i daß Ic: ich ſelber ſei, dach. unter allen 
Aheſen am erweiakchſten Zu fein, und ich konnte deu Gap 
pꝓoſtulieren: and) mmgs';. ich, wenn .ich 173 Grafenkiplen 
Hätte. behaupten wallen, die unſchuldige Emigrantin enb 
weder zur fügen haften: Hölferöhelferin, < Dbte zur Dem 
giantin machen, undı:mas :war ‚nicht. Überhaupt :von rinen 
Zahrhundert, dad durch den ſchwarzen Strulbrug⸗Stitn⸗ 
flert:*) feines- ifeigen , :unverfchämten,:chlatfihuldigen: Ver⸗ 
— der Vertriebnen unſterblich iſt, th einer Melle der 
letztern zu fürchten ? Kurz, ich wolltenſagen: Me 
voioĩ, und nehen den Beweis durch: Augenfchein: noch dei 
darch eine briefliche,dlsfunde. führen; die ich mir, ch’ ich 
mit dem Stadtbiener ging, aus. der Behifchen: Muchbands 
tung bringen üb, ad: mein — — Piennige 
geſtochnes Bilb. 

Es Argert mich, — — ber gef anfyilenb: — ei 
nem Seſſel figt:. und: ſich behaglich und: ganz mit Inte⸗ 
reſſo die Gefahren ausmalet, denen ich (hoffter) zum auf 
den Noͤrnberger Gaſſen, xntgegen gehe«: Wer nicht, das 
Stück ‚hatte, fo oft neriiaga,gn werden, wie Kate — und 
eben ‚fo oft losgeſprochen, naͤmlich achtzig Mal m oder 
‚eines von beidan ſelber zun hun, der, hat. ungern mit der 
Huſtiz Werkehr, und: erſchlaͤgt: fogar unter aem: Protelto⸗ 
riam riner Mothwehre ae: mit Widerwillan einen Mans, 
bipaweil Ihn: dies inaitates Katechetik· von Kampfrichtern 
Luis in Mason — et⸗ ar 
” Die Menfchen in Gulllver's Reiſen, die nie — brach⸗ 


ten bei der Geburt einen fhmarzen Fled auf der Gtime 
mit. N α—— Ei 22 en 
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—X se — nichẽ ar era nes 
re füteren. ROH ar veſckbers Nir ge⸗ 
rich; HR zwãr· auß vem oben ihres Brunncne: wirt 
ap sis rrfiſchen; aber er Brutinen. iſt noch aburrech⸗ 
net baß einen die, welche varaus ſchͤpfen Weiche: dariu 

eritantem fo verſluche⸗tief; Bag matt, wie ber dem auf 


RD ee EHRE Befinden: foimannten 


Fe B run new ah einen vaneben haͤngen⸗ 
den Yan ſechs und⸗funſzihze elafter jede yui ſechs Muͤrm 
berget · Schuhen) Huuntergeht recht gut’ zwri md: dreißig 
GSahredizaͤhlen kann, 8: etwas hinunter gelangt. 197° « 

Die krummgeworfene Gaſſen⸗Schlaugeutinie, wederch 
mich der Stadt⸗Sbhirre ſahnte wie: ein. Mittelwaͤchter ſei⸗ 
nen Juden, bildete mie⸗ die lorodromiſche Linie des rechts , 
lichen Weges ab. Zum Ungluͤck fiel mir‘ noch die Bes 


hauptung mehrer ilehrien "bei, daß Nürnberg fi ‚vor z 
er aus Venedig, außer GSeifenriegel, die Geſetze —““ 


Ui: aber. diefe feine, Geife?) ſpedieren habe laſſen: Ach, 
fen 
die noch "Chlimmer”f find ale heimliche Suͤnden, ninit 


liche: Sriedenatritet And Inſtrukzionen, id" wiewol 


F die Pairlzitt über die ganze Stadt Die genatefte" glechen⸗ 


flbüpe Udaſthzen Haben, , namtich ein Mat dem — 
hai ho“ eln al? "vor, dein ſangſten rei’ OeWäähle E 
Akne da meiner und ont ed Mir yierlLr92 Ar ® 
eur Wen einziger Troſt war 'mein Kupferſtich/vber mtr 
zbar vriiam aetas gidt und mich zu 'alt, aber: doch 
kenntlich vorſtellt. Gh und der Eindrdiener tdimen end⸗ 
tich dei Di und Rebet in einen Sof: deſſen mer 
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‚bier find %72 heimliche Berichte zu. aewarten 3 
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deß um mehro · Haͤuſer. falabe gefärbte uni, Dilasaug- uͤ⸗ 
ſtenbemaheen duraͤtarigniſche Kahrerxte wohen hnak 
ich ‚hm, Schroierigfgit,.nan, Ran. aeıyalken. Mehwotzer me 
gelaflenuparden »shat: ich das Mörbmbachkk.:: dank. Die Heil 
 Annaumiv-ipren Arm deigee nmelleng.he machen, Fanaie, 
da Muͤrnberg RR. are de ia 
een golanen: Bitui..cdes Alguueksau beigphktnm und ih 
aus dar. Mffahre, ziehen made meniafene Duni; Geld, 
Border Kreppa lag eine paſſipe Dmmapitiar  Aahanske 
auf dem Roͤcken, am file dien falande in: Narhers 
Biss, Warnungtafelz! nad zuimaungetn 3 sa 

‚at TOCzBedteeiten will die * harein2. Zen BO ZZ 
222733 sDevi: hellen! die bar: fein Junker — no 
272 113 DR wo—,ero ‚Seifen: EM = a RM 


DAR ‚man nit drüber, — nn 
ih Werltänviger A un DR at) 


Wie er ih a BR darin. tr. mA u 
e ung ich Letzterer — Ei 1, bi su 
ee „gin Paar MM 5 :, Siiefeln , 


„ur Mbsipder, Staffel war —35 — 
a mit, Pen. nuffeigennen: Spählingpsichgn: este die 
Me ih miederſteigende waten . IHopalg I, Ar dn 
Rolchſchulthejß exblite —- ‚der ſo vßi Piuſ en 
Stuß, aber jhageen —r fo. Icht?, ih, mwjeder ‚aufs wußte al 
oh .er,.anders, qusgeſchen hätte ale, ein in Stejn gehanener 
Mage, fpndern. blos, weil ‚frine, ‚Segsnwart fo piele Da 
terriſionen zuud. Ruprechte, und, Wüöawaus gegen Mich. zu⸗ 
ſammenbringen kann als mein fafaler frire, te — au 
Phantafie. Der Reichfchulz fing an, und‘ feine orte 
folgten, gleichfam wie die Stöße eines Eiſenhammers, abs 


‚geroefen nd..mpit, ei) anf einauder: _ Der— — 








Ba ‘ 


Br SE: u: 
PR hakenı Sk cen aue huran 
Skin anderer waͤge wieher⸗ wir has aͤhatgethit en; MI Pre 
 eg:.apiseifele Hätta,ı.ab Heute: Hbechaung der Müniproker 
mentes ſeines Namens: ſeiz alleig Ach: —A | 
lanntſondarnaar nad ri ice 
Wh klin fraske.. her Paicbfhulse:... Der, herz ta deien 
ui amengen: (fake. ihıfprt)n Net. nicht big —** 
u rn ie as: ein Vegoamten.non hen | 
„oder⸗ wie ‚Ara ar A a in min zum, 
‚na Metzt hob. ſich marine zehnte oder mioklezianiſhe Vers 
Ialaungierfiagnniane. ee PL Pin ı in 
- Kine in denter, abgefrage SRoplitgnogeudctgg.N 
——* Rd Tofu mid, hen. fo gut Pr 
mehro Make: boapuhchte inkhüshfe.. mit: han. Bufeftäfeg 
eine Windmuͤhleatxeihrrerg ich; ainy deber pie ainaGanhe, 
ui nad: bliea elocndes kungen: Oſtwind· pon aumit dies 
u Duſtiz ag. Dafpntifrben Orient, ahnen 
nineien Dtiipaubraber. hoff:.ärb ‚longfanı,. zum aräften: Box 
Abeit⸗ der Marteitn any. Nichge..;. Wien die, Matunı.die 
mh Diesen eine Mleatalurile: may 
„Paris ghfiegt 1,95: den Ruhmmangen rend. ſanffahr 
"Aahinlonfensället, MamitndenMtcam. gip,ihingenge Ufer 
„mafechte; und mehre Khfgnbemahnen <besiekenunk, feon® 
ae. wird derx Mansı Rechtens, anſtatt acgade,) mieinring 
adühaufgen piehngehr durch wnendliche Birfzufs gap oͤfre 
neuen. herersfprtagfübrt,,, die: an air 
mBella;und Ranihäufen- :::Wie-Margeien ſtahen fi voch 
nel chf liet Amen Hppochondriſſan den weiar 
RS; RAM mÄnhicen. Rezente machten 'ajs ıer 
af er Doktoaſchon ft werinun. fände . 
upeiſanaꝰ das myhin Fenihen snacsweilenhehen hier" 
aDazem verehze Ab quch: aa. der sumeitenn ſicie nahe 
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7 ee RR Tree dieſem Das waß eben mein 
„Piän; FREE Raͤrecliff ·oGleichet Weiſe iſt die ˖ Verzoge⸗ 
„tung eined ·Arheis · ſeſber einer ver Rd re 
„en ae “für die ſtreltſacheige end verramnmuche 
— E ane· Foppeltei;' fee fie nachher Geranel 
* Ahrenilungecechlen· Cewinuſti vecht lange Ariel 
EEE FR. Bari die Juftize dem Gröden 
„au ein Schlaf, dem Lngerdeten aber: eine Stier 
Hingegen ih; gnadiget Heren, Eenne "in: schen, 
Febren — Reden, Leſen, Handeln michts eigentlich 
RN ON HR LT: "Qua oo fh Ser Zus 
— RBB Du der Wyat hatt!rich Blos. Diefes' HABE: 
hen Au ſtetſchritts wegen lenken Laͤufert hore⸗ Men 
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Bro he die Wage und dus Seltengrwwehr der Gerech⸗ 
AUgkeit,döch:unbeſchreiblich das ſchwere: Fürrfähiehen Diefer 
Veteiftzierten nut mit ihrem Fuſgeſtelle ſchrekcenden RE 
ſcheue; -wieytidy- Sollte in: einer’ Perſonai » Blokade' won 
einem Gefaͤngnißfieber zum andetn Ägen dB son drücn⸗ 
— Macht! di ot und wleder yurdet 

6 EB an ine ee Harn 
na Hehe RE diarmußerieſewugtene⸗ 

angeigert fage"'ich denn ernſten Shut heraüs. vr * 
who: ni bie geringſte Wirkung‘: Auf Pine) Weſi et 
Snitier Haurenbernäfah,; glelchſatu: als er milch = 
ee he Ualif rdaben aufgeſtellte Sapoß geſchoͤß Vörhreien 
ae RA Ves aufgeſpanntenꝰꝰ hahnes Nehen. 
Er ſtellte blos ie Tolle: Frage unch melnen — 
den "WVenuaffen" I Rüpnbarg}0. Ich berichtete dem 
Rider Gondinere neck daß ch hiete ſat Siebentat ine 
Weine n—n Dan! Sur —— "inte Beta und 
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„Werte wor on “ — nat —E 
gen:; Sie meinen, weninidihnrSie vechtuverſte 
„verſetzte wer Buyy ie Eh Berl \ 
„@ärbentets Yo einer HNeeichſtadee TEE 
br Itchunmeino, fast 84,8 ſeine Kenfelepiiten 
die ae gute Mannꝰ ohnehin Knie" vormehmen ·wie 
da er Im Eehlaberiſt. —Siebentos iſagte rau 
iſt aber rer. Allerdicige fdiehits ſo (Gr n 
„mertter das · Wößverfländnig ihr); allein Sle: wecncen 
‚ans ſelnem Leben von? mir nein daß vr nuch Neneni 
Ableben· Sie) Stadt - verließ ERS Vaduzer· Inſpercct 
wurde.““ u Aber: welche! ſatate ii Konnerlonew art 
Dabnn moſaidl ufaukmneng if itaer ACH ch ER ot 
Menſchen Licise ehif ehe she nn an tenda, 1 

"She wohl, PR EEIN Pe nreini Pr 

„andere verſtoronen Siebrukeeso ats! Yen Andorfrton auij 
„maſſen Sie“ eitenandern: Feat melncn,detm 
„reinen. Fenw ich" von: Hadeniien‘ der ircht gut 1120.70 2 

„men: Speak it: De: Aeich⸗ Brmeiner⸗griff · wie ih 
Fieber, oder:wle Bilſenſaincn intitibn Verftaudi an:rrih 
konnte nichtsn hetausbeingen ials 117. PASSEN 23, 2/27 22, 7 
Sen Ih vorvahm “ie der Bitie stellte, Aneu Ra 
daraufr jun werfen: - Er ergriff: ab: Blatt: viel’ lebhafteẽ 
und froher als die Umſtaͤnde verſprachen Yımd' fagte: Fjucajl 
„gut atroffen, aber ein wonig zu jung wie Si ſogleich J 
Mehen woeben / Erſtaunt ſagin ichm: zu: altweilide 
„De Zadar: oh. gleich wir, SER Tanke RR 
nicht alt geuug für: eln a würden: fern 
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=» As ich Sicbentäfs 8 Leben edierfe, Mar er Geteheter 
weitläufiger . Namenvetter Siebenkees in Altdorf ng am 
Leben, er a auch über Re See 
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ein — PAR * mit der 

Bat en Sorrchen ⸗ or Kr fin mich wenig 

2. she. "ah meer tan: Such. die. Worte 

air döhers Wie fallen on. felber ſagen, vb Jean: Paul 

Aauecht / Setroffen if bean in..pwenis Minuten kommt er 

olkiber-'- Kein Zefan-Tann-aorh. in: einen: ſolchen zim dieri⸗ 

. ben homagnacht zherwageanket und. befsnageguiffen 

Bahen.;wie. ich. Dch athauerte dem „Schulze, „mein 

Bit ſei ein Isembess und Klechamet Kiki bas z; was hier 

in. meiim · Gilt n Heumdan: Sleide an .meinen Nhauſſuͤre 

ſFe⸗ Aes, was Son⸗mir duf / der Meit⸗ henungehe: - an; 

dere Cuemeoler⸗ Ten meriklfcht:.. Da ich erbot mich, dem 

- Wid;s Biemeiner "Ras Mamuſtrint „ber: Mieodanise me ſien 

zu zeigen, worin e6 mweitläufig flände, wie-ich, Hier. — 

. allem, wit einer ganze ffantifhen ‚Oiiener: dieimädy. genug 

bin mein Pfr Helkum. ahftnefte und. uhlfrmir: zw ſagen 

ſchlen, aß. ainn. Mawahrbeit,. auh ihr MWidertuf ainander 

gegevſeitis enttraͤſten, 1apyı: er. hloae die ne 

fin zuvepptirierenn· ek dem. Haaren; her, Nakngip indudi; - | 

her: Mferrer Nam Ealadr "fh dadurch. für den | 

Aageliee. on Molengit 3: Mann: aen Gofuͤht aus zugeken 

Baht: daß Arnd VYnuche eine: Nopit enoamen und 
._Parmeitst einigen; ;AFägichichfein und: Raſur⸗n verrfegen, um 

fa; alf Mafia a arpdnalsen. Feen nen. 

weht won ihn: Echlechtſeld ſchweigend und: mit 

weluͤngertem⸗ Kinnen roͤnmen mußde — welehen: Lovater 

Ebhabett mih Morten; Jr mahe: Kinnmdeſto sehe 

Mani ‚dan: ein Miepee gelaufen wahr imribete ‚dig 

— des Deren Sean Dar and machte ſchon die 
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| — ik vbie wich zekcht an biek bel see ven | 


publigierten Rodesurthel erinnierten. 
- Ein Herrt trat hercin, Re Vas Geficht Aber 
nach dem Bedlenten, dem er: Hol Tetidad: fagle,*- prehte 


und als dt uahe an mies herumkehrte, ach da hard“. 


mein alier — Siebenkas, auf beſſen Jonathaus Bruſt 
ich ſogleich, vom eleltriſchen Schlage der Freude’ gettoffen, 
fprachlos nlederſank. Nicht von‘ der Ehtndtetefäng. Bet 
ich fo gluͤcklich erſchaͤttert! benn ih mußte von bei’ 
Berwicelung nichts mehr — fondern von dem ſchnellen 
Heraustteten eines warmen Angeſichts wie einer Sonne 
miſten aus dem naflen froſtigen Rebel, der mich uͤberzog. 
Endlichſah er mich an und: fragte freudig uͤber meine 
Freude: „nun Paul?“ — Und ich antwortete? ‚‚ath, 
wo kotnmſt du dent her? — Ende wie iſt's mit dir? — 
„Ja, jan, gib du dich nur fuͤr mich aus; di Lieber;“ 
und ich konnte mich ch ſatt gm feiner" Seenwäil 
— = 

O nur in den Minuten bei. Wiederſehent und —— 


Srennung wiſſen ed die Menſchen, tbellhe- Fülle ver’ Liebe 


ihr Buſen verberge, und nur darin wagen ſie es, der 
Liebe eine · zitiernde Zühge und ein überfließendes Auge zu 
geben, wie Memnons Statue nur tdurte und bebte, wenn 
die Sonne kam, uiib wenn fie autergtüg, am’ au 
aber blos warm von ihren Stralen wurde! 7 
Der Lefer wird es nicht abwarten können, bis ich. 


den Inſpektor eräftficher frage, welche gute unfichgbare . 


Hand mir denn diefen mit allen Fruchtarten gepußten 
Chriſtbaum fo ſchnell in meinen Naͤrnberger Wolfmonat 
getragen, worin der Knecht Ruprecht fo drohend auf 
mich losgegangen war: 2 — ſragte endlich ernſtlicher, 


J 


J 


Un. Gigs —2 um seht in ein "andereh 
AKapitel. U . 

2:5 Am dahin will Wa, hun, nd: ing: legte: 
. Überhaupt ‚bilden die neuen Fruchtknoten und deren ‚Früchte 
7*— „per, Antſbine feines. Refcheinung — die beſten Macs 
sichten : vom Reichſchultheißß Per Ausgang von ‚diefem 
Giehnstigge- Meiner. Perlpünug , — alle dieſe Dinge büden 
einen. farbigen Herbfiflor ..deg Buchs, womit ich am 
bgjcklichſten das letzte Kapitel uͤberzie he, und. fo das ganze 
HPdaradiesgaͤrtlein, wie mit. einge Luſthecke, bluͤhend runde 
umnd umſchließe. F 
be Allein weil ich mir "gevenfen. fann, wie: fehe 7 alle 
dgeſer ſchon mit Bienenfluͤgein durch dieſe Hecke und die⸗ 
ſen Flor zu ſchwaͤrmen ſehnen, fo mach' ich mir's jur 
Pflicht, fig hier mit meinen (Auſſen⸗ Werfen in Naen⸗ 
berg, gar nicht aufzuhalten ,- fondern fie ſogleich in die (as 
tyriſchen umgearbeiteten. Werke, die mir. der, Jaſpeltor 
‚ mitgebracht — denn jeder Menſch will an feiner zweiten 
Edision, Doch .aud) ſeſber atwas . ‚umbelfern — . einzulaffen. 
Und, darauf machen. wir, * ‚alle in den —— Anzeiger 
hinein... ’ 
Ich weiß nicht, * eo wie ich, in Siebentäfi 
Satyren wahrnehmen; daß er agb: der Welt mit groͤßern 
Balkenfteinen wirft, a. * zen und als er. ‚Aion im, feis 
ner — 3* J 
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Op dichteriſche uünolhafale kann man betanntitch kei⸗ 
nen güten Roman und keinen guten Bankerut machen; 
daher Überteigt die Sterblichkeit in. Romanen, ‘Hei weiten 


bie‘ in Batavia, und beinahe jeden Tag. seh”, is anſehn⸗ 


fie deſexinnen mit: dem. Schnupſtuch in der. Hand als 
fagewoeiber junge Leſeleichen, oder andere vom "Autor Ju⸗ 
ſtigzierte zu Grabe begfeiten. Ich faſſe, ich und ‚gehe 
niemals , mit, fondern, weg in meinsm Eremplar, ieber 
den Lazarus "auf. wc ringe naͤmlich — wenn id) aus 
Ende. des. Buchs gelange,. wo, der Autor feinen ſcharfen 
Ameifenpfing über, feine , kleinen Weltgloben und deren 
Vdlterſchaften ziehi und, wie ein halber Unfi inniger, ‚alles 
hi perfährt und abſchaeidet nie unthaͤtig darüber ‚Die 
— oder laufe lam̃entlerend auf und ah, Sondern. ich 
ziehe ganz gefegt meine Hondpreſſe hervor And. prude das 
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mit in forslaufender Seitenzahl das weiße Buchbinder 
‚Blatt mit nichts Geringerem, als mit einem Eurzen Sup 
plement-Advifo voll, daß mehre Scheintodte der vorherge⸗ 
henden Seiten zur, allgemeinen Freude ‘wieder zum "Leben 
und auf: die Beine gebracht worden. So wehr' ich in 
meinen Cremplaren dem romantifhen Landſterb. Das 
Buchbinderblatt wird durch, diefes Ruͤckendekret der Stein 
po, morein, die ‚Sopmenmende, ded lebendigen Aufſteigens 
fällt, ‚pder das Thal, Jofaphat, pp ‚die Zodsen aufsxftchen 
EEs iſt bekanni — und dig lebendigen Beweife davon 
gehen herum — daß ich oft mit einigen Lettern, Abtheis 
Iungzeihen und Spaziis ausreihe und mit folhen Sani⸗ 
tätanftalten mandyen armen hingedrutften Narren wieder 
‚ "aufftelle. Das Buchbinderblatt iſt noch vorhanden, wors 
anf ich den guten eingefrornen Siegwart legte und. den 
Schelm fo lande eich mie. Druckerballen, ftatt mit‘ Fla⸗ 
nell, bis er feine nataͤrliche Waͤrme wieder bekam and 
-. feine Sprache; gegenwärtig” ſitzt der ehrliche Schlag, fo 
geſund ais ein Hecht im Wa et, bei’ mir ſelber zur Mie⸗ 
ehe ud zeugt feine jaͤhrlichen Kinder, "und will mit eig⸗ 
ten Bänden die Suppiementsände‘ feiner Lebenhiſtorie 
“ nachftößen. “Der gute Menſch rain“ — nah Drück ‘und 
Mapler za nerhelten — Hoch; Länger leben, als ich" und 
 Merpufalem. . 3. 
*RWaͤbchen vol Liebe wetden! ſo leicht ſcheintode als 
bie Pferde engliſcher Bereiter, oder als betaſteie Raupen, 
bie “fogleid erharten: dab‘ feilkhte ich am Keiften an, 
da ich neatilh "ah eindtgewinfen Datiane ‚in einem" Kor 
Mär "von" Giegwarte‘ Tange verweſeter die Namens 
 Bafe Ze Yhefnch eichmeyerfigen Lebenbalſam, die Oruden 
ſchwaͤrze, verfüchte und Ihr das antisepticum auf dem 
legten Blatte eingab; es gelalig wider die -Crivkrküng 
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aller: Lehr; uubith debrEhe/ woreid Mertte ihein Win 
Hefte: trat blieb ich meht als En Maln ver Minaͤre Gej 
voriert — Und? ſo Maſſen mehre von! den Froſchſchnepprern 
tragiſcher Federnnevſpichete "Leite dd Wertherſchen Setwſte 
langen noch am Leben ſetn, "weikhe: 8° 'Bejegen Danen; 
dab ih ſtuadenlang and: Rettermlaften ' geſtanden: und werrt 
Bleilettern!v Ba’ Blei rin fo gutes Schaßwaffee ibtu 
noch · Dtucketfrenttz =. bh6 beſte Biunübmtekeltuna gefpuret 
‚habe, “um ihnen, auf Einem Blatte das Lebenlicht anze, 
zünden, das ihnen alle vorhergehenden un unters 
nommen. — 

Todtgemacht hab ih noch wenige auf dem Blatt 
hinter dem Finalſtock; nur felten Hab’ ich einen und den 
andern elenden, von franzöfi ifchen Romanen mit Bonner 
monaten und ‚ägpptifhen Fleiſchtoͤpfen äberhäuften Filon 
durch ein wenig Del und Ruß vergiftet, oder einen Fi⸗ 
nanz> und Atzispächter mit der Handpreſſe erquetichet, 
oder Minifter, wie Terrai, mit Druderahlen erflochen, 

Ich biete demnach meine Todtenwecker dem leidtra⸗ 
genden Deutſchland in Pleureuſen an. Ich made mich 
anheifchig, Todte jeder Art — fie möben am Nerven 
Pips, oder am Gries, oder an Hiobkrankheiten, oder, wie 
Großpolen, am verworrenen ' polnifchen Zopf geſtorben 
ſein — und nach jeder Zeit — ſie moͤgen ſchon drei 
Tage oder'drei Jahre unter der Erbe gelegen, ja, fie moͤ⸗ 
gen fehon aus Folio in den Eeinften Format gebrochen 
fein — — falls nur das Buchbinderblatt, diefes nöthige 
Luͤz⸗ und Seitigenbein *), noch ganz ift, fo erbiet ” mic, 





8 ad den Rabbinen ftehet der wWenſch aus einem —— 

lichen harten Knoͤchelchen, das. — ‚genchit, von an 
- ten auf. 
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ale Zodte.n» mur die. in Piutard’s Wiosnephien and 
mieommen, ya deren. Herſtellung mir geiechifehe Matrir 
| sen und Patrigen:feplen: — wiedar ſo gut zu refam 
- zieren und aufzuſtellen, daß ſie ſo Jange. leben als jeher 
im Buche, naͤmlich, fo Kange als daßs Buch. Man Ihiet 
. "mir blos ‚fein: Exemplar ins Haug, nebſt dem Avis des 
angeplaͤtzten Helden, Der erhalten werden ſoll, und be⸗ 
kommt dann Arm, Baniegten nn letendis und — 
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Ss werde fie.nig auf der. Erde rofarieren — jeder Hunt 
Tennt da den Mafhinenmann —: aber auf dem Gaturn - 
theil ich ſie mit Vergnuͤgen mit. Ich habe einige Hoff⸗ 
nung, nach dem Tode mein neues Jeruſalem auf dem 
Saturn zu finden, da fein anderer Planet folche Achtan⸗ 
ſtalten, einen ſiebenarmigen Leuchter von Monden und 
eine leuchtende Nachiſchlange von einem Doppelring, auf⸗ 
zeigt. Auch kann ich nicht eher felig werden, ale bis ih 
vom” verdammten Mafhinenmann wenigſtens 130 Millios - 
nen Meiten abfige; und das, thu' ih auf dem Saturn. 
In ‘der Erdferne. — F | 

Saturnianer! — werd’ ich anfangen, noch ch’ ich 
drunten eingefargt Bin — das Neueſte und offfte auf 
der. Erde if der Maſchinenmann auf der Inſel Sana, 
aus der ich vor wenigen -Stunden abſtieß. 

Da er mich oft beſucht hatte — durch eine Vifiten⸗ 
tarte, wie er denn die Reiſe um die Welt durch bloſes 





*) Teufel⸗ Papiere ©. 509, F 
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Herumſchicken unzaͤhllger Viſitenblaͤtter gethan — fo macht 
Nich ihm die Gegenviſite in natura. Der Mafchinenfönig 
war, als ich Iandete, ſchon geweckt, feine Betts und Fen⸗ 
ſtervorhaͤnge ſchon aufgezogen, Licht und Fener ſchon ges 
‚macht — alles von Morgues. Weder *).. Er ud feine 
Dienerſchaft hatten eben das Kinn in die Bartrosmähle **) 
geſteckt, und wurden non: bem "darin trabenden Gaule 
dureh.ein Mahlearad :in corpors barbtert: Als er! glatt 
war, mußte fein Arm⸗ ‚oder Deitamuskel — fo hieß ein 
Teibpage, der fein dritter Arm war und der das Schnupf⸗ 
tuch an ihm handhabte, wenn er nieſete, und der ihm 
»Schnupſtaback in die Naſe eingab, wie einem Pferde 
Arzenei — ſogleich laufen und die Sprachmaſchine holen 
und fie ſeinem Bauche 'vorbinden. "Det Maſchineüinann 
griff äuf "der Zaſtatur die erſten Akkorde der Ouverure 
welche biegen’; :: 3% ganp Behorſamſtet N guten ‚Ron 
gen! — ' — 
Iyhr Saturniankr, ‚hättet, ihn oft — ‚follen, wenn 
er als Bruder” Redner” vor Mukterlogen ‚die ‚fenrigften 
| Mauerreden fpielte,, oder. vor dem Beigeitupl orgelte, ‚oder 
als. Profellor der. Eloquenz ein Siyliſtitum abfingerte. 
Well er nie eignen Wind zum Reden brauchte, fondern 
fremden, fo hätt” er ale König von England ganze fioben 
dahre fogt im Barlapene reden fönnen, , Nur Gebete 


. 


rn m el haune 
8) Pater motyues erfänt witklich einen‘ Weder, bh one wWinr 
Dinge verrichtet... “ 


1" on 
s Be In Kruͤnitz Enzyklopädie 5 B. wir eine.. Bartrosmiüle 
— vorgefihlagen, die in einem runden Gebäude mit Kopfloͤchern 
. becſteht, ig. welche man den Bart einftedt, den die Schrers 
3 meſſer eines horizontalen von einem Pferd getriebnen Ra= 
= Ss und fogar den Aalen dieſes ——— mie; 
„Kinn. — 
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ſpielte er nicht auf ſeiner Maſchine, fondern. ber ruſſiſche 
Mefident muß” ihm dad Betraͤdlein ver’ Kalmuͤcken *) 
verſchreiben; und. daher. kam es, daß die‘ Kirchenvorſteher 
ihm nachſagten, er habe nie fuͤr ſeinen reiſenden Landes⸗ 
herrn, oder die ſchwangere Landesherrin ein Schuß⸗, Stoß⸗ 
oder anderes Gebet gethan, ſondern vielmehr im Kirchen⸗ 
ſtuihl luſtig etwas geſchwenkt; aber das wat ja eben. feine, . 
Bermaſchine und: fein’ ˖ Gebrauch davon, und es wurde 
nachher pohern Orts ſchon erkannt. a | 
Jetzt Tieß er fi von feinen veuten wie chen Kegel | 
aufftellen, un mit nie zu luſtkbandeln und mit fein Schiff 
und Geſchirr zu. zeigen. Sogleich kaͤmen alle feine Truͤ 
ger gelaufen; wenn Fuͤrſten nichts haben: als Schleppen⸗ 
traͤger — Infultraͤger — Gebetpolſtertraͤger·— — oder, wie 
der Mogul, Beteks und Säbelträger‘, fo: hat der Maſchu 
nenkoͤnig Uhrtraͤger, Huttraͤger, Doſentraͤger, Lorgnetten⸗ 
traͤger und. einen Lektor⸗ mit einem. Buch unter dem Arm, 
deſſen Velinblaͤtiter bei Gelegenheit nach der Pagina — 
ausgeriſſen werden. Gleichwol hab’ ich's aus — ſeinem 
Munde nicht fomol' ats aus — feiner eignen "Hand, die ' 
mir alles aufrichtig. vorfpieltex: „Er Tel jum Laſtiraͤger 
„verdammt: wer trag’ ihm ſeine Kravatte, feine Stiefeln, 
„Struͤmpfe, Sommers und Beinkleider und alles? Und 
„wer geb’ ihm denn eine Mafchine, die on in Bewegung 
fe ein Gehwert 24 


2 ” Es heißt. Riritu-t und fieht wie ne gninderlapyer PN ' 

die Betformeln find in einer Kapfel an einem beweglichen - 

" &Hele aufgeroflet — und fit drehen heifet beten. An Dr: 

‚ten, wo noch das Zifchgebet Geſichter und Hände in Wertes 

genheit fest, follte man zum Betrad greifen und fo das 

Dantgebet vom m u mie dem Braten 
‚drehen laffen: 
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chyh ſehe voraus, die Gamenlaner, bie rue um 
‚mich auf dem, beiden. Ringen des Planeten. figen und mir 
zuhören, ärgern fi ch uͤber den Mann;. aber ich Bu 
noch beffer. 
Be ESaturniauer, fahr. ih fort, der Maſchinentdnig füpnte 
— mic jegt in ‚feine Appartements, erſtlich ins Schreib⸗ und 
Situdierzimmer. Es iſt unbedentend, daß er nirgends da 
ein Federmeſſer hatte, weil er blos -an eine federſchnei⸗ 
dende Maſchine gewoͤhnet war; aber es iſt wichtig, daß 
— es der Mann. berquete daß et, da er auf der Marterbank 
des Harmes faß-,:. den: Tod ſeiner Freu: an die Freunde 
berumgefchrichen. hatte mit einer Schreibmaschine des Kai⸗ 
fer Joſephs, die- jeden Brief, den man mit der eigen 
Hand hinſchreibt, fogleich verdoppelt und kopiert. „Ich 
haͤtte nichts ſchicken ſollen, ſagt ey, als einen leeren Bo⸗ 
gen Papier, der ſchwarz geraͤndert geweſen waͤre.“ Er 
hatte ein Buch Trauerpapier zu Trauerfaͤllen für die Zur 
kunft liegen — ferner gruͤngeraͤndertes, um Cheſcheidung 
zu melden — gelbgeraͤndertes, um feine Hochzeiten anzus 
°» fagen, und. ventre de Biche-gerändertes für Beerbungen. 
Ich kann aber die Zuhörer auf beiden Ringen verftänpis 
gen, ‚daß diefe bunten Farbenfäume ſchon laͤngſt als Se⸗ 
miotik und Signatur der. Pariſer Notiſikazionſchreiben be⸗ 
kannt geweſen. 

Er fuͤhrte mich darauf in feine Bibliothel zur großen 
Enzyklopaͤdie von d'Alembert, die in, weiter nichts beſtand 
als In einem alten- — Franzoſen, der ſie auswendig 
konnte, und der ihm alles ſagte, was er daraus willen 
wollte; wie ein Roͤmer (nach Senela) Sklaven hatte, die 
an feiner Statt den Homer herfagten, wenn er ihn zi 
tierte, fo wuͤnſchte ſich der Mann herzlich, noch einen ches 
— Pagen ‚ einen Armsniiten, einen heratbifchen, 
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einen: kautiriſhem; — wenn ——— vr 
bes die Pagen, wie Büder;: um Ri ſtellen ud in — * | 
uachſchlagen Nnute, ohne ſelber allts su wiſſen⸗· — 

Das Rechnen, das er "fertig. konnte — - aber nicht 
das Einmaleins — betrieb er nicht wie eine-Mafchine, 
fondern durch eine Maſchine. Er drehte nämlich die 
Rechnenmaſchene des Herrn Hahn. ‚ein Paar: Mal ins 
{6 hatt’ er fein Fazit uud Spaß dazu. — Warım ſtellte 
man nicht laͤngſt auf. der Erde die Hahniſche Mafehine, 
da ſie Gewiſſen hat, als Rechunnguesior.::an f-— Die 
Meaſchinenkoͤnig ſchwur, höhere Weſen müßten eine Alge⸗ 


bra⸗Maſchine erdenken koͤnnen: „„Seld Ihe mit einer ve⸗ 


feben, Saturnianer ? fragt’ ich. 

Die Gelehrtenbank auf dem einen Ring md. bie 
Hitterbank auf dem anderh bat mich fortzüfahren ‚ da -die 
Tage auf dem Planeten fo "äußerft kurz ſelen, ohwol die.‘ 
jahre außerſt lang, vote meine Erzählung: — Im Ere 
denteben find gerade Die Jahre kürz, die Lebenalter noch 
fürzer, „ und’ das Leben am Fürzeften, aber die Tage ſind 
lang, die, Stunden noch langer, un die Minuten 4b \ 
Ensigketten. = - 

So oft’er zum Senfter hinautah, und die Bimmel 
und das weite Meer beſchaute, ſo mußie ſein netter wie ; 
ein Almanach. gefleideter Page hinter ihn treten und ihm — 
die Schoͤnheiten ruhrend vorſchitdern, damit fi e ihn art‘ 
bewegten. 

In der Raͤhrung führt” er mich in den Konzertſaal 
und fagte, er ſei der: Mufits Direktor and das Orcheſter: 
„Nichts iſt dabei lebendig, Komponiſt,“ ſagt' er, „Nos 
ii, Harfeniſt, Floͤteniſt, Taktſchlaͤger, alle find Maſchi⸗ 
„nen, nur der Zuhoͤrer nicht.” — „Bei unſern Wins 
„terkonzerten,“ ſagt' Ich, „iſt's oft gerade umgekehrt. — 
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+. Ber Kanwpniſt ;heftand and ein. dDgar.Zihefeie, wamit 
der, Bapientenkönig: ward , den im; Modejqurpal. gelcheien 
Regeln des; reinen . Sotzes einige, muſilaliſchr Fidibus en 
wörfelte — ber. Metiſt mar nicht Maquſſeau,. .fondern ein 
(aaenannipes. Setzinſtrument *)/ tworkuf der Mann die er 
wuͤrfelten Tonſtuͤcke ſpielte, damit. fie aufgeſchrieben wuͤr 
dan. — dervon Renaudin in. Parie erfundene ‚Chrono 
meter ſchulg den Takt — Pankanſonß;Floteniſt blies, eine 
hoͤlzerne Mamſell, von Zaquet Brozi:gefihnikt, ſpielte auf 
einer Orgel mit Fartenpapiernen Pfeifen — eine Aeolharfe 
harfnete am: ‚öffnen. Fenſter —i der — war 
im Himmel Rich in der Hdle. ee 


Nun, gingen, wir jur Tafel , noͤrilich gm Maſchinen⸗ 
tafel. Fuͤr den Maſchinenmann ſtieg ein kleiner ſtummer 
Kuecht herauf, der ausſah wie eine: große Hanfmuͤhle. 
AIch kaͤue nie ſagte der Mann, und ſchneide mit den 
Zaͤhnen niemals, etwas. Haͤrteres entzwei, als die Den⸗ 
„talbuchſtaben. Aber „meine. Kaumaſchine thut alles. — 


Da die Kaumaſchine aus mehren Ruͤßknackern beſtand, 


und ihre Weisheit⸗ "Hund, und Schneidezäßne hatte, und 
unten durch „Sommunifazion „zugleich mit, dem Braten, 
wender umlief, ‚fo. wurde jede. Safer. ſeines Gebratenen 
nach fechzig Umfäufen, kam ein feitigen göffel heraus und 
reichte dem Manne zu eſſen. „Sie ſehen,“ faste ‚der 
Maſchinenkdnig, „ich. brauche blog dabei zu ſitzen und den 
„möthigen — darein zu und dann zu — 
— — a 


5 Es tft ein‘ in Berlin erfundenes tale, das ales auf ei 
— et was man a Be e er 


“ X 
[3 1 4 
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Ach hab! es noch nie. ‚erlebt, daß ſolche Proſcitreen 
„nur ‚Bine. Willen ganzıumd zu groß gelaſſen hätten, wel⸗ 
shesiifhr einen boketifhen rn in. vordammtes Bags 
ai *). waͤre. Bee Re 


Der Mann "fan den Tag nur Ein Bar ſelbet ver 
den, und, das ift, wenn’ er fi über dem Elfen betrunfen 
hat; 'auf der ganzen. Juſel heißet man die Rede die Chrie 
des Maſchinenkdnigs. Hdrt Fe an, ihr Saturnianer l = 


DDr 2 


"4 Allerdings iſt und Ahnt der Menſch in meinen æa⸗ 
gem fihan etwas durch Maſchinen; ſonſt ſchneuzte er das 
Licht mit den Fingena:—- dann mit einer allgemeinen 
Scheere — dann. mit einer Lichiſcheere — darauf mit 
einer. elaſtiſchen — dann mit. einer neuen englifchen: ++ 
endtich fchneuzte ſich dad Licht ſelber mit..einer au den 
Leuchte „gemachten. :- ch will fonlel ſagen: ich dreſche, 
fäc,: ſpinne, kartaͤtſche allerdings durch Dreſch⸗ Saͤe⸗ 
Spinn⸗und Kartaͤtſchmaſchinen — ich kann mich, wem 

ish muß, mit jedem Edelmann. ſchlagen Dar seine eiſerne 
Dungfer, wie Fuͤrſten ſich mit Fuͤrſien ſchießen durch die 
große eiſerne Jungfer einer Armee — ich lenque "andy 
nicht, daß ich gute Claude Lorrain's mit meiner camera 
obsoura mache, welche aus loſchen, ſobald die Sonne weg 
iſt — ith würde unduntbar handeln, wenn sch nicht: bes 
kennte, daß ich allerdings meine Zeit nicht: mehe' nach 
meinen Ideen und Kalendern zu meſſen brauche, ſondern. 
Daß fie die — und der en 
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il = Konz — — 


9 Die mitleute biefe. Worted bedeuten diejertgen die man 
im Hebräifchen am ‚Ende eines‘ Wortes größer, i. ‚al die — 
dern —J | 


— — 
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vlewol noch immer; Uhren: fehlen, ';dle fo lange gehen als⸗ 
ein Dienfch, nämlich achtzig Jahre — und niemand wor 
beſſer, als ich, daß :dad kombinatoriſche Rad *) mein -geis 
ſtiges Stirnrad ift, wodurch meine Ehrien gehen... Wir 
geſagt, das, alles ift allerdings etwas, und. ſchon ein. Grad 
der Mafchinenhaftigkeit, und weniäftens der Anfang. Aber 
man verftatte.mie einmal über dem Eſſen den Menſchen 
zu Wealifieren und ihn auf die hoͤchſte Stufe der Maſchi⸗ 
yenhaftigkeit zu heben, fo daß er nicht blos, wie eine fas 
tholiſche Heiligenftatue, -Hölzerite Arme und Bälne und 
giäferne. Augen, und clfönbeinerne Ohren träge: und nm 
ich: Hängen Härte, ſondern auch; wie Piefe, einen aͤhnlichen 
Rumpf — ih will mir nur einen Augenblick vorſtellen, 
er hätte, dann einen papinianifchen Topf flatt des Magens, 
und handhabte mit. Waſſerkuͤnſten den gettunfnen Wein 
hydrauliſch es wäre‘ nicht einmal die Zuologie mehr 
Jebendig, fondern ausgebäfgt und vol kuͤnſtlichen Geh 
werte, es gäbe Entenftälle von Vaukanſon, Hundeſtaͤlle 
son Vulkan, Zaubenhänfer von Archytas, und ganze von 


Droz,. Vater und Sohn, gemachte Menagerlen - wirden 


aufgeſperrt und. fraͤßen nichts — nicht blos alle Fraͤulein⸗ 
ſtifte und Harems wurden zu Lothinnen einmariniert, 
foudern die Pygmalione verſteinerten fich ſelber zu Stas 
: ten — 08 ‚gäbe dann ohnehin Feine fchlechtern che, 
‚, als feine von Materialiftien grarbeitete mit Gehirnfiebern 

und deren Longitudinals und Transverfalfhwingüngen bes 


—h — F 
*) Die rotae combinatoriae, die. arda artium Kircheriara 
+ mad dergleichen find Kuͤnſte von Kiccher, Kuhlmann, Luls 
„us, wodurch Einer von einer Sache, die er nicht verſteht, 
blos vermittelſt mechanifcher Kombinazionen Tage lang gut 

fol reden und fchreiben konnen. Morhof. Polyhist. I 5. 
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raneı Baht ja die Sachbrwate aͤbermenſchuich derriich 


und die natura naturans wäre verraucht, und nuwdinje 


natura ‚nafurata wäre auf dem Boden geblichen, und die . 


Maſchinenmeiſter ‚worden ſelber: "zu Mäkbinens — 


wenn dis wäre, frag' ich, mid welchen namentlichen Wor⸗ 
zuͤgen wuͤrdr dann bie. Erde ausgeputzet fein, die Jegt fo: 
voll Löcher und Lumpen daſteht? Ich Meine nämlich, | 


wenn dann ein guter Kopf ſich auf eine Anhöhe begäbe 


und ihre Vorzüge Überzählte, ſchon aber vorher wüßte, daß u | 
ein Weſen deſto vollkommener iſt, je mehr es mit Ma⸗ 
ſchinen wirkt und: je weniger es eigne Arme, Beine, 


Ideen, Erinnerungen erſt mit fih zu fchleppen braucht, 
und daß eben darum das-.von allen Mafchinen entblößte 


Thier anf der. unterſten fchmugigen Stufe liege, daß der 


Bauer, der-einige handhabt, ſchon auf einer höhern fige, 
der, Handmerker mit mehren auf einer noch hoͤhern, und 


daß die Hroße Welt, welcher die meiften anfigen, auf der . 
hoͤchſten ſtehe, mit welchen Vorzuͤgen würde dann wol 
der Überzählende Kopf die Erde überfäet finden? —— 


Beim Himmel! ganz gewiß mit Quietismus, Fohismus, 
Apathie, Afphyrie, Rentierer⸗ und Hofdamenzteben, 
Nichtsſein voll Allestönnen — woran aber wirklich vor 


— neunzepntem Jahrhundert faum au — 


iſt. ...«. * 
Ganz natuͤrlich — mich dann die Eakinisher 


auf ihren Ringen: „Welches. war denn das Leben⸗Jahr⸗ 


hundert deines Maſchinenkoͤnigs?“ 
„Das Achtzehnte,“ fag’ ich. 


| „Aber wie ſchreibt er ſi ch denn eigentlich,“ ragen 


fie weiter. 
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rund, Sattenianer, Male ich fort, 
„ deunten: nie: bem Leſer den. Maſchinenkonig 
ſchildern wollen‘: dehn::das merkt ihr doch heim Henke 
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As die Tpiere für den erledigten Ihron des Löwen 
. einen König ſachten,“ To: Täyingen rinigẽ. gule Koͤpfe den 
„als ſchmeißen wir den armen Petz mit Pruͤgeln 5 J 
„denn fein dünner muͤrber Kopf **) bricht am erfiin 
„Zage' uiiter der ſichweren Keine ein; “ee “Fann N keine 
„halten. ——— = Ran: leh auch - — fuhr dee 5 108 
und" quetſchte Gen His des. Vventenden Fuchſes Probazlons | 
weiße zwiſchen den’ Tagen Zu Heinen S ſegter halten 272 
Zi Der Fachs ſah fig“ "eines" Seſſern ‚säithet I td ver 
Bi wald Thronfolger, ; "uho" die‘ Kong ſuß ebent auf feir 
nem mlirben ‚Saupie, ars“ Gil. hegen emde —F 
ſzlase. Au — ill 6 is —3 — 


u td. Beistand ER ae), leer: js3% mar“ 
—8 — 
*) Zeufels — S. 413. 


”*) Der Bär hat bekanntlich den ſhichen Kopf und die 
— Lagen. | = 
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„Ein großer, Kopf, lenchiet. fie‘ die Nachwelt. ſanfter und 
wohithätiger, als für fäng,, Mitwelt: Menſchen, die an 
dem Veſuv der Freiheit „und . des Lichts ſchnell auf dem 
zuruͤcktollenden Boden Aufaufen ſtoßen denen ‚bie. lofen 
Steine auf den, Ropf, die. Pinfer, ‚ihnen klettern ch 
glaube, von diefem. brieflichen Sedanten- nad” idy. einmal 
gedrudten Gebrauch; toi, ich, denn wuͤnſchte, daß. mehre 
ie hachahnıten und“ feappante Gedanfen, die fie in 
Briefe verftreuen, daraus ſammelten und danu publik 
machten ꝛc.“ 


* 2 r, P f .s e = ’ R R 
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| ‚An Madame — 
Aber oft, wenn ich ein fo junges liches Herz, das 
auf dem Avers voll religidſer ad voß — Wel⸗ 


Rz t — 
1 4 





ten smd-ipttheit‘ iſt, umwande, ſo find’ ich auf "dei Rex 
nord. einen huͤbſchen jungen Menſchen eingeästi: fe..wie 
etwan gewiſſe gefihnisteng Steine (die. fopenahnten: Sca⸗ 
rabeis) auf der . vertieften - Seite eine Gotth Ccit ainge⸗ 
ſchnitten zeigen und auf der kxhabenen einen wohlgetroffe⸗ 
nen — Kaͤfer. Gehen Bie hard: bei den Herzen · Ihrer 
Demoſeues Aare. — — > en 


en ee Be 
vn rn r 2 *. P% F 
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— Si⸗ ohne Angſt und hoffen Ste- mit mir, . ' 
daß es nur Spaß if. Wie — zwar der Furcht 
Anbetung und Tempel weihten, ſie aber ſelber nie im 
Krieg und Frieden hatten, fo, dirfen mir. beide und dar 
mit beruhigen, daß Ihr Hof die Religion gewiß nur 
wit; Hoſtirchen und. Hefpmedigeen -und — ver⸗ 
ſorge, ohnee ſe ſether im — zu Bag a” 
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Dett, mein heuerger Aoflen- die Weiber der zw 
ndnen, faß nichts, 3: aber font, in der Unirerſalhiſtorie, 
 zoayen, Sin ſchtzmm. Welche Tran wille wie fonft-die:iper . 
ſiſche Königin vom verſiſchen Konig, eine kaſondart nes 
vinz zur Anſchaffung ihres Halsſchmuckes, eine andere fuͤr 
Den Gürtel haben u. ſ. w.? Beim Himmel! der voll⸗ 
ſtaͤndige Anzug einer Fran mit allen ihr inkorporierten 

Prezioſen koſtet jegt weniger, und mit dem ganzen Ders 


* \ 





| men; ne eant PR mitletnchiger ganwelhetr :Befißt) 
getrau Ihe ne Schalden ſeines Welber abzn⸗ 
Raten y daß alt ip am, vbeſten fo roft riner der "Pan 
wegen fallierto.Ueberhaupt leibet ein ordentlicher Mann 
nüht aut unter vem Schutdeninachen as: unter: dem 
Schildengitgen.: Derin’jones. Fr nichte ats’ eine!ſtille Ver⸗ 
groͤßerung feines Kredite, dieſes mettatitiſchẽn Eenlentär⸗ 
geiſtes, und wer eine halbe Million ſchuldig iſt, der hatte 
offenbar eine halbe Million Kredit; und Echuldbriefe find 
bloß akzeptierte Streditbriefe. Das Rad der Fortuna 
' fährt den Stehenden: and ade ten! Liegenden. In⸗ 
zwifchen 20.” a 
ra Ni re TI Tree PerR a a 
TIEF en udn Lo ur au in’ 


2 
nu mens 


— WELT) u VS Ye Paupen eutza 
23 "an?Berth won ⸗ 2 re . Liu isn 
rl ER, ee en. ae ee KR, 
Ser E 4Bomt:arößen: Denen hole elne — Ri! 
- Befcheitenfieht "add: eine‘ auf Werihgfühigtetlent‘'ierkeirbe 
Menſchenliebe — und dieſes iſt eigentlich die Hoflichteit — 
Lenten von langer Statur durch ihre abgebrochnern , ecki⸗ 
gern nodianißfalligren VPewegnnngen das Tarzen niäthiger 
wird, als Zwergen. Jene Menſchenfreundlichkeit iſt die 
rare re dem · ſtralenden Angeſſcht! eicke Art Menſch⸗ 
rei; re uns: an ihnen ſonerquickentb Hit lat alt 
WR aa une Bra das he: Ahgbuiitt 

Rn enge dun Readers 59 mieimam 2a 
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in: eiien Admigiſtrator: der vreasigen Bits 
: wentaffe | 

Wir verabſchenen unſere Fehlet age de. Oder 
en als wenn. wir fie verabfchiedet haben; wie-and 
untere koͤrperlichen Afonderungen nicht eher zuwider find) 
ala bis fie ’teine Lheile unſers Leibes mehr vorſtellen.n 
— KT —— N 
S — ne — arg, pr 32 a ’ Hi 
2, Ya Ende de witzige Yephtißcten b wahr a 
Ä ee Wigift vom Sehreffini: nicht’ dutch 
den:-Melnden Grad der entdeckten Aehnlichkeit verſchie⸗ 
den — deun⸗ Aehnlichteit als folche iſt blos Gleichheit 
von weniger Theilen/ mithin ohne Grade ſoondern 
durch - Die" tleihiere‘B ahl- derſelben; die ſich meiſtens noch 
auf anbedeutende Zufälligteiten. heziehen. Daher: gewaͤhrt 
af beim erſten Anbli eine ſcharffinnige Erfindung das - 
Berhriisen: etnen witzigen, weil man an he noch nicht 
ade ver Aehnlichkeiten anſichtig goworden, die Me zu eittes 
ſcharffichtigen "Arhesent: Daher ſehenvielleicht höhere Wer 
ſen⸗Vas punte ‚glatte, duͤnne Baͤnd)das der Wis’. 
Vet tan ſſchdne Formen · wirft, mitbeiven Enden um Die 
Schoͤpfung laufenz daher magihünen unſer Lig’ ohl 
Seharfſinng — Anfer‘ Schi Wis, 3. e 

— la Mars. ki, 4. — a * 
— — 
ee et Meder 8 
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An. den. Keratıdı und- @nnirath- "Stiche 
| Ä in K. ). 


> Syn — oanie eheh Welt ſei⸗ — nur fein Re⸗ 
zenſent. Es iſt ſchaͤndlich das Urtheil uͤber einen gedruck⸗ 
ten Juknlpaten fo lange aufzuſchieben, big er im. Gefängr 
niß werfchieben ißt, und, wie Moſes, kur tod ten Suͤn⸗ 
dern Ehrenſtrafen anzuthun; noch haͤßlicher iſt's, einem 
Werke, wie dem Dichter Taſſo, erft ein Paar Tage nach) 
dem Tode einen Triumphwagen zu geben, und fo das 


Weſen mit dem Weihrauch mehr sinzubalfamieren ale zu 


| parfümieren. :Der Bücherrichter, ‚der auf diefe Art das 
Iztheil nur: betätigt: und wiederholt - melches das Publi⸗ 
Ian: länaft. geſyrochen hat, ‚gleicht: dam Mnoſtin Garicht, 
das uns alle erſt in die Hoͤlle wirft od oper. ia den Himmel, 
nachdem wir ſchen mehre Jahrtaufendg in beiden seicilgg« 
Pedenlt man. noch) die.geitige Hinfaͤlligkeit dev Nopvitaͤten, 
deren groͤßte Anzahl san: ihner Anzahl Stehen, : deren viele 
u ihrem. Goburitqge/ und andere an threm WVerleger den 


Gaeieiſt aufgeben, ‚deren einige Durch ejn fruͤhes ‚Alter, und 


wenige durch Waͤrmer nhingerafft waahten⸗ fo. Ärgert wν 
GH. gehn und gehh,; ‚a6. die Mesgnfayten mit. ihren Fier 


. senwedeln.; amd, Kliegailayptm und: ‚Slegensiften. An 


| Baar, Stunden. nach⸗ Deonnenunergonganlongen, wenn 


dic Cintagfliegen ſchan, lange maustebt;figh... Beſondera 


——ã ‚die. — — darauf Hetcheun.daf, Aa Gt 


— — —* anzuhören er abjufrtigen andefiehit, ihre⸗ 
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*) Teufel⸗ — S. 330, 
.. * Carol, M. LL. 6. 58. in Woͤſers datr. Phantafien. 
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af na ——E ich Ps 
—* Ather SYD "Gar "BEINenÄihhedi'"Arksrbger':' Bioe 
zweierlel Wetkobithuchen "gar kelnen iihetten Tadel:dſe 
Muſenkulenberd / die dab Hublikum hön den Autoren, Pee 
vie Seiner he wohl, n eb 
muß, und'bie ats vunte Schängerichteeiaufeden Sofern 
aufgeſctzet ſtehen häfe; vhne Market "hf Etbarteit |. 
und die Eu apa weiche kein Menſch ueen 
aber jchet (ME. Yhöget\ verurtheilet fein, tote’ fie wollen) be⸗ | 
ſucht and ana ee ee Gerichtwrg vom 
Buchladen: zer -"Mramfäden;;: - sont“ Sefänghig zum 
Riesen Ruhm' unter“ det Begkeltung 
von vielen Taufend geruͤhrten Zufhknerh to des u 
chenden Pobels zilruiktẽgen I —— a nf: 
Meberhaupt kannn mim in unfetn· Tahen nunrhte zeitig 
genug! Weck, dan Ha keitie Mihute ‚ai paſſen. 
3.8. "Reim en 11 10 141227 722 177 vieſen Regen⸗ 
tentugenben Bunte vie Nerifen den abteiſen und Ay 
— td, mitinet Art erheben weht; er noch Kronprin⸗ 
ez ja⸗ich fehle — wait‘ kr da um' fs meniger durdy 
— verdoihen waͤre⸗ je weniger er cs ſelber no 
Fine — ihm For ; wenn er alb zartes Khid vis Dr 
denband unbekommt, areinen Torbierkrang fr alle the 
denkliche Zeiten auf. — Wer einer jungen Reſidenzſtaͤdte⸗ 
rin für die unbefangenſte Unſchuld, für die gaͤnzliche Un⸗ 
kunde aller Eroberungkuͤnſte und Praͤtenſionen das gehoͤ⸗ 
rige Lob zuzöllen‘ wuͤnſcht, der laſſe Wilter am Frust 
ſtehen und zoll' es, ehe fi fie öffentlich auftritt und ihren . 
erſten Walzer‘ anstanzt-. Iſt das Maͤdchen von höherem . 
Stand „ fo geb’ er ihe den Preis‘ mit der Milch, wenn 
er Amme if, — Ein jüpifcher Proſelyt, der, gleich den 


Metallen, oft zwei Satramente Senne, indem er, näms 
Um I. 


ni 


— 


ah — * 
Kb, pie en beſchyitten amda nie. CHoden, 
uon hriften. getauft. Minks.muß-mwggen {einge ‚Achten Ghri 
Oppthiums.fcham. beim ‚euflan „anheben. werden, wenn der 
Mnorhet Eins. *) nabei, fipt ‚and. die; Sage bezeugen 
ann. —— Mile Hafphiner ;: die. Hole: Die iſß. Apoſtel tsöten 
und. wie dee -sipälfte. verſchleden, haben wir alle zu ihrer 
rechten Zeit hinlaͤnglich verherrlicht 3 hingegen bei dem 


Teufel war nie der xechte Zeitpanlt gu, exwiſchen: denn 


ſchon mitten. ung ſeiner Schopfung hatte man: ipn 
ketraͤngen moͤſſen . Wei: er: ſogleich „sen ‚gelten, Augens 


Blick. ’*).. parauf — ja, Stieuchn⸗ ‚Eygubinus meint, gar, 


un Mar, der erhe.. —. ſich ie. Spt. amd. Schande mqute, 
UnD fein signep Verſochet vewchn armer: 

Mein Wunfh ift. nur der DAB Pucher weniaßent | 
fe fruͤh gefoöf‘, werden... wie der Tenfel, „ſo, daß fie 
nicht mit der, felöftregenflergpäen,, Mpryehg, ſondern ‚mit 
der. Rezcnfion. ſeibern ‚anfingep „.. wiewol ‚ch; mmer beſſer 
wäre, wenn die hiteratare und ‚sehe Andere. Zeitung ‚ug 
1798 ‚nichts, rezenſierte, als. Werte, von 99, und wene 
alle Autoren. fich- unter , einander „perlihwägen., ‚Nichts. dep 
auäzngeben, als, was, vorher ‚mit -Peifalf, ‚Affentlich ange 
zeigt und aufgenommen. worden. wäre. — Gods Sie. dt 
“eigen, mein Stiefel, u. ſ. m“, mi 
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0) et? ber Beſchneidung em bie — einen Stuhl 
für ihn Hin, damit er darin dem: Saframeute zufehe. - - 
m) Sie een fasten — iherde *; — der. Zeus 
| dt erſten ober Bokttin, R ee deitten Momente 
RE * Dafeins — das ch Ma — — 
ee zer — 3 —* Wade Pi 7 f 
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‚Röynter Keifeingeigen. | usa 


ati: ber Sergarten — ber Geiffemane + Bartın - - 20 " 
Paradies⸗Gaͤrtlein. 


Wevie (der en ait der Roth), ‚febe gute 
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= Rise ie‘ —89 und Du," gt‘ ee, e habn 
‚rund verdoppelt‘ und unigetauft, fondern 'der Reichſchuit⸗ 
„heiß da auch —Du fl iehft hier den Schuleath Stie⸗. 
„fel ans Kuhſchnappel vor "Die, und. die angebliche: 
„Reichveſte ir der Gaſthof zum’ Neichadler. “— „Der⸗ | 
„ſelbe Rektor“ — feste. Stiefel freundiich dazu — 
‚zellen Wenigkeit Sle in Ihren Werten hier und da. 
bisgraphiſch und nekrologiſch gedenken." Der Moſt 
der Freude nahm mir mit ſeiner Weingaͤhrung den 
Kopf ein, und. ich hielt gleichfam „Die Banrede auf ‚dem 
Bäbelthurm' herunter an die Bauherrn — ich fagte, fo 
fei, gewiß dem. D. Jonas gerefen, wenn er zu fange aus 
dem Ttinkglas geſchopfe, das ihm D. 'Suther verehrte und 
das noch ‚im der‘ Nürnberger. Staxtbibliothet vorhanden 
in — „LCauſend Mat: willkommen, theuerſter Pelzſtie⸗ 
fe fagt’ ich wieder, weil ich mich ganz vergaß — 


⸗ 





Zu : _ 134 
„tote alle paffen ha als herrliche dii.ex — in den 
„neunten Anzeiger,’ fagt’ ich weiter — und in den 
„zehnten Mai!” beſchloß ich. 
Firmiau wollte wiſſen, wer dieſer Mai ſeiz aber ih 
wollt? es nicht eher fagen, bis er mir von. dem Farfler'⸗ 
ſchen Kunftwagen *), worauf fie beide fo plöglich herge⸗ 
Tommen, und von den Verkettungen und Dugendringen 
des Zufalls, die er. zum Nürnberger ‚Dreitinigkeiteinge 
unfers Kleeblatts? in einauber gemunden ;! die Vecke abges 
zogen hätte. Er that's: es war. welter nichtẽ, ald daß 
er einen Prozeß, den ex im Unctuarium **) ‚der esften 
Inſtanz und im Conisterium der zweiten verloren, in 
der Palaͤſtra von Weslar erſi jegt und ſich daranf fogleich 
fortgemacht hatte — daß Herr Er⸗ Schultheiß ihm ge⸗ 
ſchrieben, er thu' eine gelehrte Reiſe nach Nuͤrnberg, um 
iu dieſer beruͤhmten Stadt die Abs und Aufriſſe berfeiben 
GHhn der Sandkortenfammiygg)- zu beſzthen und. in den gros 
gen. Bibliotheken die, Inkunabeln —, daß Firmian alſo 
— mit ihm zuſammengetroffen — daß ihm Natalie 
ge chrieben, wie ich, gleich einer. philoſophiſchen Idee oder 
einer Mode und Narrheit, mich unter ‚einem neuen — 


J 


| ce er mich ale Marmen Wippen und Ripper 8 den 
| kahſterten —— a — ein weni, — audlen 





So si fi damit ie fahren. "rn iſt Ei der Stadt⸗ 


#0) Vnotuarium If: —* Nebengebaͤnde der * — — weils 
chem. man fih. var dem Ringen: * HNel vbeſh 


nisterium iſt dasjenige, worin man ſich börder pin — taub 


+" befäcte, zum feſtern Faſſen· A ec im Lerte werden nicht 


. bie Kämpfer, ſondern * — er mit Del geſchmeidi 
und mit —* sei gempeht Ber 5 e J * 2 big 
⸗ wi. et ni e Se 





wollen — und daß and ver — eine Ar 
ſchickte Kopie: des Reichſchultheißes darum fo leicht ge⸗ 
worden, weil nicht. nme fie beide ‚ger aichts pom - Urhilde 
wuͤßten und keunten, ſondern auch. ich —, und daß Stie⸗ 
fel,der in zwei bis des Saͤttel gerecht. fin mußte, : (weit 
man nicht wiflen koͤnnen, gaͤb' ich mich fhr den. Comte; 
ober für mich, oder für den Sfpektor -ny8): in- Biefen 
Spaße den pigilanten Kopf gezeigt. — — 4 
‚ „Run aber Dein zehnter. Mai, was will der?“ 
beſchloß er. „Daß ich ihn heilig halte und feiere, will 
„ee (verſetzt ich): Denn vor einem Saba gab er mir 
„eine Verlobte.“ Dem Leſer wurda ja nichts verhalten; 
wenn er ſich; noch auf das Ende doa arſten Baͤndchens 
beſnnt.: Ich offentzarle meinem Firmian  socy meine 
Bangigkeit uͤber das Ausbleiben der Brieſe, ſogar bes 
Paſſes, ſogar nurchaem ich am erſten Mal wiedar geſchrie⸗ 
ben. · Ein Dreund uͤbergoldet an. einer Winterlandſchaft 
der: Furcht, womit die. Phantaſie das Herz feines Freun⸗ 
dep behaͤngt, menighene den Rahmen:; Firmiam gab mir, 
wie gewoͤhnlich, manchen Zroft, den der Getroͤſtete wahre 
ſcheinlicher finden fell, ala der Troͤſter ſelber, und ich 
ſagte ibm, die Hoffnung und die Staͤrke, an die er mich 
vermeife, alichen ‚der. meffingnen Hoffumg und Gtärfe:*) 
isn. Brunnen: des Lorenzer Kirchhofs, aus deren metalle 
men Bräften nichts ale Waſſer rime. Das Belle war, 
daß ihm mein. Brisf,. den ich Im. Irrgarten an Hermine 
(mie den an ihn) gefehrieben, und der zehnte Verlobung⸗ 
Mai den Vorſchlag einged, in den Garten. zu gehen, und 
da unſere Heutige ins Bereinigung nad noch meine 


=) Zwei und, achtzig Zentner Meſſing ſind in tiefem Brunnen 
zu ee vergoflen. .- Ä 


J * — 
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| — | 


| Keine pweifäche" unter = Stiernen zu ftiern. „Ich bin | 


eſonders begierig,· ſagt' er ſcherzhaft⸗ auf. 2 "aufges 
mhangne Baireuthor Blech in De Yaubeiti ei nt. 

Die Bil ging mit einer: Mooritht·rwon beet rim 
. men durch, beſonders da der graue Milihflor des Wol⸗ 
kenhimmels ſich immer weißer und zetriſſener wuſch. 
Nu als Wetterverſtaͤndiger ſah noch dazu voraus, dah 
nach zehn Uhr (dieſes zehnten Maies), wo der Mond 


voll wurde, der — leer werden ———— nam 


Bb blau: -- 

nr: Wir bamen : unter Bräpfmafkfich, ‚die den Reilefier 
des eiſigen Mondee immer weiter aufdeckten und zuruͤck 
blieſen, in dem fpielenden Gaͤrten an; der baid ein 
Machtſtuͤck Bald ein Blumenſtuͤck warde. Der Schulrath 
serließ uns, weil er din Garten, der als ein alter Kor⸗ 
relazion⸗ und Bilderfaal des Haarsdbrfer ſchen Blumenor⸗ 
dens ihm nicht gloichgaͤltig ſein konnte, Sthck für Stuͤck 
durchſchreiten wollte, im ihn zu alchen wie Hetſchel den 
Himmel, und. um. darauf. der gelehtten Welt uͤber dieſes 
poetiſche Areal ein Wort zu ſagen: unter dem. Monde 
hatte der gute Rath keinen andern Wunſch, als Aauf ˖ ver 
leſenden "Erde. ein ſolches Licht der Leſeivelt “zu werden, 
daß er droben einen. Flocken*) vorſtellen bnnte. 

_ Als ich fo allein zum erſten Male” mit meinem 
Freunde ging, und als die umherfliegenden Wolken die 
grüne Erde. zauberifch. anfs: und zudeckten: ſo regte ſich 
die Sehnſucht wie ein Ichendiged Kind in meiner Seele, 
“und ich fragte ihn, ob er nicht ein: paar: Sternbilder aus 
‚dem Sram weggäbe, inne er bafhr nn feiner 





N eferinnen werben. — da ue Mond den den Namen 
großer Gelehrten führen. or act 
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Tarand' nie’ Helen. ehe ALT 
fünf nahe aber‘ nicht Free, und die Mauffe 
ͤberhuupt "d- Wunde Anne ald Veteran ‚ein‘ Work: ehe 
er a ee Bihterhanfe weder Ju warm 
noch dh Eile gehättenWerdent‘," vdahlit die Gewaͤchfe webrr 
crfrieren! moch treiben. Man? ſchweist alletbings fat 
ichn ea in der Liebez das Aiſteẽ Mal aus Furcht/das 
DE Mal aus Vertrauen! das eine: Mal m tummen 
Vorfrühung· bes Herzens/ 2 die Sie noch zu laute 
„Worte Find! and wo jede Seele in ihtem dunkein · Laube 
„fuͤr sie aubere: reiſt; daͤs andere Mal im Naqſommer Tu 
„Herzens, wdo zwel vertrutenden Menſchen ſehweigend/ 
| ‚nerinnernd “und genießend auf der: erreichten ftfücn: Hohe 
- „nebeh-eihäber: ſtehen, wir man Un Fruͤhting feineni 
„böhen® Gebſege “die Sonneuͤber die glämzinde Ebecir 
„aufgehen ſi eht, aber das Morgengeſchret der Bogel, die 
„dutin: und daruͤber ſchweben;· Vben nicht vernimmt;? iu 
ig: 7) jege den” armen einzelnen Schuͤlrath in’ ei 
nen Laubengang verſchwinden,nnd ich dachte an das fo 
treu geliebte und fo “tier Rebeirde vom Leichen ſtein ver⸗ 
ſchloſſene Herz ſeiner Wnetie: im!“ dieſer Minute Ängen i 
tag Sie inet Wetnhorner · ihre wogenben ara 
welchenben Pre an.⸗ u: daß haft ‘dit georditet 7 jglltee 
Rente, Yagt”: ih) "and Liebeigegen meine Betmihie 
And den Yeutigen Feſttat,“ undl umarmte Sn; und die: 
warmen Toͤne fagten meme Liebe Aus, als: ich! aͤn ·ſeinem 
Buſen ſchwieg. Aber unter der’ Tonkunſtſchwillt das 
gMeer unſers Herzens auf wie unter dem Mond -bie: 
Fluthe und die Unfihtsärteie; molner Hermine erinnerie. 
mich Iimmert- daran mit wrlcher vetheinitichten OQual 
. Kinder; Eltern. Gatten, welche Sie Zeit oder bie Eivtte 
de: auceinundet seröget * Rincihie eſte .ciäfehn — 
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A fo erhunder srieheen. De wir min „näher. anf 
dig,Seuhergufanyn, worin ic. Herminen, vor zehn Tagen 
ſo hefiynmert, gefihrichen hatte m und da _bie: Wollen 
fhotsen. wie, Meufihennächte: lagen, - uud do Der, finfese 
Hain fie burd die Töne einziehen und. dang zu ver⸗ 
ſchlingen ſchien — und da. mir alles,. was um, meine. 
Geste, war, Firmians ‚Work vorhielt, daßııie Todten 
eingelegtes Biſdwerk der. Erde find. umd wir. erhobenes, 
daß wir Bilder find, welche die. Bilderube - der ‚Bett, unser 
dem. Ansjchlagen einer Stunde ‚herausdrehet.:umd dann 
zupücreißet —: wurden mie da nieht nom. Schidfal fel 
ber. die. Farben gerichen,, woraus. ich, mir das Giemälde 
einer einfamen Zukunft. und eines Tages bilden Eonnte, 
wo. einmal eatweder ich oder fie den Berlohungtag pur 
abgefeenut und trübe begehen ?,. And kann dann vor fol; 
chen Gemaͤldeausſtellungen ein uͤbergehendes Auge, ein 
von Liehe und Trauer bewegtes Herz und eine Sehnſucht 
ohne: Schranken verboten. fein,.oder, verborgen werden? — 
- Du. wer nicht. zuweilen zu Mel, und zu ee 
der empfindet geroiß immer au wenig! : - .- 
Als sich. vor meinen: Firmian nichts opudosfte, pad L 
in. meinen Augen hing; und warauf meins inusen.bliditen: 
fo. fand. er, noch-eh’ wir die: Lgube ſahen md, während 
eine lange Wolle fid) Über. den Mond toegichleppie ,..umf 
einmal ftill .umd fah mich gerührt und Sorichend -an: ich 
antwortets ſchnell und wollte.hejterer fheinem:.. ,, ich bin 
„Barum, dor), froh and :durch deine freundliche Muͤhe 
„gluͤcklich: die Stoͤße das heutigen Tages haben nur wein 
AInneres au-tehr.aufagladfert und zerlegt — bei ſolchen 
Afſardheben -dönten,-hie. Glocken ſich ſelber, wenn. man auch 
dad: Glqckenſpiel nihe amräprt,/t —Sei -aufeichtig 
nason wirhe fast” eniimaiter RS nichts als ein Glocken⸗ 


D 





a 
„pie, der ‚Eimerungt: 2,55 100, Geliehtgr (np ich 
„hingeriſſen vam Frunde. un von der Freundin) — 
zeeine.. Todienglocke geht mit darunter. — Aber kann ich 
Adenn an einem ſolchen Tage, meine Hermine vergeſſen | 
nAnd ihr Stummpin und. ‚ihre Einfamteit und ihre Ent 
„fernung? Ach Gott, wie. innig wuͤrde fie. fi ich an einem: 
„ſolchen Abend erfrenet haben unter uns! Aber nun 
txaten ihm die ſanften Augen uͤher, und, er umarmte 
mich und ſagte: ich. kann dich nicht mehr, taufchen — 
„Ja, ſie iſt da mit Natalien, hier im Garten — in der 
Laube.“⸗ Ich riß mich aus ſeinen Armen und ließ ihn 
einſam da, lief aber befchämt zurück. nad, kuͤßte ihn und 
ſagte: ‚babe taufend Mel Dank, du zu gute Seele 
„Sch’ nur, geh’ nur, (ſagt' er ſanft zuruͤcktreibend,) fie 
at, eben. allein — weiß aber ‚nut, daß. %, ſhon⸗ im 
Garten biſt. u. ” 
.;Ynd,,uyn drang: ih — uͤber Geftrauche und 
Gras auf, die. Laube. hin. — amd ‚mein Freund behielt, 


gleichfam.,die fremde Secligkeit langſam durch⸗ und. nach⸗ 


traͤumend, den. laͤngexn Weg eines bedeckten Lauben⸗ 
gangs — und ich ab ‚bald. in der. durchſichtigen Laubhuͤtte 
eine ſitzende weiße Geßgl. son mir- gegen, den. Eingang 
und den, Mond gekehrt, ich zweifchte aber unter dem . 
Schatten der breiten Wolke. Bad, ob KB, ‚nicht Natalie . 
ſei, bis Die Geſtalt fich - ‚traurig aufrichtete and ich aus 
dem ‚oöhalteneren Gange unh der. höher Sänge fah, „daß 
es Hermineſei. Ich, rief nicht, um ſie nicht zu gr⸗ 
ſchrecken. Sig, trat aus der Laube mit einem leiſen Mash 
ſingen, gleichſam mit einem barwoniſchen Ausathmen det 
gehlafengn Ligdexmelodien. Aber da ſie ein. kurzer Bogen⸗ 
weg. endlich gegen mich. sichtete 7 und da, ‚bie, fliegende 
Scheitenſchleppe der Bolto jch vbu ir Fr m ER 
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da. becmiu⸗ 6, weiß, a ji zw POReR % 


‚gehen ‚: ulid ich heftiger” eitktib 1 eiichteiiben Meier 


Freude‘ aus: den Augen Schlag; und "da fe inidy endlich 
etkannte und mir nun ſchnellet und taͤchelnd und; ‚wire 
Engel ves frledens, mit aubgeſtt eckier Hand’ entgegenging, 
und’ da fie, "wie eine‘ ' Some; aus dem ‚zerftichenden 
Wolkenſchatten trat und nun im 'vollften Stralenglanze 
fihlnmelte, weinte und laͤchelte: — — fe ward? ich'ja 


ter Ju ghuoͤcklich für meine Fehler — und das Regenge⸗ 


woͤlke: des irdiſchen Lebens wurde voll ht — und weis 
terfeichtete vor ätherifcher Fülle, und ich ſank unter den 


Bligch ‘ber’ Entzuͤckungen mit den Augen an das‘ himm⸗ 


ſiſche Herz und: Fonmte nur fagen: ach Hermina! — 
Aber ich 906 ſchnell die abgetrockneten Blicke af, und 
da: ich wieder fo nahe diefe auferftandne verklärte Geftalt 
an mir hiekt, und da id) das freundliche Auge} den’ lie⸗ 


"Senden : Mund” und die helle wolkenloſe Stirne‘ wieder 


fand, ſo fragt ich nur aid Aebe! „liebſt dir "mil noch, “ 
and unterbrach die guͤtige Lippe; weit ich nicht zweifele — 
oT da wurbe das ganze Herz dein warmen Megen‘ ber 
fiehenden- Wonne aufgedet — und bie Sterne zitterten 


ninuns wie glänzende Freüdenthraͤnen — und die lich⸗ 


ten‘ hintet rinander geteiheten · Woͤlltchen ſtanden aß 
weiße Negendogen des Friedens im Himmel nnd ein 
farıftes Röufchen, wie’das eines verwehten Gewuters, 
blaͤiterte den Warten auf, find irre wetten Bi ftſtocken 
bes Hauch Aeihers wiegten ſich auf-den Tonen der ‚dt 


ner unde erflatterten harmbtifeh" iiufgeldſt in fire Puntt, 
die den "Motte" umzingelten. u 
ige nicht, ihr Menſthen, in u mit ewi⸗ 


gen ginmmen“ “bezeichneten " Stunden! des -Wiederfehend, 


wie ber Minh Aeben Yan? 2 wenn. nur: unfere 


| E: 
Zodien, md, unfere. Weroplenden aklein Dir Weller mon tief 


Ka Mondlicht und von farhiger Wiuminnadt-fenftnübers " 


ame und; verworrene Zauherinſel. des Dreckt kamehnenz 
faͤhlt ihr micht, daß enth ing der cpifchen Qtırabb den: dei 
dhen.Wliche der wiedeegetnnudnaMeltebte noch. „auf dia 
Ufer dRieſet, Inſet empfaͤnghye nd; daßt enswehl.ier und 
such. wor» ähr; weicht , im Ing waitget Riga 
geliebt und fo leuchtend und- erhaben ftcht, -wis-dieihak 
ham Geiger und Schatten umräpe? ver mucneman 3177 
un DH Frogte Henmino, af, welchen glänzenden: Wlir 
gein der Morgen ode; der: iAbendrdthe ſier gaſacamen ıfetz; 
ange. Hi | iq . der Ay. infamteit- fand;ııdad uͤberuulle 
Her: dureh welheg;;olla- welche, Spenen: dari Werfbähnig: 
und. Lietze wieder zenem ..: bie ‚biäher im. die Entfeorpzng: 
dahrirch gegongen waren au Leine. Linus. fin slalnu Bit.) 


Allein, da unfen Flmien agdsichre« Natalie Aus:ndeng 


Blaͤtterſchatten traten, :fo...Lopmec fla:-fagenz' „unfeuem;. 


Arexnde und unſerer Freundin haben min; dieſe Stunde, 
a danken. — "Die feurige Natalie lieb meine gruͤhenhe 
und. donkende Hand bald fallen mund: druͤckne nuf· ihre CB, 


Ham; und Augen- Herminens Hatde Khflendı, van: npällete. 


den zaͤrtlichen Antheilrin muthige Suchderrie,:.-n ;Wurh, 
Deiefe : ward. naͤmlich, hen Naiſeplan angebegt: Malalic 
welche mehr, das Reifen Amie ces: mehr ldacmie 
einſamt Vieiben) liepsau? Hoyya: Harminen gebeten; Fe zu 


ihrem Fichian sutgegep«zu..heoleitensaben: Meier. Unafch. 


war nur die Blumerdecke, Des * zweiten. gavefen „dag die, 
ſjecht Feenydin anfı,dex Ruftreifis eine Bamegumg;i. einen 


anberesften. Srühling, und mielleirpt eine Heime Facude: ex 
langen. Hermine, deren, Unruhe aber meine ·Verrucktnc 


gen mit Firmiau vorhin ſchonend verſchwiegen, war von 


ihm bieher durch kleine Saͤnſchungen berxnhigt nah: von 


* 
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dhetfen abgehalten — —— | 
den Schuirathnvollfͤhron Wwollte Da ſlenweniget vhagend 
tmdı echt fchonende an gurackzezogen als: Arie" 
keinen uͤbteruſchenden · Truga gewilligt Bfte ; :fo"tuinbe‘ ich 


di Fin: mit vem nämlühen: Abreraſcht. Der BSae nlrath 
hatte blos. Natalken zurntglrentan getufen, ? at: Ki 


remis: an — Region: Briefbezeichnetr⸗ Laude 
thelltes 4 .2 ATI u ” TEE DT 


Sept — am Sarcenhenun ae PR Adh 


geaude: blen: + die: Zng gaten unſeen · Freuden, WIE vor 


enden: Schmerzen, Flug uͤnb Sinme —- cie⸗ Ge⸗ 
danke, Der. durtch die erlenchtete Skele Yıng 5 zog dark, 
wie: Schifft mei mondhößen" Meer, eine lange ſchimmernde 
Straße — die Grde ſelder Mitt Ani: und als ein Luſt⸗ 


SAH durch den Aether dahin / und: dien Wolken Seget flo⸗ 


a und! wiro ſchifftterenig undutdnend vor 
dem zuruͤckfliegenden / Monvrvorbei: ·n Laſſet:r une unfern 


„Equtrathe fuchen,ſagek Fititau, und recherfroͤſfich jur 
ſancnen ſein ⸗man ſollie ſede · Weinleſe recht abbreten 


„unud auselteter, dennrmicheskomat ja wieder sie 
„bt nut: de wegich e Fer dee Freude Sie Akte 
ESetuaden· des Herzens ſunbrmrn rinmalige Weltheuiheit⸗ 


„eedlchee, und "die Wirderhinnge WE Bravolirtirkenn "tar 
„Eingſpiel des Lebens. wird auf BAHR Zeitel verblten " 


Nung fo mais Vſagte ſchucut Nataſſe die A 


ahlackſale jaſſen⸗ = wars fiel und auch ganz abtzucter "ind 


„doch Bein die Maudbodaci.) Ras. Gerʒz vbrig. zii 

1 Umso: auch DIE Freude eilig if)” Cfugie Ger 
„mine - ib bickte ihre Ari ech erheitert an) ſo 
„geht doch wor: ihe eiue — Hoffnung de, und the 
Ai N, en — LEERE Prraser pe u DR 

REM — ver: a ah mt 
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„folge einelͤngere Erlimerung umh tin Wie bnrplzte 


fruͤhling, ſetzt ich dazu lange Bad Bild der Somhoianfs ' 
geht,ieh! ſie ſelber Lamchitziumdi Im Polarherbſt Ihe: Bild 
| nad) :fiheingz wehrt Rei ſelbber: auf Tange untergad. 1: 
Aborfnhe: ach fort; velchen ienmederucht 
— ein: Menſchenherz/n Dom eln zweites vrrllehen —*8 
„a. diem hohlenMieten/ Bebum. „100 umfereö Wauſthe 
„und Zwede nur Stufen, und feinen Gipfel Ainden;,;- mo 


‚junfere Thaten mehtu andere als uns beakikkeirt; Können, - 
„und wo die reichſie Gerld.:gutipt 18 Anenperbiödtee 


„Banbssüfte:.nolk: zerſchtagner Felſen: und: Ruyftalle: 2a 


ſteht, in dieſemn Leben: werbraat wir nur von·Vver Liebe 


„wie von einer. zweiten eilt: gefuͤlltz undenmitten: ti 
„ohtenhaufe: ver Vergaͤnglichkeit, und au: Gräber, und 
„atıf dem : eignen · Sterbebertd fühle doch ein⸗ Der, — 
— — mihts ala: Miiftrblicgkeit. Hılaaminecn, 


. Und‘. iudem Ich dieſes: fagte, uͤnd inden wit dei | 


Shnttanp; ‚:der unverſchulden ohne die gellebte Seele lebt, 


aus dem Haine kommen ſahen,ſo dacht“ ich .an "meine. 


Pflichten und“ Fehtor,mund grlöbl'? us. ſtillunderwarm, 
dieſer geduldigen Herminen. dasr, Leben. tragew zu helfen/ 
Baier ſchwer aufliegt ihr? noch Ana: Freuden zu 
machen, che fie: dahin iſt oder ich — mit vͤhr Inn 


Jahezeit des Lebens, wo nach die. Nebel "ns Schickſals 


fallen, ind Freie nuter dem iwarmen offnen Simmel! Th 


zieren din gohen / eh dus wolkige Alten. einbricht, wel: . 


Si felgen ‚und ben: ganzen?kurzon Tag verfiffteein. :- 
Ach, ich ſehute mich jaht ſchmerzhaft Arach einer — 


kamen, Minute, worin Id: ihr?“ das alles —— | 


20. ich ihr Heute dhnehin moch wenig Fagen’Fonpte.-' 
v.1.Der Schutrath , durch fremde Bande An: ‚Bin; — 


—* erlunert 2. face a6 une, ARE ſeſte⸗ 


* 
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es, Sochter wurde nur. var sie haen eiweirde 


une Sehnfucht Fumm. -’ 
"D. Bi ſchoͤne Seele! eben. dieſes Schmachten — 


— hinaufgegangnen Mutter, und dieſes innere Zerfließen 
über die irdiſche Gliuſamteit Haft, dir heute den: Augen: der 
Freude germ verdeckt und / es in Heiterkeit verkleidet! — 
Aſt es nicht oft groͤßer, die eigne Thruͤne verhehlen, als 


die fremde abtrocknen, und iſt nicht oft das ſchoͤne weib⸗ 


liche Herz der Blumenkelch, worin der: Thautropfen, 
Ser es kuͤhlt und traͤnkt, nicht den Honigtropfen var 
ſchwemmt:und: verwaͤſſert, den 4 „sengt und ber Biene 
vergoͤnnt? WEL SENE 

Da ich jotzt ius — — der geruͤhrten 
Achtung gerietht und :da. fie im: beſcheidenen Irrthum 


fragte Du haſt mir noch nichts über mein Schweigen 
in’ "Hof geſagt, aber’ Natalie. iſt gewiß meine ſchoͤnſte 


Euntſchuldigung 2 fo. fiel. ich ihr/ wie von den himm⸗ 
Me Beftienen entzimdet, gkuͤhend in: den Hals. und 
ſagte heftig:umd. Schnell: „Sage nichts weiter, Engel⸗ 
„Seele! — Ich habe. die nur alleszu ſagen, ach, fo 
Mpriele Reue und Fehler; und meine Liebe und meine Ges 


‚ niläßde!- — Und wie. ich nie mehr deimarrues ‚gutes Ders 


verletzen will. Nein, dieſe fanften. zaxten Augen: fol 


„ten von keiner harten düftern Thraͤne mache: wundgedruͤckt 


werden. (Sie weinte ſtaͤrker, aber: nur aus: RNuͤhrung, 
nd fie wollte vergeblich den wildennEtgus der: Liebe 
"4 mildern.) — Ich betheuere die, (fuhr ich fort, dadurch 
mob heftlger bewegt und. endlich num: ‚Dieb: eine: leidende 
Zuckung ihrer Mundes zurechtgebracht,) *Ddaß ich‘ — | 
„Tage und deine. Seete nicht mehr zermalmen will: =. 

Abrrwie bieſe Edneum uns ſollen:deine Stunden and 


„Thraͤnen Aber das Leben wegfließen — o, wie tiefer 
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aa Se 
; ) = # I * \ 
\ 5 4 . . 
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„alänzente Nasefimmet muß einmal, deine Bergangenfeit 
„dich umgeben — antworte nicht, Hermine, -und wenn = 
„alle meine Tage vorbei find, du Gute, dann fol deine 
„Mutter zu-mir fagen in der andern Welt: Ya, du- 
„haſt fie geliebt wie ich." 2... She erfhhttertes Berg 
wurde- von einem ftummen Weinen überwältigt, amd wie , 
die Aeolharfe dem reißenden Sturm - nur eine bebende | 
melodifche Antwdrt gibt, ſo konnte ſie nur leiſe Bang: — 
„Ja, wie lieben uns herzlich und ewig!“ — 
Nun verſtummte die befriedigte Seele — und wir 
folgten unter freudigen Nachſchauern unſern Freunden 
nach — der Vollmond ſchwamm tief im gereinigten Him⸗ 
melblau, und die vorher von Wolken verfchättete Stadt 
Gottes lag aufgedeckt· mit“ theen Lichtern ip. der Unendlich⸗ 
feit — und als. wir ſchon weit mit unfern Sreunden 
hinter dem begluͤckenden Garten gingen, riefen uns feine 
Toͤne noch lange. ar teäumende Tage ber erfien Liebe 
Han — 


— 


"Ende des zweiten Baͤndchens. i 
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Prodromus galeatus. 





Eine Vorrede fol nichts fein, als ein längeres Titelblatt. 
Die gegenwärtige braucht am meinigen blos das Wort 
Appendir zu erläutern, und weiter nichts. Ä 

Eine Biographie pder ein Roman ift blos eine pfys 
hotogifhe Geſchichte, die am Iadierten Blumenftab 
einer äußern emporwädft. Es gibt Kein Afthetifches 
Intereſſe ohne Schwierigkeiten und Verwicklungen, d. h. 
keine Neugierde nach Dingen, die man — weiß. Nun 


kann der Dichter, wie das Schickſal und Fuͤrſten nur 


uͤber die materielle Natur auf feinem Papier gebie⸗ 
ten, nicht über die geiſtige; er kann aus dem Gluͤcks⸗ 


hafen und der doppelten ZupiterssTonne feines Dintens 


fafles Regifterfchiffe, Quinternen, Peſtilenzen, Sonnens 


fhein, Gewitterwolten und ganze Inſeln ziehen, und das 
mit feine Leute aus Papier. und Dinte befchenten oder 


beftrafen, aber ce ift niemals im Stande, in einem Lo⸗ 
velace mit allem Weihwaſſer feines Dintenkeffeld den 
Teufel zu. erfäufen, oder einen Tom Sones zum puritas 
nifchen Durchbruch und. Kiofterprofes zu bringen, oder 


das. 5. Feuer eined Agathond mit Dinte auszugießen. 


Der Dichter — das Widerfpiel des Menfchen — aͤndert 


[ 


u = 4 
die Form am der materiellen Welt mit Einem Schlage 
feines eingetunften Zauberftabs, aber die der geiftigen nur 
mit taufend Meißelfchlägen; er Tann — als fein eigner 
Gegenfüßler — 3. B. leichter reich machen als gut: 
Daher bedanken wir und auch nicht bei ihm, wenn er 
nod fo viele Leute todt macht oder gefund — oder arm’ 
— nder elend; d. h. wenn ce phyſiſche Sinoten zer⸗ 
fchneidet , anſtatt moralifche aufzufnäpfen. Daher iſt 
den Dichtern die materielle Welt, d. h. das Reich des 
Zufalls nur eingeräumt, als Grundierung — ferner 
als Folge und Wirfung  moralifher Urfahen — fers 
ner nimmt ihnen fein Menſch den Zufall, wenn diefer 
den geiftigen Rnoten vergrößert aber nicht Löfet. *) 
— ferner wenn der Cidotter und die ganze materia me- 
. dica und peccans des Zufalls, der hinten alle Schwie— 
rigkeiten befiegt, ſchon vornen in der Erpofi; izion, en 
⸗ungeſehen, verborgen lag u. |. w. 

Gleichwol muß ſich die moraliſche Vers und Ent: 
wickelung hinter die materielle verhüllen — mie der 
Schöpfer der Natur ‚hinter die Gefege der Natur — 
* die innere Kauſalkette laufe verdeckt unter der aͤußern fort, 

die Motive Heiden ſich in Derter und Zeiten ein, und die 
Geſchichte des Geiftes in die des Zufalls. 

Diefen romantifchen Polyklets Kanon und Dekalos 
gus dieſes herrliche Linienblatt haben die meiſten Deut: 
fchen entzweigeriffen, und fogar in dem Mährchen vom 
1001. Nacht find’ ih die Allmacht des Zufalls fehöner 
mit Bea Mitteltinten verſchmolzen, ale in unſern 





*) Ohne alles Bedenken kann ein morden, rauben, 
kroͤnen, heilen, wenn er dadurch die Schlingen feines Hel⸗ 
den, kurz die moraliſchen Raͤthſel verwigen und verdoppelt. 


— J ⸗ 














beften Romanen, und es ift ein großes Wunder, aber- 
auch eine eben fo große Ehre, dag meine Biographien, 
hierin ganz anders ausfehen, naͤmlich viel beſſer. Meine 
unvergeßlihen Splitter, Vehm⸗ und Kunftrichter hab’ ich 
leider durch meine, Digreffionen Irre gemacht, ob⸗ 
gleich Digreſſionen die pſychologiſche Geſchichte nut vers 
ſchieben, nicht verfaͤlſchen, indeß andere Schreiber 
ſie durch ihre Zufaͤlle vernichten, und durch ihre Epi⸗ 
ſoden verdoppeln *). 9, gutes Schickſal! verleihe 
mir einmal ein Halbjahr, um darin fowol. meine bios 
graphifche Kameradfchaft, als meine afademifchen Gerichte 
weniger fatprifch anzufahren, als crnfthaft! 

&o, nah einem feichen äftherifchen Mettum, muß 
der von der Natur wie von einem übenden Schullehrer 
zerworfnes Vers der aͤußern Geſchichte zuſammengeſchoben 
werden. Aber etwas anders iſt freilich ein Appendir. a 
Der erſte und aͤlteſte Appendix, wovon und die Lis 
terargefchichte Nachricht gibt, ſteht hinten in meinen“ 
biographifhen Beluftigungen, und ift, wie bis: - 
kannt, vom Schöpfer diefer neuen Dichtungsart . felber 
gemacht, nämlich von mie. Der zweite Appendir,. den 
unſere Literatur aufweiſet, tritt in dieſem Buche in 
ODruck und erſcheint ſogleich nach dieſer Vorrede. Jetzt, 
da ich einmal das Muſter eines Appendix geliefert habe, .. 
und. hierin felber ‘als die Akademie und das lebende Mes 
def dem Geftelle Hleibe, — den u beicht 


* Ein⸗ Epiſode macht aus Ginem — — gntereſſ, 
Zwei, und die ſpaͤtere Verbindung vergütet ja die free 
» ere Sertrennung nicht, fondern es ift gerade fo, ale wenn 

‚man Nikolai's, Nothanfer darum an Zhummels Wilhelmine 
"binden und Lötheh, und beide für Ein Kunftwerf geben, 
un ‚blos weil jener auf dieſe — He... 
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gemacht, aus wirklichen Appendiren eine heorie und 
Heilordnung und, brauchbare Vorſchriften für dieſe Dich⸗ 


tungsart abzuziehen ‚und. feſtzuſetzen, und nach meiner. 


ausuͤben den Gewalt ihre geſetzgebende zu mos 
deln und zu muflern, ſo wie auch in unſern Staats ver⸗ 
faſſungen nicht die Geſetze der Macht, ſondern dieſe jene 
geben oder doch zaͤhmen. Mun liegen, düntt mi, ſo⸗ 
wol im erſten als im zweiten Appendie — hab’ ih an⸗ 
ders die Heiden einzigen Protoplasmata dieſer ganz neuen 
Dichterform genug fludiert — folgende Regeln und 
Richtſcheite deutlich gegeben? ein guter Appendix erzaͤhlt 
wenig und ſcherzt fehe — er wendet, wie Voltaire's 
Ktllo., den hiſtoriſchen Bilderſal nur als Vehikel und 
Narrenſchiff reicher Ladungen von Einfaͤllen und Scherzen 
an — der aͤchte Appendix verachtet die Malerei der Cha⸗ 
raktere, und das Bonnet'ſche Entwickelungſyſtem einer 
innern Geſchichte, er ſpielet aber unter dem lreichten 
Schein von beiden uns, die wichtigſten Satiren in 


die Hand. 


Schon aus dieſer Fächtigen Poetik des Appendix er⸗ 
hellet „daß ich die ſchoͤnen Wiſſenſchaften mit einer dra⸗ 
matiſchen Gattung bereichert habe, die nur eine ſehr ent⸗ 
fernte Seitenverwandte des Romans, ja wenn nicht 
deſſen feindliche Stiefmutter doch Stieffchwefter iſt. In 
der That iſt das im Appendix Ziel und Schmuck, was 
im Roman Irr⸗ oder Ausweg und Makel iſt. Die 
- &chmetterlingflügel: bunter Einfälle, die das Inſektenka⸗ 
binet oder den Glaskaſten des Appendir pugen und füllen, 
durchziehen nur als fremdes Einſchiebſel den foltdern Deuts 
fhen. Roman, fo wie ‚wahre Gchmetterlingflügel nach 
Buͤffon als unverdanliche residun aus den Erfrementen 
der rd ſchimmern. Die Dane we sie im 


Ed 











7 





Roman Hauptſache, darf Hingegen nie Im Appendiz als 
Nebenſache behandelt werden; dort iſt fie wartendes Auds 
kehricht, Hier iſt fie ein mufisifch in den Stubenboden 
eingelegtes, ein poetifches Afaroton, fo wie die Akten anf 
ihren Fußböden muflvifches Vexierſtroh, Knochen und ders’ 
gleichen, kurz die Stube des Austehrichts wegen hatten. 

Es ift zwar ſehr ſchwer und mißlich, ans fo weni⸗ 
gen Muftern von Appendiren, deren wir leider nur zwei 
haben, ſchon für die gange Battung Geſetzbuͤcher zu ent⸗ 
werfen, und man läuft uͤberall Gefahr, individuelle Zu⸗ 
fälligteiten des Kunſtwerks als allgemein geltende Maris 
men der Gattung aufzuftellen, Ueberbeine als Thierge⸗ | 
rippe; — und Ariftoteles war vielleicht ale epifcher Iheew 
rift in. feiner groͤßern Schwierigkeit, : da er auch nichts 
weiter vor fich hatte, als die Ilias und die Odyſſee — 
aber was mir hifft, iſt, daß ich in biefer. Sache den Ari⸗ 
ſtoteles vorſtelle, aber auch den Homer. 

Ich muͤßt' es feiner anfangen, wollt ide verſucken, 
wer mir zu dieſer ſchoͤnen Erfindung die erſten Winke 
gegeben: in der That iſt der Appendix, der die Entwicke⸗ 
fung der Charaktere und der Seelengeſchichte wichtigern 


Schönheiten auföpfert, viel zu ſehr mit dem jegigen -. 


deutfchen Roman verwandt, der jene Entwidelung vers 
gißt, als dag ich’s einen Augenblick, verdecken könnte, wie 
nahe. mir eine fo glückliche Tertur des deitfchen Romans : 
meine Erfindung legte. Doch mußten es ganz: andere, 
als die englifchen, oder auch die_von Schulze, Wieland 

und himmel fein, es mußten folche mit Hiftorifchen und. 
pſychologiſchen Zäfuren und Hiatuſſen von Belang fein, 
wenn ich auf einen Appendix fallen follte, ſo wie die ro⸗ 
then Faͤrbkraͤfte der Orſeille nicht wären ausgemittelt wors 
den, hätte fich nicht im 14ten Saͤculum ein $lorentiner 
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Handelsmann anf einen Senantifchen Felfen geflellt und 
auf befagte Steinflcchte — gepifiet. Die Mufter, die ih 
meine, waren gleichſam bie Schweinruͤſſel, die den Bau 
riß zum ziſterzienſer Kloſter Eberbach im Rheingau wuͤhl⸗ 
ten, — gleichſam die dumpſigen Mauerfleden, ‚von denen 
da Vinei (der Ariſtoteles der Zeichner) — Ideen 
zu entlehnen raͤth. — — 

Jetzt nehme nun der Leſer den. zweiten Appenbis, 
dee in der. Belt if, den Jubelſenior felber vor, - balte 
. aber der- Ddpffee. den Abfland von der Ilias zu gute. Er 
freue fi mit deu Freuenden im Appendir und weine mit 
den Weinenden! Das Schickfal fafle den Lefer, wie eis 
nen Kanarienvogel, fletd mit warmen Bänden an! Cs 
ſtecke ihm immer einn Stuͤckchen Zucker zwiſchen die Staͤbe 
feines Käfige, und verhaͤnge letztern nie mit etwas Duakı 
lerem, als mit dem grünen Huͤhnerdarm der Hoffnung, 
und ſchenk' ihm, wie der ruſſiſche Kaifer dem. Kofciuszlo 
und den 14052 verwiefenen Polen, Sreiheit, ferner Frei⸗ 
beit, endlich Freiheit! — Hof im Voigtlande, am frohen 
Lage, als ich die Baireuther Zeitung las und Letzteres 
—— u 179% 


s 


— Pauf Friedr. Richter. 








Erfter offizieller Bericht. 
Der Konfiftorialbote — Ktäulein von Sadenbach — der Ring, 


r 


und Staar — empfinbſame Reiſeroute — Beitrag sen ale | 


‚de ie ——— 


— 





Auf der Erde hat man: taufend feine unvergängfiche reiche 
Freuden in der — Erinnerung: unſere Obſtkammer iſt 
ein pomologifches waͤchſernes Kabinet der Phantaſie. Hin⸗ 
gegen auf dem Fruchtteller des Güde treff' ich felten 
weichere DObftarten an, ald Steinobſt. Dem Philofophen 
— diefem eblern Nußknacker aller Schaalen — koͤmmt 
dergleichen ſichtbar zu flattent leere elende Freuden, die 
“nicht zu genießen find, Lann er wenigſtens erforſchen und 
bis ins Innerſte unterſuchen, weil er mit dem Digſchna⸗ 
bel oder Kernbeißer wetteifert, der den ſuͤßen Ueberzug der 


Airſche wegwirft, und nur den Stein auskernt. Ein 


Maͤdchen aber wie Abithea bricht ſich lieber die ſoge⸗ 
nannte kleine Pflaume gb, in der nichts Hartes iſt, kein 
Stein. 

Es war gerade vor 14 — — den 3. Septems 
Ber 1796 — daß Alithea mit ihrem Obftpfläcer eine 
folche YSrucht. erreichte, die an einem Konſiſtorialboten 
Hing, Namens Lederer. Das. Mädchen fland eben im. 
VWorholz und Eonnte noch nicht fünfmal mit dem Kamme 
Durchgefahren fein — ed war Fein Stahl, oder Horn⸗ 


Y 


10 


kamm Nefe architeftonifche Kalberzahn de⸗ weichen. 
« Säutenfchafts ,. fondern einer von Holz, womit man in 
Thuͤringen dem Mooſe die Preißelbeere abkaͤmmt — ale 
gedachter Lederer über den Anflug wegfchritt und um 
ter dem Abreiben feines blanken Stonfiftorialbotenfchildes 
Alitheen fragte, wie weit er noch Hingabe nach wen 
landpreis. 

Dieſes flachſenfingiſche Welddorf liegt bekannt⸗ 
lich mitten in einem großen Birkengehau. Sie flog wie 
ein Stern der Weiſen oder wie ein Kibiz vor dem Boten 
voraus, vielleicht eben ſo ſehr aus Neugierde wie aus 
Gefaͤlligkeit? denn eben der Senior Schwers, an den 
der geiſtliche Pedell etwas hatte, war ihr Pflegevater. 
Das Pfarrhaus hatte ſchon lange auf dieſen Evangeliſten 
aufgeſehen: daher wollte‘ die Pflegetochter, die noch roͤther 
vom Erwarten als vom Wuͤcken mar, den Boten umters 
wegs aus liebender WBorforge für die Pflegs und Pfarr⸗ 
familie ausfragen. Er hielt aber an ſich. Er ſchien freis 
lich ein Eleines Kanaan und. Eldorado in feinem Zornifter 
zu tragen; aber er fehnallte- ihn nicht auf. | 

Ein Republitsner, der nad Neufranken reifet, ſieht 
den erſten Frankreicher, der ihn vornen im Heidenverhof 


des Freiſtaats aufſtoͤſſet, für einen Republifnner an — 


ein Tory wuͤrd' ihn für einen ZTory nehmen — in einem 
Trauerſpiele oder in einem Roman, wovon Ich noch nichts 
durch Rezenfenten erfahren, fegt mir jeder junge Menſch, 
der darin heraustritt, in den Kopf, nun‘ fomme der Held; 
das präfumieret auch ein Diädchen, das zum Fenfter hins 
ausſieht und den ihrigen extwartet. Aus demfelsen Grunde 
halten nun Kandidaten, die um Pfarrdienſte nachgeſucht 
hasen, jedes. papierne Oblpngum für eine Vokazion. Ale 
then dachte, der Bote bringe eine. Deun der Senia 
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Schwers hatte feinen jſuͤngſten Eofn — Mamens Ins 
genuin — voh der Glashütte der Akademie zu rinem 
guten geiftlihen Arzneiglas blafen laſſen, dem nur dir 
lange Gebrauchzettel der Vokazion, die Tektur der Pe⸗ 
ruͤcke, das bunte Papier der ſchwarzen Kleidung und der 
Bindfaden des Kragens fehlte. Der Vater Hätte eben 
fo gern einen Koadjutor und roͤmiſchen König — d. h. 
einen Adjunktus — bei fih auf feiner Kanzel gehabt als 
ein geiſtlicher Kurfuͤrſt und römifcher Kaiſer. Vater, und. 
Sohn hatten aber noch einen beſondern Grund, warum 
ſie um die Nenlandpreifer Adjunftur bei dem Konfiftorium 
anhielten, ja fogar die Refoluzion fehleunig innerhalb 
14 Tagen haben wollten; und der war, weil der Senior 
in 14 Tagen. fein Amtsjubileum beging und am Jubel⸗ 
tage gern fein. Kind als Nachfahret auf der Kanzeltreppe 
fehen wollte. Aber das Konfiftorium fbien ein Taub⸗ 
ftummer zu fein. Der Senier harte zwar feinen aͤlteſten 
Sohn, einen Buchdruder, in der Stadt, den er als Mas 
fehinengott und Mafchinenmeifter bei dem Konfiftorio hätte 
brauchen Finnen; er hielt es aber fr gottlos. 

Unter allen Treppen, die auf eine Kanzel heben, if 
mol feine wurmflichiger und andgefaulter ald der gradus 
ad Parnassum, oder auch diefe Fakobsleiter im Traum; 
man lege dafür die Sturmleiter der Grobheit, die Gab 
genleiter der Simonie an die Kanzel und laufe hinauf — 
oder man fpanne die Flughaut einer Schürze aus, oder 
fege ſich in die aeroſtatiſche Maſchine eines Verwandten; 
— kurz man ſteigt auf allen Treppen, — heimliden 
gar — ſchneller auf als auf der Schnedentreppe des 
Verdienftes. Diefelbe freie Gnadenwahl, die (nach den 
—— ohne Ruͤckſicht — — diejenigen aus⸗ 
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erficht, die in den Hinimel fommen, - diefer voluntas 


antecedens erfiefet auch die, die in ihm führen: — — 
So flanden die Sachen im Pfarrhaus, als der 


Konfiftorials Envoye mit Alitheen hereinfam und am die - 


Seniorin, die in der einfamen Stube für ihren alten 

‚Mann flatt dee Hemden, Heine Schreibbächer zu Jubel 
und andern Predigten. nähte, die Frage that, wo Ihr H. 
Sohn Ingenuin ſei. Dea — das ift die muͤtterliche 
Abbreviatur vom Namen Alithea — holte ihn aus dem 
Muſeo her, wo er mit dem Vater an Einer langen Tafel 
ſtudieree. 

Der Sohn hatte gerade einen elenden Sonnabend: 
er ſaß droben im Purgatorium und Reverberierfeuer und 
hatte auf dem Kopfe ſtatt des Lorbeerkranzes einen heißen 
MPechkranz auf, den ihm die Jenaiſche Literaturzeitung 
geflochten hatte. Es ift aus diefer befannt, daß Ingenuin 
„eine Kritik der Firchlichen Liturgie nach kantiſchen Prinz 
sipien” and Licht geftellt, an der Mezenfent die wegwer⸗ 
fende Kuͤhnheit ernſtlich rügen mußte *). Der Fortfag 
der abgebrochenen Rezenfion, der noch einige Brandkugeln 
mit Haken verhieß, konnte erſt in acht, Tagen anlangen. 
Ich Eenne nur zwei Ewigkeiten, die beinahe fo lange 
dauern wie die der Höllenftrafen,. und die man eben fo 
elend verbringt wie dieſe: die erfte beftcht aus den drei 
oder acht Tagen, die ein Autor durchleben muß, Bis die 
Rezenſion, die im: legten ‚Stücke Abgebrochen wurde, im 
nächften fortgefehrieben wird. Der Himmel und der Res 
daktoͤr wende es doch von jedem ab, der, wie ich, licher 
ein Wunds und Kanonenſieber ausfteht ‚ als das abſcheu⸗ 





"*) Denn nad Sngenuins Prinzipien fielen offenbar die Peruͤcke, 
das Chorhemd und ———— hinweg. 


| 


DE u | 





liche Gefängnißfieber des Wartens! — Die zweite Ewig⸗ 
feit, die wenigſtens nicht kurz iſt, beſteht in dem langen 
Johannistag, den ein biutarmes Mädchen hier in Hof, 
in Baireuth, Halle; Berlin verſitzt, bis der Abend 
fömmt ‘und den Geburttags⸗Ball des Königs mitbringt, 
für den die Gute die herrliche Friſur auffpart, die 


ihr der Peruͤckenmacher, weil diefem den ganzen Tag der 


Kamm nicht aus den Händen fam, ſchon vor Tags um 
halb. ſechs Uhr erbarmend zugeworfen hatte. 

Zum Gluͤck für Ingenuin blieb der Verfaffee des. ges 
tadelten Werts ſowol dem Publikum als dem Vater 
ann. 

Die freie ſtarke Seele des Seniors hatte: fih in die 
anerzogene Kirchentaktik eingefügt wie ein feäftiger Krie⸗ 
ger in das mlitaͤriſche Zeremonialgeſetz. Gleich den 
Scholaͤſtikern hatt' er in der Philoſophie Fluͤgel und in 
der Theologie Feſſeln. Das goͤttliche — Ebenbild, das 


nach den Sozinianern in der Herrſchaft uͤber die Thiere 


beſteht, wurd’ an ihm durch die hoͤhern uͤber die Mens 


ſchenthiere um ihn, und uͤber das platoniſche eiſerne 
Vieh ſeiner eignen Triebe klar; aber ein zartes Ge⸗ 


wiſſen und ein hohes Alter gaben oft- der Subördis 
nazion unter aͤuſſere Gebräuche den In und die 
Aengftlichkeit der Heuchelei. 

Der Sohn ging hinunter zum Boten, an dem er 
nicht einmal etwas anders kannte als das blechene Wap⸗ 


penwerf ‚(der Antezeffor war erft geflorben) und uͤberkam 
von ihm ein Oblongum, Überfchrieben: „an den ne | 


Ingennin Schwers in Neulandpreis!“ 

Ingenuin gehörte nicht zur Detobergefeftfihaft 
der Genies, die jede Staatsbedienung ausfchlagen: eine 
Vokazion war ihm erfreulicher als eine Rezenſion. Gleich⸗ 
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mol trug cr das Teſtament, das ihn zum Kanzel-Erben 
einfegte, verfiegelt aus Ehrfuccht feinem Bater zum Ev 
brechen hinauf. Schwere memorierte vorher den Perie⸗ 
den ber Sonntagepredigt zu Ende — denn fo fange der 
alte Mann noch ziwei- Beine heben Eonnte, um eine Kam 
zeltreppe zu erfleigen, und zwei Arme, um eine Kanzel 
uhr umzudrehen, fo lange bracht' ihn Fein Menfch aus 
der h. ‚hölzernen Eremiten Konchylie *) heraus — und 
dann erft las ee gleich -gemeinen Leuten die Weftallung 
lant ab, fo gar His anf jeden Namen der unterfchriches 
nen Konſiſtorialraͤtze. Ob es gleich der Sohn nun ver⸗ 
nommen hatte, daß er adjunctus cum spe succedendi 
(mit der Hoffnung, Pfarrer zu werden) geworden, fo 
ſagte doch der Greis mit einer feierlichen Stimme: „Das 
„hochpreistiche ‚Konfiftorium in Flachſenſingen beruft dich 
„zum Adjuncto cum spe succedendi bei deinem Water. 
„Uber, o junger Menſch, wenn denn der Here fo unge 
„mein viel auf deine ‚Schultern legt: fo unterftäg’ er 
„dich auch und räfte dich aus zu einem nicht unmärdis 
„sen Sukzeſſor deines Vaters, Denn einft werd’ ih 
„schwere Mechenfchaft von dir fordern. Und ich wünfche 
„die zu ‚deiner Veränderung auch viel Heil und Gegen. 
„Amen.“ Cine amdächtige Umarmung verknuͤpfte den 
weichen Sohn und den feſten Greis. 

Langſam und mit glänzenden Augen und ernſten Zuͤ⸗ 
gen ging Ingenuin als Borfchafter feines -Anancements 
hinab zur; Mutter, für welche diefe Freude ein ermärmter 
anfgewachter Sommervogel in den Wintermonaten ihres 
Alters war. Ihr De ſchlug ie darum in dem Falten 


2) Kahlſchwaͤnze⸗ ober Eremiten heißen die Krebſe, die ihren 
nackten Schwanz in sin Schneckenhaus einmiethen. 
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Tagen ihrer Syabeözeit ſo warm, meil gerade in das Aus = 


bilaͤum des Amts die Feier ihrer Silberhochzeit fiel, wenn . 
man 16 Tage für nichts rechnete: Geiftliche Ennen leicht 
beide Jubelfeſte an Einem Sage begehen, weil fie ummer 
die Kanzel und das Ehebette zu Einer Zeit befleigen, und 
weil em Kirchenlicht, fo bald das Konfiftorimm es anges 
zündet hat, leicht die Brautfackel anſteckt. — Theodoſia 
{fo hieß die Mutter) mußte: ihr von Freuden verjuͤngtes 
Herz hinauf, zu ihrem Manne tragen, dem fie Weniger 
an det ſtarken Brut, als am flarken Herzen las, blos 
weil fie mit ihm drei Götter werachtete,. Geld, Lüge und 
Putz. Mur fie und der Sohn durften feine Studierſtube 
— ein nerfinftertes, von Federwilbpret ſchwarz ausgeſchla⸗ 
gene Allerheiligfies — betreten, Alithea durfte nur ans 
- Hopfen. Es war nur der. Nonmenfihleier für den muͤtter⸗ 
fihen Seelen⸗Erguß, daß fie fih vom. Senior das Gras 
zial und die’ Provifion für den vozierenden Boten weilte 
detretieren laffen, obwol nicht aushaͤndigen: denn die alte 
Mutter war die Bankodirektrice und Sätelmeißerin des 
Schwersſchen Gemeinſaͤkelbs. | 
As ver Sohn fort war, hatte der Senior den 
Elenchus feiner Predigt gar auswendig lernen wollen; 
‚aber da es gerade die auf den 15ten Trinitatis war, wor⸗ 
in er die Mutteraugen und Mutterarme der ewigen Bor 
ſicht fehilderte, fo mußt: er mitten im Memorieren die 
Muͤtze abziehen aus Ruͤhrung, und zuletzt verlag er den 
Schluß bes Sermons gar als ein heutiges Abend⸗ und 
Dankgebet. Dann ſtellt' er ſich im frommen Staunen 
an's Fenſter — und die ſilberne Veſperſonne, gleichſam 
die erleuchlete Angelo's Kuppel, glaͤnzte als ein zweiter 
Höherer Tempel auf der Peterskirche der Natur und ihr 
Leuchtregen ſchlug von den Birkengipfeln mit wagrechten 
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Gase = aim 


Stroͤmen an die offnen. Augen des alten Mannes an 
und eine zweite Sonne ſchwamm um ‚feine betäubten ber 
feuchteten Augen. — Als Die erfle ſchon die grüne Mofise 
Dede aus Gipfeln ver ſich zog, umflatterte ihn die Me⸗ 
benſonne no — und als vr die Augenlieder zufchloß, 


fo blieb der Glanz — aber da er fie wieder öffnete vor 


feiner Gattin, fo ſchwebte die Erde und das enge Zims 
mer verflärt und durchbrochen vor ihm, und in feliger 
Bimdheit zog er die von Jahren geknickte Geliebte au 
- feine ungebehene Bruſt herauf — und fie vergoffen die 
edelſten Freudenthraͤnen, die elterlichen. — — 

Dann fragte fie ihn um den Sonfiftoriafboten » Lohn. 


Eecxwar in Trankgeldern genau, in Kauffcillingen gerecht 


und nur in milden Beiftenern verfchwenderifch: blos acht 
- Gulden Rh. refolvierte das Seniorat. Das wurde drums 
ten in der Stube allgemein für wenig befunden, zumal 
als unſcheinbares bleiches Silbergeld. Die nachgebende 
Mutter, die niemals log, mußte doch eine Tripelalliance 
von 3 Ständen mit der fihlauen. aber fanften Tochter, 
und mit dem offnen aber weichen Sohn formieren und 
. 26 leiden, daß man den gemeinfchaftlichen grauen Brots 
und, Sroßferen eben ſo fehr betrog, als liebte und achtete, 
blos weil es ihnen, wie dem Alter, unmöglich war, dies 
fen vom Medufenkopf der Vernunft, nämlich von feinem 
eignen hellen Kopf, verßeinerten Alten zw beugen; die 
Mutter mußte alfo gepwungen Alitheens Bil unterſchrei⸗ 
ben, daß man flatt des Silbers einen Doppel; Dufaten 
geben Tonne. . Es hing Im ganzen Hanfe nur einer, und 
‚zwar an Dea’d Halle, fie trug ein goldene Paternoſter 
aus drei Dukaten, deren Heinften einige: Perlen bethaues 
. ten. Es ging Aber Ingenuins Empfindungen ein fchmels 
zeuder Thauwind, da er diefe Konviktorifiin feines Vaters 


N 


‚17 


für ihn zahlen ſah — fle war- eigentlich eine Hauſsarme 
“aus der Echmweiz und. hieß- Alithea Zwidi — aber es 
‚ war ‚nicht zu ändern; und wer fonnte ihin das Wieder⸗ 
vergeltungsrecht abſtreiten, ihr ein größeres und waͤrmeres 
Halsgehenk zu geben? Diefe Wohlthäterin hatte nämlich 
außer ihrem ſchoͤnen ftillen Herzen nichts im Vermögen 
als ein — zweites, eben fo ſtilles, das adjungierte. Cr 
war eine Feldtaube, fie eine Haustaube; er gehorchte 
feinem Vater ‚wie einem Alten vom Berge, fie feiner 
Sutter wie einer Aebtiſſin und Paͤbſtin Johanna. Der . 
Stern der Liebe gleicht oft denen Firfternen, die nach 
Euler ſchon lange am Himmek ſtehen koͤnnen, ehe das 
Licht zu uns herunter gefallen iſt. In ſolchen Seelen 
beſonders, worin ein gemaͤßigter Himmel. iſt, gruͤnt die 
Aloepflanze der Liebe Jahre lang ohne Bluͤhen und Dufs 
ten, bis bon irgend einem warmen Zufalle die reife Knoſpe 
auffpringt. Die Konfiflorial- Drdonanz Lederer ſchnitt, 
wie es fchien, mit ihrem Papier diefe zwei feften Neltens 
Endpfe auf; wenigftens iß das Solgende nicht pnber diefe 
Vermuthung. _ 

Der neue Adjunktus, der vielleicht der galantefte ar⸗ 
tigfte Elegant in ganz Meulandpreid war, ‚verfügte ſich 
ins Schloß hiauͤber, das fo. groß war wie ein Invaliden⸗ 
hofpital, oder felber invalid." Es faß darin ein altteſta⸗ 
mentliches Fräulein von mehr Jahren als Ahnen, Na⸗ 
mens Amanda Gobertina von Sackenbach. Ich wollt’ 
ihr jetzt ihr Alter vorwerfen; aber iſt es billig, daß die. 
Menſchen an einander entgegengeſetzte Qualitäten meiſtern, 
an dem einen die Jugend, an dem audern das Alter, am 
Fetten den Speck, an mie Haut und Wein? Amanda 
v. Sackenbach hatte. fonft: meine Jahre gehabt, war Ges 
fellfchäftsdame - oder fille A’hannieur der vorigen Landes 
, 20. wand, - ze ‚2? 
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. mutter geweſen iſt darauf ihre eigne Gefellſchoftodeme 
und fille d'honneur geworden — und das iſt fie chen 
jest, und eine Penſion (mazu die Kammer blos eine milde 
Armen » Stiftung. verwandte) Überwächfet und puget fie in 
ihrer Gruft mit Laubwerk aus Gold, wie etwan Golds 
adern einen verfchütteten Bergtnappen im Schacht durchs 
wachfen. Ob fie gleich in ihrem Kontumazſchloß fo leicht 
mit der Liehe anzufteden ift wie Europäer. mit ‘der Peft, 
die fchon wie die Liche durch einen Degenknopf, durch einen 
wollenen Rod, durch ein Goldſtuͤck weiter tom, fo fucht 
fie doch zarte umd elegan Empfindungen, wie. Schulden 


und Wangen, nur in- großen Käufern, Ein Nenlandpreis 


‚ fer hatt” ihe wenig an. Uebrigens war fie nicht nur. der 


% 


Stolz, fondern. aud die Dienffertigfeit und Heilkunde 


ſelber: fie fprang dem gemeinften Pazienten bei, und 


verrichtete dieſes Fußwaſchen am grünen Donnerſtage, 
diefe Nothzoͤge ohne Nachtheil ihrer vorigen Ehrenzuͤge, 
fo wie ohne Standesernicdrigung fowol Madame Maints 
non als Meter der Große von unten auf dienten, biefer 


bei der Eoldateöfa, jene unter den Nonnen. 


Mit herzlicher Mitfreude faſſete fie.die Nachricht der 
durch Lederer promulgierten Standeserhögung auf: denn 
fie Hatte die fämmtlichen Pfarrleute fo lieb, daß fie alle 
mal, wenn fie nach Haufe kam, ſich über ihr herablaflens 
des Wohlwollen Gewiffensverwärfe machte, weil fie zwar 
gebräftet Fam, aber weichherzig fchied. Sie legte unbe 
fangen, — der gewiſſeſte Beweis ihres Herabfehens — 


dem Adjunkt die Bitte vor, fi nach einer Adjunftin ums 


zuſchauen: ohne Mariage fei ce zu empfindlich für bie 
Reize ihres. Gefchlechte. Das war richtig: der Adjunk—⸗ 
tus Eonnte Feiner weiblichen Seele je einen härtern Test 
Iefen & ale. ben. Hochʒeitiext, fein Herz war immer ci 
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Weiber⸗ oder Kunkellehn, in fein Auge lebte ie; einer 
Kryptogamie und Cicisbeatura gegen alle auf einmal, | 


Waflerniren und Cpybillen und Täuflinge eingerechnet. 
Solche Mänher und Männchen ftellet gegen den Glanz 
der über halb Europa hinſtralenden Echönheik‘ nichts ale 


eine ordentliche Hausfrau ficher, wie im nächtlichen Blitzen 


nur Leute nicht erblinden und. leiden, die ein Nacht! icht 
angezuͤndet haben. — Der Adjunktus verſetzte: „falls nur 


„einmal fein Herz verdiente, ein weibliches zu feffeln, ſo 


„waͤr' er wol den Augenblick Bei der Hand. Er glauhte 
feft, nur ein Gott verdiene eine Göttin, nämlich eine 
‚Frau, nur ein Großfreuz eine Kreuzdame, nur eittr Apor 
ftel eine Marie, und er faffete die Vermeſſenheit wenig, 
ſich zu verlobeny — und hierin fticht er allerdings zu 


feinem Nachtheil gegen unfere Libertins und ſabiniſchen 


Raͤuber ab, worunter Eeiner fo wurmftichig, morſch und 


viffig iſt, der nicht feine gichtöruchige Hand mit Freuden‘ ' 


einee Gebenebeieten 'gäbe; ein fatäles Aufblähen, das lei⸗ 
der die Bedingung großer Worzäge ift, denn (mach Res 


chefoucauld) notre orgueil s’augmente souvent de ve 


que nous retranchons de nos defauts. 


Veberhaupt liebt der Menfch heißer und treuer, bel 


gleicher Gegenliebe und Tugend, die Seele über ihm als 
die Seele unter ihm; "das ſeh' ich nicht nur aus diefer 
Neigung der Libertins zu -rechtfchaffenen Mädchen, fons 


dern auch aus der Ähnlichen, die Affen mehr gegen unſere 


Weiber als gegen ihre tragen: fo’ ift auch der Hund 


mehr Menfchenfreund als Hundsfreund; und den Teufel 


kann ich mir als Mifanthropen gar nicht gedenken. 


Fräufein : Gobertina ſtreckte dem Pfarrhaus einen, 
halben‘ Truthahn vor als Konſſſtorialvogel für: den’ Kon 


feftorial s Brieftauber Lederer: fie Hätte noch eine babb 
2* 
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Woche. am Vogel sehren koͤnnen. Ihr Appetit war grös 
ger als ihre Penflon; gleichwol kam nichts auf ihre Ta⸗ 
fel, das nicht ein Herr vom Hofe hätte fordern können, 
gefegt auch, er hätt? es nachher dem hungrigen Menſchen 
hinter dem Seſſel gelaflen. Es wär’ ihr zu veraͤchtlich 
and hofwidrig gewefen, andere Tauben und Schweine auf 
ihr Tiſchtuch zu laflen als milde; denn fie wußte, daß 
man Herrentafeln nicht gern mit etwas Zahmen (die 
Gaͤſte ausgenommen) befeßt. | 
Ingennin zog fort; aber zu Haufe verlas er den 
Schenkungsbrief des Truthahns nur vor einer trüben Seele. 
Alithea hatte ihren goldenen Ring, weil dr ihren in der 
Wärme aufgedunfenen Finger zu fehr quetfchte, muͤhſam 
abgefchraubt, und den Faden, der ihn verengte,; abgewickelt 





" und ihn bis auf weitere Zuruͤſtung, unter der Kochſtunde 


. für den Boten, hingelegt. In diefem flillen reinen Haufe 
drehte nie der Urgwohn fein Kakenauge. Sie ging Hin: 
aus und fand wiederfommend den Zirkularboten in einer 


Koppeljagd hinter. dem Staarmag, der, wie er fagte, auf i 
‚den Tifch geflogen fei, und den Ring in den Schnabel. 


genommen und verfchleppet habe. Der ſchoͤne Ring war 
fo wenig zu finden wie Salomons Siegelring: mir if’s 
glaublich, daß ihn der Embassador zu feinem Gebrauche 
geſtohlen hat. Inzwiſchen nannte der Boie den Staar im⸗ 
merfort einen Spitzbuben, und der Vogel, ‚ ein gefiederter 
Fiffal oder Frevelknecht, retorquierte die Injurie auf der 


- Stelle und hieß den Boten einen Dieb. Die Mutter hielt 
aus Achtung für die Menſchheit, die Pflegetochter. aus Adhs 
tung für das Konfiftorium den Staar für.den Schnapp⸗ 


Hahn. Alithen, die doch den Doppeldukaten fo gern von 
ihrem Halſe abgehängt: hatte, konnte ihre Thränen über 
den ausgeraubten — Ringfinger nicht mehr mit der Koch⸗ 
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fchärze abtrocknen; und als der Senior vorbeiging, fo 
“maß fle — da er trog feiner grauen Jahre noch Aber 
Unvorfichtigkeiten und über irdifche und unfruchtbare Thra⸗ 
nen, auffuhr⸗— dem Rauche der Küche das bewolkte Auge 
bei, und ſchloß daraus leicht auf — träbes Wetter. 
Us der Bote nach der Füllung - der Magen DMonts 
golfiere und nach der metallifchen Einfprüßung feines Beus 
tels endlich Abfchied genommen: fo hob. eine. feierliche 
ftumme Wonne die vier befreundeten Herzen empor. Der 
“ Senior gehörte zur Eöniglichen Linie jener Menſchen, die 
gerade im Freudengeſang, oder vielmehr im Lied der Freude, 
aufwaͤrts ſteigen, und die in den Himmel ſtreben, wenn 
ihn die Wolken verlaſſen, wie dir gefangne Lerche in der 
Stube ihre mit Faͤden gebundene Fluͤgel ausſtreckt und 
aufſpringt, wenn fie zu fingen anfängt. Schwers ſtreckte 
ſeinen Arm wie einen bemalten Arm am Wege aus, und 
zeigte damit auf die Blumenſtaub⸗ und Sonnenwege der 
Vorſehung, die gerade ſein Jubileum mit der Adjunktur 
zuſammenbringe. Theodoſia ſetzte noch dazu? „und unſere 
„Silberhochzeit feiern wie ja doch auch.“ — Ingenuin 
blickte Alitheen an, und ihr Auge druͤckten größere Tro⸗ 
pfen, und beide dachten an'den, vertragnen Wing; aber 
Den weinte weder aus Freude, noch Rührung, noch Trauer 
fort, fondern aus allen Gründen auf einmal: alle ihre 
Nerven. waren frifche Zweige einer Sinnpflanze; die noch 
unter Teinem zu häufigen Betaſten erſchlafft uud geſunken 
waren. 
Das junge Paar hielt eine ſcheinbare und fliegende 
Abendmalzeit vom Abhub ded Boten, und wirkte ſich die 
Erlaubniß einer Abend» Wallfahrt. aud. Auf dein Dorfe 
gibt man jungen Leuten Freiheitsmägen und Handels- 
and akademiſche Freiheit; in Städten geroinnen fie. kaum 
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einige rules um ihre King’s Benohs, kaum vier neue 
Luft⸗ uno, Schiebldcher im alten Sklavenſchiff oder Burg⸗ 
verließ — eine Freiheit wird aber öfter nerlegt und vers 
ſcherzt als Die eingefchränfte. Beide eilten aus dem cins 
gebaueten Dorfe, das in Lauter friſchen Einfaſſungsgewaͤch⸗ 


sn ſtand, naͤmlich in Birken, hinaus und hinauf auf eis 


nen runden Hügel, der drei an ceinandergedrängte Hänge 


oder Trauerbirken trug, aus denen die Landpreifer nicht 


viel machten, weil aus ihnen nicht, wie aus andern Birs 
ten, Stubenbefen zu binden waren. Der Birken » Dreifuß 


war mit einer hölzernen — und Gurt geraͤndert, auf 


die ſch das Paar niederließ. 

Der abendrothe Zauberring Des. Horizonte lag wie 
ein glimmendes Zeuerrad um fie — ihre Angen fchaueten 
Über alle lichtgruͤnen Gipfel hinab. — Das weite Oratos 


rium der Erde mar um’ ihre grüne Empor umhergezogen 


— und über ihnen ſchwebte ein arbeitendes an den Ens 


den anglimmendes ‚Gewitter, das auf dem Purpurzirkus 
und Feuerrade des Horizonts aufftand, und wodurch das 
Braufen einer Waldung ohne die Erdflöße des Donners’ 


zog — und-das fanfte Sonnenauge fand verhangen vom 


\ 


Megentuche des Gewitters. — — Die Wolfe warf Feine 


Katarakte, fondern nur.einen warmen Staubbach guf den 
Herbſtflor der Erde, und flatt der Feldfchlange und Zuͤnd⸗ 
suche des Blitzes uͤberfloß nur die fhimmernde Naphta⸗ 
guelle eines fanften Heiligenſcheins Die ganze Nebelbank. 
Ingenuins Liebe gegen Alithea wuchs heute immer _ 


tiefer und fefter in fein Herz, und mwurzelte immer weiter 


hinweg von der Zungenwurzel, nicht nur darum, weil er 


heute fo feierlich war wie die Natur über ihm, noch weil 
fein Vater ihr eine emporhebende Achtung zumog, — ihn 


aber lichte‘ die Mutter mehr — fondern befonders, weil das 
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Schickſal in der einen. Hand ihm einen Freudenkelch ad 
in der andern ihr einen Peidenkelch ‘gereicht, und weit 
Alithea fo gern ihr Gold für ihn vom Halſe abgehunden 
hatte. - Er legte immer flatt des Geluͤbdes der Liebe a; 
des Stillſchweigens ab. "Endlich entſann er ſich des 
Nachmittags und erzählte ihr, daß heute feine Mutter. 
von ihrem gruͤnen Zilizium, von- ihrer ſeidenen Dornen⸗ 
krone, nämlih von dem aus Drath und grüner Seide 
und welker Myrthe gebundenen Brautkranz, den antiken 
Staub weggeblafen habe, um vor ihm, wegen der Nähe 
der Silberhochzeit, diefen falben Nachfloe ihrer. davon ges 
zognen- Lebens s Sommermonate. aufzudedfen. Hier that 
Alithea fröhlich eine Fleine Sammlung von Briefen, hers 
aus, die ‚fie der Mutter, die dem Troge zu wenig und 
der Bitte zu viel gewährte, zum Leſen abgeſchmeichelt 
hatte. Es waren die Liebesbriefe des Seniors an Theo⸗ 
dofia. Alithea bat den Sohn, die veralteten Handzuͤge 
vorzulefen. Einem : guten Kinde iſt es nicht nur ſchwer, 
fih feinen Vater in den wilden Renommiltenjahren des 
Juͤnglings, oder auf Akademien, oder als. Lichtgießer von 
Brautfaceln ju denken; fondern auch angenehm: die Ach⸗ 
tung ruͤckt der füßern Liebe zu. Ingenuin gewann unter 
den Vorlefungen nicht blos feinen Vater lieber aus dem 
vorigen Grunde, fondern ach feine Dea ans dem Toms 
menden: am Morgen, wo ein Freund heirathet, wollen 
alle ſeine maͤnnlichen Bekannten, und am Nachmittage, 
wo eine Schweſter ſich verlobt, wollen alle ihre juͤngern 
Schweftern es nachthun — wie viel mehr ein Teiblicher 
Sohn, der die erotifche Brieftafche feines Waters durchs 
fiht  — Dea madte blos, fo oft in den Briefen ein 
Trauring vorfam, einen eingefperrten Seufzer ans ihrem 
Bufen frei, und ihr Auge glänzte feuchter, und fie fah bes 
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ſchamt auf ihre nackte, — Ingenuin blickte ſie fta⸗ 
gend und mitleidend an: „ach nur mein Ring! und ich 
awollte doch nichts ſagen, haͤtten Sie ihn an!““ fagte fie 
- anfchuldig; und eben fo unfchuldig erwiederte er: „Wahr⸗ 
„üb, Sie follten ihn dann wieder haben und meinen 
dazu” 

Nun ſank die von Blitzen genährte Sonne feuer 
| trunken aus dem rothen Gewitter heraus, und tauſend 
Flammen flogen aus der wiederſcheinenden naflen: Erde 
auf, Ingenuin deckte mechaniſch von Weiten feine durch⸗ 
brochene fcharlachene Hand, vor ihr. Angeficht. Sie kehrt 
es. von den fünf durchſichtigen Fächerfläben weg gegen 
Ihn, und ſchauete ihm recht voll und herzlich ins geblendete 
Auge. Und als fie einander lange anblickten, in der blin⸗ 
den Einſamkeit des Glanzes, und verloren in den Donner 
und in die Sonne; To bemegten fich fehmerzlich s ſuͤß ihre 
junger unerfahrnen Herzen, und jedes fah am andern die 
- aufquellende Ihräne unter dem zudenden Augenlied, und 
jedes wunderte fih über das andere. „Ach Sie!’ fagte 
Ingenuin mit einem neuen Tone, den er von ſich ſelber 
noch nicht gehoͤrt hatte. Sie antwortete: „Auch mir 
—athut das ganze Herz fo weh, aber ich hab’ es gern. — 

Sie wollten was?“ — „Dein, nein!’ fagte Zuges 
nuin; und als er ihr Die väterlichen Blätter wiedergab 
und die pulfierende Hand berührte: ſank dad entkraͤftete 
Gewoͤlk mit einem’ langen nachdonnernden Falle in Ofen 
‚nieder, und den gereinigten entblößeten Abend durchfchnitt 
die nackte. Sonnenlohe, und aus dem Gewitter warf eine 

Engelshand. Heine Rofenknofpen oder weiche Rubinen herr 
über, und die Wälder bogen fih und braufeten, und der 
Wolkenhimmel floh nach Morgen und donnerte. — Nicht 
die zwei Liebenden, ſondern die Liebe drückte ihre Hände 
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- hm einander, und Ingenuin ſagte: Za ich werde heute un⸗ 
. fern Bater fragen, ob ich Ihrer würdig bin: denn ich 
liebe Sie unſaͤglich; ſal — Nicht?” Alithea erwiederte: 
„Nein: er wird ſchon ſagen, wie wenig an mir iſt, 
„wenn ich Sie auch liebe.“ — „O Theuerſte, koͤnnen 
„Sie das?“ fragte haſtig Ingenuin zu ſich kommend. 
„Ach Sie haben ihn ja nicht gefragt, (ſagte Alithea) — 
„kommen &ie lieber, es kuͤhlt!“ — — 

Großer Genius der Liebe! "ich achte dein heiliges 


Herz, in welcher “fodten oder lebendigen Sprache, mit 


welcher Zunge, mit der feurigen Engelszunge oder mit 
einer ſchweren, es auch fpreche, und ich will dich nie 
verfennen,, du magft wohnen im engen Alpenthal oder in 
der Schottenhätte, oder mitten.im Glanze der Welt, und. 
du magſt ben Menichen Frühlinge ſchenken, oder ‚hohe 
Irrthuͤmer, oder einen Eleinen Wunſch, oder ihnen alles, 
alles nehmen! | 

Sie fliegeh langſam vom erleuchteten Pindus ihrer 
Seelen nieder. Das Dorf. lag verfchattet in feiner wei⸗ 
ten Birkenlaube und Gartenwand. Die Sonne faßte 
ſchon das Nachtſtuͤck der Erde in den goldenen Rahmen 
glimmender Wolfen. Die Abendglocke laͤutete die ermuͤ⸗ 
dende Meſſe des Tages aus — und die Abendſchmetter⸗ 
linge wacher Träume und dunkler Wünfche fingen a 
muͤden Flug durch die Seele an. — 

, Die zwei Kinder fanden ihre matten Eltern in einem 
einfamen leiſen Abendgefang, gleichfim im Konduftges 
fang des erblaßten Tages. Sie ftörten die barmonifche 
Erhebung nicht, fondern begleiteten fie leifer. Mach dem 
Ende traten fte vor den verherrlichten Greis, deſſen 
Seele, in jedem Jaͤhre um Die überirdifche Sonne, wie 
- die veraltende Erde um die ixdifche, hinaufgczogen kürzere. 
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urd naͤhere Kreiſe Befchrich. Der Mater‘ errieth aus der 
Hand, bie der Sohn genommen hatte, die Bitte deſſel⸗ 
ben; denn die Mutter‘ hatt?” alles noch eher aus der Er 
. weiterung dos‘ Ringes vermuthet, und .dem Vater ihre 
Beobachtungen mitgelheilt. Denn fie hing ihrem Gatten 
auf eine ungewöhnliche Weiſe noch flärker als ihren Kin 
tern an, ımd alle Strophen ihres Tangen Eheſtandes gin 
gen, wenige weibliche Reime ausgenommen, nach der 
* Sphärenmelodie . des‘ Flitterjahres. Sie hatte nnr Eine 


= fehlerhafte Weiblichkeit · den Haß und Argwohn jeder 


fremden. Theodoſia endigte ihre andaͤchtige Ruͤhrung mit 
einer muͤtterlichen uͤber die liebende ihres Sohnes, und 
brach in ſuͤße Thraͤnen aus. Der Vater erſchwerte dutch 
eine Aufmerkſamkeit, womit er einen neuen Kanarienvo—⸗ 
gel aushörte, das Erordium des Sohnes, und als diefer 
anfing, wollte Alitheg fi) aus feinen Fingern winden 
und fliehen. Aber die lebhafte Mutter fagte gerade hers 


And} „Segne fie nur ein, Vater! denn ſie woͤllen doch 


„einander. — Als er kaum gefagt hatte: „Unſer aller 
„Vater geb’ Euch feinen Segen, und werdet fo gluͤcklich 
and alt wie Euere Eltern” — — fo ließ ihm eine ev 
ſtickende Wehmuth nur die ſtummen Buchſtaben der Mies 
nen, bis Theodoſia ſowol die Entdeckung der Einbuße des 


=: Ringes als die zarte Ueberſpannung durch den Rath ver 


huͤtete: „Aber Verlobung und Ringwechſel ſollt ihr bis 


F „zu unferem: Hodzeittage verfchichen, wenn meine. andern 


„Kinder zugegen find." Wie gern festen fie nach dem 
innern Verein den aͤußern hinaus! — 

Ingenuin ſah jetzt auf dem einfaͤrbigen Meere’ feingd 
Leben⸗ eine ganze bluͤhende neue Welt vor ſich hinliegen: 
die Unruhe und der innere Laͤrm ſeiner Freude und der 
Preßzwang, da er jetzt ſo voll, wachſender Liebe verſtum⸗ 
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"men mußte, -tichen ihn mit Alitheen von ven-flilfen Is 


tern, die der Sonnabend und die Müdigkeit der Freude 


in die Arme des. Schlummers- legte, weg auf: den alten 
Goͤtterſitz zuruͤk. Wie war alles feit dem Wanpdelglöde 
chen des Abendgeläutes verwandelt und vergättert!. ‚Der 


Herbſt war sin Frühling geworden — die weißen Schiöß 


fer in der gränen Ebene waren zu fchillernden Eispalaͤ⸗ 


fen und Sonnentempels verflärt — über die weiße Lands 5 


firaße kruͤmmte fich- die. himmliſche Milchftraße, und. beide 


fchienen einander auf dem fernen Gebirge zu berühren, 
und“ die Wollen waren, wie ‚Porsalflägel des —— 


weit zuruͤckgelehnt. — — 

Aber in Alitheens Seele ſtiegen weiße Mebel, wie 
auf dem dunkeln Strome unter ihr, ſo groß wie Graͤber 
auf, und unter den abgetheilten Huͤgeln aus Rauch lagen 


ihre. Eltern — das eindringende Gluͤck erſchreckte ihre 


Nerven und richtete ihre Augen nad) den Alpen, umter 
deren Fuß ihr. Vater und ihre Mutter ſich abblätterten, 
und der ſchwarzen San Kinde und Mark und — 
wiedergaben. 


Der Nachklang eines nt ben Waͤldern verſchallen den 


Poſthorns, und die Rauchſaͤulen verglimmender Feuerhau⸗ 
fen der Hirten auf den Feldern, und zwei fliegende Irr⸗ 
lichter richteten im Geiſte der begluͤckten Tochter die alten 


umgefallenen Grabmaͤler der theuern Eltern wieder auf, 


und ſie weinte daran ohne Maß. Sie begriff ſich nicht 


und fie fragte ſich immerfort ſelber? „wie biſt du gerade 


„heute nicht aufgeraͤumt?“ — Endlich fragte auch In⸗ 
gennin die Stille, weil er ihre Trauer faͤlſchlich keiner 
Freude zufchrieb. „Ich denke eben,“ verfegte fie, „meine 


„guten feel. Eltern follten mid) ‚heute in meiner Freude 


„sehen, und das macht mich beträßt.” Und hinter diefer 


‚ 
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Gpigenmadte drangen alle ihre. kindlichen Thraͤnen hervor; 
aber der. fchufdlofe reine Freund ihrer Seele hielt jeden 
Mebentropfen des zerfchnittenen vollen Herzen :für heilig, 
und nahm jeden fanft hinweg, aber nicht ‚mit den Lip 
- pen: denn er fah den kindlichen Sram über die entfloges 
nen Eltern für zu fromm und ehrmärdig an, als daß er 
ihn mit den Wünfchen feines verbändeten Herzens hätte 
fiören mögen. So ruhten fie lange vor dem ſtummen 
Nachthimmel, und ein Stern und eine Ihräne nach der 
andern fan hinab; aber die unfchuldigen und unmwiffens 
den Gelichten fchloffen den erften Maiabend ihrer heißen 
"Liebe - ohne- den erſten Kuß derſelben, und die fchönen - 
Lippen Be eimander au: gegeben, nur ſich ſelber 
nicht. , 

9 fötiefet eueren — willig ſo, und brecht am 
Zauberſchloß der Liebe das Geruͤſte des Körpers ab! — 
Trunkner Menſch, du bleibſt es nicht, ſondern wirſt 


nuͤcthtern, wenn du deine Geliebte nicht ſuchſt uud liebſt 


wie die Tugend, die keinen Körper annimmt, wenn nicht 
Blicke deine Worte und deine Wuͤnſche bleiben, da doch 
die Hyazinthe ’der Liebe fo Leicht bluͤhend Aber dem Blus 
menglaſe, das zwei. Ihränen füllen, ſchwebt! — Unbe⸗ 
ſonnener, der du nicht weißt, daB die reine Liebe, gleich 
dem. Stetfcherwafler, am beſten genofien wird, che fie 
die Erde berührt, und daß unfere hoͤchſten Empfindungen 
den. Paradiesvögeln gleich find, die fich felten mehr won 
Boden erheben, fobald fie auf ihn gefunten find! 
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Erſter Hirtens und BirkelBrief. 


Hehe Briefform — Verjährung ded Verdienſtes — —— sur 
— und über das Kinderſpiel des Lebens. 5 





Thenerſter eat 


Die Briefform iſt eine der gefaͤlligſten Einkleidungen, 

wenn man: an den andern etwas ſchreiben will: ihrer bes 
diente fih fogar der h. Domtnifus in feinen Briefen an 
die h. Dreieinigkiit, Galen  in- feinen aus der Hölle an 
Parazelfus, und Omar im Schreiben an den Nilfluß. 
Ich berähre nicht einmal die unzähligen Menfhen, die 
etwas, auf die Briefpoft geben. Diefe fehöne Form der 

Anſchauung, diefe niedliche Faffung des Geſundbrunnens 
der- Wahrheit that der Literatur fchon fo viele. Dienfte 
wie dem Poftwefen. Steifen duͤrren Sägen und Pilas 
ſtern, unſcheinbaren Teichdocken und Bohlen des Wiſſens, 
z. B. der ganzen Aſtronomie, Phyſik, Botanik theilten 
oft die Deutſchen dadurch eine reizende korinthiſche Form 
und Laubwerk zu, daß fie uͤber den Anfang der Abhands 
Jung fegten? „Theuerſter Freund”, ‚und unter. ihr Ende: 
„Ich bin ꝛc.“ Der theuerfie Freund mar das dreifache 
Blaͤtterwerk, die 16 Schnörket und 8 Stenger des Kapi⸗ 


tals; und das: „Sch bin 2.” gab dem Fußgeſi mſe Do 
fehle, Karnied und. Karnicslein * 


) Unter dem Zitel: „Wiefwechſel, Geſchichte lieſet das Dus ' | 
. blifum gern —— Topanblungen, ſo wie Dig. Ba 
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Nur befuͤrcht ich, theuerſter Freund, ich ziehe mit 
dem Schmuck der brieflichen Einkleidung das Publikum 


zu ſehr an und vom Gefuͤlſel ſelber ab, und uͤber der 


Porzellankonchylie werde mein Schaalthier uͤberſehen. 


Nehm' ich nicht daſſelbe an den Paulliniſchen Briefen 


und an Hirtenbriefen wahr, über deren aͤußern Reiz 
Exegeten "und Didzefani gänzlich den Anhalt ſowol uͤber⸗ 
fahen als uͤbertraten? Brachte nicht, jedes Jahrhundert 


dem neuen Teftamente einen neuen inhalt mit? Und 


wenn ich das erſte und das achtzehnte ausnehme, und 
wenn ich blos die Ausleger aus den andern betrachte, die 
auf eine unglaubliche Weile den Kern’ in Würmmehl und 
die Echaafe zu einem, Kerme nagten: ſo ift es mir, als 
ſaͤh' ich ganze Staͤnde voll Krippenbeißer, ‚bekannte: Pfer: 
de, . die flatt des Futters die Krippe anpaden, wiewol 
ich gern die zwei Vortheile dabei geſtaͤndig Bin, daß fie 
das Gebiß abſchleifen, und daß fie ſich mit Wind aufs 

blaſen. Vielleicht find folche Exegeten den Zigaͤunern noch 
ähnlicher, (als den Pferden), die das alte ausgeräucherte 
Tabadgröhrhen, wenn fie feinen Rauchtaback mehr has’ 


- ben, endlicy felber aufkauen. 


. 


Jede - Menfchenfeele hat ihre eignes Idiotikon, wie 


jedes. Jahrhundert feine Germanismen und Gallizismen. 


Ein genialifcher deutlicher Autor iſt ewig dunkler, als ein 
ſchlechter verworrener, deſſen geiftige Patavinitaͤt immer 





Kälber und Schafe gern an Faſttagen als Fiſche verſpeiſe⸗ 
- ten, wenn. ihnen die Prieſtet diefen Namen durch eine ors 
dentliche Taufe gegeben hattn. ©. Antons Gefcrichte der 
Deutfchen 1. 357. Gerade ungekehrt dachten die Brafilies 
ner, daß ein Wilder, den fle frdjen wollten, durch die Zaufe 
der Zefuiten fchlechteres Fleiſch 'chalte, daher diefe nur eis 
nen Theil des Zäuflings und Bratens mit. einem _naffen 
Tuche berährten. Wolfe Sefhinte der Jeſuiten. 1 Ihe 


\ 
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mit den Provinzialismen des Jahrhunderts in’ Eins zu⸗ 


ſammenfaͤllt. Um den Autor zu faſſen, muß man den 
Menfihen: begreifen; um aber" einen Menfchen, d. h. eis 
nen Charakter rein zu fallen, muß. man ihm wit. der. ber 
fonnenen Allmacht ‚des Genies, die alle. Zuftände in Ob⸗ 
jefte verkehrt, und die nicht‘ nur die- Farbe, fondern auch 
das Licht bemerkt, vom eignen Ich abfondern. und weg⸗ 


ftellen, und ihn beherrſchend befchauen. Aber wenige Mens - 


ſchen faflen einen Charakter — wie eben darum noch wer 
nigere einen malen. — Ich werde überhaupt erft in mel« 


nen verfprochenen kritifchen Briefen *) die fonderbare Dpes 


razion des menfchlichen Geiftes zerlegen — und dadurch 


felber begreifen, — wodurch ſich in uns die Idee eines 


fremden Charakters zufammenftellt, den uns doch die Aus 


Bere Welt in zermworfenen - phyfiognomifchen Fragmenten in 


disjectis membris einhändigt. So viel hab’ ih, ohne 
noch für die Preſſe dariber nachgedacht zu haben, hers 
aus, daß in unferer Jiee von der Totalität eines jeden 
Menfchen ein Hauptzug, ein Brennpunkt, ein- punctum, 
saliens vorglänze, um welacs ſich die Nebenpartieen abſtu⸗ 
fend bilden: Aber wie der Brennpunkt entflehe ꝛc. und 
alles übrige, das bleibt me, bevor -ich für die Preffe 
etwas darüber ausarbeite, noch ein tiefes Apr nnd ein 
ferner Nebelfleck. 

Um einen Menfchen vollfonmen a — * 
man ſeine Doublette ſein, und noch dazu ſein Lehen ge⸗ 
lebt haben. ‚Die Sprache iſt ein Gewoͤlke, an dem jede 
Phantaſie ein anderes Gebüde erblickt. Sogar ſich ſelber, 
nämlich ‚fein eignes Buch, faflet man, wenn’ ung. eine 


*) ueber den Humor, den Big, den Roman: und bie Gatyrei 


wu 
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u ak anaͤhnlicher Zuſtaͤnde umgearbeitet bat, 6108 durh 


das Erinnern an den; worin man es machte. 
Ich kehre zum Appendirx zuruͤck. Es iſt ein eigener 


Reiz für mich, daß ich die folgenden leeren Seiten auf⸗ 


blättern und durchſchauen, und zü-mie fagen darf: „zu 
„kannſt doch dasmal auf ihnen: handeln,. wovon du 
„willſt.“ Um aber gleichwol an irgend ein Gefes und 
Leitfeil gebunden zu fein, will ich's voransfagen, was ic 
verhandeln will. Ich mache mich anheifchig, . hier in 
dieſem Zirkeldriefe von der Verjährung der Verdienſte zu 
ſprechen und von dem ehelichen Haſſe, und im Poſtſtript 
von dem Kinderſpiele des Lebens: dann flieg’ ich dad 
Schreiben:  - e 
In ’einem guten Staate verjäßten Verbrechen und 
Berdienfte aus gleichen Gründen, und der Thaͤter hat nichts 
mehr zu gewarten. Man injuriiee, man hure, man 
fehle, man breche eine Ehe doppelt: fo fährt man gut 


dabei, und kann nicht gezuͤchtigt werden für das erfte Ders 


brechen nach einem Jahre, für das zweite nach 5 Jahr 
ven, für das dritte nach 20, für das Teste ebenfalls nad) 
20 (in- Sachſen) Zeſetzt N man ginge felber im die 
Gerichtsftube und verwaltete fein eignes Fiskalat felber. 


Eben fo belohnet ein Tonßquenter Staat verjährte Der: 
‚dienfte nicht: hat ein Bemeiner im Janustempel feine 
Voͤtiv⸗Beine aufgehangen, oder’ hat ein Schulmann einer 


Schule, feine Kräfte, ein Viniſter dem ganzen Lande ſeine 
Uneigennůtzigkeit und Zeit gewidmet: ſo kann der erſte 
nach einem Jahre, und die wei andern nach fünf ah 
ven fein. Pramium, nicht einmal eine Zeite auf der Mes 
ritentafel der tabula rasa der Srinnerung fodern. Der 
Zier s Spieß s Treff Invenziong : ‚und. Jungferndank ver: 
jährt fchon darum‘, weil er ihnm gebührt, und weil ihn 


N R y pP’) 
| 33 
Yj D F 





ein anderer beſitzt: denn — das Zibilrecht wppricht dem 
rechtmaͤßigen Beſitzer das Eingenthum ab, das ein unrecht⸗ 
mäßiger 10 Jahre lang beſeſſen, nur daß. die: Aber 
ſenheit des wahren Eigenthuͤmers die Verjaͤhrung der Be⸗ 





lohnung nicht, wie die eines Feldftüds, um 10 Jahre = 


verſchiebt, ſondern um- 10 beſchleunigt. 

Die Gruͤnde ſind fuͤr Verbrechen und Werdienſte die⸗ 
ſelben. Jene verjaͤhren, weil man annimmt, der Menſch 
ſei ſchon durch die Gewiſſensbiſſe mit’ heißen zwickende 
Zangen, mit 'efigie-Strang, und mit Staupenſchläg ju⸗ 
ftifizieret worden *)5 — diefe verjähren, weil das Gewißs 


fen den Menfchen in fo langer Zeit mit hundert Bürgers 


kronen und Meritorden belohnet hat. Die Schwierigkeit, 
die Beweiſe aufzutreiben, haben alte Sünden und alte . 
Verdienſte gemein. Das lange Stillefigen des Werbrechers 
und des DVerdienftvollen laffen billig annehmen, daß die 
bewußten Handlungen: mehr dem Zufalle und der Ueber⸗ 
eilung als der Abficht Beizumellen ſeien. Daher mollen 


fogar klaſſiſche Autores die Präfkeipzion ihres Ruhms — 


durch neue Auflagen alter Werke unterbrechen. 


Freilich iſt in jedem Lande einer, der — fo mie der — 


Bock in der. Wuͤſte oder der Adam In Halberſtadt **) alle - 
fremden Sünden auf fih nahm — eben fo, ala Bevoll⸗ 
mächtigter und Nepraͤſentant des Verdienſtes, der He⸗ 
bungsbediente und Kollektoͤr aller Prämien if, ‚die ‘dem 
Verdienfte gehören. Bekannter iſt der Kollektoͤr unter 
dem. Namen Guͤnſtling. Wie nun ein Geraͤthe, das. 


r 
r 


*) Quiſtorps peinl Recht §. 864. der 1. Aufl. 

**) Ym A ul liegen die Halberftädter einen Bürger, 
der kein Engel war, ſchwarz, barfuß-, verhält von einer: 
‚Kicche zur andern gehen und für die. nn bäßen. 
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einen. todten Juden berührte, feine Verunreinigung einem’ 
zweiten Geräthe, und diefes einem dritten leiht *), oder 
wie ein unreines Leichenhaus eine ‚ganze Judengaſſe levi⸗ 
tiſch befudelt: ſo theilt ſich auch die ‚moralifche Reinigkeit 
durch die Naͤhe eines ſolchen Prinzipalkommiſſarius des 
Verdienſtes“ mit, und. auf feine ganze Familie geht fein 
indoſſierter ſtellpvertretender Werth und "die damit verbun 
dene Löhnung über. 

Da aber Ein Berbrechen, nämlich das der heleidig⸗ 
ten Majeſtaͤt, nicht verjährt: fo kann auch das Verdienſt 
der geſchmeichelten nie verjaͤhren: ein Verdienſt um den 
Hof (nicht um das Land) kann, wie die delicta excepta, 
leicht bemiefen werden durch Einen Zeugen, durch Kinder, 
durch Blödfinnige. Die Handlungen des Inhabers tras 


gen, alle, wie.fonft die Kinder der Puritaner, den Namen 


Tugenden. Er ift ein beflerer Nepräfentant eines Fürs 
Ken, beffer. als die auswärtige .Ambaflade, oder vielmehr, 
er ift der ans Land abgeſchickte innere Ampafladör und 
bat. eben fo viele Achulichkeiten mit dem Fürften (die 
Stigmen ausgenommen) als der h. Franziskus mit 
Chriſto; deren Zahl Pedro D'Alva Aſtergain beſcheiden 
auf viertauſend anſetzt. Haben zwei Herren daſſelbe Ver 
dienſt um einen Hof: fo gehört: die Belohnung — fo wie 
‘Hei dem Tugendfefte im Elſaſſiſchen Blozheim -unter zwei 
gleich. tugenbhaften Juͤnglingen feinem der Preis zufall 
als dem aͤrmſten — dem reichfien. — — 

Auf den ehelichen Haß bringt mich das Schwers'ſche 
Paar durch ſeine eheliche Liebe. Es iſt ſonderbar und 
ſchlimm, daß in unſern Tagen gerade die Sorgen, die in 


) Misch. 64 Sedet. 
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der Ehe von-vier Schultern ˖getragen werden, und der 
gegenſeitige Kaltſinn der Traͤger mit einander zunehmen. 
Auf den Leidenkelch muͤßte man vorzuͤglich das Wort- 
eingraben, das auf den Bierkruͤgen der Pauliner Moͤnche 


fteht :- charitas (Liebe); aber nur Ehen, worin man aus 


der Kuͤrbisflaſche der Freude — — immer dieſes 
Wort auf den Kuͤrbiffen. 
Dieſes alles hat mich oft- auf den Gedanten gebracht 
— IS hab’ es aber unter dem Schreiben sergeflen! — 
den Theaterregiſſeurs die Frage vorzuhalten, ob es fanft 
und ſchonend fei, daß fie, wie fle oft than, In unfern 
Tagen, wo die Frau-den Gatten, wie der Weiſe den To, 
weder. flieht noch wuͤnſcht, und mo der Mann an ihr ſelt 
ihrer Erdnaͤhe nichts vom alten Glanze verfpären kann, 
‚wie die Erde, die als ein feuchtender Stern Im Himmel 
herumzieht, uns Leuten, die wir den Fuß darauf haben, 
blos als eine ſchwarze Kalte Lichtfchnuppe erſcheint, ich 
frage naͤmlich, ob ſolche Direktores ſchonend handeln, 
daß fie in dieſen Zeiten des ehelichen Indifferentismus 
‚den Ehemann noͤthigen, auf dem Theater eine Liebhaber⸗ 
rolle gegen feine angetraute Frau zu uͤbernehmen — ges 
gen dieſe ſich öffentlich etwas anders zu ftellen als Fatt 
umd fremd — 5. B. in Goͤthe's Taſſo als Torquato ber. 
Fuͤrſtin (feiner Fran) daſſelbe Herz als. eine Zuckerdoſe 
and ein: indifhes Meft der Liebe zu präfentiven, das er 
ihr einige Minuten vorher in der Kutiffe als einen Sauern 
topf. und. Giftbecher des Zorns vorgehalten? Ich ließe 
mir's noch gefallen, wenn das Paar gefchleden wäre; 
über der: Megifför bedenke, tie es ihni befänte, wenn er 
in fo: nahen Verhyaͤltniſſen, wie die ehelichen find, die Gaſt— 
rolbe der Zärtlichkeit zu übernehmen hätte, indeß er noch 
bazun Cwie leicht verlangt das nicht die Oekonomie des 
3* | 
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Stuoͤck) gegen ſelne nicht weit davon ſtehende — Ge⸗ 
liebte den Kalten ſpielen muͤßte? — — 

Ich theuerſter Breun, F 
Ihr 

Je an Dauk 

N. ©. Noch muß ih, Beſter, erinnern, daß die 
Menfhen Kinder find, und die Erde ein limbus infan- 
‚tium, Ich halte oft an volfreichen Tagen, z. B. der 
Märkte, der ‚öffentlichen Aufzüge, mein Hohlglas als einen 
Hohifpiegel vor und lafle die Leute zu Zwergen einlaufen, 
wovon ein ganzer Landtag oder ein ganzes Konfiftorium 
unter dem Dedel einer Schnepfenpaftete Seffionen halten 
koͤnnte. Hab’ ich es fo weit, fo fell’ ich mir Leicht vor, 
ich fähe lauter Kinder. (Im Grunde. bleibt es auch fo, 
wenn ich das Hohlglas weglege; denn der gebuͤckte alte 
Menfh kruͤmmt ſich, wie die Swigkeitfchlange, zur Kinds 
heit zurück, aus der ee auseinanderfchlug, wie ein Toms 
ftücl nach den Wanderungen duch alle Tonarten doch in 
der verklingt, worin es begann.) Ach will Die. duntle 
Kinderftube, wprin die Kleinen fpielen und greinen, ein 
wenig weiter aufmadhen. Ein Paar Wechfelfinder oder 
Kielkröpfe, die den ganzen Tag freflen und fchreien, hat 
der Teufel vorn auf die Schwelle gelegt. Ueber alle ragt 
ein Eleinee Junge auf einem hohen, Kinderftuhl hervor, 
‚der fein ordentliched. foramen ovale - oder Aſchenloch hat 
und vielleicht fo hoch ift wie ein Ihron, ‘und ruft aus: 
„Jetzt muß, ich euer König und Rorporal fein, und ih 
„will euch .alle den Augenblif ins Hundeloch ſchmeißen;“ 
Das Kind, nimmt ſich gut genug mit der Gerte des Das 
terg aus, (e8 Hat feinen Szepter) und ſchlaͤgt Damit flark 
umher. Das eine Kind fagt; „teite mich, dann reit' ih 








„dich — dad andere: „ſei der Muͤhlburſch, und ih muß 
„bein Eſel fein und dis mußt mich hauen.” — Blindes 
kuh und Ballſchlagen (oft Bälle von 24 Pfund), Solda⸗ 
tens und Köpfen — das eine figt auf dem Geflel, und | 
das andere ‚fchlägt ihm mit einem ‚Lineal zwei oder’ dreis 
fach aufeinandergefeßte Hüte ab, — find gewöhnliche alte 
Rinderfpiele. So richtig bemerkt Arbuthnot, daß die Kins 
derfpiele fih von Jahrhundert zu’ SER unveräns 
dert Eonfervieren. 

Die Buben fpielen recht „gut Sofvatens,. und wenn 
fie mit dem Munde ihr heftiges Kartätfchenfener geben 
— fie fchreien heftig Puff! — fo läuft allemal der. Theil 
der Feinde davon, mit dem es vorher ordentlich abgeredet 
worden; von den zu Kriegen nöthigen Geldwägen ( diefen 
wahren Streits und Zauberwägen ) feheinen die guten 
Kleinen nichts bei Großen gefehen zu haben. Das. Kind 
anf dem poröfen durchbrochnen Stuhle möchte gern ein 
Paar LandessKinder und Bauern zum Aufmwarten haben; 
aber: e8 fehlt an Buben, unter denen das Pufffchreien eis 
nen -bethlehemitifchen Kindermord anrichtete. 

Die Mädchen laflen ein wenig taufen — iſt anders 
den Geburtsliſten zu trauen — und liegen fanft, im’ Kinds 
bette, und kochen was in der Eile zu haben if. ch und 
der Kindesvater find darwider, daß fie die neugeborne 
Puppe, die ,felten fein Werk ift, in der Puppenmigge to 
fehe rütteln und fehütteln, daß diefe dumm werden müßte, 
wenn fie es nicht ſchon ware. Waͤchſt die Kleine ein 
wenig heran, fo macht: die Kindbetterin eine ordentliche 
Putzdocke aus ihr; verfaumt aber doch nicht, dem höfzers 
nen Dingelchen alle die guten Lehren und Homilien ein⸗ 
zupraͤgen, die ihr die alte Mutter ſelber gegeben, und die 
freilich Docke und Woͤchnerin ſelten befolgen. — iſs, 
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u oh ein frappanter Beweis der weiblichen Vorliebe füu 


dad weibliche Geſchlecht, daß die Mädchen nicht männtiche, 
-"fondern : weibliche Dosen zuerſt fowol gebärert *) als 
" pugen, | 

Am, Genfer — damit fe beſſer zum Schreiben 
ſehen koͤnnen — find’ ich .einige ſchon reifere Knaben von 
Hoffnung um einen Fußſchemmel, den ſie ein Schreibepult 
nennen, ſeßhaft, worunter einer ausſieht wie ich ſelber — 
die kleinen Teufel wollen gern ein Buch machen wie ihr 
alter Vater, (ein wahrer Hinderfreund) und da er ihnen 
etliche Papierabſchnitzel zugeworfen, fo fragen die Naͤrr⸗ 
‚ den darauf etwas hin und fagen : „fein übles Werk!" 
— — ſie ſchreien die kleinſten Kinder ſehr, ſie muͤßten 

denn ſchlafen. Handel und Wandel ſteht in der ganzen 
Stube in. Flor — es wird alles im Lande ſelber gemacht, 
was man. ‚braucht — Geldmangel ift unerhört, weil fie 
Papier und eine Scheere haben, und ſoviel Kinder D’or 


damit ſchneiden können als fie Brauchen — alle Hands 


werfer werben gefpielt, und die Bäder ſchaben fleißig 
Kreide zu weißen Semmeln um, und fegen fie gegen 


- Geld oder Geldeswertb ab. — und alles iſt zu Eriegen. 


Nur follten fie das Alles nicht in die Papierfpähne eins 
wideln, worauf - Haffifche Jungen, ihre unleferlichen Ge⸗ 
danken geäußert haben. 

Ich meiche ganz von einem und dem andern Schul 


“ halter. nnd Sonduitenmeifter ab, der behauptet, in der 


Kinderſtube werde nur gefpielt,” aber nichts gelernt für die 
Zukunft; wahrlich die Spielftunden find nur freiere 


—Lehrſtunden, und die Kinderfpiele find 'die Maler-Stns 


dien und -&chuls Jmitazionen der ernften Gefchäfte der 





9) Betanattich find, bie Erſtgebornen Maͤdchen. 
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— Menſchen ohne Kinderſchuhe anferpalß der 
Kinderfigbe. 


‚Als ih eben zur Thuͤre hineinfah, Fam, hinter mie - 


ein alter kahler Lackai und Jockey des Vaters von feinem 
fonderlichen Ausſehen, Namens Treund Hain, der die 


großen Kinder zuerſt — die unmuͤndigen zuletzt — nach | 


einigen Kammſtrichen und Abwachſchungen hinausfuͤhrt 
‚ins Freie, in den großen blühenden Garten, wo der Vater 
in einer Selängerjelieber s Laube freundlich auf fie. ‚martet, 
und mit ihnen unter den hängenden Bluͤtenbeeten großer 


Bäume die ausländifche Flora, und unter den Ringeltaͤn⸗ 
zen der Schmetterlinge und Muͤcken, die ſich nach der 


Gartenmuſik der Vögel drehen, und unter lanter:Glanz 
und Leben das Haupſaͤchlichſte aus der Naturtgeſchichte 
vornimmt. 

Aber der etwas ſtaubige Pedel mit feiner. verſchim 
melten Phyſiognomie weckte mich — freilich erſt zum 
vorletzten male — durch fein Wegfuͤhren auf; und ich- 


erfah, daß ich nicht am der Stubenthär ſtand, ſondern 


drinnen am? Fußſchemmel mit faß, und. meinen Mapiers- 
fappen vor mir hatte. Ich wollte aber unter fo vielen 


⸗ 


ämfigen Jungen nicht allein ſchlafen; und fuhr daher 


mit neuem Gifer auf dem Papierabſchnitzel fort im... . 


\ 
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i Zweiten offigielfen Bericht. 


Der Spigbubenfteih — Möthen — der Reſt der Rezenflon — 


die a aus dem Kaffee. 


Ä Yızer ‘dem — daß. ‚zur Setzlon der Ehe nichts 


weiter: verlangt als die vorhergehende Kopulazion, ſcheidet 
wohl niemand. fo oft von Tiſch und Bett und Herz als 


der, Teufel: diefer KRonfiftorial s Profektor der Seelen bes 


fland ja. in den. Ronkordaten, die er mit dem D. Fauft 


abſchloß, ſogar auf dem Artikel, daß der Doktor gar nicht 
heirathen ſollte; — und denſelhen Separatartikel hab’ ih 
in allen Hausvertraͤgen angetroffen, die der Satan mit 
‚jungen Mitiohären machte. Denn da die. uneheliche Pers 
. bindung eine Zahlungsrechnung ift, die eheliche aber 


Mur-ein Tauſchhandel: fo iſt den Millionaͤren, wie den 
Buchhändlern, bei der Bahlungsrschnung die Rücgabe der 
Exemplare verflattet. — 

Nah acht Tagen — das brachte mic eben auf den 
Teufel — kam aus Slechfenfingen ein Konfiftorials Dekret: 
ſammt der Literaturzeitung nach Neulandpreis. Der Bater 
machte fih an jenes, der Sohn an dieſe. Ploͤtzlich las 
der Mater leifer und fagte endlich laut: „Trag' es ftands 
daft, Ingenuin: die Adjunktur ift die abgefchlagen, und 


Gott weiß, wie alles zufammenhängt.” _ Der arme. fchein 
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lebendige Ingennin fing Aber den Geerficen Chodow. 
Kupferſtich, den das Schickſal aus ſeinem Lebensbuche 
riß, bitter zu weinen an; und dann erſt zu widerſprechen. 
Eie machten mit einander eine Kondolenzviſite den Weis 
bern unten. Alithea wurde bleich und welk, wie eine glüs 
hende Roſe fich weiß verfärbt, wenn fie brennender Schwefel 
berührt; aber die Mutter focht die Aechtheit des Widerrufs 
des Edikts von Nantes, obwol mit naffen Augen, an. 
Ingenuin lief während diefes Aequinoftiumfturmes 
unter ein Wetterdach — ins Ritterſchloß. Das Fräulein | 
von Sackenbach bedauerte diefe@® Heröftliche Entlauben als 
fer feiner Hoffnungen mit, der herzlichften. gerührteften 
Stimme, ſetzte aber fogleich mit einer aufgeheiterten den . 
Troſt dazu „fie wolle noch heute Abend nach Hofe fchreis 
„sen und den geringen Einfluß, den fie da habe, für ihn 
„verwenden.“ Gering war der Einfluß, weil er auf cis - 
nen laͤngſt verfi iegten hinauslief, den fie in ihren Jugend: 
jahren auf einen gewiſſen Herrn von Eſenbek in 
Slachfenfingen ‚gehabt. Es war blos fo: H. von Eſen⸗ 
„bet, jegiger maitre de plaisira der Färftin, mar damals 
Jagdpage des Färften gewefen, wiewol der Waidmann 
damals am liebſten auf die Keſſel- und Slapperjagd nah . 
Damen ging. Er war da noch in den Jahren, wo jede 
weibliche Gottheit, wie fonft eine Heidnifhe, den Mann, 
der fie erblickt, raſend nachläffet, gerade in denen, wo man 
glaubt, eine Heirath müffe man, wie ein Bonmot, ohne 
Morbereitung aus dem &tegreif machen. Kurz er hatte 
fih, um Gobertinen zum Altar zu führen, fchon den Arm 
ausgebeten, von dem ein kurzer Weg zur Dand hin if. 
Aber Amanda war im entgegengefeßten Salle Sylons; 
als man diefen fragte, was ihm fo viel Much zum Wir 
derflande gegen den Piſiſtratus gebe, fo fagte er: „mein 
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site? — und Gobertina haͤtte, wenn fle von ihrem 
vergangnen Widerſtand gegen den maitre de eisixs haͤtte 
einen Grund angeben muͤſſen, verſetzt: „meine Yugend.” 
Das mattete aber den Junker ab, er ließ fie figen und 
fragte wenig. mac) der Regel der. Mütter und Schach ſpie⸗ 
fer, dag man eine (weibliche) Figur, die man betuͤhret 
‚habe, auch ziehen muͤſſe, und wär’s zum Schaden des 
Könige. — Gobertina ſchickte ihm nachher .oft Briefe, 
wenigſtens um die -vorigen zuruͤckzufordern; aber er gab 
nicht einmal.eigne dafür: fie war aufs Fand gefegt, und 


| . noch dazu auf halben: Word; welche Roſe, hatt” er ihr 


noch Ko oder znzwenden gehabt, als die dd 

Stillſchweigens? | 
Gleichwol fegte fie aus Liebe zu den Pfarrlenten ein 
Briefchen an den maitré auf, das eine Fiſchreuſe für fein 
- plattiertes Gtatteiss Herz, oder doch ein Garhbock für ihre 
Weife, und zugleich ein Lukas⸗ nnd Agathazettel und Hülfs 


. wort für die Schwers’fchen werden follte. = 


Sie ſchrieb drittehalb-Bogen und ſchnitt fie, fo gut 
a fie Tonnte, yanz nach Gellerts ‚Definiziön von einem Briefe 
zu, daß er ein Geſpraͤch mit einem Abweſenden fei:. Denn 
die Bogen hatten — da ein Geſpraͤch weder Kolon, no 
Semikolon, noch Orthographie einmiſcht — auch nichts 
| davon. | 

Ingenuin fand bei der Zurückunft feine Dea in 
groͤßern Ihränen, und — an ihrer Hand. wieder ihren 
King. In der Stube. glähte der Kantor Scheinfuß, 
auf dem Tiſche wieder der verſchenkte Doppeldufaten. 
Wer wird uns über "diefes naͤrriſche Titelkupfer eine Ers 
klaͤrung geben? — Ein Sallunfe, der obige Lederer. 
. Diefer zog, begleitet, wie ein’ Konful, von Liktoren und H& 
ſchern durch Neulandpteis ‚und ihn ſchuͤttelte ſchon auf 
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der offnen Sträße das Gefingniäfete. Benige verſtehen | 


mich; es war aber das! . 
Flachſenfingen beſetzt nämlich ſo gut als irgend ein 


Land. die-wichtigern Poſten feiner ftreitenden Kirche, "die- 


volfreihen Pfarreien, geſchickt, d. h. nicht mit jungen 
Kadetten, fondern mit Veteranen, mit Leuten, die dem 


Pſalter in den Yahren erklären, worin ihn David vers 


faßte, nämlid) -in.den letzten. Das Judenthum und das 


Pabſtthum find die zwei Vorhöfe des Lutherthums. In 
jenem wurde feiner ein Priefter, der noch nicht ein Drein 


Biger war! Daher frgen_ wir noch Bis diefe Minute feis 


nen jüngern in deh Schuldthurm einer Pönitengpfarre, - 
geſchweige in den babylonifchen einer reichen. Anlangend 


das Pabſtthum, fo find’ größere Pfarreien nichts als klei⸗ 
nere Kirchenſtaaten; wie nun der heilige Bater de& größten 
Kirchenflaats nur in dem Alter gewählet wird, worin er 


Fein Vater in einem weltlichen «Sinne mehr fein kant, 


° 


nämlich unter den Sechzigern felten, fo tragen nur die, - 


dig das Acceffit des Kirchhofs erlangten, den Preis eis 
ner Peterskirche davon. Denn es iſt mehr daran ges 
Iegen, duͤnkt mich, daß ein weiter. KRirchfprengel einen: vers 
alteten eremplarifchen Ex- und Erzvater ohne alle Leidens 
fhaften — dieſe Fettaugen und Fettſchwaͤnze der Jugend 
— überfomme, als daß dem Sprengel bleß ein Mann 
zufalle, der ihn verſieht. Mun wuͤrde daher fhon laͤngſt 
aufgehöret haben, fih zu wundern, wie ein fo reiches 
Paſtorat, als Neulandpreis ift, einem fo jungen Paſtor 
fido Atitheens angefallen fei, eine Etelle, ‘auf die wegen 
der vielen "Eingepfarrten (eine Meile weit müffen einige 
in die Kirche) vielleicht der Altefte fhon halbtodte Senior 
im Lande Anfpruch machen fonnte — ich fage man würde 
ſchon längft aufgehöret haben, fih zu wundern, ‚hätte man 


' 
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bedenken wollen oder können, daß die ganze Sache nichts 
ift als — lauter Wind, eine rechte Spitzbuͤberei, in die 
man jegt den Lefer näher einmweihen will. 
Lederer ifE der Spitzbube. Diefer Menfch ‚griff naͤm⸗ 
lich zu einer Schiefertafel, und ‚flach in gravierter Arbeit 
auf-den Stein das Konfiftorials und Kegierungsinfiegel 
nach, und die Hände diefer Kollegien malte er nah — 
und, dann machte ſich der Hoffteinftecher reiſefertig. Stieß 
diefem nun irgendwo ein Pönitengpfarrer, ein amtefäfliger 
Hauptfchuldner und matter Supplitant, ein’ fahler' ausges 
kernter Amtmann auf: fo fuhr ein guter Gelft in ihm, 
. md er fperrte fih ein und fertigte: eine überrafchende 
Vokazion für das darbende Subjekt. So belohnte und 
poftierte er, indem er ale verfappter Kalif das Land 
durchſtrich, aͤchtes Verdienſt nach heſtem Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen. Er ſelber, der Agiotoͤr, hatte wenig davon, daß 
er, wie ein nuntius a Latere;,, neben dem Landesheren 
gute Stellen befeßte,. das Necht der erſten Bitte ererjier 
rend: fein Selbftverlag von Befdrderungen zweckte mehr 
auf fremde Freuden. ab als auf ‚feine, er. war fähig, die 
beften Aemter im Fluge zu verföhenfen, ohne Schmeichelei, 
ohne Suppliken, ohne halbe Intraden, oder — wurd’ er 
gerade in adeligen Dörfern Patronatsherer — ohne Mits 
beiehnfchaft und Maskopie für eine Kammerjungfer zu 
begehsen. Das Wenige, was er fih aufzwingen ließ, und 
was er zum Scheine gern einſteckte — um den Konſu 
ſtorialboten frappanter nachzufpielen, welches auch die ein⸗ 
zige Stelle war, wozu er fich felber berufen — war dab 
Mahl und Grazial, womit das vozierte Subjekt erfennt: 


ich fein wollte. Daß freilich nachher der Landesherr 


feine einzige feiner Standeserhöhungen betätigte, fondern 
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dic ganze Dienerfchaft abfegte und In day u dab wat 
dem Schieferſteinmetz nicht aufzubuͤrden. 

Schlimm war's, daß eine ſolche zerſtoͤrliche Einrede | 
auch den ſchuldloſen Adjunktus Faffierte, und das non Hoffs 
nungen aufgeblähte Herz feiner armen: Braut eindruͤckte. 
Der Kantor: Scheinfuß faß gerade in der Schenke, als 
der Vokazionen sFalfarins und Profonful mit feinen Liß 
toren kintrat! dem Kantor, dem: gerade Gtähmgin auf 
den Wangen faß, hatt? es das Pfarrhaus zü danken, daB 
er dem Arreftanten durch das Herfagen einiger Strophen 
aus dem Liede „o Ewigkeit, du Donnerwort‘ den Ning 
und den Dufaten wieder abjagte, die beide zum Gluͤcke 
weder verfoffen waren noch 'angefeilt. 

Aber diefer Krebsgang des fehönen Brauts und Him: 
melswagens, worauf die zwei Liebenden geftiegen Maren, 
entfernte fie nicht nur adf Yahre fang von ihrem fehöns 
ften Tage, fondern auch beide von einander. Der Senior 
Schwers ließ nämlich im Beifein des Rantors die zwei 
ſtummen um ihre Hoffnungen Leidtragenden vor fi tes 
ten, und verordnete und verkündigte: eines von ihnen 
müßte aus dem Haufe. Es war feine Frage wer. Dea 
konnte nicht für den Senior predigen: alfo follte fie fo 
lange, bis diefes vom Schickſal niedergetretene Rofenfeld 
und bowling-green wieder nachgemachfen wäre, aus dem 
Haufe nad) Flachfenfingen zur ſchwangern Buchdruckerin 
(feinee -Schwiegertochter ) ziehen, weil weder den Peuten 
und ihren Zungenflegeln — da jeder beide nun als Vers 
lobte anfähe — zu trauen wäre, noch dem Teufel. Was 
ſagte das zerrigteweinende Paar dazu? — nichts als Ga? 
geduldig und ſtumm liefen die zwei Laͤmmer hinter feiner 
‚Hand und nur als diefer Sonnenball, der Alte, weg war, 
‘fo veloſch der: doppelte Regenbogen, der vor ihm heiter 
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— pain, and der frohe Tag fant als dunfter 
. Regen, nieder. 

Alithea lief weg, und brachte das trodne Herz „in 
dem diefes Erdbeben des Derhängniffes alle füßen Quellen 
ihres Lebens verſchuͤttet hatte, in die Arme ihrer Mutter 
Theodoſi ta, und bat fie mit ſchwacher Stimme, daß fie doch 
nur wenigſtens bleiben duͤrfe bis zum Jubileum und 
zur Silberhochzeit: ſie koͤnne ſich ſonſt gar nicht faſſen. 
„Du wirſt bleiben,“ ſagte die Mutter, und ging zum Na 
ter Schwers hinauf: — und wie hätte der Silberbräus 
tigam eine fo freundliche Bitte feiner Silberbraut fo nahe 
an dem Tage verderben koͤnnen, wo beide ſich umdrehen, 
und noch -einmal, che fie auf die befchattete Pappelinſel 
des. Grabes ‚ansftiegen, hinüber blicken wollten mit weits 
fihtigen Augen nah den reichen warmen Suͤdſee— 
Inſeln ihrer Jugendtage? — Er, erhörte die alte Freu⸗ 
‚din und fagte: „aber gleih den Montag darauf, das 
„weißt du fchon, zieht fie in Gottes Namen aus.’ 

Ingenuin nahm jegt im -dunfeln Muſeum wieder 
die Litteraturzeitung zur Hand, und überblickte bebend die 
abgebrochene Rezenſion feines Buche. Beim Himmel! 
flatt der wenigen ſchon geſchmolzenen Schneeballen, wor 
mit ihn der Rezenſent vor 8 Tagen beworfen hatte, ſah 
er jetzt vor ſich einen Obeliskus aus Schnee — wie die 
Armen 1785 dem armen Ludwig XVI. einen phyſiſchen 
fuͤr ſeine Holzſpenden aufballeten — als einen Lohn fuͤr 
feine „Kritik der kirchlichen Liturgik nach Kantiſchen Brins 
„zipien“ aufftehen! — Er wuaoͤnſchte von Herzen, et 


koͤnnte -feinen. Water um bie Ehren, Spitzlaͤule führen 


und 28 fagen, ihm ſei ſie geſetzt, aber der Jubelgreis ließ 
fich das Kommunikantenbuͤchlein, die Peruͤcke und das 
Xhorhemd, lauter, Dinge, die der. Sohn mit „feiner kanti⸗ 
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fen Reitif kuͤhn angesrfen und erſchuͤttert hatte, nicht 
nehmen. 





So milderte die Band des Schickſals die Kraͤmpfe 


ſeinet Qual, und ſtreichelte den Nervenpazienten mit we⸗ 
nigen Strichen, die fie mit der’ Rezenſenten⸗Schreibfin⸗ 
gern um feine Stirne führte, in einen magnetiſchen Schlaf. 
Womit löfete aber diefer Magnetiför, defien Manipulas 


zion eben fo oft weckt als einfehläfert, ‚den flarren Mars . 


ter⸗Tetanus der emigrierehden Alithea auf? Wenn ih, 


den Doppeldufaten und. den Ring ausnehme, wozu ihr- 


noch dazu der- fremde Ringfinger mangelte: ſo werd' ich. 


wenig Linderungen ihrer Folter gewahr, aber wohl manche 
Schaͤrfung derſelben ‚durch die Zuruͤſtungen auf das Freus 


denfeft. Und fo gibt immer, wie der Moſchus mit der 


erſten Stärfe feines Wohlgeruchs die Nafe biuten macht, 

die Liebe, zumal die erſte, dem weiblichen Herzen eben fo 

viele Wunden ald Freuden, wenn nicht mehrere: 
Alithea’d Sonnenfhein wurde vom Brennfpiegel. des 


Schmerzes in einen Sonnenſtich verwandelt und auf ihr 


Herz geworfen, und fie ſtand gefeflelt vor. dem Brenn; 
punfte bis einige Tage ver der Eilberhochzeit, wo eine 
glte Frau ein Eühles Wölihen davor zog. ine alte 
Kaffees. Prophetin fagt’ ihe nämlich die fonderbarften <a 
hen voraus. 


Es Fam dieſe runzlige Zeichendeuterin Freitags ne: 


in. der ſchwarzen Stunde zu ihr. Sie trieb Aktiv⸗ und 
Paſſivhandel mit der Zukunft und mit Preißelbeeren, und 
ſchlug einen grünen oder vielmehr rothen Markt mit den 


De I ‘ 





*) Namlich den 16. Schharimeh cieſes Jahrs; wie ſch Fonft 


mit antern — ſtatt des eben ſo diutiihen 16. 
Senhemhers hrieb. 5 
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fegterit auf. . Sie fah an Dea's Auge den rothen Titels 
buchſtaben des innern Martyrologiums leſerlich geſchrieben, 
und eroͤffnete ihr freundlich, wenn ſie eine halbe Taſſe 
vom Kaffee dort "daran verwende, fo koͤnne fie vieleicht 
noch heute erfahren, was ihe fehle, und wie es künftig 
gehen werde. Ach um biefen Gewinnt Rand Alitheen 
eine ganze Kaffeeplantage feil. 

Die kumaͤiſche Sybille 309 vor allen Dingen den 
warmen Setzteich ab, um die auf dem Schlammgrunde 
des Kaffeeſatzes bleibende Zukunft herauszufangen: Dann 
vergaß fie die nothwendigften Operazionen bei dieſem pro⸗ 
phetiſchen Prozeſſe nicht, und fing an zu ſehen und zu re⸗ 
den. Das ganze von Honthorſt gemalte Nachtſtuͤck der 
Vergangenheit lag auf dem ſchwarzen Pulver hin: ſie 
theilt' es mit, und weiſſagte Alitheen alles, was ihr bis⸗ 
her begegnet war. Nun ruͤckte vor der Seherin auch der 
Saturn der kuͤnftigen Zeit aus ſeiner dunkeln Immerſion: 
fie verhielt der Gläubigen nicht, daß ihr am Jubeltage 
ein außerordentliche Gluͤck bevorſtehe, daß fchon Sonns 
abends ein vornehmer Herr von 49 Jahren, praͤchtig an⸗ 
geputzt und kahlkoͤpfig, mit 2 Tigerpferden werde von Karls⸗ 
bad gefahren kommen, der ein wahrer Schutzengel fuͤr 
das ganze Haus ſein werde. Weiter aber, das geſtand 
fie ie gern, konnte fie ins innere Afrika der Zukunft nicht 
hineinfchen. 

Alitheens Herz gerlief i in Freudenthraͤnen, nicht weil 
ſie die frohe Nachricht glaubte, ſondern blos weil ſie 
ſolche dachte. Man hinterbrachte etwas davon dem 
Gaſte der ſchwarzen Stunde, dim Fraͤulein Amanda, die 
mehr vom Kaffee als von deſſen Präzipitat‘ einen wenig 
prophetifchen Gebrauch machte: Amanda trat ing Geſin⸗ 
deſtuͤbchen, vernahm alles, zog die Seniorin in die Viſiten⸗ 
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ſtube zuruͤck und fagte, das ſonderbarſte ſei, daß H. von 

Eſenbek ihr heute geſchrieben und. morgen zu kommen ver 
ſprochen, und nach den Tigerpferden und -Haaren zu ur⸗ 
theilen meine. die Alte niemand weiter als den Teibhaften 
H. v. Eſenbek, Sie ging eilig zuräd, ſagte mit ‚einem 
männfichen Muthe (einem Spätling- ihres Hoflebens) zur 





Augurin: „aber, meine Frau, man wird ſie bis morgen 


hier behalten, und wenn fie ‘gelogen hat, fo ‚wirft fie 
„mein Zufliziar ins‘ Hundeloch.“ Zum. allgemeinen Er⸗ 
flaunen fagte die Ambafladrice der Zukunft dazu ein, frew, 
diges Ya. Gobertina gab ihr -alfo im Echloffe Hausar⸗ 
reſt und vier fihielende Augen zur Ehrenwache. 
Da id Gott danke, daß ich endlich die Neugietde | 


des Leſers aufgeregt: fo wurd” es einfaͤltig laſſen, wenn = 


ih ſolche im zweiten offiziellen Berichte befriedigte und 
naͤhme: fie mag ihn fo lange quaͤlen, bis 9 ſie im 
dritten Ps 
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Zweiter Hirtens und Zirkelbrief. 


Gravamina ter deutfhen Schaufpielergefellfchaften, die moͤrderi⸗ 
ſchen Nachſtellungen der deutſchen Tragiker betreffend. 


thenerſter Freund! 


irre. ‚Megiflörs der beſſern dentſchen Theater eos mid 
ſchon ſeit langem an, daß ich dem Reichscorpus die Fuͤ⸗ 
ſiladen und Mordthaten, welche die Autoren jeden Schau⸗ 
ſpielabend unter ihnen veruͤben, einmal ernſthaft, und fieka⸗ 
liſch, und klaͤgeriſch vortruͤge. Ich ließ mich nicht bere⸗ 
den, ſondern gab ſogar im Reichsanzeiger die Antwort, 
. ih müßte beſorgen, die fämmttichen nn 
nähmen meine gravamina für Spaß, gefcgt auch, 

Klage wäre von allen den Aktoͤrs und Aktricen — 
ſchrieben, die von den Tragikern ſchon todtgeſchlagen wor⸗ 
den. Indeſſen ſetzt' ich dodP die Klage auf, ſchickte 
aber nichts nach Regensburg. Zum Gluͤcke für die dezi⸗ 
mierten und - lanternifierten Iheatertruppen wurden jeßt 
im September die Reichetagsatten — che die Franzofen 
“fie. zur Einfiht abforderten — inrotuliert und verfchidt 
aufs Rathhaus zu Hof im Voigtland. Ach ging da um 
diefe Papısrne Bergkette mit fonderbaren Gedanken her 
um, denn die eingefargte papillottierte Zukunft ganzer 
Reichskreiſe ſtand in den Wuͤrfeln vor mir. Auf einmal 
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fiel ih auf die frappante. Jdre, mein fiskaliſches Klag⸗ 
ſchreiben zu: einem Quartanten durch Emballage aufzu⸗ 
ſchwellen, und den Quader unter die Bloͤcke zu ſchieben: 
Es Fann fein, daß ich ohne den franzoͤſi ſchen Gelehrten 
Chaterinot *) gar nicht darauf gekommen wäre, der feine . 
Werke, weil fie liegen blieben, ſelber einſteckte und mit- 
diefer. Taſchenausgabe in. den pariſer Buchlaͤden herums 
ſchlich, und, fo oft der Buchhändler den Rüden wandte, - 
einige Exemplare unter andere Werke einſchwaͤrzte. 
Unter dem: Inkorporieren ſelber macht' ich mich das ' 
“durch herzhafter, daß ich mie auf der einen Seite den. 
Sammer der umfallenden Spieler ausmalte, die jetzt (es 
war Abends) eine Tragoͤdie, wie ſonſt der 108 Pſalm, 
kodtbetet, und auf der andern die Bürgerkrone meines 
innern Dienfchen, die er--aufbetäme, brächte der Erztanzler 
wirklich das Schreiben zur Diktatur. ; 
Die tägliche fizilianifche Vesper und Aufreibung der 
beſten Schauſpieler gehoͤret, meines Erachtens, zur Reichs⸗ 





polizei; und ich habe mich oft auf dem Parterre, gewum 


dert, wenn der Generalreichsfiskal felber in der Frontloge 
herausfah, und den Menfchenmord fah, ohne ſich oder 
feine Feder zu regen. Ich weiß es, den Unterrichtern 
(den Kunftrihtern) koͤmmt es zu, den tragifchen Wuͤrgen⸗ 
geln und Mordthaten zu ſteuern; aber wenn dieſe das 
Ihrige vergeblich gethan haben, dann iſt man offenbar 
von einer hohen Reichsverſammlung gewaͤrtigt, daß ſie 
ſich darein ſchlage, die. öffentliche "Sicherheit der: Theater 


herfielle, und den Mufenföhnen den tragifchen Degen abs ' . 


fordere. Iſt es hier nicht ſo wie mit Irlehrern, denen | 
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am Ende, wenn Fakultäten und Konſtſtorlen ſie nicht zum 
Schweigen bringen fonnten, Fürften eines auferlegen muͤſ⸗ 


ſen?Ja im Nothfalle wurden oft folche phosphoresjie: 


rende Lichtputzer ſelber⸗ ſtaͤtt der Gaſſn⸗Hie verberen 
Bl oder aufgehenkt. 

‚Hier ift indeß die Kopie des zu den Aften gefegten 
Sasfihreisens, worin ich alle Kurialen vertaufche gegen 
die Formel! das hohe Reichscorpus. | 


— ar * 
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Die "Gravamina der Aktoͤrs ꝛc. 


Hochwuͤrdige, Hochgebohrne, Hoch⸗ und Wohl; 
gebohrne, auch Wohl; und Hochedelgebohrne, 


Gnaͤdige, auch Hochgeñeigte und Hochgeehr— 
tefte Herren )ı 


D 
, 


Sub, Literis A. B. C. D. werden Zengenrotul 


‚von 8000 Perfonen angebogen, — gerade die Zahl der 


Subſeribenten unter der formula concordjae, — die es 


für menige Groſchen oder Gulden. gefehen“ und gegählet 
haben, wie oft Endes Unterſchriebene — troß der Faroli 


niſchen Halsgerichtsordnung und der franzdſiſchen Kunſt 


richter — erſchoſſen, erſtochen, erdroſſelt worden: unſchul⸗ 
dige Aktoͤrs, ſie moͤgen den ganzen Tag gelcht und mw 
morieret haben wie fie wollen, bedecken Abends, von Fr 
dermeffern- abgemaͤht, oder vom Fliegengift des Dintenpi 


vers setallen, die Bm: Die a Tragiker, W 


“m — wird ein ſolches Schreiben nicht an die Reich⸗ 
ſande, ſondern an deren ——— adreffiert. 


- 
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a Hochedelgefirenge, Veſt- und Hochgelahrte, 
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oft von uns und unfeen, Bencfijfüdten leben, find es, 
die uns ſelber verwehren zu leben, und die gleich einem 


a Triumphator nicht eher den Lorbeerfrang zu 


ienen meinen, als bis ſie 5000 Mann getoͤdtet — 
ſtatt geſpeiſet — haben. Nicht nur das ganze weib⸗ 
lie Publikum figt dabei und labt- ſich fehr, und hat 
fotche ludos funebres gern, die den römifchen gleichen, E 


worin jedem Magnaten einige hundert Gladiatoren nach F 


ſtarben: ſondern ſogar die Rechts- ünd Schoͤppenſtuͤhle, 
judices a quibus und ad quos, Leuteranten, dritte ns 
flangen und. deren Aftuarien, tie vom Herzen bis. zum 
Kopfe. mit Karolinen und Thereſianen vollgefihichtet find, 
ıfogar. Edelleute, die mit der obern Gerichtsharkeit belehnt 
ſind, und fonſt mit Henkergeldern knickern; alle dieſe erle— 
gen gern. die peinlichen Koſten unter dem Namen. Entree⸗ 
geldern, und wuͤnſchen herzlich, wie der Poͤbel bei Hin⸗ 


richtungen, ‚den Fraids und Todesfall, um nur die Freude - 


einer mäßigen Ruͤ ihrung zu haben. ° 
Das ift es ganz kurz, was mir einem hohen Reichs⸗ 
vorpus weitlaͤuftig vorzutragen willens ſind. 


Vor 45 Jahren ſahen wir allerdings nicht ein, was 


wir damals hatten auf unſerem hoͤlzernen Planiglob: jes 
der Spieler war da feines Lebens. fiher, — reimend kam 


er in die tragifche Welt — reimend fuhr er. wieder hin— 


aus — den Helden_machten nicht Schlachten, Wunden, 
aktives und paffives Crmorden, ſondern eine in Ihränen 
gefäcte, und in Reimen geerntete Liebe. — Racing und 
Schlegel brachten felten. einen Nebenchriſten um, und 
Eöpften wenigſtens gar zu große Spigbuben nur, wie 
Große, heimlich, und felber Voltaire machte ‚chrliche Spies 
ler licher verächtlich und lächerlich, als sodt. Das war 
unſer fatuenifches, philanthrdpiſches Zeifalter, . 








Segt leben wir im poetifchen Terrorismus. Deuts 
fche Landfriedensbrecher zielen aus den Krähenhätten ihrer 
Mufeen, und pürfchen uns herab. Alle Todesftrafen, die. - 
Beckaria aufhob, indem er aus dem Schwert der Ihemis 
blofe Hands und Beinſchellen ſchmiedete, werden auf dem 
Theater durch den Dolch der Muſe vollſtreckt, und die 
poetiſche Gerechtigkeit wird von graͤuſamern und we⸗ 
niger aufgeklaͤrten Frais- und Zentherren, gepflegt, als 
die peinliche. Einer hohen Reichsverſammlung kann nicht 
unbekannt fein, daß wir oft im Weggehen von dieſem 
Tyburn und Greveplag — das ift die deutſche Bühne — 
die Hand an den Kopf gelegt: das thaten wir blos, wie 
jener tärfifche Minifter bei dem Weggehen vom Sultan, 
um zu fühlen, 06 ee noch auf dem Halfe: fige. | 

Wieder andere tragifhe Dichter siehen f ich Abende 
elend an, und verftecken fih von 5 bis 8 Uhr in den Kus 
liffen, und. paffen, wie englifche Räuber mit: Schiehge 
wehr, wie Veimer mit Striefen, wie Aerzte mit Krank— 
heitsmaterien bewaffnet, und wie Türken und Wilde 
durch Getraͤnke zu finſtern Werken geſtaͤrkt; ſo paſſen 
fie Spielern beiderlei Sefchlechts Bösfich auf, und machen 
ihnen den Garaus, blos um vom Ertrage diefee Gewalt 
thätigfeiten einmal zu foupieren, fo wie man, nach Dap 
per, täglich 200 Menſchen für die Tafel des Königs von 
Macoca fchlachtet. in folder Tragikug nimmt oft in 
feinem Wolfshunger den’. fetteften Aktͤr aus dem Au 
Eleidezimmer und wirft jhn in den Hungerthurm, und 
läffet ihn da elendiglich vor den Augen des Publikums in 
3 Stunden verhungern. Seiser das chriſtuich , juͤdiſch, 
tuͤrkiſch gedacht?ü — 

Es kann dargethan werden, F oft ‚hart nach der 
us ein frifcher neugeborner Aktör, der kaum dar 
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eiche der — her. esölicte, fgon ı vom · Fheatre und mit 


Tode abgehen mußte: Das rufende Taufgloͤcklein wurnde 


feine Zuͤgen⸗ und Todtenglocke, und er fah dann aur als 
revenant aus der Kuliffe heraus... Andere friſten ihr, Ser 
ben ein Paar Akte länger, aber mit verdammter aqua 
Tofana im Geaͤder, — und, fangfamen ſchleichenden ‚Gifte, 
welten fie ih einigen Stunden ab. Koͤmmt vollends dad 
Ende der Tragoͤdie heran: ſo kennen wir, außer dem 
Kriegstheater, nichts ſchrecklichers als sin deutſches, — 
wie am Ende des Herbſtes, wo der ganze Bienenkorb 
gemeinſchaftlich am Dronenmord arbeitet, ſo gehts da her, 
— es Hilft kein Flehen, kein Geſchlecht, kein Stand, 
alles, das Kind im Mutterleibe, wird ausradiert und hats 
puniert vom tragifhen Dolch, — der Held oder König 
ohnehin zuerſt, wie die Raubbienen zuerſt den Beifel des 
Stocks erbeißen, — aber auch alle feine Berwandten und 
Bekannten, — unbefchoftene, geſunde, rothe Leute, die 
fi) vergeblich durch die fünf Zonen der ‚Alte - durchgeholfen 
haben, — es iſt freie Puͤrſch, alles muß fallen 2...» 
nur. ein einziges Weſen koͤmmt dapon, über welches die 
Todesſenſe, wie uͤber Gras im Tritte eines Hufs, ohne 
Schaden wegfaͤhrt, es iſt der Souffloͤr, der in feinem 
Seienhoͤhlchen und Deqheteſei ohne Wuͤnden hockt, und 
lachen kann. | 
Wie weit vieſer Sailer: in. dentfchen Siadten — 
diehen iſt, das mag vielleicht ein oder der andere Perſa⸗ 
naliſt, falls er fie gelaſen, aus der Grabſchrift noch beſſer 
ermeſſen haben, die wir einem bekannten Aktoͤr mit dem 
—— DE, Schwenz ‚Segen eben und bie fo 
Tautet? 
Dier fiat Peter, Schwenz, endet Resiſdt, bei | 
„— vachdem gr. anfangs natuͤrlichen, dann gewaltſamen 
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„Todes ˖ (nicht ju gedenken des geiftlichen) verfahren, nach⸗ 
dem ihm zwei toͤdtliche Apoplexien und Im naͤchſten Abend 


„darauf -eine Hemiplegie getroffen, nachdem er geföpfet 


mund kurz darnach gehangen, nachdem er zweimal von 
; „feinen Kameraden und dreimal von fi felber erſchoſſen 


„worden, nachdem er die. ftärkften Gifte und. Krankheiten 
„gehabt und neben feiner Julie beigefegt wurden als vin 
„Wuͤrmerfraß, — endlich weniger lebens⸗ ale fterbensfatt 
„das Theater der Welt Ben ht um bier unten zu 


| Rena — 


Meiſtens ‘find ‘die Seasiter, die das Recht des türkis 
— Kaiſers *) -ererzieren, taͤglich 14 Menſchen aus 
Inſpirazon zu tödten, blutjunge Menſchen und eben 
„ſo viele Belege zur Bemerkung, die Voltaire in einem 
Briefe an Friedrich IE macht, daß immer : Jünglinge 
fanatifche Kdnigsmoͤrder (3. B. Heinrichs IV. rc), ge 
weſen. Weiber begehen zwar. Zungen » aber ſelten Feder⸗ 


‚todtfchlag, wie denn ımter 100 - juftifizierten Mördern 
‚aur 4 Weiber **) find: Belanntfih macht ein, Verfafler 


ſolcher erhabenen Werke auf- dag SPrivifegium eines 
maitre des Hautes oeuvres, Anfpruch ‚ der fi ehrlich 


und zum Doktor’ richtet, wein er 110 Perfonen eniksr⸗ 
pert und entſeelet. Ein tragifcher maitre des hautes 


oeuvres fragt nichts nach fremden Leiden, wenn er ner 
im Stande ik, ſich aus einem Autor zu einem Genie, 
und feine Brochüren, die Stempelgeld erlegen, zu Bro—⸗ 


% RL , die feines: — ER: 
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*) & viel kann der Seoffattan. ohne —— unb auf 
Rechnung göttlichen Antriebe täglich morden. Kantenirs 
Geſchichte des osmanifchen Reis. 


"®) Dictionkaire philosoplilgue Art, Homme, 
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— — wir nun geihendes: 

Der Schauſpieldichter ſteht kaum In zeiſnger Sei⸗ 
tenverwandtſchaft mit dem Schaufſpieler. Der Dichter 
erbanet ſein Kunſtwerk, ſein Zauberſchloß, ohne dazu den 
Spieler weder als Geruͤſte noch Baumateriale noͤthig zu 
haben; der Spieler verdoppelt nur das Kunſtwerk und 
‚verdichtet das Luftſchloß zu einem Schaufpielhaus. Die 
Mollen, die im Schaufpiel zu machen find, koͤnnen nicht s 
fchwieriger fein als die im. laͤngern Heldengedicht und 
‚Roman — und diefe werden recht gut von Einer chamaͤ⸗ 
leontiſchen Aktrice gemacht, von. der Phantafte-des Leſers. 
Kurz, ‚die theatralifche Werwandlung der Bilder in Sta⸗ 
tuen foll das dramatifche Kunſtwerk weder fortfeßen noch 
vollenden, fendern nur begleiten und fopieren, wie .die \ 
Liedermelodie das. Gedicht, und der Chodowiekiſche Kupfer 
ſtich die Romanſzene. "Kurz, man kann Virgils geſchilder⸗ 
ten Laokoon und ſein Matterngewinde recht gut genießen, 
ohne den —— dazu neben das Spalt, aufgeſtellt 
zu haben. — 2 

Aber eben fo wenig ſteht die Schoͤpfung und der 
Genuß des gemeißelten Anthropolithen in Verbindung 
mit dem Virgillaniſchen Exemplar; der Schauſpieler iſt 
"ein vom Schauſpiele des Dichters ganz verſchiebenes ab ⸗ 
geſondertes Kunſtwerkt. Seine von ber Schoͤnheltslinie 
der Tanzkunſt und Malerei umſchriebene Mimit entlehnet. 
ihren Werth eben fo wenig. vom dargeſtellten. Gegenſtande 
— vom dichteriſchen Kunſtwerk, — als ein hiſtoriſches 
Gemaͤlde den ſeinigen vom irgend einem Hiſtoriker borgt; 
ihre Darſtellung behielte den Glanz, wenn auch der ii 
genſtand derſelben ‘ein ſchlechtes Kunſtwerk, oder eine pro⸗ 
ſaiſche Szene aus-dem wirklichen Leben wäre. Das ml 

miſche Kunſtwerk und das dramatiſche formen ſich: ad 
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ganz verfchiedenen Geſetzen; ihre Bereinigung, ober ihr 
Simultaneum, fordert ein drittes Gelegbuch, fo wie übers 
haupt bisher nur für die Alleinherrſchaft. einer Kunſt, 
nicht für die vermifchte Negierungsform.von zweien, z. B. 
son der Ton⸗ und Dichtkunſt, Graͤnmzen und — 
geboten. | 
Der drantatifche Dichter, als. Dichter, kennt ſo we⸗ 
nig ‚Schranken der Zeit, des Raums, und uͤberhaupt der 
wirflihen Weit, als der epifche, — die Einheit ‚des In⸗ 
tereſſe bedeckt und vergütet die mangelnde des Ortes und 
der Zeit, — die Phantafie des Lefers verträgt Ugolino's, 
Hungerthurm, Kents ausgeleerte rothe Augenhöhle, vollges 
Hintete Tücher, abgchauene Hände, Schlachtfelder, und 
eine ‚aneinander gedrängte flichende Leichenprozeſſion tods 
senblaffee Szenen. — Aber dad Auge des Zufchauers vers 
fähnet fih mit einer ſolchen blutigen. Wirklichfet nicht. 
Wie fchon Gorgonen und Mißgeftalten nicht aus dem 
Deihe der Malerei in. das Gebiet der Bildhauers 
kunſt auswandern dürfen: fo dürfen fi) noch viel wer 
niger gewiſſe tragiſche Koloſſe aus der unermeßlichen 
Geiſterwelt der epiſchen Kunſt in das enge hoͤlzerne 
Rund der Tühne drängen, da der Unterſchied des Um⸗ 
fange zwiſchen dem epifchen und mimifchen ‚Reiche grös 
Ser ift, als der zwiſchen dem -malerifchen und plaftifchen. 
. Ya, die Malerei kann ſich erlauben, mas fi die Mimik 
unterſagen muß. . Große koͤrperliche Zerreißungen, lange- 
Gegenwart eines Leichnams, werden auf der Bühne ent 
weder lächerlich cder. ſchmerzhaft; denn. entweder die Il⸗ 
dufion. wird vollendet, — und dann tritt die Wirklichkeit 
wiit ihren Schmerzen win," — oder: fie wird vertilgt, — 
and: dann quälet und. der Streit komiſcher Anwandlun⸗ 
‚gen und ernſthafter Wuͤnſche. Die ſchwmerfaͤllige Verkoͤr⸗ 
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perung des Theaters hebt alle Brüche der Einheit des 
Ortes umd der Zeit flärfer Heraus; die Statuen Grup 
pierung ‚hält alle eilende Leidensſtazionen mit einer ſchmerz⸗ 
lichen Verfteinerang. feſt, » vergrößert und verknoͤchert alle 
Wunden und Thränen, und befchwert überhaupt bie Ather 


riſchen Geftalten des Dichters, alle feine verflärten Leiser 
mit‘ einem maffisen Kubikinhalt und. Blei s Ingus. Das 
her werden die meiften Tragoͤdien mit ſchoͤnerer Wirkung . 


geleſen ald aufgeführt; die Luſtſpiele aber umgekehrt. 
Beſonders buͤßen zmei Tragddien durch die. theatralifche 
paraftatifche Berkörperung eins die, worin der Zufchener 
von: einem Sturzbad und Blutbad wilder, Szenen : ind 
andere fället, 3. B. Lear; und die beſſern, worin, ſtatt 


der aͤußern oder koͤrperlichen Akzion, die innere oder pſycho⸗ 


logiſche vorwaltet, ohne die im Grunde jene keine iſt, 
z. B. Goͤthe's Taſſo. Die theatraliſche Tragoͤdie wuͤrde 
die Diagonallinie zwiſchen beiden entgegengeſetzten Stoͤßen 
gehen: *).. Die beſſern Schauſpiele waren bisher immer 


die, deren dazu nöthige Theatertaſſe, Anziehſtube, Theaters 


perfonale blos in einem — Kopfe war. 


Nach diefen Grundſaͤtzen merden bie Sterbebetten 


hinter die Kuliſſen geſchoben, wenn man nicht gar. auf 
den Dolch der mimifchen Melpomene die. Inſchrift der 
Sieners Schwerter ſchreibt: ne occidas. . Die Mimik 
legt bei einem theatralifchen Tode die Pouſſietgriffel 
weg, und überträgt dem welchern Pinfel der Phantaflie 


den — — ‚30 Eine" — iſt — 


*) Daher ift der einfnfbige Dialog, der in —— neuern 
Stuͤcken dem Leſer mißfaͤllt, dem Zuhörer angenehm. ‚Ein 
für die Vorſtellung -betimmtes Stuͤck hat nur. fo, wenige 


Worte nöthig, ale bie aufammengehäufte Eörperfihe atzion 


zu Erpomnten bedarf; 
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mei — aut einse e Site Z als ‚in Elerbe 
betten. 
Das if ir niet der einzige: Grund, den wir den 
theatraliſchen Neuntoͤdtern entgegen zu fegen haben. 
Zweitens feben bie haͤufigen Iheatermorde einen 
eben: fo gewiſfen, obwohl duͤnnern, Kallus auf- weichen 
Herzen an, als Fechtermorde, Thierhatzen, Vuͤrgerkriege. 
Michts wird leichter kallhs und ſchwieligt, als das mit⸗ 
leidige Gefuͤhl. Daher haͤrten große Städte durch die 
Wiederholung ſchrecklicher Thaten ab,.- deren eine ein 
Dorf, beſſer wie eine Mord Predigt das Gewiſſen, wach 


und wund erhält. «Dazu koͤmmt, daß eine dichteriſche 


Blutſchuld immer anf: ihre. Nachahmung in der Wirklich: 
eit einigen verfchönernten .Dichterglanz ; wirft. 

‚Drittens erhellet aus“ ‚dem fünften Gebot, und aus 
der Karolina und den Reichsabſchieden, daß man nichts 
todtſchlagen ſoll: derſelben Meinung ‚fallen auch angefehene 
peinliche Rechtslehrer bei, ein Böhmer, Berger, Karpzov, 
“ Meifter passim, und. unter-den Neuern Quiſtorp. Ja, 
das Drdensreglement der Franziskaner willigt nicht ' ein: 
mal in das Entleiben einer Laus, geſchweige ihres Terri⸗ 
torialherrn. Schen darum allein ſollte man das tragiſche 
Blut nicht öfter ale. das des h. danuars in Fluß 
beingen. - 

Viertens iſt es betkuͤbt und bekannt, daß, auhex. ginem 
Friedensſchluß, wohl nichts auf der ganzen alten Welt 
gerhreihlicher iſt, als ein Aktoͤr und ſeine Frau: ein 


ropfen Dinte ftrecfet fie hin wie ber. Ttopfe, der vom 


Schwert des juͤdiſchen Iphesengels rinnt. Es muß daher 
den dramaturgifchen Stoßvoͤgeln nichts neues fein, daß 
der bloße Donnerfchall eines Gewitters -den gefündeften 
und fetteften Aktiv, wie cinen jungen Kanatienvogel, 
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leichtlich erſchlaͤgt; denn der Dip fährt betanntlich nur 
aus Geigenharz und verfaͤngt nichts, hoͤchſtens verſehrt 
“er nar den innern Menſchen ohne Schaden des ‘Anßern, 
wie der obere Blitz nur den Degen, nicht die Scheide, 
gerreißet. War nicht eine hohe Reichſsverſammlung, nach ' 
den Seſſionen, Abends Zeuge, daß wir vor wenigen Wor⸗ 
ten dee sifchenden Soufflärs, wie Ananias und feine Che 
fran vor deren. des Petrus, maufetodt umgefunfen. find? 


Haben miht Front und Seitenlogen es häufig durch - 


Operngucker angefehen, daß wir, — fo fehr übermannt 
uns: unfere Phantafle — voͤllig ‚gleich den Delinguenten, 


denen man nur die blofe Todesangſt anzuthun vorhatte, . . 
vom bloſen Anſtreifen des Richtſchwertes erblichen vom | 


Seffel geroffet find! — So oft man bie giftigen ‚Spezies, 

die-vielleicht fchon jeden von uns in die andere Welt ger 
ſendet haben, chemifch : auseinander that: fo: kamð hers 
aus, daß es bloßer Fufel, oder Danziger Lach, oder gar 
nichts war, was den Sammer angeftiftet; fo leicht laſſen 
fi) aus unfern Bühnen die Beifpiele der medizinifchen - 
Kaſusbuͤchet anhaͤufen, daß unzählige Male blofe Sem⸗ 
melkruͤmen, nädtes Waſſer und dergleichen im Pazien⸗ 
ten als aͤchte Purganzen und Vomitive getrieben, blos 
weil der Mann ſich vorgeftellt,, er trinfe und Kara abs 

führende Mittel: :  -- 
Dennoch erfrechen ſich die tragiſchen Schlaͤchter fots 
gender zerförlichen Exzepzion: „doto lebten und klagten 
„jia die Theatertruppen noch, — umd nichts wäre fächers 
„cher, als ihre Beſchwerden über ihre Ermordungen. 
„Etwas anders-wär es, wären:die. deutfchen Theater die 
„römifchen, auf denen (nach Eilano) veruztheilte Sklaven 
„zu wahren Todesfällen genuget wurden, wiewol auch 
„dann das Sachſenrecht fuͤr den todten Spieler, der in 
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‚mn. Drechten fon vorher tobt war, in dem a Galle, wo 
„ers ohne Nechte und in der Wirklichkeit war, feine 
„Bus auferlegten, als den Schein oder den Schatten ei⸗ 
| mes Mannes *).“ 

Unſer dreiftändige Tod gilt fo gut einem immerwähr 
—— gleich, als ein anderer dreitaͤgiger nach den Theo⸗ 
ſlogen dem ewigen. Allerdings ſterben wir oft; aber 
ſchon. Senefa fagt von allen Menfchen: mors non una 

‚ fuit; sed quae rapuit, ultima mors est, Die Haupt 
fahe iſt, man fegt immer feine gefunden Glieder zu, 
wenn man ums Leben koͤmmt — vicle von uns wurden 
anpäßtich nach einer tödtlichen Razion Mäufegift, — in 
unfern Schlachten, worin wir, glei dem Zoͤbel und dem 
Strauß, nicht mit Kugel, fondern mit, Prügeln erleget 
werden, weil man, wie. bei jenen, die &arderobe fchonen 
will, in Schlahten bekommen wir immer Schläge — 
ein zarter Julius Caͤſar, den. das Riemenſtechen von 23 
DOolchſtichen durchloͤchert hatte, wurde mit blutendem 
- Mafenloche fortgetragen — ſelten wird einer ohne alle 
Läfion des Kopfes dekolliert, und ein Sturz vom Narobs 
“oder - vom tarpejifchen Selfen Hat manche Altrice er⸗ 
fophttert. 

Wir ſchreiten jegt zu Bitten, die wir einer Hohen 
Reichsverſammlung vorzufegen wagen! .'_ 

Wir halten die erfte nicht für ungerecht‘, daB dem 
Tragikus für jeden ermordeten Aktoͤr ein Wehrgeld (ein 
dboppeltes für eine emtleibte Aktrice) an feiner Benefiztra⸗ 
gödie möge abgezogen werden, — Gtempelgeld und Tod⸗ 
fall muͤßt“ er mit einander abreichen — wiewol ihm 
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doch (ex bringt ;fonft das Stuͤck nicht: zuwege) zwei ſteuer⸗ 
freie Morde, die des Helden und der Heldin, — 
fein koͤnnen. 

Unſere zweite Bitte it, dag man: von Reich wegen 
die Autoren anhalie, uns dramaturgiſch nur Seelenleiden zu 
machen: innere Wunden des Herzens, Verzweiflung, Angſt, 
Selbſtverachtung ſollen uns willkommen fein, nur keine koͤr⸗ 
perliche Laͤſſon. Unſer Gefuͤhl zieht ferner. auf dem Then 
ter alle Xodesarten einem Backenſtreich, den der ehrlie⸗ 
bende Deutfche niemals duldet, oder andern Schlägen vor. 
Mit Freuden fiftieren und drängen wir und, wie die ab - 
ten Blutzeugen, zum Tode. Ja, wie die Bergfnappen 
des Harzes den Tod im Schacht für fo rühmlich halten, daß ° 
fie nah der Stelle eines darin verfchätteten eifrig rins 
gen, :fo nehmen viele von uns ‚gerade die Rollen am lich, 
ſten, in denen ihre Kollegen fterben mußten. Da die 
tragifche Ligue, gleich den parifer Infurgenten‘, aus dem: 
Arfenal der Bellona und Melpomene Waffen aller Art 
mwegfchleift und umlegt, womit fie und aus dem Theater 
und. Leben wegfchafft: fo ſollte das künftig unterfagt, 
und. ung; wie dem Sokrates, die Wahl der Todesart vers 
ſtattet ſein; und dann wuͤnſchten wir von Herzen, entwes- 
‚der, wie Hannibal, an Gift, oder, wie Attikus, vor Hun⸗ 
ger. zu fierben, welche letztere Todedart für uns an, ihrer 
redyten Stelle (tämlich auf dem Theater) beſondere Reize 
hat, weil fie,. role andere fauere Sachen, den Appetit fchärft. 

Auf die: dritte Bitte werden wir, außer urfferer Nei⸗ 
gung, noch mehr von einem Könige in Daͤnnemark ges 
bracht, der anno 1707 allen jungen Weibsperfonen auf 
ber Inſel Island vergoͤnnte, ſechs Baftarde, — weil die 
halbe Inſel ausgeftorben war, — ohne: die gerinafte 
Schande zu gebären, damit ſich das Eiland . wieder fülle 





Num willen wir nur:gar zu gut, daß Zahdret und Lefer, 
wie die Schweißhunde in Romanen und. Tragädien, nur 
. verwundetem -Wildpret hachlaufen, und es aus dem 
unverletzten ausklauben; mithin werden, fie- immer unfer‘ 
Jansfomes Sterben, . wie die Römer d08 des Fiſches 
Mullus *), lieben und, fordern. Deshalb ſind wir erboͤ— 
tig, — wenn wir dürfen, — da wir einmal do fehr an 
der Vergrößerung der - Sterbeliften arbeiten, auch das 
. Unfeige für die Vergrößerung der Geburtsliften zu thun, 
die der vorige König von Preußen fo gern durhfa Hin 
ter den Kuliffen, mo . bisher ( wenigftens in Frankreich) 
‚der theatralifche Mord. gefthehen mußte, fegten wir bisher 
diefem Mord, die einzige mögliche Reakzion in tranfitds 
riſchen Kryptogamien nach Vermoͤgen entgegen, und has 
ben durch miracula restisutionis die Nachtheile der tra⸗ 
gifchen Wünderwerfe zeitig -weg. ° Einem hohen Reiches 
korpus bleibt ed, da man ‚bisher in den Kuliſſen aus 
Mangel an. Aufmimterung ‚weniger agierte als‘ auf ber 
Buͤhne, uͤherlaſſen, eine folche unentbehrlihe Palingeneſie 
‚(den beſten Antagonismus gegen-- theatraliſche Raſur) 
durch ausdruͤckliche Befehle gemeiner zu wachen. 

Wir fchliegen unſer langes Bittfchreiben mit der 
Hoffnung, von einer hohen Reichsverſammlung kein am 
‚ dered Zeichen zu erhalten, -ald das: des — Kains; befcheiden 
uns aber gern, dab es fich vielleicht -nicht eher machen 
laͤſſet, als in der naͤchſten Eaiferlichen Wahlfapitufation, — 
oder auch: in. der. von geiftlihen Kurfürflen wo man 
ed, als einen Artikel, leichter einfchieben wird, daß 


*) Senec. nat. quaest. III. 18, Die Römer födteten * ifch 
Tangfam auf ihren Tafeln, um ſich am — ſeiner 
benden Be zu laben. 
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des Tuͤrken⸗, Pabſtes⸗, und der Theaterdichter Iprannel, 
Gewalt und: Bfutvergießen , — werde. Die wir 
verharren 

Euerer Erzellenzien, Hochgebohren, Hoch⸗ 
und Wohlgebohren, auch Wohls und Hochedelgebohren 


— = m ————— x. 


* * 
* 


Ich aber bin, (denn jetzt if die Supplik aus), theuers 
ſter Freund, der 
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Dritter offizieller Bericht. 


er Deus ex machina — und deffen ſchoͤne Supplik. 


Natarlicher Weiſe ſchreib' ich ewig fort. Ya, es haͤlfe 
dem Tode nichts, wenn er mich ein halbes Saͤkulum am 
Schreibpult ſtehen und dann erſt durch eine guͤtige venia 
aetatis, d. h. venia exeundi, aus der Schreibſtube der 
Erde laufen ließe: ich wende mich doch noch unter der 
Stubenthuͤre um, und ſage, mehr lebens⸗ als ſchreibens⸗ 
ſatt: „nur den dritten Theil laſſe mich gar liefern, ich 
„weiß, wie die Rezenſenten ſind.“ — Als Jaupiter *) den 
Atys wicder beleben follte, ließ er's bleiben, und beſeelte 
nichts daran als den, kleinen Finger, der darum in 
einem fort vibriertes . . . auf eine ähnliche Weiſe blei⸗ 
‚ben, wenn der Strom der Zeit einen Autor, wie der 
Karlöbader Sprudel, ‚ganz überfintert und verfteinert hat, 
doch, feinen Schreibfingern die motus vitales un⸗ 
benommen. Man gewinnt nichts uͤber ſich, wenn man 
ſich täglich vorhaͤlt ; wie. leiht man es zwar habe, die 
koſtlichſten Gedanken aus fih zu fchöpfen, aber wie unge 
mein fehwer auch hernach, folhe Gedanken aus dem 
Kopfe auf Papier zu heben mit dem — Am, fo 
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wie ‚ein gefüllter Eimer, ſo lang’ er im Waſſer ſteigt, 
ohne Schwere aufwaͤrts geht, aber, ſo baͤld er heraus 


ſoll, kaum zu heben iſt. Wie geſagt, man laͤſſet nicht nach. 


Da man nun Voltairen gluͤcklicherweiſe vorgeworfen, 


daß, er in feinem Alter Einfälle gehabt, die er ſchon in 


feiner Jugend geprägt und deponiert. haͤtte in einem Spars 


topf: fo begerb’ ih mich um diefen Vorwurf und. lafl” 
in meinen jungen Tagen einen ähnlichen Spartopf von 


meiner Zhpferfcheide laufen. — Kurz ich reife,. um im 
Alter eine Reiſebeſchreibung zu liefern: -diefe gruͤnt im 


Glashauſe meines Muſeums unter andern Fruͤchten, die 


auch erſt im Eismonat meines Lebens, wie die Venusbruſt 
(eine Birn) im phyſiſchen, reifen und gelben. Dieſe Rei⸗ 


ſebeſchreibung betrifft nur Laͤnder, die ich ſelber, wie ans 


dere Seefahrer, zuerft gefehen und getaufet habe, namlich 
die drei fündfich. vergeffenen biographifchen Fuͤrſtenthuͤmer 


Scheerau, Flachſenfingen und Haarhaar. Ich dachte, we⸗ 
nigſtens der treffliche Fabri wuͤrde dieſes wichtige Laͤnder⸗ 
kleeblatt Kerähreng aber auch er- regt fich nicht. Des we⸗ 
gen reife ich nun jedes Jahr „darin herum, um einmal 
mit grauen Haaren nicht ale Menſchen⸗ ſondern als Laͤn⸗ 
ters Biograph aufs Theater zu treten. — Und eine ſolche, 
eines. Herodotus werthe Beftimmung führte mich nun nach 


— Meulandpreis, nur einige Tage früher. ale die Kaffees 


Lektorin. Schon feine ſchoͤnen Ziegeldächer, die eine gehänfte 


Schuͤſſel rother Krebſe formieren, ziehen einen Geogra⸗ 
phen an. Rothe Daͤcher ſtellen gleichſam eine befeſtigte 


eingehrannie frohe Morgenroͤthe vor, ſie ſpannen einen 
puxpurſeidenen Sonnenfhirm Aber die verhuͤllten Bewoh⸗ 
ner. Ich ging anfangs „nur muͤßig um die Fenſter des 


Orts z aber da man in einem Dorfe zuerſt nach der Kirche 
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ſteht — blos in einer Stadt zuletzt — und da gerade 
dieſes um den Bethesda Teich gebauete Brunnenhaus of⸗ 
fenſtand: ſo ging ich hinein. Es war nichts darin als 
auf dem: Altar zwiſchen den Wachskerzen der. Schummeſſter 


Sccheinfuß, der eine lange oben mit einem Borſtwiſch in: 


futierte Stoͤhrſtange zu regieren fuchte. Der Plan des 
Schufdienerd war, mit der, verfängerten Zahnbuͤrſte die 
. gefammten himmliſchen Heerſchaaren aud Holz, mas näms 
lich von den. neuen Hierarchien herabhing, ſauber abzu; 
teisen, ſammt einem und dem andern Apoftel. Ich trat 
grüßend ans Altargeländer und fragte hoͤflich, warum er 
die Engel fo mähfen abbärfe. Ber Miarfeger ſenkte den 
langen Spinntocen auf den nächften Apofteltopf und fagte: 
„ich wiſche ſchon feit voriger Woche, und‘ es thut wahrtid 
„Noth — Sommtags, geliebt Gott, begeht unfer H. Se⸗ 
„nior ſowohl fein Amtes als: Ehejubileum zum Wohlge⸗ 
„fallen hieſiger Pfarrgemeinde und fänmtlicher eingepfarr 
„ten Imparochlerten: wenn es nım hinfte, fo legten cd 
„siele dem Kantorat zur Saft. Dort drinnen waͤſcht 
„Manſell 'Dea audı. . 

Ich wandte mid) Tinte Serum: Im Pfarrgitterſtuhl 
buͤrſtete purterre ſelber ein Engel. — Der Engel war mir 
lieber als ein ſilberner ih einer Kathedralkirche, er gab 
dem Teiche Bethesda' eine offizinelle Bewegung. Alithea, 
obwol cine Landhonornziorin, mar doch fnapper , weißer 
und fefter eingeſchnuͤrt als fonft die Kameradfchaft ihres 
Standes if. Ein Herr von Eſenbek und vom Hofe Hätte 
nichts an ihr ruͤgen und meiftern koͤnnen, als daß die 
zwei · Schneeballen oder zwei magdeburgifchen Halbkugein, 
womit. die Guerike die Verfuche der Kohaͤſion auſtellen, 
anſtatt Ay das goldene son Ver--griethifchen Helene herge⸗ 
ſchenkte Kaͤſenaͤpfchen zu gehen, etwan eine Kürbisflafche 
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füllen konnten. Mehr Hätte Eſenbek nicht vorwerfen Eins 
nen. Aber. wie himmliſch und gleichfam aus Glas über 
Die Steele geblafen. war der Ref. - Denn wiewol fie am 
kirchlichen Jalouſieladen bügelte und bohnte, und ſich ein 
‚wenig unter den umgekehrten Holzfächer , wechſelnd nieder⸗ 
bücte: ſo nahm ich doch’ den glatten Guß ihres (Schnuͤr⸗) 
Leibchens um die Seele wahr, ja ich konnte durch das 
ſchwarzſeidene Spitzen⸗Fallgatter — denn eine breite ra⸗ 
benſchwarze Sammtbinde umſchloß ihre neugewaſchene 
gleißende Buͤrgershaube — einige von den ſchweren Tropfen 
fallen ſehen, die die Kelter des. Schmerzes über das ers 
waͤhnte Jubelfeft aus dem zerquetfchten Kerzen warf. . 
Sie antwortete dem Gchulmeifler nicht, .. fondern tauchte 
ſich blos tiefer zum Tußfchemmel des Gitterſtuhles mit 
dem wollenen Bügeleifen unter, um zwei Vergißmeinnichts . 
Augen, in. die Huyfum und Mignon keine fchönern . 
Thautropſen legen Eonnten, bethauet Hinter die Dämmes 
rung zu verſtecken. Naſſe Augen find allmächtig über 
ſtummen Lippen: die gütige Natur nimmt der gelähmten‘ 
Zunge des Bedrängten die Krankengefchichte feines. gepeis 
nigten Bufens ab, und erzähle: fie und mit einer einzigen 
Tpräne. Alithea drückte fih immer tiefer nieder, weil fie 
mußte, der Schulmeifter werde nun vor dem Fremdling 
auf ihre Leidensgeſchichte kommen und ſie — dann 
ſtaͤrker weinen. 

Er naͤherte ſich wirklich der Hiſtorie und ſagte: 
„San; Meulandpreis freuet fich auf den großen Jubeltag; 
„aber man hatte ſich davon Hier und da noch ganz ans 
„dere Dinge verfprochen, die nun Klar Eapores gehen.’ 
Der Schulmeiſter fegte fih auf den Altar, und flattete- 
mir die bisherigen zwei offiziellen Berichte noch weitläufßs 
siger ab als ich dem Leſer. Er wußte alles: auf dem 
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Lande werden alle einheimiſchen Angelegenheiten auswaͤr⸗ 
tige, und jedes Familienſchauſpiel wird. auf einem Nazio⸗ 
naltheater abgefpielt. Wenn auf zwei Bergen, 3. B. auf 
ı dem Horeb und Sinai, oder’ auf den zwei Gipfeln des 
literariſchen Gefeßberged, des Pärnaffes, nur zwei Men⸗ 
fhen wohnten, auf jedem einer: fo wuͤrd' cd dem einen 


Aepler eben fo wichtig fein, ob fein. Nachbar drüben 


raucht oder ob's der Aetna thut, und er würde mit dem 
Fernrohr die filbernen Weſtenknoͤpfe deſſelben wie ein - 
Herſchel aichen oder zählen. Der fonderbare Antheil, wo⸗ 
mit auch der mweife und gute Menfh die Kleinen Stadt 
und Stubenneuigkeiten des andern aufnimmt; ift bisher 
mehr ſathriſch und moraliſch angefochten als philoſophiſch 


— erforfcht und gefchonet worden. 


Schon ehe Scheinfuß fein Zeitungsfolfegtum zu leſen 
anhob, war die eingepreßte Heldin gebuͤckt aus dem Git⸗ 
terſtuhl in die Sakriſtei und. aus dem Dom entwiſcht; 
fie floh vor dem Augens und Ohrenzeugen ihrer Wunden; 
in dem Leben wie auf Gemälden’ duldet der Kummer nur 
wenige Nebenfiguren. 

Das Mitleiden mit der getãuſchten Familie fahrte 
in meiner Seele von weitem ein Geruͤſte zur Reparatur 
ihres baufaͤlligen Luſtſchloſſes auf. Man ſoll mehr davon 
hören; dem Schulmeiſter aber konnte nichts mitgetheilt 


- werden als der flüchtigfte Ymriß einer Hoffnung. Ich 


ſchrieb vor ihm mit einer wichtigen Phyſi ognomie alle 
Namen ind Souvenir und fagte kalt: Es ift gut — der 
„maitre de plaisirs, 9. v. Efenbet, foll viel hören. — 
„Sein Vorgefester, H. Kantor, hat ihm viel Dank zu 
„willen für den Dienft, den Er ihm bei mir ermicfen. 
„Segen das Ende der Woche dürften” fich Dinge zutra⸗ 
„gen, H. Scheinfuß, die Son ——— Von hier nach 
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„Flachſenſingen rechn” Ich. in: jedem Falle24: Werſten, 
„wenigſtens 12 englifche Meilen, oder doch 6 franzoͤſiſche.“ 
Und fo reiſt' ih, von Planen gluͤhend, zuruͤck. Ad, 
wenn es dir gelaͤnge, dacht' ich, das grobe Geſchuͤtz, wo⸗ 
mit noch das Schickſal den Hafen, euerer Ruhe, ige Alten, 
beftreichen kann, wegzufahren vder zu vernagel: ' — 
Noch denfelben Abend flog ich mit andern Sphingen 
und Phalänen ins Eſenbek'ſche Haus, um aus dem Briefe 
der Fr. v. Sackenbach foxtgeſetzte Aufſchluͤſſe zu holen. 
Dieſer Herr, der in meinem fuͤr edlere Gegenſtaͤnde pul⸗ 
ſierendem Adernſyſtem nichts werth haͤlt als meine -dünne 
fatyritche Hohlader, war eben aus Karlsbad zuruͤck und 
- feeuete fi unendlih, mi zu fehen, od er ſich gleich nicht 
fo fehr beträßte, mich zu entbehren. Ich hatte einen 
guten Vorwand, nämlich ˖ eine Bitte um bie Produkten⸗ 
karte oder den Paſſagierzettel der Karlsbader Kurgaͤſte 
bei der Hand, der dieſes mal fo fang war wie die Praͤ 
numerantenmatrifel vornen wor Klopſtocks Gelehrtenrepu⸗ 
blik. Eſenbek -öffnete die während feiner Kurreife aufge: 
haͤuften Brieffchaften, und ais er auf das Sackenbachſche 
Schreiben: ftieß, warf er's verfchloffen bei Seite. „Ich 
„weiß fehon, was diefe will (fagte er) — nichts ald mich. 
„Die. Sackenbach hat ein auferordentliches Gedaͤchtniß - — 
„ſie weiß ſich noch vdllig ihrer Jugend und meines Pa⸗ 
„genſtandes ‚zu entſinnen. Die Goͤtter haben mich mil 
„ihr in einen wahren Schloͤzeriſchen Briefwechſel vers — 
„wickelt, worin man nur Briefe bekoͤmmt aber nicht be⸗ 
„antwortet. Länger iſt's nicht, lieber I. P:, als ungefaͤhr 
„zwanzig Jahre, daß ich und fie einander nicht einmal 
„geſehen haben. Aber nachgerade wird ‚fie mir laͤſtig.“ 
Mit Freuden ſteckt' ich ihren Wechſel⸗ und Hirtenbrief, 
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den ich. mit erbat, als einen ‚Keeditbrtef;, als ein Nota⸗ 
wateſiegel der ſcheinfubiſchen Erzaͤhlung ein. 
Ich lad: ihn daheim: ch war alles richtig, und mich 


»dauerte nicht nur das getaͤuſchte Brautpaar, ſondern auch 


die ſehnſuͤchtige Fille d’honneur. Es wurde nun meine 
P licht, das Unmoͤgliche, wie einige. das Mögliche nennen, 
zu. verſuchen. Ich ging zu dem flachſenfingiſchen Sürften, 
den die auf den Heſperus eingepfarrten Leſer unter dem 
Namen Jenner ſchon ſeit Jahren kennen. 
Der Anfang war gar nicht unangenehm; denn ich 
fand im Warziinmer den H. won Eſeunbek hoͤchſt verdruͤß⸗ 
lich, der mir ſagte, der Fuͤrſt ſei es noch mehr, er habe 
ihm gerade eine Bitte rund verſagt. Eſenbek hatte das 
Labinetsſekretarlat für einen. jungen vortrefflichen Mens 
ſchen, aber zu andringend und mit zu großer Rechnung 
auf die gerechte Sache, nachgefucht: hätte der Menſch die 
Stelfe nicht verdient, fo wuͤrde Eſenbek fie vorfichtiger: ges 
worben und ſie alſo erflanden haben. Das war mir lieb: 
denn Januar gehörte nicht zu den Fuͤrſten, ‚die fich vom 
. Darius unterfheiden, der befahl, in 30 Tagen alled von 
ihm und. nichts, won Gott: zu Bitten, und die umgekehrt 
gem nur von diefem alles za nerlangen erlauben.; cr machte 
lieber in Mein gegen den cinen duch) ein Ja gegen den 
andıen wieder‘ gut. ch konnte hoffen, der Ablaßkraͤmer 
fuͤr die Suͤnde gegen ſeinen guten Geiſt zu werden. Ich 
fand ihn in ſeinem Boudoir, das der gebrochene Schim⸗ 
mer aus einer mattgeſchlifſſenen Kabinetslaterne von Bein⸗ 
glae in eine. welße Roſenlaube umkleidete. Ich ergzaͤhlte 
alles, ch’ ich etwas bat; ich machte zwar nur einen fluͤch⸗ 
tigen pragmatifchen Auszug aus den Pfarrmömaires und 
mar einen kue zen Wundʒettel ihrer Schmerzen, aber ich 
war dafuͤr in der — Jubelfeſtes und 
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der Famllienwonne deſto reicher, die das Pfarrhaus durch⸗ 
firdmen würde, braͤcht' ich wirklich die Ratifikazion dee 
Adjunktur zuruͤck. Gluͤcklicherweiſe blickt’ ich im Kabinet 
umher, ‘und ſah den Kupferſtich der ſchoͤnen über die vers 
geltende. Zuräctunft eines mildern Geſchicks entzücten 
Famille des Jean Ealas vor mir hängen. „Nein“ (fagte 
ich) „die Gruppierung eines folches Entzuͤckens über eine 
„dreifache Jubelſeier wäre gar noch nicht gemalt; aber 
„— — wol (ich wies auf den Stich) hier in Kupfer 
„geftochen. Ich ‚finde in diefer Prozedur nichts als was 
mie gefäfft: nichts greifet ftärfer und fihöner in einen 
Eigenthuͤmer ein, ald wenn er dem harten trocknen Aarons⸗ 
ſtecken der alltäglichen Nachbarfchaft um ſich durch eine’ 
geiſtreiche Wendung plöglich eine transzenbente Blüte ge⸗ 
"geben ficht. 

„Der Sohn foll die Pfarrei bekommen, (ſagte der 
„Fuͤrſt) und ich gontiere die Idee fo ſehr, daß ih am 
„Jubelſonntage ſelber kommen “und ‚den Effekt bemet kon 
„will, den die Vokazion .auf alle macht. Recht gern. 
‚‚unterfchreid? ich fie.” Das fegte mich nicht fonderfich 
in Freunde: denn ich felber. wollte allein dic Vokazion 
einhändigen, um ins zitternde Herz, wenn es fich weit 
und gewaltfam zur Aufnahme der großen Wonne öffnen 
muß, tief bineinzufehen. Da aber die Menfhen, befons 
ders die Großen und die Weiber, hundertmal cine Bitte 
'erhören oder auch verfagen, blos weil fie eine frappante 
Idee it — oder wei ihnen ein Bonmot dazu beifällt — 
oder eine Luftpartie von einer Minute — oder. weil der 
Bittſteller gerade nicfet, huftet‘, lächelt — oder weit fie 2 
fchon einmal daffelbe gethan Bapen— oder weil fle keine 
geringere Urſache dazu haben als die Freiheit des Gleich⸗ 
gewichts (libertas eequilibrii)s fo war weiter Kein Spaß, 
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amd zum Einwenden tin Ort; ich hätte den Adfunktus 


mit drei dummen Worten um Braut und Kanzel bringen 
fönnen. 0 

Ich verfiel. vielmehr auf etwas noch Befleres: ich 
fonnt unmöglich ‚die armen bäßenden Brüder und Schwe⸗ 
ftern Bis auf den Sonntag Nachmittag im ‚ihren - Mortifis 
kazionen laſſen, ohne eine einzige Maiblume ihres kuͤnfti⸗ 


gen Wonnemonats, nämlich ohne, eine einzige Hoffnung. 


Ich ‚geftand alfo dem Fuͤrſten, ich würde den Scherz ans 
ſehnlich verftärfen, wenn ich am Sonnabend nad) ‚Mens 
landpreis abreifete und mich da bei dem obfoleten Kraus 


lein für den Heken von Eſenbek ausprägte — das mußte 


ich thun, denn unter meinem eignen unbelannten Namen 
würde mich das ganze Dorf blos für einen Nachflor, 


Poſtlapſarier und Adjunktus des Spigbuben Lederer ges 


nommen haben — und wenn ich alfo für die guten vom 
Glatteis des Nachwinters überzognen Seelen den Frofts 


‚ableiter und den Frühling abgäbe, um bei ihnen den wars 
men Sommer einzuleiten, da der Menfch fo leicht am 


ſchnellen Wechfel der Temperatur umkoͤmmt. Ich wollte 


‚nur zwei, drei hofnungsvolle Winfe fallen laflın und der 


fhwimmende Seetang und Seevogel fein, womit auf_dem 
leeren Meere eine blühende Inſel ihre Nähe anfage. 
- " Senner hatte nicht das. Beringfie darwider. 

Ich fchied und ging fofort zu Eſenbek und brachte 
ihm die Nachricht, daß mir Ihro Durdylaucht gern vers 


ſtattet hätten, über feinen Namen zu -disponieren *). 
‘ Anfangs verftand er mich, nachher nicht mehr. Anfangs 


. 


H Die hieher gehörige Digreffion, daß es weit weniger Egoi⸗ 
fien gebe als (befonders) diefe glauben, iſt im dritten Zir- 
kelbriefe befindlich. 
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dachte er — und das billigte er ganz, — ich haite nichts 
‘als ein erotiſches Aal⸗ und Schifferſtechen nach dem Her⸗ 
zen der neulandpreiſer Geſellſchaftsdame unter feinem Na⸗ 
men vor: er gehoͤrte zu den unter den hoͤhern Staͤnden 
gewoͤhnlichern Koketten mit einem Bart, die gleich der 
ſchwermachenden Materie des Baron Wolfs (materia gra- 
vifioa) alles (nämlich jedes weibliche Herz) ſchwer machen 
nnd durchdringen , felbee aber ohne Schwere find. Er 
begriff mich indeß fogteich nicht mehr, als ich fagte, ich 
thät? es ‚der Pfarrleute wegen: er zählte dieſen Einfall zu 
den vielen Moresken und Bambochiaden, die er auch aus 
meinen Schriften fixeichen möchte. Blos mit. der Beredts 
famfeit, nicht eines Cicero, ſonders eines Demofthenes 
bettelte ich ihm ein Handfchreiben an Gobertinen ab, 
worin er ihr auf den Sonnabend feine — nämlich meine . 
Himmelserfcheinung mit drei Zeilen verbürgte. Es war 
ihm gar nicht. beizubringen , was ein Adjunftus oder eine 
Daftorhaushaltung fe. Die - Großen fhöpfen zwar aus 
ſchalen unmeublierten gallifchen Idyllen — und Aus der 
Nachbarſchaft ihrer Landfige — eine matte Idee von dem 
Sandmann, die fie nachher ffandteren und fingen, aber 
vom Krieges und Friedensetat : eines Armentatecheten, 
Kammerſekretairs, Weginfpeftors und "Zolleinnehmers iſt 
ihnen zehnmal weniger befannt als dieſem Perfonale van 
ihrer Hofhaltung. Man erlaube mir, dieſes gelehrt zu 
erklären. Te 
- Schon bie ———— und mit ihnen Plotinus *), 





x 
*) Die Stelle lautet in Su de Subtilit. ad Cardan. exer- 
citat, cccvır. sect. 2. fü: superiores intelligentias ab in- 


ferioribus intellectione comprehendi, non inferiores a 


superioribus, — Die Endabficht davon fteht oben im Zerte. 


. 
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erroeifen: daß zwar die niedern esntelligenzen (3. B. die 
Menfchen) die. böhern (3. 8. die Cherubim) falen, aber 


| . nicht dieſe jene; ja nicht einmal von der Materie wird 


Engeln ein Begriff zu Ihell — — und zwar darum, 
weil voraus zu ſehen iſt, daB die hoͤhern Intelligenzen 
om Ende ‚das würden, was fie dächten. Das! Naͤmliche 


gilt, wenn man von der andern Welt auf die erſte geht: 


die Großen können fich, ohne ihren eignen Nachtheil, keine 
dee von den Kleinen machen, obwol diefe von ihnen. 
Hohe Orte, z. DB. Ihronen, Berge tragen zwar kleinere 
Geſchoͤpfe ald die Ebene, aber diefe werfen, wie man auf 
dem Broden und Aetna fieht, ein vergrößertes und mit eis 
sem Heiligenſchimmer umfaßtes Abbild *) in den Nebel des 
Gipfels: fie koͤnnen alfo im, Nebel leicht eine Gruppe von 
Rieſen fepen, aber der Dunft ſowol als die Ferne verbers 
gen ihnen das infuforifche Chaos des Volks, das unten 
wimmelt. 

"Allein welche Laſt warf ich auf meine Schultern! 





Es war fo viel als kroch ich in eine Felſenhoͤhle und = 


bäumte mich darin auf, um den Felfen aus ſeinen Wars 
zeln zu treiben. Fin Menſch, der den Freutenmeifter, 
(maitre de plaisirs) den KH von Efenbef, geſchickt vorſtel⸗ 
fen will, muß ſchon dazu gebohren, d.h. dazu erzogen fein. 
Es fehlte mir, (feine Glatze, Magerheit und fein Längens 
maß und eine auf zwanzigjährige Abweſenheit gegründete 
Achnlichkeit ausgenommen) faft alles dazu; beſonders die 
Seele und das tragbare Ammeublement. Ich war im 
Falle des Malers Klinsky, dem, als er bei der Prager 
RR um die — nachseſucht, die Landſchaft um 


*) Auf dem Berge Buck ;- ſah jeder an fich alles verlän: 
gert. Bourvits Reife A dem apenninſchen Gebirge. 








Söpliz anfzunehmen, die obrigkeitliche Einwilligung for 
gleich zu Theil ward mit der durch’ die militärifche Kau⸗ 
telarjurisprüdenz der Taktik nothwendigen Einfchränkung + 
„doch moͤchte er bei der Abzeichnung der Landſchaft ſich 
‚hüten, einen Berg, Fluß, Wald, oder ein egal, mit 
„abzureißen und zu portraitieren. * 

Noch dazu hing dem Freudenmeiſter gerade —* 
über die Stirn ein dünnes Purpur⸗Feuermahl von der 
Geſtalt eines Minutenzeigers herab, das auf die Naſe 
hinzuweiſen ſchien. Der Zeiger ſoll davon auf ſeine 
Stirne wie eine fteifrechte Salte gekommen fein, daß feine 
Frau Mutter, als fie gerade fich einer dunklen Kammer 
(camera obscura) bediente, um wenigſtens eine von den 
Attitäden der Lady Hamilton nachzubringen, entfeglich 
zufammenfuhr, da fein H. Bater (der junge Eſenbeck 
kann damals faum ein hirpfender Punkt gewefen fein) 
im Finftern vor ihr fland und ein Turiner Lichtchen ſchnell 
zerbrah, um fie anzuleuchtens dieſe fitrchterliche Flam⸗ 
men;Spige brachte nachher, von. der Enkauſtik des Schrek⸗ 
tens eingebrannt, der neugeborne — maitre de pen 
an der Stirn mit auf die Well. 

| Da ich fehe, daß ich den H. von Eſenbeck (zumal 
kuͤnftighin) in ein immer laͤcherlicheres Licht ſtelle; fo’ bite 
ich jeden, der weiß, wie er heißt — denn Eſenbrk tft 
fingiert — den wahren Namen bis zur zweiten Auflage 
— entweder meines Buchs oder des H. v. Eſenbeks — 
ſchonend zu verſchweigen: iſt das ſo ſchwer? und a ich 
nicht auh? — 

Ich "Habe blos ans Afthelifiher Teleogie und Abſicht 
einen ſolchen Lärm über die Schwicriäfeiten, den Freu⸗ 
denmeiſter mit der Kopiermaſthine meines Körpers zu 
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nachen-, eufgefchlagen: Denn mit einigen Schminb Bes 


cetten oder Färbeläppchen Eonnt’ ich mir das Kainszeichen 
des rothen Minutenzeigerd. auflinieren. — die Equigage 
und Garderobe konnt' ich, ‚wie andere Schaufpieler ‚ aus 


ber ganzen Stadt zufanmenborgen — und was den ins 


nern. Efenbeffchen Menfchen und Weltmann anlangt, der 


mir zu machen oblag, fo braucht” ich ihn auf dem Lande 


gar nicht zu machen, fondern blos zn. entftellen. Auf 
dem Dorfe,. wo man Welt und Hofmäunern noch nirs 


gends begegnet "war als auf Romanpapier und auf hoͤl⸗ 


zernen Bühnen, hätte eine reine, Kopie, die kein Vers 
drößerungsfpiegel gewefen wäre, mich gerade in den Vers 


dacht gebracht, daß ich betrögd, und daß nicht wäre, was 


ich fpielte — welches ohnehin feine Nichtigkeit hatte. 
Meine Pfliht war, dern Hofmann bald mit dem langen, 
bald mit dem kurzen Ende des Storchſchnabels abzumas 
len, um glei den Romanen » Malern deſſelben durch 


ein alternierendes zweckmaͤßiges Umwenden des Fernrohrs 


den Mann bald süßer, bad £leiner zu ‚zeigen ale 
er if. — 
| Ich arbeitete bie ganze reftierende Woche - als Mas 


ſchinenmeiſter und Dekoratoͤr nnd Rollenſchreiber an meis 


ner hohen opera sema —. daflelbe that: man in Meulands 


preis, wo man Kothurne und Chöre und Theatervors 


Hänge zum Jubeldrama anfchaffte.. — Die Komoͤdienpro⸗ 
ben liefen gut ab — der Sonnabend erfhien — das 
Intriguenjtü begann — und, der britte offizielle Bericht 
befchloß. 

Der Vierte fperret die vier g Jubelpforten auf und 
zeigt den Menſchen alles. Aber jetzt in dieſem dritten 
Bericht iſt der Leſer noch gluͤcklich durch Hoffnung auf 
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den. vierten: hat er dieſen ausgenoffen und ausgeleſen, fo 
ift feine Freude (aber auch das Buch) zu Ende; fo zeigt 
uns das Fernglas der Hoffnung, wie ein anderes, die 
‚weiten Gegenftände in einen bunten NegenbogensKreis ges 
faßt; fo entfräftet den’ Rosmarin die Blüte, die man ihim 
daher ausrauft. . , . Noch lebt der Lefer im Dritten 
Berichte»... | F 


x 
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Dritter Hirten und Zirfelbrief. 
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Ueber den Egoismus: 





Theuerſter Freund! 
Die fonderbarften - Translofazionen nchm’ ich vorzüglich 
mit dreierlei Menfchen vor, mit Brobdignaks, mit Lillis 
putern und mit mir als dem Gulliver: ich verſetze fie 
wie eine algebraifhe Größe mit allen Zeiten und Raͤu— 
men, und fehe dann nach, ob ich fie noch kenne. So 
hab’ ich z. B. den königlichen Geift Friedrichs zu vie 
ferlet gemacht, um ihn zu prüfen, zum Pabſt — zum 
Großherrn — zu einem fpartifchen Ephorus — dann zu 
einern geiftlihen — ich vozierte ihn daranf zum Rektor 
eines Lyzeums und dann von Raguſa — promovierte in 
zu einem Kirchenvater des erſten Jahrhunderts — zum 
Backalcureus des 16ten — zum Mitarbeiter an der li 
teraturz eitung — — oft nahm ich ihn dieſe Kenntniffe 
bie anf! wenige wieder weg und ſetzt' ihn in mehrern 
naturalibus als pontificalibus auf die Zahnküfte ans, im 
ein arabifches Zelt, in eine Sennenhätte, und gab ihm 
ein Ahorn. . . .. Icch Eannn nicht befchreiben, welcher 
Anftrerigung des Blicks ich nöthig hatte,” um diefen Wifchnu 
‚in fenen 10 Menfhwerdungen immer: zu verfolgen um 
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zu enthäffen. Leichter ſchuppte und Tederte ich den abs 
fcheulichen zweiten Philipp von Spanien ab, menn ex 
vor mir die ganze Theatergarderobe meiner Phantaſie 
hatte anprobieren müflen, wenn biefes Lithopädium der 





Zeit, diefer geiftige Zoofith vor mir ein Konſiſtorialrath — 


‘ ein valet de Fantaisie — ein Manthoffiziant — ein 
Sadduzaͤer — ein Werbeoffijieer — ein erſter Chriſt — 
ein Arkadier — ein Berliner — ein Hoͤfer geweſen 
war. — De Re 


Moch lehrreicher if’s, wenn man mit ſich ſelber dieſe 


Vodlker⸗ und Seelenwanderung verſucht. Ich erwaͤhlte 
mich in Frankfurt — um zu ſehen, wie ich mich dabel 
beträge — zum römifchen Kaiſer *) — zu einem Apor 
fiel — zu einem alten Ritter — zum Gauverndr der 
Baſtille — zu einem von den Ansfägigen — zu einem 
Bufchneger — Minoriten — Hohenprieſter — Kardinal 
— und parifer Stußer; ich lebte nicht nur, wie. der ewige 
Jude oder St. Germain, zu Chriſti und nachher zu des 
Antichrifts Zeiten, und im 12. Sätulum mit dein Johan». 
nes de temporibus (dem Wagenmeiſter Karls des Gros 
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*) Nach der goldnen Bulle Eönnt’ ich dazu vecht gut, ſogar 
von der Kurfärftenbant, erwählet werden, denn was mi 
und eben fo Fürften, Landgraten zc. vom deutichen Kalfers 
thron ausfchließt, ift blos die Beſorgriß daß wir uns, zus 
mal wenn wir heirathen‘, nicht vom Throne allein erhalten 

‚ tönen, falls wir nicht befondere Neben Renten haben. Sn 


dep würde doch der Fall diefer Sorge bei mir. viel weniger J 


als bei den andern Kronwerbern Statt haben, wenn man 
mir unter meinen kaiſerlichen Reſervaten nur das kleine (man 
ſtreich' ein großes dafuͤr weg) bewilligte, dag alle meine 
Reichskinder das kaufen muͤßten, was ich ſchriebe — (z. B. 
meine Kaiſerſtadt Wien den Hefperus) meine Bücher wär 


dann die — e für mich ſelber, und ich wäre mel 
zn Paniſt und Preziſt. Aber das bleiben wol utopifihe. 
raͤume. = —— — — 
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fen) ,: der 361 Jahr alt wurde, fondern ſchon vorher in 

ebukadnezars und Apis Zeiten. Was war die Folge? 
— Demuth upd Gerechtigkeit. Ich nenne diefes die fir 
here vergleichende Anatomie, wodurch man, wie 
ein Danbanton, viele beſchaͤmende Aehnlichkeiten ausgräßt: 
man erraͤth ſich und den andern, aber auf umgekehrte 
Koſten, man Hält dann die wagerechte Entfernung 
auf derſelben Sproſſe der. Weſenleiter für. keine ſteil⸗ 


rechte von mehreren. Sproſſen, und denkt dann ganz 
| billig — menigftens gegen Todte, Freunde und Fremde. 


Diefes lehrt, daß es auf der Erde größere und haͤn⸗ 


figere Aehnlichkeiten gibt, als Verfchiedenheiten. Die 


Hamadryade im Baum voll Fruͤchte wuͤrde, wenn ſie 


waͤre und ſpraͤche, die in demſelben Baume vol Blüten 


verachten, und. diefe die Hamadryade im Banım voll Blaͤt⸗ 


.ter verkennen — dre Schmetterling, die Puppe, "die 


Maspe. würden ,,. wenn fie urtheilten, zwifchen einander fo 


- wenig Berwandtfchaft zulaflen, als die 3 Stände vor if 


R 


rer Bereinigung, oder als Price in London, der unter 3 
verſchiedenen aaa fchön fein Wechſel⸗Mundieren 


und Imitieren verbarg. 


Da die Natur in dem einen Jahrhundert ungefaͤhr 


ſo viele Menſchen mit boͤſen Anlagen und Menſchen mit 


guten. austheilt, als in dem andern: fo iſt weder die 
Berfhlimmerung noch die Berbeflerung des Menfchenges 
ſchlechts fo groß, als fie der Augenblick malt. Die Las 
flee mancher Zeiten find nur Antonins Schelten im hitzi⸗ 
gen Fieber, oder die Biſſe in der Waſſerſcheu, oder die 
Eßſucht der Schwangern; die Tugenden maucher Zeiten 
ſind nur die Haͤuslichkeit in einer Baſtille und die Spar⸗ 


ſamteit und Keuſchheit auf einem Kauffartheiſchiffe. 


Die Sparter und die erſten Römer fonnten nicht 


w 
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willen, daß fie groß find: nur ihre Heinen RNachkomm⸗ 
finge fahen’s hinterdrein. So kann es auch fein, daß an 
unſerm Jahrhundert ind an uns alien viel iſt; das koͤn⸗ 


nen aber nicht wir, fondern nur die fühlen, die ung künfse. _ 


tig angaffen. und uns vergeblich nachfleigen. So kann eine 
große Handlung dem Thaͤter zwar lange zuvor und lange 


danach), aber nicht im Augenblide der Forcerolfe ſelber 


erhaben erfcheinen : in.der Mittagsgluth der Innern Sonne 
erglänzt ein höheres Ziel vor ihm, als dad. erreichte iſt, 
und mit der Wirklichkeit wird das deal gehoben. 


Unſere Unwiſſenheit der kleinern Hälfen und Nebens 
umſtaͤnde zeichnet uns große Menſchen und Xhaten der’ 


alten Zeit höher und tühner vor, als fie waren, fo wie 


wir die alten Bergfchlöffer auf fteile fchroffe vermafchene _ 


" Selfentuppen gebauet glauben, indeß erft das Alter und 
das Wetter den Berg entkleidete, fpiste und fchärfte:. 

Wenden Sie diefes auf vn Egoismus an, EDEN 
fier Freund. | 

In allen Briefen und Städten find’ ich Klagen über 
die einreißende Selbſtſucht, diefen haͤßlichen Bruſt⸗ und 
Herzenskrebs, oder diefe eigentliche Seelen Dörrfucht. Oft 
Hagt eine ganze Stadt Aber den Egoismus der — gan⸗ 
zen Stadt. Schon die Klage iſt ein gutes Zeichen: auf 
der Soldfäfte wird man fich nicht über die vielen brau⸗ 


nen, von der Sonne verbrannten Gefichter befchiwesen. 


Der vollſtaͤndige Egoiſt würde fich an einem andern. volls 
fländigen Egoiften fo wenig wie an feinem Affen floßen, 
der dort 'figt und blos auf feinen Wortheil fpintifiert. — 
Das Sehnen nach Liebe iſt felber Liebe. Unter einem 
rohen Volfe und unter dem gemeinen ift Freundfchaft nur 
Mittel und Ruͤkkenwind zum Weiterfommen ,: nicht 
Ziel und in die Bruft gefogne Lebensluft; aber die: 
6* 
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A. 


Kufter, die aberel mit dem — des Kirpers nur 
Funken der Seele Schlagen will, erzieht das Herz‘ für 


das frenide und lehret uns die Treundfchaft höher achten, 


als die Zeichen und Vortheile der Freundſchaft. Wir lies 


ben in der Wiflenfchaft, in der Tugend und in der 


Freundſchaft anfangs die Renten derfelben, danıı fie felber 


auf Koſten unferer Renten. Die Freundſchaft roher Zei⸗ 


ten und Menſchen fodert nur eintraͤgliche Thaten; ; die hoͤ⸗ 


- here Sreundfchaft begehrt nichts‘, - als ihre tauſendſolbiges 


Echo. Im Mittelalter Eonnte ein Odelmann *). feinem 


Freunde und Waffendreuder ein Loch in den Kopf fehlas 
gen, ihr eileınes Band der Liebe hielt ed aus, und den 
andern Morgen durchiöcherten beide blos Fuhr⸗ und Kauf 
leuten den Kopf: in unfern Tagen laffen fih kaum en 
feinde. ansprägeln. 

Mit der wunden Zaͤrte des innern Menſchen — 


zugleich unſere Foderungen ‚und umfere Schmerzen zu. 
Aber eben dieſe größere Wärme verfälfcht unfer Urtheil 
über die. äußere Temperatur, wir gleichen Badegäften, die 


aus dem heißen Zuber in die Sommerftube fpringen, und 


die im Sonnenfchein fröfteln wie Aleranders Haushof 
meiiter. **) Daher trifft niemand. fo viele gefuͤhlloſe Men⸗ 


ſchen auf der Erde an, als der gefuͤhlvolle Juͤngling: ja 


beſtecke die Erde blos mit Werthers, . fie werden alle eins 


ander. für Eiszapfen erklären, für Schneemänner. ı 


Erlauben Sie mir, mein Freund, bier den guten 


| | Seuerfalamandern, die den Reſt für Waſſerſalamander 


verſchreien, ein zu ſeiner Zeit: zu’ ſagen: „Seid im 





‚® Bon. Od oder Dede, ein Gut oder Allodium, daher Oedel⸗ 
mann, Oedelinge, Athelinge. 
) Diog. Laert. LIX. 11. 9. 
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„merhin warmbluͤtig, aber ſehet nur nicht jeden für ein 


„kaltbluͤtiges Amphibium an, der gerade euch nicht liebt, 


„fonft aber die Biertelös Welt, oder deffen Liche einen ans 
dern Dialekt als ' euere ſpricht. So haben fogar bie 


ꝓkaltbluͤtigen Inſekten, die Bienen, Lebenswaͤtme, wie 
„ich erſtlich aus ihrem ſchwuͤlen Korbe im Winter, und 


„zweitens aus dem eingeſunknen Schneemaͤnnchen wahr⸗ 


„nehme, das eine verirrte Biene im Schnee ausſchmilzt. 


„Nein, der innere Menſch biegt ſich, wie die verſchattete 


- 


„Pflanze im, Winterhaufe, um den eifernen Pfoften her⸗ 


„um einer warmen Sonne ‚entgegen, d. h. einem, wars 


„men Herzen, und fo lang ihr noch liebende Gatten und 


liebende Eltern und heifende Menfchen um euch feht, . 
„fo fodert. zwar Liebe, aber fehmähet und verfaget. keine. : 


„Ihe fchreibet mit eben fo vielem Recht — d. 5. Uns 


„recht — den Männern , Kälte zu, die unter zu ver 
„ſchlungenen Verhäftniffen und Bedaͤrfniſſen nur eih ents - 


„kraͤftetes zertheiltes Herz zu tragen ſcheinen, wie die 
„Magnetnadel neben Stahls und Eiſenwaare tranfitorifch 
„ihre Richtung nach dem großen magnetifchen Pol aus 
„ſetzt, als jene euch das Uebermaß der Gluth ver⸗ 
„denken.“ 


Die Hauptſache ‘tft aber: die, daß jeder Menſch — be⸗ 


ſonders ein junger — darauf leiſe ſchwoͤrt, ſeine Fata 
und Hiſtorien zu Waſſer und zu Lande — ſeine Faͤhig⸗ 


keiten — fein Unſtern — fein Gluͤcksſtern — feine 
Liebe — und alles in und an ihn ſei ein feltenes Wun⸗ 


derwerk umd Naturſpiel des üppigen unerfchöpflichen Ges ' 
ſchicks — cr fei ein Meers oder Landwunder und 


Schwanzſtern, und ex fihlägt daher. einige Kometenme⸗ 


dailfen auf ſich — feine Erden» Molle ſei nur einfach, 


mit ihm, hoͤchſtens, wie in ber parifer. Oper, mit einer 
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Doublette beſetzt, (ol mit taufend iſt's jede) und Leibnit 
nenne ‚fein Ich daher ganz Recht eine Monas im arith- 
metifhen Sinne, und blos dadurch werde Einheit des 
ntereffe ins veriickelte Schaufpiel der Erde ge 
bradht. . . .:. -Darum denket jeder, nur er liebe genug, 

eund ſei der "lange breite ziehende in in der 
Care. > 


Wahrlich ich habe nichts Dagegen: F ehre und 
liebe ſolche ſchoͤne und tugendhafte Irrthuͤmer; aber es 
thut mir nur weh, daß ſie niemand widerlegen kann, als 
der Schmerz und die Zeit, 


39 bin, Beſter, 


Poſtſkript einiger Gleichniſſe. 


Dennoch will ich nicht ablaͤugnen, daß in den hir. 
bern Menſchenklaſſen einige egoififche Aſphyrie des Her: 
zens bleibe, und Daß da die Gewitter der Leiden 
fshaften nicht duch Sonnenhige, fondern durch 
:geimmige Kälte reifen... Das muß aber fo- fein. 
ihre Chen können recht gut (und- nody mehr „ihr im 
falten Schatten anfcießender Kinder s Salpeter) ohne 
viele Wärme gemacht‘ werden, da die Ehen und. Kinder 
nichts fein follen als fein, fo wie feines Brod einen viel 
‚weniger geheizten Backofen nöthig hat als_grobes.- In⸗ 

deſſen vereinen fie, wie Geléen, zugleich Süße um 
2 Kälte... Ziveitens fordert ihr Stand Luchsaugen, und 
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folglich kaltes Klima, fo wie man in der Kälte de 
meiften Lichter zieht. Drittens bat ſich von jeher ber 
feine Mann durch Galle und Kälte, und nur der nies 
dere_ durch Liebe und Feuer gehoben, fo wie man mehe 
Hefen und Sauerteig bedarf, wenn ein feiner 
Teig zu heben it; Pumpernickel a wenig, — 
— 


\e 
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Bierter offizieller Bericht. 


Aeber die grüne Schote welter Kerne — Ankunft — Lob des 
Petſchafts — Höllenangft vor einem magnetifchen Wels und vor 
einem Gexierbilde — Auflöfung des Knotens. 


I) 


Der Verfaffer diefes, der die Maräre Aber das Neglige 








hinausfegt, — bei Damen, denn ein Herr verlohnet 


faum, daß man ihm anzieht — hält den Putz vorzuͤglich 
an ältlichen Fräulein hoch, die ohne ihn ausfehen wie Hum⸗ 
mer in der Mauſe. Schon am Morgen ſchnallte Fr. von 
Sackenbach ſich mit der Tellerfalle oder dem Magen⸗Wappen 
des Ceinturons in das Degengehaͤnge ohne Degen, in die 
Schaͤrpe, ſo wie man einen Taubenſchlag durch einen 
blechernen Gurt gegen aufkletternde Katzen verwahrt. 
Sie dachte, ich waͤre die Katze. Zweitens faͤdelte ſie ſich 
vom Kopf bis auf die Arme und Beine in einen bunten 
Ueberzug, dergleichen etwan liſtige Wirthe ihren Betten 
geben, ein: ſie wußte, Bunt kleide das Alter, wie ſchon 
Baͤume im Herbſt und ſieche Gewaͤchſe ſich mit buntem 
Laubwerk decken. 

Ich bin vielleicht ie einzige, der es wuͤnſcht, das 
weibliche Alter, zumal eheloſes, in das tärkifhe Papier 
der bunten Tracht eingewickelt zu fehen. Durch nichts 
kann eine Seniorin der Natur mehr zeigen, daß fie fich 


8 
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oder andere an dem au erinnert, als durch eine Mumis 


„ nierte Sarbengebimg, wie um Gehentte lauter Negenbogen 


tanzen vor der völligeh Gewitternacht. Eine kouldrte 
Alte gleicht dem Glaſe, deſſen Aufloͤſung ſich mit einem 
bunten Farbenſpiel anmeldet. Die farbige Tracht iſt ein 
immergruͤner Traueranzug ſo wie er ſich fuͤr ſie ſchickt; 


daher die franzoͤſiſchen Könige und die venezianiſchen Nos 


bili violet trauern.“ Es kann aber auch noch eine Nebens 
urfache da fein, warum eine ehelofe Seniorin fich bunt 
faͤrbt — ſie will zeigen, daß ſie andere ſchwarz mache 
waͤhrend ihrer Hausſuchung nach fremden Fehlern, ſo wie 
ſchon bei den Roͤmern *) derjenige einen buntſcheckigen 
Anzug hatte, der das Haus durchſuchte, odet fo wie: der 
Großherr die Stummen, (dad Widerfpiel der Rednerin⸗ 
nen) welche firangulieren follen, in die Farben, die nachher. 
um den Erdroſſelten felber ‚Hattern, kleiden laͤſſet, naͤmlich 
in bluͤhende. 

— Der Teufel der Gleichniſſe beſitzt mich einmal 
wieder: aber man laſſ' ihn ruhig noch wenige Blaͤtter 
durch mit mir heramſetzen: der Satan wird 28 fo gut 
müde als der Leſer. — 

Dft koͤmmts mir ſogar — als ſei diefe ‚farbige 


Huͤlſe eine Frucht des Alters," das ſich ftets aufs Land 


hinausfehnt oder doch es nachahmt. Der weiblihe Mars 
mor bricht aber auf dem Lande befanntlid bunt. Se 
weniger Menfchen in einem Orte find, defto mehr Farben 


Hängen an einer Honoraziorin deffelben, fo wie Gewaͤchſe 


in Scherben bunter werden -als in Arten. - Es kann 


auch fein, daß Landmädchen von Stande den Städterinnen 


bemweifen wollen, fie feien ihres Oxts auch zahın, weil. bes 
*) Silano’s Alterth. 2. Th. 
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kanntlich nah Buͤffon zahme Thiere einen farkigern Del; 
als wilde tragen — oder daß fie aus Beſcheidenheit glau⸗ 
ben, am ihnen falle, wie an den Schügen Vögeln, fein 
. Holz ind Gewicht und Geſicht, als angefärbtes — ja es 
iſt nicht unmöglich, daß der un -Pugteufel ſelber in 
ihnen fiße. . . - 

Da nun bdiefer ‚eben aus mir ausdgefahren ift, fo 
erfolg’ ich ungehindert meinen Weg und wende m. zum 
Sonnabend. 

Ich hab’ es ſchon gefagt, wie fich Gobertina mei⸗ 
netwegen ſehnte und ſchmuͤckte. Die alte inhaftierte 
Seherin des Kaffeeſatzes blieb dabei, der Satz treffe zu, 


and ein Herr ohne Haare komme noch. An drei Zar 
: . stern flanden Hochwaͤchter. Am Pfarrfeuſter fand Den 
und gab einem filbernen Eßloͤffel einen Eßloͤffel voll Kreiden 
pulver ein und purgierte Ihn damit — am Schtilfenfter faß 


Scheinfuß und obfervierte die Bewegungen am Schloßfens 
ſter, am welchem das gefprenfehte Fräulein fand und die 
Arbeiter der, Ehauflee beobachtete, ob diefe micht daraus 
entfprängen, vor einem daher tollenden Wagen. 

Auf einmal. verlegten vielmehr die Arbeiter wie chen 


fo viele Alcibiadefle den Weg; es ſchoß wirklich eine mit - 
Zigerpferden Heflügelte Jagdwurſt daher, (ich ritt die 


Wurſt) und plöglich hielt das Flugwerk. Diefe Unter 
Chauffeeeinnehmer hatten den Verfaſſer des Tubelfes 
niors geſchnuͤrt, um mit diefer Angelſchnur ein Extra⸗ 
‚&hauffeegeid- aus meinem’ Beutel zu erfifchen. von meiner 
“ Sreigebigkeit. Fräulein von Sackenbach aͤrgerte ſich hin⸗ 


ter dem Fenſter, daß. ich die letztere bewies und ſpaͤter 


hereinfuhr: denn ſie wurde noch naͤrriſcher durch die alte 
Prophetin, die immerfort ſagte, das ſei gerade der Ser, 
den fie auf dem Kaffeefage a 
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Beilaͤufig! Ich weiß mir das auffallende Phaͤno⸗ 


menon dieſer Kaffees Typologie aus nichts anderem zu ers 
Hören als zwei Erfahrungen. Diefe erfte ift, daß viel 
leicht mehr der Kaffeetrank als fein Niederfchlag in Stand 


ſetzt, die wäflerigen Meteore der Zukunft wahrzunehmen, 


zumal. da dieſe geiſtige Kraftbruͤhe ſchon Profanſkribenten, 
wie mich und Voltairen, in der Punktierkunſt unſerer ſo 
oft prophetiſchen Schreiberei ſo ſichtbar unterſtuͤtzt. Meine 


zweite Erfahrung, womit ich der eingetroffenen Weiſſa⸗ 
gung das Uebernatuͤrliche groͤßtentheils benehmen will, iſt 
die, daß ich felber der alten. Fran in Flachſenfingen die 
Weiſſagung meiner Ankunft mitgegeben. und fie gebeten 


habe, fie nach Neulandpreis zu tragen, und da als Pros 
phetin, aufzutreten. Ich wollte den armen Pfarrleuten 


eine größere Hoffnung, und. dem Fraͤulein eine ei re 


Ueberzeugung verſchaffen. — — 

Ich will mir im Werfolge der Hiſtorie, wie man 
Schauſplelern thut, den Namen meiner Rolle geben 
und mich häufig H. von Eſenbek, oder Freude nmeifter, 


oder maltre de plaisirs benennen, wär” e8 an. nur, 
um aͤberhaupt ſhedene zu ſcheinen durch Weglaſſen 


des Ichs. 


Die naͤhere Jagdwurſt hob die Alte aus den zwoͤlf 


kleinen Propheten unter die vier großen hinein. Der 


Freudenmeiſter ſaß darauf mit einem neglige raffiné 
oder modernen Schanzlooper und mit den Patentſchuh⸗ 
fihnallen der H. Bulton et Smith — er hielt eine Ies 
derne Badine in der Hand und hatte, als er unten am - 


Scplosfenfter tie ein Hoogkyker *)' linaufſah und den 


*) Eine Familie auf der Inſel Wieringen — wegen gelaͤhm⸗ 
Augenlieder den Kopf ganz aunldiegen um etwas zu 
ehen. 
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Hut abthat, nicht nur die Eſenbekſche Stage auf dem 


Köpfe, fondern auch den rothen Taktſtrich auf der Stim. 
Eſenbek fegte wie ein Erdfloß ganz Neulandpreis in 


Bewegung. | 


Dieſer Here ließ ſogleich die Jagdwurſt auspacken 
und das abheben was er mitgebracht: einige Zahnſtocher 
mit ſchoͤn geſchnitztem figuriertem Schaft (der eine ſtellt 
den Kopf eines Sakſaks vor, der andere einen Zoilusfopf) 
— ferner eine Kleidergeißel — hinlängliche Schaugerichte — 
eine gläferne Bowle mit drei Goldfiſchchen — ein Porzellan 
Schreibejeug, das einen aufgerichteten Bock vorftellet, der 
ein weißes Herz, worein ich jegt eintunfe, in- den: Bors 
derfüßen hält *) — und einige anonyme Lappalien. 

Endlich fanden die zwei himmlifchen Körper in Kons 


junkzion beifammen, Ih und fie. Beide erflaunten. 


Sobertina befonders: denn der Pſeudo⸗Eſenbek hatte 
in feinem neglige raffıne, mit feiner ledernen Spießruthe 
und mit feinem ‚chaotifchen anagrammatifchen Gefichte cts 
was ungemein Sonderbares und in Neulandpreis Unge⸗ 
fehenee. Ohne das hirographifche Inſtrument des rothen 
Interpunkzions/ und Ausrufungszeichene hätte fie ſich 
nicht einreden laſſen, daß fich bisher der Hof und der 
Here von Eſenbek fo fehr geändert haben; aber fie hielt 


ſich ‚an den rothen Strich. 


Mich frappierte das Fräulein noch mehr: zwei ums 
gefhwungene Brandkugeln voll Freudenfeuer in den Aw 


- 


*) Das Schreibzeug if wirklich das. Eſenbekſche Wappen. 
Man Eönnt’ es leichter vermechfeln mit dem Wappen tır 
Stadt Chur, die einen -aufgerichteten Bock im gelben 
Selde führt, wenn feiner nichts in den Füßen hielte. Es 
it auch fehr vom Wappen der Stadt. Bwingehberg ver: 
ſchieden, das drei rothe Herzen Über einem halben Löwen hat. 


S 
/ 





.r ; 
93 
’ 4 — * 





/ 
genhdhlen —das ringelnde Geader von Demarlazionse 
tinien auf dem Geſichte, die, wie ſtreitende Heere im 
Nordſchein, in, und aus einander fchoflen — eine durch 
Das verengte Mundſtuͤck der. Lippen zugeſpitzte ſcharfe/ 
Stimme und ihre Quaͤker⸗Glieder, die haͤufig Terzien⸗ 
Pralltriller ſchlugen, dieſe Erſcheinungen ſetzten eine Per⸗ 
ſon zuſammen, die die wenigen Eckenbeſchlaͤge aus Gold 
und Treſſen, die fie vom Hofe aufs Land hinausgenom⸗ 
men, draußen zu einem goldflitternden Opern, und Schlepps 
kleid in der Einfamfeit ausgehämmert haste, da6 dem lahn⸗ 
goldnen Wappenrocke glich, womit man ſonſt —— 
aufhing. 

Eſenbek brachte — gerade ſo viel Viſtten/ Unſan 
vor, als er glaubte, daß Gobertine von ihm erwarte, wel⸗ 
ches fo viel war, als fie felber verdiente. Eſenbek erins . 
nerte fie an die fehöne Zeit, wo er Page und‘ fie Gefells 
fhaftsdame war und fagte im kaͤlteſten Tone von der 
Melt (ex ftellte dabei die lederne Gerte und Wünfchelruche 
aufrecht" auf‘ den Zeigefinger, und wollte den &tängel 
fteilrecht tragen :)— „Ich bin ganz enthufiasmiert, Sie zu 
„ſehen. Warum kommen Ste nicht an den Hof? Waren 
„Sie in der Gemäldeverfleigerung? Gefiel Ahnen ein 
„Dipi *) ganz? Haben Sie Schafe von Klaaſe?“ 
Es gibt eine Art zu fragen, die etwas von den peinlichen 
ragen in Gerichtsſtuben an fi) hat, welche fortrollen 
und fortfehliegen, Inkulpat mag antworten was er will. 
„Klaaſe! (Sagte fie endlich) Klaus werden Sie meinen, 
„wir haben Hier nur einen Schäfer der fo heißet; mir 
„wintert er blos wei Hammel aus.” Da id) ihr mit 


“) oder Julius Romanus. 


x 
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einem geringen Lächeln ihren Irrſal und ‚meine Kennt⸗ 


niſſe in den ſchoͤnen Kuͤnſten zeigte (denn ich hatte vorher 
nicht etwan einige Seiten artiſtiſcher Vokabeln, wie prahs 
lende oberflächlihe Abderiten thun, fondern einen ganzen 


zäfonnierenden Gemälde s Katalog memorieret); fo war es 


wohl entfhieden, daß H. v. Eſenbek da fland: denn ein 
Hof ift ein verkleinertes- Italien, oder eine vergrößerte Has 
drians⸗Villa; überall laufen da Kunſtkenner und Kunſt⸗ 
werke, die groͤßten Mythologen und Mythen entgegen. 

Fraͤulein von Sackenbach war nicht ſonderlich in Bil⸗ 
derkabinetten bereiſet, und in ihrer Kunſtgeſchichte glaͤnzte 
nicht mehr als ein einziger Meiſter, der berühmte Maler ihs 
zer Eltern und ihrer eignen Perfon, gleichſam eines drei⸗ 
korfigen Geryon. 

Ich hatte mir eine viel. fchönere und ae 
Amanda in den Kopf geſetzt ale außer ihm. daſtand; die 
äußere ſchien zugleich luſtig, tugendhaft und gefallfüchtig, 


‚ and zwar alled bis zur. Ziererei, zu fein, und machte mid 


völlig verwirrt. Mach ihrem Briefe an Eſenbek hätt’ ich 
geſchworen, daß fie empfindſame Halbtrauer anhaben und 
ihren alten arkadifchen Schäfer mit einem Schnupftud 
voll Thraͤnen empfangen wuͤrde: ich war zu einiger Ruͤh⸗ 


rung willfaͤhrig, und wollte gern mit den Knieen anf der 


Erde, um zu büßen, und mit den Ellenbogen auf dem 
Tiſche, um zu dichten, Enieen, zwei Glieder, dje ſich an 
einem folchen Liebhaber, wie die Einlegmefler, immer krumm 
werfen, und die er fo fehr wie ein Schornfteinfeger abs 
nuͤtzt, der daher nirgends Lederbeſchlaͤge hat als an Ellen⸗ 
bogen und Knieen. Aber wie erſtaunt' ich, als ſie ſtuher 


lachte wie ich. 


Ich war daher. faum eine halbe Stuwpe bei ihr, als 
ich mich herzlich in's Pfarrhaus hinuͤberſehnte, und auf 
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diefer feligen Inſel wenigſtens ein Strandbewohner wer⸗ 
den wollte; aber ich haͤtte, wenn ich's merken ließe, mit 
meinem ganzen Oberleibe durch meine Eſenbekſche Chas 
raktermaske durchgeſtochen und durchgeſchimmert: ich durfte 
hoͤchſtens nur auf Gelegenheiten lauern, uͤber die gluͤckli⸗ 
hen Jubel⸗-Inſulaner kalte Tragen hinzuwerfen. Ich 
ſchauete deswegen beſtaͤndig durch's Fenſter. Igfr. Dea 
ſchleppte endlich Bierkannen aus der Pfarr⸗Kellerei her⸗ 
aus. Ich wollte jetzt kuͤhn ſein und den Freudenmeiſter 
Eſenbek taͤuſchend ſpielen, und machte mir kein Bedenken 
daraus, epigrammatiſch zu bemerken: „es iſt wahr, die 

„Amazonen Ichafften fonft den halben Bufen fort, um 
„die Armbruſt gewiſſer anzulegen; aber: wahrhaftig, 
„‚Amors Gefchoß trifft noch fchärfer im jede Bruft, wenn 
„man es auf einer ganzen anſetzt.“ — Scharmant, 
fagte das Fräulein, ganz feharmant! „Pfui““ oder „wars 
„um nicht gar” — oder doch „Hm, him,“ hatt?’ ich ges 
rechnet, würd’ es ſagen; nun aber verglich ich fie ohne 
Bedenken innerli mit den alten Deruanern, : welche 
(denn fie brachte audy nur ihre vermoofeten Tage und ihre 


morfchen wurmftichigen Neigungen, kurz nur ihe Alter _ 


der Tugend zum Opfer) ihren Königen Zwerge und mißs 
geftaltete Kinder, und (nach Garzilaffo de Vega) den Lan⸗ 
deshauptmaͤnnern Läufe als Steuern und Waben Äberreishten. 

Indeß wurden wir doch durch die Kellnerin mit-dem 
AmordsBöller und Obergewehr in’s Pfarrhaus gebraucht, 
unfer Gefpräch wurd’ es naͤmlich; und Amanda fing an, 
die guten getäufchten. Lente zu Gefchägen, zu erheben, für . 
fie vorzubitten, ihnen vorzuarbeiten. Sie that das Allee 
fo Herzlich, fie legte den Pfarr⸗Inſaſſen mit einer folchen 
Freude im Bli und Ton den’ Krönungss und Kurhabit 
des moraliſchen Lobes an, daß es mich reuete, diefe Putz⸗ 
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funofer felber von Fuß bis auf den Kopf vorher. in das 


. fatale: Demuthskleid des heiligen Alexis geſteckt zu haben. 


„Beim Himmel! fagt’ ich innerlih, und 'wenn det Teu⸗ 
„fel und feine Großmutter, und fein Großvater und feine 
„32 Ahnen mit allen Suͤnden in der engen Bruſt eines 
„Mädchens als Miethleute figen; To verdrängen fie doch 
„daraus das gute hülfreiche Herz für den feidenden‘ Mit 
„chriſten nicht, es fehlägt mitten in diefer Gehenna nod 
„warm für andere fort.” — Sch gab, ihre zum erftenmale 
ein ernfthaftes Lob und die ernfihafte Verfiherung, „ie 
„hätte mit dem Fuͤrſten aus der Sache geſprochen, und 
„es ſei auf etwas zu rechnen. — — . 

Ploͤtztich ſchien ein ganges Pagenkorps die Treppen 
wie eine Feuerleiter herauf zu laufen; und ein Mann 
mit gebogener Naſe, mit freier Stirne unter glatt zuruͤck⸗ 


geſtrichenen Haaren trat nach ‚einem einzigen Anklopfen 


“= 


herein, ſtuͤlpte den geraden fteilrechten Rüden nur ein 
wenig vorwärts und rief unter dem. Zumachen hinter ſich 
zuruͤck: „ihr bleibt mir draußen.” Er meinte feinen 


freundfehaftlicher kurzſtaͤmmiger Jungen. Es war des 
Inbelſeniors zweiter Sohn, ſeines Handwerks ein Pet⸗ 
ſchierſtecher, Zifferblaͤttermacher und Schnallen⸗Haͤndler. 


Sein Avant-propos war: „Jh will nur Ew. Gnaden 


„meine Aufwartung machen — und um 6 Secſſel bei 
„Ihnen anhalten, mein’ junges Volk draußen ſoll fie tra 


gen. „Wir müflen uns druͤben fonft’auf einander ſel⸗ 


‚der ſetzen.“ Ich bitte jeden Schulmann, Privatdozen 
ten und philofophifhen Adjunctus, den erſten beſten 
Handwerksmann wie eine Akademie zu ſtudieren, als ih⸗ 
‚ren Vorfechter und Exerzizienmeiſter, - der’s ihnen vorma 
chen Tann, wie men vor höhern Perſonen die Ynterors 


\ 


. Nachtrab und Nachſchwarm von einem halben Dutzend 
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nung des Bürgers zugleich mit der flolgen- Freiheit dee 
Menfchen vereinigt: ein Orbilius will immer hinter den 
aufgefchwollenen Bürger den BRMTIENAFIEIENER Menfchen 
verfchanzen. 

Die Gefühlfpigen und Sehnerven eines Handwerkers 
befühlen an ‚jeder Seele ziterfi das, mas fie etwan vom „ge 
feinem Gewerke um fi) hat: der Schufter hält feine par 
pierne Diogenesstaterne zuerft an die Stiefeln, der Schnei⸗ 
der an den Frad, der Friſoͤr an die Loden, der Pets 
ſchaftſtecher an die Uhrkette, woran etwas Sphragiſtiſches 
hängt. An meiner kundſchaftete der Siegelgraͤber das 
entiehnte Eſenbekſche Perfchaft aus: „Auch meine Arbeit! 
(rief erſ —„Ich fag’ immer, es fticht feiner einen folchen Helm 
„und Kopf wie ich!“ — ,‚Hier ifl aber ein Kopf, 9. 
„Schwers (fagt’ ich), den eininal einer nachdruden follte 
„im bas-relief, damit man ihn nachher im haut-reliet 
„auf den Briefen hätte.” Es war Dante’s Kopf. Der 
Schnallenhaͤndler brachte fogleich eine Hand voll Petſchafte 
heraus, um damit zu beflegeln, mie weit er's treiber 
Warum foll ich fo lange antichambrieren, eh’ ih den 
Lefern gerade die Gründe vorzähle, aus denen ich dem 
luſtigen Kirmesgaft der Erde Dante’s Gefiht zum Nach⸗ 
ſtechen anvertrauete, um mit der Phyſiognomie dieſes 
KHöllenmalers künftig zu flegeln? Nämlich hundert oder 
einige Tauſend Perfchaftstunden möcht” ich von Herzen 
gern dem Schwere’ fchen Sohne zumenden, falls er. den 
Kopf gut nachgravierte; umd ich erſuche einige Hundert 
Lefer,' an mich zu fehreiben, damit ich ihnen eine Ants 
wort geben "und diefe mit Dante's Pantomime bedrüden 
ann: in der DBorrede fteht fchon, wo ich lebe. — 

Die vielen Privat’Prägftöcke oder Münzflempel des 
Schnallenmachers ließen in mir eine neue Reflexion zu⸗ 
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ruͤtk, die Ich hler Hervorlange. An unfern Tagen darf 
man alles loben — die Narrheit wie Erasınus, den 
Efels ‚Schatten wie Archippus, den Steiß wie Coelius 
Calcagninus; den Teufel wie Bruno, ja-den Nero wie 
Linguet — alles, nur fi) nit, wenn Ich den Poeten 
auf dem Inrifchen Muſenpferde ausnehme, das ein Baſſa 
mit Einem Roßſchweif iſt. Der Tempel, das Pantheon, 
worin ſich ein Menſch in unſern Tagen wie Kaligula eis 
genhaͤndig anbeten, und wie dieſer mit Opfern aus Ge⸗ 
fluͤgel ehren kann, das if fein eigner, dunkier, ſeſt ver⸗ 
ſchloſſener — Kopf: in dieſem Lararium, in dieſer Fi⸗ 
lial⸗Rotunda mag er feine Hausandacht vor ſich ſelber 
verrichten. Es iſt bekannt, wie ich's vermeide, mich zu 
loben, ja wie ich ſogar, gleich einem Regerſkiaven, der 
lieber ein Ladenhuͤter als ein adgehender Waarenartikel 
fein will, und der deswegen den verficigernden- Parenta⸗ 
tor feiner. guten Cigenfchaften Lügen flraft, wie ich ſogar, 
ſag' ib, das von audern mir zugedachte Lob theils ber 
ſchneide, theils ablefne, theils zuruͤckzede. Wahrlich es 
gibt ſchon Speiſeſaͤle, wo man (mie in den Hoͤrſalen 
der Eritifchen Pbilofophie, die das Ach gar’ in einen im 
unbekannten X ſchwimmenden Ideen⸗Schleim Arazerieret) 

gar nicht mehr ſagen darf, „Ich“, obgleich .»ft gute 
Menschen Ihe Ich nur zam Matergeftelle dis Umiserfums 
machen, md auf's Sn dividuelle blos das Allgemeine 
zeichnen, indeß andere * Erdkugel zum Statio ihre 
Winzigkeit unterſtellen, und tie die Frauzoſen, wenn fie 
man fagen, zwar '110,375 Millionen Menfchen *) wen 
men, ader keinen meinen * sun VBeim Himmel, 


2) So viel A ſollen von Adam an bis a Eſenbek Meuſchen ge 
: wefen fein. fr 
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fann denn einer von uns aus feinem Ich heraus, md 
womit? Iſr'es gefcheit, daß jeder‘ ſich ordentlich, ſchaͤmt, 
mit einem Ich behaftet zu fein, umd daB er's doch am 
Mebenmann preifet und dieſer an jenem? — Alfo, tie 
gefagt, ich und die Lefer würden für unfere eigenhändigen 
Belodungsr und Rekommendazionsſchreiben nirgends eime 
Stelfe.finden, als auf unſern weißen Leichenfleinen,- deren 
. erhabene Arbeit und Feſtungswerke unſers Ruhms doch 
die Zeit fo eilig ſchleift und wegnimmt mit dem Schlicht⸗ 
hoßet ihrer Senfes das wuͤrden wir, fag’ ich, wenn 
sicht — — (jegt ſchlag' ich mich, nach meiner Gewohn⸗ 
beit, mit einer lang auſgeſparten Aufhebung alles deſſen 
dazwiſchen, was ich vorher zu verfechten gefhienen) in 
wenn nubt . . da8 Petſchaft wäre 


Aber dae ie unfee Bette der Ehren: in der — 


legten Arbeit des Metalls, auf der erhabenen des Eis 
gellacks ſitzt ein Sych ſicher und ohne Gefahr, wie auf 


einer Zirbeldruͤſe und in einem Haſenlager. Man ſpricht 


da nicht nur, wie eine engliſche Zeitung, blos von ſich, 


\s 


fondern auch mit der größten Selbſt⸗Achtung: es wid - 


nicht gewehret, fondern vielmehr erwartet, daß man feis 


nen . Mamenszug in herrliche - Einfoffungsgewädhfe, in 


Guirlanden, in jede ſchmeichelnde Faſſung druͤcke, in Ger 


nienarme lege, auf Prachtkegel ſetze, an Sonnen haͤnge. 


Ganz unverholen dürfen wie. da einmal ed ſagen und zei⸗ 


gen, was wir von uns halten; das Petichaft If der 
Ireftebube, worauf der Kartenmacher feinen Namen, ober 


der Wagen, worauf der Römer die Statae eines Ver⸗ 


götterten, oder der Ihurm, den der Sineſer einem sea 
Gen Manne fept. — — Uber zuruͤck! 
Das that der Petſchierſtecher auch and PT 
Geſellſchaftsdame feßte anf hie 6. Sänftenträger * 6 
7* 
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—8 mit — gaſtfreien — dad, wie ein 
—— ihrer Seele — m Farben und Züge 
verlieh. 

Ich Hatte mit meinen — den — Jungen 
mit. feinem Seſſel kaum bis an’ die Pfarrthuͤre begleitet, 


als daraus der Adjunktus Ingenuin heraustrat, mit dem 


— 


weiblichen Gtättzähn überfahren und geglättet wie ein 
Almanach oder Käfer, rothwangig, rethlippig, ' fanftäus 
gig, beſcheiden, ſtill, ernſt, nett und weich. Der Keger 


‚und. Stylit Gämeon verrichtete feine Saͤulenandacht blos 


in Beugungen, deren einmal ein Zufchauer unten bis an 
ein Tauſend zwei Hundert und vier und vierzig zählte (mei 
ter mochte der Zufchauer nicht); der Adjunkt Hingegen 
machte vieleicht faum die Hälfte dieſer Biegungen, als 
er ösziflierend in das Zimmer des Fräulein trat. Doc 
Seh. diefe Krümmung feines Ruͤckens feine Seele aufrecht 


und ehrlich, ſo wie Baͤume, die fih mit dem Stamme 


miederbeugen, doch den Gipfel nach Dften gegen die 
Sonne drehen. Der junge Menfch, viel fröhlicher als 
Ach gedacht hätte, war heute eben in keinem Beſitz einer 


| berfläfligen: Zeit: er mußte die AncorasTraurede für feine 


‚Eltern anf ‘morgen bearbeiten, und Geiftlihe haben übers 
Hanpt in einer Woche, -wie. die Franfreicher in einem 


Jahre, nur fünf Feſt⸗ und Sensfülottentage, und die 2 
andern, "der Sonnabend. und Sonntag flarren von 
Geſchaͤften. Deputatus Ind: cin auf's Jubelfeſt, nicht 
nur die File, d’honneur,.' auch den Chevalier d’honneur. 
Eſenbek dankte ihm fehe und verſicherte: ‚ee koͤnne auf 
„ihn zählen.’ Ge: 

Ich fragte nun den Adjunktus aus — und zur ſicht⸗ 


baren Freude Gober BA daß ein miaitre de plaisirs 


fi u des. jungen Menfchen. annehme — was “et : noch für 
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Verwandte habe: drei Brader:hatt er, den erſtgedachten 
Schnallenlieferanten, den obengedachten Buchdrucker und 


den Weginſpektor (er hatte mich mit geſchnuͤrt), der zu— 


gleih ein Hamflergräber war; zwei Schweſtern hatten 
fih fon fange Hinter den Breterverfchlag ‘ des’ Saeges 


gezogen, und arbeiteten im unterirdifchen Ankleidezimmer 
- aller Blumen für ein längeres Inbileum als die Adope 


tivſchweſter Alithea. Von Enkeln ſprang morgen im 
Haufe — yenn ich einen noch ungebornen hermaphrodi⸗ 


tifchen Kokon der Buchdruckerin mitrechne — gerade eine 


Saat von Zwoͤlfen um uns. Kurz der ganze Freihafen 
des Pfarrhauſes war durch die Herings⸗Einkehr von Ki⸗ 


dern und Enkeln fo geſperrt, daß kein neuer därrer ſchwe⸗ 
diſcher Heringskoͤnig nachs und durchkonnte. Ich fragte 
wundershalber den Kandidaten noch, was ſie heute druͤ⸗ 
ben thaͤten (denn ich waͤre herztich gern noch Sonnabends 
mitten unter ſie getreten): „Nicht das Gexringſte mehr 
„ſagt' er) — nach: dem Eſſen fegen ſich die Kinder und 
„die Enkel um den Tiſch, und der Vater und die. Mut⸗ 
„ter danken mit ihnen Goit fuͤr alles; denn es iſt ruͤh⸗ 
„rend, ein ſolches Feſt wie morgen. Mein Vater haͤlt 
„ſelber die Jubelpredigt *), und ich trete dann auf den 
„Altar heraus, und fegne meine lieben. Eltern nach eines 
„kurzen Rede **) nieder ein, Der Water iſt, Gott Lob, 
„noch ungemein ſtark, und; ift..fo. viel wie ich, und geht 


‚des Tages noch eine Stunde weiter als ich ſelber. Allein 


ich hate a am ee En frant fen: 


“- ’ 
J u f 


*) Die hieher gehörige erfte Kusfchweifung über ke Kiräen 
ſchlaf ſieh im vierten: Zirkelbrief ward. 

ac) Die bier nöthige zweite Digreffion dee Sraur — iſt 
im vierten Zirkelbrief zu finden. oneineed 


J 


„mein Alter will nicht daran 3 uber Ich zich’ es vielen 
„andern vor, und heb' es in meinem Koffer auf, ſeinet⸗ 
„wegen, weil ee bei weiten nicht fo frei denkt wie ich.“ 
— Im Grunde wurde mie, je mehr fi) meine Seele 
an dieſe unbefledte hing, Immer elender zu Muthe: wer 
906 mir Brief und Siegel, daß beides zu schen nicht 
morgen der Fürft vergefle, und weder komme noch vos 
ziere? Und dann wurde meine ganze Freude zu after, 
und mehr als ein Herz. — 
> Amanda wer chen ſo liebreich gegen ihm m er hoͤf⸗ 
lich gegen fie. Innerlich deferierte ich mir einen Eid, 
- ven ich willig acceptierte, daß ich naͤmlich Abends nicht 
len » daß ich den reinen vollen Sternenhimmel 
drüben nicht mit meinen Sternſchneuzen überfprengen 
und durchſchneiden wollte. Aeußerlich freilich wurd' ich 
durch Die verdammten Romanenfchmierer gendthigt, mic 
zu ſtellen, alt wär’ ich ohne alle Religion: darin mögen 
fie auch bei Alteın Weltfeuten echt gehabt baden; aber 
jegt It wol das erlogen. Kein Weltmann von einiger 
Kroft Hat jetzt mehr, gegen tugendhaften Schein einzus 
wenden, als gegen den allerlafterhafteflen; und tie jeder 
gate Aktde oder Dichter, fucht er feinen Werth nicht im 
Stoff, fondern in der Form, nicht in der Wahl 
der Rolle, fondern im Spiel derfelden *). 

Sobald der Pfarrſohn die Thuͤre zugezogen Hatte, 
fo fah’ ich den Haftbefehl für. mich auf den ganzen Abend 
ansgefertigt und mich der bunten Schließerin angefehnallt. 
Mir wurde angſtlich vor dem Blaufarbenwerk des blauen 


4 


9 bier 1 die dritte ee &welfung über den vornehmen Uns 
us en Hera nt si —8 im — Zirkel⸗ 
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Dunſtes, womit ih, gleichſam wie mit einer ganzen 
biauen Bigliothek, den Zwifchenraum bis morgen audzus 
füllen hatte. Um nur nicht ewig über meinen Pagen⸗ 
fland ald Zalfarins zu ſprechen, zeige’ ich ihr das Erndte⸗ 
regiſter des Karlsbader Siechlobeld, nämlich dag Pränus 
merantenverzeihniß der -anfommenden Gaͤſte; ja, ih 
ſchaͤmte mich nicht, ihr hinten in meinem Muſenalmanach 
die italienifche Buchfalterei über Haben und Soll im 
Spiel vorzufefen, um ihr durch mein entfegliches Malhoͤr 
..im Wpift — auf der Jagdwurſt wurd? es erlebt und res _ 
giftriert — zu zeigen, der Menlandpreifer Eſenbek fei der 
Flachfenfinger. Beiläufig! unfere Tage Fonföderieren und 
vereinigen viel: die Eathalifche Kirche mit unferer — den 
erfien Stand mit dem Dritten — die Spielrechnungen 
mit dem lehrreichen Taſchenbuch — den Korkzieher mit 
dem Souvenir. 

Nach und nach aber merkt? ih, daß die Geſellſchafts⸗ 
dame etwas Großes und Bedenkliches für und gegen mich 
im Schilde fuͤhre. Der andere Eſenbek in Flachfenfingen 
gehörte ohnehin unter die Libertins, die viele Weiber bes 
zufen unb wenige auserwählen, ‚und die, gleich andern 
befiederten, Raubvoͤgeln *), alles vom weiblichen Gangvos 
gel auffchmaufen, nur aber dad Herz ungenoffen liegen 
laſſen; ja was noch fohlimmer war, durch Gobertine 
Eonnte, wie es fehlen, ein Mann fo gefeflelt‘ werden wie: 
der Greifgeier in Indien, den ein weiches Menfchenbild 


aus Thon herunterlockt, das ihn. dann, wenn er's geſto⸗ 


ßen hat, wie ein lebendiges, an feinen eingewuͤhlten 
Krallen feſthaͤlt. Beim Henker! der Flachſenfinger kann 
ja, dacht’ ich, ſich mit der Filla d’honneur verlobt has 


ey Mach. Ariſtoteles und Pliiccs. 


h) 
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ben und buͤrdet nun feinem arınen Namensvetter das 


Bellager auf: „Ich Has’ ihn (fuhr ich bei mir fort) 
„fein traveftieren wollen; und. er hätte mich noch feiner 
„duͤpiert und den ruhigen Feſthaſen aus feinem Lager 
„aufgetrieben, und mir fuͤhren jetzt die Windſpiele nach, 
„indeß der gehetzte Berghaſe gelaſſen in meiner Staude 


hockte — Das wäre verdammpl.. . Aber ich fpringe, 
„wie ein Aalftummel, ſchon Halbgefotten noch aus der 


„warmen Pfanne des Torus.“ 

Es milderte meine Bangigkeit ſchlecht, daß Amanda 
von Zeit zu Zeit typiſche und myſtiſche Winke von einem 
gewiſſen magnetiſchen Wels⸗ oder Schaidfiſch fallen ließ: 
ich dachte, ich, wäre der Wels und fah die Kommunifas 
giondgräben. zwifchen ihr und Eſenbek immer ‚tiefer und 
länger werden. Da bei jeder Bewegung von ihr zu ers 
warten war, daß der Vorhang auffahre und mir bligens 
des Geigenharzpulver und den Naxos zeige und eine 
Ariadne oben darauf; fo macht’ ih ihr Nachmittags um 


"5 Uhr, unter dem herrlichfien Sonnenfchein weiter fein 


Seheimniß daraus, daß der magnetifche Raubhecht oder 
Wels aus meinem Gedaͤchtniß ordentlich weggeblaſen fey. 


Sie fperete heiter. eine Hausapotheke, aus der fie willig 


ein Elinicum und einen Gefundbrunnen für alle Einge⸗ 


pfarrte machte, auf und hob einen liegenden Oktavband 
— mit der Ruͤckentitulatur Schagtäftlein — heraus. 


„Das Buch ift fein Ehepfand, dacht’ ich, fo wie dumme 
„Dorfliebhaber bei ihren Bräuten ein Geſangbuch zum 


- „‚postillon d’amour und Eher Mörtel brauchen. Aber 


fie zog das Erbauungsbuch auseinander; es war blos ein 
hohles ausgeweidetes Vexie such, und drinnen ſteckte flatt 
des Spruchkäfthens nur ein Fifchkäflchen, worin ein 


magnetifcher Wels und, ein : eifernes. Sühgen als Köder 


\ 
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am Angelhafen für fpielende Kinder lagen. Ich will lie⸗ 


ber tauſend Raͤthſet machen, als funfzig Idfen: kurz, ſo 


deutlich alles war, daß der magnetiſche Schaidfiſch den 
Freudenmeiſter bedeute, und daß das umgoldete Fiſchlein, 
das mit dem Raubfiſch zuſammenklappte, das redende 
Wappen Gobertinens ſei; ja, ob ich gleich aus der Naturs 


sefchichte wußte, daß der Mann dad befte Vorbild am 


Welſe habe, der auch mit feinen Bartfafern. die 


Sifchchen ködert und täufht, und der diefe dann mehr | 


hineinſaͤuft als hineinfriſſet: fo bracht’ ich doch wicht eher 
etwas heraus, als bis mir einfiel, dag Eſenbek Gobertis 
nen einmal die umgekehrte Sirene (oben cin Fiſch) 
geheißen und Bis fie felber mich gefragt. hatte: „ob es 
„wicht. ein fonderbarer Einfall von mir geweſen wäre, ihe 
„ſo etwas zu ſchenken.“ — „Die Eſenbeks, fagt’ ich, 
„waren nie recht geſcheit.“ — | 


Da von ihr in jeder Minute bald die Kächenmeifterin 


ein Refponfum, bald cin Kind aus dem Pfarrhaus ein 
Gewuͤrz oder Möbel holte, und uns, das Brautpaar, uns 
tedrach, fo fagte fie freundlich: „Nah dem Eſſen hab’ 


„ich Ihnen etwas Wichtiges zu —— man ſtoͤrt 


uns jetzt zu oft.“ — 


Ich verwuͤnſchte den verfluchten en Eſen⸗ 


bek, der gern weibliche Feſtungen eroberte, aber nicht 
als Feſtungsgefangner der Ehe drinnen haufen wollte: 
im Triampole — im Quarampole — im Xocategll 
— im Triomph und Beftiafpiel nwünfche ich ihm, 
daß heute alles zum Teufel ginge, gleichfam vor dem 
Eigner ald Gepäde voraus: mit der Ehelottoſpielerin 
neben mie ſchien ih ‚mie Mifern im Boston zu fpiefen, 
das, worin der. gewinnt, der Feine Stiche macht. Ich 
ſuchte mich daher bei Ihe nach meinen. geringen: Kräften 


\ 
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— zu machen ‚und Die Sfenberfihe Rolle matt und 
falſch zu ſpielen und in meine eigne zuruͤckzufallen. „Hier 
„iR weiter (dacht' ih) nicht zu fpaßen, und die Ehe ik 
“ „bie nech näher als deren Scheidung: fie begehrt wahrs 
zhaftig, wie Iſrael unter den Richtern, einen König, und 
nich werde zum Saul gemacht — — nein, und nein, und 
| „nein!“ Haͤtt' ich nicht die ſchoͤnſte Glide, und Ehren⸗ 
linie der guten Jubelleute drüben ausgeſtrichen, wahrlich 
mit Freuden hätt? ich den- rothen Truthahnszapfen auf 
meiner Stirn verwafchen und verwifcht. Wenigſtens aber 
ſtand mir frei, weniger zu intereffieren und durch moras 
liſchen Schein meine Achnlichleit- mit dem flachfenfinger 
Sreudenmeifter zu ſchwaͤchen. „Jetzt, (Schloß ih) da vor 
„der Schwers’fhen Silberhochzeit eine Silber; 
„serlobung mit mir vorauszmlaufen droht, figd Fühne 
“ „Anmerkungen über Amors Gefchoffe und Amazonen ges 
fährlih, und man nimmt damit: ein.” 

Leider nahm ich gerade mit dem Widerfpiel eine 
Perſon von Lande ein: ich gefiel bedenklich durch Dezenz. 
Ein verhenterter Karakter! ſagt' ich. % 
SH bat mir fünf einfame Minuten auf meinem 

Zimmer aus. Zorn ift, wie alle Leidenfchaften, ein beraus 
ſchendes Mittel von innen, und man hat darin die beften 
Einfälle, die man nicht verranchen laſſen fol, Ich ſchrieb 
in meiner Stube mouflierend Folgendes über alte Jung: 
fern: „Sie hätten nachdenken und heirathen follen. 
Wahrhaftig, wenn der Diann, der fo viel za machen bat: 
„Sroberungen — Bücher — Protokolle — Predigten — 
„Verſe — die Rezenfionen davon — die Agtikeitifen 
„darauf — närzifche Streihe aller Art — unter ſolchen 
„Lanonifhen Hinderniffen keine Hochzeit machte, (‚wie er 
— an hut), “ wär's. hm xachzuſeten: aber wenn 
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„eine Schone, die die größte Muße Hat, rn zu "verlieben, 


„und die erſt am Traualtar eine Hejlige wird, welche ſich 
„auf ihn fichen ann, um da nicht von Anbetcen, fondern- 


„von Männern angehetet zu werden, und deren Verdienfte, 


nd. h. deren Kinder, täglich wachen; “wenn die es nicht - 


„thut, was foH man de anders machen als — folgendes 
Memaͤlde von ihrem Zufland im 6iften Jahre? — 


„Freilich dachte fie im 16ten Jahr, fie verbleibe durch 


„das ganze Leben 16 Jahre alt,. die Sommerpänfer und 
„Sommerkleider der Jugend. wuͤrden nie kalt und übers 
„ſchneiet, die Gefpielinnen ihres/ blumigen Lenzes übers 
„bluͤhten an ihrem Arm die Bergißmeinnicht, und kroͤchen 


‚die grüne Wiegendecke aus Erdfchollen. — — Aber nach 
„wenigen Jahren ſteht alles, was mit ihe Blumen und 


„und Sterne fuchte, gang verändert und weggetrieben auf 


„auf andern Anfeln, und fie fieht allein und weinend bins 


‚über. Ich will 46 aufrichtig inventieren was ihe noch 


„bleibt im 6iften Jahre: (Sch feße cher voraus, daß fie 


„abdſichtlich den Ringfinger kroͤmmte, wol? ihr einer den 


‚Che sReif und Anfchrot applizieren) — Ihre jegigen 
„Freundinnen find Mägde, ihre Freunde zwei alte. Exbr 
„ſchleicher, die die Duchgangsgerchtigfrit durch 
„ihr Herz ausüben, um in ihr Teflament zu Eommen — 
‚ihre Korreſpondentinnen antworten ihr ſelten und nichts 
„als das: Ach lieg' im Kindbette — fie putzt ſich im 


„weder in ferne dicke Kinderfinben moch tiefer. unter 


* 


„Spaͤtjahr des Lebens, aber niemand freuet ſich daruͤber 


„als der Schnitthaͤndler, dem eine Laudenhuͤterin den La⸗ 
„denhuͤter abnimmt, ſtatt daß uͤber die geſchmuͤckte Russe 
„ter ſich der erinnernde Mann amd der theilnehmende Sahn 
gt — and ſtatt eines Eheherrn kann ſie niemand 
plagen als den Schoußlater, der, unaͤhnlich jenem, gerade 
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‚Anuert und den Kamm, d. h. den Schweif, Hoch trägt, 
„wenn er's am beften meint — _anftatt dee Kinder ins 
„‚formiert und ’füttert fie Kanarienvögel — und flatt des 


„ſchdpfer iſchen Verdienſtes einer Mutter, die wie Gott 


„Keine Adamltin und Evchen in das Paradies unter den 
„Lebensbaum feßt, hat fie eines als das, entweder als 
„entzündeter Cherub an fremden Paradieſen zu fichen, 
„oder auf irgend einem Erkenntnißbaum den Eltern das 
„Obſt zu preifen, das fie felber verdauet — und wenn fie 
„nun nad) einem audgetrosfneten magern Leben voll großer 
„Sangweile und großer Bebetbücher, und voll fcharfer 
„aͤtzender Seufzer Über jeden fehönen Tag, weil ihn nies 
„wand länger, nnd über jeden fchlimmen, weil ihn. nie 


„mand kuͤrzer macht, umd über jeden erſten Feiertag, weil 


„ſie da allein eſſen, und Über den Thomastag, weil fie 
„ihre immergränen Jugendtage niemand malen kann als 
„einer alten zerknuͤllten, weniger ihre Freuden als ihre erb⸗ 


lichen Kleider und Jahre nachzaͤhlenden Soubrette; wenn 


„Te nun nah einem naßkalten Lehen voll aufgewärmter 


 „Seicheneffen, erfroren unter Regenſchauern, abgemaltet 


„ſinkt und einſam verlifcht: ach fo ſchleicht fie aus einer 
„Erde, wo alles fo bald vergiffet und vergeflen wird , uns 
„gefehen hinunter, und Kein Batte, kein Eohn, keine 
„Tochter ſagt: Ich vergefle dich nicht. 1 ' 

Ich fand auf und fihanete: voll Sehnfucht in den 
glauͤcklichen Abend hinaus; nicht blos im Pfarrhaus, auch 
in jedem profanen wurde Pus und Fleiſch für. morgen 
ausgefucht, und im Häuschen. des Schulmeifters waren, 
wie don einer feindlichen Pluͤnderung, alle Fenfter ausge⸗ 
hoben zum Wafchen. Das waren aber für mich tiefen 
Sumpfoogel ferne im Aether hängende Luftſchloͤſſer: ich 
mußte zu Gobertinen zuräd voll leiſer Fluͤche gegen den 
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Slachfenfinger,. daß er ſie nicht geheirathet hatte; da der 
Mann ein Fels ſein muß, der nicht nur die Klippe, 
woran das. »."iblihe Bucentauro⸗ und Kaperſchiffchen 
ſcheitert, ſondern auch das Ufer ift, auf dem die Bes 
windheberin deſſelben gerettet ausfteigt. Als ich wieder 
in ihre Zimmer fam, ſetzt' ich mich aus Verlegenheit for 
fort nieder; und als ih merkte, ihre abgefchnittenen 
Schnedenfüählhörner des Gefühls wuͤchſen von Minute zu 
Minute ſtaͤrker nach — denn Weiber regenerieren ungleich 
den Voͤgeln, die nur die unempfindlichen Theile, Krallen 
und Federn wieder erzeugen, immer Einen empfindlichen, 
und wär’ cr ihnen noch fo oft genommen, nämlich das. 
Herz — als ich das fah, fegte ich den Schuhabfag aus 
Angſt auf den Henkel einer kleinen Wiege, die das’ Gras 
hams-Bette und der Federtopf für einen ‚alten dreibeiniz 
gen Schooßhund war, fo wie: im. Magdalenen « Slofter 
Naumburg in Schlefien die Nonnen hölzerne Jeſuskind⸗ 
lein in den Wiegen haben’ nnd ſchaukeln. ch wollte den 
Hund in den Schlummer rütteln, als er daraus anffubt 
und bellend aus dem Lager fprang. 

Wir’ fi fpeifeten endlich. 

Aber die drei Goldfarpfen, die als Schaugericht von 
der Jagdwurſt abgeladen wurden, ließ ich. nicht agieren 
aus Furcht vor dem magnetifchen Wels. 

Nach aufgehobener Tafel ſucht' ich eine Freiftätte 
auf der Taſtatur eines alten Klaviers. Der fchöne Kopf 
eines Eleinen Mädchen hing oben darüber an der Wand, 
das ich (verzeihe mir’d die Menſchenliebe) für das leib⸗ 
- hafte Kind der Fille d’honneur anfah, blos weil es eis 
nige Familienzüge von ihre hatte... Endlich kam fie mit 
einer Bkieftafche und fragte mich bang, ob ich denn alles 
vergeſſen hätte. ‘Einen elcndern Witwenfig als mein 
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„Gebaͤchtniß gibt es fuͤr die Vergangenheit nicht, in die: 
ſem Briefgewoͤlbe verſchimmelt alles“ fagt’ ich. Sie 
gab mir ſtill die Brieftaſche zum Leſen und begleitete jede 
Epiftel, die ich durchlief, mit einen flüchtigen Klavieraus⸗ 
yuge nach den Regeln des reinſten Satzes. Beim Him⸗ 
“mel! mein ſpitzbuͤbiſcher Maskopeibruder und Lehnsvetter 
in. Flachfenfingen hatte die Liebesbriefe. an gegenwärtige 
Kontrapunktiſtin adreſſiert. Aus jeder Zeile bließ Liebes⸗ 
Thauwind, Hofſtickluft, und der. Paſſatwind der Eitelkeit: 
wie die Theologen fonft jedes Glied zum Beweiſe und Pfri⸗ 
fer eier Gottheit machten — z. B. Morns das Auge — 
Schmid das Ohr — Donatus die Hand — Hamberger das 
> Herz — Sleane den Magen *), fo regt ein junger Fant 
kein Glied, das ihm micht den cerfreulichen Beweis. eines 
eriftierenden Gottes oder Halbgotes ober Venerabile (ex felber 
iſt nämlich der Gott oder das Venerabile) darrreichte, und er 


ſchauet in fein-göttliches Wefen. Unter dem Pefen nahm 


ih mir vor, es ihr gu geſtehen, daß hier zwei Betrüger 
die Hand im Spiele hätten, nicht blos der Flachfenfinger, 
auch ein neuer. 

Jeder Eſenbetſche Brief war gleichfam der Aviſo⸗ 
brief und Mortififazionöfchein einer neuen richtig erhalte 
nen. Gunſtbezeugung und der Bettelbrief. um eine größere: 
Ja, da fih ein ſolcher Klimax doch befchlieket, fo ſchien es 
mir, es wären hoͤchſtens noch zwei periodifche Blaͤtter 
moͤglich — und ich fah, mit tiefgeſenkter Regiſtratut die 
fee feanzäfifchen Papiere, beklommen das Kleine gemalt: 
Todchterlein an, und es war wir, als ſchrie mir das Ta 
blean herunter: Papa! 

3 hett einen Menſchen eine — u in ro 


_ 
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gängen herum; es ift eben fo unmöglich, mit Einer Füge 
als mit Einer Kinder Blatter durchzukommen: Kine ' 
uͤberdeckt den ganzen Menfhen mit Pockenmaterie. 
IH had' es fchen laͤngſt gewuͤnſcht, (fagte fie; Aber 
„mein Sinnen froher) daß Sie einmal Ihre eignen Briefe 
„wieder zu Händen. bekaͤmen: ſie find eben. fo von Wich—⸗ 
„tigkeit als die meinigen; mie fonnten &ie aber bei fols 
„Gen Urhftänden meiner Bitte immer einen ſtillſchweigen⸗ 
„den réfus geben?“ „Wie? (wiederholt' ich; denn zum 
Gluͤck ſchnuͤret manches ſchlimme, Wort, das durch die 
Kehle ſoll, wie aͤtzendes Sublimat, dieſe zu, und man 
kann ſich alſo nicht damit vergiften) — „Wie alt iſt 
„wol das liebe — Bild da oben?“ — Ich wollte dieſen 
Geburisſchein ſtill mit dem Datum der letzten Epiſtel 
konfrontieren und dann fehen, was dabei herauskaͤme. 
„Ah wozu das? — Vierzig Jahre iſt es alt" — Un⸗ 
moͤglich, ſagte ich. „Ich bin ja ſelber, fuhr ſie fort, 
„uͤber dia Dreißiger hinaus — und mar gerade 10 Jahre 
„alt, als es gemacht wurde. 
Kurz nur, ſie war als Kind gemalt. — 
„Aber warum. weichen Sie wieder meiner Bitteand? 


„D Bott, geben Sie mir meine Brigfe wieder!" — 


Hier! fagt’ ich und konnte mid vom Schrerken über 
meine fündige Hypothefe und Aber meinen Kinderglaus 
ben (fides implieita) daran, der zum Gluͤck fein 
- Mundglaube geworden wer, kaum ermannen: Sie 
nahm die Brieſſchaften zitternd und diefe zogen Die ges 
laͤhmten Hände Helaftend nieder und fie fagte: „das hab’ 
„ich nicht verdient. Sie haben etwas, das mußt ich 
„lange, mit meinen Briefen vor.“ 

Jetzt merkt' ich erſt, wo der Knoten ſaß, und die 
Aufloͤſung deſſelben dazu. — Nicht meine, ſondern ihre 
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Briefe. hatte fie begehrt. Der gewiſſenloſe Flachfenfinger 
hatt? ihr die Edision - ihrer erotifchen Dokumente aus Ei⸗ 


telkeit, Traͤgheit, Flatterſinn und Bosheit abgeſchlagen. 


Sie hatte aber die Bitte um die Auswechslung dieſer 


brieflichen Gefangnen, aus Scheu vor fremden Augen, 
‚Häufig unter die Bitte um-feine Beſuche verſteckt. Ich 


verdacht” es ihr wenig, daß fie ihre Liches » Pfandfcheine 
einzulöfen fuchte; fie hatte auf dem Lande viel von der 
Hof⸗Kuͤhnhcit verloren. und forgte, die. Welt jage ihren 
Papieren. fo nad) wie fpanifche Jeſuiten -Föniglichen, und 
dann werde durch ſolche aufgehangene flatternde Papiers 
ſchnitzel jeder Zaunfdnig verſcheucht, der fie zur Zaunfds 


nigin, zur Frau erheben wolle. Man fah es ihr gar 


nicht mehr an, daß ſie Fille d’honneur am Hofe gemes 
fen, wo man bie Guͤte der Weiber und des Waſſers in die Ge⸗ 
ſchwindigkeit ſetzt, worin ſie ſowol warm werden als 
kalt. Wahrhaftig, große Schamroͤthe iſt in der hoͤhern Welt 
dem Achten ‚Liebhaber ſchoͤner Kuͤnſte als eine zu grelle 
Farbengebung fo verhaßt wie rothes Haar, fo wie auch 
Tolle, Spechte, Truthühner und Magnetiförs (oft lauter 
Verwandte) die rothe Farbe meiden. Weiber von Stande 
nehmen, wie die Baumwolle, alle Farben lieber an als 
die rother das wenige Rothwildpret darunter muß für 
chen, eine mit dem Blute der Schamrörhe leicht unterlaus 
fende Wange durch die Roͤthelzeichnung der Schminfe zu 
bedecken, wie Blumenftäde die Riffe des Porzellans vers 
hehlen. Mit den Weibern iſt's wie mit den Käufern, 
deren Preis defto mehr. faͤllt, je mehr die Miethe der— 
ſelben ſteigt; in der Stadt aber wohnen mehr Familien 
zu Miethe, und auf dem Lande iſt Irre ein Hdusling oder 
Hausherr. - 

Ih kann es den ek nicht sin, ‚mit wel 
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chem. Freuden⸗Fieber ich endlich hinter Amanda's Wuͤn⸗ 
ſche kam. Mit einer gefaͤhrlichen Froͤhlichkeit ſchwur ich 
ihr, jedes Blatt werd' ihr in 8 Tagen geſchickt — die 
Eſenbeks waͤren uͤberhaupt luͤderliche Menſchen, ſie miſch⸗ 
ten Papiere wie Karten und Loöfe und fie wären: Frei⸗ 
maͤuerer am babplonifchen Thurm, wenn nicht ein ſolcher 
Fuchsthurm ſelber — die Familie hätte, fegt’ ich dazu, . 
soie. der luͤderliche Nichelien, noch ein halbes Felleifen uns 
aufgebrochener "Briefe, gerade als wär’ ein Eſenbek ein 
Minifter, der alle einlaufende Briefe erbricht, die auöges 
nommen, die an ihn felber adreffieret find. — 

Ich gab mein heiliges Ehrenwort, ihre Briefe an 
mich ihr zuruͤckzuliefern, wenn ‚fe mie meine zuſtelle. 
Sie ſchwankte, aber fie entfchloß‘ ſich dazu nach einem 
fonderbaren "Meortifitazionsfchein, den ich über‘ das- Dages 
weſenſein meiner Briefe anbot und wirklich nachließ, den 
ich aber hier abdenden: zu laſſen blos aud Furcht an⸗ 
fiehe, man lache. Ich mußte mich aber gewaltſam in - 
den Beſitz der Efenbekfchen Erpektanzdekrete’ ſetzen, um 
den Flachfenfinger zu bezwingen; das erotifhe Haberrohr, 
die Schäferpfeife, die ih vom Ffachfenfinger in Händen 
Hatte, konnt' ich ihm als eine zweite Fama's Trompete, 
als eine. Spikbubens und SKomddienpfeife auf dem Pars 
terre feines Liebhabertheaters vorhalten und zu Ihm fagen: 
„Herr! wie Sie wollen, entweder Sie geben die Sacken⸗ 
„bachiſchen Briefe heraus — oder ich promufgiere die 
„Efenbetifchen, und dann foll‘ ‘der Teufel Ihren Namen 
„holen.“ In den Sprachzimmern der großen Welt ift, 
wie in.den Körfälen einiger Philofophen, das Lachen ein 
Zeichen, man .fei ein Menſch — und wer verlacht werde, 
der fei einer. - „Efenbet muß, das weiß ich, ſagt' ich.” 


eve. Leferin von einigem Mitleiden, die: nicht gern 
20. Band. : 8 
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einer Gartenſpinne das zitterude Bein abnimmt kann 
ſich jetzt meine Qualen und Amanda's ihre denken, die 


ich dadurch vermied, daß ich ihr nicht herausſagte, wer 


ich war — beim Namen — Daul wäre fie in Ohn⸗ 


macht gefallen, und dann id). 


Sie fagte mir nun — welcher Grabſtein von 


ihrem wundgedruͤckten beerdigten Herzen abgewaͤlzet ſei — 


wie fie nun weniger fürchte, daß ihr Ruf das Schickſal 


"eines flatternden Blaͤttchen theile, — und daß fie nun 


- leichter die irrigen Zußftapfen ihrer Jugend .tpeils zuräds - 


- 


thue, theils verwiſche. Sept war. ich ein ganz: anderer 
Menſch, und deswegen fihien- fie mir auch ein ganz ans 
derer zu fein: fo fehe iſt unfer Urtheil über fremden 


Werth das heimliche natürliche Kind des Verhaͤltniſſes, 


« 


worin der unfeige mit ihm ſteht. Seitdem ich gewiſſer 
war, daß ich ſie nicht mehr heirathen mußte, bracht 
ich vieles Gute, was ſie hatte, leicht heraus, und 
die jungen Kiele, die ich vorher angefuͤhlet und fuͤr 
ſolche erkannt hatte, womit der Amor die Fluͤgel der 
Pſyche bekielt, wuchſen offenbar, als ich dem Fittich 


weiter nachgriff, aus der Schwinge eines Engels und ver⸗ 


ſprachen viel. Es kann doch wahrlich nicht fuͤr gar Nichts 
gerechnet werden, daß ſie dem Beichtvater und ſeinen 
Beichtlindern — und noch dazu mit einer Freundlichkeit, 
die ich noch fehe — ihr Schloß als ein Leihhaus aller 
Möbeln aufthat: ferner, was ich noch gar nicht gefagt, 
dag. fie der Köchin gern alle Safenbälge und alle Aſchen⸗ 


Kroͤge des Ofens von jeher ließ als Gnadenholzaſeche und 


Gnadenbaͤlge, und daß bisher kein Menſch im ganzen 


Dorf ſich an die Arabesken und Zerrbilder *) und Phans 





7 Beh if bie Campiſche Verßon bon Karzitatur. Kein 
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tafieblumen ihrer Affektegion werfchrte und ſtieß als ein 

einzigee Falſchmuͤnzer, der fie mehr täufchte als fie ihn, 
(ih nenn’ ihn nicht) und ber ihre Gefallſucht für 
Eroberungsfudt, ihre Kevde für eine Winter, . 
kampagne nahm. Eine Bemerkung, womit ich alles 


diefes noch bewaͤhre, ift fehe treffend die: daß ih das ,. 


umausftehliche gezierte Wefen, das oft bloſen Novizen und 
Juzipienten der Bildung, und Leuten auf dem Lande und 
in der Einſamkeit beiwohnt, (indeß Geſelligkeit nur fons 
venienz maͤßige, nicht perfönliche Ziererei werfiattet) immer: 
am Ende fo abſcheulich nicht gefunden habe als am: Aus 
fange; der aufgelaufene Schaum eines lang berperfchierten 
Getraͤnkes kroch bald zuſammen, und ich hatte das befte 
Kordial vor mir ftehen. Affektagion wohnt hundertmal 
nur auf der Törperlichen- Ninde (als Machlaß fchlechter 
Erziehung, ſchlechter Muſter 2c.), und nicht im geifligen. 
Mark, und diefee Wurm naget an den Menfchen, wie 
ber an Erbfen, wenigftens den Keim nicht entzwei; daher. 
beide, wenn nicht zum Genießen, doch zum Treiben guter: 
Fruͤchte taugen. a 

Sch komme zue Geſchichte. Ananda fpielte und 





- 


Schriftſteller wird die Campiſchen anverftänblidhen Ver⸗ 
deutſchungen verſtaͤndlicher Termen oͤfter gebrauchen als 
ich, weil ich die Termen behalten und die Verdeutſchungen 
au annehmen will. Mar bat kaum Halbfarben und Halb⸗ 
toͤne genug; ich empfange alfo mit Freuden neue Viertels⸗ 
farben und Wiertölstöne. Allerdings werd’ ich noch einen 
niedrigen, ftedenten, kaltbluͤtigen Menſchen mit Einer Herz⸗ 
Zammer ein „Inſekt“ nennen, ob es gleich Campe vers 
beut; aber ich werd’ auch gern, wenn ich die Mitteltinte 
einzumalen habe, daß dieſer Menfch viel ‚Schulden oder. 
Sünden .auf dem Kerbholz hat, oder daß er. felber ein 
‚Brud) der Natur iſt, mit Campe verdeutfchen und fehreiben: 
Kerbthier: man paffe auf. — | 
J 8* 8* 
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fang alte ruͤhrende Sachen, ich hoͤrte ruͤhrend zu. Auch ſann 


ich mir unter den Liedermelodien hingeworfne Lobreden auf 
die haͤufigen Blutreinigungen ihrer Zimmer aus und auf 


‚ihre ganze weibliche Humoralpathologie des Hausweſens; 


denn: alte Jungfrauen heirathen die Ordnung, alte Jung⸗ 


und Altgeſellen die: Luͤderlichkeit; jene ſind ein ewiges 


—⸗ 


Fegefeuer, Fegewaſſer, Fegeelement, dieſe machen eines 


J nötdig. Ich verhalt‘. cs: nicht, ich wollte die Wunde meis 


nes Gewiſſens vergeblich mit Schlußketten yernähen, oder 


doch, wie. man Hautwunden mit Spinnengewebe flopft — 


das Bluten mit dem Spinnengewebe des Troſtes fillen, 
daß Amanda ja morgen blos durch mich den unſchaͤtzbaren 
Anblick des Zärften, and fpäter die Briefe erringe. Befs 
fer würd’ es mir zugefchlagen haben, haͤtt' ich mit"der 
Liebe herausgehen dürfen, die ich: eben empfand; aber ich 
Tounte damit neues Unheil anftiften. Das Singſtuͤck — 


worin, wie gewöhnlich, der Komponift und der Dichter fich, 


wie Ehelente, ohne einander zu fennen, verbunden hatten 
und zanfend neben einander haudthierten — griff mid) 
am meiſten an, weil ich zu Amanda's verjuͤngten Maͤd⸗ 
chenbilde an der Wand hinaufſah und mir vorſtellte, das 
Portrait fi inge. Indem ich zwiſchen dem jugendlichen und 
zwifhen dem veralteten Gefiht hin und herfah, fo war 


- mir, ale verglich” ich die Freude mit, dem Sram, als ride 


tete ich in einem Dezember ohne Schnee ven Dli vom 


reinen blauen Himmel des Fruͤhlings wieder auf die leere, 


erſtorbene, zerruͤttete Wintererde. War denn nicht‘ der 


feifche Paſtellſtaub, den die Kunft auf den Papillonsflügel 
des Kindes firieret- hatte, unter den graben: rauhen Grif⸗ 
fen. des Lebens von den nackten kalten Flughaͤuten abge⸗ 
rieben? — "DO wenn vor der Mutter diefer umſinkenden 
Tochter (dacht' ich, ald ihr Lied verwelkte entblättexte: Tage 
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Getrauerte)‘ vormals gerade in. der Stunde, wo fie das 
lachende gleißende Bild ihres Kindes bewegt anblickte, umd 
feine lichten" Augen, die zugleich genoffen und hofften, und 
den. gerötheten an ‚warnen Srendenftealen gereiften Mund, 
und dieſen ganzen kleinen Planiglob einer. frohen Schaͤfer⸗ 
- weltz. wenn dann vor der traͤumenden Mutter cin boͤſer 
Genius ſchnell diefe dunkle. verlafiene Geftalt,‘ diefes von 
den Blattminierern der Sorgen ausgeſogene und gerollte 
Gecſccht vorbeigezogen hätte, und warn ihr neben den Blu⸗ 

menſtuͤcken ihrer muͤtterlichen Hoffnungen dieſes Bläts - 
terffelet und diefe Bildernaht ungezählter: Schmer⸗ 
* zenöftiche erfchienen wäre: o wie heftig wuͤrde fie jede männs 
liche Fauſt, die die. freffenden Giftfarben zu dieſem Bilde 
rieb, zuruͤckgeworfen und Das unfchuldige laͤchelnde Kind 
an ſich genommen uud geſprochen haben: „Sei froͤhlich, 
„sei froͤhlich, Tochter, fo lange du noch ‚bei mir biſt: ach, 


du Arme biſt nur in der Kindheit gluͤcklich!“ | 
Wenn ich neben Menſchen fiche, deren Erinnerung 


‚von ihrem- Garten des Lebens ein ſineſiſcher Garten mit 
zu vielen düftern Partien, vol Pfeiler, mit Trauergefchiche 
ten befchrieben, voll Eulen. und voll’ Zypreſſenwaͤlder ift, 
dann phantafier” ich mich in ihre. Phantafieen, und bringe 
ins Gemälde ein Gemäle, ins Schaufpiel ein Schau _ 
ſpiel — und dann, wenn ſchon die eigne Vergangenheit 
mit einem erweichenden Mondlicht über den ‚Hintergrund 
der Seele aufgeht, fo wirft die fremde noch. bleichere und 
trübere Stralen, und ift eine von der Waflerfläche wieder⸗ 
holte, tief unten fhimmernde Mondnacht. — — 

Jetzt aber konnt’ ich den Pinfel, womit ich bisher 
der Getäufchten die vorigen Trugbilder ausmalte, nicht 
mehr in Händen halten: ich ſchied für heute und fagte 
ihr, da noch dazu der Kapuziner feine Nachtmüge Über 


ı v0. 
! ® x 


wa 118 

ſich gezogen. Hätte *), e wolle ih noch, che der Himmel 
ſich wie diefer bedeckte, ihn genießen und fruͤher in das 
Dorf als in das Bette gehen. 
Das kühle Souterrain des Tages, die ‚entglimmende 
@isgrube der Macht umzingelte mich mit ihren ſchwan⸗ 
genden Zanbergeftalten, und das Sphären-Euphon der ges 
flirnten Matur wurde über mir gefpielt; aber das diſſo⸗ 
nierende Intervall der Neue Über ‚meine heutigen aus 
ſchungen verfehmol; Fein Leitton mit der großen Harmonie. 
Endlich vermahm ich auch außerhald meiner Phantaflen 
einen vielffimmigen Gefang. Er 309 und führte mich, und 
sch ließ mich gern von ihm an das mit Fenfterläden vers 
fperrte Pfarrhaus bringen, worin die fanfte muſikaliſche 
Akademie ihre Sigung hatte. Durch die leuchtende Las 
denfuge Tonne’ Ich die ganze um einen Tiſch gehaltene 
Singſchule von Eltern und Kindern und Enten befehen 
‚und prüfen. Mein Blick reichte fogar- bis in die offens 
gelaffene Geſindeſtuhe hinein, worin die lei? nachfingende 
Alithea, gleichfam abgetrennt und noch nicht anf die Fa⸗ 
milie gepelzt, einfam die Fallthuͤre eines Betttiſches aufs 
- hob, der, wie unfere Erde, zugleich den Schlaf und hie 
Speife trug. Ich Eonnte leicht bemerken, daß ihre Lip⸗ 
pen ſo ſchwarz wie ihre Augen waren, da ſie einen Brei 
von ſchwarzen Beeren, wie Pillen, erſt kurz vor dem Bet⸗ 
tegehen genommen hatte, weil ſie anſtand, am Tage mit 
verkohlten Lippen herum zu laufen. Alles war, ſo ſpaͤt, 
noch an ihr nett und glatt, ſogar der Sonnenweiſer ihres 
Halstuch » Triangels zeigte noch gerade auf das Nuͤck⸗ 
grad nieder. 


En 








*) Gine bekannte Art Wettermaͤnnchen, die ihre Kapuze über 
den Kopf geben eh' es regnen will. 
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Am Affe. nahm N die drei Profeſſſoniſten und 
hinter ihnen die über ihre Achſeln ins Geſangbuch ſchie⸗ 


lenden Weiber, und oben den Adjunktus wahr, der ſeiner 


gebuͤckten Mutter, die fuͤr ihn noch ſo ſpaͤt ein heute von 


einem Brautpaar dieſer Woche verehrtes Schnupftuch ein⸗ 


ſaͤumte, den Zwirn durch das unſichtbare Oehr einfaͤdelte. 
Den betenden muſikaliſchen Familienzirkel durchhrachen die 
kleinen auf den wiegenden Knieen entſchlummerten und 
an Eltern⸗Herzen geſunknen Kinder, wie unter der laus 
ten Kirchengemeinde die taubftummen Todten liegen und - 
fchlafen. Der Greis aber faß mit dem unverhälften Sil⸗ 
berfopf allein in einem dunkeln Winkel, und“ fang die 
Dantlieder auswendig; denn tiber feine Augen begann 
ſchon der Schleier des. Todes vorzufallen, ſo wie man 


zum tödtenden Bon spass Baum mit zugehüllten Augen 


geht. Sein Haupt bog fih nicht, fein Blick fenkte ſich 
nicht, als er täglich. tiefer in die Minotauruss Höhle des 
Alters hinein ging, in der der Schwertſtreich des Todes 
ihn ſuchte im Finſtern: ſondern er ſtreckte nur liebend 


ſeine Hand zuruͤck, um ſeine treue alte Gefaͤhrtin nicht 


zu verlaſſen und zu verlieren, und aus der reichen Erde 
wollt' er nichts mehr behalten als ihre bekannte theuere 
Hand. Aber ſein ungetruͤbter fortglaͤnzender Geiſt trug 
ihm, wie einem Reiſenden *), in den nächtlichen Höhlen 
einen Spiegel vom.ganzen langen durchgangnen, mit Auen - 
und Ernten, mit Blumen und Achren durchfchnittenen 
Leben vor. Mur Theodofia fehien ſich mit lauter ſchwe⸗ 
zen, tauben, eingefchlafenen Sliedern auf das legte Lager 


N 


ns 3 —— Gegenden nehmen einige Reiſende Spiegel, 
um die Reize der —— Bahn zum zweiten Dat 
vos das — Auge zu bringen. . 
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zu begeben, aber ihr heißet Herz war wach:-o, in dieſem 
Herzen — dad ſagte ihr Auge — Hatten viele Abriſſe der 
idealiſchen Welt, und dreifchneidige Schmerzen, und hohe 
Wuͤnſche gewohnt, die viel. zu-edel waren, um einzutref⸗ 
fen. Ach, als ich dieſes beruhigte Paar, das ohne Aengſt⸗ 
lichkeit das. Gloͤckchen zut Thorſperre des Lebens ziehen 
hörte, . weil. eg wußte, daß Über den zwei Höhlen feines 


In Holz gefaßten Erdenſtaubes ein weiter von ihm geſaͤe⸗ 


tee Ichendiger Menſchengarten fi) gruͤnend ausbreite, als 
ich diefe zwei Nahs Schöpfer des verhällten Urs Sch 
pfers mit der - vergeflenen einfam ausfterbenden Amanda 
drüben verglich: fo. fam mir die ſtille Verarmte noch rs 
‚mer, ihre Räuber noch Härter, .und alle ihre Wunden 
geöffnet vor, und meinen optifchen Betrug, der. mich flärs 

ker verklagte, löfchte die verdienftliche Hoffnung nicht aus, 
> morgen aus dem Frendenhimmel der heitern Familie um 
mich die letzte Wolke zu treiben. 

Die Dankgeſaͤnge beſchloſſen — der Mond, der, wie 
ein Menſch, die erſten und die letzten Grade ſeiner Lauf⸗ 
bahn ſchneller durchlaͤuft, glaͤnzte ſchon weiß und rein auf 
den ſcharfen Dächern — die Menſchen waren ausgeloͤſcht 
wie ihre Lichter — die Arme druͤben, die noch niemand 
als ſich ungluͤcklich gemacht hatte, ſchloß ihr Fenſter zu, 
und der Schein ihres Zimmers verging, und ſie ſelber, die 
waͤhrſcheinlich einer fremden Freude nachgeſungen Hatte, 
fiel ſchweigend in die ſanfteſte Lage ihres Lebens zuruͤck 
— und da mir vorkam, als fiele ihr Lehen, das aufge 

gangen mar wie ein Tempel, uͤber ihe za wie ein. Sarg: 
fo ging ich traurig in ihr dunkles Schloß zul. 


; 
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Viertet Hirten⸗ und Zirkel: Brief. 


Worin die drei — ——— ne gemacht werden. 


N 





Mein Lieber! 


Gi folgen endlich ‘die drei verheihenen Abhandlungen. 
Indeß fteh” ich nicht dafür, daß ich nicht einmal in eis 
nem meiner neueften Werfe öffentlichen -Gehraud danon 
mache. Bücher find nur dickere Briefe an Freunde; 
Briefe find nur dünnere Bücher für die Welt. _ 

Ich will, wie Heyne und. Heidenreich, die Abhands 
lungen Exkurſus nennen. | 

Mein erfter erturſus über den Kirchenſ chlaf iſt 
dieſer: 

Viele wollen in nur auf lange Buß und Faſttage 
einſchraͤnken, weil, nach den Aerzten, Schlaf Hunger und 
Durſt und Sedes nimmt. Ich glaube aber gerade um⸗ 
gekehrt, eben weil man bei leerem Magen am geſuͤnde⸗ 
ſten und ruhigſten ſchlaͤft, wird das Eſſen an Bußtagen 
verboten. 

Jaͤ, Kirchenſchlaf iſt das worein ein Kanzel⸗ 
redner einen Menſchen bringen muß, den er aus dem 
Gewiſſensſchlaſe haben will. Denn will er Zuhoͤrer, die 
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hereinkommen, am ſich nad) at Tagen geiftlich zu haͤn⸗ 
ten — wie der Froſch ſich nach eben fo vielen koͤrperlich 
ausbälgt — fo kann er ihnen den alten Adam, wie Kin 
dern, nicht beffer als im Schlummer ausziehen, roie man 
ven Dalai Lama die Nägel nur befchneiden darf, wenn 
er fchnarcht. Will er feine Beichtfinder beobachten: fo 
fagt Lavater, daß Schlafende am beſten phnfiognomifchen 
Dpfervazionen halten und dienen. Will er, wie Alerander, 
erhärten, daß der Menfch ein Menfch fei, (nämlich etwas 
Gebrechliches) fo hat er von den drei Beweismitteln, 
womit es jener darthat, nur Eines übrig, den Schlaf, 
und er kann dem wachen Mitdruder den entfchlafnen von 
der Kanzel zeigen. Will er einem unbußfertigen Schächer die 
Hölle: recht heiß und den Teufel ſchwarz abmalen: fo 
wird fih dieſer Donner im Nachhalle des Traums um 
vieles verftärken und der. Sünder erwacht getroffen umd 
in Morgenfhweißen. So erzählt auch Iſibord *), daß bei 
einem Benediktiner die geträunmte Einnahme einee Purs 
ganz, die er im Wachen nehmen wollen, fo gut ans und 
Burchgefchlagen, daß er am Morgen gar nicht nöthig hatte, 
die rezeptierten Pillen zu nehmen. — Fin Anderes if, 
wenn er eine Trauungsrede auf dem Altar hält: Hier 
Tann niemand fchlafen, der fteht. 

Diefes führet mich unvermerft auf den zweiten Ex⸗ 
kurſus von Traureden. 

Wenige aus den höhern Ständen treten in die Ehe, 
ohne die Abficht , folche nachher ordentlih, wenn nicht zu 
brechen, doch aufzuheben, — und dennoch verfäumen es 
die meiſten im Chezärter, und fegen darin (mie fie offen 
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bar follten, wie Rekruten im Tängern Kapitilazloken) es 
mit keinem Worte fe, wenn fie eigentlicy wieder auseins 
andergehen wollen. Daher laufen eben fo viele trockne 
Sheidungen durch Feuer vor der naffen durch 


Dinte voraus; daher die jahrelangen Martern, daher die“ 


‚offnen Schäden des Herzens, daher der Denfer und feine 


Großmutter. Warum bereitet denn, wenn nicht ber. 


Strohkranzredner, doch der Trauredner das junge Baar 
mit feinem Wort anf die Scheidung. vor, die der Tod 
und das Konfiftorium drohen? — Könnt er es nicht 
zum geduldigen Ertragen dieſer Ehemetterfcheide ermah⸗ 
nen? — Könnt er nicht fagen, was der Zweck der Ehe 
fei, nämlid) der, fie abzuftellen, .wic der Zuckerbaͤcker feis 
nen Lehrjungen die Süßigkeiten nur erlaubt, um ihm alle 
zu verfeiden? Kann er nicht, wie Epiklet, die. Brautleute 
bitten, nie Ihe Herz an einander zu hängen, fondern aus 
Scheiden zu denken? ft dem Hochzeituedner der Zweck 
einer Intherifhen Ehe fo wenig bekannt, daß er vergeflen 
kann, daß eben’ die Trermung unter die Unterſcheidungs⸗ 
lehren unferer Konfeffion - gehört, eine Fundamentallehre, 
die in unfern Zeiten der papiſtiſchen Proſelyterei ein jeder 


eifrige Lutheraner durch feinen Wandel in erhabner. Schrift 
gleichfam mit Punzen ausfliht? — Allerdings liegt ein 


katholiſches Ländchen oft mitten zwifchen proteftantifchen 
Ländern, und die Stimme der Wahrheit geht nugehdrt 
Darüber hinweg, wie in elliptifcehen Sprachgewölben gerade 
der kein, Wort vernimmt, der nicht an den zwei Polen, 
fondern.in der Mitte ſteht; aber welche Schande, wenn 
der Irrthum lauterer wäre als die Wahrheit, die Per 
anfterfender als die Gefundheit! — Iſt's zuviel, wenn 
ich von einem Hochzeitredner erwarte, daß er den Brauts 


leuten nicht nur die Gefahren einer gegenfeitigen Liebe 
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aufdecke, ſondern daß er ach. die beſten Mittel Dagegen 


an die Hand gebe? Denn: die genieinen find unfräftig. 


"Ente Pädagogen rathen an, man folle Juͤnglinge nnd 


Jungfrauen oft einander ſehen und ſprechen laſſen, um 
Ihre wechſelſeitige Allmacht abzuſchwaͤchen, und auf dieſe 


Lbſchwaͤchung durch Umgang wird in guten Ehen hinge 


arbeitet; aber wie ift das in den weiten Paläften der 
Großen zu erreichen, die wie die Lazarethe (wegen Ahnlis 


cher Beftimmung) gebanet fein mäffen, welche nad) Pringke 


gerade noch einmal fo viel Raum als die Pagienten‘ dars 
in fülfen, der Gefundheit wegen, enthalten fofen? — 
Kann fih denn nicht der Trauredner, geſetzt, cr hätte 


einen ſchwachen Kopf, damit helfen, daß er die theologis 


ſchen Gründe, die gegen die romamtifche. Liebe_ vor der 


. ‚Ehe fprechen,; verfammelt und gegen die. in ihr aufſtellt? 


"Denn alsdann Eönnt’ -er dem Bräutigam zeigen, daß Liche 


⸗ 


einem Manne nicht anſtehe, daß fie ihn ſo weich mache 


wie ein Weib, daß ſie ihn ſowol gegen die Maͤngel des 
Eheſtandes, als gegen alle a verbiende, die auf 
einem Scheidebriefe liegen. . « . Das ift ein Keiner Pre⸗ 
digtentwurf von einer urede ner Art, und ich ſchicke 


ihn ſo, gleichfam wie die Hamburgifchen Paftoren am 


«Sonnabend, in der Stadt. herum. — — 


. Mein dritter Erkurs foll den vornehmen Unglaw 


| ben berühren. 


Es muß auffallen, daß ich ihn gar — Befter! — 
Man darf nur zwei verſchiedene — nicht vermiſchen, 


die vorige und die jetzige. 


Unter der Regierung Kochefter’s und feines Königs — 


‚und nachher unter der Regierung La Mettrie's und _ feines 


Königs, follte man denken, ‚babe reiner, Achter Unglaube 
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geherrſcht; man höre aber weiter. In Johnſors Yon: 


trefflidem Rambler, ber für uns flüchtige Deutfche viel 


zu ernſthaft iſt, hab' ich geleſen, daß der Ritter Matthias 


Hale, der ein religioͤſer guter Mann war, ſich oͤffent⸗ 
lich für einen Bekenner des. Unglaubens ausgegeben, um, 


ſagt' er, mit ſeinen Schwachheiten keinen Schatten auf: 


die Religion -felber zu werfen. Das ift für mich der 
Schluͤſſel zum Errathen der damaligen Weltleute. Noche⸗ 


fter, La Mettrie und taufend Welts und Hofmänner wuße: 


ten recht gut, daß fie einem. Adam, Petrus und. den Ks 
ben Engeln in nichts weniger undhnlich waren, als im — 
Fallen; aber ſie hatten im Herzen ungemein viel Tu⸗ 
gend und Religion: das ſeh' ich daraus, weil ſie, um 


ſolche nicht durch ihre Handlungen zu beſchimpfen, ſich 
wie der obige Ritter Hale gerade fuͤr das entgegengeſetzte 
Glaubensbekenntniß nicht ohne Schein erklärten. Dar. 


dd 


durch gervannen fie noch dazu den Vortheil,‘ daß fle mit. 


allen Eiſen⸗- und Roſtflecken ihrer Praris nachher .ihre. 


Maske der irreligiöfen Theorie beklexen konnten, und ſie 
erlebten das reine Vergnuͤgen, zu leſen, wie die Geiſtli⸗ 


chen die Suͤnden dem Brkenntniß aufluden, die den Bes 


fenner belafteten.. An Höfen iſt der Fall oft, dag man 


ſich für eine Sache erklären muß, die man nicht andere 


hintertreiben kann ale nr Kathgebungen, die fie zu 
unterflüsen fcheinen. 


In unſern Tagen hat das aufgehört: man zeige mir 


einen - Maul-Urichriften oder Mautchriften von Erziehung. 
Ein Paftor primarius, ein Fruͤhprediger, ein Zionswaͤch⸗ 
ter kann Tage lang ohne Sorge mit einem Weltmann 
reiten, karten, ſprechen, kein Wort uͤber die Religion wird 
dieſem entfahren, ja er wird nur hoͤchſt ungern die Woͤr⸗ 
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tee Gott, Unſterblichkeit, Keufchheit, Schamfaftigkeit *) 
‚auf die Zunge bringen. In England wird jegt leicht der 
Zeft geſchworen, und jeder nimmt fein Abendmahl und fein 
Amt, und beugt die Knie vor dem einen und dem andern 
— es giebt keinen Hofmann, der ſich ein Bedenken machte, 
ein geiftlicher Kurfürft zu werden, weil er vor der Mits 
tagstafel.des neugefrönten Kaifers ein reichsherkoͤmmliches 
Gebet ‚errichten muß — oder der ſich weigerte, König 
in Polen zu werden, weil diefer den Beifag, der Ors 
thodore, führen. muß — ih ſehe vielmehr taͤglich, wie 
die feinſten Lente nach dem Ruhm, orthodox oder gar 
allerchriſtlich von ganz Europa genannt werden, jagen 
und greifen. — — 

Aser genug, mein Beſter! Mehr als dreimal hattꝰ 
ich nicht auszuſchweifen. Meine Geſchaͤfte halten. mid 
ab, Ahnen kuͤnftig fo fleißig zu fchreiben wie bisher. 
Noch Hab’ ich auf meins vier Zirkelbriefe Beine Zeile Ant⸗ 
wort. — Sie krank? Leben Sie — 


| 3. p. 
| R. S. Melden Sie mir nur mit drei Zeifen, ob 
Ste gegenwärtigen Hirtenbrief erhalten haben oder nicht: 
ich richte — nn 


”) Daher Cicero fagt, die Schamhaftigkeit werde nicht gern 
von einem Schamhaften genannt; — die Keufchheit nicht 
von einer — fagt irgend eine fühlende Schrifftellerin. 
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Fünfter offizieller Bericht. 


Morgenmilch der Freude — Kirchgang — die funfzchn Strophen 
oder Stufen der Himmelsleiter — Weiffagungen — Predigten — 





die Landkarten — der Buchdeuder —- über das Schnupfen der. _ 


Weiber — Goldfihleien — neuer Aktoͤr — Ende mit Schreden 
und Freude. 





Den Kunſtrichtern, die ihren Eiszapfen als einen Feuers 


mefler am meine nnd andere Sonnen legen, wie Laveifier 


und de la Place aus wahrem Eife Pyrometer machen, 
fteh? ich nicht dafür, ‚daß ich mit dem Zentralfener, das 


ih in diefem Kapitel anfchürre, nicht ihren Galorimätre . 


und fie gänzlich zerftöre. Ich beieidige ihren Stolz, daß 
ih ihnen Zeine Langweile mahe — denn moralifch und 
phyſiſch find Ausdehnen und Sähnen beifammen; — 
allein ih muß darhinter fein, daß ich mir einen ewigen 
Namen erfchreibe; das brauchen fie Hingegen nicht. . Die 
gelehrten Zeitungen find gleich den politifhen, Mionatsfäs 
fer, nämlich Mais, Yuniuss, Juliuskaͤfer, und fönnen 
nicht: ſchnell genug einander erflntten durch Nachwuchs; 
ihe laͤngſtes Leben ift vor ihrer Erfcheinung, und man 
kann fünf Jahre lang von einer Nezenflon fprechen, bie 
man — erwartet: ift fie heraus, fo lebt fie noch einen’ 
Monat. So wählt z. B. der Maikäfer unter dem Mas 
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men Engerling als Larve fänf Jahre unter der Erde und 
Saat; ſteigt er entpuppt und fliegend heraus, fo friſſet er 
noch einen Monat, und dann ifts um das Kerbrhier 
gethan. — Ich Hingegen bin -auf eine der längften Uns 
- fterblichkeiten aus, da die Eörperliche Sterblichkeit jährs 
lich fo waͤchſt. Man rennt jegt fo fehnell durch die kurzen 
Jahre, daß man faum Zeit hat, im Laufe feinen Namen 
an eine Buchhaͤndlerthuͤre oder auf einen Leichenſtein an⸗ 
zuſchreiben: vom Autor und der Tugend bleibt, ſelten 
mehr übrig als der Name. Noch befler und. feuriger 
aber würd’ ich gefchrieben haben, wär?’ ich wirklich dahin 
gezogen,. wo ich mich einmal anfiedeln wollte — nad 
Maris! Dort hat man nicht Zeit, fih durch drei, Meis 
‚ fterftücke zu verewigen, durch Eines muß man es erringen, 
weil dort die ewigen Freudenfener des Genufles den Le 
bensfaden. verfengen und die Guillotinen ihn zerfchneiden, 
befonders als Mobespierre über - das Land mit dem Kos 
mietenſchweif ging, und ihnen jährlich fünf Feſttage und 
- David Schirmerifchen Wanzentod zuwarf, fo mie der Kos 
met Whiſton's aus ſeinem Schweif Schwaden und Sterb⸗ 
lichkeit und fuͤnf neue Tage über die Jahre der Menfchen 
ſchuͤttelte *). 

- Und eben diefe Kürze des fterblichen Lebens, in der 
man das unfterbliche erangeln muß, ſollte fuͤr mich (fo 
feheint e8 ) bei Rezenſenten das‘ Wort reden -und es exku⸗ 
fieren, daß ich nicht nur ſo * ſchreibe, ſondern auch 
fo gut. — — 

um 4 Uhr laͤutete Sdgennſut ſchon die Gebetglocke 


>» 


5) Whillon beweiſet witklich, daß die zweiſtündige Beruͤhrung 
dieſes Schweifs das Leben kuͤrzer, and — Jahr von 363 
Sagen um 5 neue länger machte. 


’ 
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und machte ganz Meulandpreis Irre und wach — dem 


‚um 5 Uhr gehörte ſich's — aber er war felber beides, und 
hatte fo nahe am Proludium dee Jubeltags keinen Schlaf, 
und unter dem Morgenſegen Erine Andacht. ” Meinen 


Kopf Elingelte er auch vom Kiffen ans Fenſter: es war 


noch nichts zu hören und zu fühlen als der Kuͤſtenwind 


des Morgens, der die Goldkuͤſte der Aurora fühlte, und 


nichts ging noch im Pfarrhalfe herum als das Nacht⸗ 


licht, wahrfheinlih mit Alitheen. Ich ſchlug mir ein 


Morgenlicht und fr&te mich vor meinen Dintenbod und 
fein Herz, und ſtreckte den Legoftachel des gegenwärtigen 
Appendir aus: denn hab’ ich ſolche Geſchichten unter der 
Feder, die noch nicht ganz vorgegangen find, fo mach’ ich 
fo lange, bis fie fi) begeben, Ausfchweifungen, Schall: 
tage, Hirtenbriefe. Gerade als man die Fenfterläden aufs 
fließ, war ich mit dem vorftchenden vierten Zirkelbriefe 
zu Stande. Da die Arbeitsftube das fchönfte Vorzimmer 
in dem Pavillon — und der Sommerftube der Freude 
ift, fo follte ein Saft durch eing Arbeit, es -fei eine nuͤrn⸗ 
bergifche oder Igoner, wie durch ein diffonierendes Inter⸗ 


vall die harmonifchen Brundtöne des Vergnägens heben — . 


unfer Herz verwirft fo gut’ wie unfer Ohr (Lebens) Forts 
fchreitung. durch Dftaven oder Geigenguinten. Ich feße 
daher in jedem Sinne über jeden prunfenden Feſttag ci 
nen halben Feiertag, nur muß fi) die Rangordnung ums 
menden und die Feier Nachmittags anfangen. 


Mit dem Morgengewoͤlke legt' ich zuletzt das Fraͤh⸗ 


roth auf meiner Stirne auf, den bekannten Eſenbekiſchen 
Zodiakalſchein, die rothe Zorn⸗ und Zaundruthe. Es war 
ein beſonderes Gluͤck, daß ich, da dieſe feurige Zunge ein 
wenig rechts überichlug, das noch wußte, nachdem ich 


mich fchon abgewaſchen as fonft — = mich mit 
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einem finten Klinamen des Penduls nicht blos ‚ungemein 
* lächerlich machen koͤnnen, fondern auch verdächtig. 

Dennoch fah Gobertina, ald der Echönfärber vor 
ihrem Kaffeebret erfchien, mir lange auf die Stirn und 
deren Röthelzeichnung: „Ich weiß es wecht gewiß, (dacht 
„ih und fah in den Spiegel) der Strih fleftirt fi 
„rechte. — Ich war heiterer als geftern, fie auch; fie 
dachte an ihren heutigen Glanz, ich an meine heutigen 
Berdienfte. Auch war es mie von: Herzen lieb, daß ihr 
Lebens: Monodrama fich einem brittifchen Trauerſpiel 
näherte, das trog alles Blutens und Weinens im der 
Mitte, doch nicht nur einen luſtigen Prolog voraus, fons 
dern auch einen chen fo fpaßhäften Epilog nachſchickt: ich 
hatte das Verdienft dabei. Gerade als wie ums beide 
zum Abzug in die Pfarre anſchickten, als ich ſchon mei⸗ 
nem Menſchen anbefohlen hatte, cr&me de Bretagne 
‘son Hampe nicht zu fparen, fondern die Stiefeln und den 
Schwanzriemen tapfer zu wichfen, und unter der Kirche 
die Schaugerichte und die Goldfehleien ing Pfarrhaus zu 
ſchaffen; ſo ſchritt Scheinfuß herein und invitierte uns 
dahin. Der Schufdiener hatte heute,. ftatt der Bierſuppe 
im Magen, warmes Bier im Kopf und hielt fich im 
Ganzen für: den — Jubilar felber: die Promozion war 


4a fohnell, der Mann zu ſchwach — ad, der innere 


Menfch ſchwindelt wie der aͤußere, wenn er ſich zu hurtig 
- aufrichtet. Der Schulherr fing langſam an: „An einem 
„ſolchen feierlichen Tage werd’ ich aus dem hochehrwuͤr⸗ 
digen Pfarrhaus abgeſandt, Ew. beide Gnaden einzulas 
„den zu einer Tuſſe Kaffee, und nachher dem h. Werk in 
„dem Tempel nit und allen beiguwohnen und zu vollen⸗ 
„deni . Ein wichtiges Jubelfeſt! ein: exzellentes! — Und 
„für Kirchenmuſik hab’ ich in etwas geſorgt di ar junge 
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„Hatier, gnaͤdiges Fraͤulein, paukt und der Echmidtd 
„Wbias ſchlaͤgt Die Orgel; denn Ich muß den Takt ſchla⸗ 
„gen and bin der Baͤſſiſt und dirigiere alles; weil ich die 
„Partitur vor mir habe.“ — Gobertina fragte ihn mens 
fchenfreundlich nach der Tonart. und dem Mufl ikſchluͤſſel 
im Pfarthaus; er verſetzte: „Jubel hinten: und vorn! 
„Aber freilich, Die Pfatrmamfell (Alithea), die greint ers 
„baͤrmlich! Mamſell, fagt’ ich heute ju iht, es gißt ja 
„alte Jungfern, die noch, Immer auf ihren Manti aufs 
„ſehen: warum bricht denn einem fo- jungen Blut, wie 


„Ihr, das werthe Herz? — Und dann fagt-fie allemal, . 


„fie verließe fihy gern auf mich, ich kroͤſtete.“ 

Der Schufdieners und meiſter harrte auf unferi 
Mitgang: wie traten: ihn an, nachdem vorher das Frans ' 
lein einem blönden weißfarbigen Fröhnerbubeh "als "Groß 
almofeniee und Kollator ihrer milden Stiftung eingefege 
und ihm eine papierne Armenbächfe, mit einem Pfennig⸗ 
Fabinet gefällt, gefaffen hatte, damit er mil dein Gelde 
das Bettelvolk dotierte unter der Kirche. | 

Det Schuiherr enifprang uns am Bache in fein 
Haus, er fagte, er muͤſſe auf den Thurm laufen, um 
herabzublaſen. Ingenuin kam uns im Pfarrhaus entge⸗ 
gen, deſſen Huͤhnerviehe und Hofhunde der Hof verboten 
war, damit die Beichtkinder leichter aus und eingingen. 
Durch die Sternbilder ſroher neugieriger Enkelgruppen 
famen wir endlich ins Zimmer vor den im bunten Hof 
aus Kindern firalenden Sonnenkörper neben feiner blaffen 
Luna. Felierlich laͤchelnd, aber mit einer abweſenden und 
an Höhern Gedanken hangenden Seele empfing: ung ber 
&reis, und er machte alles um fi) der fo ernft, daß ich 
wicht begriff, mie der Petſchierſtecher einen Kachentriangel 
anðeißen konnte, und mir war, als AB’ er in einem Kir⸗ 
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chenſtuhl. So fieht, ſagt' ih zu_mir, ein unerfchätierli- 
her Freund aus! Diefe breite, gewölßte Bruft wantte 
nie am gelichten Herzen, diefes dunkle, aber fcharfe Auge 
ſchlug ſich nie beſchaͤmt nieder, "diefe fteilen Augentnochen 
find das fteife, hohe Ufer eines tiefen, aber hellen Sin; 
nes. Diele Geſtalt hat ein Mann, fagt’ ich, der im mas 
giſchen Kreife der Tugend, ohne aufzuftehen, fortkniet, 
"wenn die gaukelnde Nacht ihm: mit Äberrennenden Wägen 
und, mörderifchen Larven droht. Die zmeite Welt batte 
ihn. mit der erſten befreundet, und das Alter bückte feine 
Seele mehr, wie ſonſt die Jugend, nach den letzten Blu 
men der Erde nieder. Sein Amt und fein Herz hatten 
ihn mit dem großen feften Lande hinter den Leben und 
hinter deſſen Fluten fo einheimiſch und vertraut gemacht, 
daß er ſich jegt wie dee Demokritus vorkam, der adıtzig 
Jahre aus feinem Vaterland weggewefen, um Kenntnifle 
einzutragen. 
Mur er verdiente die funfzigjährige Liebe feiner Le⸗ 
bensgenoſſin: er war ihre erſte Liebe geweſen und wurde 
jetzt ihre letzte, blos den Zwiſchenraum hatte die muͤtter⸗ 
liche erfuͤllt. Jẽetzt, da ihre Sorgen geendigt und ihre 
Kinder gefegnet waren, fo Fam fie im ftillen Nachfommer 
des Lebens mit der Herbſtroſe der erneuerten Liebe an die 
unvergeßliche Bruſt zurück, und drädte in Gatten alle 
ihre Kinder ans Herz; blos von ihren zwei Töchtern, die 
der Tod in feinen eifernen Armen hielt, wandte ihr im 
nerer Menſch die weinenden und liebenden ‚Augen nicht 
ab. — Die Morgenuhr ihres-Lehens hatte“ den Schats 
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ten. auf ſchwaͤrmeriſche Stunden, auf den Blumenthau | 
füßer Thränen, auf Morgenträume, auf überirdifche Hoffe | 


nungen geworfen, und. ihre Seele .war gmporgefliegen, um 
auf: das ferng Grab NER: a "Oel, dad noch nicht, geöffs 
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net iſt: jegt, da die Aben duhr vor der eben fo tiefen 
Eonne einen eben fo langen Schatten wie am Morgen; 


und auf die Ziffern deffelben Namens wirft, jest rücen ” 


die gefärbten Schatten der alten Vergangenpeit wie⸗ 
der voruͤber, aber in Heiligenbilder verkehrt, und ſie 
ſchmachtet nach der Sargmuſchel unter dem Meer, in 
der ihre Thräne, nämlich ihr Herz, . zur feftern Perle 
reift, und die Seufzer der erfor Tage doll Liebe wachen 
als Gebete auf. 

O, ſo ſoll es euch sa fein, geKebte Freundinnen‘ * ” 
‚ wenn die Nachmittagsfiunden des kurzen Namentags — 


res Lebens ausgeſchlagen haben! Frei, weit und klar 


blicke Abends euer Auge um ſich, wenn das Leben ges 
‚li$tet und entblättert- ift, wie man im phyſiſchen Herbfte 
weiter. und mehrere. Dörfer. fieht, weil das geſunkene Laub⸗ 
werk eine mehr verbauet! — Ach, es iſt' Feine unter 


euch, die Ich nicht oft im den Stunden der verheimlichten 


Ruͤhrung mit der Hoffnung angefehen habe: „O, wie zau⸗ 
„‚berifch werden einmal dieſe Tage zu deinem langfamern 
„gelähmten Herzen umichren! O, wenn deine Lebenss 
Fruͤhregen davon. gezogen oder heraßgefallen find, wenn 
„dein Himmel -und dein Abend blau über, dir ruht und 
„die legte Gewitterwolke erfaltet ift, wenn: dein Weg 


„durch die flüchtigen Freuden nahe an der cwigen abs 7 


„bricht, dein Flug durch die 11 beweglichen Himmel am 
„feſten *); fo werden die Verklärungen deiner Jugend 


„von Neuem entglimmen, und die jugendlichen Erhebungen 
„deines Herzens dig veraltete Bruſt on D, wie. 


Fe 


”) Die. alten Afteononıen, Yießen die Dfaneten und "Sonnen von 
en Hunmeln drehen, der zwölfte — Empyreum) ſtand 
eſt. 


SL 


Fl 


„weich, aber nicht mund, wirft du jeden Frühling beſa⸗ 
„en und wirft ſagen: Willkommen, fchöne Zeit, jegt ers 
winnerft du mich nicht wie ſonſt an den ſtummen, ſicchen⸗ 
„den Herbſt des Lebeng, fondern nur an den Fruͤhling, 
gden ih verlebt habe, und an den fchönern Frähligg, der 
„mie 'nie nerbluͤht. core Und dann, wenn fie fanft 
weinend und träumend vom Epaziergange nach Haufe 
koͤmmt, fo fall” ihr diefes Blatt.ig, die Hand, und erinnere 
fie weicher an den Freund ihrer vorigen erhabnen Stuns 
den, und fie leg’ es Hin, von hoben Erinnerungen innigft 
bewegt, und ſchaue die ſtumme Vergangenhelt an mit gro⸗ 
Gen warmen Thränen, nicht nur ‚der Bepmutf, aud ber 
Srendel — 

Alle Geſichter der Sohne ſchmuͤckte und verjuͤngte 
eine feierliche Freude und eine erneuerte Liebe: nur die 
bange Alithea verbarg ſich mit ihrem woinenden Herzen 
nnter einſame entfernte Geſchaͤfte. ‚Die Söhne — auds 
genommen Ingenuin, dem die Nachfeier des Amts naͤher 
als die Hochzeit lag — wurden durch die ſchoͤne Nach⸗ 
kirchweih des elterlichen Vermaͤhlungs feſtes waͤrmer und 
dichter an die ehrerbietige Empfindung ihres Urfprungs 
and ihrer Eindlichen Pflichten gerüdt, und die Erwachſe⸗ 
pen wurden zu huͤlfloſen danfenden Kindern verjüngt. 
Und aus demſelben Herzen flieg die elterliche und eheliche 
Flamme neben der kindlichen guf: die Silbervermaͤhlung 
der Eltern machte ihnen ihre Kinder und ihre Weiber 


-. Sieber, und zeigte ihnen auch weit draußen im Alter, maits 


ten. unter dem. Auskehrig und den Scherben ber Aebre, 
einen reparierten geputzten Traualtar- 

Endlich fing die bunte Reihe den frohen Kirchgang 
an. Ich fah mich unter dem Ziehen "draußen vergeblich 
nach dem ausgehenkten Glide, das aus diefer begßickten 
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Weſenkette fehlte, um, nach Alithea; und ih ſah die Zur 


rüdbleibende einen Schritt vom Fonſter mit freudigen Aue . 
gen, deren rinnende Ihränen fie zu’ trodinen vergaß, und. 


mit zufammengelegten, gleichfam zum Gebete für alle Ge⸗ 
liebte gefalteten Händen fichen, und als das Geläute an⸗ 
fing, wurde ihr der Schmerz oder die Freude zu ſchwer, 
und ſie wandte ſich um. 

Auf dem Thurme wurden alle Glocken und auf dem 
Chore alle Orgelregiſter gezzogen — und aus‘ dem Schal⸗ 
loch zielte und ſchaute Scheinfuß als Horniſt mit einem 
Parſorcehorn in die heraufſteigende Sonne hinein, (er 


wollte vergeblich unter dem Blaſen niederfehen) und innen _ 


neben dem Glockenſtuhl ruͤhrte zu ſeinen Fuͤßen ſein Rie⸗ 


peniſt eine ſchwache Pauke. Die geputzten Enkel kamen 
zuerſt, dann die Kinder mit Ihren Bermählten, und dauz 


Vater uud Mutter, und die zwei Hinterräder wurden von 
dem Freudenmeifter und dem alten Fräulein formiert, und 
beide machten, als. das einzige Coͤlibatspaar, einen erbaͤrm⸗ 
lichen Abſatz. Mehrere Beichtkinder gingen in einiger 
Entfernung gleichen Schrittes mit den ordentlichen Kin⸗ 
dern; aber die meiſten hatten ſich am Kirchenthore ange⸗ 
legt und angehaͤuft, und das rothe Meer lief dus einan⸗ 
der, um den Kindern dieſes Iſpaels den Durchgang zu 

baffen: das. Hohe unvermaͤhlte Paar fah wie der 
fegende Pharao aus. Sch habe meine guten runde an⸗ 
zuführen, Daß. ich unter der Yubelpforte einen feharfen 
Blick anf die gedruckte Liedertafel that, und daß uh auf 
dem einblätterigen Regiſter den flählernen wie an ein 


Abcbuch gebundnen Griffel, den fpigen Zeigefinger des jet 


Desmaligen Liedes, heute in dem befannten „ D, daß ih 
41000 Zungen hätte’ eingeftochen fah; ein Anke eu 
von 15 langen nn | 
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In Sackenbachs Kirchenloge war ſowol aus Hoͤflich⸗ 
keit geheizt, ale des Septembers wegen, über den die Roͤ⸗ 


“mer, wie über eine zweite Venus, den Vulkan zum Herrn 


erhoben: Unter den Borerinnerungs=s unb Inizialliedern 
und Ermahnungen macht' ich im Geheim den flachfens 
finger Eſenbek und Amanden lächerlich, und mehr als einen 
Hof. Indeß der mittlere und nicdere Stand die Suͤr⸗ 
plüsfaffe,, die Verlagsfafle der Menfchheit ift, gleichſam 


das Schiffswerft des politifchen Schiffe; fo ift .der obere 


die wuͤſte Region, der Brachacker der Menfchheit, und 
weifet wenig andere Kinder auf als  moralifche im. Hans 
dein,. oder phyſiſche aus Alter. Doc iſt es billig, auf 
der andern Seite auch einzuraͤumen, daß, ein Hof einem 
ſchoͤnen englifhen Garten, worin feine Bäume gelitten 


“werden, die etwas tragen, näher komme als einer vollen 


Kernſchule; und daß Aberhanpt.die Menfchen den Birnen 
gleichen, von denen die Obftgdrtner bemerken, daß gerade 
die Kerne der feinfen nicht aufgehen , aber bie der Holy 
birnen gern. 

Die betende Alithea kam nicht aus meinem Kopfe, 


und zum Ungluͤck nicht in die Kirche, oder vielmehr zum 


Gluͤck. Ich ſchaͤme mich nicht, es zu berichten, daß ich 


aus der: Kirche hinaus wollte — und es auch that — 

. am mit der Guten ‚ein vernänftiges einſames Wort zu 
- ‚reden. Es war mir freilich fo gut bekannt als einem, 
- daß nicht nur das 2aſte Kapitel des vierten karthagi⸗ 
ſchen Konziliums *) jeden in den Bann that, der uns 


fer der Predigt hinausläuft, fondern auch der Pfarrer, 


der fie haͤlt. Aber ich konnte auch von den Karthagern 
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und den Predigern fodern, daß fie Vernunft. annehmen 
und befennen, etwas ganz anders fei cd, wenn einer nur 


aus dem Hanptliede läuft, um vor dem Kanzelliede wies . 


der da zu fein. Und. das war mein Fall. Das Lied 
„O, daß ich tauſend Zungen hätte” war lang, wenn man's 


durchlas, geſchweige durchſang. 


Es war ohnehin vorauszuſehen, da Sceinfuß Be 
Strophe um einen Ton höher anftimmte, daß man ſich 
init dieſem crescendo wie Glaͤſer auseinanderfchrrien 


muͤſſe. Da es noch dazu feinen erſten oder zweiten Saͤn⸗ 


ger giebt, der nicht beſſer fingt als ich, der, gleich dem 
Papagei, mehr ein Sprach⸗ ald Sangvogel ift, und, da 


ich überhaupt nicht fo lange über eine Zeile danken kann 


ald man an ihr fingt (daher leſ' ich allezeit das Lied aufs 
merffam voraus durch; und höre, fill der unverfländlichen 
Gemeinde zu), fo marſchiert' ich frei aus der Loge ins 
Pfarrhaus, und wollte als Paraklet mein Troſtamt an⸗ 
treten. wu 

Alithen hatte durch die offnin Senfter eine ftete Roms’ 
munikazion mit der kirchlichen Singſchule unterhalten, um 
leiſe einzufallen. Ich fiel auch ein, aber ins Haus. Ich 


ſagt' ihr ſogleich (vor Schrecken arbeitete ſie fort, und 


ſtark), ihre Augen voll Thraͤnen, die ich unter der Pros 
zeffion gefehen, hätten mich hergebracht, weil ich wüßte, 
ich Eönnte ihr unter dem KHauptliede einige davon nehmen: 
und trocknen. „Chriſtus hat, fagt ich, (ndch Robert 
„Holkoth) in feinem Leben ſiebenmal geweint; ich weiß 


„leider, daß Sie. cs in einer Woche eben fo oft gethan, 


an jedem Tage ein Mat, Aber Fr. v. Sackenbach hat 
„ſich Ihrer angenommen, und Sie haben große Freunde 
„in der Reſidenz, wovon hier einer zu ſtehen die Ehre 


„hat.“ Ich Hätte mein- neglige raffiné darum. gegeben, 
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pie? ich ihr — Her aus. dem Vul ſthwerer 
und Preßbengel der druͤckenden Vexier⸗Vokazion mit der 
Macheicht der wahren ziehen dürfen; aber der Fuͤrſt litt 
es ja nicht. Etwas that ich doch. Sch bat fie, mir zu 
zutrauen, daß ich auf Träume wenig hielte, und mich 
“nicht für abergläubig anzufehen, wenn ish meinen. Traum 
in der vorigen Nacht nicht ganz verwärfe. „Es räumte 
„mir, ſagt' ich, die h. drei Koͤnige wären ins Pfarrhaus 
„gekommen, und hätten Gold hingelegt. und Hochzeitmuflt 
„‚aufgefpielt und gefungen: „„Sie darf nicht fort, fie 
„„ſoll nicht fort.““ Auf ſolche Nachtwinde dee Seele 
„gibt: fonft ‚wol niemand weniger Acht wie ich; aber das 
„werden Sie, Mile., fo gut.willen wie ich, daß alles, 
„was man in einem Haufe träumt, worin man das crfte 
„Mal ſchlaͤft, wunderbar eintrifft.” — Vor großen Ent 
fiheidungen’ des Verhängniffes ergreift alle Menſchen der 
Aberglaube: ich erfuchte fie um ihre Hand zu einer klei⸗ 
nen chiromantifchen Viſitazion nnd Ueberficht. Ich ſchlug 
die Linfe aus, und befland auf ver groͤßern — das iſt die 
Rechte bei Leuten, die damit an groͤßern Tiſchen arbeiten 
als an. Spieltiſchen — weil ich alle Zuͤge, woraus etwas 
zu nehmen wäre, ſagt' ich, lieber mikroſtopiſch und ent⸗ 
wickelt ſtudierte. Ich hatte nicht lange in die hohle Hand 
und deren prophetiſche Handzeichnung geſchauet, als ich 
Alitheen mein Erſtaunen uͤber dieſen Fingerkalender der 
Zubunft, über dieſe anf der Chauſſee des Lebens wegwei⸗ 

ſende Hand nicht recht mehr verhehlen konnte. „Gut, 


J (ſagt' ich vor mir hin unter dem Examen und Tenta⸗ 


„men) der Berg Jovis, der Berg Veneris, und ſelber 
„Merourü haben ihre Höhe — aber wahrhaftig, Ehren 
„linien von dieſer Laͤnge kamen mir ſelten vor, Ihre 
alaͤuft über den Ballen hinaus — und gerade fo lang ik 
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allezeit bei Mädchen die Glaͤckaltnie.“ A ſchaͤttelte 
freudig den Kopf und hielt ihre meine Hand Hin, damit 
fe. darin meine elende kurze Wolle von Gluͤcke⸗ und Ehe 
xenlinien uergliche mit Ihrer langen: . „Blos bie Lebens⸗ 


„linie (ſetzt' ich dazu) zieht fih auf meiner echten mis . 
„gemein weis ans, das kann aber eben fo gut bies die . 


„Schriften, die ich Damit mache, als mich ſelber bedenten.Y 
Ich fah nach ihrer Heirathslinie: „Sie haben ſich heute 
verlobt?" fragt’ ich. Sie ſchuͤttelte. „Unmoͤglich, (fagt! 
ich) — die 12 himmliſchen Interpunkzionszeichen der 
Hand ſetzen hier recht deutlich die Verlobung auf dem 


18ten September, und den haben. wir.“ Sie betheuerte 


Mein, „Nun (ſagt' ich Ealt), er iſt noch nicht vorbeiz 
denn der Verlobung entkommen Sie wol heute nicht.” 


„Ich kann es ‚gleich heraushaben,“ fuhr ..ich: fort, 


und erfinhte fie, den Ming, den ihr bekanntlich: der Ver⸗ 
faffer der PfeudosEvangelien und Vokazionen gemanfet, an 
ihre rechte Hand zu ſtecken. Darauf zog ich fogenannte 
ehiromantifhe Temperamentsblätter hervor, "die, wie bes 


kannt, das Temperament defen, in deflen Hand fie liegen, , 


durch Aufrollen bezeichnen: je feuriger er iſt, deſto mehr 
frummt fi das Blatt. „Ein folches Zauberblait, Mlle., 
„(ſagt' ich) ringelt ſich immer mehr zuſammen, je mehr 
„die Hand, worein man es breitet, ſich bald verloben und 
„beringen will.“ Sch legt' eg vorher in meine. halb er⸗ 


frorne: das Blatt warf. fih kaum fo krumm als ihre 


Augenbraunen waren. „Ich werde noch,’ ſagt' ich, „zu 


paflen haben auf ein hohes Beilager.“ Ich drückte dad 


ſybilliniſche Blatt in ihre von der Arbeit geheiste Hands - 


es wollte ſich wie Rolltaft oder eine Schlange zufammen,. 
„So ſah' ich's noch nie zuſammenfahren,“ ſagt' ih — 
„es ſtehen Ihnen heute die wichtigſten Dinge bevor, aber 
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„äußert Liebe und tete? - Ihre Augenwimpern waren 
-  shnohin, von jeher Sauffuͤrſche Feuchtigkeitmeſſer aus 
Haaren; auch die. Sonne des Gluͤcs und der Freude 
zog bei ihr Waller, . und dieſes Morgenroth und der vo⸗ 
‚rige Nebel mußten in warme Tropfen zerrinnen. 
Sie war nur vom heutigen Tage übermannt, fonft 
hätte fie alle meine Weiſſagungen mit einem falten Schmweis 
gen beſtritten. Ihre Seele und ihre Zunge glichen der 
hebraͤiſchen Sprache, in der nicht einmal ein .unreines 
- Wort vorhanden .ift. — Theodoſia war, was in Nürns 
berg ein Patrizius ift, die Sironenhäterin Der Neichskleinos 
dien ihrer Seele —; fie war gegen alle Menfchen weich, 
und ‚ihre Armenbuͤchſe hatte flatt der engen Brefche eine- 
offne Thär, und fie hätte gern (das fah ich heute unter 
dern Liede) dem bleichen Handwerksburſchen nicht blos die 
Almofenkaffe, fondern auch die Almofenbächfe dazu geges 
ben, und ihm den — geopfert: — nur hatte fie 
‚den einzigen Fehler, daß ihr nicht alles zu glauben war; 
fie. brauchte vor dem -andern nichts ‚fiber als einen 
Schleier, - einen Randhopferaltar und ein Hör; 
rohr. Die Mädchen halten ‚Die Lebenspartic, oder den 
bal par& und depare des Lebens für eine Freiredouie, 
‚and gehen, wenn nicht in einer masqte’en chauve-souris, 
oder in einer- ‚noble . masque, doch mit einer auf dem 
Hute oder am Aermel herum, und ſchreiben einem oft 
‚ein wahres Wort. — in die Hand. Sie war indeffen 
, (wie es meiſtens if): eben fo. fanft als — falſch nicht fos 
wol, ale wie ſchen. Sie traute meinem Temperaments⸗ 
blatt mehr wie meinem Geſicht, und meinen Weiſſagun⸗ 
gen mehr als meinen Schwuͤren. Denn id) leiſtete einige 
‚der fobtern ‚ab, daß es ihr wohl gehen- wetde, und daß mir 
das. von a lich fein Be ee 
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Es kann nicht ‚mit Stillſchweigen uͤhergangen wer⸗ 
den, daß das Liederbuch aufgeſchlagen auf der Fenfterbrir 
fung lag, und daß ich von Zeit zu Zeit, wie anf ein‘ 


Zifferblatt, hinſah, um zu wiſſen, wie weit fie drinnen 
dieſes hohe- Lied für mich, diefes canticum canticorum, 
fhon herobgefungen ‚hätten. Vom Mandel Verſe war 
fchon die Halbicheid fort — beim 15ten mußt’ ich wieder 


in der Loge ſtehen, weil der Jubelſenior -die Kanzel her⸗ 


aufkam, und ſich gegen die Herrſchafts Empor verbeugte — 
ich haͤtte gewuͤnſcht, der Liederdichter haͤtte dieſem Gele⸗ 
genheitsgedlcht die maͤßige Laͤnge eines Heldengedichts 
ertheilt. 

Wie geſagt, ich that Haupteide, ſie werde heute noch 
fubilieren: ich unterſtuͤtzte alles noch mit einigen Vernunft⸗ 


ſchluͤſſen in Feſtino und Feriſon, und gab ihr zuletzt ohne 


Bedenken mein Wort, ich harrte ſo lange in Nenland⸗ 
preis aus, bis ich ſie, gluͤcklich ſaͤhe ſtatt reifefertig, und 
bethenerte, ich bliebe, um zu beweiſen, daß ſie nicht ginge. 

Die Neulandpreiſer ſingen ſich offenbar, wie erfrorne 


Kurrentſchauͤler: oder laufende Leichenſaͤnger, mit ſolchen kur⸗ 
ſoriſchen Gallopaden durch ihre Hauptlieder, daß ſie jetzt 
ſchon — denn ich ließ mein Opernbuͤchelchen nicht aus 


den Augen waͤhrend meiner hohen Oper — den zwoͤlften 


Verſikel anſtimmten. Der funfzehnte zog mich, wie cin. 


alter Zaubergefang. den Mond, aus meinen Himmel herab: 

Mit, ihren langen Augenwimpern zog "fie mid) ges 
fängkirh- ein, wie ein Scderbufchpolnpe feinen Wurm: ich 
warde von diefen ſchwarzen ˖ Spigen durchichoffen fo .oft 
fie: zuckten, es waren Froſchſchnepper für mih. Dea war 
erfilich ungemein haͤbſch, und zweitens fah ich fie nie 
mehr allein ‚unter einem Hauptlied: dab war.cben fo 
klar. 
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Deine Sings und Konzertuhr fur Tempel druͤben 


ſchlug 13, naͤmlich den 18ten Vers. „Verdammi!“ füge 


Ich halb laut. Sie ſah mich an. „Schoͤn, verdammt 
„ſchoͤn! mein’ ich (ſagt' ich): ich finge ihnen druͤben im 


„nerlich nach, ‚jest haben fie den Leibvers.“ 


pn Drum veiß’ ich mich jegt aus der Höhle" Ad, 
mein taufendjähriges Reich, d: h. mein tauſendaugenblick 
liches, fiand noch auf den fihwahen 2 Füßen von 
2 Verſikeln, und dann war der hohe Zefts und Pfingſt⸗ 
Sonntag in einen matten. Faftenfonntag umgefegt. Ich 


druͤckte ihre Sand und fagte eifig, fie folle nur die groͤß⸗ 


ten Beweiſe meines Antheild und der Wahrhaftigkeit, die 


ſich daraus ergibt, abfodern; ich wäre erboͤtig. Sie 


fotterte und fagte: fie wüßte gar nicht, womit » . . - fit 


“wollte gar herausfagen, womit ihre Wenigfeit eine folche 
kosmopolitiſche Weenfchenliebe von einem flachfenfinger 


> 


Herrn und ‚maitre de plaisirs verdienet Aber ihe 


Mangelte Dikzion. 


Sept ließ fich die Leichenmufif und ber Kenduttge⸗ 
fang des 14ten Verſikels Hören, und nun war weiter 


“nicht mehr zu paflen: in meinem: erotifchen Siechkobel 


lagen zwei Kranke, die Ich herſtellen follte, -Mitheen vom 
Stammeln, dem Freudenmeifter vom Reden. Es war 
mie bei meiner pragmatifchen Aufmerkſamkeit in der Stans 
tengefchichte gar nicht entgangen, womit fonft die äfterreis 


chiſchen Erz⸗Herzoge keicht das Stammeln heilten — nicht 


durch Berühren, tie die. feäntifchen Koͤnige, fondern — 
durch Kuͤſſen. Der Minutenzeiger der "poetifchen Zeilen 
lief, der Sekumdenzeiger der Sylben flog — kurz, ich 


eilte und prophezeiete: „gerade ‚fo viele "(zählen Sie fek 
aber) gibt Ihnen Heute noch ein Bräutigam." - 
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r „Ja, wenn der Mund wird craſtloe fein, | 
„So ſtimm' ich doch mit Seufjen em. a 
Dieſe zwei legten Zeilen dee 14ten Verſikels ſucht 
ich bei ihr ſo zu ſkandieren, daß ich thnen nd poetifche 
Härten benahm. 
Dann ging ich in die Kirche — und das Fräulein 
von Sackenbach war gerade vom Singen aufgeflanden, 


um.vor dem Jubilar, der noch gebücdt an der Kanzels 


treppe betete, fich zu einem Wechſelbuͤckling zuzuruͤſten. 


Mir entfiel vorhin ein Wort vom zweiten Pazienten, 
von mir. Ich meine nämlich ganz ernfthaft fo, daß ein 


Menſch, der. ünter dem KHauptliede „O, daß ich taufend 
Zungen hätte” den Wunſch Außert, DO, daß ich taufend 


Lippen hätte, nicht befler herzuftellen if afs wenn er letze 


tere brauchen darf wie er nur will. . Hundertmal hätte 
“ eine hoffnungslafe Liebe abgewendet oder die Verwandlung 
(der Anthropomorphismus) der Liebe in Freundfchaft vollens 
det werden koͤnnen, wenn die Gelichte nicht lauter vers 


botene Früchte, verbotene Blätter, verbotene Ziveige ges 


Habt, ich meine,. wenn die Freundin dem Freunde nicht 
Das verfagt Hätte, was ihm ein Freund gegeben hätte, 


wenn fie nicht auf Küffe und Worte einen Werth gelegt 
hätte, der einen größern in Gefahr feßte.. Aber: leider. 


verfagen die meiften nur darum zu viel, weil fie entweder 
fürchten oder wuͤnſchen, nachher zu viel zu geben. 


Ich fah, der Jubilar war anf der Kanzel fo einheis 


miſch wie in einem Großvaterſtuhl, und er verrichtete- dars 
auf nur feine Hausandaht. Er legte fih unbefangen 
feine Kanzelbibliothet zurecht und fah unter den Galerien 
Herum, was drinnen fei, und zog bie Brille: aus dem 
Futteral zum Leſen. Dann fing er an. Ich hatte vor⸗ 
ausgeſetzt, er werde ſi ich nach dem Kirchenrath Seiler 
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richten, und feinen Affekt nach der Menge der anwefenden 
Auffultanten fleigern, und ihn mit jedem neuen Kopf, 
der nachkam, fehhrren‘*); aber fanft hob er an, und heiter 
. und fanft ging er weiter. , Im Evangelio des . 1Tten 
Trinitatis, das vom Waflerfüchtigen handelt, lag feine 
Mropofizion -von der Demuth des Menfchen, wenn man 
es ein wenig enthälfete und .abfchälte, wie in einem Kerns 
hans verftedt. Ich hatte wieder faͤlſchlich präfumiert, er 
werde blos von feinem Jubel, handeln: im erften Theil 
vom Autsjubel, im zweiten vom Silberjubel, im Elens 
chus vom Adjunftus, nachdem ee worher im Eingang den 
Sonnabend berührt hätte. Aber er ließ, wie gefagt, fein 
Ich an feinen Ort gefiellt, der (nah Soͤmmering) ber 
GSehirnhöhlen s Weiher für diefen Flußgott iſt. Der Ad 
junftus faß neben der Mutter im Pfarrgitterſtuhl, und 
fing mit der Falle feiner aufgefpannten Schörknochen jedes 
Wort des Alten weg, nicht ald Kritikus, fondern als ges 
horſamer. Pfarr⸗ und Beichtſohn: ich bin uͤberzeugt, 
manche Predigt des Alten beſſerte ihn aus, ob er ſie gleich 
beurtheͤlen konnte. Sa, da der Jubilar im zweiten Theile 
ſich, wie ich, zu einem kleinen Extrablatt und Hirtenbrief 
entſchloß, und mit dem Laodizeiſchen Konzilium und mit 
Auguſtin gegen das unſchuldige Sonntagstanzen einen 
geiſtlichen Kriegstanz machte, ſo bemerkt' ich nicht, daß 
der Sohn. den Kopf, gefchättelt hätte, ob er gleich in feiner 
Kritik. der Firchlichen Liturgik nach. Eantifchen Grundſaͤtzen, 
als Waffentraͤger und re der Schönen, natürlis 
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her Weiſe auch der Vortituer und  Pröietor threr Taͤnze 
geworden war. Auf ber Kanzel nahm der eo feinen 
Mater für den Heiligen Bater. 

Uunter dem Kanzejliede überlegt” ich's Sin und her, 
‘06 ch mich gleichgültig ſtellen ſollte und frivol als Freus 
denmneiſter Eſenbek. Anfangs ſchien viel dafür zu fein: 
Ach war tin Mann aus der Reſidenz, und für mid) (hie? 
es ſich wenig, Religion zu zeigen. Die erften deutfchen 
Kirchen ſtanden in Siädten auf — daher der Dame 
Helden „ pagani (von pagus, Dorf) herkoͤmmt — — mithin 
fallen fie ‘in jenen früher wieder ein. Im Norden *) 
wurden die Fuͤrſten und Broßen früher als ihre Saſſen 
Chriſten (im Süden war der Weg umgekehrt) ; folglich 
. Korinten elle früher. reifen zum Abfall: ich gedenke nicht 
einmal daß die Religion, wie jedes Geſchoͤpf, keinen an⸗ 


dern Wohnort haben Tann als feinen Geburtsort, und 


der ift vie Wuͤſte Aber genauer betrachtet, fchien 
eben dieſes ein Motiv zu fein, warum ich mic) zwar 


nicht aufmerkfam, aber eben fo wenig taub anzuftellen 


verbünden war ,. fondern blos kalt. Denn der gute Ton 


födert, daß man von der Religion, wie von ſich, weder ‚ 


etwas Gutes, noch etwas Schlimmes ſage; ja man wuͤrde 
Ben Verdacht, daß man welche hege, cher beſtaͤrken als 
vermeiden, wenn man fie nich mit derſelben hoͤflichen 
Achtſamkeit betriebe und beſchaute, die man. den Silbers 


Sponfalich des. Doge mit dem polygamiſchen Meere oder 


einer fürftlichen Fußwaͤſche an grünen Donnerſtagen wid⸗ 
miet. © behat auch jeder Weltmann bocren und 


— 





*) Olaf Dalins Geſchichte des ——— — N. 372, 


*) Herder nennt die arabiſche Wuͤſte die ne ber drei. 


Berühmteften Religionen. | 
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Taufe bei, 06 ex gleich weiß, wo er feine mahre Fran 

"und feine wahren Kinder zu fuchen habe. Ich konnte 
mich alfo darauf verlaffen, man werde meine Aufmerkfams 
keit auf den Jubilar für nichts Schlimmers als die ge: 
wöhnfihe verbindliche &leichftellung eines Weltmanns 
‚nehmen, der fich bewußt iſt, Über die Religion hinweg zu 
fein, und der alfo den Schein berfelben nie aͤngſtlich 
meidet. 

Doch darf ich hier eine ſonderbare Beſorgniß nicht 
bergen: Wenn in Leipzig 1786 Schillers „Räuber’’ eine | 
junge: Knappſchaft verfuchten, fie nachzuahmen, und fh 
mit den Spolten nad England reifefertig zu machen; — ⸗ 
wenn in, diefem England 1772 die Friedengrichter der 
Graffchaft Middleſer den großen Gaͤrrik baten, mit den 
Repraͤſentazionen von Gay's Bertlers Oper abzubrechen, 
weil fie,nene Diebe erzöge; — wenn fogar der berühmte 
luͤderliche Schaufpieler Baron in Paris, fo oft er einen 
Helden: von Korneille gefpielt hatte, ſich halbe Wochen 
lang außer Stand .gefegt fah, feinen parififdıen und thea: 
tralifchen Ausfihmeifungen vorzuftcehen; wenn das alles, 
amd mithin. die allmächtige Reakzion des Echeins auf das 
ein, fo unbezweifelt ift: fo kann niemals, duͤnkt mid, 
ein Mann zu belachen (oh! aber zu beherzigen) fein, 
der Höfen und Reſidenzſtaͤdten die Frage vorlegt, ob ſie 
gewiß ſind, daß religidſe Anſtellung nicht am, Ende in 
Wahrheit umſchlage. Ich gebe dieſen Fall für nichts aus 
als was er iſt, für eine bloße Möglichkeit. 

Aber zuruͤck! — Jedoch noch ein Wort. über diefe 
wichtige Sache fei mir zugelaffen : ‚Hänger nicht die Gros 
fen, fogar die Iutherifchen, gerade dem ſchwerſten Funda⸗ 
mentalartifel aus. dem Papiemus an, nämlich dem übers 
mäßigen Faſten? — Ja, faften fie nicht in den lichte⸗ 
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ften Zeiten gerade fo, wie man's in den fhattigfien that? 


Der Große im Mittelalter nämlich that. das Geluͤbde 


eines dreijaͤhrigen Faſtens, und erfuͤllte daſſelbe in eben ſo 
vielen Tagen, indem er blos 700 Menſchen flatt feiner 
faften ließ. Laffen nicht gerade die Großen, fogar die 


? 


Fuͤrſten, die doch genug zu eſſen haben, Jahr au⸗ Jahr 


ein für ſich faſten durch's Lumpenvolk, und iſt wol ihre 


Enthaltſamkeit von der uͤbertriebnen einiger Juden die 


in der ganzen Woche nur ein Mal, nämlich am Schabbes, 


eſſen, weit entfernt, wenn ſie ihre Faſten⸗Plenipotenziars 


(mozu-wol gar jene Juden mit gehoͤren) nur am Sonn - 


tag eſſen laſſen? — 


Zuräd! — Jh entſchioß mich alfo, meine wahre 


Aufmerffamfeit auf den guten Jubelgreis hinter cine ſchein⸗ 
bare zu verſtecken. Uebrigens blieb mir noch allemal, in 
dem Fall, daß mich der Greis zu ſichtbar ruͤhrte, naͤmlich 
bis zu Thraͤnen, undenommen, den: Kopf auf. den: Arm 
zu legen, und zu thun als fänf” ich in Schlaf. © 


. Sobertina würde mich des ſcheinbaren durch ihren - 


wahren überhoben haben, wenn man fie in Nuhe gelaffen 


hätte. Kaum war der Lärm des Kanzelliedes gedaͤmpft, 


ſo kam der Wecker des Klingelbeutels in die Loge. Das 
her ſollte man dieſe Perſonenſteuer des Chriſtenſchutzes ⸗ 
wie es einen Judenſchutz gibt — ſchon unter dem Haupt⸗ —— 
liede ober, wie die Kalviniſten, an der. Kirchthue zu ers 


legen haben, um nicht in. der Predigt beunruhigt zu wer⸗ 
den, mie York durd) Stazionsgelder in feiner Chaiſe. 
Kaum mar dieſes Wandels und Sturmgloͤckchen hinaus 


und im dritten Kirchengeſchoß, ſo wurden dem Fraͤulein, 


das vor Getoͤſe die Augen kaum ſchließen fonnte, dieſe 


wieder aufgezogen durch einen raſſelnden Wagen, der 
durth's Dorf fo Heftig donnerte, daß ich dachte, der Fuͤrſt 
| ze u 10% 
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ſitze darin, weil Särfien gern ales ſchnell wie ihr. Leben 
haben wollen, befonders Fahren, Referieren und Bauen. 
Daher iſt ‘es ein menfchenfreundtiches Polizeigefeg ‚ daß 
in manchen‘ Städten unter. der Predigt tein Wagen das 


MR Pflaſter raͤdern darf, weil wol richte eine ‚iele kai 


verfammlung fo flört als das. 

Schwers ſtach in die hebende Schwimm— und Luft⸗ 
blaſe des Menſchen, daß ſie zufammeufiel und er ‚nicht 
mehr ſtolz aufſteigen konnte: Er zeigte gut, aber .fanft 
und warm, worauf der Menſch ftofzieren koͤnne — auf 
Sol und Seide fo wenig als die Pine und die Raupe, 
die beides früher tragen — auf den umgehangnen fchönen 
Koͤper eben fo tenig, da ihn ein Judas oft: habe, und 
ein Chriſtus *) oft miffe, und da fih in diefem Falle 
die verbuttete eingefunfne Hausmutter - vor ihrer bluͤhen⸗ 

den Tochter neigen muͤßte — man koͤnne aber auch fers 
ner eben fo wenig auf Talente wie auf Ahnen prahlen, 
da beide ein Meujahrsgeſchenk waͤren, aber kein Arbeits⸗ 
lohn, und da der Ingenienſtolz Genieſtolz) ſo ungerecht 
als der Bauernſtolz (der Ahnenſtolz naͤmlich) ſei. — Und 


. worauf, mußt’ er natürlich) weiter fragen, fann man denn 
ſich etwas zu Bute thun, wenn man es auf nichts darf, 


was man ift, Hat und? wird? Darauf Hlos, mas 
man thut und will. Aber ach, das ift fo wenig ! Die 
Minuten des Tages. oder der Lore, worin wir cine gute 
That ermwählen, ‚werden fo oft vom — Sekundenweiſer hal⸗ 

biert, daß ein Menfch, der noch ſeine Wuͤnſche und fein 
"Sreuden und feine Kräfte: gegen feine Thaten hält, 
nat a ne ‚gar nicht mag, ſon⸗ 





*). Nach— Tertullian und Klemens von Keane. S. — 
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dern dem’ nüendlichen Genius Rate des göftnen Bude 


blos fein. ſchwarjes vo eigner Schulden reichen und > 


gen muß: Ah, ich babe. nichts verdient“ ale faum — 
Vergebung. 

Mein innerer Menſch ſtand gebuͤckt vor der ſchweren 
Wahrheit, und ich dachte gar nicht. ‚mehr an die" mohl⸗ 


thätige Fitzion meiner ſcherghaften Promözion. Und dann 
wurde der- ehriwärdige Greis immer weicher, und er kam 


ſtotternd auf den hentigen reichen Tag, der ihm, alles 


jeigte, was er lichte und befaß, und alles belohnte, was 


er gethan; und er ſagte, obwol nicht mit dieſen Worten, 


aber doch dieſes Inhaͤlts: An’ diefem Tage, wo jedes 


Herz ſich erhebe, ſei das ſeinige nur erweicht, und ſeine 
Seele ſei froh, aber demuͤthig — er ſchaue in die 50 
Jahre zutuͤck, worin fein Lohn größer als feine Laſt, feine 
Stnte reicher ald feine Saat gewefen — er ſchaue zuräd, 


vie vdn einem Grabe, in die. abgeernteten umliegenden 


Jahre Hinter feinem Rüden, und er denke an die Schmerz 
en und, Verdienfte, die der Stifter des Chriftenthums in 

Jahren fammelte, und er’ blicke nieder und errdthe und 
aͤhle feine niht. — Und hät er alle‘ die guten Thaten 
ollbracht, nach denen ſich ein redlicher Menſch in zwei 


Stunden fo ſehr ſehnet, in der einen, wo er fein Amt | 
:ginnt, und in der andern, wo er's beſchließet: e Gott, 


, wären "50 fromme Jahre mit 50 heitern und veichen 
kroͤnt und uͤberwogen, das Amtsjubileum mit dem Ches 
ibileum. Und hier fiel er auf die Sinie, und dankte dem 
zeiſt hinter den unabfehlichen Himmeln“ für feine’ zweite 
eier des Herzens; für die vielen Jahre, worin er an 
er fanften Hand feiner Galtin über die Hügel und Berge 
8 Lebens ‘gehen durfte — und für feine beglädten Kins 
17 "ziotfchen em Armen froͤhlich gefuͤhret er und ihre 
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Mutter fanft und ohne Trauer und fcherzend an den bes 
deckten Gang unter der Erde gelangten — und fuͤr ſein 
ganzes Leben dankte er dem Urgeiſte ſtroͤmend in Worten, 
ſtroͤmend in Thraͤnen, und dann mit ſprachloſer erhabener 
Andacht. Und da jetzt ſeine erroͤthende und zerrinnende 
Gattin, deren Name nie mitten in einer Predigt erſchie⸗ 
nen, und die heute von allen ihren geliebten Menſchen 
und von allen ihren ſeligſten Erinnerungen umgeben war, 
gleichſam unter dem letzten, zu ſchweren Freudenhimmel, 
den das alte Herz nicht tragen konnte, zuſammenſank — 
und da alle ihre Kinder, und am heftigſten ihr geliebter 
Ingenuin, große Thraͤnen vergoſſen — und da die kleinen 
Enkel, in unſchuldigem Mißverſtaͤndniß, die Ruͤhrung ih—⸗ 
rer Eltern ſo theilten wie einen Schmerz — und da 
die. Beichtkinder, ungewohnt, ihren alten Lehrer uͤber ſich 
ſelber in Thraͤnen zu ſehen, und beklommen, weil ſie einen 
lauten Dank in ihrer Bruſt verſchließen mußten, einen 
eben ſo innigen Antheil am Feſte ſeiner Liebe nahmen 
als am Feſte ſeines Amts — und da der Greis von 
fremden Herzen und von dee eignen Ruͤhrung uͤberwun⸗ 
den, womit der Menfch jedes Feſt begeht, das er zugleich 
‚zum erftien und zum legten Male feiert, da er feine Aus 
gen zu feinen beiden über den engen tiefen Himmel ber 
Erde erhobenen Töchtern. anfrichtete,. deren verflärte durch⸗ 
‚fidtige Schwingen die Fluͤgeldecken aus harter Erde abs 
geworfen hatten in zwei nahe Gräber der Kirche, und da 
er, gebücdkt vor der Hoheit der Todten, fie anredete: „Sees 
„lige Kinder, kennt ihr eure Eltern noch, ſehet ihr von 
„euern Hoͤhen unſerer Geier zu? Aber blos eine Minute 
„ſteht zwifchen ung und euch ‚And, ‚dann feiern wir alle 

nur ein einziges Feſt und ein unaufpörfishes Meere 
0, wie groß ‚fanden, ‚dann. bie Wanſche. und Bilder der 








anſterblichen Welt vor jedem weinenden Auge, und wie 
klein die Qualen und Freuden der ſterblichen! Jedes 
Auge hatte Thraͤnen, jede Bruſt hatte ein Herz, und jeder 
Geiſt hatte Fluͤgel, und unter ſo vielen hundert Augen 
war keines ſo. verwelkt und ausgetrocknet, aus dem nicht 
die heiße Quelle der Ruͤhrung aufgeſtiegen wäre als fanfe 
Ice warmer Regen für die nähften Blumen und iar je⸗ 
den beſſern Sem. — — — 

Nach dem Schluſſe der Rede, wandte jeder eine flärs 
tere Aufmerkſamkeit auf die abgelefenen alten Gebete ıc., 
um damit die vorige Nührung zu ernähren und’ zu vor - 
fnüpfen ; aber ber Abfland war zu ‚grell. Blos als der. 
Greis eine bezahfte Vorbitte -für einen fiechen Greis — 
am Schlagfluß lag er darnieder — that, fo veredelte fich 
die einfahe Bitte zu einer doppelten, und die ganze Kirche - 
chickte innerlich im zweifachen' Gebet eines für den Greis 
yinanf, deſſen Fußboden fchon das Minierkorps des Todes 
ınterhöhlte und [ud: nur. der Senior felber verfiel, in 
einen Bitten für andere nicht auf fi, ob. ihn gleich. die 
aͤglich auſſteigende Erde in ſeinen Adern und Gefäßen 
noch beffer an. fein nahes Lager in derſelben erinnern 
onnte: als alle Erde in Purpurfäcen ſonſte die Enke 
mahnte *). — 

Langſam, gleichſam wie das letzte Mat, ging er von Ä 
ver Kanzel. Dann fing ein Orgel: Adagio. an, das graue 
Paar, wie aus einer Familiengruft, an den Altar zu rufen, 
»amit vor ihnen Engel, wie Kinder, den vorigen Feſt⸗ 
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*) Acacia, ein 2 mit Erde gefuͤntes Sädhen trugen fonft. 
die Eonftantinop. Kaiſer, um füh an die Erdſcholle des Ur⸗ 
ee — an die, die fe deckt, zu erinnern. Ereste 
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und Frahlingetag der Liebe auf einem großen, Morgenroth 
voruͤbertruͤgen. und in die von den Sahren. vollgefchriex. 
benen Gefichter fiel ein ‚rother Wiederfchein. vom Fruͤh⸗ 
fing, der: voräberzog wie. in’ der ewigen ‚Nacht des Pols 
ein tägliches’ Morgenroth uͤber die Berge geht und ohne 


ſeine Sonne verliſcht. Ihr Ingenuin trat auf den Altar, 


um ſeine Eltern einzuſegnen. Und als dieſe das Dant⸗ 
gebet ihres Sohnes zum Himmel ſteigen ſahen, fo. durchs 
drang eine unerwartete erhabene Erhriterung und Erhel⸗ 


lung das Angeſi cht und. Herz des Greiſes und machte fein. 


— 


ganzes Herz zu Licht; in das ganze vom Eiſe feines ‚Ab. 
ters uͤberzogene Meltgebände wurden, wie in jenen Cids 


palaſt, taufend große Fackeln getrggen, und es ſchim⸗ 


inerte himmelan , und "vom dunkeln Krater des Grabes 
wurde die Aſche weggetrieben, und eine Demantgrube, die 


im eingeſognen Schimmer untergeſunkner Sonnen brannte, 
J entbloͤtzte vor ihm ihre ſtille Farbengluth — und er faßte 


feſter die Hand feiner Geliebten an, um der nachglaͤnzen⸗ 
den Tugend und Liebe nachzufliegen ing Sand wo die 


ewige wohnt, Aber. feine Gattin ‚war. unausfprechlich. ers. 
- weicht — die Tage der Jugend waren Träume geworden 


und flohen mit einem Vildergewimmei vorüber — ach, 
viele Hoffnungen flatterten voraus und überfirenten. den 


. Lebensweg mit Bluͤten, und wenige Freuden kamen nach, 
und ließen nur einiges Fallobſt zuruͤck — aber was ſie 


uͤber den Flug ‚der Zeit und Über die fangen. hinter. die 
Fluͤgeldecken der Naͤchte verborgnen Fluͤgel der Tage troͤ⸗ 


ſtete, und was, ihre Thraͤnen füßer machte, ohne fü fie zu 


ftillen , das war jedes glückli lihe Kind, das fie erzogen 
hatte, uud jeder Schmerz, den fie. ertragen. hatte, und 
der durch die. ftille Geduld „zu . einer Tugend gemorden 
— wie die Peilentuuſchei d das in ſie geworfne Sand; 
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Eon, das fe dadet, mit umieht und que eDere; 
made. — — 

Auf. einmal hemmte eine neue. Raͤhrung Ingenuins 
fanften Segen, ‚und: der Strom in. der: Bruft ſperrte ſich 
felber den Weg: Ingenuin flritt mit den’ unwillfürlichen: 
Thraͤnen, und fihien fein Auge vor einem Gegenftand zu 
hüten, der fie zu fließen zwang. Ich fand ihn: es war. 
die arme verlaffene Alithea, die ſich zwiſchen andere. Zus, 
fhauerinnen an die Kirchenthuͤre gedrängt hatte, um gleiche. 
fan von. dem Nachklang und Nachhall der Arolsharfe der 
Liebe einige Toͤne in. ihr offnes Herz zu fallen. Ach, 
diefe Töne zogen Wunden darin, und jede Freude hing, 
voll Schmerzen, und der Palmbaum-bedornte feinen Palm⸗ 
wein: mit, Stacheln. Alithen - mar mit allen Zuſchauern 
ihees Kummers ſo vertraut und befreundet, daß fie nicht... 
erröchete, ihn zu zeigen. und- zu. erleichtern: durch “alle ihre 
Thraͤnen. 

Endlich fiel der Vorhang ‚vor dieſe Szenen der weis 
hen. Erinnerung — man 308. micder aus. der Kirche, 
ıder mis «einem halb. erleichterten, halb erfchöpften Her⸗ 
en — das Getuͤmmel der Muſik nnd der Menfchen, und 
‚er freie, blaue, wehende, waͤrmende, glänzende..Himmel - 
ımfingen die Augen, aus ‚denen die Nebel ded.Grams 
n Geftalt eines ‚warmen Regens gefunten: waren, mit 
freiheit und mit heilen offnen Alleen der Zukunft und 
ait Leben und Kraft — der zweite Tempel der Liebe war 
ufgebant, und. die Sonne. warf. einen breiten Glanz in 
ba, und niemand blich- beträbt, nicht einmal Alithea 
wchr, die wieder, der Tumult des Gaſtmahls betaͤubte. 

Das Erſte, was das eingefegnete Paar im: verjüngten - 
Nfarrhaufe, in, der. -neuaufplähenden Laube gab, war 
n elterlicher heißer Kuß auf Alitheens verweinte Augen... 
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Ach, in dieſer Minute — ich die Wolazion des Sohns 
mit allen Freuden dieſes Jahrs gekauft, um das Land 
der Liebe zu arrondieren mit einem neuen Augarten. Un⸗ 
ſere ganz Kirchenſchiffs⸗Mannſchaft ging ins Erdgeſchoß; 
im zweiten Stockwerk ‘fanden die noͤthigen Teller und 
‚ @täfer und diejenigen Seffel, worauf man das Eirchliche 
Vorlegewerk, nämlich die erfte SKleiderrinde, abwarf. Uns 
ten in unferer. Stube: waren beinahe über drei lange 
Stubenbreter die Goldblaͤttchen des Sonnen;Barrens aus⸗ 
gebreitet, und an dem Plafond ſchwankte das Deckenſtuͤck 
mit dem Schattenſilber des Wiederſcheins gemalt, der von 
einem vorbeiquellenden Bach aufflatterte. Ich warf in 
jede Ecke dieſer Stube, die das Kadettenhaus und der 
Treibſcherben dieſer Kinder und das Winterhaus der funfs 
zig Jahre war, aufmerkſame antiquariſche Blicke. An 
der Wand hingen zwei homanniſche Spezialkarten, eine 
vom Fuͤrſtenthume Flachſenfingen, und eine vom fraͤnki⸗ 
- fhen Kreiſe. Wahrſcheinlich hatten ſonſt die erwachſenen 
Soͤhne ihre Laͤnderkunde auf dem klaſſiſchen Boden von 
beiden geholt. Die flachſenfingiſche Karte war durch die 
Entdeckungsreiſen der Zeigefinger ſo ſehr geſchleift und wie 
Manſchetten durchbrochen, dag wirklich vom ganzen Flach⸗ 
.fenfingen, das alle deutfchen Kreiſe wie ein Einfchiebeffen 
durfchießet, nichts mehr zu fehen ift ald die Kreiſe allein. 
Franken fuhr noch fehlimmer: durch die ewigen forcierten 
Maͤrſche und Nemärfche der Finger, und durch das Ros 
chieren der lehrenden und der irrenden Hand war das 
fhone Bamberg und Wärzburg zu einer foldhen tabula 
rasa abgeleert — indeß das Gedaͤchtniß der Kinder „eine 
zu ſein aufhoͤrte — daß ich nichts mehr darauf erkennen 
konnte als einen neuen: Fluß oder Kanab, der die Saale, 
die. ER und den Main —— veröand: die Flie⸗ 
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gen falten, den Strom’ nach threr —— Iaterpuut 
zion oder punktierten Arbeit; die eine ſtereographiſche Pro⸗ 
jekzion der Fluͤſſe auf den Karten iſt, als Flußgoͤtter map⸗ 
pieret. Konni' es mir unerwartet ſein, daß auch die 
Reichsſtadt Nürnberg — die fo michtig für Kinder iſt, 
nicht ſowol durch die Spielwaare als durch die geographi⸗ 
ſche Lage, da. fie von, Deutfchland , „wie Jeruſalem . nach 
den Juden von. der Erde, der Nabel it — völlig durch 
den Knochen⸗ und Salpeterfraß der Zeit, oder durch, die, 
Erdbohrer der. Schreibfinger dermaßen weggebohret mar, 
daß ich vom Solitaire nichts . mehr vorfand als die ve 
Bifhe Faſſung (die Aügrenzung) ?. — 

Ich hob im ‚Storchchneft biefer Stube jeden Steden 
auf und ſah ihn an. In die eine Vertiefung war eine 
kurze Bank gemauert, auf der ſonſt die Kinder ſaßen, — 
ich an den ausgehoͤhlten Niſchen der Lambris erſah, 
deren Stampftroͤgen der Fallbock ihres Stiefels a 
hatte. Auf der Fenfterbrüftung ſucht' ich eingelegte Schnitz⸗ 
arbeit ihrer Haͤnde auf. Auf dem Ofen ſtand eine aus 
einem Kartenblatt geſchnittene Schneckentreppe, deren Zen⸗ 
trum auf dem Kopf einer Stecknadel ruhte, und die die 
Wirbel der erwaͤrmten Ofenluft umdrehten: es war die 
einzige tolerierte Spielkarte im Haufe. Die alten Schreib⸗ 
buͤcher der Kinder lagen auf dem italieniſchen Dache eines 
Gitterbettes aufgebahret als. gingen. diefe morgen damit 
wieder zu Scheinfuß: blos ihre Äbcbuͤcher waren als 
Fleißgeſchenke in den Haͤnden hausarmer Abcſchuͤtzen. Die” 
Weihnachts: Spielnvaarenlager der 4 H. Söhne wurden am 
heutigen Adjudikazionstermin den 12 Enkeln zugeſchlagen 
und ausgehaͤndigt, denen, wie den Apofeln, einer aus dem 
Dugend fehlte. 

Ich und ie Juetfenior gingen als die Magnaten 


= 


4 


— 


156 


mier den Mannspetſonen mit einander vor dem Eſſen 


auf und ab, und beurtheilten die jetzigen Kriegs⸗ und 
Friedensplane: die drei Handwerker ſaßen und Scheinfuß 


ſtand, und dieſer beſetzte Gerichtſtand beurtheilte wieder 


uns, und der hoͤfliche Ingenuin ſprang den Weibern bei, 
und ſtellte nicht “den elendeſten ‘grand maitre de garde- 
robe vor:  inzwifchen horcht? er manches‘ von uns weg. 
Ich reizte den Jubilar zu Erzaͤhlungen, um meine zu be⸗ 
hatten, d. h. meine Eſenbekiſchen Mythen: ich achtete ihn 


- jest viel zu ho, um ihn noch mit dem Heinften noth⸗ 


wendigften Hokuspofus zu bfenden. In feiner Seele war 
der ganze Wolkens, Sternen⸗ und Freudenhimmel wieder 
licht und blau: die Gewohnheit macht in einem Geiftlis 
chen den Weg von der NRührung - zur’ Luft gebähnt, und 
er rutfchet die Himmelsleiter, wie Matrofen einen Daft 
baum, fo teicht herab als ‚hinauf. Schwers gehörte ohne 
hin zu den Menfchen, die (nicht mit einer Teichtfinnigen, 
fondern mit: einer flarfen Hand) das naſſe Auge bald 


trocknen, fo wie. ein ächter Demant nach dem Behauchen 


leichter wieder glänzt als ein falfcher. — Er legte mie 


freudig den Bauriß auseinander, den er zu einem beſſern 


Pfarrhaus von der Baninfpekzion mit 30 Supplifen ends 
lich erbettelt hattes „Ich erlebe den Bau nicht," ſagf' 


er ernſthaft und gutmeinend, „aber meinem Kinde, dene 


ich, foll e8 zu Gute kommen.“ Ich fagte: „Sie fehen 


wie David den Aufriß des Tempels im Traum, aber fein 


Sohn Saloino kann ihn aufführen und- betreten; er 


nickte und hielt 'es für Ernſt, und führte mich mit dem 
Ohrfinger in alle abgezeichnete Gemaͤcher und Holzkam⸗ 


mern des Architekturſtuͤcks hinein und fagte, er hoffe, darin 


fei ſchon Platz genug, etwas Huͤbſches aufzuſtellen. Er 
— wie Landgeiſtliche -pflegem überhaupt‘ über die fuͤrſt⸗ 
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lihe Kammer und führte das: abgedrofchene Sprichwort 
an: In. Camera non ‚est Justitia ar und uͤber bie‘ Res 
gierung,, .die. mit jener aus ‚einer. Katie, piele, und über 
die Erbverbruͤderung der Kollegen” und Machthaber 
in Refidenzftädten, wogegen ‚fein arıner Kandidat auf .den 
Dörfern auffomme. Dadurch frifchte er ein elendes Kriege⸗ 
biftörchen -in meinem. Kopf auf, * — ip gern erzäpler 
wie jest dem Leſer. | 

Im fiebanjährigen Kriege ritten — — Markt⸗ 
fleck ſchwarze Huſaren, die, wie ſich alle unſare Aukoren 
ausdruͤcken — denn ihre Einkleidung iſt die eines wan⸗ 
dernden Simultan⸗Wachtrocks — gern alle Bluͤmches 
pfluͤckten, die am Lebenswege dufteten. Die Freudenbluͤm⸗ 
chen, worauf die pflüdenden Huſaren ſtießen, waren Sem⸗ 
meln nnd Blutwuͤrſte. Das Detaſchement, Pas vor dem 
Baͤckerladen ‚vorbeiritt, nahm jene, das andere, das nor 
der Fleiſchbank unräberging, nahm diefe als Geißeln mit. 
Als die tesminierenden Detaſchements wieder neben einau⸗ 
der” ritten, 'und jedes etwas anderes in Händen hatte, 
alliierten und. fonfödericrten ‚fie die Biktunlien, jo: Ein 
Held mit einse Semmel trabte auf ſeinem Pferde zu eis 
nem mit einer Wurft — er. reichte, feitem Sattelnachbar 
(man. vitt immer weiter) die Semmel zu einem Abbiſſe 
hinüber und fagte: _Beiß, Kamerad — dieſer hielt ſoi⸗ 
nen Nahrungsgmeig, die Wurſt, über das zweite Pfard 
und fagte: Beiß, Kamerdd — und fo ritt und aß dies 
fer Wehrs und Nährfland im Straßen⸗Pickenick unter 
gleichen Schritten und von einerfei und auf zwei Saͤtteln 
wie anf zwei Tellern- weiter, „weh, im Berfe einer Bo⸗ 





*) Das heißt, dad Kammerz und das Dgerungettetun? 
tommuniziesen immer mif — 
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ruſſias ärger zu effen And zu reiten. — — Düren ben? 
ih, fo oft ich ſehe, dab In einem Korrelazionsfaat zwei 
Dikafterien oder auch’ zwel Fürften, wenn fie neben ein 

ander reiten, einander Wurſt und Semmel, alternierend 
Über die Pferde geben ‘nnd’ fagen: Beiß, Kamerad!. 

| Endlich wurde zur Tafet- weniger gefäutet: als gepfif⸗ 
fen (mit dem Munde), der Senior betete. Die Enfel 
hatten es bei den Müttern herausgebracht, daß fie an 
einer zweiten freiern Qafel, draußen am Betttifche der Ns 
venſtube, fih zuſammenſetzen und fo viel Tunfe-umd fo 
wenig Brod, als fie wollten, „nehmen durften, ſo wie bei 


"per Kednung, aber aus ſchlechtern Gründen, ' der Kaifer 


mit feiner Krone an einen Tiſch geſetzt wird," die Kaiſerin 
- am-einentiefeen, und an einen nody tiefern die Kurkon⸗ 
Haviften: Der Freudenmeiſter Eſenbek ſaß mit Vergnuͤgen 
weit von.feiner Kebobbraut oder Spedizionsveriebten Geo: 
bertine ab, und ſein rechter Tiſchnachbar war ein leerer 
Seſſel der. Thron, worauf ſich die ſchoͤne Adjunktuſſin 
felten feste, weil fie taufend Dinge an der Herrentafel zu 
beſorgen haite und hundert an der Kinderbank. 

Suppe ‘role Kaffee feuchtet jede menſchliche Sprach⸗ 
maſchine end an, daß ſſie verquillt und ſtockt; und nur 
mit dem Rauche von beiden zieht die ſtumme Langeweile 

davdn: hingegen, wenn die Extrakte kommen, die unſere 
Sprachwalzen eindlen, die Biſchof⸗, die Punfchertrafte, 
die Traubenauszuge, dann laufen in den anſcheinenden Koch⸗ 

und. Cheemaſchinen die lauten Raͤder einer Sprachmaſchine 
um); und jeder will des andern Bruder: , amd noch dazu 
der Bruder Medner werden, ımd die fenrigen Zungen find 
‚ nicht mehe zweizängig, und die welken dünnen Infuſions⸗ 
hierchen und Kleiſteraale von Ideen leben von wenigen 
auf fie gefprügten Tropfen⸗wimmeind -anf und rudern 
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ſehr — und es cdmmt inimer ein —— — | 


zu Stande. 
Der Langweile der noachifchen. Suppenfluth — — 
war's dem eben. fo beſchwerlichen Saͤgeblock aus Rinde 


fleifch, hab’ ich, die: Schreckenspoſt zu da nken, die: damals 


wie ein Maifeof mitten in meinen Wonnemonat‘ mit 
Eiszapfen fuhr, und die noch bis diefe Minute ihren Giſt 
behalten, "da ih auch den jegigen Mai des Leſers mit 
diefem Schrecken. erfälte. Der Jubilar erfundigte.. fich 
naͤmlich, um nur eine Materie zum Reden an dire Band 
zu geben, was für eine Kutfche unter dem Gottesdienſt 


durch's Dorf geraflelt fe: Kein: Menſch vonge es nie 
der fatale Scheinfuß, welcher antwortete, .er fei unter. dem 


erften Theile. ein wenig auf den. Gottesader. hinausgegan⸗ 
gen, um nad) den Chorjungen zu fehen, ob 'fieseinander 
nicht mit Knochen erwürfen. (Welcher entfegliche. Fal⸗ 
farius! der Wirbelwindbeutel "bleibt, wie afle Kantores, 
in feiner Predigt, er glaubt, er muͤſſe, wie in einer andern 


Mühle, nur wenn der Saame des Worts zufammenges 


mahlen ift, mit feiner Orgel Elingeln). „Da .hab’ ich 
mich,“ fuhr er fort, „als ich etwas fahren hörte, auf 


ein Grab geftellt und am Wappen es gefehen, daß ed die . 
Kutſche Sr. Durchlaucht wäre, und. Höchfidiefelben faßen 
auch perfönlich darin und fehliefen, und machten fich eine: 


Luſtfarth nach der Inſel, wie ich vom Borreiter habe. ” 
Es if die bekannte Inſel der Vereinigung. Ungefähr: wie 
Gichtmaterie ſetzte Sich dieſe Schreddenmaterie in ' mein 
Handgelenk, und mein Löffel fant. Es war mir alles. 
recht faßlich — von der entlegnen. Juſel konnte der Fuͤrſt 
heute nicht wiederfommen — es war überhaupt unbegreifs. 
lich, daß ich nicht eher weder die vnwahrſcheinliche Un⸗ 


ſchicklichkeit bedachte, daB der Fuͤrſt mit der Vokazion als 


® 
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fein velgner - Kanzleibote auf's; Land fahren werde, noch "die 
Möglichkeit, ihm fei eine fo Heine Sache und ein mit fo 
wenigen Umfländen entlocktes Verfprechen entfallen. Kurz, 
das fihlen gewiß, Daß meniäftens heute der Adſanktus noch 
feiner werde, und daß morgen die Geliebte weinend fliche. 
Das ſchmerzte mich. -Der.:fo oft: ‚erledigte: I. : Stuhl ie 
gen: mir :hielt mir immerfort -ihre motgenbliche Auswan⸗ 


dernng aus dem Waterland der Etuberuce, AHd ic) hoͤrte 


fe‘ aus ider Zukunft heräber klagen, und mich sagten die 
Soffnungen, wodurch ich. über :ihre Knochenſplitterung und 
‚Xsfeliazien nur ein/ duͤnnes Haͤutchen gezogen hatte. Ali 
thea ‚verbarg aus unfchuldiger Eitelkeit den - vertraulichen 





Rapport nur wenig, in den fie die Teitiperamentblätter 


und das’ fange Lied mit mir gefegt hatten; aber ich mat 
innen, zu verſehrt, um die Fruͤchte non Weiſſagungen zu 
brechen, weldye Luͤgen wurden. 

In diefer Sfeichgäftigkelt ‚gegen meine darre nufrucht⸗ 
bare Rolle uͤberſah ich's ganz, daß man meine zwei Schau 

gerichte, die Goldſchleien und den alabaſternen Tafelauf⸗ 
ſatz — er Felle Tempelruinen vor — gar nicht aufge 
tragen hatte. 

Die freundliche Familie verfteitte Ah immer iuniger 
mit allen meinen 40 Ner venpaaren. Ich ſchloß mit den 
Hamſtergraͤber ‚einen wichrigen Kaufkontraft Aber zii 
Scheffel Hamferion *): „Wir Eſenbek,“ fast’ ich, 
allen das Bröd aus einer Hamſtorverlaſſeiiſchaft ungemein 
‚gen. Irh Haffte, dieſer Hamſterſchatzgraͤber folfte mich 
im Handel auſehnlich betruͤgen; indeß chat cr, was im 
— Vermoͤgen ſtand. Geurine dente meiden und 
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Hafen von. Beirug ausgenommen den, den fle in Ihrem 
Handwerk. begehen können. Der Hamſterſpion war ein 
guter Nachbar, ein deflerer Vater und der befte Haus⸗ 
wirth; aber ein wenig Verb "und ſportelſuͤchtig: er glich 
der fladfenfinger Buͤrgerſchaft, die Chriſtum erfuchen würde, 
die Teufel licher in fämmitliche Buͤrger ale In. ihre Scheine 
fahren gu laſſen. — Was den Buchdruckerherrn anlangt, 
fo fagte ich ihm, ich ſchriebe für die gelehrte Welt jährlich 
einige Manaftripte, und’er Tollte die Freude haben, eines 
zu drucken, das Ich dem heutigen Fefte zu Ehren betiteln 
wellts ‚der Jubelſenior“: cr wird fi wundern, wenn 
er dieſe Zeile hier auf dem Aushaͤngebogen erblickt. Es 
iſt ein ehrliebendet, feiner, leiſer Mann, der ſich nichts 
ruͤhmt als ſeiner Schwaͤchheit, naͤmlich feiner Kunſt, und 
der mil den Venediklinern ®). täglich Gott anruft, er ſolle 
ihn nicht darüber Äberniäthtg und zum Narren werden 
lafiefi, daB er Iefen kann. Er geiff in die Tafche und. z0g _ 
vier Loth große A ud: eim Viertelpfund Gedankenſtriche 


herans:.:,, 36 habe (ſagt' .er) nur nichts: bei mir; aber . 


„Sie follen fehen, was. Berliner Deu if, und was 
„meiner Fran — Du kennſt meine grobe Sabon⸗Fraktur, 
die grobe Miſſal⸗Fraktur, die Kleine Miſſal⸗ Fraktur, 
„ferner Die Doppel⸗Mättel⸗Fraktur, ferner die Botgeois⸗ 
„Fraltut, auch die Nomparel⸗Fraktur — Frau, ſage Da, 
„was ka’ fagen 28 "Sie aniwoͤrteis außer Allem - 
Kontert: „Und vom Segen laufen meinem Mann? die 
„Bee erbaͤrmlich auf. Wenn Ih gluͤcklich niedergekom⸗ 
‚nen. en, fe will er ſelber alles — ſeinen er 
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„nen Buchhandel anfangen. U „Das koͤnnen wir, 
„Gott Lob!“ ſagt' er ungemelir zufrieden. „Im Grunde,“ 
ſagt' ih, „ſchwillet ein Schriftſteller fo gut auf als 


„ein Schriftfeger, nur jeder mit dem leidenden Theil: ih 
„weiß das von mir.’ Sch hob (um auf etwas anders 
zu fommen) . wägend- die vier Loch RapitalsR aufund 
nieder, um fo. lieber; da es mein’ eigner Namens Ynizial 
buchſtabe if, und da ich ſchon 30 Stunden, wie Brodes 


ein Gedicht von 70 Verſen, ohne mein R vollendet hatte, 
wiewol ich das Leben in den Tagen one R (5. B. als 


Seraphinenritter im erſten Appendir) wie Krebſe in den 


Monaten ohne R am ſchmackhafieſten finde. Nichts iſt 
‚wol einem. Dienfchen ſchwerer als. gleich dem Rektor Uhſe 


eine Weihnachtpredigt, oder gar wie der Neapolitaner 
KCardone -ein Gedicht von 2000 Werfen unter dem Titel: 


L’R-sbandita, zu verfaffen, ohng ein einziges RB. Unter 
die Vorrede dieſes Appendix hab’, ich meinen Namen mit 


‚einem R aus jenen 4 Lothen:fegen laflen. — . 
| Es iſt leicht nachzuzaͤhlen und nachzuwaͤgen, daß ich 
wirklich: das halbe Pfund Schwers'ſcher Gedankenſtriche, 
‚ ‚Diefer Gedanken s Erponenten‘, in gegenwärtigem Eleinen 
Berk rein aufgebraucht: -diefes .halbe Pfund war mir fo 
lieb wie ein Gebind Gehirnfibern oder ein Strang und 
Dickigt Weisheitsbarthaare; denn, Gedankenfteiche find die 
wahren Narben und Runzeln einer angeſtrengten Stirn⸗ 
haut. ⸗ 
— Auf dieſe Art gap. ich den drei Sahnen des 
ubelgreiſes — denn der, Metſchierſtecher ſtach den Dante 
nah — etwas zugewendet; und der vierte war im Grunde 
noch immer nicht um feine Adjunktur: der Fuͤrſt Hielt 
doͤch Wort wenn auch eek — 3 nur — blieb in 


einigen Eigen. we te ln, 
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Jetzt ‚fingen in diefem Eite d der Sedligen die Him⸗ 
melsbuͤrger allmaͤlig an zu, glänzen und zu ſchreien, und 
das Letztere geſchah auch im limbus infantium in der 
Nebenſtube — der Chriſtophlet *) wiederholte feine Ronde 
unter lauter. Anabaptiften, und nur ich entzog mich der 
Injekzion und lauerte auf Wein — mit derſeiben Ent⸗ 
haltſamkeit ließ ich auch alle. erſten Gerichte, alle Mond⸗ 
undı Sonnenſcheiben der Teller doll ſauerer Karauſchen, 
aufgerollter Plinzen, geraͤucherter Heringe kalt voruͤber⸗ 
laufen, und war entſchloſſen, mich blos auf ‚den Hammel; 
ziemer, den ich unter dem Hauptliede zu einem Wildzies 
mer überfpicken fehen, einzufchränfen, und nachher auf 
den Peophetenkuchen, den der meinige (das Temperamentäg 
blatt) und- meine Drophetenſchule mehr. parodierte als 
verdiente. 

‚Nicht ohne Vergnuͤgungen nehm’ ich wahr, daß ich 
bisher das Fräulein von Sadenbah ganz vergefien habe; 
denn ſie gewinnt wenig dabei, wenn ich ihrer gedenke, 
und ich gar nichts. So traut und warm ſie mir am 
Samſtag erſchienen war, fo kahl und fahl kam fie mir. 
am Sonntag vor. ch hörte erftlich das Nadſchlagen 
ihres mit 32 Schwanzfedern beſteckten Adelſtolzes naͤher, 
und das Rauſchen ihres Stammbaums. Dazu kam zwei⸗ 
tens, daß ihre Tabacksdoſe allen den jungen huͤbſchen Wels 
bern, die. feine hatten, ein Eekftein, ein Zorngefäg und _ 
eine Pandorabüchfe wurde. Es ift überhaupt ein anges. 
nehmes Schaufpiel, zu bemerken, wie der blofe hiedrige 
Stand folhe Perfonen hindert, das Plombieren mit dies 
ſem ———— nur einigermaßen mit der hohen Reit. 





Gin eifde and Pontaf, Branntwein und Nelke. 
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— get der welblichen Brise und. der weiblichen been zu 
vereinbaren: fie würden fich noch lieber mit: diefem Fut⸗ 


terfraut eine Pfeife ſtopfen als eine Naſe. Mir hingegen 


war ein ſoiches Ziborium voll Naſenhaͤckſel nie ein anderes 
. Zeichen als der Bart der Schweizer iſt *), naͤmlich das 


eines ſchoͤnen Alters ohne Eitelkeit, das ſich aus ſeinen 
Reizen und Farben wenig mehr macht. Die Strafe, die 
Peter der Große auf das Schnupfen ſetzte, nämlich Aufs 
ſchlitzung der Naſenfluͤgel, vollziehet jeder Schnupfer, nur 
langſamer, an feinen ſelber; und da man noch dazu allen 
Blumen, die beinahe mehr für die Weiber als für die 
Männer‘ zu wachfen fcheinen, den Eleinen "Hafen durch 
deffen Füllen fperret, oder vielmehr durch das Sandbad 
verfanden laͤſſet: fo kann man, duͤnkt mid, nur von ab 
ten Damen fodern, daß fie ſchnupfen, von jungen kann 
man es hoͤchſtens wuͤnſchen. Einer alten Perſon ſtehet 
(tie alles Dunkle) diefes Schwarz auf Weiß, als ein 
Dokunent, des fehöhen Verzichtthuns auf Gefallen, unbe 


ſchreiblich an, fi e hält die volle Tabatiere gleihfam als 
das abgebrochene volle Stundenglas des Todes in Händen; 


der Taback iſt das reife Mutterforn in der reifen Achre; 
uber junge Damen find felten im Stande, die Dofe aufs 


. zumachen und ſich damit, Blumen und Liebhaber mit eins 


ander zu nehmen; und die wenigen, die ſchnupfen, ſollten 
nie auf die herunterfchen, die, ed Aicht vermögen. — — 
Ich hörte jetzt aus der Kinderſtube die liebe Alithen 


zu den Dugend Bugenduhren fagen, „ſie dürfe nicht, es 
. gehöre dem fremden Herrn." Ich fragte näher: es war 


. mein. Tafelaufſatz mit dem ruinierten Katpeflaltenpit, de 
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*) Im’6Often Jahre dürfen fie einen behalten. 
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Heine. Bruttafel draußen fe mitgebrashte..Spielmaare 
ſommen hatte. Jetzt war es doch wahrlich Zeit, die 
ei optiſchen Gaukelgerichte der erwachſenen Eßtafel vers 





etzen. Man trug fie. herein, die Schlejen und die 


iinen: „Solche Gerichte. hat men (ſagte dig fille 


ıonneur), am Hofe alle Täge. Der. Hamſtergraͤber 


hte, ala ‘en den gaͤſernen Fiſchkaſten fah, +8 fei eine 


chuͤſſel feltener auslaͤndiſcher Karpfen, und ‚hoffte. anzus 


eben, verhehlte aber wicht. dabei, (er hatte Chriſtophlet 

. Kopfa) die Graͤten froͤß' er allein auf, bis man ihn 
eftändigte, daß folche Fiſche auf die Tafel kaͤmen, nicht 
ı gegeflen, fondern um gefüttert zu werden, und zwar 
t Semmelkrumen: . So wenig weiß ein gemeine Mann 
n den Skulptur⸗Viktualien der Großen, die — fo uns 


ich den Gegenfländen der großen Liebe — nicht: anders | 
noffen werden Tonnen. als De der platonifchen ,. nämlich. 


rch anhaltendes Anſchauen; Gerichte, fir. die. es feinen 
ndern Koch gibt als den. beſten für’ grobe, den Hunger. 
ie kuͤnſtlichen dlabafternen Scherben des geiftlichen Schafe 
ills (des- Tempels) fah der Jubelſenior für ein‘ gut hers 
ſſendes Move des jeruſalemitiſchen — an, das 
inen Jubel ziere. 


Am Ende kam doch Wein, und fruͤher als der opti⸗ 


e Wildziemer: ich hatte noch wenig gegeffen und nichts 
teunten. .. Wie belobte:.diefe Tenertaufe, ‚mit der ein 


aufengel zu ung: heretuflog, ſoͤmmtliche Taufingek Die, 
inder, erwuchſen — die Stammen ſprachen — und bie, 


sehenden  fahen mit zweirAugen — der angefeuchtete 
aden dee Rede ſpann fich. leichter. zwiſchen den Fingern 
arch, und der Demant, des ſchimmernden Lebens wurde 
af diefen Folie zu einem: Doppelſtein vergrößert, wenn 
icht gar zu einem Stein vom erſten Waſſer verſilbert 


durch das vunte. Der Koabjutor Iugennin wunde fo 


kuͤhn, Fragen ah den Freubenmeiſter abzulaſſen, und übers 
haupt frei zu denken in Zundamentalartikeln, 3. B. der 
Altar⸗Servietten, ja fogar des h. Geiftes. Fragt er mid 
nicht, 06 man am Hofe redliche Heterodoxen dulde? Und 
konnt' ich nicht zu meiner” Freude antworten, man toles 
tiere da, wie in Holland, gern jede Sekte, nicht nur Kop⸗ 
ten, Lappen, Hindus, fondern auch Chriſten? „Zu mels 
ner Zeit,“ fagte das alte Fräulein, ‚glaubten wir noch 


viel von’ Helvetins und Voltaire. Sch fagte, fogar der 


Unglause ſei jet eine Art von Froftnebel und fo kalt wie 
der Glaube, und jeder koͤnne ſich ungeſtoͤrt in alle große 
Staͤdte oder auch in feine Buͤcher wagen; ſo wie man 
uͤber den Koth, wenn ihm der Froſt Feſtigkeit gegeben, 
unbeſudelt fchreitet. Der Kandidat klagte, das Konſiſto⸗ 
rium denfe leider anders, und haͤlfe nur leeren Köpfen 
auf und. vollen -hinumter. „Getade fo wie man,” ſagt' 


sb, „nur feere Faͤſſer — das Gleichniß war nicht weit 


hergeholt — aufrichtet, und nur volle umlegt; übers 


haupt nimmt man Müger die Vernuͤnftigen flatt der Ver⸗ 


nunft, gefangen, und am Ende koͤmmt en diefe mit jenen 
ins Loch.” . .. 

Ich Habe mich Vardör as, meinem — Perio⸗ 
den verlaufen. Dee Hamſſergraͤber, der feine Pillen nie 
anders: ale: blos verzinnte, konnte ſie jeßt nur noch vers 


blechen — der Buchdrucker bat mich, in meinem. Mfept. 


vom Yubelfenior wenig zu: forrigieden und auszuftreichen, 
weil es angenehmer zu draden ſei, und die Kunftrichter 
begehren. gerade das Widenfplel; well es dann angenehmer 


zu leſen ſei — Ingenuin "fah-feine Werlobte wärmer an, 
and liebte fie‘ mitten unfpr: dent'Cffen, and ich that's ihm 


nach-in. beiden, und hätte gern ae getham‘,. wäre nicht 


‘ 


167 





mein Sonntag Im doppelten Sinn zu einem: daſtenſonn⸗ 
tag. geworden, der den erſten Chriften das Kuͤſſen unters 
fagte — nund die kurzen Ensfernungen vom Seſſel, und 
die Sängers vom Kaufe goſſen Alitheen für" mich und den 
Kandidaten. zu einem Brennfpiegel um, der -(feine Chorda 
oder Eehne trug Eine Elle aus) deſto heißer auf und 
fhien, je Hänger der Weg feines Fokus war, fo daß feine 
Stralen in unferem Jch zu einem 28,064 kloinern Raum 
als der Spiegel hatte, zufammengehen. mußten. — (Noch 
währet mein langer Periode fort). — Und wie wurden 
vollends, fat von einem Balthafar Denner, die beiden 
Jubtlaͤlteſten auf meine Netzhaut gemalt, wie göttlich er, 
wie himmliſch fie} — Er, der Altvater, der glänzende‘ 
Neſtor, nicht nur aufgerichtet mit dem Leibe, auch mit, 
dem Geiſt, er, der unter der Zahl jener wenigen Mens 
ſchen Mand, die der Sonnenfunte Gottes gluͤhend aufriß- 
vom Schmutz und Eife des Badens, indeß dia andern: 
feetenlos und wühlend auf. der Erde umliegen *). — Sie, 
die fortliebende Altmutter, die von ihrem ‚reinen Herzen, 
nie -mehr:.ad ‚Eine Auflage von nicht: mehr als Einem, 
Exemplar, für. nicht mehr als Einen . guten Freund ges. 
macht hatte — diefe beide, noch fo unzerruͤttet, unter fo 
vielen Kindern,” aber ſelber keine, da doch. ſonſt Alter und: 
Kindpeit füh in Einem Geiſte berühren, wie man Vor⸗ 
rede- und Ende des Buchs (und in diefem vielleicht). auf. 
Einem Bogen abdrudt.. — Sie, beide, die.nun mit dem 
aufgewärmsen Brautkuchen in: der Hand, und vor. dem . - 
*) Saturnin behrte, die Gugel hätten, wie Gott, Menfihen 


fehaffen wollen, hätten fie. aber nicht emporzuftellen vers 
macht, bis ein Funke von Gott die hingeſtredten Gebilde 


erhob. 
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zu Ges vorigen icbesmahis auf ihrem- Seller, dab 
weite nie brach liegende Zuckerfeld ihrer alten Liebe um 
ſich blühen uns wallen ſehen — ſie, die noch einander 
die ſteifen, ‘aber arbeitſamen Haͤnde druͤcken und unter 
grauen Wimpern in Augen ſchauen koͤnnen, in: denen ſonſt 
die. Flammen der erften Liebe, und vor denen fonft bie 
Bluͤtenreize der nun entlaubten Geftalt gewefen waren, 
‚fie, die jetzt unter der .nachfproffenden bunten Belt um 
fih, noch allein um ihre vorige Aehnlichkeit mit dieſer 
und um 'ihre von der- Zeit verwifchten Schönbeitslinien 
wußten, die aber ihre ausgeldfchten Züge und Wuͤnſche 
mit elterlihem Entzuͤcken auf den Angefühtern ihrer lichen 
Kinder wieder fanden, und die nun auf der einbrechenden 
Erde nichts ‚mehr brauchten als jeder Gatte die. treue 
Bruft des andern, die .fo lange einerlei Banden und Freus 
. den, eiferne und Blumenfetten an die andere gefchlungen 
hatten, und die nun die Schlange der Ewigkeit vereint 
umwinden fol, gleichſam als der letzte, obwol eapifie Ring 
der Erde. ... 

— "Mein, ich vermag und — es ui nicht, die 
- Brinnerhngen und Freuden und Herzen eines ſtummen 
Paars zu malen, das, gebuͤckt unter der. niedrige Todes 
‚ pforte der andern Melt, an der kalten fangen Katakombe 
die Hände nicht aus einander läffet — — aber irgend 
einen Greis oder. eine Matrone, der oder die mich liefet, 
will ich erfreudn mit der ‚innigen- Theilnahme an ihrem 
‚ verfannten Gefühle, mit dee Hochachtung für. verftum | 
mende Menfchen, die das junge laute Jahrhundert vers 
giffet, und mit der herzlichen Liebe für jede Bruſt, die 
einmal. warn — und fuͤr jedes Auge, das einmal 
een sat: — — — 
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Ceeade: Meie Phantaften warhen mich an m Schera 
ſchen -Ehrafel, ſaß wie: jetzt am Schreibtiſch, auf. myinet 
Froͤhlichkeit in eine hoͤhere. .. Denn obgleich der Ber. 
xier⸗ Wibr ziemer ſchon eingelaufen und dem Damfierurähg; 


umter has- Skalpell feiner Schngidemähle, geffellet: wer, fo; 


kehrt' ich mich doch an nichts, ſondarn ſtand mit⸗ einenn 
Ordens becher auf, um die Tiſchkommunikanten gu inem 
gratulierenden Toaſten aufs Wahl der alten. Leute. zu ber 
feuern - und ſagte, weit vom. Beer: „Auf Ihre kuͤnfti⸗ 
„gen ſchoͤnen Tage, Sie guten Alten!“ und hier fanden 
alle Kinder auf, „und darauf,. daß alle- Ihre Stunden 
„ſtill und frop vergehen — und, dab alle Ihre Kinder 
agagluͤcklich find — und daß alle Ihre Enkel gut und gluͤck⸗ 


„lich werden. — — Und, auf: Ihr langes, langes ‚Wohle | 


„ergehen! — Der Greis fah erhaben auf und ‚füge, 
beis „Und auf unfer fanftes Sterben-‘ Seiner Mattin 


gingen die Augen über und fie: fagte: „So ſchoͤn, wie. 


„meine feeligen Töchter geftorden find.” Hier umfaßten 


fich die zwei Alten fanft in ergebener Ruͤhrung, und kein. 


Menih. ſprach, und jeder weinte. ra 

Der. Schutmeifter fuchte ferner eigene Erweichung Das 
durch zu verfleiden and zu fleigern, Daß er anrieth: ‚en 
„sollte die ‚alten. Hochzeit⸗Carmina, die damals anf die 
‚edermählung. des H. Seniors gedendt wurden, jegt vors 
"iefen, weil darin die fchönften. Wuͤnſche ‚Händen: “ Cr 
hoffte, fie felber. vorgulefen. Die ‚Seniorin brachte fie er⸗ 
freut. Der Bachdrücker rief. feinen. Heinen Karl ber und 
fagte zu ihn: „Dein Großvater- will hoͤren, ob Du Iefen 
kannſt.“ „Ja wel kann ich's ſchoͤn,“ fagte das herans 
dringende, frohe, aber ein wenig blaſſe Kind, und nahm 
Das. Hochzeitgedicht und ſtellte ſich zwiſchen die Großeltern 
und las es laut und langſam ab. Ich beſchreib' es nicht, 


* 
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wie tief jedes Wert umd Feder Tonfall des unſchuldigen 
Enkels in lauter weiche Herzen ging, da er jept neben 
dem vollendeten Luftfehloß ‚der Alten den -prophetifchen ‚und 
vichieriſchen Bauriß deſſelben aufichlug/ und aus der Ver⸗ 
gangenheit die fruͤhen Bilder und. Wuͤnſche der jetzigen 
Gegenwart heraufzog. : Die Stimme des unbefangenen 
Kinmbes,! das den poetiſchen Wunſch zaͤhlreicher Enkel, ohne 
ple Beziehung auf ſich, ablas, klang ruͤhrend wie ein re⸗ 
dendes Herz; und zu den zwei veralteten Menſchen, die 
ſthon ſo tief drunten unter der dumpfigen Erde flanden, 
wehten die Toͤne und Luͤfts der freien hellen Iugend hinab, 


—wie.. ſich in die Bergwerke der VBlütenduft des außern 


obern Fruͤhlings zieht. — Ein fliegender Sonnenglanz, 
Den entweder eine aufgehende Fenſtertafel dos Schloſſes, 
oder ein Blehdender Spiegel. eilig über das froͤmme ſtille 
Angeſicht des Greifes zog, - ließ. eine folche Werklärung 
darauf zurück, daß ich hingehen und mich näher an 
den verfehönerten Alten und den Kleinen Lefer drängen 
mußte. — — Und hier trat Alithea, für die Machmit⸗ 
tragskirche aufgeſchmuͤckt, roͤther vom Putzen und Schaͤmen, 
herein; und als ſie in Amanda's, in. meinen, und in 
den alten Augen ſo viele Tropfen ſtehen ſah, brachen ihre 
gern in die lang bezwungnen Thränen aus, und fie meinte 
mit, ohne zu wiflen worüber, und das überlabene Herz 
konnte nicht unterfcheiden,, zerrin? es vor Freude ober 
Schmerz. Mein, fie konnt’ es nicht eher unterfiheiden, 
als bis die Mutter ihre Hand ergriſf und. ſie mit einer 
neuen Liebe druͤckte. 

D, wenn es ſchon das Harz bewegt, nur, zwei Mens | 
ſchen zu erblicken, bie fich einander an den kindlichen — 
‚ oder elterlichen — oder ‚freundfchaftlihen — ober vers 
ſchwiſterten Buſen fallen, wenn der Allord oder das 
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Duodrama / Eines harmoniſchen Menſthenpacres ſchon fa . 
himmliſch tm: und wiederidnt? mit. welcher‘. gewaltfenuen 
Wonne wird unfer Ynnerfles erfchättert, wenn das ganze 
vollflingende Doppelchor eines: Samilienfchaufpiehs der Liebe 
unſer zitterndes Herz mit tauſend Toͤnen fortzicht!. - Dex 
Einſame mit dem vergeblichen Wunſche der Liebe erquicket 
mich ſchon, aber er erzuͤrnt mich gegen die Menſchen 
unter denen er verarmt; allein dann kann ich ſehonet alle 
Menſchen lieben, wenn ich -ftatt Eimes gluͤhenden Herzen 
ein Sonuenſyſtem verwandter: Herzen fih an einander 
ziehen und zufammen ‚brennen ſehe — — 1": 

Der Tropfen: der Ruͤhrung verdunkelt das ‚Auge, ins Ä 
dem er Die Gegenſtaͤnde vergroͤßert und verdoppelts::umb. - 
in dieſer ſchoͤnen mikroſkopiſchen -Werfinfterung wolliꝰ ich 
den erweichten Vater bitten, Seine. tugendhafte leidens— 
Tochter morgen: nicht aus diefer heiligen Stätternuferftande 
ner Freuden zu verweilen, da fich:gewiß ein fchöner Wehe 
fel ihres Schickſals nahe; aber als ich meine Bitte and 
fing, unterbrach: fie der ſeltſamſte Zwifchenfall. - 2.1... 

Ein: vergoldeter Wagen raſſeltx um. die Fenflev- and 
hielt an. ,,Wahrhaftig, der Fuͤrſt!“ ſagt' Ich;swaren, 
(denn kuͤnſtlich kalt hätt! ichs geſagt, wenn ich ihn- noch 
vermuthet hätte), Die Söhne blieben alle . ſtehen un 
festen nur die Glaͤſer nieder, doch nehm’. ich:iden Pro⸗ 
ſektor des Hammelziemers aus. Viete fuhren hinaus — 
Scheinfuß hinein (in die Kinderſtube) — die zwei Alten 
und ich und das zuende Fräulein: gingen: entgegen — 
nur der Hamſtergraͤber allein 'verharrte am Tiſche und 
kredenzte im Sturme den Ziemer — Alithea meinte vor 
freudiger Angft- und aͤngſtlicher Freude und glaubte am 
wahre Propheten... Endlich hoͤb ein Borientes und 
der Adjuaktus den glaferten, getäfelten, appretissten Herrn 
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, Brand’: mh Gott, 28 war der bloſe Achte, Efenhet. 

Yo. wenig: -Epopten:son:Bodmer. und Blakmora ſteckt eine 

Hyyerbel fuͤr meinen Todesſchrecken über eine — Kon 
Pronta ion des Zufalls. 

. Das Jaͤmmerlichſte war :allegeit die, rethe StirnsAre 
beuie und. Koſekante des Muttermahle . ..; denn unſere 
purpurnen Magnetnadeln' bellisierten verſchieden, feine oͤſt⸗ 
Hi, meine (mie im 16ten Jahrhundert) nach Abend — 

im Spiegel. wich zwar "auch meine oͤſtlich ab, aber (das 
bat’: ich am Morgen nicht: erwogen) chen weil er von 
allen umgelchete Gemaͤlde -gibt. — — . Det. Driginals 
Eſenbek wurd' ein wenig beſchaͤmt über ‚den rothen nach⸗ 
gemachten Elektrizitaͤts zeiger ane Pſeudo Eſenbek; aber er 
verbiß das Staunen und ſagte aus Vergeſſenheit oder 
Bosheit, mer er ſei, und gab mir, mad er brachte. Es 
war freilich ‚ein fuͤrſtl. Handbillet und die Vokazion. Aber, 
o Himmel, wer ſchildert bie... unaͤhnlichen Pulſe ſtaunen⸗ 
der — exrzuͤrnter — erfreuter — verdutzter Menſchen ab! 
Niemand als D. Gaubius, der einen: wallenden Puls 
(srdosum) — einen etißfhlägigen (dierotam) — einen 
aufhuͤpfenden (caprizäıttem) — einer krabbeinden (for- 
micantam) — : einen: audgezadten [serrätum) — einen 
. werfintenden. (myurum) fennt und 'nennt- Am meiften 
‚wußte: mich Amanda’: Erſchrecken — erfchredien: ihr 
‚ Achter Amproſo fland.. mit ‚feinem redenden Stirnwappen 
gegenüber dem Falſchmuͤnger, der geſtern ihre Vergangen⸗ 
heit "vernommen. hatte, und in deſſen Händen. nun ihr 
enetiiches Briefrdelleifen; mar, Die Jubellente hielten heim; 
lich in, Ihren Köpfen- den -Lägen » Efenhek mit Dem Luͤgen⸗ 
Bederer zaſammen und zogen“ Schluͤſſe. — 

Noch immer ſagt' ich nichts von ber Bolazion. De 

genuine mairre de ‚plaisirs ging höflich z:amter‘.dee gleiche 
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— Emwartens des haitzwelltzen — da — 
jegebene Vokazion unter allen mache, zum Ftuͤr 
ESackenbach, und freute ſich hochſtens, ſolches malt 
u fehen. Amanda, die ihn jrtzt recht leicht von feinerh. . 
Ropiften und Poſtiche⸗Namensvetter abſonderte; konnte 
vor Grimm und Stannen die Zulige nicht heben. Det 
Hofmann fand‘ in der Langweile des Erſtaunens win 9 


Rurzmeil. . Niemand als‘ ich und er mußte den Inhatt J 


‚er Vokazion voraus. Ich ſagte fetzt zu dem’ Fräufein 
ınd der’ Jubelgenoſſenſchaft: „Ich hätte keine beſſere 
Charaktermaske gewußt, um meinen Prophezeiungen einer 
„Beforderung des H. Kandidaten Glauben zu etwerben 
„als eben die des H. v⸗ Eſenbet, der für alle meine als 
‚teftamentfichen Weiffagungen die Henteflamentfiche Erfuͤl⸗ 
‚fung guͤtig mitgebracht habe.” Das neue unwiffende 
Staunen amıfierte Eſenbeken nicht fonderlih. In der 


File mußte dad Iubelperſonale nicht. recht, was es mit 


em vornehmen, guͤtigen, einſylbigen Heirn vornehm̃en 
olle; aber ex. ferber mußte noch weniger, was er mit dem 
Perſonale anzufangen habe’ — "dd er num zu dem Berdrirß, 
ven ihm meine Stirn fchon gemacht, fich von Amanden 
noch neuer Zufchuͤſſe verſah; fo nahm er einen verbindll⸗ 


hen Abſchled und feßte fih froß in feinen Wäten, bes - 


onders da er, wie er fagte, noch heute auf die Inſel 
nachmuͤſſe. Ich kann nicht behaupten daß mit 'feihe 


Auswanderung und Koßebuifche Flucht (nach Paris) [5 


jerft zuwider mar: denm außer dem, daß er-in dem lym⸗ 
fmeiichen Syſtem unferer Eimpfindfamteit nichts ewurald 
in Ertradafat, fo wurde duch hr, durch Gobertinen und 
nich ein erbaͤrmliches duͤrres Zoͤnbats⸗Kleeblat formiert, 


as — denn Eſenbeks konkrakte Kontrakte Yon Kebe⸗ 
khen as Mae nichts — ſo wenig Kinder vorzuwelfen 


— 
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hatte ale. das kaneriſche Kleeblat der drei X Kurs 


Ba Run war es Zeit; geheimnißvoll zum Fraulein zu 
treten und ſolches zu beruhigen und zu verſtaͤndigen. Ich 
fagte ihm geradezu, ich ſei nichts als ein Buͤcherſchreiber, 
und alſo in ſofern nur mein eigner maitre de plaisirs, 
hießs um. A6laß für. meine bis herige Kuͤhn⸗ und Falſchheit 
an, betheuerte aber zweierlei: AXerſtlich, ſi ie werde ſogleich 
pehoͤren, daß durch deu kurzen Gebrauch des Eſenbekiſchen 
„Ramens dem ganzen Pfarrhauſe großes Heil wiederfah⸗ 
„ren ſei — zweitens fei ihr. (Amanden) felber die Nüds 
„kehr ihrer Briefe aſſekuriert, da: ih nun durch den Bes 
wfiß ber feinigen im Stande wäre, ihn mit der Promuls 
gazion derfelben zu heträuen und zu ängftigen-” Denn 
in der Ihat fonnt’ ich jegt ihn — aber fie konnt es 
vorher nicht — wenn er nichts herausgab, zum Helden 
“eines Luſt⸗ und Mockierſpiels erheben, da feine Muskeln 
einem. Weltmann größere Narben ftoßen als Lachmuskeln, 
und feine‘ fcharfe Spike tiefere ald die am ‚Epigraum. 
Kurz, er mußte. — Am Ende fonnte die Sackenbach — 
fo-graß. die. Riffe und, Frakturen ihres Adelsdiploms, und 
ſo Hein mein papierner und gelehrter Adel war — doch 
mit dem gegenwaͤrtigen Epopten in ihren eleufinifchen 
Mofterion ‚voll Wottergeſchichten, und mit dem Schutzhei⸗ 
ligen und Meſſias des erretteten Plarrhauſes nichts weiter 
—8 als — Friede. 

Sept war es meine. Pflicht, endlich einmal die Bor 
Anılon. zu promulgieren. Ich promulgierte- und verjas 
ſolche· und. ſetzte bei, dem Sr .v. Sackenbach ‚habe jeder 
‚yon ihnen. bei der Sache das Meiſte zu danten. Die 


Sippſchaft wer. ſprachlos dann * ich dem Senior 


das vn and; bie .. —und⸗ 16 ,98'$ halblaut vor 
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uns allen geleſen hatte, fagt? ert. „Ja, Gott’ hat:gehol⸗ 

„fen — Du, mein juͤngſter Sohn, trittſt in meine Fuß⸗ 
, ſtapfen, und biſt jegt' zum zeitigen Adjunktus in Neu⸗ 
„landpreis aus Gnaden voziert.“ — Ingenuin nahm 
Das Blatt eilig, aber er konnt' es nicht leſen und faſſen, 
das rothe Titelblatt der Entzuͤckung ſtand auf ſeinem Ge⸗ 
ſicht, er mußte ohne Beſinnen es mir verbeugend geben. 
Nun blieben auf allen Zungen die Laute aus, aber in 
einem Auge die Thraͤnen. Der alte Vater nahm. freund⸗ 
ich feiner Tochter Hand und fagte: „Du koͤmmſt alfo 
„morgen nicht von mit, und nun bleibfl' Du bei deinen 
„Eltern, bis fie fterben.  — . Die Mutter fiel freudetruns 
fen dem. begluͤckten Sohn ans Herz und fagte: .,, Gott 
„schenkt mir. heute mehr Freude als mein altes Herz wird 
„tragen koͤnnen.“ — Und Alithea faßte dankbar weinend 
meine Hand und fagte mie: „Ja mol, haben &ie heute 
„reiht geweiſſagt,“ aber. fie. befann fi ch ſchnell — denn 
eine Verlobung datt ich prophezeiet — und feßte dazu: 
„aber das mußten 'Sie doch nicht voraus, was wie Ih⸗ 
„nen zu banken kriegten.“ — Und dann blickte mich die 
alte Mutter mit dem redlichſten weichſten Auge voll uͤber⸗ 
ſchwenglichen Lohnes an. — O, ihr guten Alten, die ihr, 
gleich den Federnelken, tief in das Erdenbeet (nur wenige 
Blaͤtter liegen noch auswaͤrts) eingeſenket ſeid, ihr guten 
Kinder, denen das Schickſal, wie gefuͤllten Hyazinthen, 
bei dem Verſetzen den Boden recht hart zuſammentrat, 
wie unbeſchreiblich ſchoͤn und ſchimmernd and erquickt ſteht 
ihr alle unter der Waͤſſerung der Freudenzaͤhren — und 
ein laues Wehen ſpuͤhlt die Tropfen weg, und eine ganze, 
heiße, helle Sonne liegt auf euren Blumenfelchen!.... : 

> Aber:das Saltenfpiel der Entzuͤckung mache nun klei⸗ 
nere Schwingungen! Unſex aller voriger Bund war ger. 


iu 


trennt’ "ein heuer wefhäpft — das Giockenſpiel der in, 


- 


‚ Herr Nachklingenden Entzuͤckungen machte taub, und der 


Leuchtregen der frohen Ihränen machte. blind — die Kin⸗ 
der lachten lauter und Tiefen ſchneller — Scheinfuß laͤutete 
heftig zum Nachmittagsgottesdienſt, und niemand hoͤrte 
and gehorchte. — — — Aber endlich gingen doch ſchon 
beim vlerten Verſe die zwei Jubelleute in die Kirche. 
Hingegen die uͤberraſchten erhitzten Profeſſioniſten 
blieben ſaͤmmtlich ſitzen, und wollten fein Gebet mehr thun 


‚als das nach dem Eſſen, und ſuchten ſich an den oft: ans 


gezognen Ziemer (ex ftand bisher, wie ein alter, Klaſſiker, 
oder wie ein neuer, ungenofien da und wurde falt unter 
Barmen), gleichfam wie an ihre Kiblah, an ihre Handı 
mwerfslade zu halten, oder waͤr's ihr Schwerpunkt und 
primum mobile., Der neue Adjunktus felber waͤre freu, 
dig Wei der fig Beidergemene verblichen, hät ihn 
das Zuggarn des Jubilars (ed war Aus einigen Mienen 


vpeſtrickt, die dem NMeuvozierten flatt der ptofanen Berk 


flatt eine heiligere zeigten) nicht wegseſchleppt. Gobertina 
wollte nach; Alithea mußte nach. 


"Nur mich brachte niemand in die Kirche: nachmit: ' 


taͤgige Kirchenandacht fimmt mir oft vor wie vormittaͤgige 


Abendmuſik. Jede Veſper⸗Ruͤhrung, die etwan zu gewinnen 


war, wurde nicht nur durch die groͤßere des Morgens ver⸗ 
ſchattet und verbauet, ſondern auch durch das Magenfieber 
vom MittagesKleefutters die mit dem Honig der Nah⸗ 


rruug verpichten Bienenflägel ttagen bie Seele auf feine | 
"Blume... | 


Aber, die Waheheit zu m, die Seche war die: 
ich wollte gern den — gegenwaͤrtigen fünften‘. offiziellen 
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Berlhe des Appendir ſchließen. Noch iſt er nicht geſchloſſen, 


| die Sonne en ſchon ieh; und. ur an der Fedet als 
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auf dem papier, und jede Minute muß ich aufſehen, daß 


Alithea aus dem Pfarrhauſe herauffömmt und ui fragt, 
ob ich ewig fißen und ſchreiben will. 

. Man muß nämlich wiſſen, daß ich vor drei Stunden, 
als "die Kirchteute noch fangen, mit dem vollen Herzen 
meines Bode und: mit gegenwärtigem Papier auf. den 
bekannten Birfenheliton geftiegen bin und mid) vor. ein 
eingewurzeltes Tiſchchen auf. die um die drei Hängebirken 


wie ein Rragen gefrämmte Zirkelbank gefegt habe, mo ih 


— eben fie und den heutigen Sonntag abfchatte. Ich 
bat den Buchdruder, niemand auf den Berg zu laffen, 
und es werde fein eigner Schade nicht fein. — Er that's. 

un fine der Lefer vor dem vollendeten Sonntags⸗ 
ſtuͤck und vor, der ftereographifchen Projefzion erhabener 
Fakta — — — und jest feh” ich nicht ein, warum ich 


nur noch) einen Strich dem Tableau geben foll. Ingenuin 


iſt voziett — Alithea iſt adjungiert — der. Senior iſt 
das Erſtere von neuem — die Seniorin das Zweite von 
neuem — das Fraͤulein iſt in integrum reſtituiert — 
die drei Handwerker haben Arbelt von mir — — — 
wahrhaftig, wenn ein Autor es ſo weit gebracht hat mit 
feiner Mannſchaft und Kolonie, daß er fie alle auf eine 
ſolche Ruhe⸗ und Fürftendant niedergefeßt, fo darf er ſchon 
von feiner aufftehen und fortgehen. Als Artift 187° ich 
mich von der Familie ab, ald Menſch und Gaſt verquick 
ich mich eift recht mit ihr. denn ich gehe vor acht Tagen 
nicht aus Neulandpreis, die ih auf eine Fritifche Beſchnei⸗ 
dung des Herzens, der Ohren und Lippen diefes Werkleing 
verrdenden will, und trage noch, wo Ausſchweifungen feh⸗ 
len, die noͤthigſten, gleichſam als Ertravafate und Speck⸗ 
zeſchwuͤiſte,i im moſtiſchen Körper ndch, oder. in einer ſchoͤ⸗ 
20. Sand.” 12 
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nen Metapher; ich ug‘ Ihe: mit Garnituren son Barol⸗ 
perlen. 

Dennoch wird’ ich mir nichts daraus machen, den 
Malern- nachzuſchlagen, die das atrondierte Gemälde mit 
einem Belag und Anſchrot freinder Gegenſtaͤnde vom 
Rahmen iſolierend entfernen wollen: aber ich will beken⸗ 
nen, was ich fürchte. Ah, wenn alte eingewinterte Her 
zen ſchnell in der ſchnellen Waͤrme der Freudenthraͤnen, 
wie gefroxnes Obſt, aufthauen, ſo haͤlt ſich die zertriebene 
Textur nicht lange mehr. — Der Menſch, der vor der 
Marter. aufrecht blieb, wird oft von der auflöfenden ſchwuͤ⸗ 
fen Entzoͤckung gebeugt, und bis auf die Erde, wie Klo⸗ 
ſterbilder ſich kruaͤmmen, wenn man fie, warm, behaucht. 
Und wenn dann von dieſem für Einen Ton beſtimmten 


Saitenpaar der Che die, eine Saite unter dem heftigen 


Anfchlagen der Freude riſſe, fo würde bald auch die an 
dere ſpringen. — uUnd dieſe zwei Leichen haͤtt ich dann 
in dieſem meinem Sommerpavillon, wie, in einer kalten 
paͤbſtiichen Kirche, auszuſetzen. 

Wie toll! — Seh' ich nicht jetzt druͤben auf dem 
reparierten. Straßendamm vie zwei alten Leute zwiſchen 
Ihren Söhnen, gehen, und Der Weginſpektor, der Hamſter⸗ 
graͤber zeigt ihnen wie alles iſt? Alithea. fehlt, denn fie 
Eocht; inzwiſchen war fie gegen vier Uhr bier auf. meiner 
‚hohen Lehrſtelle und Loge zum hohen (phyſiſchen) Licht 
geweſen, um mir, wie fig, ſagte, den. ‚gravierten Zahnſtocher 


mit dem fonenierten Zoilusgriff unter die Birken nachzw 
tragen — — .Jeider wird auch mehr als ein Lefer im 


fünften Bericht . den ſchattenden Durchgang einer ſolchen 
Venus durch meinen Phoͤbus, oder auch durch die Abend⸗ 


fonne, obſervieret haben. Wir ſind jetzt einander viel naͤ 


ber, feildem ‚fie. weiß‘, daß ich in der Welt gerade fo vie 
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Figur made. als ich habe, namlich nur meine eigne, 


ſtatt der des vornehmen Herrn v. Eſenbek. Icht ſagte 


gleichwol der Lieben, der Appendix und der Tag ſchloͤſſen 


ſich nur vereint, und darnach fönnte fie in Gottes Nas | 


men wiederfommen und mit mir treiben, was fie wollte. 

Und in acht Minuten (das weiß ih, da die Some, 
wie unterirdifches Schatzgold, immer weiter verfinft mit ' 
ihrem überirdifchen durch ein Abendroth nach dern andern) 


fteht fie da. Ueberhaupt, welch? einem Abende feh’ ich 
entgegen! Denn das prophelifche Geruͤſt aus Kaffeefag, . 


aus raftrierten Handgeäder und krummen Temperaments⸗ 
blaͤttern trag' ich, ſo wie die Eſenbekiſche rothe Goldader 


und Stirn⸗Aequatorlihie, ab, da nun die größte Favorita 


endlich fertig ſteht; und ich brauche weder (mer zwaͤnge 
mi?) mehr zu weiflagen, noch zu lägen, noch frei zu 


denfen, fondern kann fo viel Religion haben als wär’ ih 
zwiſchen meinen vier Pfählen. — Mit welcher füß fhauerns 


/ 


den Bruft werd’ ich, halb von Morgenphantaften, halb _ _ 


von Abendwolfen rothgefärbt, an Alitheens Hand, die: ich 


heute in die weiche ihres Geliebten‘ betten helfen, von 


dieſem glimmenden raufchenden Vorgebirge der guten 


Hoffnung hinunterzichen. ins geheiligte beruhigte Abende . 


zimmer uhter Sauter Menfchen ohne Falſch! — Noch: 
dazu fann ich alles: genießen, ohne daß- ih im Geringſten 
aufpaffen oder obſervieren und memorieren muß, weil dies 
fer Appendix dann ſchon abgefchnappt und unfähig Ift eines 
neuen Nachtraqgs von lebendigen Zügen. — Mit welcher 
reineren Wonne, als ich heute fühlen fonnte, werd’ ich die 
fromme der befriedigten Alten theilen, deren ſchlaffen Mund 
jetzt nur das laͤchelnde Entzuͤcken ‚ nicht der Schlagfluß, 
verzieht, und die ſo ſpaͤt im Leben Wohllaute der Jugend, 
wie Sterbende Muſik, vernehmen) — Und mit welcher 
— | 048% 
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" Stärke werd’ ich, da die Menſchen ſonſt fuͤr einander nme 
die Echos ihrer Hiobsklagen find, wie im Mauſoleum der 
Zaͤzilia ein Wiederhall als Repetierwerk der Trauerſtim⸗ 
. men eingebauet war, unter fo, vielen groben und klaren, 
nahen und fernen Echos der Freudentöne, felber eines 
vorftellen! — Und dann, wenn wir alle an ber großen 
Ebtafel das forgenvolle Herz ausgefchättet und es wieder 
‚mit dem“ Labewein der Freude, der Liebe und der Tugend 
nachgefülfet haben, und wenn’ die zwei müden Alten und 
abgehesten Enkel eingefchlafen, und die Handwerker ſtum⸗ 


mer und träger geworden find, mit welcher labenden Er 


weichung, -die den ſchwuͤlen Ledensjubel fühlt, werd’ ich, 
ſchon ganz fpät, wenn die Silderfoluzion des. Mondes in 
großen Silbettrapfen von den regen Birkenblätrern gleitet, 
und wenn die Ewigkeit' die Leichenfadkeln der Sterne um 
die ſchwarze Bahre der verhällten Erde ftellt, werd’ ich, 
ſo fpät, fag’ ich, mid) von den weichen, tief, gerührten 
Brautlöuten auf den Gottesader führen. laflen, wo bie 
teuchende Menfchendruft gleihfam unter den Zypreſſen 


der Inſel Randia *) einen erleichterten Athem holt! — | 


Und dann, wenn wir über die grünen Stoppeln des abs 
gemähten Kirchhofe gehen,_ den, die weißen Gränzfleine 
und die braunen Maulwurfshuͤgel des Lebens zerſtuͤcken, 
über dieſe verfchüttete Srubenzimmerung des ſtumm ars 
beitenden Todes, und über dieſen vollen zugedeckten uns 
terften Schifferaum der ſchwimmenden Erde, wenn alds 
dann das tropfende, vom Hügel niedergezogene‘ Auge 
feine Ihräne fallen läffet, ‚indem eg aufwärts: blickt un 
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a) — brachten ſonſt die orientaliſchen Aerzte ihre Lun⸗ 
genſuͤchtigen, weil die er “ vuft fie offi⸗ 
| aa und ae macht. 
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ter fine Sterne hinein, — wenn uns dann der ſanfte 
Ingenuin vor die zwei: buntbeſtrichnen hoͤlzernen, aber 
nn bleichern und morſchen Schließquadrate ber 
Lebensbuͤcher feiner Schweſiern bringt, "und wenn er 
fhon weint und feine Braut und ich, eh’ er noch ges 
ſprochen hat, wie füß und leicht wird dann mein Herz j 
zergehen! — Und wenn endlich der Bruder fpricht und 
uns die Namen und die Reize der entflohenen Schwes 
ſtern fagt, und wenn der volle Puls der heutigen. Freude 
das enge Menfchenherz \mit dem zugegoffenen Blute nicht 
nur voll und ſchwer macht, ſondern auch weich, und 
wenn ·zuletzt der überwundene Jüngling die warme Hand 
feiner nachmweinenden Alithea wie, einen Troft ergreift 
und fagt: „Nun biſt du meine einzige Schwefter.... 
Nein, fage das ‚nicht, Ingenuin, ich -hatte eben fo viele 
Schweftern wie du, und die Erde hat fie verhält, ich 
will fie nicht fo fpät nn fehben aus dem tadten 
Mesre der Vergangenheit. . 


Ah, warum foll nd denn der Menfch licher ee 
der Vergangenheit als nach der Zukunft fehnen, da blos ein 
Gott eine vergangne Ewigkeit hat, und der Menfh nur 
eine künftige ?.... U | 

Du biſt hinuntergezogen, golöne Sonne, und haft 
die abblühende Roſe unfers Abefds mitgenommen und fie 
den erwachten Menfchen ‚der neuen Welt als die Roſen⸗ 
knospe eines frifchen ae gegeben. ; u Ber 


— Wie? ich hätt’ es nicht merken follen, daß 
eine’ fchiver athmende Bruft hinter mir poche, die meine 
Biegenden Zeilen im Entſtehen erhafcht?. — — Nein, 
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nein, gefichte erfte Leſerin, nur ſanft gufammenfapren 
über die Anrede ſollſt du jegt vor fo vielen Lefern, du 


befte mit dem Monde Hinter mir ftehende und glänzende 
— Alithea!. —XX 


Ente der Geſchichte. i 
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Appendix des Appenbir, ober "meine Chriſtnacht. 
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Mine, die gegentöärtigen —— des eben geen⸗ 
digten Herbſt⸗ und Jubelfeſtes den fünften Hirten- und J 


Zirfelbrief- an den Leſer nennen, haben Verftand: denn’ 
die vier andern waren wirklich an diefen geftellt, und er 
ift der verfappte Freund. Der Leſer kann ſich ſo gut wie 


jener Kuhhirt zu Chaunay unter Heinrich dem vierten; den’ ' 


Jedermann oder tout le monde nennen. — Ich glaube 


nicht, daßein Autor etwas lieber ſchreibt als feine Vor⸗ 


und feine Nachrede: hier darf" er endlich reden, was ihn 


legt, feitenlang von fi), und was am meiften labt, von’. 
feinem Wert — er hat aus dem Kaspelhaus und. Skla⸗ 


venſchiff des Buchs den Sprung auf dieſe beiden Spich 
pläge und Luſtlager gethan, und hat zwanzig afademiiche 
Freiheiten bei fi; und eine Freiheitsmuͤtze auf dem Kopfe, 


und lebt. da froher als fein Leſer. Vom granen ‚Alters: 


thum find uns diefe Saturnalien zuerfannt und einges 
räumt, und Teiner von uns muß fich feine zwei Freiheits⸗ 
fefte nehmen laflen: werden nicht deswegen noch immer 
zwei leere Blätter, eined an die Vorrede, eines an den 
Beſchluß vom Buchbinder vor⸗ und nachgeftoßen, gteichfam 
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als weiße Thüärfpäne zum Zeichen: der Immiffien, zum 
Zeichen, das . nächfte Blatt ſei eben fo unbewohnt und 
eben fo ‚offen beliebigen Schreibereien? Doch find dieſe 
den Garten des Buchs einfgflende leere Haha's auch ‚die 
Wuͤſteneien, die ein Buch vom andern ſondern muͤſſen, 
wie große leere Räume die’ Neiche der: Germanier oder 

Bie der Nordamerifaner, oder die Eonneufoßeme auseihs 


anderſtellen. 


Daher wird mir s — verdenken, daß ich mir 
meine Vorredner und, Veſchtuſſe — denn ich ſpitze mich 
darauf vom Titelblatt an — fuͤr beſondere Taga aufſpare, 
fuͤr utopiſche, fuͤr Tage, die ich von den Rheingegenden 
der Hoffnung umzogen ſehe, namentlich für Neujahrs⸗ — 
und Schalttage — für die längften — für die kuͤrzeſten 
Loge — für die Geburtstage meiner geliebteften Menfchen 
— und auch für ein und zwanzigſte Maͤrztage, (woran 
"ich ſelber auf unfere glatte Kugel heraustrat) und für 
| erſte Chriſttage.... 

Einen der letztern Segehen. wir Heute ‚ und alle Kits 


= chen fingen eben um mid. — — — 


Es koͤnnte viel Stichhaitiges angeführet — um 
es zu vertheidigen und zu verſchanzen, daß ich mir gegenwaͤr⸗ 
tigen Appendix des Appendix für.den erſten Feiertag, wie, 
. amderes‘ Lagerobft, aufbewahrt. Beſonders moͤcht' es ſich 
hören laflen, daß ich darum das Chriſtfeſt abgepaffet, um 
. daran. fo gut meine Weihnachtsfreude zu haben als wär’ 

ich mein eigner Sohn und würde vom: guten alten Vater 
reichlich beſchenkt und befchüttet : wenigſtens können Maͤn⸗ 
. ner, die Dorologien und Appendizes machen, und ſich 
felber ein Weihnachtsgeſchenk beſcheeren als ihre. eigne 
Chriſtlein — man. ift ohnehin fein eigner Ruprecht oft 
genug — ſich keck mit. jnuchgenten Kleinen neifen und 
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ſolche fragen: * Seht her, ob man nicht eben ſo gut 


„feine Weihnachtsbeluſtigung haben. kann, wenn man: fo 


„viele Jahre wie Zähne und Ahnen hat, umd feine. Zur 
„‚belfeniotes befchließet, als wenn man ein’ Jubelſenior iſt 
‚and mehr Zucerwerk und Gaumen. hat ale Gebiß, feht . 
„nur her, Schäfer” Das thun fie aber fchwerlih: 0, 


eine gute Rimoniade *) bringt ihnen jegt auf der Schwelle 


der Gartenthuͤre des Lebens — wie Hofgärtner thun — 


einen großen‘, Blumenftrauß zum Geſchenk entgegen, ob 


fie gleich. hachher im langen dieten Hofgarten des Lebens " 


mehr zu beſehen als en abzupflacken und abzu⸗ 
beeren kriegen. 


Was inzwiſchen mich — den heutigen Tag dazu. 


auszuſtechen, war hauptſaͤchlich der geſtrige: — der mas 
sifche Chriſt h. Abend ift micht fehöner zu genießen als 


durch eine Hoffnung; daher macht’ ich mir die, ihn heute 
anf meine papieme KRupferpfatte einzuägen mit der. Aetze 


wiege, und mir geſtern zu feinem Aufriß und zu dieſem 


Appendir die fchönften Züge und Farbenkoͤrner einzutra⸗ 


gen... Ad, unſere Fruchtſtuͤcke find unſere Fruͤchte, 
| unfere Tuſchſ chalen ſind unſere Zuckerdoſen und Re— 
genbogenſchuͤſſeln und Zutſchkaͤn nchen, und ber Dihtens 
und Farbentopf ift unfer Blumentopf. 


. Der belogne Luͤgenprophet, der Menſch, hebt feine. 
beften dickſten Schinkenknochen für die‘ Sabre auf, wo 
ihm die Zähne ausfallen ; ja, nicht blos dem falben Herbſte 


unſers entlaubten Seins werden die ſchoͤnſten Freuden 
aufgefpart — wie auf den meteorologifchen Herbſt alle 
Kirmeſſe warten — fündern auch dem Ende des Blofen 
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Kalenderjahr, dem‘ Ende und. Schmanze eines Buche, 
eines Epigramms, eines Gaſtmahls, eines Krebſes, wird 
das befte Fleifh, das Deffertfervice, kurz, Weihnachten 
aufgehoben. Ich wuͤrde geftehen und verfichern, fo etwas 
‚fei toll und zweifelhaft, es fei nicht geſcheit gedacht, wird’. 
ich fortfahren — die Knochen Im Fleifchfaffe des Lebens, 
wie in einem andern, ‘oben auf zu fihlichten, und ſolche 
vor allen Dingen. und allen Fettſtuͤcken wegzukochen und 
weqguueſſen, weil auf den Sterbeliften fo wenig Hoffnung 
. fei, das Fleifhfaß nur bis auf die mittlern Reifen aus 
‚zuleeren, ich würde das. geftehen, (geftand ih) wenn nicht 
jeder Menſch gerade fo gluͤcklich ware als er zu werden 
glaubt, wenn nicht, mein’ ich, das Sparen nur eın 
geiſtigeres Verſchwenden und Genießen wäre, wenn‘ nicht 
das innere Auge weiter reichte als der innere Sau, 


kurz, wenn nicht, ‘da unfer Öternens und unfer Wolfens 


himmel ſich nirgends. woͤlbt als. unker unſerer Gehirns 
ſchale, ‚es weniger gleichgültig als nöthig wäre, daß der 
innere Himmel den äußern, ber felten einer ift, erftatte, 
‚refleftiere, verbaue. Und das iſt's, warum ich niemand 
- fihelte und warum ich glaube, daß fi) das Aufbemwahs 
ren eines Genufles in- nichts vom Antizipieren umd 
Verlaͤngern deſſelben trenne als Cortheilhaft) in der 
Geiſtigkeit. 
| ,, Aber zuruͤck zur Sache!!“ wort? ich jetzt fagen, 
und ſah erſt unbefchreiblich vergnuͤgt, daß ich gar von 
mieiner Sache nicht abkommen kann, ich mag mich ver⸗ 
breiten, woruͤber ich will. 
Den geſtrigen h. Abend genoß ich durch die Hoff 
nung, daß ich ihn heute am Chriſttage befchreiben würde: 
diefen genieß' ich jegt dadurch, daß ich mich des geftrigen 
Tags erinnern will. Dicht nur die Logie hat Ihren Zirs 
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Let, den philofophifche Dürer leicht und fertig machen? 
auch die Freude hat Ihren Zanberfreis, ihren glänzenden 
King um den bleifarbigen Saturn der. Zeit. 
Faft alle. Menfchen lieferten geftern Zuckerrohe in die 
Zuskerraffinerie meiner Luft, blos die Schnejdermeifter in 


den preußiſchen Staaten ausgenommen: denn diefe mußte 


ich‘ bedauern. Dieſe Gewerkfchaft hat noch am heutigen. 
Sefttag die Nadel In der Hand, uͤbermorgen fädelt fie 


wieder ein,. weil ihr die Gefege den dritten Ton aus dem - 


Feſtdreiklang, den dritten Feiertag, wegnehmen: alſo bleibt 
ihr nur einer uͤbrig, gleichſam ein bloſer Sonntag. Das 
iſt nicht viel fuͤr ein hohes Feſt, aber genug. Denn ob 
man gleich der produzierenden Klaſſe, als Erſatz fuͤr die 
drei Grade der Tortur, eben ſo viel Himmel, naͤmlich 
Feiertage, gönnen möchte — beſonders da ihr Lebensfrühs 
ling gerade dem Frühling des Mondes gleicht, der nie 
länger währt als drei Tage —: fo muß man dech auch 
hören, was die Bernunft- fagt. Diefe fagt aber: ganz 
faut, daß die gemeinen Leute Gott danken follen, wenn 
ihnen der Staat nur noch Werkeltage läßt, geſchweige 
Sonntage: hohe Fefte . gehören eigentlich für den hohen 
Adel, Sonntage für den niedrigen, Apoftels und Mariens 
tage für Honoraziores, und etwan ein halbierter Apofteltag 
für's Voll. Nehmen denn nicht die höhern Ktaffen die 
Feier der h. Ruhetage, die man den Miedern erläflet, mit 
Freuden auf fi, und geben dafür diefen folche her, an . 
denen etwas zn verdienen ift? Denn ein Kammerherrns 
ſtab, ein Hofmarfchallöftab, Furz, ein Hofftab bewahrt viele 
leicht noch die fehänften Sittenrefle der alten, von Tazitus 
abgezeichneten oder vielmehr 4 abboffiesten Deutfchen, we⸗ 
nigftens weiß ich nicht, wo ich eine größere altdeutfche 
Liebe zum freien Leben und zum Spiel, eine ſchonere 
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“allen freien Wilden gemeine Flucht der Arbeit, die ihnen 
61086 Jagd und Krieg erlaubt, noch fuchen ſoll. Nicht 
‚nue die freien Magionen, 3. B. Griechen. und Römer, 
verbrachten drei Viertel des Jahrs in. hohen: Feſten, fons 
"dern auch noch jegt die freien Leute auf der Kurialheide: 

Nehm' ich aber, wie gefägt, die preußifhen Schnei⸗ 
dee aus, fo ging vor meinem Fenfter fein Menfch vorbei, 
der nicht eine vergrößerte Zucferfigur für ,meine Phantas 
fien wurde... .. Ich fehe aber nicht, warum ich nicht 
den ganzen Sonnabend -abmale. — Es muß ſchon in den 
Manheimifchen Wetterbeobachtungen verzeichnet fichen, daß 
gleich geftern am Morgen das Wetterglas flieg, der Echnee 
fiel; und dee Wind umſprang und vor den d. drei Koͤni⸗ 
gen vorauslief als Stern. Dann, gikg der Tag und die 
Arbeit an, der ich zufah, um-heute eine zu haben. Ich 
fah auf der Gaſſe keinen einzigen Menſchen, der ſchlich, 
fondern lauter Luftfpringer, Sturmläuferinnen mit dem 
Laͤuferſchurz, und Renner nach dem dreitägigen Leben, 
das, wie Chriſti dreitägiger Tod, der Erponent einer 
Ewigkeit war. Der arme Teufel, die arme’ Tcufelin,. die 
Vormittags fäen ımb Abends ernten, und zwifden deren’ 
Saatkorn und Brodforn der Eleinfte Unterfchied, der 
Zeit und des Ertrages ift, erzwingen und erbeuten nicht 
"nur durch den Ueberſchuß ihrer Anſtrengung drei ruhende 


Tage, ſondern auch. drei verfhwendende — fo daß 
alfo der Staat-oder Fuͤrſt — d.h. der Staat i im Staat — 
nichts dabei verlieren kann..... 


Bei Sott! warum foll meine Bruſt nicht ſo gut 
warm und unmuthig werden wie Moͤſers ſeine? Warum 
ſoll ich's nicht ohne alle ironiſche Umſchweife — denn der 
ironiſche Bogenſchuß wird verziehen, aber nicht der ernſt⸗ 
hafte Keruſchuß, weil die Hohen und Hoͤchſten der Erde 
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lieber ſich die — Wohrheiten ſagen — als den 
Riedrigen und Niedrigſten ihres ſchweren Throns die 
kleinſten — warum ſoll ich's nicht herausſagen, "daß es 
erſtlich entſetzlich hart iſt, nicht nur den uͤberladenen, nicht 
"für alte, geſchweige Tür neue Arbeitstage beſoldeten Schul⸗ 
Ienten — den befrachteten gekruͤmmten Ditafterianten a” 
den fogenannten. ‚reißen Chriftenftlaven oder Dienftboten, 





die, wie die ſchwarzen, beſondere eigne Mlodials und freie \ . 


Tage zu eignen Arbeiten haben, nämlich Feſt- und Feier⸗ 
“tage, Ießtere gänzlich bis den legten unerbittlich wegzurei⸗ 
ßen; daß es zweitens noch haͤrter iſt, die hebenden Hoff⸗ 
mungen niedergebeugter Froͤhner des Geſchicks und ihre 
religioͤſen Wuͤnſche zugleich zu verkuͤrzen und anzufallen, 
und ihre Arbeiten, ohne ihre Kenntniſſe, ſondern 
die alten Irrthuͤmer zugleich mit neuen Seufzern zu 
verdoppeln — daß es drittens nicht blos unmoraliſch, ſon⸗ 
dern auch unnoͤthig, wenn nicht finanzwidrig iſt (und die⸗ 
ſes beruͤhrt den wahren einſichtigen Staatsmann ſchon 
näher), unfere einzigen Volksfeſte (das find die Kirchen⸗ 
fefte) zu fchmälern, da die Freude, nicht die Nothdurft, 
da nicht Waſſer und Brod, fondern Meifterbier ud Meis 
ftereffen, oder gebranntes Wafler und Himmelsbrod die 
Muskeln und Zlechfen der Arbeit fpannt und. ſtaͤhlt ), 
da ferner die Sterbeliften der weftindifchen Neger es vers 
bieten, die Kraft, wie etwan in der Mechanik, durch die. 
Zeit Zu erfegen, da endlich die Ähnliche oder größere Blüte 
anderer proteftantifcher Länder voll’ Fefte, und die natuͤr⸗ 
fine Auswanderung gezwungner a age und 
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*) Ein Menfch, der nur nicht — will, braucht und 
thut nicht viel: das zeigen die Bettler und die Italiener 
und Spanier and Portugiefen. 
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Schanzarbeiter in. jene felernden Länder, und die Reichs⸗ 
unmittelBarfeit :und Machtvollkommenheit der Handwerks⸗ 
burſchen den metalliſchen Ertrag autgchoDenee Feſttage um 
die Haͤlfte verkleinern. — — 

Und doch glaub' ich Fein Wort von allem Vorigen. 
Denn was fönnt ich einem Etatsminiſter mit Grund 
entworfen, wenn er. mich fragte: ob nicht die Menfchen 
bles dann fo denken lernen wie &....., wenn fie 
eben. fo tragen müflen wie diefe, umd 06 mot, wenn 
man das Mühlenroß verfinftert, damit -e8. befler um: 
faufe und ziehe, urhgefehrt der ſchnellere Umlauf umd 
Zug eben fo gut Berfinfterung ‚md Schwindel vers 


ſpreche? — Denn in der That, die Finfen blendet man 


zwer,. bamit fie fingen, aber die Menfchen offenbar, 
damit fie ſchweigen. . 

— Die Wolfen ballen und ſpalten fih immer ſchoͤ⸗ 
nee und größer, und der hohe ferne Himmel ſchauet blau⸗ 
aͤngig durch ſein Rebelgitter ayf unſern ſchnellen Freuden⸗ 
tag. herein... warum keif' ich und groll' ich und feufz 
ich? — Sany id denn nicht den geftrigen ‚wieder vor 
nehmen und malen und damit den heutigen erleuchten ? — 
Ich fahre alſo fort. Ich fagte ſchon, daß jeder geſtern 
tief. Die Schmweißtropfen der Anftrengung floflen über 
lauter erheiterte Gefichter, „und die Arbeit nnd die Hoffe 
"nung zugleich verdoppelten den Herzensſchlag; — ich ſah 
auf der Gaſſe lauter galoppierende Kinder und plaudernde 
soeurs servantes, naͤmtich Maͤgbe, aber zu Hauſe ſaßen 
jene, und tiefen dieſe, um für die kuͤnf tige Wohlthat 
ſchon eben ſowol zu danken als zu werben. — Meine 
Phantaſie that Hausſuchung und fand die juͤngern Kinder 
mit einiger Werkheiljgkeit in einem neuen Leben wandelnd, 
indeß die Altern -mehr durch Glauben ale gute Werke 
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kelig werben. wollien; ja, ſogar die. Eltern fand ich — 
ich ſah, wie der h. große Chriſtophel, in die Fenſter — 


aus einem Revoluzionstribunal in bloſe Geſetzprediger 
verkehrt, die die frommen Kleinen nicht mehr zum aktiven 


Schiffsziehen, ſondern nur zum paffiven, nämlich mildern 


Kielholen, verurtheilten. Ich fah in Haͤuſer, worin die 


Kinder, als englifche ‚Kopiermafchinen ihrer Eltern, mit 
aufgewärmten Spielwaaren voriger Chrifttage ſich einander 
Titulatur⸗Chriſtgeſchenke befcheerten, und vorher einander 
als “alternierende Ruprechte entfeglich, erſchreckten. Ich 


hörte alle Mutterherzen lauter fchlagen, und fah die Mut⸗ 


teraugen, länger wach; und in jeder ermüdeten forgenden 


Mutter kam mir der alte Gedanke und die. alte Freude 


entgegen, daß die Mütter. unferem. Geiſte Wärme geben, 
‚und die Väter Licht, daß wir jenem die frühere Ausbruͤ⸗ 
. tung und warme Belebung des Herzens durch Liebe fruͤ⸗ 
her verdanken als dieſen die Bereicherung des Kopfes, 
wie die neugeborne Taube einige Tage nur erwärmer 


werden muß, che fie geäget zw werden braucht. Die 
Aermſte, deren Lebensfaden fich ans der Wolle dreht, die 


ſie fpinnt, will ihren guten Kleinen wenigſtens einen More 
gen lang etwas Weißeres zu broden und zu beißen geben 
ale Hausbrod — und die Menfcenflälle, deren Klausner 


in der wilden Schweinshayt, die aufgebreitet als Vor⸗ 


grund fhöner Zimmer den Schmutz abpust und wegbuͤr⸗ 
ftet, felber fteden, find mit goldnem Regen und filbernen 


Schneeflocken geſtickt und punktiert — und die. junge 


Mutter will den erftgebornen eingewindelten Säugling mit 


feiner dunfeln Seele vor den beladenen, mit den Golde 


quaften von Aepfeln, und mit den Nußs und Fruchtfchnäs 
ren und Händzucder iluminierten Baum, des Erkenntniſſes 
tragen, weil das gehende fehnfüchtige Mutterherz die Jahre 
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nicht erwarten kann, worin der veifere Liehling das präs 


numerierte/Geſchenk genießet und begteift. — Und fo fies 
. Ien: in den Veilhenfyrap aus gefammelten verbiähten Veil⸗ 


e «hen, den meine Phantafie verdickte und blau Fochte, Feine 
Stiele und verfprungne Kohlen, ausgenommen die durch⸗ 


paſſi ierenden Rekruten, die feinem andern abgehauenen 


Chtiſtbaum entgegen marſchierten ald dem, woraus der 
Korporal feinen Stock ausbricht, und die.am Ehriftmors 


gen noch. vor Tags mit den Werbern aus dem Gafthofe, 
vor lauter erfeuchteten mit Gold geftickten Fenſtern vorbei, 
Ms Freie wandern mußten: die Poſtknechte ritten doch 
am Morgen zu ihren ae neu drappierten 
‚ Kindern zuräd. i 

Was mich denen: fo ſanft anklang wie das gewoͤhn⸗ 
liche Feſteinlaͤuten, waren drei fremde Kinder, dierich. ber 
log. Sch geſteh' es. Regenfenten und Atheiften, ich befes 
ſtigte die drei gläubigen. Jünger fo fehr ich konnte im crs 
wielenen Irrthum eines’ eriftierenden — Chriſtkindleins: 
es fliege hoch und Holden (macht? ich ihnen weiß) uͤber 
bie Käufer. und ſchaue herab auf gute und Höfe Thaten 
der. Kinder, und Belohne jene und beſtrafe diefe. Ich 
zeigte Ihnen ohne Bedenken 'eine entfallne Pfauenfeder 
deſſetben (mie man In mittlern Zeiten: des Erzengeld Mir 
chael Federkiele wies), da es auf der umfreifenden Thurm⸗ 
fahne die ——— ausdehnte und wieder zuſammen⸗ 
flug... 
| 8 iſt lindiſch und —— I aus Rindern. freudige 
Irrthuͤmer auszujäten, bie nur Roſenabſenker umd keinen 
Neſſelſaamen tragen koͤnnen. Jagt den Ruprecht fort, 
. aber laſſet das magiſche Chriſtustind mit gruͤngoldnem 
Gefieder zwiſchen den wiederſcheinenden Deʒem berwolken 
‚stehen; denn jener richtet ſich einmal grimmig mit: ges 
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zaͤhnten Tatzen im Fieber auf, "aber dieſes fliegt einmal 
vergoldend und anlaͤchelnd durch einen dunkeln Traum und 
durch „die legten Abendnebel auf dem Sterbebette, und, 
durchbricht mit hellen Taufenden Solbpuntien den finftern 
Dunſt. — — 

Dee hohe Glaube der Kinder an ein Menſchenwort, 
und alſo ihre Bereitwilligkeit, grobe Taͤuſchungen glaͤubig 
aufzunehmen, iſt fo groß und fo thaͤtig als ihre — her⸗ 
umgreifende Aufmerkſamkeit, die das gemalte blinde Thor 
der Taͤuſchung trotz der Thorſperre öffnen will; — und 
daher fömmt e8, daß der Verfaſſer des Fubelfeniors, als 
er noch Huſar (ich meine, im Huſarenpelz) war, nicht 
vermochte, aus allen gepackten Koͤrben und aus allen, Zus 


bereitüngen jum Chriſtgeſchenk, und aus. allen Gerüchen — 


des angemalten Spielzeugs und“ des heißen Backwerks, 
und aus dem Augenſchein ſelber (da er wirkliche Menſchen 
beſcheeren ſah) herauszubringen, daß niemand weiter die 
Hand in dieſem gluͤcklichen Spiele habe als eben Men⸗ 
ſchen: ich nahm wenigſtens, gleich einem Theologen, 


an, daß Chriftusfind greife, da ich die unmittelbare 


Einwirkung aufgehoben ſah, zur mittelbaren,, und 
ſchenke durch fleifcherne Srdenhände.- Und dann, als ‚auch 
diefer bunte Nebel zu Wafler wurde, fo gab. ich feinen 
Groſchen fürs ganze Geſchenk. Ich erinnere mich noch 
wol ‚meiner damaligen erſchlaffenden, dden — Entzaube⸗ 
rung?! ... und fo wird mein Geiſt, und jeder Geiſt, auf 
den die unfichtbare Luftfäule des Lebens. in unferer Erdens 
tiefe” herunterdräckt, ewig feine Arme und‘ Flügel nad 
einem höhern Aether ausſtrecken — ewig wird unfer ars 
mes, in die Klauſur der Bruft, in den Bloc des ſchwe⸗ | 
ven Erdenbluts, in die Laufbänder. der Nerven gefefleltes - 
dumpfes Herz ſich — und ſchwellend und oft bre⸗ 
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. hend gegen das Element aufichtiegen, in dem es ſchlagen 
fol — denn die UnermeBlichkeit ift unſer Ort, und die 
Ewigkeit iſt unſere Zeit, und das Geſchoͤpf ift nut der 
Vorläufer unfers geliebten Schöpfers.. — — 

- 9, daher verlieret jene Jugendzeit, wo die Wirklich⸗ 
keit groͤßer und lichter war als der gedruͤckte enge Wunſch 
in der Kinderbruſt, niemals ihren Schein: dort war es 
ſchoͤn, da Aber den kleinen Kopf ſich noch kein groͤßerer 
Hinnmel woͤlken konnte als der uͤber ihm ſtand, und da 
wie noch aus der Morgenluft (unſerer Lebensluft) unſere 
Luftſchloͤſſer, d. h. unſere Luſtſchloͤſſer, Bauen durften; : . 
dort war es ſchoͤn, wo uns noch der Schlafrock des Va⸗ 
ters fo warm und dicht umhuͤllte wie der Mantel des 
Schlafes, wo die Erde noch die Phantafie, nicht diefe 
jene bevdlkerte, und wo wir uns, ſtatt der Ewigkeit, nichts 
wuͤnſchten als Jahre, und nichts Hoͤheres fein wollten 
als Eltern. - 

Daher aan ih mir geftern, ald bie Nacht meinen 
Luſtgang und Himmelsweg der Gaſſe fperrte, auf den 
+ Gtubenbretern das. verfahrne Gleis ‚von neuem auf, das 
der Laufwagen meiner Eindifchen Jahre mit den Ezechiels⸗ 
rädern eines Himmelswagen gezogen hatte. Alles ruhte 
neben mie und In mir — überall fegte ich, gewiſſer als 
fonft, begluͤckte &terbliche voraus — das Treiben der haͤus⸗ 
lichen Arbeit hatte aufgehört, die weiblichen Brandungen 
waren geglättet, die Fenfters und Bettvorhänge hingen 
und gleiften, der Meersboden der fandigen Etube blinfte, 
die Mehlbarren oder gefneteten Backbleche und Wellbäume 
rauchen , aus und wurden Falt — alles, Geliebte um 
mich faß und hoffte. — ich lief und hoffte — ja, id 
1a9 den:  Baradiesvogel der Freude. neben dem Advents⸗ 
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vogel #) fliegen, und ung mit dem. rigen Aileenten Ge 


fieder Blenden. — — 
I In einem ſolchen Enthuſiasmus war mir's unmoͤg⸗ 
lich, ein geringeres Buch zu ergreifen als die — Fibel. 


Wenige Buͤcher, die ich kaufe oder mache, leſ' ih mit | 
ſolchem Entzuͤcken als dieſes am haͤufigſten aufgelegte 


Werklein, dieſer vergoldete Thuͤrgriff an alten Univerfitätss 
und Lehrs und Serngebäuden. Ich mache mir. mein Ents 


zuͤcken dadurch begreiflich, daß ih es aus dem großen 


alten ableite, womit ich dag erſte Abcbuch mit ſeiner gold⸗ 


nen Metallſchrift auf der hölzernen bunten Flügeldede in 
meinen kindlichen Händen glänzen fah. Schon das In⸗ 


nere des Buchs, naͤmlich die 24 Buchſtaben, ſind mir 


nicht gleichguͤltig, da ich von ihnen lebe, indem ich fie. 


blos gehörig, wie Karten oder Looſe, mifche; aber doch 
zieht mich das Werkchen ſtaͤrker an, wenn. es zu ifl, und. 


ich das goldne -Abc ‚aus meinem gofdnen Zeitalter. auf 
dem Letierholz der Schale sor mir flimmern fehe wie _ 


einen. durchbrochnen illuminierten Namenszug auf Einem, 

Ehrenbogen. — — Aber. da ich geftern die mit Goldfarbe 
aufgefrifchten Trämmer der Vergangenheit Befchaute, ſo 
wurde mie ploͤtzlich wie” einem, der. aus einem langen 


‘ 


Schlaf erwacht, und mie kam vor, ich haͤtte nur Eine 


Stunde geſchlafen, naͤmlich gelebt — ich fragte mich? 
Kann denn die Zeit ſo weit zuruͤckgeſunken ſein, deren 
Grabſchrift in erhobenen metallnen Lettern ſo hell vor 
und in dir ſteht — iſt denn der Tag des Lebens nicht 
blos, wie der Chriſtabend, ſo dunkel und nl ſondern 
an eben fo eur? — — 
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2 Die Norweger alauben, er komme nur am vierten Advent. 
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Aber ich gab mir ſelber ein Trauer; Seafement, und. 
ließ, um meine vicr Gehirnkammern nicht ſchwarz, auszu⸗ 
ſchlagen, uͤber dieſe, wie uͤber eine dunkle Kammer, die 
gefaͤrbten lebendigen Morgenbilder aller der Freuden zle⸗ 
hen, die jetzt um andere Laͤnder flattern. Ich verfegte 
mich, ftatt in alle Gaffen, nun in alle Sonen. Ich konnte 
mit Gewißheit zu mie ſagen: „In dieſer Stunde raſten 
tauſend Muͤde — taufend Säuglinge fhlummern trunfen 
an den fanft heräberfinfenden Müttern ein — jest fleigt 
die Sonne wir das Haupt des Meergotted. aus dem cut: 
zünderen Meere, und wirft Rofen auf Inſeln, und diefe 
befehauen ihre befränzten Ufer im Zauberwaſſer — und. 
in diefer Minute weicht fie von den breiten Ernten andes 
ver Länder und verſteckt fich ‚hinter Drangengipfel, dann 
hinter Waizenähren, und zulegt hinter drei Roſen vol 
Laub, und ſtralet endlich verfchleiert nur in der. gerührten 
Seele eines nachblickenden Dichters fort. — Wie viele 
Liebende fallen in dieſer Stunde. einander an's Herz! 


. Wie viefe Getrennte - erblicken ſich wieder! Wie girle 


Kinder fchlagen jegt unter unfern Wolken zum erſten Mal 
die Augen auf, und ihre Eltern laͤcheln ſtatt ihrer! Wels 
chen ſchoͤnen Perlenbach von Freudenthraͤnen ſieht jegt der 
glückliche Genius der Erde unter Nachtigalfentänen und 
Sreudenfeften. niederfallen ! — Ah, wie freudig ſeh' ich 
bie bunte. Weſen⸗ uud Blumenkette heller abgetrockneter 
Augen und wonnevoller Herzen um die Erde gehen ! Und, 
o du guter Genius, gehoͤr' ich, denn, indem ich's ſehe, 
nicht auch dazu?“ — 

| Ah, ih riß mid bald vom bekraͤnzten Zuge a6, weil 
meine aufgerättelte Phantafie mir-auch einen zweiten pas 
rallelen trauernden zeigte, der gefenkt und in Flor gehuͤllt, 
ſchweigend oder Elagend, durch, das. enge. Theater. geht. 








Aber ich will — nit In das dunkle Trauerbllder⸗ Kabi⸗ 


net hineinfuͤhren, das ich mit den Nachtſtuͤcken des Trauer⸗ 


gefolges dieſer Stunde behing und worin -ich es malte, 
wie viele Wunden und Graͤber in dieſer Minute gemacht, 
werden — wie viele Senfer fleigen — wie viele unferer 


Geſchwiſter troſtlos erbleichen — wie’ viele geſchieden, vers 


laffen, verächtet, zertreten und durchbohrt werden... .: . 
Rein, diefe, Trophoniushodhle , dieſen duͤſtern Trauerſaal 
ſchließe die Hoffnung. za. — Aber in diefer aus Schmerz 
und Wonne zufanmengemifchten Wehmuth, die bald kraft⸗ 


los gegen . die’ tiefen. Gewitterwolken der Leiden, mie gegen 


die phufifchen, fein Mittel auf dem Lebenswege kennt als 
fih hinzufegen in die ficherfte: und letzte, aber kaͤlteſte und 
engſte Höhle, bald aber ſich lieber mit lächelnden Schmers 


zen aufrichtet und im Gewoͤlle des Grams das Bild des . 


Unendlicden und feines Himmels feichter erkennt, mie wir 


die Heinere Sonne nur im überflorten Spiegel: bes .. 
trachten — — im diefem vermengten Zuſtande voll kaͤm⸗ 


pfender Träume ſucht' ich den Schlummer auf, der mit 
einem leichtern kuͤrzern Traume den Zwiſt der andern 
ſchlichtet. er » 

Aber ih fand‘ ihn nicht. Die Winterſtunden zogen 
träge mit Ihren langen Schatten voruͤber. Meine innern 


Bilder. wurden von elektriſchen Funken lichter und reger, 


und bewegten ſich endlich im ſchwarzen Raum der Nacht, 
anfangs vor- den geſchloſſenrn Augen, dann vor den geäffe 
neten. Ich ſah fehntich der erleuchteten Morgenſtunde 
des: heutigen. Tages wie ‚eine‘ bethauten Fruͤhlind ent⸗ 
gegen. — - 
Ich ging ans Fenfer, am den Rachtfroſt als pen 
ſchnee in den heißen Zaubertrank meiner Phantafien zu‘ 
werfen, =” wollt I die nahe gewöhnliche Ehriſtnachts⸗ 
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muſik, die pam umwehten zifernen Shurmgeländer über 
taube Haͤuſer schlafen wird, ‚näher. und voller auftrinfen. 
Unten vor wir ‚lag -eine fhlafende Gaſſe erlofchener Beins 
bäufer — üben die Pleiche aus Schnee zog die -fchwarze 
Trauerſchleppe des geſchmolzenen Stroms den, langen Fal⸗ 
tenwurf — nackte Baͤume vergitterten die weiße Ebene 
mit ihren ſchwarzen Gerippen, und der breite. Trauerrand 
duͤſterer Wälder endigte die bleichen Hügel — uͤber den 
blauſchwarzen Himmel wurde aufgeloͤſtes Gewoͤlke, gleich⸗ 
ſam vergrößerte Schneeflocken, getrieben, und um die cwis 
gen tiefen Sonnen ——— der FARBE Dunft der 
Erde, — — 
Als der Nachtwind,' der einzige lebendige Athem der 
Natur, meine erhigte Stirn und. meine geſchloſſenen Aus 
gen kühlend uͤberſpaͤhlte, und ſich wie Fruͤhlingslaub um 
. meine Träume aufblätterte, fü kamen wahre Traͤume und 
der ſtarre Schlaf. 

Der Traum und das Xter fpielen den Menſchen in 
die Kindheit zuruͤck, und in der kalten Nacht von beiden 
uͤberkriecht das lichtſcheue. Erdgewuͤrm des kindiſchen Wahns 
wieder das Herz. Mir traͤumte, ich fliege auf den hoͤch⸗ 
ſten Eigberg der Erde, um auf feinem Gipfel fniend mein 
Ohr an das verſchloſſene Kirchen⸗ und Gottesackerthor der 
Zukunft diefes. Jahrs zu legen und ſie zu belauſchen. 
Unter dem Eisgehirge lagen die. Städte und Kirchhoͤfe der 
Erde weit umher in daͤmmernder Tiefe — alles fchlich, 
nichts leuchtete, nichts regte ſich, und die ganze Erde war. 
von einer Stadt, zur anderp-, ‚pie vom Krater des Gras 

bes, mit, ftiller Ale hoch befchneiet. 
Aber als ich gen Hitziel fah, fo zogen die zuckenden 
Sternbilder und verfolgten. einander — jedes Bild. malte 
mit zufammenfchießenden Stralen, wie mit ſpruͤhenden 
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Wewilterwollen, ſeinen lchten Umriß ins Blaue — der 
Himmel bewegte ſich unter "dem Kampfe der fuͤnkelnden 
regen Geſtalten — der Drache zog am Sipfef des Him⸗ 
mels herauf und’verfchlang die Sonnen ſeiner Bahn, und 
den Polarſtern — am erhabenen Orion lagen nagend der 
Skorpion und der Hund — der Krebs durchböhrte mit 
feinen zwei Scheeren die Zwillinge — und auf der Sungs 





- frau hackte der Nabe, und die Waſſerſchlange hielt fe 


aufgebäumt auf der Flucht zuruͤck. AR 

Die Geifterftunde ruͤckte immer näher. unaufborlich 
ſprachen die Gloͤcken unter mir und fhfugen jede "Minute 
zur elften Stunde. Ich fchante farchtfam nur auf die 
entfchlummerte eingefchattete Shene nieder, Endlich ſchlu⸗ 
gen- alle ferne Uhren‘ die ſechzigſte Minute aus, und die 
Geiſterſtunde ging an. Da fuhr ein Sturm unter der 
Erde am Horizonte herauf und erfchütferte die’ atfgehenden 
Sternbilder und trieb fie auf” die Erde herein, ° und bie 
Todtenafche drehte ſich auf, und die wandelnden Bilder‘ 
blißten durch das Afchengeftöber — und bie lichten Ge⸗ 
ſtalten waren Geiſter und beſtanden aus Angen. zu 


Die Lichtgeifter zogen die Todtenafche‘ an und — 


huͤllten ſich in ſie, und formten Menſchenkoͤrper daraus 


und Geftalten, die ich kannte. @ie-fpielten das Gerd‘ 
mel des Lebens nah — die Geifter im Stande weinten 


wie die fehlafenden Menſchen, und andere lachten mit den 
Aſchenlippen — ſie machten Graͤber und legten Kinderge⸗ 
falten hinein, andere. hielten Mutterarine auf und drüdten 


Aline, Wehen an die kalte Bruſt. — Dann trich eine. 


neue Windsbraut die Todtenſtaubwolke aus den‘ weißen 
diurren Schlachtfeldern der vorigen "Jahre heran. Und 
die blinkenden Geiſter wicelten fi in den Heerrauch und 
ſpielten reförpert mit altem rohenden Staub grimmig 


- 
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die. künftigen Schlachten vor, und. die fallenden. Krieger 
föhnten nur. im Fallen, ‚aber aus der Alche: floffen Eeine 
Thränen und fein Blut. 
Und da ich voll Klage. meine Augen‘ auf zum Him⸗ 
mel hob und betete: O, Vater des Troſtes, gib den ar⸗ 
men wahnſinnigen,„Menſchen Friede und Liebe!““ fo 
ſah ich den geſtirnten Drachen zwiſchen dem Arkturus und 
Kynosura die. Fluͤgel wie Wolken aufſchlagen und. herun⸗ 
terziehen; — und wie er gluͤhend tiefer ſank, ſo fiel der 
Berg aus Eis geſchinolzen ein und die nahe Aſche flat⸗ 
terte um mich, und eine ſpielende Geſtalt wollte in mei⸗ 
nen Koͤrper dringen, um mein Vergehen nachzuſpiegeln, 
und die nahe Erde, diefer Afchenzieher. unſers marınen 
Staubs, ergriff mid, und dem hängenden Drashen entfiel 
anf. mein, Herz ein glühender Stern, — — Da war 
mein. Seif befreit und loderte empor über fein. zerbroche⸗ 
nes, auf die Erde gebantes, Gehäufe.... Ich fchwehte 
feſt und unbewegt über den. Strudeln. der rollenden Erde, 
und. die umlaufende Welt führte ihre Lander und Voͤlker 
unter mie vorbei. O, wie viel Jammer und wie viel 
Wonne ‚floh, vorüber! Bald wälzte die Kugel ein flürs . 
mendes fchreiendes Meer und taumelnde Schiffe mit 
angeketteten nachfliegenden Saͤrgen vorbei — bald ein pers 
ſſches Shal, gluͤhend von Nelken und Lilien und Mars 
ziſſen, und rauchend von hängenden Blumengärten auf 
Pfůrſichſtaͤmmen — Schlachtfelder voll umklammernder 
Waͤrgengel verfolgten duftende Gärten mit umarmenden 
weichen Geliebten — bald kamen zwei Arme, die das 
ftaunende Entzüden, bald zwei andere, die der Sammer 
aufhob — und die Kugel zeigte mir auf. ihren weichen: 
Blumen den gluͤcklichen Schlaͤfer, und unter ihm den lien. 
senden, gleich einer. lebendig beerdigten Leiche arbeitenden 
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— up, Minen Meger.- — Regenbogen anf — 


ten Gewittern und auf. erhabenen Waſſerfaͤllen,, nieder⸗ 
brennende Staͤdte unter Donnerwettern, und ſchillernde 


Auen im Morgenthan; die Todtenglocke ſummte in dag, 


Freudengelaͤute, das Morgenrath zerfloß ins. Abendroth, 


und die reißende Kugel ruͤckte das an ihr haͤngende Mens: 


ſchengeſchlecht, alle ſeine verweinten, erhabenen, zerdruͤckten, 
verweſenden Geſtalten, und alle unfere Thränen und Kraͤnze, 
und Siegbetten und Spiele zuſammen, und der Schmerz 


und die Seeligkeit riefen neben einander fliehend: Ich 


bin ewig! — — Da ſtand in meinem Seift der Sholz— 
und die Kraft der Unſterblichkeit anf, und er ſagte; Eile- 
hinab, ſchmutzige Kugel, mit.deingn ‚geflügelten Schmerzen, 
mit deinen geflügelten Freuden, au. biſt viel azu versaͤnlich 
fuͤr einen Unſterblichen! — 

Aber als der wegziehende Erdkreis ſeine Sonne ents 
Blöfte und die Sonnen hinter ihr; — und als mein ges 
reiftes Auge.um die andern Sonnen taufend Erden ſchwim⸗ 
men, und alle dunkle Klumpen mit der umgewaͤlzten Nach⸗ 


barſchaft der Paradieſe und der Gräber, des Jammers | 


und des Jubels, cifen ſah, ſo! brach meine Bruſt unter 
der. Verzweiflung und ich rief aus: „ Unendlicher, find 
„denn deine Endlichen nirgends glücklich? O, wa wann. wird 
„denn die ermüdende Seele gefättigt?” 


a‘ 


Ein fanftes Tönen antwortete: „Auf feiner Erde — 


„aber nach dem Sterben — bei der unendlichen Liebe, 
„bei der unendlichen, Weisheit.” — Und hier kehrte die 


Erde von ihrem Jahre zurück und flog oben von der 


Sonne herab, und das Tönen fang fehöner und leifer nach: . 


Sch?” auf deine Erde, du biſt noch nicht geftorken. “ 
Und hier wurde aus allen in der Tiefe fliegenden Welten 
ein zitterndes Glockenſpiel, und meine getröftete Seele ftieg 


der alten niedergefallnen Erde fanft gezogen entgegen — 
und ein funkelnder Zirfel aus zwei verknuͤpften Regenbo⸗ 
gen war um ihr rundes Ufer gelegt — und ſie riß mich 
erſchuttert zu fi, und ih wachte auf..... 

lm den Ihurm flogen die heitigen Töne des Chrifts 
rörgend; und der Morgenmwind brachte fie ſchweigend — 
unter mie ging der finftere Etrom mit feinen alten Wel⸗ 
fen and mit ‚ewigen Toͤnen — bie ‚Sternbilder des Hims 
 mels fanden fett und heil, und die Wolken lagen, vom 
Nachtwind gethürmt und von ‚der tiefen heraufziehenden 
Sonne gefärbt, bergig im Oſten — und in einigen der 
naͤchſten Haͤuſer waren ſchon die. Frucht: und Zuckerbaͤume 
angezündet, und die von der Muſik zu bald geweckten 
Kinder Häpften um bie brennenden Zweige und um das 
verf ek Obſt.. we eh 
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